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Borrede, 

| —8 04 
Ete als ich anfänglich glauben Fonnte, ers 
ſcheint nun die erfte Abtheilung des 
dritten Bandes; und ich halte es fir Pflicht, 
ſowohl zu meiner als auch zu der VBerlagshandlung 
ihrer Rechtfertigung. die Urfachen vieles fangen 
Zurücbleibens anzuführen. Bereits im Januar . 
1792 war das Manufcript zu diefer Abtheilung 
größtentheils ausgearbeitet, als auf einmal ein 
‚ Auffaß in der ‚Berliner Monarsfcheift, März 
1792. über das Fuͤrſtenthum Welſch⸗Neuenburg 
und Die Herrſchaft Vallengin, wo eine Schrift 
unter dem Titel: Memoires fur 1’ Etat de Neus 
chatel er Valangin, Janvier 1790. 6 Bog. 8%., 
ohne Drudsort, angeführet wurde, mich nöthigte 
die Berlagshandlung zu bitten, mit dem Drucke auf⸗ 
zuhoͤren. Wegen diefer in der Berliner Monats⸗ 
ſchrift ſehr wichtig vorgeftellten Schrift bemühte fich 
mun die Berlagshandlung nicht nur bey allen-deut- 
ſchen und ſchweizeriſchen Buchhandlungen, und 
auch bey dem H. Herausgeber der Berliner Monats⸗ 
ſchrift, fondern auch ich fchrieb felbft an einige 
meiner Sreunde im Niederdeutſchlande und in der 
| a2 | Schweiz; 


und lebten Band die Weſtphaͤliſchen Staa⸗ 


ne Vorrede. — 


Schweiz; allein alle anſere Bemühungen waren 


vergebens angemendet, und ich mußte mich blos 
mit dem ſehr kurzen aus ver genannten Schrift 
in der B. M. mitgetheilten Auszuge begnuͤgen, 
ohne ſelbſt das Buch einſehen zu.fonnen. Hier⸗ 
über verftrich die Zeit bis Johannis 1792. 
Kaum war nun der Druck wieder angefangen, 
ſo noͤthigten mich theils Kranfheit, heile die Ans 
tretung, der mir von Sr. Ehurfl. Durchl. zu 
Sachſen gnädigft anvertrauten ordentlichen Pros- 


feſſion ‘der Defonomie und Cameralwifjenfchaften 


auf der Liniverficät zu feipzig, aufs neue die Revi⸗ 
dirung meines. Manufcripts zu unterbrechen, fo 
unangenehm diefer Aufenthalt in Ruͤckſicht des 
Publici und der Verlagshandlung mir auch wary 
Da e8 bey aller angewendeten Kürze und der hoͤch⸗ 
fien Oekonomie des Druckes doch nicht möglich 
war, die fürden dritten Band beflimmten 
$ande auf einmal zu liefern, wenn man das Pu⸗ 
blicum nicht noch laͤnger warten laflen wollte, fo 
habe ich die Verlagshandlung dahin zu bewegen 
gefucht, mit dem Havelländifchen Kreife der Mit 
telmarf die erfte Abtheilung zu fchließen, _ 
auf welche die 2te Abtheilung des dritten 
Bandes bald folgen und den Meft der Mark 


Brandenburg, nebft den Herzogthümern Pommern 


und Magdeburg, und das Fuͤrſtenthum Halbe 
ſtadt enthalten wird, ſo daß für den vierten 


ven 


Arm — ne — Vor rede. ee a 


ten nebft den nunmehro mit der Preußischen Mo⸗ 
narchie vereinigten Sränfifchen Fuͤrſtenthuͤmern bez _ 
ſtimmt find. Die ben der Ausarbeitung des zten 
Bandes gebrauchten Huͤlfsmittel werden ben der 
zweyten Abtheilung angefuͤhrt werden. Liiphis/ 
den 30. Januar 1793, — 


Der Derfaften. 
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11. Oberſchleſien. 
A. Unmittelbare Sürftentdümer. 
ı) Das Fürftenehum Oppeln. 


Sir: Fuͤrſtenthum gränzt gegen Morgen 
an Pohlen und die Standesherrfhaft Beus 
then; gegen Mittag an Rattibor, Yägerndorf und 
Zroppau; gegen Abend an Neiße und Brieg; 
und gegen Mitternacht an Brieg, Breslau, 
Oels und Pohlen. Nach der Schubartfchen Berechs 
nung hat ed mit Inbegriff der Standesherrfchaft 
Dber: Beuthen 169 DI Meilen Slächeninhalt, wo⸗ 
von zwey Fuͤnftheile mit Wald bedect find. Auf 
diefer Fläche haben 1783 gelebt 189,222 Einwoh⸗ 
ner, da 1670 deren nur 121,647 gezählt wurden, fo 
daß igt 1120 Seelen auf eine DI Meile, und nad 
den Kirchenliften auf 28 Pebende ein Todter, auf eine 
Ehe aber faft z Kinder fommen. Alle diefe Einwoh⸗ 
ner leben in 3 föniglichen oder immediaten, 
17 mediaten Städten, 8 Marftfleden 
und in 812 Dörfern, und gehören alle zum Des 
partement der Kriegs- und Domainen— 
fammer zu Breslau. Syn diefer Rücficht wird 
das Fuͤrſtenthum in 8 Kreiſe eingetheilt, als: in 
den Oppelſchen, Falkenbergſchen, Lubli- 
niger, Rofenbergfhen, Groß: ©trehlis: 
ger, Coſeler, Tofter, Sleiwiger ud Schla 
wenziger, und inden Neuftädter Kreis. 


Preuß, Erdbeihe, 3. B. U 34 Der 


2 1. Abth. 2. Abſchn.Herzodth. Schleften. 


34. Der Oppelnfhe Kreis 


ift einer der größten in Schlefien, und hat faft 24 
Quadratmeilen Slächeninhalt. Außer einigen Hi 
geln ift er meiſt eben, und in der Erde findet man 
Cifenerz, Kalffteine, Thonerde, Lehm 
und Ziegelerde beynahe überall. Der nad 
dem Laufe der Dder, als dem Hauptfluffe, Tinker 
Hand gelegene Strih, der gewöhnlich die deutfhe 
Seite genannt wird, zeichnet fih auch in diefem 
Kreiſe, wie in ganz Schlefien, an Fruchtbarfeit aus, 
ob er ſchon etwas bergiat ift; allein die rechte oder 
pohlnifche Seite, als die größte, hat meiftentheils 
Sandboden, und die Kelder find daher weniger er: 
giebig. Man erbaut jedoch alle gemöhnliche Getreis 
dearten und Hülfenfrüchte, ausgenommen auf der 
pohlnifchen Seite wenig Weizen und Gerfte, und 
überhaupt wenig Flachs und Gartengemäcfe. 
Der Acer wird am gemöhnlichften in achtfurdigen 
Beeten beftellt, und die Eendte fängt zu Anfange 
des Julius an. Heu gewinnt man im Ganzen 
jährlich gegen 4000 Suder. Der Obſtbau 
wird nur auf der deutſchen Seite getrieben, auf der 
pohlniſchen hingegen faſt ganz vernachlaͤſſigt. 1783 
waren im Kreiſe 45,811 Stück Obftbäume und 
19,000 Stuͤck Maulbeerbaͤume vorhanden. 
Die Waldungen, wovon die in vier Reviere ges 
theilten föniglichen allein 80,000 TI Morgen betras 
gen, find überaus beträchtlich und liefern Wild: 
pret in Menge; fo wie auch aufer der Dder die 
übrigen Gewäffer, als: die Hogenploge, die 
Malapane, das Himmelmiger Waffer, 
die Brinige und Budfomwiger Bach, nebft 
den Zeiche n, worunter der zum Amte — ge⸗ 
hoͤri⸗ 


II. Oberfchlefien. 1) Sürfteneh, Oppeln. 3 


Hörige Kaliſchteich 2533 Magdeburgifche Mor; 
gen enthält, Fiſche im Ueberfluß geben. Dhne 
die Städte waren F | | 
1756 im Kreife 15,747 Einwohner, 
1766 — 22,099 — 


1776 — 23,154 — 
1788 — 27756 — 
1783 — 27,802 oz 


An Bieh befagen fie 3824 Pferde, 7987 Och— 
fen, 10,322 Kühe, 29063 Schaafe, 5588 
Schweine, und 9251 Hausbienenftöcde und 
423 Waldbienenfhwärme, | 

Dan zählt im Kreife 2 Städte, 1 Markt 
fleden, und 177 Dörfer mit Einſchluß 38 Co— 
lonien. In denfelben befinden fih 3 koͤnigliche 
Aemter,, 77 Vorwerke, 32 cathol. und: 
3 evangel. Kirchen, ı böhmifche Kirche, 
1260 Bauern, 166 Gaͤrtner, 1710 Häusler, 
7 Hoheofen, und ı Nonnenkloften 


. Die Kreisbeamten find die gewöhnlichen. Sn 
Juſtizſachen fteht der Kreis unter der Oberamtsregier 
rung zu Brieg; in Gameralfachen, nebft den übei: 
gen, unter der Breslaufchen Kammer; und die Staͤd— 
te unter dem fechften fteuerräthlichen Departement, 
In Anfehung der Landſchaft gehört der Adel zum 
Oberſchleſiſchen Spfteme, und wegen der Vieh: Af 
fecuranz ift der Landmann zur dritten GSocietät ges 
ſchlagen. Die Werbung hat ein Euiraffierregiment 
im Kreije. 

Dppeln, ift die Hauptftadt und eine Fönigf. 
Immediatſtadt, welche auf der pohlnifchen Seite auf. 
einer Anhöhe an der Oder, worüber anftatt- der 

A 2 1775 


\ N 


- 1775 völlig durchs Waſſer meggeriffenen Brüde igt 


4 1.Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 


eine Fähre geht, 12 M. von Breslau liegt, mit ftars 
fen Mauern umgeben ift,. und Abends in einigen 
Gegenden mit Laternen erleuchtet wird, Sie war 


. 1024 ſchon ein beträchtlicher Drt, und hat manchers 


len Unglücfsfälle durch Brand, Krieg und Peft ers 
litten. 3. B. 1273, 1501, 1615, 1680 Peft, 1682, 
1739, 1757 und 1762 waren Feuerbraͤnde. Gegens 
waͤrtig enthält die Stadt ein maflives Rathhaus, 
worauf die Evangelifben au ihren Gottes- 
dienft halten; 8 catholifhbe Kirchen, ale: 
die Kreuz» oder Pfarrkirche: die Dominicanerkir— 
che nebft dem KAofter, mit einem Prior, 7 Geiftlihen und 
4 Brüdern. Die Kirche liegt auf einer Anhöhe in der Stadt, 
amd enthalt ein uralted gemahltes und gefchnigtes Bild, das den 


Biſchof Albere mit feinen Zuhörern vorftelle; das Minori⸗ 


tenkloſter dicht am Schloffe mit einen Guardian, 7 Patris 
bus und 2 Fratribus; die Gefuiter, oder Dreyeinigfeitss 
firche; die Sebaſtiankirche; die fogenannte Kreuzkir— 
he und die heil. Barbarafirche vor den Thoren; endlich 
eine wüfte Capelle aufdem Schlofe. Das Hofpitaf 
nebft der Kirche hat 4300 Rthlr. Eapital außer . 
einigen!Grundftücen, und erhält 6 Weiber und 6 
Männer, nebft einigen armen Waifen. Die cas 
thol. Stadtfchule; das mit einem Kector und 
3 Profeſſoren befegte ehemalige FJefuiterfemie 
narium, to gewöhnlich 120 bie 150 Schüfer find; 
die. evangel. Schule mit einem Rector und 40 
dis so Schülern; acht geiftlide Häufer; dag 
alte fefte mit Schanzen umgebene fünigl. Schloß, 
welches auf einer Inſel vor dem Thore liegt und 
zur Beamtenwohnung dient. 3m ep Ffönigliche 


Saljmagazine; das Schießhaus; vier 


Bormwerfe; 2 königl. Mühlen; und. 323 
Buͤr— 


11. Oberſchleſien. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln. 5 


Bürgerhäufer, als 196 in der Stadt und 127 


in der Vorftadt. Dppeln ift der Sit eines Fönigl. 


Domainenamtsd, eines Accife: und Zoll: 
amts, eins Bauamts, eine Korftamts, 
eines Poftamts, eines Steueramts, eines 
Salzamts, und eines Judentoleranzs 
amts. Die Einwohner find meiftens catholifch, 
und die pohlnifihe Sprache reden fie am liebften. 
1756 waren überhaupt 2456 Einw. hier, 
176° — — 2459 — 
Cathol. Ebangel. Juden 
1770 2360 203 25 _ 2586 
1775 2400 223 13 2433 
1780 2492 296 15 2703 
1782 2350 312 35 2697 
1783 2393 351 35 2779 
mit Ausſchluß des Stabes und 2 Compagnien Cui⸗ 
raſſier-Beſatzung. An Lebensmitteln ver— 


—— 


brauchten fie jaͤhrhich 1232 Schfl. Weizen, 


7560 Schfl. Roggen, 1680 Schfl. Malz, 120 
Ochſen, 960 Schweine, 1310 Kälber, und 
1320 Hammel, Die Nahrungsgewerbe der 
Einwohner find der Ackerbau, zu deflen Betreis 
bung die Einwohner 2357 Schfl. Land befiten. Die 
Braugerectigfeit, melde auf 200 Häufern 
haftet und gegenwärtig von einer Brauadminiftras 
tion getrieben wird, welche jedem- feinen jährlichen 
Gewinn auszahlet. Außer der Stadt ftehen 36 Dörr 
fer unter dem Bierzwange; allein die hiefigen Eins 
mwohner lieden den Brandmwein mehr als das Bier. 
Daher werden von 32 Familien jährlich über 
200 Eimer Brandmwein gebrannt, und in den 
Fahren 1764 und 1765 ftieg der Abſatz an 409 Ei⸗ 

| 43 mer. 


— 


! \ 


6 L Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 


mer. Die Bienenzucht ernaͤhrt ebenfalls viele, 
und zu beſſerer Betreibung derſelben iſt hier eine 
Bienengeſellſchaft errichtet. Im Jahre 1777 
wurde unter der Anleitung des koͤnigl. Oberbieneninſpectors, des 
itzigen Churſaͤchſ. Commiſſionsrathes und Secretairs der Leipziger 
Oeconom. Geſellſchaft, H. Johann Riem, die Patriotiſche 
Bienengeſellſchaft errichtet, ein eignes Bienenhaus erbauet, und 
ſowol die Bienenzucht als auch der Bau gemeinſchaftlich und 


auf eine ganz neue Art mit Kaſten betrieben. Allein dieſer Ber - , 


fuch mit den Kaften wollte nicht recht gluͤcken; man ſuchte daher 
die aͤltere fchlefifche Methode, die Bienen in Stoͤcken beyfammen 
zu behalten, wiederum hervor, und nun gewinnt diefe Anlage 
jaͤhtlich. Die Anzahl der vollen Bienenftöce ift im 
Dppeln 319 im Jahre 1783 gewefen. Die Hand: 
lung treiben ı3 Krämer mit allerhand Materials, 
Schnitt: und Eifenwaaten im Einzelnen; auch treis 
ben 3 Familien den Weinhandel und verthun jähr: 
lich gegen 300 Eimer. Jaͤhrlich werden hier 4 
‚ Sahr:, 2 Vieh: und 2 Wollmärfte gehal: 
ten. Durch den Seidenbau wurden 1782 hier 
20% Pfund reine Seide gewonnen. Die Künfte 
und Handmwerfe befchäfftigen 2 Apotheker, 5 Bars 
birer, 12 Bäcker mit 20 Gerechtigkeiten, 2 Brauer, ı Buchbin 
der, 5 Bötticher, ı Eirfelfhmied, ı Drechsler, ı Färber, 20 ' 
Gleifcher, 4 Gärtner, 2 Glaſer, = Goldſchmiede, ı Gürtler, 6 
Handſchuhmacher, 3 Hutmacher, 2 Kommmacher, ı Klempner, 
x Sinopfmacher, ı Kunftpfeifer, 2 Rupferichmiede, 7 Kuͤrſchner, 
8 Lederfabricanten, vie über zooo Stüh Leder gerben; 
47 Keinweber, die auf 75 Stühlen 1783 gegen 3000 Schock 
Leinwand mebten; ı Mahler, 3 Maurer, ı Müller, ı Nas 
gelfehmied, 1 Verrückenmacher, 2 Pfefferfüchler, deren Waare 
ſehr gefhäkt wird; ı Pofanientirer, 4 Rademacher, 4 Riemer, 
3 Roth», 2 Weißgerber, 4 Sattler, ı Schleifer, 4 Schloffer, 
5 Schmiede, 15 Schneider, ı Schorfteinfeger, 32 Schuſter, 7 
Seifenfieder, 5 Seiler, ı Sporer, ı Struampfitricker, 5 Tiſchler, 
7 Toͤpfer, ı Zuchmacher, ı Zeuchmacher, ı Ziegelitreicher, 2 
Zimmermeiſter. Der Stadtrath beſieht, aus 6 


Der: 


II, Oberſchleſien. 1) Fuͤrſtenth Oppeln, 7 


Perfonen, und die Kammerey hat jährlich 
über 3600 Rihlr. Einfünfte | 


Krappig, eine auf der deutfchen Geite der 
Oder am Einfluffe der Hogenplog in diefelbe liegende 
Mediatftadt, und der Hauptort der Herrfchaft glei- 
ches Namens, welde 1765 der Baron von Haug: 
witz für 118,000 Rthlr. erfaufte. Die Stadt hat - 
Mauern und mag ehedem eine Beftung gewefen ſeyn. 
Sie begreift in fich ein altes anſehnliches herrfchaftl. 
Schloß aufer der Stadt auf einer Anhöhe, wor: 
innen die Evangeliſchen auf einem Saale ihren 
Gottesdienſt halten; die cathol. Pfarrkirche 
nebit- Schule; die ſeit 1781 errichtete evangel, 
Schule, ein Hofpital und 169 Bürgerhäu: 
fer, wovon 8 unter die Gerichtsbarkeit der Herr: 


ſchaft gehören. Hier find auch ein fönigl. Ars 


cife=: und Zollamt nebft einem Poftamte. 
Der Stadtrath befteht nur aus z Perfonen. Die, 
Einwohner reden theils deutſch, theils pohlnifch 
und find über. die Hälfte catholifh. Ohne ı Coms 
pagnie Quiraflier : Sarnifon war 
1781 ihre Anzahl 975 Ehriften, 10 Juden. 
17883 — 988 — * 
Sie verzehrten jährlich 216 Scefil Mei: 
jen; 1860 Schfl. Korn, 720 Schfl.e Gerfte, 
280 Schfl. Malz, 50 Ochſen, 560 Schweiz: 
ne, 450 Kälber und 440 Schoͤpſe. Die Eins 
mwohner ernähren fib vom Adferbaue, wo: 
zu fie 950 Schfl. Land zur Einfaat befigen; 73 Häus 
fer vom Bierbrauen, vom Handel 7 brift. 
Krämer, übrigens kann jeder Hausbefiger handeln, 
wozu ihnen der ln, und die 4 Jahr⸗ 
44 märf: 
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maͤrkte Gelegenheit geben; von Stampfung 
der Gruͤtze vorzuͤglich aus Heidekorn oder Buch⸗ 
weizen, wovon jaͤhrlich viele tauſend Scheffel nach 
Brieg und Breslau verfahren werden; endlich von 
ihren Kuͤnſten und Handwerken. Dieſe treiben 
2 Bader, ı Barbirer, 5 Baͤcker, 1 Buͤchſenmacher, z Boͤtticher, 

u Zärber, 14 Fleiſcher, ı Slafer, 2 Hutmacher, die jähr» 
lich über 300 Hüte filzen; 1 Kammmacher, 9 Kürfchner, 
aı geinweber, welche jährlich gegen 300 Schock Lein⸗ 
wand mweben, ı Meflerfhmied, 2 Müller, 2 Piefferfüchler, 5 
Sattler, ı Schloffer, 8 Schmiede, io Schneider, ı Schorftein. 
feger , 20 Schufter, ı Seifenfieder, ı Seiler, 3 use) 4 Zip 
fer, 1 Zuckerbaͤcker. 


Die Dörfer des Kreifes find: 


Antonia, eine im Jahr 1780 angelegte Golonie, nahe 
ben dem Sedliger Müttenwerke, fie ſtehet unter der Zurisdiction 
des Dberbergamts, hat 40 Saäufer, deren Einwohner meift Holz⸗ 
fchläger find. 

Baumgarten und Michelsdorf iſt Ein Dorf, bat 
30 Gärtner und einige Haͤuslerſtellen, liegt nahe an Falkenberg‘, 
die Anzahl feiner Einwohner iſt 150. 

Biadatz — nebft dem dabey liegenden Heinen Dörfchen 
Creuz — pohln. Krziſowſky — geböret zum Stift Czarno⸗ 
wanz, hat ı herrfchaftl. Vorw., ı Bauer, ı7 Gärtner, 10 Haͤus⸗ 
der und 104 Einwohner, 

Bierdzahn, beſtehet aus 2 herrichaftt. Borm. ‚, ı Schtte 
le, 14 Bauern, ı7 Gärtnern, 9 Häuslern, und 132 Einw. 

Bieſtrzinick, gehöre zum Wirthſchaftsamte Oppeln, 
wovon ed 3 M. entferat liegt, enchält zı Gärtner, 13 Häusler, 

Iı Miether, 245 Menfchen überhaupt. 
| Birfowik, dem Binigl. Schuleninſtitut gehörig, hat ı 
Vorw., 2 Gärtner, und 42 Einw. 

Blumenthal, ein Eoloniedgrf an der Carlsruhergraͤnze, 
iſt mit deutfchen Reichslaͤndern befeht, liegt 35 M. von der Stade 
Dppeln, hat 20 Häufer, worin 96 ganz freye Menfchen wohnen. 

Bogufhüg, enthält ı Borw,, ı Schule, ı2 Bauern, 
16 Gärtner, einige Häusler, und 170 Einw. . 
Boreck, 
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Bored, Borku, befiehet nur aus ı7 Shrtan- und 
Syäuslerftellen, und hat 60 Einw. 

Bomalno, bat zı Bauern, 11 Halbhübner, einige Br 
ner und Häusler. Die Zahl der Einwohner ift 134. 

Brinnike, hat 2 Vorw., wovon eined vom Dorfe ent 
ferne liege und Sarowine — Surowina — heißt, 1 cas 
thol. Kirche, Schule, ı Glashütte, ı hohen Ofen, 31 Bauern⸗ | 
29 Gärtner, 33 Häusler, und 237 Einwohner. | 

Alt⸗Budkowitz, bat ı Kirche, welche Filia von der 
zu Jellowa ift, ı Schule, ı Waffermühle, 10 Bauern, 32 Gaͤrt⸗ 
ner, 18 Häusler, 528 Einw., es liegt 4 M. von Oppeln, 

Neu Budkowik, oder Colonie, liege nahe bey dem als 
ten Dorfe, und ift auf die Vorwerksaͤcker erbauet, hat 14 Gaͤrt⸗ 
ner, und 8 Einwohner. 

Carlsruhe, Pokoi, gehört dem Herzog von Oels, iſt 
ein fehr angenehmer Dre, wo fich der Delsnifhe Hof im Som⸗ 
mer aufzuhalten pflegt; bat ı gutes Schloß, ı feit 1775 einger 
weihete evangel. Kirche, ı Schule und 19 andere Häufer. | 

Garmerau, ein Goloniedorf an der Gränze des Groß⸗ 
Strehlitzer Kreiſes, hat 10 Stellen und 45 deutfche Einw., iſt 
von der Kreisftadt 4 M. entfernt. 

Chobie, auch Mifchline genannt, iſt eine von einem 
entlegenen Amtvorw. erbaucte Colonie von 15 Stelfen, die von 
so Menfchen bewohnt find, und liege 4 Meilen von Oppeln 
entfernt. 

Chmiellowitz, iſt adlich, hat ı Vorwerk, 1 Schule, 8 
Gärtner, 4 Häusler, und 76 Einw. 

Chorulla, ift ebenfalls ein wdliches Gut, und bat ı Bor 
wer, 12 Bauern, 10 Gärtner, ı Windmühle, einige Häusler, 
und ııs Einwohner. | 

Creuzthal, eine 3 Meilen von Oppeln entfernte und mit 
Amtsunterthanen beſetzte Colonie, hat 20 Gaͤrtnerſtellen, und 
95 Einwohner. 

Chronfo, 15 M. vom Amte Oppeln entferne, beftehee 
aus 9 Bauern, i0 Gärtnern, zı Haͤuslern, ı Baffermähle und 
299 Einwohnern. | 

Chrofzinna, enthält ı cathol. Kirche, Schule, ı Bor 
werk, 18 Bauern, 19 Gärtner, 7 Häusler und 127 Einm 

As Chroſt⸗ 
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Chroſt zuͤtz, iſt 2, Meile von Oppeln, hat 36 Bauern, 
26 Gärtner, 23 Häusler, und 757 Einwohner, es ift hier auch 
ı Waffermühle, ı catholifhe Filialfirche von Schaltowig, und 
ı Schule. 

Chrowitz, hat guten Boden, und 8 Bauern nebſt 6 
Gärtnern. 

Chrsumbzüß, enthält ı cathol. Kirche , Schule, ıı 
— ‚ 11 Gärtner, einige Haͤusler und 148 Einw. 


Czarnowanz, nebft dem Dörfchen Bro- 
de und einigen Häufern, welche Zelagner Ue— 


berfuhr heißen, gehört dem Prämonftratens 


fer: Ronnenflofter. Herzog Caſimir zu Op— 
peln verlegte daffelbe von Riebnick nach Czarnowanz. 
Herzog Dladislav vermehrte die Einfünfte diefes Klo⸗ 
ſters. Gegenmärtig find im Klofter ein Prälat, Herr 
Herrmann Kruſche, ı Aebtiffin, und 23 Nonnen. 
Im Dorfe ift außer dem anfehnliden Kloftergebäude 
ı cathol. Kirche und Capelle, ı Schule, ı herrſchaftl. 


Vorw., 18 Bauern, ı9 Gartner, 26 Häusler, 2. 


Srifhfeuer und ı Zayııhammer, und viele 
Handwerker. Die Zahl der Einw. ift 257. Das 
Klofter befigt 14 Dörfer und einen anfehnliben Wald; 
die hiefigen Einwohner haben feit einigen Sahren 
einen fleinen Anfang mit dem Tobacks anbau 
gemacht. 

Daniez, Mokro — gehoͤrt zum Amte Op⸗ 
peln, wovon ed 2% M. entfernt liegt, bat 358 Einwohner, 25 
. Bauern, ı Mühle, 13 Gärtner. 


Damratfch, liege 5 M. von Oppeln, gehört zum Rent⸗ | 


amte Kup, im Dorfe it ı Maffermühle, 23 ai) 17 Gaͤrt⸗ 
ner, 24 Haͤusler, und 536 Einw. 

Damratſch⸗Hammer, liegt noch etwas weiter gegen 
das Oelsniſche Fürſtenthum zu, und 55 M. von Opp:In, ſtehet 
unter dem Rentamte Kup, bat ı herrichaftl, Brau⸗ und Brand: 
weinbsennsren, ı Mühle, 16 Häusler, und 113 Einm. 

Dam 


x 
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Damratſch⸗-Colonie, iſt 1765 angelegt und hat 17 
Gaͤrtner, und 82 Einwohner. Dieſe Colonie gehoͤrt ebenfalls 
zum Rentamte Kup. —J | 

Dembie, Dembip, gehört zum Amte Oppeln und hat 
eine Filialkirche von Raſchow, ı Schule, ı Mühle, 10 Bauern, 
7 Gärtner, 4 Häusler, und 249 Einwohner, liegt 14 M. von 
der Kreisfiadt. —E 

Dembiehammer, gehoͤrt zu Oppeln, und liegt 1: Ms 
davon entfernt. Das Dorf hat ı Amtsvorw., 1 Braus und 
Brandweinbrennerey, 33 Häusler, und 278 Einw. Die ehe 
mals hier befindlich gewefene Mühle hat das koͤnigl. Oberberg⸗ 
amt gefauft, woraus ein Friſchfeuer erbauet worden iſt. 

Derfhau, eine im Walde angelegte Cofonie, von 20 
Haͤuſern, die mit 99 Ausländern bewohnt find, ‘Das Dorf liege 
1 M. von Oppeln. | 

Dobersdorf, Dobiefhom, ift adlich, hat 2 Borm., 
wovon eines Malkoͤwitz heißt, ı7 Bauern, 24 Gaͤrtner, 2 
Mühlen. _ 

Dombromiß, liegt 13 Meile von Oppeln, enthält 6 
Bauern, 3 Häusler, ı Mähle, und 85 Einw. Gehört zum Bis 
nigl. Amte Oppeln. 

Dombrowfa, auch Dambromka, „gehört zum Reut⸗ 
amte Kup, liege von Oppeln 54 M. entfernt, iſt der Giß eines 
koͤnigl. Oberförfters, im Dorfe iſt ı Potaſchſiederey, 30 Gaͤrt⸗ 
ner, und 241 Einwohner. | 

Dombrowka, if adlich, hat 2 Vorwerke, 10 Bauern, 
27 Häuskr, und 232 Einwohner. | 

Dzie kamſt wo, deutſch Dechantsdorf, bat. 5 
Bauern und 6 Gärtner. 5 

Domezko und Hammer, find zwar 2 Dörfer, gehe - 
sen aber zuſammen, und haben ı herrfchaftl. Wohnhaus, 1 Bor 
werf, 29 Gärtner, und ı Brettmühle. | 

Ellgut, dieſen Namen haben 4 befondere Dörfer, nem 
lih: Eligut» Falkenberg, it 3 M. don Oppeln entfernt, 
bat ı Vorw., 9 Gärtner, 22 Häusler, und ıg2 Einw. Ell gut⸗ 
Sriedland, liegt 5 Meilen von Oppeln, und enthält mit dem 
daben liegenden Dörfchen Hammer 34 Käufer, worunter 2 
Mahl⸗ uud ı Brettmühle find. Ellgut⸗Proskau, if von 
Oppeln 15 Meile entfernt, bat ı cathol. Kirche, ı Schule, 19 

Bauern, 
\ 


! 


2 
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Bauern, einige Gärtner und Häusler. Die Zahl der Einwohner 
if 161. Endlich Ellgut⸗Turawa, bat 1 Borw., ı Kirche, 
ı Schule, 23 Bauern, 10 Girtner, 6 Häusler. Dieſes Dorf 
bat fchlechten Boden, | ! 

Falkowitz, Chwalkowiza, gehört zum Kentamte 
Kup, hat ı cathol. Pfarrkirche, ı Schule, 19 Bauern, 14 Gaͤrt⸗ 
ner, 5 Häusler, 463 Einwohner, und ift von Oppeln 55 Mei⸗ 
ien entfernt. i 

Fallmirowitz, Chwalmirowiza, liege 12 M. von 
Dppeln entferne, hat 6 Bauern, 3 Gärtner, ı Haͤusler, und 97 
Einwohner. 

Floſta, Floſtowa, iſt adlich, hat rVorw. 10 Bauern, 
16 Gärtner, 5 Häusler, ı Mühle, 236 Einw. 
Finkenſtein, eine Eolonie zum Kentamte Kup gehörig, 
liege 14 M. von Oppeln, bat 20 Haͤuſer und 109 teutfche aus⸗ 
laͤndiſche Bewohner. 

—Foigtsdorf-Woitowiwis, auch Vogtsdorf, ifk 
3 M. von Oppeln entfernt, hat 2ı Bauern, 5 Gärtner, ⸗Haͤus⸗ 
ler, und 299 Einwohner. 

Follwark, liegt 4 M. von Oppeln, hat ı Schule, 6 
Bauern, ı Gärtner, 7 Häusler, und 49 Einwohner. | 
Erauenpdorf, iſt das Eigenthum des Stiftd Czarno⸗ 
wanz, beftehet aus 18 Bauern, 8 Gärtnern, 4 Häuslern, 
Friedrihgräz, liegt 4 M. von Oppeln, iſt eine Colo⸗ 
nie von 100 Häufern, ı reformirten böhmifchen Kirche und Schw 
ke. Die 468 Einwohner find der reformirten Religion zugethan, 
ftehen in Anſehung der Jurisdiction immediate unter der Bäniglis 
hen Breslanifchen Krieges + und Domainenfammer, und haben 
ihren eignen Drau» und Brandweinurbar. | 
Friedrichsthal, eine bey dem Kreuzburger Huüͤttenwer⸗ 
Fe erbauere Colonie, liegt 32 M. von Oppeln, gehört dem ſchle⸗ 
fifchen Oberbergamte, beſtehet in 54 Beſitzungen, und hat 342 
Einwohner, welche meift Hüttenarbeiter find. Hier werden hoͤl⸗ 
zerne Tabackspfeifenkoͤpfe von der beften Art verfertigt. Auch iſt 
bier u hoher Ofen, 3 Frifchfeuer, mund ı Zannhams 
' mer, auch eine Nagelfabriße, welche eigentlich Kreuz⸗ 
burger Hütte heißer. 
Friedrichsfel eine bey Kadlub angelegte Colonie 
von 20 Stellen. 
Seo v. 
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Georgenwerk, ein 45 M. von Oppeln angelegte Colo⸗ 
nie zum Rentamte Kup gehörig; die Zahl ihrer Käufer ifk 20, 
und ihrer Einwohner go deutfche Ausländer. | 

Goras dzie, ein altes adliches Dorf, hat 1 Vorwerk, 
3 Gärtner , einige Häusler, und 52 Einwohner, 

Goreck, gehört zum Amte Oppeln, liegt 2 M. davon, 
beſtehet aus 10 Bauern, 7 Gärtnern, 4 Häusern, umd 173 
Einwohnern. | | 

SGoplamik, liege ZM, von der Kreisfiadt, hacı Schw 
le, 36 Bauern, 17 Gaͤrtner, 8 Häusler, und 548 Einm. 

Grabow, if adlich, hat ı Vorwerk, 7 Gärtner, einige 
Häusler, und 47 Einwohner. | 

Grabzok, eine Colonie von 14 Käufern, nach Czarno⸗ 
wanz gehörig. 

Graͤfenorth, eine koͤnigliche Colonie von 20 Häufern, 
gehört zum Amte Oppeln, und iſt ı M. davon entfernt. Die 
86 Einwohner find Deutfche, 

Groditz und Waldau, zwey adlihe Dörfer, beſtehen 
aus ı Vorw. und 28 Gärtnern, Die Zahl der Einw. if 168. 

Glroſchowitz, liegt 3M, vom Amte Oppeln, wozu es 
gehört, entferne; im Dorfe ift ı eachol, Kirche und Schule, ı 
herrſchaftl. Vorwerk, 1 Waflırmühle, 21 Bauern, 16 Gaͤrtner, 
19 Häusler, und 453 Einwohner. > 

Sroß-Doͤbern, hat einen guten Boden, gehört zum 
Amte Kup; im Dorfe ift ı cachol, Kirche, ı Echufe, ı Waſſer⸗ 
mühle, 44 Bauern, 25 Gärtner, 17 Häusler und 796 Einw. R 
it von Oppeln 13 M. entfernt. 

Grutzütz — Grudſchütz — liege 3 M. von der Kreis⸗ 
ſtadt, beftehet aus 6 Bauern, 9 Gärtner» und einigen Häusler 
fkellen. Die Zahl der Einwohner ift 173. 

Halbendorf, Polumies, bat 2 Borm., ı Schule, 
20 Bauern, 19 Gärtner, 3 Häusler, und 306 Einwohner, 

Neubammer, befiehet aus 16 Gaͤrtnerhaͤuſern und ges 
hoͤrt nach Proskau. 

Heinrichsfelde, eine 1772 und 1773 angelegte Colo⸗ 
nie, zum Kentamte Kup gehörig, liegt 3 M. von Oppeln, bat 
20 Gärtnerhäufer und 103 Einwohner, x 

Hieſchfelde, eine ähnliche Eolonie von 20 Stellen und 
86 Einw., liege 34 M. von der Kreisſtadt. 


Kork, 
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Horſt, eine 1773 im Walde, Schwirkla genannt, an⸗ 
gelegte Colonie von 20 Stellen, wobey eine Glashütte, 
| Jambke — Jameke — hat ı herefchaftl, Vorwerk, 
eathol. Kirche, ı Schule, 29 Gärtner, und 120 Einwohner, 
Jaſchkowitz, zur Herrichaft Proskau gehörig, bat 1 
Vorwerk, 9 Gärtner, 3 Häusler. | | 
| Jedlize, wurde 3 M. von Malapane eine Drathhütte 
anf Bönigliche Koſten und eine Keine Colonie angelegt, und ers 
hielt diefen Namen. Die Dratbhütte brannte ab, und num iſt 
ein Zannhammer und dren Frifchfeuer ſtatt der Drathhütte er⸗ 
bauet, und gehört dem koͤnigl. Oberbergamte, 
 Seflowa, zum Kentamte Kup gehörig, hat ı cathol. 
Kirche, Schule, ı Waflermühle, 28 Bauern, 9 Gärtner, 18 
Häusler, 607 Einw , und if 3.M. von Oppeln entfernt. 
Kadlub, Kadlubia milur, zu diefem Dorfe gehört 
der Straßkretſcham Tylla, mit den daben liegenden Käufern, 
und das nicht weit davon gelegene Dörfchen Prenzow. Hier 
- Hinden fih 20 Bauern, ıo Gärtner, 6 Häusler. Die Anzahl der 
Menſchen iſt 193- | 
—Kempe, auch Kampa, hat 7 Bauern, 13 Gärtner, 1 
Mühle, und 218 Einw., liegt 3 M. von der Kreisſtadt. 
Klein-Döbern, dem Stift S;arnomanz gehörig, beftes 
het aus 15 Baucrhöfen und einigen Haͤuslern. 
Klein, Kottors, hat 20 Bauern, 25 Gärtner, ı Friſch⸗ 
feier, welches Traencani heißt, und 227 Einw. 
Groß. Kottors, bat 3 Vorw., wovon eined Tura⸗ 
wa, worin das herrſchaftl. Wohnhaus, das andere Likin hei⸗ 
Bet, 1 cathol. Kirche, ı Schule, 9 Bauern, 26 Gärtner, 17 
Haͤusler, und 326 Einwohner. | 
Kollanowitz, gehört zu Oppeln, wovon es 12 M. ente 
ferne iſt, hat ı Schule, ı Mühle, 6 Bauern, 13 Ortner, ı 
Häusler, und 186 Einwohner. 
Konty, Runde, eben dahin gehörig, hat 9 Bauern, 
ır Häusler. ; 
Koſſorowitz, 2 M. von Oppeln, zählt ıı Bauern, 12 
Häusler, und 223 Einm. | 
Kraſcheow, hat ı cathol Kirche, welche die Filia von 
Sezedrzick iſt; ı Schule, 16 Bauern, 16 Gärtner, 6 Häusler, 
und 320 Menfchen, liegt 33 IM, von der Kreisſtadt. = | 
| Ä ro⸗ 
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Krogu In o, bem Herzog von Oels gehörig, mit dem Dor⸗ 
fe Gründorf und den neuangelegten Vorw. Waldomwer- 
vsorwerk und Chriſtianshof, hier find 3 berrfchaftiiche 


Vorwerke, ı cathol. Kirche, ı Schule, ı Hoherofen, 3 Friſch⸗ 


feuer, 69 Gärtner, umd 21 Haͤusler. Die Zatt der Einwohner 
iſt 540 ſtark. 

Krzanowitz, beſtehet aus 1 Vorw., ıı Gaͤrtnern und 
einigen Haͤuslern. 

Kup, wurde 1780 und 1781 als ein Kentamt angelegt, 
enthält die Wohnungen der Officianten, ı evangelifche Kirche, 
Pfarrhaus und 8 Coloniehäufer, liegt 2 M. von Oppeln, und 
ift der Sig der Adminiftration der Einfünfte vom Rentamt. 

Kupferberg, eine nit Ausländern befegte Colonie, 2 
HR. von Oppeln, hat zo Häufer und go Einw. | 

Lugnian und Dombromfa, liegen 2 M. von Oppeln, 
in beiden finden fich ı Filialk., ı Schule, ı Mühle, 33 Bauern, 
23 Gärtner, 13 Häusler, und 644 Menfchen. 

Lentſchin, iſt ein neuerbautes Bönigl. Amtsvorwerk. 

Lubofhüß, bier it ı Malers, ı Brettmühle, 10 
Bauern, ıı Gärtner, 14 Häusler, und 223 Einw. 

Malapane, pohln. Ochimmek, ift eigents 
ih der Hauprfig der koͤniglichen Eifenhätten, ges 
hört zum Dberbergamt. Hier find 2 Hoheofen, 
die jährlich einige go Wochen gehen und täglich 60 
bis 70 Eentner Eifen fürdern, 4 Friſchfeuer, 
einige Wohnungen der Dfficianten, das fogenannte 
Schloß, in welchem die Kirche gehalten wird und der 
Prediger wohnt, 1752 legte man auch für die Hüt- 
tenleute eine Cofonie unter dem Namen Hüttens 
dorf von 23 9. hier an, die unter dem Oberberg⸗ 
amte ftehen. Die Gegend um Malapene ift anges 
nehmer, als die um die Kreusburger Hütten. 

Malin, hat 12 a, 8 Gärtner, 10 Häusler, und 
207 Einwohner, 

Maſſow, eine Pönigl. Cofoniel zum Anıte Kup gehörig, 
fiegt 13 M. von Oppeln, bat 20 Häufer und 75 Einw. 

| Mucho⸗ 
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—Muchowitz, hat 20 Bauern , einige Gärtner und 
Haͤusler. 
| Münchbaufen, eine Colonie von 20 Stellen, gehört 

zum Amte Oppeln, von dem es 4 M. entfernt iſt. 

‚Nato, berteher aus 14 Bauerhoͤfen, — Haͤuslern . 
und 208 Einwohnern. 
Königlih+ Neudorf, liege ZM. von der Areisſtadt, 


"hat ı Vorw., 17 Bauern, i4 Gärtner, 13 Haͤusler, und 38X 


Einwohner, heißt auf pohln. Noweiwies Krolowski. 

Poylnifh+-Neudorf, gehört der Kirche zu Falkenberg ; 
bier ift ı Kirche, ı Schule, 13 Bauern, 16 Gärtner, 23 Haͤus⸗ 
fer und 22: Einwohner. | 

©... MNeumwedel, eine 1775 mit deutſchen Ausländern befegte 

Colonie, s M. von Oppeln, hat 20 Häufer, und 95 Einw., ges 
bört zum Rentamte Kup. 

Oſchatz, wozu Simsdorf gehört, bat 2 Vorw., 1 
Schule, 8 Heine Bauerhöfe, 16 Gärtner, einige Haͤusler. Der 
Boden bey diefem Dorfe iſt ſchlecht. | 

Oderwanz, eine 1776 bey Ottmuth an der Landſtraße 
 Arigelegte Colonie von 17 Käufern, 

| Demuth, Dtmanta, it adlich, hat ı cathol. Kirche, 

Schule, ı herrſchaftl. Schloß, 1 Vorw., 15 Bauern, 14 Gaͤtt⸗ 

ner, 6 Häusler,.ı6ı Einw. Hier ift eine gute Kalkbrenne⸗ 
zey; die jährlich viele Schiffsladungen, theils gebrannten, theild 

ungebrannten Kalkſtein verſendet. 

Pichotzütz, im dieſem Dorfe iſt ı herrſchaftl. Vorw., 6 

Bauern, 12 Häusler, 99 Einw. 

Pliefhniß, hat ı hersfchaftl, Schloß, ı Vorwerk, 6 

Bauern, 16 Gärtner. Der Boden bey diefem Dorfe ift fehr gut. 

Plümkenau, eine 1772 und 1773 angelegte und zum 

Rentamte Kup gehörige Colonie, 44 M. von Oppeln, bat 15 
Häufer, und 70 Einw. 

Podewils, eine ähnliche Colonie, eben dahin gehörig, 
hat 20 Häufer und 85 Finw., liegt 35 M. von Oppeln. 

Poppelau, bat 1 cathol. Filialfirche und Schule, ı Eis 
nigl. Oberforfihaus, ı Mühle, 38 Bauern, 35 Gärtner, 31 
Häusler, und 876 Menfchen, das Dorf liegt 3 M. von Oppeln, 

Poppelau, Colonie Klink; es war bier ehemals ı 


idnigl. Amtsvorwerk, welches aber 1767 zergliedert und dafuͤr 
diefe 
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dieſe Colonie erbauet wurde, ſie beine aus 12 Oauſenn und 
63 Menichen. 


Proskau, ein königlicher attıffiden, 
Hat ı cathol. Kirche und Schule, und 38 Bürger 
haͤuſer. An Handwerkern ‚find hier; ı Krämer, 2 
Schmiede, ı Geifenfieder, 6 Schufter, 3 Schmeis 
der, 2 Büttner, 2 Fleiſcher, 5 Bäder, 3 Tiſchler, 
2 Weber, ı Gerber, ı Glaſer, und ı Maurer, 
Ohnweit davon liegt das Schloß und Dorf Pros⸗ 
kau, und dad Dörfhen Althammer, pohin, 
Stara Kusznia. Hier ift -ı- herrfchaftl. gutes 
Schloß und Garten, ı Vorw., eine Potafchfiede 
rey, die Fayamcefabrife, deren Mahletey feht gut 
und der Abſatz anſehnlich ift, und bey welcher 56 
Perſonen arbeiten; 2 Wohnhaͤuſer für die Offician: 
ten, eine Ziegefe Hy, und 46 andere Häufer. Seit 
1783 ift hier ein‘ fönigl. Domainenamt. 
Pryſchesz/ bier ik x herrſchaftl. Vorw., 15 Bauern, 
einige Haͤusler, ein. Theerofen, Einw. aber 123. 
Przywor, batı N 10: — Dem Oppelnet 
— gehörige 
Poliweoda, iſt der — eins. un bey 
Zurama. 
—Puſchiu, son a herrſchaftl. Schloß, t Vorw PR \ Saw 
le, 34 Gärtnern und einigen Haͤuslern, 138 Eiam. Hierbey if 
ein guter Eichenwald. 
Dusfhüg, iſt ein Hein Doͤtfchen vg Rohan, m. 
ı Vorw. und einige Gärtner fich befinden, | 
Raſchow,—25Meile von Oppeln, bat x catbol. Kirche 
und Schule, 11 Bauern, 7 Sartuer, 7 Häusler, und 233 
Menfhen. 
Rogau, hierinnen if. 1 Heetfiafttiche Schlos, und mit 
Quoſchütz 2 Borm, 9 Beuem⸗ 38: ‚Gärtner nud Händler, 
364 Einwohner. 
Rzemzow, Euren, eineushnmei — — 
—— von 20 Haͤuſetn. 
Preuũ. Erdbeſchr. 3. B. | 3 Sasi- 
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— Sabina, Sowin, hierinnen iſt x herrſchaftl. Vorw., 
18 Bauern, 12 Gärtner, einige Häusler, und 237 Einw. 

Kiniglih Sakrau, Sakrzowa Krolewski, 
IM. von Oppeln, batı Vorwerk, 10 Bauern, 3 Gärtner, 4 
Häusler, und 219 Einw. | ” 
Adi Sakrau, hat ı Vorw., 6 Bauern, 16 Gütt« 
wer, 10 Häusler, * a 7 
Spaten, eine Golonie von a0 Stellen, gehört zum 
Amte Kup. | | 
Salzbrunn, eine 1771 angelegte Colonie, die Einw. 
ſind freye Leute, gehoͤrt zum Reutamte Kup, hat 18 Haͤuſet, 
amd 109 Einwohner. U ERBE 

Sawisez, Zowitz, Schir owanz, liegt 6 M. von 
Oppeln, hat nur 19 Häusler, und 134 Einw. 

Schanzvorwerk, ik ein Vorw. au Halbendorf. 
Seidlitz, eine zum Amte Kup gehörige und 1773 ange⸗ 
feste Golonie, liege deynahe 5 M. von Oppeln, ‚hat 20 Haͤuſet, 
und 90 Einwohner. N — 

Schedliske, hat ı Vorw. und 16 Gaͤrtnerſtellen. 

Groß ⸗FSchimnitz, Wielki Schemnize, bat ı 
cathol. Kirche, Schule, ı Vorw., 21 Baueru, 13 Gaͤrtner. 

Klein⸗Schimnittz, liegt nicht weit davon, enthält ı 
Vorw., ı2 Gärtner, und einige Häusler. 

Schialkowitz, zählt ı cathol. Pfarrkirche, Schule, ı 
Mühle, 45 Bauern, 32 Gaͤttner, 23 Händler und 809 Eiuw., 
liegt 22 M. von Opveln, Bin 

Schiedlo, beſtehet aus ı Vorw., 17 Gaͤrtnern, 3 Haͤus⸗ 
fern, und 86 Einwohnern. | — — 

Schiodna, anch Skodnia, 24 M. von der Kreis⸗ 
ſtadt, hat ı Mühle, 13 Bauern, 9 Gärtner, 6 Häusler, und 
a57 Einwohner. J ot 

Schulenburg, eine Colonie von 20 Häufern und 112 
Einwohnern. oe “ 

Groß. Stein, Wielki Kamin, ift adlich, bat-ı 
cathol. Kirche, Schule, 2 Vorw., wovon eines Ledrifchen heißt, 
15 Bauern, 14 Gaͤttner, 5 Haͤusler, und 188 Einw. 2 

Klein» Stein, beftchet aus 2 Vorwerken, wovon eines 
Lo wie zko — Dwiedn — heißet, 15 Bauern, 12 Gaͤrtnet, 
142 Einwohner. — 

Sze⸗ 
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Szedrezick mit Bunkow, im Dorfe ift ı eatholifche 
Vfarrkirche, ı Schule, 2 Mühlen, 38 Bauen, 22 Gärtner , 15 
Häusler, und 671 Einwohner. 

Sczepanowitz, liegt ohnweit Oppeln, Hat 1 Vorw., 
ı Bauer, 13 Gärtner, 2 Haͤusler, und 107 Einw. 

Seifersdorf, pohln. Sczebrachtezuͤz, hat r Bora, 
s Schule, 6 Gaͤrtner, 13 Häusler, und’ 127 Einm, 

Siawiß, hat ı Borm., 16 Bauern, i6 Gärtner, 5 
Händler, und 276. Menichen. 

Sokolnick, if adlich, hat ı Vornert und 12 Gaͤrtner, 
aber 61 Einwohner. 

Straduna, zählt ı MWorm., 1 Schule, 22 Bauern, 19 
Gärtner, 16 Haͤusler, und 357 Einw. 

Süßenrode, eine.Colowie zum Amte Kup gehörig, be— 
ſtehet aus 16 Haͤuſern, und 70 -deutfchen Einwohnern, es liegt 
44 M. von Oppeln. — 

- Zarnom, iſt 2 M von der Kreisſtadt entfernt , hat ı ca⸗ 
wel. Kirche und Schuler 19 Bauetu⸗ 13 Olpe , 16 Haͤusler, 

Tauenzienow, eine Colonie von 20 Haͤuſern, die. 97 
Einwohner find Deutfche. 

Zewpelhof, ebenfalls eine Colonie/ daunnen 20 Gaͤrt⸗ 
nerſtellen, die tos Einw. reden pohlniſch. 

Tyllowitz, nebſt dem Vorw. Aſche, bat 2 Vorw., i 
Schule, 15 Bauern, 25 Gaͤrtner, 8 Häusler, und 320 Einw. 

— Bangesn — Wengern, bat ı Mühle, 16 Bauern, 
rı Gaͤttner, 9 Hautler und 290 Einw., liegt. 15 Meile von 
der Kreisſtadt. 

Weiderwitz, hat 1 Vorw. 14 Sirtier, Die Zahl der 
Einwohner ift 83. | 

Wal lock, eine Eolonie von 6 Stellen. - E 

Wino, liegt 4 Mi von der Kreisftadt, .bat a Vorw., 10 
Gärtner, 4 Häusler, und 102 Einw. ' -- - 

Woſtrach, mit 9 Bauern, 6 Särtyern, und 105 Ein⸗ 
wohnen. - 
Wrzeske, Wroſek, im Dorfe find 22 Bauern, 2 Gaͤrt⸗ 
wer, 2 Haͤusler, ımd 105 Einw. | 

Zedlik, eine. Colonie von 20 — liegt 5 M, von 
Oppeln, und hat 8ı Einw, 

B2 Ze * 
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Zelas na, hat ı cathol. Kirche, 1 Schule, 1 Borm., 26 
Bauern, 4 Gärtner, 2 Häusler, und zı9 Einw. - *7 
Zelasner Ueberfuhr, find einige Häufer, eben -wie 
das vorige zum Klofter Czarnowanz gehoͤrig. 
Zlattnick, enthaͤlt 2 Vorw., 25 Bauern, 8 Gaͤrtner, 
‚und 180 Einwohner. ©. ' - = 
Zlönize, zählt 2 Borw., 27 Bauern, 17 Gärtner ind 
246° Einw. . Der, Boden bey dieſem Dorfe iſt gut. Be 
Zomade, Sowade, beftehet aus ı Borwerk, 16 Gaͤrt⸗ 
nern, 6 Haͤuslern, und 155 Einw. Ft 
Zyrkowitz, hat 6 Bauern, 3 Gärtner , 2 Häusler, und 
68 Einwohnern. ° o.; 
| Zywotz uͤtz, beflehet aus ı Borw., 13 Bauern, 16 Gaͤrt⸗ 
wern, 7 Haͤuslern. el We, 
Zuzella, hat einen guten Boden, im Dorfe find. ı Bor 
werk, 21 Bauern, 16 Gärtner, 11 Häusler. 1 
BViſcherey, ein Theil der Vorſtadt von Oppeln, und 
Dſtrowetz, ein anderer Theil dieſer Vorſtadt, beide ſte⸗ 
hen unter dem Amte Oppeln, und haben 29 Käufer, Und 548 


ı 


Einwohner. Pu 54 y Ä / R 
35. Der Falkenbergſche Kreis 
wird gewoͤhnlicher Weife die, Li jere.oder der 
Graͤnzkreis genannt, meil ein Theil deſſelben 
visnnach dem Frieden von 1745 zwiſchen dem fönigl. 
Preußiſchen und Faifer!. Schlefien die Gränze war! 
Vor gedachtem Frieden erlitt er eine große Verändes 
rung, indem ein Theil dom Oppelnſchen Kreife und 
zwar der gegen: Schürgaft liegende zum Kalfenbergs 
ſchen, von dieſem aber ein:Theil zum Oppelnſchen 
und ein kleiner Strich um Steine zum Neuftädtfehen 
Kreiſe gefeblagen wurde. Er gränzet mit den 
Fuͤrſtenthuͤmern Brieg und Neiße, und mit den Op⸗ 
pelnfehen und Neuftädtichen Kreiſen, iſt 6 M. lang, 
aber nur von Z bis zu. drey, M. breit und hat ohnges 
fähr 7 I Meiten Flaͤcheninhalt. Auch diefer, Kreis. 
N — if 
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ift His auf einige Hügel bey Falkenberg und Schuͤr— 
gaft eine Ebene, und man findet ebenfallg Eifens 
fein und guten Thon. Der Boden ift im gans 
gen fandig, Fiefigt und naf, nur an einigen Orten 
Iehmigt. Der befte trägt 5 und der fchlechtefte 3 
Korn Ertrag. Am meiften erbaut man Korn und 
Hafer, und die Einfaat des ‚ganzen Kreifes in Ges 
treide aller Art beträgt 30,539 Scheffel. Heu ges 
winnt man jährlich 2330 Fuder. Obſchon der 
Kreis durch jene Vertaufchung einiger Dörfer viel 
von feinen Waldungen verlohren hat, fo find doch 
die Wälder zum Helzbeduͤrfniß no hinreichend 
und liefern auh Wildpret genug. Die Oder, 
Neiße, Steine ac. nebft den anfehnlichen Tei— 
chen verfhaffen den Kreisbewohnern fo viel Fiſche, 
daß fie einen beträchtlichen Handel damit nach Bres— 
lau, Steehlen und Grottfau treiben koͤnnen. er \ 
ne die beiden Städte waren 

1756 im Kreiſe 8,296. Cinwohner, 


1766 — 10519 : — 
1776 — 11,081 — 
1781 — 11,228 — 


177238 — 11385 , — 

welche theils catholiſch, theils — ſind und 
größgtentheils deutſch fpreden. An Bieh mar - 
1783 vorhanden: 1027 Pferde, 2592 Ochfen, : 
3571 Kühe, 23,980 Schaafe, welche gegen 
2100 Stein Wolle lieferten, 1383 Schweine 
und 1344 volle Bienenftöde. Der Kreis ent- 
hält 2 Städte, ı Marftrfleden und 60 
Dörfer, und in denfelben 19 Kirchen, 20 
Schulzen, 54 adlibe Borw., 461 Bauern, 
1089 Gärtner, 203 Häusler, 27 Müller, 
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62 Gemeinhäufer, uͤderhaupt 1925 Feuer⸗ 
- ftellen. Wege der Werbung, megen Juſtiz- und 
Cameralſachen fteht der Kreis mit dem DOppelnfchen 
in aleibem BVerhältniffe. Der Adel wird bey der 
Landfchaft zum Oberſchleſiſchen Syiteme gerechnet; 
bey der Steuer ift der Kreis zur zweyten Elafle ges 
zähft, und bey Bezahlung der Nahrungsfteuer finden 
die Niederſchleſiſchen Grundfäge ftatt; bey der Vieh⸗ 
Affecuranz aber gehört er zur zweyten Societaͤt. 


Falfenberg, liegt 2I Meile von Grottfau 
und 3 M. von Dppeln, und war ehedem eine herr 
gogliche Refidenz, fo wie die herumliegende Gegend 
ein Sürftenthum; ist aber ift fie bloß eine Weichbild⸗ 
ftadt, welche Johann, Graf von Prafhma, 
befist, der auch hier auf einem nad) ehemaligem itas 
fienifhen Geſchmacfe erbauten Schloffe feinen 
Wohnfig hat. In den Jahren ı552, 1750 und 
175 litt die Stadt durch Feuer fehr an ihrem Wohl: 
ftande. Sie ift auf der einen Seite mit Mauern, 
auf der andern aber mit Moräften umgeben, und 
der Sig eined Fönigl. Aceiſe- und Zoll-, au 
Poftbotenamtsd. Außer dem gedachten herr: 
ſchaftl. Schloffe, nebſt fhönem Garten und 
dem Rathhaufe, der cathol. Pfarrkirche 
zu Maria Himmelfahrt, der evangel, Kits 
be, der cathof. und evangel. Schule, und 
dem Hofpitale für 9 bürgerliche Hpfpitaliten, 
welche der Stiftung nach verbunden find täglich 
den Rofenfranz zu beten, und von 270 Rthlr. jäht: 
licher Hofpitateinfünfte unterhäften werden, enthält 
die Stadt 120 Bürgerhäufer, als 89 in der 
Stadt und zı in: der Vorſtadt. 


1756 
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1756 lebten hier 598 Einwohner, 
176° — 712 — 
1776 — 7499. — 
1780 * 764 — 
1781 — 802 — 
1782 — 819 — mit Aus⸗ 
ſchluß der 2 hier zur Beſatzung liegenden Cuiraſſier⸗ 
compagnien. Die Nahrung der Einwohner 
beſteht im Bierbrauen, wozu 61 Haͤuſer berech⸗ 
tigt find, die über soo Scheffel Malz brauchen 
und auch 43 Dorf mit Bier zu verlegen haben; in 
einigem Kleinhandel fowol in als aufer den 
4 Fahrmärften; und endlich in Betreibung der 
Künfte und Handmwerfe. Hiervon hat es zu Fal⸗ 
kenberg gegeben im Jahre | 
1756. _ 1782. 
ı Üpochefer _ : ⸗ — 
ı Bett =: 2: 3: I 
ı Barbirer ⸗ ⸗ 2. 
5 Bäder : 2:3, welche j ͤhr⸗ 
lich 200 Scheffel Weizen, 2000 Scheel Korn und 100 
Scheffel Gerſte verbaden. 
1 Bildhauer ⸗ ⸗ 1. 
ı Brauer : 005 I. - 
ı Brandiveinbrenner = _ $, die 240 Cl, 
Schroot verbrennen. | 
a Büchferrmacher = ; _ 
5 Boͤtticher 3 ⸗ 7. 
— Corduaner ⸗ ⸗ L 
— Drechsler EEE 7 
2 Faͤrber : ⸗ ⸗ 2. | 
7 Sleifcher » 7, die jaͤhr⸗ 
lich 62 Häfen, 400 Schweine, s00 Kälber und 650 
Schoͤpſe ſchlachten. 
ı Slafer ee ; ⸗ 1. 
ı Goldſchmiede⸗ 1. 
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1756. 1782. 
— Sansfhuhmadher ⸗ I 
ı Hutmacher ⸗ ⸗ — 
11 Kuüͤrſchner J 11. 
6Leinweber— ⸗ 


17, welche 1732 
fuͤr 513 Kehle, Waare verfertigten. | 
8 3 Reiftenfchneider, - — 


8 2 Maurer ⸗·⸗⸗⸗ 

Ru — Gtellmadber > s 1. 

2 Kiemer = ⸗ — 

Ben 2 Sattler : s ⸗ 2. 
s 


x Kothgerber > 


— 2/ welche jähr— 
ua über 1200 Zelle gahrmachen. | 


— Schleifer a 1. 

2: Schloffer ⸗ ⸗ 4. 

4 4 Schmiede ⸗ — 

6 Schneider⸗⸗ ⸗8. 

ı Schorfteinfeger ⸗ — 

11 Schuſter s 8 ' 1% 

— GSeifenfieder > ee u 

# Seiler ⸗⸗ 2 

| ı Sporer > 9 5 I. 

4 Fifchler > ._ 008 3, 
er 9 Zöpfer * ⸗ s 1% . 

ı Wefgrber ⸗⸗1. 

rn Siegeffreiht - · 1. 


Der Stadtrarh beftsht aus 6 Perfonen, und die 
Kämmereny hat jährlich gegen 8 bi8 900 Rthfe. 
Einfünfte Die Stadt gehörtvührigens zum 
fechften ſteuerraͤthlichen —————— 


Schärgaft, liegt 3 M. von Sppeln, war 
ehedem ein Marktflecken, ward aber vor dem 7jäh: 
tigen Kriege zur Accife gezogen und zu einer Stadt 
erklärt, Diefe Mediatftadt, welde vor 70 Jahren 
völlig abbrannte und 1742 zum Falfenbergihen Krei 
* le gehört dem Fe Magnus Ludwig 
; 2 ; Gra 
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Grafen von Schaf. in derfelben ıbefinden fich 
eine cathol. Kirche, eine cathof. und evans 
gel. Schule, nebft 62 Bürgerhäufern, die 
meift von Fachwerk erbaut find und von 328 Men; 
fen bewohnt werden. Die Nahrung der 
Einwohner befteht vorzüglihb im Acker baue 
und der Betreibung folgender Handwerfer, aldt - 
3 Bader, 2 Bäcker, ı Boͤttich er, 3 Fleiſcher, 2 Glaſer, 1 | 
Korbmacher, ı Kürfchner, 9 Weber, ı Prefferfüchler, ı Ras 
demacher, ı Schmied, 4 Schneider, 6 Schuſter, 2 Eriler, ı 
Tiſchler, 2 Töpfer. Jaͤhrlich werden 3 Märkte ges 
halten. Der Stadtrath beftcht aus 5 Perfos 
‚nen; und von föniglichen Aemtern befinden 
fib ein Acciſe-, Zoll: und Poſtamt hier, 


Friedland, pohln. Ferlandt, iſt theils 
ein Markftflecken, theils ein Dorf, und beide gehören 
dem Grafen von Burghaus, Erſterer enthält 
60 Haͤuſer nebſt einer evangel. Schule, und 
Die Einwohner ftehen unter einem Magiftrate. Hier 
werden aub 4 Kahrmärfte arhalten. Das Dorf 
hingegen beſteht aus ı cathol. Kirche, nebſt Schule und Begräbs 
nißcapelle, ı herrichaftl. Wohnhaufe nebft Vorw., 13 Bauern, 
34 Gärtnern und Haͤuslern. Ueberhaupt aber find in 
beiden Orten 684 Cinwohner. 


Dörfer des Kreifes find noch folgende, als: 


Arnsdorf, pohln. Przicza, liegt etwas uͤber 1 Meile 
von Falkenberg, hat 1 cathol. Kirche, ı hetrſchaftliches Vor⸗ 
werk, i Pfarrhaus, ı2 Gaͤttner, und. 4 Haͤuslerſtellen, aber 
133 Einwohner. 

Borkwitz, pohln. porka, 15 M. von der Kreisſtade, 
enthält 1 herrſchaftl. Vorwerk, 11 ı Schmiede, und 
63 Einwohner. 

Brandau, Brande, Prondy, : M. von Zaltenberg 

gelegen, hat a catholiſche Kirche, 1 Pfarrhaus, a Schulen, 25 
D 5 Bauern, 
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Bauern, 8 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, ı Maffermühle, und 193 Ein⸗ 

wohner, welche evangeliſch ſind. Hier graͤbt man Eiſenſtein. 
Czepanowitz, in demſelben ift ı herrfchaftl, Vorwerk, 

1 Bauer, 21 Gärtner und Häusler, Einwohner aber 165, we 
che meift evangelifch find. 
| Czeppelwitz, pohln. Szepanowiza; hier find: i 
herrſchaftl. Vorwerk, 5 Bauern, 26 andere Haͤuſer, und 157 
meiſt cathol. Einwohner. 
- Dambrau, pohln. Dombroma, bat ı cathol. Kirche, 
Therrfchaftl. Vorw., ı Marr», ı Schulhaus; 13 Bauern, 30 
Gaͤtner, ı Maffermühle,. und 8 andere Mäufer. Die 269 Ei 
wohner befennen fich meift zur cathol. Religion, 

. Ellgut, pohln. Ligota; die 14 Einwohner find catho⸗ 
liſch. Das ganze Dörfchen beſtehet aus ı herrſchaftl. Worwerk 
Und 3 Gärtnern. Hier ſowol als zu Falkenberg, Schuͤtgaſt und 

Petersdorf, giebts gute Thongruben. 
Froͤbeln, pohln. Wroblin, liegt ohnweit Einen, bat 
a herrſchaftl. Vorwerk, ı evangel. Schule, 8 Bauern, 18. andere 
Häufer, und 185 evangelifche Einwohner. 
Frohnau, hat ı herrichaitl. Vorw., 1 evangel. Schule, 
1 Waſſermuͤhle, 8 Bauern, 24 andere Haͤuſer, und 227 Einw. 
Geppersdorf, bat ı catholiſche Kirche, ı Schule, 9 
Bauern, ı Waffermühle, 22 andere Haͤuſer, und 241 meift cds 
angeliſche Einwohner, 
— Golſchwitz, im Dorfe iſt ı herrfchaftl, Vorwerk, 4 
Bauern, 20 Gärtner und Häusler, und 134 meift cathol. Einw. 
Srafe, bat n evangel. und ı cathol. Kirche, 2 Pfart 
und 2 Schulhäufer, 25 Bauern, 30 Gärtner und Häusler. Di 
Zahl der Einwohner iſt 324. 

Groß ⸗Guhrau; im Dorfe befinden fi hı ı berrfchäft 
Vorwerk, ı evangel. Schule, und 25 Frey» Drefchgärtner un 
Suster. 

Klein:Gnhran, hat ı herrichäftl. Boris. und 9 Gaͤr 
nerhänfer, In beiden Dörfern find gegenwärtig 192 Einw. 
| Guſchwitz, iſt ein mie cathol. Einwohnern, deren Zal 
202 find, befehtes Dorf, welches 5 ganze, 12 halde Bauer 
ı Maffermühle und 14 andere Haͤuſer in fich enthält, 
| Groß ⸗Heidersdorf, beſtehet aus ı herrfchaftl- We 
wert, ı cathol. Kirche, ı Pfarr· ı Schulhauſe, 14 Bauer 
ı Waſſe 
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ı Wofermühle, 22 Gärtnern, 8 andern Käufern. Klein⸗ 
 Heidersdorf, FM. von diefem entfernt, hat ı Vorwerk und 
Saͤrtnerhaͤuſet. Die Anzahl der Einwohner beider Dörfer iſt 
260, weiche meift evangelifch find. Zu Ar 
Hilbersdorf, hat 2 Vorw., wovon eines vom Dorfe 
etwas entfernt liegt und Roſen vorwerk heißt, 1 evangelifche 
Schule, 2 Waflernrühlen, -9 Bauern, 39 Gärtner, 3 Haͤusler 
und 254 Einwohner. Bi: 
Jakobsdorf, beym gemeinen Mann Joksdorf — 
yohin. Jacubowiz — Im Dorfe findet ſich ı herrſchaftl. 
Vorwerk, 2 Maffermühlen, 25 Drefchgärtner und 5 Häusler. 
Die Einwohner find meift catholiſch, umd ihre Zahl iſt 159, 
Jamke, hat ı carhol. Kirche, x herrfchaitl. Vorwerk, % 
Bauern, 16 Gärtner, und 185 Einwohner. Ä 
Iugdorf, bierinnen finden fi 10 Bauern, zı Gärtner; 
4 Haͤusler, und 129 Einwohner. | .., ! 

Korpitz, pohln. Ruropräfch, bat 24 "Gärtner und 
4 Häusler. | 

Karbifhau, pohln. Skarbifchom, hat ı Herrfchaftl. 
Vorwerk, ı cathol. Kirche, ı Pfarrhaus, 13 Bauern, ı Wind 
mähle, 30 Gärtner, 8 Häusler, und zu1 Einw. 

Kirchberg und Vorwerf Sorgenfren; bier iſt x cas 
rhol. Kirche, 2 herrſchaftl. Borw.,.ı evangel. Schule, ı Waffere 
mühle, 8 Bauern, 40 Girtner, 7 Häusler, und 396 Einwoh⸗ 
ner, welche meift der evangel. Religion zugethan find. | 

Kleiſchnitz, Kloiſchniz, hat ı cathoiifhe Kirche, 
ı herrfchaftl. Vorwerk, ı evangel. Schule, 17 Bauern, 17 an 
dere Haͤuſer, und 170 Einwohner. | 

Leipe, Lippowa, hat außer ı herrſchaftl. Vorwerk 3 
Bauern, 19 Gärtner, und 166 Einwohner. 

Lippen, ein ganz Beines Dorf, worin ı herrfchaftl. Por 
werk, 4 Särtnerhäufer und 43 Einwohner fich befinden. 

Groß. Mangersdorf, entiiilt 23 Bauerhöfe, ı Waſ⸗ 
fermühle, 31 Gärtner, 10 Haͤuslerſtellen, und 328 Einw. 

‚ Klein» Mangersdorf, die 133 Einwohner find wie 
die in Groß⸗Mangersdorf evangeliſch. Im Dorfe iſt ı herr 
ſchaftl. Vorwerk, 7 kleine Bauern, 11 Gaͤrtner⸗ und 7 Haͤus⸗ 
lerſtellen. 

Mauſch⸗ 
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Mauſch witz, pohln. Myſchwira; im Dorfe iſt ı herr⸗ 
ſchaft Vorw., 1 Waſſermuͤhle, 24 Gaͤrtner, und ıgı Einw. 

Mulwitz, hat 1 herrſchaftl. Worwerk, 1 ganzen und 4 
halbe Bauerhoͤfe, 13 Gaͤrtnerſtellen, und 113 Einwodnen Hier 
giebes einen guten Steinbruch. 

Nikoline, im Dorfe findet man ı hertſchaftl. Bonerf, 
a evangel. Schule, 13 Bauern, 22 Gärtner und Haͤusler und 
mit Sawade 280 Einwohner. 

Niewodnik, hat ı berrfchaftl. Bor, I Wafermühfe, 
8 Bauern, 22 Gärtner, 4 Häusler, umd 224 meiſt catholifche 
Einwohner. 

Nuͤsdorf, pohln. Nieſchido wiez, beſteheti in 1. berts 
ſchaftl. Vorw., 8 Bauern, 13 andern Häufern, und ı6ı Einw. 

Norok, bat 2 Vorwerke, ı Wind und ı Waffermühle; 
7 Baherny 27 Gärtner, 2 Häusler, und 242 Einwohner, wel⸗ 
se fich zur cathol. Keligion bekennen.  . _ 

Niobe, pohln. Niebo; im Dorfe ift mherrſchaftl. Vor⸗ 
wert, 8 Dreſchgaͤrtner, ı Maffermühle, und 86 Einm, i 

Pilkendorf, gehöre zu Kirchberg, amd beitehet aus ı 5 
Mühle und 11 andern Häufern. 

Peters dorf, hat 1 herrſchaftl. Vorwerk, 10 Girtner⸗ 
ı Haͤusletſtelle, und 79 Einwohner. 

Raniſch, pohln. Runzka; im Dorfe find 10 Bauern, 
1 Waſſermuͤhle, 13 Gaͤrtner⸗, 3 Haͤuslerſtellen, und 163 Einw. 
—RKaſchwitz, pohln. Roſchwice; im Dorfe iſt ı herr 
fchaftl, Vorwerk, 19 Bauern, ıo Gärtner, 5 Haͤusler, und 

261 evangeliſche Einwohner. 

Rautke, gehört zur Herrſchaft Falkenberg, hat ı herr, 
fchaftl. Vorwerk, 15 Gärtner», 3 Haͤuslerſtellen, und 104 Ein⸗ 
wohner. Hier iſt ein guter Steinbruch. 

Rauſchke, pohln. Raaski, der minorennen Gräfin von 
Bees gehörig; hier iſt Vorwerk, ı Barfermühle, ı 8 Gaͤrtner, 
2 Häusler, und 75 Einwohner. 

Rogau, pohln. Rogi, im Dorfe befinden ſich x herr⸗ 

fchaftt. Wohnhaus und Vorwerk, 1 cathol. Kirhe, 3 Pleine 

Bauern, 183 Gnrtner, 2 Häusler, und 129 meift evangel. Einw. 
Ros dorf, gehört dem Grafen von Praſchma, hat ı herr⸗ 

ſchaftl Vorwerk, ı evangel. Schule, 10 Bauern, 15 Gaͤrtner, 

und 3 Haͤuslerſtellen. Die Zahl der Einw. iſt 173. 
— | Eros 
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Groß⸗ und Klein⸗Saͤrner, eben demſelben gehoͤrig: 
im erfiern iſt 1 herrſchaftl. Vorw., 32 Gärtner, ı Haͤusler, 
und 138 Einw. Gm zweyten, ı Vorw., wevangel. Säule, 
14 Särtner, 2 Haͤusler, 144 Menfhen 

Schedlau, dem Grafen Eidmänn von Pücker gehörig: 
im Dorfe ift ı herrichaftl, Wohnhaus, 1 Worm,, ı cathol. Kir⸗ 
he, ı evangel. Echufe, 'ı Warfermühle,'g Bauern, 13 Gärtner, _ 
ı2 Häußler, wodon emige recht gut SE: ſind/ und 233 Ein F 
wohner. ° 7 

Groß⸗ Saneliendort — — Meifi prid⸗ 
droſſy — gehoͤrt ſowie Khein⸗Schnellendorf dem Gra⸗ 
fen Aloyſius von Stahrenberg; es ſind aber zwey beſonders liegen⸗ 
de Doͤrfer. Im erftern befindet fi ı yhertſchaftl. Borw,, t- 
Waflermühle, 10 Bauern, 23: Gärtner,:6 Häusler, und 262 
cathol. Einwohner, " Im zweyt en iſt ı herrfchaftl. Wohnhaus, 
2 Vorw., ı cathol. Capelle, -ı Schule, 29 Gärtner, 4 Sorusler, 
und 281 Einwohner. , _ 

Schönmwig, gehört dem Landrath von Tſchirſchky, hat 
herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw., ı cathol. Kirche und Schu⸗ 
fe; 1 Parrhans, 1 Waſſermühle, 19 Bauern, 30 Gärtner, 8 
Haͤusler, und zui' meift evangel, Einw. 

Dorf Schürgast, gehoͤrt nebſt dem nicht weit — lie | 
genden Dürfen Sorge, dem Grafen von Schack, in beiden 
befindet ſich 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw., 1. Waſſermuͤh⸗ 
le, 18 Gärtner, 2 Häusler, und 212 Einw. 

Springendorf, Springsdorf, dem Grafen von 
Praſchma gehörig, hat ı herrſchaftl. Worw., 7 Bauern; 3 ander 
se Käufer, und 74 meift evangel. Einw. | 

Stofhmwiß, ‚bat 2 Autheile, wovon eines dem Gras 
fen von Praſchma gehört: in weichem fich 2 Bauern, 11 Gaͤrt⸗ 
ner, ı Haͤuslerſtelle, und Sr Einw. befinden. _ Das zweyte 
aber ift das Eigenthum der Gräfin von Bees, worinnen 3 Bauern, 
10 andere Käufer, und 74 Menfchen find. Die Einw. beider 
Autheile befennen fich zur evangel. Religion. Tr, 

Samade, nebſt Sandvorwerk, gehoͤret dem Grafen 
von Sauerma; hat ı hetrſchaftl. Vorwerk, 1 Schaͤferey, ud 
15 Gärtner. Ä 
‚  Zarniße, dem Grafen von Pichler zuſtaͤndig; hat 1 bern 
ſchaftl. Vorw., is UOTE: und‘ 89 Einw. | 

Weſcheln, 
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Weſcheln, dem Grafen von Praſchma gehoͤrig, hat 12 
Bauern, 2 Baflermühlen 14 Gaͤrtuer, 9 Händler und 189 
Einwohner. 

Weisdorf — pohln. Chrosesinfä — dem 
Grafen von Schack, hat.ı cathol. Capelle, ı herrſchaftl Dom. ' 
28 Bauern, ı3 Gaͤrtner, 4 Häusler, und 342 Eium, | 

. BWirfhbiel und Neuvorwerk, dem Grafen. von 
Burghaus ‚gehörig, hier ſind 2 herrichaftl. Vorw, 23 Bauern, 
28 Shrener, 5 Häusler, und 375 meift cathol. - 


36. Der fublineger Kreis 3 


enthaͤlt uͤber 24 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt, und 
gränzt an den Roſenbergſchen, Groß-Strehlitzer, 
und Toſter Kreis, an die Standesherrſchaft Pleß 
und an das Königreich Bohlen. Im Kreiſe befindet 
ſich eine Kette von Anhoͤhen, die meiſtens aus Sand 
und Lehm beſtehen, und theils mitten durch den 
Kreis, theils an der ne Graͤnze fich hinzie⸗ 
hen. Man findet hier Eiſenſtein, Kalffteis 
ne, Thon und. verfteinert Holz: : Der wal⸗ 
digte Theil des Kreifes ift fandig, der uͤbrige aber 
hat einen vermifchten Sand: und Lehmboden. Man 
erbaut etwas Weizen, am meiften aber Korn, ‚Ger: 
ſte, ‚Hafer, Kartoffeln, Buchweizen oder Heideforn, 
au hin und wieder Schwaden oder Mannapirs 
fe, und Hopfen: Heu gewinnen die Kreisbes 
wohner jährlich gegen 1000Fuder; unt 
Obſtbaͤume befigen fie nur 9403 Stuͤck. Obſchon 
viel Wälder gerodet worden find, fo nehmen fir 
do noch 3 von der Dberfläde ein, fo daß Die fehle 
fiihe Rlafter nur 6 gGr.. foftet. Wildpret giebt: 
Daher in Menge, und die Flüffe, nebft den anfehnti 
hen Zeichen, geben Fiſche im Ueberfluß, we 
von ein, Theil nad Pohlen verkauft wird. Di 

- Ein 
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Einwohner find größtentheifs catholiſch und rer 
den faft alle pohlniſch. Dhne-die beiden Städte 
lebten 1756 im Kreife 9,263 Menfhen. 
1780 — 11,801 — — 

1781 — 11,861 — 

1788 — 412,000 — | 
An Bieh befaßen fie 1532 Pferde; 3271 Och⸗ 
fen, 4481 Kühe, 2840 Stüdf Jungvieh, 
14,060 Schaafe, 2445 Schweine, 5840 volle 
Bienenftöde und 461 Waldbienenfhwärs 
me. Diefer Kreis liefert außerordentlich viel Ho⸗ 
nig und Wachs, und die Bienenzuht ward 
ſchon vor mehr ald 200 Jahren hier mit. vielem Sleis 
e getrieben. Im Keeife befinden fich auch die eins 
zige irdene Tabackspfeifenfabrik, die jährz 
fib eine Million Pfeifen verfertigt, eine 
Sanencefaprif; 10 hohe Dfen nebft 38 
Stifhfeuern und 4 Zainhammern, wovon 
die hohen Oefen theils 30, theils 40 Wochen im 
Jahre gehen, und. 50 bis 55000 Centner ge⸗ 
ſchmolzen Eifen liefern, woraus auf den 
Friſchfeuern und Zahnhammern 36 bis 38000 Cent⸗ 
ner Staab-⸗ und Zahneiſen verfertigt wird; 
eine Glashuͤtte, 4 Potaſchbrennereyen, 
3 Theerofen, und eine Garnbleiche. 
Ueberhaupt zählt man 2 Städte, ı Marftfle: 
den und 66 Dörfer mit Einſchluß 8 Eolonien, 
In den Dörfern find gg Vorwerke, 10 Pfarr⸗ 
bäufer, 28 Schulen, 884 Bauern, ‚962 
Gärtner, 340 Häusler, und sy Muͤller. 
Die hieſige Landſchaft gehört zum Dberfchlefifchen 
Spfteme, deffen Sig und Caſſe zu Coſel ift. Dep 
der Steuerverfaſſung ift der Kreis zur legten und nies 
— | drig: 
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drigſten Elaſſe gerechnet, wo die befte Kuh nur mit 
z.Rthle. 24 gl. angefchlagen iftz bey der Bich-Af 
fecuranz aber zur dritten Societätz und bey: der 
Werbung einem nfanterieregimente angemiefen. 
Lublineg, liegt 9 M. von Oppeln, 20 M. 
von Breslau und 2 M. von der pohln. Graͤnze, und 
ward nach 1272 erbaut. Sie ift eine Mediat: Kreid: 
Stadt und’ der Hauptort in der Herrfchaft gleilhes 
Namens, mit welcher fie dem Herren von Jean— 
meret gehört und zum flebenten Steuercäthlichen 
Departement gefchlagen ift. In derfelben befinden 
fich ein herrſchaftliches Schloß, das eigent: 
ich zu den Dötfern gehört, eine cathol. Kirche, 
‚ein Hofpital mit ohngefähr 60 Rthlr. Einkünften, 
ein Rathhaus, ein Lazareth und 142 Bür: 
gerhänfer Hier iſt der Sig eines koͤnigl. Ae— 
cife: und Zollamts, eines Salzamts, eis 
es Poſtamts und eines Kudentoleranzs 
amts. - Der Stadtrath befteht aus 5 Perfonen 
und die Kaͤmmerey hat über 1600 Rthlr. jährliche 
Einfünfte. Die Einwohner find catholifch und 
ſprechen meiftens pohlnifh. Ohne die hier zur Be: 
ſatzunz liegende Eſeadron Huſaren lebten 
41756 hier 676 Chriſten und — suden 


17890 — 66 — 26 — 
u End / 7 SS BEE Zu Ze 7 Zen 
1782 — 757 — 46 — 


Die Nahrung der Einwohner beſteht im Acker 
baue; im -Bierbrauen, wozu 124 Häufer da 
Recht haben, welche gegen 180 Shf, Malz jäh: 
fi) verbrauen; im Handel, den einige Krämc 
- and die Zuden in und außer den 5 Jahrmärften tre 
| ben; und ENT in Rünften und Handwerke 

Di 
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Diefe befchäfftigen ı Barbiter, 4 Bäcker, welche 60 SH. Mei 
zen, 1910 Schfl. Korn umd 480 Schfl. Gerſte verbacken; 
5Boͤtticher; 4 Fleifcher, die 58 Ochfen, 200 Schweine, 
170 Kälber und 170 Schöpfe säbrlich fchlachten: : Huts 
macher, 5 Kürfchner, 2 Müller, 3 Vefferküchler, 1 Stellma⸗ 
cher, ı Rothgerber, ı Sattler, ı Schloffer, 5 Schmiede, 12 


Schneider, 14 Schufer, 3 Seiler, ı Stricker, 4 Töpfer, 14 


Weber, ı Ziegelftreicher und ı Zimmermann, Zu Yubitneg 


gehörs auch das Friſchfeuer Galloneck und 


eine Potaſchbrennerey. 
Guttentag, liegt 4 M. von Oppeln und 23 
von Lublinetz entfernt. Sie iſt eine dem Herrn von 


Stuͤrmer gehoͤrige accisbare Mediatſtadt, die 1304 


zuerſt in Urkunden unter dem Namen Dobrod— 
zien vorkommt, und von andern in aͤltern Zeiten 
aub Dobrodin genannt wird. In derfeiben find 


ein Schloß, das nebft der Mühle und dem ho— 
hen Dfen 55 Einwohner hat, ı cathol. Kir— 


be und Schule nebft 130 Bürgerhäufern, 
wovon die wenigften gemauert find. Im Jahre 


1756 lebten hier 661 Chriften — Juden, 


1781 — 878 — 60 — 
1782 — 883 — 125 — 
mit Ausſchluß der hier garniſonirenden Sheadton 
Hufaren. Hier ift auch ein fönigl. Acciſe- und 


Zollamt. Der Stadtrath befteht aus 7 Pers 


fonen. ‘ Die Einwohner ernähren fich vorzüglich 
vom Aderbaue; Handel mit Eifen; ein gro; 


Ger Theil vom Fuhrweſen, indem einige bis Cra⸗ 


fau und Breslau fahren ; vom Gewinne der 2 Jahr⸗ 
märfte und von Fünften und Handwerfen. 
Hiervon find vorhanden 5 Bäcker, die ırzo Scheffel Getreide 
verbaden; ı Bötticher; 4 Fleiſcher, welche 92 Ochfen, 260 
Schweine, 100 Kälber und +30 Schöpfe fchlachten; 2 
Hutmacher, 2 Kürfchner, 6, Leinweber, 2° Pfefferküchler, 


Preuß, Erdbeſchr. 3. _ G Ä 2 Rade⸗ 


— 
# 
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2 Rademacher, ı Schloffer, 7 Schmiede, 8 Schneider, 10 Schw 
fer, 1 Seifenfieder, ı Seiler, 2 Zifchler, 3 Töpfer, ı * 
macher, ı Zimmermann, | 


41 


Dörfer des Rreifes — 


Babienitz, enthält ı herrſchaftl. Vorw., ı Schule, x 
großen, 18 Heine Bauern, 19 Gärtner, 2 Häusler, iſt ı M. von 
Lublinetz entfernt, 

Bogdala, hat ı berrichaftl. Vorw. und 6 Gärtner, 38 

iſt die Zahl der Einwohner, . 

Bonke, ik der Name eines hohen Ofens, welcher 
dem Herrn von Larifch gehört. 

Boronow, Niederhof, Grojek und Czieletz, 

iſt eigentlich Ein Dorf, liege von Lublineß 2 M. und beftehet aus 
4 Vorwerken, ı cathol. Kirche, ı Pfarr, und Schulhaus, 28 
Bauern, 3 Mühlen, se Gärtnern, 42 Häuslern, und 760 Einw. 
Bey dieſem Dorfe iſt ein Friſchfe uer. Auf dem Huͤgel Ka⸗ 
mionkg graͤbt man Eiſenerz. 

Bruſchinker Hammer, Bruſcheck, auch Lebotz. 
m Dorfe find i Vorw., 3 Gärtner, 20 Haͤusler, ı Mühle, ı 
hoher Dfen, ı Srifchfeuer, und 132 Einw. 

Bzenitz, hat 2 Vorw., ı Schule, 11 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ 
ner, 5 Häusler, ı Mühle, 2 Friſchfeuer, und 171 Einw, 

Ca mienitz, hatte ehemals 3 Antheile, und beftehet aus 
ı herrfchafel. Vorw., ı Schule, 29 Bauern, 28 Gärtnern, 2 
Muͤhlen, 9 Häuslern, und 222 Einw, 
Sharlottendorf, ein Coloniedorf von 11 Häuslern, 
z Meile vom Dorfe Jezowa entfernt, und ift von 30 Mens 
fchen bemohnet. 

Eziafko, hat ı herrfchaftl. Borw., 9 Bauern, 8 Gaͤrt⸗ 
ner, 6 Händler, und 10 Einw, 

Czieſchowa, bat 2 Antheile, Im Dorfe find 2 herrs 
fchaftl. Vorw., ı cathol. Siliaffirche, ı Schule, 9 Feine Bauern, 
23 Gärtner, ı Mühle, 1 Iudenfchule und Begräbniß, eine Pot« 
aſchbrennerey ımd 216 Einm. 
| Dohna Kruſchnitza, if der Name eines im Walde ge: 

fegenen Friſchfeuers, dem Grafen von Sobek gehörig. 
| Drathammer, ein Dorf von 22 Befikungen, welch: 
aus Gaͤrtnern und Haͤuslern befteben, uud hat 139 Einw. 


Dra 
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Drtalin, hierzu gehoͤrt ı herrſchaftliches Vorwerk, 4 
Heine Bauern, ı8 Gaͤrtner and Häusler, ı Windmühle, und 90 
Menfchen. 

Groß - Droniomwik und Hadra, if Ein Dorf, dars 
innen, findet ſich mhertſchaftl. Vorw. ı Schule, 16 Bauern, 
25 Gärtner, 7 Häusler, und 277 Einw. | 

. Klein» Dronivmwik, Weffola, Solarnia, letzte— 
red wird auch Warmufche genannt. Zi Ein Dorf unter vers 
fchiedenen Abtheilungen, und enthält ı herrfchaftl. Schloß, mel, 
ches eigentlich Weffola heißt, ı Vorw., ı7 Heine Bauer; 
2ı Gärtner und Haͤusler. Die Zahl ver Eimm. iſt 199, 

Dembowa, Gura, eine 4 M. von Borowna an der 
Straße nad Czenſtochau angelegte Colonie von 20 Stelien, die 
mit Handarbeitern und Holsfchlägern bewohne find, Hier ift auch 
eine Glashütte. 

Drotarnia, ein Frifch feuer ir im LER * Gra⸗ 
fen von Sobeck gehoͤrig. 

Dzielna, hat ı berrfcaftl. Vorw. „9 Bauern, 7 Gaͤrt⸗ 
ner und Haͤusler. Die Zahl der Einw. iſt 107. 

Ellgut bey Woſchnik, — pohln. Ligota — hat 1 
Vorwerk, ı Friſchfeuer, 5 groͤßere, 26 kleine et 
‚20 Gärtner und Hiusler, und 228 Einw. 

Erdmannshayn, eine neue mit 28 Menfchen bewohn⸗ 
te Colonie. 

Figlarnia, ein dem Grafen von — nehbithheꝛ 
Zainhammer. 

Flüder oder Pludry, von 6 Bauern, 10 — 
und 69 Einwohnern. 

Glinitze, hat 2 herrſchaftl. Vorw., wovon eines Ga⸗ 
ſchinka heißt, 12 kleine Bauern, 10 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, 
nebſt 141 Einw. und eine Fayencefabrik, wo 10 Perſonen 
arbeiten, die aber noch nicht ſo vollkommen wie die Proskauer 
iſt. Den Thon graͤbt man auf dem Lubetzker Berge, 

Glowz, auh Glowſchütz, enthält 2 berrfchaft!. Vor⸗ 
werke, iSchule, ı2 Bauern, 12 Gärtner, und 151 Einm. 

Gosla witz, beiteht aus ı herrfchafel, Vorw., 16 Bauern, 
9 Sirtnern, ı Mühle, und 13 Einw, | 

Gwosczyan, begreirt in ſich ı herrfchaftl, Vorwerk, 16 
Bauern, 9 Gaͤrtner, Mühle, und 161 Em, 

<c 20 Melle 
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Neu-⸗-Hadra, eine neuangelegte Colonie, 3 Meile 
Boronow entfernt, bat 10 Haͤuſer, ı Friſchfeuer, 
37 Einw. Groß⸗Rudenik ift auch ein Friſchfeuer. 

Harbultowitz, hatı Vorw., 4 Bauen, 17 Särt 
2 Mühlen, und 161 Einw. 

Jawornitz, enthält 1 hertſchaftl. Vorwerk, 7 H 
Bauern, 8 Gaͤrtner, 1 Muͤhle, und 68 Einw. | 

Kalina, ein Dorf von ı5 Bauern, 10 Gärtnern 
Mühle, und 148 Einw. Kia, iſt ein dem Grafen von So 
gehöriges Frifchfeuer; und Kutſchau ein dem Grafen 

Puͤckler gehöriger Hoher Dfen und Frifchfeuer. 

— Keoſchentin, zu diefem Dorfe gehört ı berrfchaftlic 
Schloß, ı catbol. Kirche und Schule, 3 Borm., wovon ei 
Neuhof heißt, und das 3 M. vom Hauptdorfe im Walde 
legene Dirfchen Pielfa mitgerechnet, 34 Bauern, 40 © 
‚er, 26 Häusler und einige Mühlen. Einw. find sıo und | 
bat man auch Kalkfteinbrüche. 

Kochanowitz, zu diefem Dorfe wird gerechnet der Tı 
niner hohe Dfen und das daßge Brifchfener, 2 herrſcha 
Borw., wovon eines Oſtro w heißet, 3 Schule, 26 Baue 
a0 Gärtner, ı Waſſermuͤhle, 4 Häusler, und 167 Einw. 

Kofhmieden, beſtehet aus ‘ı herrfchaftl. Vorwerk, 
Schule, 12 meift Heinen. Bauern, ı4 Gärtnern, 8 Haͤuslern 
hohen Ofen und ı Frifchfeuer, zıı ift die Zahl der € 
wohner. | 

Kochtitz, beftehet aus 2 herrfchaftl. Boris, wovon 
ses Pawelka heißt und im Walde liege, ı Schule, 11 groß 
36 Heinen Bauern, 25 Gärtnern, 4 Häuslern, und 436 Einı 

Liſſagura, eine neue Colonie, 3 M. von Boronow, ı 
dem Grunde dieſes Dorfs angelegt, hat 10 Stellen und go € 
woher, welche meift Handwerker find. 

Riffauer Hammer, auch nur Liſſau, — pohlni 
Liſſowska Kuſchnia — enthält ı cathot. Kirche, ı Pfa 
haus, 2 herrichaftl. Vorwerke, wopon eines dad Sandvo 
wer? genannte wird, 17 Heine Bauern, 20 Gärtner, ı W 
fermühte, ı Frifchfeuer, und 20 Einw. An der Liswar 
find auch ı hober Ofen und 2 FErifchfeuer. 

Nein» Ragiewnid, hat ı7 Bauern, 6 Gärtner, 

Haͤuslerſtelle und 116 Einw. 
Gro 
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GSroß⸗-Lagiewnick, ift von Klein⸗Lagiewnick über 5 
TR. entfernt, hat zwar zwey Antheile, beide aber gehören Einem 
Here, Das Dorf bar ı cathol. Kirche, 4 herrſchaftl. Vorw., 
von welchen dreye befondere Namen haben, ald Alt» und Neu 
Vorwerk und Pietruchowsky, ı Schule, 16 Bauen, 
15 Gärtner, 4 Häusler, ı Mühle. 
| giebsdorf, eine auf Liffnuer Grunde, 3 Meile vom 
Etammödorfe an der pohln. Gränze angelegte Eolonie, von 10 
Stellen, die mit 43 Menfchen bewohnt find. 

Liſſowitz, Zawade und Naplatik madhen Ein 
Dorf aus, gehoͤren Einem Grundherrtn, beſtehen aus 2 herrſchaftl. 
Vorwerken, wovon eines Andreasthal heißt, ı Schule, 26 
Heinen Baueru, 16 Gärtnern, und 178 Einwohnern. 

Lohne, hat a berrfchaftl. Vorwerk, 37 Bauern, 12 Gaͤtt⸗ 
ner, ı Mühle, 11 Häusler, und 284 Einwohner. 

kubetzko, von ı cathol. Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus 
fe, 3ı Bauern, 7 Gärtnern, 3 Händlern, und 183 Einwohnern. 
Das Schloß Lublinek macht Fein Dorf aus, wird aber zum 
platten Lande gerechnet, bat ı herrſchaftl. Vorwerk, 3 Häusler, 
3 Mühlen, und 67 Einwohner. Hier finden fich guter Thon 
und Kalffteinbrüche. 

Lubſchau, Kurz umd ———— iſt Ein Dorf, 
und beſtehet aus 2 herrſchaftl. Vorw., ı cathol. und ı enangel. 
Kirche, 2 Schulen, 47 Bauern, 24 Gärtnern, a1 Haͤulerv 
und 382 Einwohnern. 

Makowzitz, bat 1 herrſchaftl. Borw., ı grifchfener, 
8 Gärtner, und 42 Einwohner. Zu Mochala ift auch ein 
grifhfeuen . 

Moina, hat 2’hersfchaftl. Vorw., wovon eined Neil 
Hof heiße, ı evangel. Kirche und Schule, ı hohen Dfen, 4 
Brifhfeuer, wovon = Plusczoch genannt werden, 17 
Bauern, 1 BWaflermähle, 10 Gärtner, 9 Häusler, und 249 . 
Einwohner. 

Mokrus, if der Name eines griſchfeuers im Walde zu 
Pſar gehoͤrig. 

Metkauer Hammer, oder mieret, iſt der Name 
eines Friſchfeuers. 

Nywa, eine Colonie von 10 Stellen, 4 M. von Kami⸗ 
neß an der pohln. SM. Die Zahl der Einw iſt 40. _ | 

&3 Neu—⸗ 
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Neuvorwerk, ift ein einzelnes berrfchaftl. Vorwerk. 

Ollſchin, Betſchikow — auf der Garte Pietſuchi 
— und Kiersky, find zwar 3 beſonders liegende Oerter, gehoͤ⸗ 
ren aber zuſammen und machen Ein Dorf aus; alle drey beſte⸗ 
ben aus 1 Vorw., 27 Heinen Bauern, 9 Gärtnern, ı Mühle, 
umd 140 Einw, Hier finder man auch verſteinert Holz. 

Pawonka, hat 2 Antheile; eines hat 3 Vorwerke, vom 
denen 2 befondere Namen haben, ald Reiſewitz und Pos 


—miansnuiw, ı cathol, Kirche und Schule, 10 Bauern, 30 


Gärtner, 4 Häusfer, und 281 Eiuw. Das zweyte heißt das 
Spiegelfihe Ankheil, bat nur ı Vorwerk und 3 Bittner. 
Hier ift ach eine Porafhbrenneren 
Peitſcheraſow, der Name eines Srifchfeners, 

Petershof, eine 1752 bey Zborowsky angelegte Kolonie, 
ZM. von Zluder gelegen, bat ı herrfchaftl. Borw., 4 Friſch— 
feuer, 2 Gärtner, 11 Häusler. Die 70 Einwohner find meift 
Schmirde und Köhler. 

Punoſchau, hat 2 herrfhaftl. Borw., ı Friſchfeuer, 
18 Gaͤrtner, und 165 Einwohner. 

Pfurr, bat 2 herrſchaftl. Vorw., 14 Bauen, 22 Gaͤrt⸗ 
ner, und 165 Einwohner, 

Ruſchinowitz, zum Dorfe. werden gerechnet: 2 herr⸗ 
fchaftl. Vorw., ı Schule, ı hoher Ofen, welcher Koko⸗ 
lit — Kokotek — heißet, 2 Friſchfeuer, weiche Po fch« 
mik heißen, 14 Bauern, ı Mühle, 10 Gärtner, 23 Haͤusler, 
und 208 Einwohner. 

Rzenudowitz, bat ı herrichaftl. | Borwerk, 15 Bauern 
15 Bärtner, 2 Händler, 138 Einwohner. 

Rzyzeziwotka, wird auch ———— genannt, und 
beſtehet aus 1 herrſchaftl. Vorw. ı hohen Ofen und Zain 
hammer, 12 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern, uud 79 Einwohnern. 

Schwokau, oder Schwalkowe, bat ı berrfchaft! 
Vorwerk, 1 Friſchfeuer, 1 cathol Kirche, ı Schule, 2 
Gärtner, 2 Häusler, und 128 Einw. Zu Turze iflebenfall 
ein Frifchfeuer, wie zu Schierofam.- 

Shamrowik, Shemrow, bat 2 herrfchaftt. Vo 
werke, 3% Bauern, 8 Gärtner, and 233 Einwohner. Im dieſe! 
Dorfe ift auch e eine cathol. Kirche und Schule. 2 
a %, & k rzi 
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Skrzidlowitz, hat nebft dem nicht weit davon gelege 
nen Heinen Dörfchen Poremba 2 herrfchaftl! Vorwerke, 12 
Bauern, ı Mühle, ı9 Gärtner, 3 Haͤusler, 138 Einwohner, 
nebft einer Potaſchbrennerey. 

Sodow, hat 2 Antheile; eines hat ı cathol. Kirche, 
ı herrſchaftl. Vorw., 1 Schule, 8 Bauern, 9 Gärtner, 3 Haͤus · 
fer, 97 Einw. Das zweyte enthält Vorw., 9 Bauern, 10 
Gaͤrtner, 3 Haͤusler, und 131 Einw. nebſt einer Garnbleiche. 

Stoblau, ein Hein Dorf, hat ı herrſchaftl. Vorwerl, 
$ Bauern, 1 Angerhaus, und 35 Einwohner. 

Strzebin, hat 3 herrſchaftl. Vorw., wovon 2 beſonders 
vom Dorfe entfernt liegen, und Lipomiez, Brande, lebte 
red heißt auch Brondy, genannt werden, ı Schule, 24 Bauern, 
21 Bärtwer, 4 Häuster, und 312 Einwohner. Tannina ift 
ein hoher Dfen und ein Frifchfeuer. 

Marktfltlecken Woifchnif, hat z herrfchaftl. Schloß» 
vorwerf, ı cathotifche Kirche, 2 Schulen, 23 große, 86 Heine 
Bauern, ı Maffermühle, 11 Gärtner, und 527 Einw. 

Wüſtenhammer Lisniza, hat ı herrfchaftl. Vorwerk, 
ı Frifchfener, ı Zainhammer, fektere beide werden Pıl« 
Aa genannt, 1 Waffermühle, 8 Gärtner, 11 Häusler, und 
135 Einwohner. 

Warlow, hat 2 Antheile, welche 3 herrfchaftl. Borm., 
12. Bauern, 25 Gärtner, ı Häusler, und ıgı Einw. haben. _ 

Mendzin, hieher gehört auch dad 1% M. davon gelegene 
Heine Dörfhen Kiewicze, Kaumik genannt, und bat 2 
Vorwerke, 13 Bauern, ı Mühle, 32 Gaͤrtner, 5 Häusler, 1 
Srifhfeuer, ı Zainhammer, und 196 Einw. 

Wiersbia, hat.ı herrfchaftt, Vorw., ı grifchfeuen 
welches Machala heißt und vom Dorfe befonders liegt, .ı@ 
Bauern, 2 Mühlen, 13 Girtner, 11 Häusler, und 190 Einw. 

Zborowsky, enthält 1 Vorw., 31 meift kleine Bauern, 
20 Gärtner, 6 Häusler, und 341 Einw. Hieher gehoͤret die ein⸗ 
jige in Schlefien befindliche, und 1753 mit Füniglichen Fdeyhei⸗ 
ten angelegte Tabackspfeifenfabrike mit ihren befonders 
liegenden Häufern, in denen 96 Menfchen wohnen, welche meift 
evangel, und Deutſche find. Diefer Fabrike, weiche ist von 
Landeskindern getrieben wird, iſt ein Factor und cin Controlleut 
vorgefeht. Sie beichäfftigte 1783 fchon 104 Menfchen, morunter 

4 4 Mei⸗ 
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Meiſter, einige Geſellen, Jungen, ein Tiſchler, verſchiedene 
Fhongräber, Schlemmer und Draͤmler find. Das Glaͤtten der 


Pieifen geſchieht meiſt von Kindern. Der Thon-wird ohnge⸗ 


gefaͤhr Z M. davon gegraben, muß aber über ein Jahr unter 
freyem Himmel liegen und gegen zwanzigmal vor dem. Gebraus 
che geſchlaͤmmt werden, Es werden jährlich gegen eine 
Million Dfeifen von fünferley Känge verfertigt, wozu 650 
Cubik Ellen Thon nöthig find, für defien Ausgraben umd 
Anfahren 63 fol, für die Elle bezahlt wird. An Holz brauche 
man 600 Klaftern, die Klafter zu 12 fol. Das Arbeits» 
Lohn für da3 Tauſend der Rürzeften z Elle langen Preifen iſt 
ı Rthlr. 20 fül., und der längften von beynahe 2 Ellen 10 Rthlr. 
Die Pfeifen geben den hollindiichen nichts nach. Die Societaͤt 
bat eine Berpflegungss und Wittwencaffe, wozu jeder 
Arbeiter wöchenziich von feinem Lohne etwas beyträge, und in 
Krunkheiten, Alter, oder wenn feine Frau Wittwe wird, daraus 
Unterhatt empfängt. Jede Art der Arbeiter hat einen Borfteber 
oder Aelteften, der einen Schlüffel zu diefer Hauptcaffe hat, wel⸗ 
che gegenwärtig bereitd im Sabre 1783 ein Capital von 1000 
Rthlt. befaß. 
| Zielona, ein aus ı Borat, 6 ie und ı Mühle 
beſtehendes -Dörfchen, 

Zwas, enthält ı herrfchaftt, Som. » 9 Bauern, 7 Gaͤrt⸗ 
ner, und ı7ı Einwohner. 


37. Der NRofenbergfhe Kreis 


iſt ine Anfehung der natürlichen Befhafl/nheit dem 
vorigen bis auf die Steinbruͤche, welche hier man: 
deln, gleih, und enthält gegen 20 Quadratmeilen. 
Er gränzet an den Lublinetzer, Oppelnſchen und 
Creutzburger Kreis, und an das Königreich Pohlen. 
Die Einwohner erbauen faum das zum eignen Bes 
dürfniffe nöchige Getreide auf ihren achtfurchigen 
Ackerbeeten; Flachs ebenfalls wenig; und Heu 
jährlich gegen 1480 Zuder. Ucberhaupt find hier 
fchlechte Landwirthe. 1783 Maren nur 9462 D b ft: 

b aͤ u⸗ 
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bäume und einige hundert Maulbeerbäume 
vorhanden. Hopfen gewinnt man wenig. Wals 
dungen, MWildpret, und Fiſche aus der 
Warte, Brinige, Stoberau und den Teis 
&ben giebts im Ueberfluffe. Ohne die Städte was 
ren 16,966 Einwohner im reife, die größtens 
theils catholifh find, pohlnifch fprecben, die Saul: 
heit und den Brandmwein lieben. An Bieh von 
fleinem Schlage befaßen fie 1521 Pferde, 2786 
Ochſen, 4144 Kühe, 27,561 Schaafe, 2091 
Schweine, und sı69 Bienenſtoͤcke. An Dres 
ſchaften zählt man 2 Städte und 91 Dörfer, 
morunter 16 EColonien find. In den Dörfern 
befinden ſich überdies 26 Kirchen, 95 Vormwers 
fe, 33 Schulen, 7ı3 Bauern, 1398 Gaͤrt⸗ 
ner, 162 Häusler, 83 Mühlen, 4 Blei— 
ben, 5 hohe Dfen, ı5 Friſchfeuer, 5 
Glashütten, und 2 Papiermühlen In 
Anfehung der Steuer gehört der Kreis zur vierten 
Claſſe, in der Vich: Affecuranz zur dritten Societät, 
und wegen der Werbung mit dem Lublineger Kreife 
einem Infanterieregimente, 

Rofenberg, eine nebft der Herrfchaft gleis 
ches Namens dem Grafen von Gaſchin gehöris 
ge Mediatftadt, liegt 6M. von Oppeln, 2 M. von 
Kreuzburg und 14 von Breslau. Sie ward neben 
dem 1208 vom Herzoge Heinrich dem Bärtis 
gen hier erbauten feften Schloffe angelegt, wobey er 
auch 1228 ein Auguftinerflofter ftiftete. Durch Krieg; 
Pluͤnderung und Feuerbrände litt fie 1578, 1624, 
1642, 1659, 1722 und 1745. Die Stadt hat ges 
genwärtig eine cathol. Pfarrfirhe und Aus 
guftin el: mit einem Adminiſtrator und 5 

E57, Beift: 
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Geiſtlichen, 3 Begrabnißkirchen, eine ca: 


thof. Schule, ein Rathhaus, ein Hoſpi— 
tal für ı2 Perfonen mit 200 Rthlr. jährlicher Eins 
fünfte, eine Hauptwache für die hier zur Be 
fagung liegende Eicadron Hufaren, und 248 Bür⸗ 
gerhäufer, als 157 in der Stadt und gı in den 
VBorftädten. Hier befinden fich ferner eine marmor— 
ne Statue des heil. Nepomuck und eine aus Fel— 
fen gehauene die Empfängniß Mariä vorftel: 
lende auf dem Marfte; ferner in dem Berge, worauf 
die Rochusfirche fteht, ein Maufoleum eines. hier 
1752 geftorbenen Türfen. Auch find hier ein koͤnigl. 
Accife= und Zollamt, ein Steueramt, ein 
Sudentoleranzamt und ein Poftamt. Der 
Stadtrath befteht aus 6 Perfonen und die Kaͤm— 


‚ merey bat jährlich 1100 Rthlr. Einkünfte, 


Dhne die Befagung waren 1783 zu Rofenberg 1139 
Einwohner, als 7 adliche Familien, 1032 Chri— 
fien und 150 Juden. An Lebensmitteln vers 
zehrten fie so Dobfen, 140 Kälber, 347 


Schweine, 395 Schöpfe, 264 Schfl. Weis 


zen, 2478 Schfl. Roggen, 556 Schfl. Gerfte 
und-332 Scht. Malz. Die Nahrungszwei— 
ge der. Einwohner find Ackerbau; Bierbrauenz; 
der Kleinhandel fowohl in ald auch außer den 
3 Kahrmärften, den 2 großen Wohenmärks 
tem, den 2 Wollmärften, undden ganfehnlichen 
VBiehmärften, auf melden 1782 aufgetrieben 
wurden 3400 Ochſen, 592 Kühe, 7ıo Pfers 
de und 2275 Schweine; endlich ihre Rünfte 


und Handmwerfe. Hiervon findet man ı Bader, 2 Bars 


birer, 4 Bäder, ı Brauer, 6 Bütticher, ı Damafiweber, 7 
gleifcher, 2 Slafer, 1 Gelbgießer, 10 Outmader, 19 
Kürfchner, 13 Leinweber, ı Mauerer, 2 Mülfer, 1 Dels - 
—— = fchläs 
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ſchlaͤger, 4 Pfefferkuͤchler, 2 Stellmacher, t Kiemer, ı Satts 
ter, ı Rotbgerber, 4 Schloffer, 12 Schmiede, 14 Schneider, 
35 Schufter, welche fich das Leder meiftens felbft gerben, 2 
Seifenfieder, ı Seiler, 3’ Tifchler, 3 Töpfer, 12 Tuchma⸗ 
cher md ı Ziegelſtreicher. 


Landsberg in Schlefien, oder an der pohlni— 
fhen Gränze, wovon es nur 2 M. entfernt liegt, 
ift eine offene dem Heren von Paczinsky gehörige 
accisbare Mediatftadt, weswegen fich auch ein koͤ— 


nigl. Acciſe- und Zolamt hier befindet, und, 


welche 1696 ganz, 1771 aber nut einige Häufer ab: 
brannten. Der Stadtrath befteht aus 5 Perz 
fonen, und die Kämmerey hat nur wenig Einfünfs 
te. Sie enthält außer der cathol. Pfarrfirs 
be, Schule und einem fleinen Hofpitale nebft 
Kirche, 95 Bürgerhäufer, morinnen 1756 ges 
lebt haben 440 Chriften, 1781 aber 489 Chriz 
ften und 94 Juden. An Lebensmitteln vers 


braudten fie jährl. 10 Ochſen, und 130 Stuͤck 


fleines Bieh nebft 1000 Schfl. Getreide aller 
Art. Die Nahrungsgemwerbe der meiftend ars 
men Einwohner beftchen im Aderbaue, Vieh: 
zucht, einigem Kleinhandel, und der Betreis 
buna folgender Handwerker, ale: 2 Barbirer, 

3 Bäder, ı Brauer, ı Büchfenmacher, 2 Bötticher, "2 Sleis 
ee ‚ ı Hutmaher, ı Kürfchner, 3 Leinweber, ı Schloſſer, 2 
Schmiede, 5 Schneider, 28 Schufter, ı Geiler, 3 an 14‘ 
Zöpfer, x Zuchmacher umd 3 Zimmerleute. 


Dörfer des Kreifes find: | 
Albrechtsdorf, hat.2 berrfchaftl. Vorwerke, ı Schule, 


13 Bauern, 5 Müller, 13 Gaͤrtner, 6 Häusler, und 172 Einme 


Baſchan, Bazan, wozu ı berrfchaftt. Vorwerk, $ 
Bauen, ı7 Gärtner, 9 Haͤusler — werden. Die Babl 
der Einw. iſt 175. wi ; d 

viſd 


\ 
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Biſchdorf, Bieffupik, enthält ı herrfchaftl. Worwa, 
1 cathol. Kirche und Schule, 10 Bauern, ı Waſſermuͤhle, 23 
Gaͤrtner und Häusler, und hat 254 Einw. Hier findet man gu⸗ 
ten Thon 

Bodland, hat ı cachol, Kirche und herrfchaftl. zierliches 
Wohnhaus, Vorwerk, Parrs und Schulhaus, 32 Bauern, 1 
Waſſermuͤhle, 25 Gärtner, 8 Häusler, ı hohen Dfen, 2 griſch⸗ 
feuer, und 461 Einwohner. 

Bodzanowitz, hat 1 cathol. Kirche, 2 herrſchaftl. Bor 
werke, 1 Pfatr⸗ und Schulhaus, 27 Bauern, 3 Muͤhlen, 39 
Gärtner, 6 Häusler, und 478 Einwohner, Hier iſt ein Graͤnz⸗ 
Zolame und gutes Eiſenerz. 

Borkwitz, Burkowitz, bat 2 herrſchaftl. Vorwerke⸗ 
5 Bauern, ı2 Gärtner, 11 Haͤusler, 166 Einw. 

Broſchau, Boroſchau, Boroſſau, von ı herr 
fchaftl, Vorwerk, 1 cathol. Kirche, ı Schule, 8 Bauern, 16 


Gaͤrtnern, 2 Häuslern, und 178 Einwohner. 


Groß-Boreck, mala Borki, hat ı cathol. Kirche, 


‚ ı hersfchaftl. Worw., ı Schule, 18 Bquern / 4 Heine Bauern, 


- 


3 Maffermühlen, 24 Gärtner, 2 Häusler, ı hoben Dfen, 2 
Stiichfeuer, und 289 Einwohner. Das Dorf * nahe an der 
pohlniſchen Graͤnze. 

Klein-Boreck, Z Meile näher an Rolenberg, hat ı 
Schule, 16 Bauern,.2 Waffermühlen, ı6 Gaͤrtner, 5 Kutter, 
190 Einwohner, 

Branik, enthält 15 Bauern, 8 Gärtner, 2 Häusler, 
und 149 Einwohner, 

- Budzan, hat 2 herrfchaftt. Vorw., ı Capelle, ı . 


| ie, 25 Gärtner und Häusler, Einwohner aber 199. 


Chudowe, hat ı herrfchaftl. Borwerf, ı Schule, 10 
Bauern, 13 Gärtner», ı Haͤuslerſtelle, und 178 Einm. 

Czorke, beftehet. aus ı herrichaftl. Vorw., ı Schule, $ 
Bauern, 11 Gärtner, ı Waffermühle, und 148 Einw, 

Neu Duppine, eine neue Colonie, vom Grunde des 
Dorfes Paulsdorf erbauet, hat 6 Haͤuſer. Die 75 Einwohner 
ſind Ackersleute. 

—Ober⸗Donners — eine —— Henkel 1777 


— Colonie von 10 Haͤuſern. Nie der Donnersmark, 
eine 
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eine Ähnliche Golonie von 6 Stellen. Die beiden Dörfer haben 
92 Eirwohner. 

Eiienbammer, beftehet in ı Borm., 2 Baffermühten, 
zn Gärtnern. und go Einwohnern. * 

Ellauth, bat ı. herrſchaftl. Worw., 22 Bauern, 2 Bak 
ſermuͤhlen, 2 Haͤusler, und 197 Einw, 

Stiedrichswille, ein 1774 angeleates Coloniedorf. von 
30 Stellen. Die 52 Einm. find meift Auslaͤnder. 

Sohle, hat 3 herrfchaftt, Vorw., i catbol. Kirche, ı 
Schule, 4 Bauern, ı Mühle, 26 Gärtner und Häusler, und 
254 Einw. Man gräbt auch guten Thon ben diefem Dorf, 

Sranomwig, hat ı berrfchaftl. Vorwerk, 5 Bauern, 7 
Gärtner, 123 Einwohner. Ä 

Jamm, hat 2 berrfchaftl. Vorw., ı cathol. Kirche, 1 
Schule, 8 Bauern, 17 Gaͤrtner, 2 Häusler, und 177 Einw. 

Jaſchin, hat a Borwerfe, wovon 3 folgende beſondere 
Namen haben, Lippine, Corzendorf, Stober, 1 Schu⸗ 
fe, 10 Bauern, 17 Gärtner. | 

Jaſtrzigowitz, bat 2 Waffermühlen, 18 Bauern, 8 
Häusler, und 182 Einwohner. 

Jofephenberg, eine Colonie, vom Neudorfer Grunde: 
etablirt, hat 10 Stellen. Die 41 Einw; find Handwerker. 

Freykadlub, hat gar feinen Grundherrn. Die Gemeine: 
hat im vorigen Jahrhundert dem damaligen Dominio alle Ges 
rechtfame abgefauft, und hält fi einen eigenen Juſtitiarium, 
der bey Streitigkeiten richtet. Im Dorfe find s Schule, 3 Muͤh⸗ 
len, und 67 freye Beſitzungen. J 

Alt» Karmuzcke, hat ı herrfchaftt, Vorwerk, 9 Gaͤrt⸗ 
wer, 87 Einwohner. 

Kaminiez, if der Name eined im Walde gelegenen ho⸗ 
beu Ofens. 

Karlsberg, eine Eolonie von 10 Stellen, vom Domis 
nio Landsberg erbauet, hat so evangel. und catbof. Einw. 

Karlowitz, eine Colonie von ro Stellen,, deren Bes 
figer meift evangel. umd deutſch find. Die Menſchenzahl iſt 52. 

Königswille, eine ähnliche Colonie von 10 Haͤuſern 
und 45 Einwohnern. 

Kolpnitz, iſt auf dein Grund und Boden von Alt⸗Kar, 
munfe- erbauet, hat 10 Stellen und so Einwohner. 

Neu 


⸗ 
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Neu— Karmunke, hat ı herrfchaftliches Vorwerk, 12 
Bauern, ı8 Gärtner, 2 Häusler, und 365 Einw. 

Kielbafhin, enthält 1 herrſchaftl. Vorw. und 5 andere 
Häufer nebft 41 Einw. 

Karin, hat 2 herrfchaftl. Vorw. ‚9 Bauern, i Wallete 
mühle, ı3 Gärtner, 121 Einw 

Kobilno, hat ı hersfchaftl. Vorw., 1 cathol. Kirche, 10 
Gaͤrtner, ın Einm. 

Kofhüs, hatı herrſchaſtl. Vorw., 4 Gärtner, und 31 
" Einwohner. 

Koslowitz, Koſelwitz, hat ı cathol. Kirche, 2 herts 
ſchaftliche Vorwerke, 13 Bauern, 12 — ı Mühle, und 
179 Einwohner. i 

Kraſkau, dem Stift Matthia zu Breslau gehoͤrig, hat 
cathol. Schule, 18 Bauern, 23 Gärtner, ı Mühle, 11 Haͤus⸗ 
fer, 245 chriſtliche Einw., 1 Zudenbegräbnig und 56 jüdifche 
Einw., welche letztete etwas Handel treiben, 

Krzizanzowitz, bat herrſchaftl. Vorwerk, 1 hohen 
Ofen, ı Srifchfener, ı Maffermühle, 17 Gärtner, 117 Einw. 

Kuzoberhammer, bat ı Waffermühle, ı hohen Dfen, 
2 Friſchfeuer, 13 Gärtner, 3 Häusler. 

Koftelift, Koscieliſk, befteht aus ı herrſchaftl. Vor⸗ 
werk, ı cathol. Kirche, ı Pfarrs und Schulhaus, so Bauern, 
10 Gärtnern, 2 Waffermühlen, 9 Häusern, 369 Einw. Hat 

ebenfalls gute Thongruben. | 

Krzanowitz, hat ı catholifhe Kirche, 1 Pfarr» umd- 
x Schulyaus, 2 Muhlen, 26 Bauern, 45 Gärtner, 3 Haͤus⸗ 
ler, und 384. Cum, 

Rubrocie, iſt der Name eines im Walde gelegenen 
Bauerhofs, nach Laſſowitz gehörig. | 

Landsbergdo cf, bat ı nerrfchaftl: Wohnhaus, 2 Muͤh⸗ 
fen, 15 Gärtner, 3 Häusler, 144 Einwohner, - 

| Laſkowitz, enthaͤlt 2 herrichaftl. Borm., ı cathol. Kirche, 
1 Schwe, ı2 Bauern, 32 Gärtner, ı Waſſermühle, 361 Einw. 

Groß⸗Lafſowitz, har ı herrſchaftl. Vorw., ı Schule, 
22 Bauern, 20 Gaͤrtnet, 3 Häusler, 385 Einw. 

Klein» Lajiomwik, bat ı herrfchaftl. Vorw., ı Kirche, 
ı Pfarr» und ı Schulhaus, 20 Bauern, ı Madle, 22 Gaͤrtner, 


4 Haͤusler, 339 Ein. J 
Lenke, 
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— Lenke, hat Antheile, 2 davon haben ı herrfchaftl, Vor⸗ 
werk, ı Bauer, 2 Mühlen, 16 Gaͤrtner. Das dritte Antheil 
bat blos 1 Vorw. und ı Gärtner, alle dreye zuſammen aber has 
‚ben 153 Einwohner, | 
Leſchna, bat ı herrſchaftl. Worw., 3 Mühlen, 2 Zrifch« 
‚feuer, 14 Gärtner, 2 Haͤusler, und 156 Einw, J 
Lomnitz, bat 4 herrfhaftl. Borw., ı Schule, 9 Bauern, 
2 Mühlen, s2 Gärtner, 6 Haͤusler, 557 Einw. - 
£owofhau,-hat 2 herrfchaftl. Vorw. / 10 Bauern, ı 
Mühle, ro Gärtner, 6 Häusler, 172 Einw 
Marienfelde, ein ı774 und 1775 angelegtes Coloniedorf 
yon 20 Stellen, bey dem Gute Thule, die 77 Ein. find theils 
Einlaͤnder, theils Auslaͤnder. 
Neudorf, hat ı berrichaftl. Vorw. » 2 Bauern, 2 Mühs 
len, ı7 Gärtner, 4 Häusler, 134 Einw, 
> Neuhof, bac ı berrfchaftl. Wohngebäude, Vorw. und 
ander Haus, nebft 33 Einw. | 
Osßitzko, hacı herrichaftl, Worw., 4 Bauern, 8 Gaͤrt⸗ 
ger und 119 Einm, | 
Pauls dorf, hat 2 Antheile, eines beftehet aus ı herr⸗ 
fchaftl. Vorw., 12 Bauern, 2 Waſſermuͤhlen, ı7 Gärtnern und 
211 Einw. Das andere hat ı Vorw., 7 Bauern, ı Gaͤrt⸗ 
ner, Einw. aber 115. | 
Pipa, iſt ein Meines Dorf, weiches aus 3 Bauerhöfen 
und 18 Einw. beftehet, . 
Poczolkau, bat ı herrſchaftl. Vorwerk, 3 Bauern, 9 
Gärtner, 1 Waſſermuͤhle, 2 Häusler, undırı Einm. | 
Vroskau, beftehet aus ı Vorwerk, 3 Bauern, 12 Gaͤrt⸗ 
nerfiellen, und 193 Einwohnern. | 
Pfuromw, hat ı herrfchaftl. Vorw., 2 Bauern, ı Mühle, 
5 Gärtner, 75 Einw. | 
Pilnic, if ein neu angelegtes Friſchfeuer, nach Pod⸗ 
zanowitz gehörig, | 
Radau, hat herrſchaftl. Vorw., ı cathol, Kirsche und 
Schule, 12 Bauern, 22 Gärtner und 278 Einw. Ä 
Radlau, Radlow, hat 1 herrſchaftliches Vorwerk, 1 
Schule, 16 Bauern, 18 Gärtner und 251 Einw. Hat gute 
Thongruben. J 
Rade, 
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Kademin, iſt der Name eines Frifchfeuers zu Kaminies 
. gehörig, 
Kofenhayn, eine der Stadt Kofenberg gehörige neu and 
gelegte Golonie von ı2 Stellen, die 5 Einw, fprechen deutſch 
und ſind meiſt Handwerker. 
Alt⸗Roſenberg, hat 2 Antheile, eines hat ı hert⸗ 
ſchaftl. Vorw., 1 Schule, ı Mühle, 14 Gärtner, 2 SAuslers 

fetten, und 140 Einwohner. - Das zwente. aber hat ı Bor 
wirt, ı Bauerhof, ı Mühle, 16 Gärtner, 3 Häusler, und 
141 Einwohner. 

Saufenberg, von 2 berrfchaftl. Vorw., 3 Bauern, 1 
Muͤhle, ı Frifchteuer, 12 Gärtnern, 4 Haͤuslern, und 162 Einw, 

Schoͤnwalde, hat2Borm., ı Schule, ı Windmühle, 
15 Bacon, 34 Gärtner, 12 Häusler, und 360 Einw. 

Schöueiche, eine Colonie von 8 Gaͤrtnerſtellen. 

Schofziz, hat ı herrſchaftl. Vorwerk, 18 Bauern, 18 
Gäͤrtner, 5 Haͤusler, ı Mühle, und 395 Einwohner. 

Schum, bat ı Vorwerk, 16 Gärtner, 4 Häusler, 1 
Muͤhle, und 179 Einwohner. 

Sophienberg, eine neue Colonie von 10 Stellen, vom 
Dominio Landsberg angelegt. 

Skorkau, bat ı herrfchaftl. Vorwerk, 6 Bauern, ıT 
Gärtner, ı Mühle, und 130 Einwohner. . 

Skronskau, hat 2 berrichaftl. Vorwerke, 6-Bauern, 
17 Gärtner, ı Waffermühle, und 190 Einwohner. | 

Sternadlik, Stirnalik, beſtehet aus 1 Vorwerk, 
2 cathol. Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulbaufe, 2 Mühlen, 42 Bauern, 
28 Sinnen, 5 Haͤuslern, und 574 Einw. . 

Thale, enehältı Vorwerk, ı Schule, ı Zrifchfeuer, ı 
Mühle, ıı Bauern, und 233 Einw. 

Trzebiſchin, hierinnen findet man ı berrfchaftl. Vorw., 
2 Mühlen, ı2 Gärtner, und 113 Einw. | 

Uſchütz, Uſitz, hat 3 herrſchaftl. Borw., ı catholiſche 
Kirche, ı Schule, 23 Bauern, 51 Gaͤttner, 3 Mühlen, 7’ 
Häusler, 552 Einw. 

Utrücdendorf, if 1774 vom Karmunken⸗ xunder 
Boden auf 10 Stellen erbauet und hat 46 Einw. 

Tenczinan, eine Colonie von 1o Stellen, die 28 Ein, 
mwohner find meiſt Deutfche und Handwerker. 


x 
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Vachowitz, gehoͤrt der Kaͤmmerey zu Rofenberg; hat 
Vorw., ı Bauer, 7 Gärtner, und 64 Eiuw. | 
Wachow, befieher aus ı herrſchaftl. Vorw., 1 Schule, 
2 Mühle, 6 Bauern, :ı9 Gärtnern, und 156 Einw. 
Walſpeck, eine Colonie ohnweit Rofenberg ber Stadt | 
gehörig, hat 10 Etellen, ' | 
| Wendrin, bat ı herrfchaftliches Borw., 4 Mühlen, 6 
Bauern, ıo Gärtner, 3 Häusler, und 157 Einw. > 
Wiſſokka und Grodzisko, find.ein Kämmerengut dee 
Stade Kofenberg, befteben aus ı cathol, Kirche und Schule, 19 
Bauern, 27 Gärtnern, 6 Häuslern, 302 Einw, 
- MWilloda, enthält ı herrſchaftl. Vorw., 3 Gaͤrtner, 1 
Muͤhle, und 33 Einw. 
Wychro, von ı hertſchaftl Vorwerk/ 13 Bauern, 18 
Gärtnern, und 224 Einw. 
Wienſkowitz, enthält 2 Autheile, beide beftehen aus 2 
Vorw., 16 Gärtnern, » Mühle, 3 Häusler, und 191 Menſchen. 
Wierſchy, bat 2 herrſchaftl. Vorw. r ı Schule, 24 Gaͤrt⸗ 
ner, 7 Häusler, und 209 Einw. 
Wallenſchien, bat ı hertſchaftl. Vorw., 18 Gaͤrtner, 
1 Mühle, und 141 Einw. \ 
Zarſiſk, hat 4 Bauern, 5 Gärtner, und 66 Einw. Ä 
Zdziechowitz, hat 3 Antheile, das ganze Dorf aber bes 
ſtehet aus 4 herrſchaftl. Vorw., ı cathol. Kirche, ı Pfarrs und 
Schulhaus, 13 Bauern, ı Mühle, 27 Gärtnern, 8 Haͤuslern. 
Zembowiß, enchält ı Dorw., ı cathol. Kirche, ı Pfarr⸗ 
3 Schulhaus, 4 Mühlen, 22 Baum, . 13 Gärtner, 4 Häusler, 
und 298 Cinwebner. 


38. Der Groh⸗Steeblihe⸗ Kreis 


gränyet mit dem Oppelnſchen, kLublinetzer, Toſter, 
Coſeler und Glogauſchen Kreiſe, und enthaͤlt gegen 
20 D Meilen Flaͤcheninhalt. Der ganze Kreis iſt 
eine fchlechten fandigen Boden enthaltende Ebene, . 
bis auf einige Anhöhen bey Saleſche und dem in 
Oberſchleſien fo ehr befannten Anna⸗oder Chelm⸗ 

Breußi Erdbeihr, 3. B. D ber g. 
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berg.e Daher erbaut der Landwirth hier nur Korn, 
Hafer, Hirfe und Haideforn zum eignen Beduͤrfniß; 
Heu wenig; Dbftbäume hinaegen find 101,263 
und Maulbeerbäume 3360 Stuͤck vorhanden, 
Mehr als die Hälfte des Kreiſes beiteht aus Wal; 
dungen; wovon der herrfchaftl,-Grof: Strehs 
iger Forſt allein gegen ı2 DI Meilen enthält und 
aus demfelben werden jährlich. bisweilen 9000 
. alte Eichen auf einmal gefhlagen; Teiche giebts 
‚ viele und aufer den fleinen Bähden die Oder, 
Malapane und Stola, daher auch Wild⸗ 
peet und Fiſche im Ueberfluffe vorhanden find. 
Die Einwohner find alle eatholiſch und ſprechen 
ein Mifhmafh von deutfh und pohlnifh. 1783 
- war ihre Anzahl auf den Dörfern 12,158, in 
den Städten aber 1510; und. 1782 - waren in- 
- Städten. und Dörfern 123 Paar getraut, 653. 
gebohren und 454 geftorben Ahr Bieh— 
ftand war 1527 Pferde, 2690 Ochſen, 5676 
Kühe, 17899 Schaafe, 2870 Schweine, 
5600 Bienenftöde und 183 Waldbienens 
ſchwaͤrme. Der ganze Kreis enthält 2 Städte 
und 75 Dörfer. In den lestern befinden fich 2 
Feldkloͤſter, 61 Bormwerfe, 865 Bauern, 
996 Gärtner, 252 Häusler, 64 Müller, 
2 Hoheofen, 2 Luppenfeuer, 5 Friſch— 
feuer, 17 Kirchen, 16 Schulen und ı ev: 
angel. Capelle. Die Werbung hat ein anderes 
infanterieregiment, In Anfehung der Steuer ges 
hört der Kreis zur zten und sten Elaffe, und wegen 
der Vieh: Affecuranz zur dritten Societät. Die im 
Kreife wohnenden Juden find dem Judentoleranzam⸗ 

te zu Gleiwig untergeordnet. 
| Groß: 


‘ 
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Groß⸗Strehlitz — pohln. Wielke 
Strelcze — mar 1235 noch feine Stadt, wohl 
aber der Hauptort der Herrfhaft Groß-Streh⸗ 
fig, welche nebft der Stadt feit 1650 der Kamilie 
des Guſtav Colonna, Freyherrn von Fels 
gehört, und deren igiger Befiger Philipp, Graf 
von Eolonna if. Sie ift eine faft ringsherum 
mit einer Mauer umgebene Mediatftadt, melde 5 
M. von Dppeln liegt und nach dem großen Brande 
von 1754 befler ald vorher auferbauet worden ift. 
Die Stadt enthält ein herrſchaftl. Schloß mit eis 
nem ſchoͤnen Sarten, ein Rathhaus, eine cas 
thol. Pfarr:, Begrabnif: und St. Bars 
 bara: Kirche nebft Schule, ein Hofpital, 
vier andere Öffentl, Gebaude und 117 Buͤr— 
gerkäufer, als 93 in der Stadt und 24 in der 
Borftadt. Die Einwohner find bis auf wenige 
catholifh, und reden deutfch und pohlniſch. Mit 
Ausſchluß der 2 Compagnien a un war 
1754 ihre Anzahl 790 
1781 — 854 
1783 — 869, welche insgeſammt jährs 
lich an Lebensmitteln brauchen 168 Scheffel 
Weizen, 3600 Schfl. Korn, 120 Schfl. Gers 
fie, 1004 Scheffel Brandweinfhroot, 264 
Scheffel Malz, 60 Dbfen, 4490 Schweine, 

-sio Kälber und 570 Schöpfe. Hier befinden 
fihb ein fönigl. Accife: und Zollamt, ein 
Poſtamt und eine Kilial: Salzfactorey. 
Der Stadtrath befteht aus 5 Perfonen. Die 
Einwohner ernähren fih theils vom Acker⸗ 
baue, wozu jie 260 Schfl. Land zur Einfaat befis 
gen, vom Bierbrauen, das auf go Häufern 

O2 haftet, 
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haftet, vom Kleinhandel in und aufer den 6 
Kahrmärften, und in Betreibung folgender 
Gewerbe, als: 1 Bader, ı Barbirer, ı Bäder, 9 Brand. 
weinbrenner, 3 Böttiher, 2 Glaſer, 2 Hutmacher, die 
jährlich gegen 700 Hüte filgen; ı Kupferſchmied, zı Küͤrſch⸗ 
ner, 2 Maurer» ı Pfefferfüchler,, 1 Pofamentirer, 2 Radema⸗ 
cher, 2 Riemer, ı Rothgerber, 2 Meißgerber, ı Sattler, 2 
Schloſſer, 4 Schmiede, 10 Schneider, 2 Schorfteinfeger, 45 
Schuſter, 3 Seifenfieder, ı Seiler, 4 Strider, die über 
z3000 Pnar Strümpfe abfeßen; 3. Zifchler, 2 Zimmerfente, 
und 34 Büchner, welche jährlich gegen 200 Schock Fein» 
wand weben. | — 


Leſchnitz, eine ebenfalls dem Grafen von 
Colonna gehoͤrende Mediatſtadt ohne Mauern, liegt 
6 M. von Oppeln am rechten Ufer der Oder, iſt der 
Sig eines Fönigl. Acciſe- und Zollamts, und 
hat eine cathol. Pfarr: und Begräbnißs 
kirche, eine cathol, Schule nebft 126 meifteng 
hölzernen Bürgerhäufern, die von 562 cathol, 
Sinwghnern bewohnt werden. Ihre Haupts 
nahrungszweige find über 400 Scheffel Land 
zum Aderbaue, die Wallfahrten auf den 
Annaberg und die Betreibung folgender Hands 


werfe; als: ı Bader, ı Barkirer, ı Bätticher, ı Färben, - 


a Steiicher, ı Glaſer, ı Kuͤrſchner, 46 Leinweber, 5 Müls 


fer, ı Rademacher, ı Sattler, 2 Schloffer, 2 Schmiede, 4 


‚Schneider, 36 Schufer, ı Seifenfieder, ı Seiler, ı Zifchler, 
1 Zöpfer, und ı Ziegeiftreicher. Der Stadtrath be 
ſteht aus 4 Perfonen. Die: Einwohner erhalten ihr 


Waſſer nur aus einer einzigen Quelle, die faum eis ' 


ne Cubik⸗Elle enthält, niemals zufriert, weder groͤ⸗ 
ger noch Fleiner wird, und bald einen fleinen Bach 


macht, der in einer fleinen Entfernung 7 hinterein⸗ 


anderliegende Mühlen. treibt, — 
— a Doͤr—⸗ 


J 
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Dörfer der Kreifes. find: 


Adamowitz, Adamsdorf, gehöre dem jedesmaligen 
Harzer zu Groß ⸗Strehlitz; im Dorfe iſt 1 herrichaftl. Vorwerk, 
24 Bauern, 16 Gaͤrtner, ı Häusler, und 157 Einw. 

Annaberg, bey Leſchniz, — Swieta Anna — if 
der mit einem Dorfe, dem Franciſcanerkloſter und 35 
Capellen bebauete Berg. Zum Gnadenbilde geſchehen viele 
Wallfahrten, und auf einer andern Anhöhe iſt der fogenannte 
Salvariberg. Im Kloſter find ein Guardian und 20 Geiſt⸗ 
liche, welche unter der Krakauer Dioͤces ſtehen. Dieſes Kloſtet 
wurde 1516 von Holz erbauet, 1673 erweitert und verbeſſert, 
1709 der ſogenannte Kreuzweg errichtet und «733 cine ſteinerne 
Kirche erbauet. Im Dörfe if ein herrfchaftl. Vorw., ı cathol, 
Schule, und 44 Häusler. Die Zahl der Menfchen ift 184. Das 
Dorf liege 3 M. von Lefchnik. . Hier giebt es eine Menge Obſt, 
befonders Borfiorfer» Kepfelbäume 

Balczarzowitz, bat, ı berrichaftl, Vorw., 5 Bauern, 
9 Gärtner, und 99 Einw. 

Blotnitz, beſtehet aus ı perrfchafel Wohnhaufe , wobey 
z evangeliſche Capelle, ı hohen Ofen, a Frifchfener, ı Vor⸗ 
werk, 10 Bauern, 10 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern, und 163 Ein⸗ 
wohnern. 

Boritſch, Boritz, enthält ı Vorw. Pa? Gaͤrtner, ı 
Mühle, Gotſchul genannt, und 143 Einwh. 

Brezins, bat ı Vorwerk, 10 Gärtner, und 35 Ein 
wohner. 

Carmerau, eine auf der Gränze dee Dppelnfchen Kreis 
ſes angelegte Colonie, wovon die eine Häifte auch in dem gleiche 
gedachten Kreiſe, die andere aber im Groß ⸗Strehlitzer lieget, 
beide führen von dem igigen Großeanzler von Carmer den Nas 
men; bat 10 Stellen, und wird von 32. Menfchen bewohnet 

Centawa, im Dorfe befindet ſich -ı- cathol, Kirche umd 
Schule, 16 Bauern, ıı Gärtner, ı Waſſermuͤhle, 5 Häusler, 
und 177 Einw. Hier ift auch eine moraſtige Ziefe oder foges 
nannte See, wo mit Kähnen und Leuchten des Nachts mit 

Ranzen Fiſche geftochen werden. 
Czarnoſin, bat z herrſchaftl. Vorw., 7 Bauern, 14 


Gärtner, 4 Mühlen, 2 Häusler, und 157 Einm. 
23 Dar 
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| Danietſch, Danitz, hat 2 Antheile, eines mit dem 

Bennamen Sucho, worin ı Vorw., 5 Bauern, 8 Gärtner, 
2 Häusler, und 93 Einw. find. Dad andere bat ı Borwerk, 
16 Gaͤrtner, 2 Häusler, und gı Einw. 

Dombrow, auch Dombromka, hat 1 Vorwerk, $ 
Bauern, 4 Särtner, 4 Häusler, und 55 Einw. 

Dollna, ein Dorf vor. ı cathol. Kirche und Schule, 25 
Bauern, 8 Gärtnern, 2 Häudlern, und 195 Einw. 

Dzuſchowitz, Driehomwice, hat 2 Vorw., ı cathel. 
Schule, 15 Bauern, 24 Gärtner, I Mühle, ıı Häusler, und 
297 Einwohner, 

Daiowkowitz, — pohlnifh Diwkowice — hat 1 
Vorw., 12 Bauern, 16 Gärtner, 1 Mühle, die Nimies 
beißet, 5 Haͤusler, und ı8ı Einw. 

Ellgut, Ligotta, diefen Namen führen 3 verfchiedene 
und von einander entfernt liegende Dörfer, und eine Colonie. 

Klein. Eligut, Miala Ligoten, bat i Dorn, 2 
Bauern, i0 Gärtner, und 47 Einw. 

Dber-Ellgut, Wiechna Ligotta, 'hat ı Bor, 
7 Bauern, 9 Gärtner, ı Häusler, und gr Eihw. 

Colonie Ellgut, iſt auf8 Stellen angelegt, und wird 
von 30 Menſchen bewohnet. 

Czammer, Tſchammer— Ellgut, hierinnen find 4 
berrfchaftl. Vorw., 15 Bauern, 14 Gärtner, 1 Maffermühle, ı 
Haͤusler, und 162 Ein, 

Fendrin, iſt ein Feines Dörfchen von einigen Käufern, 
und gehört zu Klein-Rosmierka. 

Siebel, if der Name einer Geldmühle, welche zu Him⸗ 
melwitz gehoͤrt. 

Gogolin, enthaͤlt ein herrſchaftl. Vorw., 31 Bauern; 
29 Gärtner, 2 Maffermühlen, und zı2 Einw. 
| Sonfforowiß, Jaſſorowice, auh Genſchioro—⸗ 
witz, bat ı Vorwerk, ı Schule, 15 Bauern, 18 Gärtner, 2 
Mühlen, ı Häusler, und 207 Einwohner, gehört dem Stifte 
Himmelwitz. 

Gotſchel, iſt der Name einer Feldmuͤhle, nach Brieg 
gehörig. 

Grodisko, Grodzisko, enthält ı catholifche Kirche, 
u Vorwerk, 8 Bauern, 40 Okt: 5 Häusler, ı — J | 

lin 
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KiinE Heißet, und 298_Einmohner. Das Vorwerk führer den 
Kamen Bregula. 

Grzeboſchowitz, iſt ein kleines Doͤrſchen, das aus 2 
Borw., 3 Gärtnern befteher, und worinnen 21 Menfchen wohnen. 

Hatafch, eine Mühle, die nach Himmelwitz gehöret. 

Heinrichsdorf, eine neue Colonie von 11 Stellen, in 
Denen 40 Menfchen wohnen. 

Himmelwig. — pohln Jemelice — hat ı Bor. , 
ı Kirche ‚, ı Schule, 23 Bauern, 32 Gärtner, 2 Waffermühlen, 
6 Häusler, und 124. Menſchen. Dieſes Dorf gehört dem bier 
1230 vom Herzog Böleslaus auf 20 Cifterzienfer- Drs 
densbrüder geftifteten Kloſter. Int hat es einen regieren⸗ 
deu Abt, Briory Gubprior, 10 patres, nebſt einige 
Fratribus, und befikt.7 Dörfer. | 

Januſchkowitz, im Dorfe finden ſi ſich 1 Vorwerk, 21 
Gaͤrtner, ı Mühle, 3 Häusler, ımd 204 Menichen. | 

Jaſchiona, Jeſchina, hat ı Vorwerk, 1 cathol. Kir⸗ 
he; 1 Schule, 1ı Bauern, 7 Gärtner, 1 — 4 Haͤusler, 
und 120 Einwohner. 

FKadlub, Vier iſt ri herrfchaftf. Vorwerr, hoher Ofen, 
a Friſchfeuer, ı Bauer, 32 Gärtner, 1 Mühle, und 5 Häusler, 
Die Zahl der Einwohner ift gegenwärtig 222, Hier graͤbt man 
Eiſernſtein. | 

Kalinowa, Ralinswies, Kalinow, hat ı cathol. 
Kirche, ı herrfchaftl. Schloß und 2 Vorwerke, zı Bauern, 23 
‚Gärtner, 2 Waflermühlen, und 177 Einw. 

Kadlubiez, hat ı Vorwerk, 28 Bauern, 6 Gärtner, 

3 Mühle, z Häusler, und 144 Einm. | 
Kalinomwiß, hat 2 Antheile, beide gehören Einem 
Herrn; hierin befinden fich ı Vorwerk, 10 Bauern, 7 Gärtner, 
2 Häusler, and 138 Einw. 

Kardiubiez, hat ı Vorwerk, 6 Bauern, 5 Gärtner, 
‘1 Häusler, und 93 Einw. | 

FKeltſch, enthält ı eathol. Kirche und Schule, ı Bor 
wert, 43 Bauern, 22 Sartner, 4 Mühlen,. 9 Haͤusler, und 
347 Einwohner. 

Kraſſowe, Krafchom, gehört dem jedesmaligen Pfar⸗ 
rer zu Leſchuitz. Im Dorfe find 6 Bauern, 9 Gärtner, ı Waſ⸗ 
fermüble, ı Haͤusler, uud 75 Einm. 

: D4 Aroſch⸗ 
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Kroſchnitz, bierinnen find 6 Bauern, 16 Gärtner, 3 
Häusler, ı Waſſermühle, und 143 Einw. | 
- Krempa, bat ı Vorwerk, 7 Bauen, 24 Ge, 3 
Mühlen, und ı77 Einw 

Kzienſowieſch, auch Rieſowies, dar 59 Bauern, 
3 Särtners, 1. Haͤuslerſtelle, und wird gegemmärtig von * 
Menſchen bewohnt. 

Laziska, Laziskh; im Dorfe ſind 13 vanenin, 7 


- VBärtner, 2 Mühlen, 4 Häusler, und ı56 Einw. : 


Freyvogtey Leſchnitz, Loznica, bey: der. Stadt ‚Leiche 
nitz, von ı Vorwerk, ı5 Gärtnern, 5 Mühlen, 7 Spändlern. 


Die Zahl der Einw, beläuft ih uf ep . 


2... Mocder» kona, deutih Nas⸗Lona, bat ı — 
ı catholifche Schule, 19 Bauern, 14 Gaͤttuer, 2 — und 
223 Eijnwohner. 

Lona, mit dem Beynamen Sucho, Pr vodieita⸗ 


Lona, iſt von Nas⸗Lona z M. entfernt, 


Neudorf, Nowies, gehoͤrte ehemals den Jeſuiten zu 


Oppeln, jeht der General: Schulen » Wminifration. Im Darke 


iſt i Vorw., 7 Gaͤrtner, und 39 Einw. 
Neudork, ein kleines Dörfchen. im Walde zu Keitfch, 


welches keine befondern Gerichte hat, fondern zu Keltich gehoͤret. 


Niewke, gehört dem Domcapitel zu Oppeln. Im Dorfe 
find 12 Bauern, ı Gärtner, einige, Häusler und 93 Menfgen 


beftudlich. 


Rogowtſchätt, hat ı Borna, > Bauen, 10. Oitt 
ner, und 78 Einwohner. 


Olſcho wa, im Dorfe iſt ı Gerefihafkliches Vorwen, 13 
Bauern, 14 Gaͤttner, 2 ‚Häusler, und 155 Einw. 


Oleſchka, hat. ı Borw., 10 Bauern, 8 Gärtner und 


einige Häusler. Die Zahl der Einw. if 55. 


Ochiek, hierinnen findet man ı Vorwerk, 19 Gärtner, 


1 Mühle, 1 Ftiſchfeuer, und 116 Einw. 


Pioſſeck, ift eine Feldmuͤhle. 


Groß: Piufchnig, beſtehet aus ı Borm., 1,Rirce und 
Schule, 7 Bauern, 10 Gärtnern, ı Mühle, umd 119 Einw. 


Poremba, von ı Borm. ri Bauern, 7 Bärtnern, ei⸗ 


nigen Hauslern, und 100 Kim. , | 


— 
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Vosnowitz, hat ı Tormat, — 7. Berta, 
und 96 Einwohner. . 
 Rafhoma, enthält ı Vormert, Bauern, 47 — 
und 117 Einwohner. 
Xokitſch, Rokik,. gehöre dem Kloſter Himmelnik, 
mit ı Vorw., ı cathol. Kirche und Schule, 5 Bauern, 20 Gaͤtt⸗ 
sem, 3 Mühlen, einigen andern Haͤuſern, und 157. Einw. 


Groß-Rosmierka, hierinnen.ift ı sacholifche, Kirche, 


1 Schule, 3ı Bauern, 4 Sirenen, ı Mühle, 8 Häusler, und 
52 Einwohner, 

Klein» Rosmierka, don ı Vorwerk, ı Schule, 25 
Bauern, 28 Gärtnern, ı Mühle, 18 Hãuslerr. Die Zahl der 
Einwohner it 329. \° ° 

Kosniontau, in diefem. Dorfe ‚befinden fi ı Por 
ber, 9 Bauern, u ‚Sirenen, N Müfte, und werden 119 Einy 
mohner gezählt. 

Safra, "zähle i Borat Bauern, 18 Gern, ? 
Mühlen, und 20 Einm. 

Saleſche; Zateeze, harı Vorw., ı Kirche, ea 
&ı Bauern, zo Gaͤrtner, 12 Häusler, und 477 Eu, 
Schedlitz, auch Sedlitz; im Dorfe ift ı Borm., 16 

ern, zı Gärtner und Haͤusler, und 174 Einw. Dev dies 
fem Dorfe giebts gute Kalkſteinbtüche. 

Schim iſchow/ Harz Vorw., tr Bauern, 17 Sirenen, 
3 Mühlen, 10 Häusler, und 243 Einw. Eines von den beiden 
Borwerken if erſt neu erbauet. 

Schironowiec, hat 6 Bauern nd 48 Einw. 

. Sprengfhüß, dern General⸗Schulen⸗Adminiſtration 
gehörig, mit 1 Vorwerk, 4 Bauern, 9 Gärtnern, und 79 Ein⸗ 
wohnern. 

Groß⸗Staniſch, zu dieſem Dorfe wird ı hoher Dfen, 
2 Friſchfeuer, 19 Bauern, 17 Sartner, 2 Maͤhlen, einige Haͤus⸗ 
kr, und 251 Einw. gerechnet. | 

Klein» Stanifch, bierinnen ifb:ı Vorw., 17 Bauern, 
12 Gaͤttner, ı Mühle, 3 Häusler, und. 243: Einw, 
| Stubendorf, bierinnen findet man ı Vorw., ı cathol. 
Kirche und Schule, 13 Bauern, 17 Gärtner, ı Mühle, 13 ans 
dere Häufer, und 233 Menfhen, Hat einen Kalt ſteinbruch 
und den größten Teich im Kreife. 

D.5 Sudan, 
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— Suſchau, bat HRKiche, 1 Vorw., 9 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ 
ner, ı Mühle, 8 Häusler, und ızı Ein; - 
". Große Vorwerk, beſtehet aber nur aus ı Vorwerk md 
I Mühle. 
— Waldhaaͤ u ſer, ik das —— der Stadt Sr: 
Strehlitz, hat 9 Bauern, einige Gaͤttner, und 39 Einw. 

Warmuntswitt, zähle 1 Vorwert, 12 Bauern, 13 
| Gfrtner, und 126 Einuw. 

MWielmersomwiecz, dieles Dorf enthält ı Vorwerk, 14 
Gärtner. Die Menfchenzahl beſtehet aus 97 Seelen, Hier iſt 
ein ähnlicher See wie hu Centa wa. 

—Wirſchleſche, auch Wirchles, hat 16 Bauern und 
3, Gärtner. 

Colonie Murfofa, ‚ if auf 16 Stellen 1773 erbauct wor⸗ 
den. Hier trifft man ebenfalls K alkſteinbrüche an. 
—Ober⸗ Woſſoka, ein altes Dorf, ‚hat nur 16 Gaͤttner⸗ 


e heten und ı Kirche, 


— Ziandomwik, auch Ziandowig, im Dorfe if ı Vor⸗ 
wert, 2 Luppenfeuer, 13 Bauern, ‚58 Gaͤrtner, einige Muͤhlen 


und Haͤusler. Die Zahl der Einw. ift 334 flark. 


. „Btroma, zählt u Vorwerk, 12 Bauern, 13 Gärtner und 
3 daͤuẽler. 

Zuldau, iſt der Name von 2 im Walde gelegenen eup⸗ 
penfeue m. 


.Der Coſeler Kreis 


enthält _ 9 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt, und 
graͤnzt mit dem Groß: Strehliger, Toſter, Neu: 
ftädter, Rattiborfchen und Leobfhüger Kreife. Un— 
ter der Kön. Preuß. Regierung find die vier Dörfer 
Dobifhau, Dobroslowitz, Utſchikow und Matzkirch 
vom Coſeler Kreiſe weggenommen und zum Ratti⸗ 
borſchen geſchlagen worden. Einige Huͤgel von 
Nieznaſchin an bis Millitſch ausgenommen, iſt dieſer 
Kreis ganz eben, und hat Thonerde und Torf. 
Man erbaut mehr Getreide ald man braudt, 

vor⸗ 
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vorzüuglih Hirfe und Haidefotn; Heu aber 
jährlih 3200 Fuder. Obſtbäume waren 
1783 im Kreife 50,347 Stuͤck. Waldungen und 
Wildpr.et find hinreichend für die Bereohner, 
nicht aber die Fiſche. Ohne die. Stadt Eofel was 
ren 1756 im Kreiſe 9,110. — 

1760 — "14467... 

1776 — 14328 — om 

17822 — - 14674.» — An Vieh 
befagen fie 2927 Pferde, 484 Ochſen, 4680 
Kühe, 23,711 Schaafe, 2660 Schweine, 
and 1070 volle. Bienenſtoͤcke. Ortſchaften 
Hefinden fih im Kreife folgende, als: ı Stadt 
und 77 Dörfer, nemlich 74 alte, 2 Eolonien und 
a Herrenhuther. Stabliffement. In den Dörfern 
aber find 60 VBormwerfe, 20.cathol, Kirchen 
und ı Herrenhuth. Bethaus, ı7 Schulen, 
664 Bauern, 1333 Gärtner, und 5392 Hau 
ter. In Anfehung der Steuer gehört der Kreis ‘zur 
zweyten Claſſe, bey der Vieh: Affecuranz zur zwey⸗ 
sen Societät, und die — hat ein Infanterie⸗ 
regiment. 

Coſel, oder Koſel — pohln. Kosle — 
kommt ſchon 1286 als eine Stadt vor, und war 
1306 die Refidenz eiries Herzogs. 1454 brannte fie 
ganz ab, erholte fich aber dergeftalt wieder, daß fie 
1616 in 410 Häufern 600 Bürger und über 4000 
Einwohner hatte, mworunter allein 61 Tuchmacher 
und 2 Walfer waren... kein der drevkigjährige 
Krieg, wo fie verfchiedenemale ausgeplündert und 
1642 ganz abgebrannt ward, brachte die Stadt um 
ihren Wohlftand, wozu noch die Bernachläfligung der 
Defterreihifhen Regierung kam. Nach der Befig- 

| neh⸗ 


“| 
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nehmung Schleſiens durch den König don Preußen 
wurde Cofel nicht nur befler befeftigt,, fondern auch 
das Hofpital und die geiftl. Gebäude verbeflert, und 
Kür die Sarnifon 4 Safernen erbauet.. 1754 er⸗ 


vichteten die ungarifchen Kaufteute’hier eine Fac⸗ 


tore'y für Porafhe, womit fie-ftarfen Handel 
nad Breslau trieben; die Stadt erhielt eine: Apo- 


theke ꝛc. 1761 und 1762 ließ der tapfere preußifche 


Cominendant der Veſtung und Stadt während der 


—Aangen und hatten vergeblichen' Belagerung, de la 
Motte, aus Mangel an Gelde Io thmünzes 


Bon Meffing mit dem Wappen der Stadt, nem 
Ich mit 3 Bockskoͤpfen, und zulegt von Kartenz 


vlaͤttern mit ſeines Ramens Unterſchrift, ſchla⸗ 


gen, die nachher wieder eingeloͤſet wurden. Die 
Mediatſtadt Cofel: gehoͤrt nebſt der Herrſchaft glei⸗ 


ches Namens ſeit 1735 dem Grafen von Plet—⸗ 


tenberg, liegt nahe an der Oder, iſt eine vor⸗ 
treffliche haltbare Veſtung, der Sig der ober⸗ 


ſchleſ. Landſchaft, eines Aceis- und Zoll⸗ 
Amts, eines Steueramts, eines Salzamts, 


eines Proviantamts und eines Po ſt amts, 
und gehoͤrt, wie die Staͤdte des vorigen Kreiſes, in 
Cameralſachen zum ſechsten fteuerräthlichen Depar⸗ 


tement; in Juſtizſachen aber, wie die übrigen Orte 


des Fuͤrſtenthums, zum Briegſchen Oberamte. Sie 
enthaͤlt 4 koͤnigl. Caſernen, ein Rathhaus, 
wo die Evangeliſchen ihren Gottesdienſt halten; ein 
herrſchaftl. Schloß; ein Landhaus, wo 
das Steueramt iſt und Die Oberſchleſ. Landfhaft ihre 


Sitzungen hält; eine vom Maltheferorden geftiftete 
eathol. Pfarrkirche; ein 1431 geftiftetes Mis 
noritenflofter mit einem Guardian und 8 


Geiſt⸗ 
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Geiſtlichen; eine cathof. Schule und Hoſpi— 
tal; und ıyı meift mit, Zicgeln gedeckte Buͤrger— 
bäufer. Ohne die 3 Baraillons Garnifon find 

1756 hier 598 Shriften — Juden gemwefen. 


1766 — 926 .— . 30° — 
1777 ° — 1076. — 86 — 
1782 — 1137 112 


Das jährliche — nfumo ii 180 Ochſen, 
1151 Schmeine, 1490 Kälber, 1500 Schoͤp⸗ 
fe, 1440 Scheffel Malz zum Brauen, 1960 Schef: 
fel Weizen, 6900 Schfl. Korn, und 144 Schfl. 
Gerfte, Die Einwohner erwerben fich ih» 
sen Unterhalt theild von 300 Scheffel Land zum 
Ackerbaue, theild vom Bierbrauen, theilg 
vom Handel, wobey fie der Wochenmarkt 
und die 5 Jahr maͤ efte unterſtuͤtzen, theils von 
ihren Kuͤnſten und Handwerken. Diefe treiben 
ı Apotheker, 9 Bäder, ı Barbirer, ı Brauer, 4 Bätticher, ı 
Gorduaner, i0 Fleifcher mit 14 Bänken, 2 Glaſer, 2 Gürtler, 
3 Hutmacher, ı Kupferfchmied, 5 Kürfchner, 1 Leinweber, 2 
Maurer, ı Perrückenmacher, ı Pfefferküchler, ı Pofamentirer, 
2 Rademacher, 2 Riemer, 2 Sattler, ı Rothgerber, 3 Schloſ⸗ 
fer, 3 Schmiede, 12 Schneider, ı Schorfteinfeger, 13 Schu⸗ 
fter, 3 Seifenfleder, 2 Seiler, ı Stricker, 4 Zifhler, 6 Th 
pfer, ı Uhrmacher, ı Weißgerber, ı Zimmermann, ı Zinngies 
Ber, und a Zucketbaͤcker. Der Stadrath befteht auß 
5 Perfonen, und die Rämmerey hat jährlich 
gegen 2000 Rthlr. Einkuͤnfte. Die Stadt Coſel 
muß auch die Brücke über die Oder unterhalten. 


| Doͤrfer des Kreifes find: 


Blazeowitz, gemeinhin Blaſewitz, Blaſeyowitz, 
Blazejowitz, hat eine angenehme Lage, es ſind hierinnen 
‘ı Herrfchaftl. Votwerk, 7 Bauern, 12 — 11 Haͤusler⸗ 
ſtellen, ı Mühle, und 111 Si % . — 

or⸗ 


⸗ 
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Borzislawitz, wird auch Eberſtalig genangt⸗ von 
1 Vorw., 23 Gärtnern, 1. Windmühle, und 148 Einw. Der 
Boden ift theild gut, theils mittelmaͤßig. 

Bytſchinitz — pohln. Boczinica — hat 17 Bauern, 
3 Gärtner, und 152 Einw. 

Chroſt, Ehruft; ben diefem Dorfe ift cin fehöner Wald, 
und hat ı Vorw., io Gärtner, 3 Häusler, und 74 Einw. 

Czenskowitz, auch Czienskowitz, Tienskowitz, 
pohln. Czieſkowice; im Dorfe iſt ein ziemlich gutes maſſives 
Wohnhaus mit einem ſchoͤnen Garten, nebſt Drangsrie, 2 herr⸗ 
fchaftt. Vorw., 5 Bauern, 20 Gärtner,, 2 Häusler, ı Mühle, 
und 118 Einw. Der hiefige Boden ifl ſehr fruchtbar an Getrei⸗ 
de; die Herrichaft hat einen fchönen Buchenwald, auch Birken; 
das Wieſewachs ift enfehnlich, nur Feine Teichnutzung; es wird 
hier vorzuͤglich gutes Bier gebrauet. 

Czyſſek, Landsmirs, Olſchowa und Biadatſch, 
machen Ein Dorf aus. In demſelben ſind 13 Bauern, 38 Sins 
ner, 58 Häusler, ı Mühle, und 368 Einw. 

Czyſchowa, Cziſſewa, gehört zur Herrſchaft Sol, 
iſt von der Kreisfkadt x M. entfernt, hat ſchlechten Boden und 
arme Einwohner, welche fich mei vom Holzſchlagen krhalten 
müffen. Im Dorfe find 16 Bauern, 5 Gärtner, 8 Haͤusler, ı 
Mühle, und 178 Menichen, 

Dembroma, Tempowa, EM. von Gofel, bey dem 
Dorfe find viele Wiefen, es gehört zur Coſeler Herrfchaft, und 
bat 10 Gärtner, 9 Häusler, und 136 Ein. 

Dolenzin, befiehet aus. ı Vorwerk, ı9 Gärtnern und 
1 Mühle. Hier find auf der Graͤnze gegen Pawlowitzka 6 Colo⸗ 
niehaͤuſer erbauet. 

Dzielawy, pohln. Dziela, hierinnen findet man. 8 
Bauern, 4 Gaͤrtner, 5 Haͤusler, 1 Muͤhle, und 113 Einw. 

Dzielnitz, Dzielnica, enthält 9 Bauern, 18 Gaͤrt⸗ 
ner » und Haͤuslerſtellen, 2 Mühlen, und 195 Einw. Der Bo⸗ 
den iſt mittelmäßig. 

Diiergowig, liegt auf der pohln. Seite der Oder, at 
einen fchlechten Gandboden, enthält 19 Bauern, au Gärtner, 1 

Mühle, und 304 Einw,, die aber mehrentheild vom Schindele 


machen und Kaltörennen leben. Diefes Dorf bat Beine 
Gro ⸗ 
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Groß⸗Ellgut, pohln. Wielka Ligotta, bierinnen 
find x berrichaftl, Vorwerk, 24 Gärtner, 3 Häusler, ı Wind» 
mühle, und 195 Einw. Der Boden ift ziemlich gut, und das 
Dominium hat hinlingiich Holz 

Klein + Ellgut,. hat 2 Antheile; das erfte hat ı Bor 
wert, ı Bauer, 4 Gärtner, 5 Häusler, und 6o Einw. Das 
zweyte, 7 Bauern, 4 Häusler, und.s4 Einw. | 

Ehrenfeld, eine neue Colonie auf Moferauer Grunde, 
welche mehrentheils deutfche Leute bewohnen, 

Fiſcherey, pohln. Rybarzi, bat 16 Haͤuſer und 55 
Einw., die ſich mehr als Schiffer und nicht wie Fiſcher naͤhren. 

Bieraltowiß, im Dorfe iſt ı herrſchaftl. Vorwerk, ı 
cathol. Parochialkirche, z Pfarrhaus, 1 Schule, 6 Bauern, 23 
Gärtner, ı Windmühle, und 244 Einw. 

Gniewof, zählt ı Vorwerk, 8 Gärtner und 2 Häusler, 


Die Zahl der Einw. it mit Warmenthal 117. Golafhr 


Fa if der Name eined Borwerfd. 
- : Klein» Grauden, pohlm Mala Grudenfa, hat 
ı Dorw., 8 Bauern, 16 Gärtner, 2 Häusler, 162 Einw. 

Groß⸗Grauden, pohln. Wielka Grudeni; der 
Boden ift mittelmäßig, das Gut hat etwas Holz, aber wenig 
Miefen. Mergel wird hier häufig gefunden. Hier find 2 herr⸗ 
fchaftl. Vorwerke, wovon eind Strafenau heißt, ı cathol. 
Pfarrkirche, ı Schule, 55 Gärtner, und 328 Einw. | 

Greroetſch, pohln. Grodziſkow, bat 2 Bauern, 23 
Bärtuer ) 2 Mühlen, 3 Häusler, und ı5ı Einw. Der Boden 
iſt mehr ald mittelmäßig; das Gut hat viel MWiefen und einen 
ſchoͤnen Wald gegen Urbanowitz. 

Örzendzin, Örzenfin, Örffenzin, im Dorfe iſt 2 
Borw., ı cathol. Parochialkirche und Schule, 9 Bauern, 17 Gärte 
ner, 2 Haͤusler, ı Mühle, und 149 Einw. Kinige Hügel auf den 
biefigen Feldern heißen feit fangen Zeiten die Fürftenberge | 
i Jacobsdorf, hat 14 Gaͤrtner⸗, 2 Häuslerfiellen, und 
119 Einw. Das Dominium hat etwas lebendig Holz . 

Jaborowitz, hat 16 Bauern und einige Gärtner. Die 
Zahl der Einw. it 134. Das Dorf hat guten Boden, | 

Jaſtrzomb, deutib Habicht, es hat Feine Bauern, 
‚fondern nur 26 Gärtner und Haͤuslet. Die Zahl der Dorfsein⸗ 
wohner iſt 122, — 

Ka⸗ 
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F Kamionka, auch Kamionky, ohnweit Mechnitz, hat 
11 Bauern, ı Mühle und einige Gaͤrtner. Die Zahl der Ei 
wohner ift i52. Es gehört zur Herrſchaft Ef. | 
Karchwitz, pohln. Karchow, hakız Antheile. Er⸗ 
ſtes Antheil hat ı Vorw., 2 Bauern, 16 Gaͤrtner, und 131 
Einw. Das zweyte Autheil entſtand erſt vor einigen Jahren; ' 
es wurde von einer ehemaligen Beſitzerin beider Antheile, Na⸗ 
mens von Holli, ein Stuͤck Land von 72 Breslauer Schfl. Aus⸗ 
faat von den Vorwerksaͤckern erftern Antheild tosgetiffen, ein klei⸗ 
nes Vorw. erbauer, worinnen gegenwärtig: Menfchen wohnen. 
Klodnitz, pohln. Klodnica, ein ziemlich großes 
Dorf, liegt auf der pohln. Seite der Oder, und ſoll feinen Na⸗ 
men von dem Bache Kiodnik haben. "Der Boden des’ Dorfes 
ift fandige, zum Dominio aber gehört ein fchöner Fichtenwald. 
Sum Dorfe wird gerechnet: das herrſchaftl. Vorw. Sabinize 
genannt, 2 Bauern, 2 Mühlen, 13 ri, 29 Haͤusler, und 
383 Einwohner. j 
Kobelwitz, pohln. Kobylice, — der Kaͤmme⸗ 
ren zu Coſel, beftehet aus Vorw., 13 Bauern, ı Mühle, 21 
Gärtner» und Hänslerftellen. Die Zahl der Einm: iſt 143. 
Komorno, auch Comorrn, eine Heine Meife von 
der Kreisftadt gelegen, gehört gegenwärtig dem Herrn von Manns 
ftein, welcher fich die Wiederbeſetzung und Erbauung 9 im drey⸗ 
Figiährigen Kriege wuͤſte gewordener Bauergüter fehr angeles 
gen fern läßt, Diefed Dorf har ı huͤbſches Schloß, weldyes 
aber vor etlichen und 20 Jahren gänzlich ausgebrannt, vom itzi⸗ 
gen Beſitzer aber wieder hergeſtellet wird, gegenwärtig beftehee 
das Dorf aus 2 Vorw., ı Mühle und 29 Gärtnern. Das Gut 
bat tragbare Felder, vieles Wieſenwachs und etwas Brennholz. 
Koſtenthal, pohln. Kojfiencin, gehört dem Dom 
wapitel zu Breslau, es iſt ein ſchoͤnes und großes Dorf, hat ı 
cathol. Parochialkirche und Schule, bey erfterer find die Dörfer 
Urbanowig, Trawuig, Karchwiß, Koste, Ellgut und Boris— 
lawitz eingepfarrt, der gegenwärtige Pfarrer iſt der Herr von 
Branchevilie ; eine große Freyſchoͤlzerey, 76 Bauerhöfe, 55 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, 2 Windmuͤhlen, 765 Einwohner, welche meift 
deutſch reden. Der hiefige Boden iſt gut und traͤgt viel Weizen. 
Kofte, pohln. Koſky, bat 2 Antheile und beide gehäts 
ten vor 100 Jahren einer gewiſſen * von Schmesgal, welche 
dem 
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den Minoriten-Convent zu Dberaloglau einen Theil ſchenkte, 
den andern Theil aber Pfandsweiſe überließ, vor 12 Jahren aber 
wurde leßteres dem Convent eigenthümlich überlaffen. In beis 
den Antheilen iſt ı cathol. Kirche, wohin das Dorf Groͤtſch eins 
gepfarrt if; 1 Schule, ı Vorw., ı äaltes maſſives anfehnlicheg 
berricharti. Wohnhaus, 8 Bauern, 25 Gärtner und Häusler, 
Die Anzahl der Einwohner beträgt 160, Der Boden des Dors 
fes ift gut. 

Krianowig, der Acer if mittelmäßig , 88 giebt bier 
aber fchöne Wieſen, Zeiche und Wald, letzterer aber hat bey dem 
Orkan vom Jahr 1777 vielen Schaden gelitten. Hier iſt ı herrs 
fchartl. Wohnhaus, welches aber abgebrannt, 1 cAthol. Piarrfirs _ 
che, 1 Borm , ı Schule, 10 Bauern, 23 Sactner, 8 Haͤusler 
und 280 Einwohner. 

Langmuͤlmen, Langlieben, —— pohln. 
Diugo Milosc, hat 5 Bauerhoͤfe, 14 Gärtner, 1 Waſſer⸗ 
und 1 Windmühle, und 144 Einw. 

Kuſchatzka, auch Kuſchnika, ein kleines Dorf auf 
der pohln. Seite der Oder, hat ı Vorw., ı Brertmühle, 1 Kret⸗ 
ham und 5 Gärtner. Der Boden iſt geringe, Holz findet fich 
jeßt nur zur Nothdurft, da der Wald etwas ſtark angegriffen 
worden. 

Laniez, Lancza, ein Meines Dürfchen von 6 Haͤuſern 
und 46 Einwohnern. 

Lenki, auch Lenkau, gehoͤrt zur Graͤflich Plettenberg⸗ 
ſchen Herrſchaft Coſel, hat ſchlechten Boden, aber ſchoͤne Wals 
dungen, und enthält 7 Bauern, 12 Gaͤrtner, einige Haͤusler, 

und 185 Einwohner. 

Lenzetz, auch Lenſchetz, Landſchitz, pohln. Lan⸗ 
zac, hat 2 Antheile, beide gehören Einem Herrn, der Boden if 
theild gut, theild mittelmäßig, hat auch etwas Wald, Erftes 
ver Ancheil hat ı cathol. Pfarrkirche, Schule, 5 Bauern, 
und ı2 Gärtner, Zweyter Antheil, wozu die fogenannte 
Wugadda gehört, ein Meines Dürfchen, welches aus 2 More 
werten, 2 Bauern, 35 Gärtner» und Haͤuslerſtellen beſtehet. 
In beiden Antheilen find 253 Einw. 

Loni, auh Lohnau, Lonna, pohln Lony, hat ei 
nen vortrefflichen Boden, und beſtehet aus ı Vorw., ı cathol. 
Pfarrkirche, die vor eigen Jahren eingefallen war, num aber 
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durch die Eingepfarrten wieder erbauet worden iſt, ı Schule, 
3ı Bauern, 23 Gaͤrtner? und Häuslerftellen, 2 Mühlen, und 
298 Einwohnern. 

Mechnitz, zur Herrfchaft Eofel gehörig, liegt an der 
Straße nah Oppeln. Der Boden if mittelmäßig, und hat 1 
berrichaftl. Vorwerk, ı catbolifche Pfarrkitche und Schule, 16 
Bauern, 21 Gärtner und Häusler, ı Mühle, und 339 Einw,. 

Mieſtitz, auf der Landcharte Miesce, liege in einer 
vortrefflichen Gegend an der Oder, hat guten Getreideboden, 
Wieſewachs und etwas mehrentheild lebendiges Holz, man fine 
det hier fowohl bey dem Dominio, ald den Bauern und Gaͤrt⸗ 
nern, fehr viele Gärten und gute Obfibdume Im Dorfe 
iſt x berrichaftl. Vorw., 1 ohnlängft neugebante cathol. Kirche, 
welche eine adjicirte Pfarrkirche zu Schlawikau if, ı Schule, 
5 Bauern, ı Mühle, und einige dreyßig Gärtner und Häusler. 


Ze Die Zahl der Einw. iſt 231. 


Militſch, pohln. Milieze, hat mittelmäßigen Boden, 
Wieſewachs, lebendiges Holz. Zum Dorfe werden gerechnet 
1 Borw,, ı cathol. Filialfirhe von Groß» Grauden, 1 Schule, 
feine Bauern, fondern nur 33 Gärtner und 10 Haͤusler. 

Millo witz, beftehet aus 11 Gärtnerfichen und ı Muͤhle, 
und gehört zum Herrfchaft Neukirch. 

Moferaun, Mozurau, pohln. Mozurow, hat mit⸗ 
telmäßigen Boden, weiches und lebendiges Holz, ı herrſchaftl. 
Vorwerk, ı cathol, Kirche, 7 Bauern, 24 Gärtner und einige 
Häusler. Die Menſchenzahl wird auf 164 gerechnet. 

Neſelwitz, Neffelici, pohln. Pokrziconico, bat 
auch mittelmaͤßigen Boden und gehoͤrt zur Herrſchaft Coſel. Im 
Dorfe findet ſich 1 herrſchaftl. Vorw., 1 Schule, 14 Bauern, 
12 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, 238 Einw. Hierzu gehoͤrt Butter⸗ 
milch, auch Zerwotkow, ein Vorw. 
| Pohlnifh» Neukirch, pohln. Dolffa nova ter 
Fia, der Hauptort der Herrfchaft gleiches Namens, die der 
Graͤfl. Gafchnifhen Familie gehört, welcher aus 18 zum Theil 
anfehnlichen Dörfern befteht, und ein Majorat if. Im Dom 
fe befinden fich ein herrichaftl. anfehnfiches Schloß, mit einem 
fchönen Garten, ı carholifche Pfarrkirche, ı Vorwerk, 1 Schus 
le, 23 Bauern, 28 Gärtner und Häusler Die Menfchen 


zahl iſt 270. 
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Nieſchnaſchin, auch Niezaſchin, Nosnaſchin, 
vpohln. Neznaſſi, gehoͤrt zu Pohluiſch-Neukirch, hat ız 
Bauen, 5 Gärtner, 110 Einw. Der Boden iſt hier mit un⸗ 
ter die guten zu rechnen. 

Sroß Niemsdorf, Groß; „Niembsdork, pohln. 
Dielki Naczislawice, hat 2 Autheile, welche den Minds 
riten zu Oberglogau gehören, im beiden Antheifen iſt 1 Worm,, 
1 cathol. Parocbialfirche und Schule, 22 Bauern, 36 Gärtner, 
ı Mühle, einige Häusler, und 364 Einw. 

Klein Nimbsdorf, pohln. Naczeslawki, hat 1 
hetrſchaftl. Vorw., 9 Bauern, 19 Gaͤrtner und Häusler. 
Oſtrosnitz, Oſtroſchnitz, pohln. Oſt ro z, worinnen 
1 cathol. Pfartkirche, Schule, ı Vorw., 34 Bauern, 20 Gaͤrt⸗ 

ner, ı Mühle, 20 Häusler, und 369 Einw. fich befinden, 

Pawlowitzke, Paulom, enthält ein berrfchaftl, Vor⸗ 
werk, 3 Bauern, 25 Gärtner ımd Häusler. Das Gut hat vor⸗ 
trefflichen Getreideboden, auch wird hier guter Mergel gegraben, 
Auf dieſes Dorfs Fluren wurde im Jahr 1780 die unten vorkom⸗ 
mende Brüdergemeine Gnadenfeld angelegt, 

Pirchwitz, eine neue Colonie von 10 Häufern, befindet 
fih in den beiten. Umſtaͤnden; die 43 Einw. find Sachfen und 
Deutſch⸗ Böhmen, und jedem Haufe find 8 Morgen Land zuge 
theilt worden. 

Pürkau, Pickau, pohln. Bitfow. Im Dorfe iſt ein 
herrſchaftl. Vorwerk, einige Gärtner und eine Mühle, bie Zahl 
der Einwohner ift aber 88. 

Poboriſchau, pohln. Pobriſchau, iſt ein — 
ches Dorf mit ziemlich wohlhabenden Einw. Der Boden iſt 
mittelmäßig. Hier find 19 Bauern, 29 Gärtner und Häusler. 
Die Menfchenzahl ift 332, gehört der Herrfchaft Coſel. 

Podleſch, pohln. Podlefie, liegt an der Oder, bat ı 
Vorw., 26 Gärtner» und 17 Haͤuslerſtellen. Die Perſonenzahl 
iſt mit Przewotz 314. 

Potſchenkarb, Poczkarbe, Pociekarb, Potzen— 
karb, nebſt einigen neuerbauten Haͤuſern, welche Juliusburg 
beißen, bat ı hertſchaftl. Vorwerk, 10 Gaͤrtner, 1 Muͤhle, 18 
Häusler, und 133 Einwohner. 

Prieboromik, Przedborowiza, if ein Meines 
Dorf, weiches ı Vorw., 4 Bauern und 16 andere Käufer bat. 

€ 2 Rad 
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Radoſchau, pohln. Radoſchowy, hat mittelmaͤßigen 
Getreideboden, etwas lebendiges und weiches Holz, und folgen⸗ 
de Gebaͤude: ı herrfchaftl. Vorwerk, 1 cathol. Filialkirche und 
Schule, 4 Bauern, welche in ſchlechtem Zuſtande ſind, 20 Gaͤrt⸗ 
ner und einige Haͤusler. Die Perſonenzahl iſt 135 ſtark. | 

Keinsdorf, Reinſchdorf, pohln. Rynkowie, if 
z Meile von der Stadt entfernt, mit welcher ed durch einen 
Damm zufammenhängte. Der Pfarrer zu Cofel hat bier eine 
Widmuth. Das Dorf hat guten Boden und Wieſewachs. In - 
demſelben ift 1 Freygut, 22 Bauern, 34 Gärtner, ı Mühle, 

und 349 Einwohner. 

Rogau, Rogi, ein Kämmereydorf von Coſel, hat vie⸗ 
les Wieſewachs. Der Boden iſt ziemlich gut, nur der Lieber 
ſchwemmung unterworfen. Es enthält Vorw., 8 Bauern, 16 
Gärtner, 17 Häusler, ı Mühle, 222 Einw. 

Roſchowitzdorf, Roſchowitz, pohln. Roffowice, 
hat ı Vorw., 8 Bauern, 22 Gaͤrtner, ı2 Häusler. | 

Roſchowitzwald, bier find 2 Vorw., welche die Pas 
men Sulafchfa und Koppanin führen, 30 Gaͤrtner, 20 
Haͤusler, ı Mühle, und mit vorſtehenden 341 Eimm. 

Rzeziz, Redſchiz, Rzezice, bat fehr weitläuftige 
Felder und guten Getreideboden, auch etwas Heu. Hier finden 
ſich 2 berrfchaftl. Borw., wovon eines den Namen Neuhof . 
hat, ı cathol. Pfarrkirche, wobey die Dörfer Pawlowitzke, Wars 
menthal und die Eolonie Vorſicht eingepfarrt find; ı Schule, 
4 Bauern, und 42 andere Käufer. Die Zahl der Einw, ift 219. 
Die Pfarrkirche fol von den Tempelherrn erbauet fenn, man 
‚ findet der Kirche gegenüber einen Plag mit Graben umgeben, 
wo ein Klofter geftanden haben foll. 

Safrau, Zafrom, if ein anfehnliched Dorf, hat vor⸗ 
trefflichen Boden, und beftehet, einige Häufer, die Bulomw heis 
Ben, dazugerechnet, in ı herrichaftl. Vorw., ı cathol. Pfarrkir⸗ 
che, ı Schule, 36 meift wohlhabenden Bauern, 24 Gärtnern, 
15 Häuslern, 2 Mühlen, und 269 Einw. 

Stobelau, auch GStebelau, Steblau, pohlniſch 
Steblow, hat ganz vortrefllichen Boden, und beftehet aus 
2 Vorw., wovon eined den Namen Brzoſowa führe, 20 
Gärtner, ı Mühle, 3 Häusler, 122 Einw. Gegenwärtig wird 
hier fehr gutes Bier gebrauet. 

' Sucko⸗ 
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Sucko witz, hatı Vorwerk, 6 Bauern, 13 Gärtner, T 

Mühle. Die 120 Einwohner reden meiſt deutſch. 
Teſchenau, Teſchnau, hier finden fih ı Dorw., 16 

Gärtner, 4 Häusler, ı Mühle, und 121 Einw, | | 

Tarnowitz, hat vorfrefflihe Aecker, bauet vielen Weis 
sen; auch wird bier viel Schlammerde gegraben. Wald und 
Miefen find ſchoͤn. Die Hänfer der Unterthanen find fehr ſchlecht 
befchaffen. Im Dorfe findet fi) ı Vorwerk, 10 Bauern, 39° 
Gärtner und Häusler, mit 330 Einw. | 

Tſcheid, pohln. Schzytn, hat mehr ald mittelmäßigen 
Boden, etwas Holz, ı Vorw., ı9 Gärtner, ı Mühle, und 
89 Einwohner. | | 

Urbanowitz, dem Ciſterzienſerſtift zu Rauden gehörig, 
welches hier einen geiſtlichen Adminiſtrator haͤlt, hat guten Bo⸗ 
den, und zum Dominio gehoͤrt ein ziemlich anſehnlicher Wald 
von weichem Holze; im Dorfe find ı Vorw., 15 Bauern, 27. 
Gärtner, 7 Häusler, ı Mühle, und 257 Einw. — 

Vorſicht, eine neue Colonie von 10 Stellen, auf dem 
Dominialgrunde von Rzeziz angelegt, und zu jeder Stelle ſind 
3 Morgen Land gegeben. Die Einwohner find untermifcht, theils 
deutſch, theils böhmifch. 

Warmenthal, pohln. Czeplydoll, zur Herrſchaft Neu⸗ 
kirch gehörig, hat ı Vorw. und einige wenige Gaͤrtner. 

Wiegſchuͤtz, 5M. von der Kreisſtadt, gehört zur Herr⸗ 
fchaft Sofel, hat 2 Vorwerke, wovon eines Neuhof heißt, ız 
Bauern, ı2 Gärtner, und 103 Einwohner, Der Boden des _ 
Dorfs ift gut. | 
Mietaslowig, Wietoslawik, Wietaslawitz, 
hat. ı Vorwerk, ı1 Bauern, 31 Gärtner, ı Mühle, und 192 
Einwohner. 

Bronin, das Dorf hat eine angenehme Lage, Holz, 
Teichnutzung, Wieſewachs und einen guten Getreideboden. Hier 
ift 1 Borw., ıı Bauern, 31 Gärtner, ı Mühle, und 290 Eine. . 
wohner, Das nicht weit vom Dorfe gelegene zwente Vorwerk 
Mierzenzmi gehört zu diefem Dorfe. 


Gnadenfeld, ift ein Stabliffement der ev⸗ 
angeliſchen Bruͤder, welche zu dem Anbau deſſelben 
im Jahr 1780 eine koͤnigl. Conceſſion erhielten, durch 
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die ihnen ſowol die Erlaubniß, eine neue Kirche zu 
bauen, ertheilet, als auch ſonſtige Vorrechte zu de— 
ſto beſſern Auf- und Fortkommen geſichert wurden. 
Es liegt daſſelbe 13 M. von Coſel, auf dem Grund 
und Boden des von Seidligifhen Gutes Pawlowitzke. 
Die vorzüglichften Gebäude, die dermalen fchon ſtehen, find: 
Die Kirche, die am 12. May 1782 fenerlich eingerichtet wurde, 
nebit den daben befindlihen Wohnungen für den Prediger und. 
Anstalt zur Schule. Das Brüderhaus, in welchem ver 
ſchiedene Gewerbe getrieben werden. Das Gemeinhang zur 
Betreibung der Befuche und Bewirthung durchteiſender Fremden. 
Eilf andere bürgerliche maſſiv gebauete Häufer. Von Künft 
lern und Profeffioniften find hier anzutreffen: Lihrmacher , Zifche 
‘fer, Buchbinder, Seifenfiever, Schuhmacher, Sattler, Schneis 
der, Leinweber, Schmiede, Schloifer, Maurer, Bäder, Knopf⸗ 
macher, und ein wirklicher Künftter, welcher auch Fortepiano's 
macht; die fich angelegen fenn laffen, gute Arbeit zu verfertigen, 
- Auch if ein Kram, zum Bedarf der im Orte wohnenden und 
als Reiſende kommenden Fremden, hiefelbft zu finden, Die Zahl 
der rn überhaupt beläuft fich gegen 100, 


40. Der Tofter Kreis 


befteht feit der Einnahme Schlefiens durch den Koͤ⸗ 
nig von Preußen aus dem Toſter-, Gleimiger: und 
Schlawenzitzer Kreife nebft einem Theile des Ujefter 
Halte und hat beynahe 36 D Meilen Slächeninhalt. 
Er gränzet an den Lublinetzer, Groß: Strehliger, 
Coſeler, Beuthener und Rattiborer Kreis, und ift 
eberfalld eine Ebene, in der man Eifenftein, 
Kalk: und Mauerfteinbrücde, fo wie au 
Thon findet. Im Ganzen genommen bringt das 
‚Aderland nur das 4te Foren, und Heu wird we 
nig, aber defto mehr Hopfen gewonnen. Dbft> 
bäume maren 22,250 und? Maulbeerbäume 
6674 Stud vorhanden. Waldungen und Ge: 

Ä | wäf: 


_ I. Oberſchleſien. x) Fuͤrſtenth. Oppeln. 71 


wäffer liefern Wildpret und Kifhe im les 
berfluffe. Die größtentheils catholifhen Einm ob: 
ner find fehr träge und abergläubifh. Ihre Ans 
zahl ift 1783 gewefen 24,498 Chriften und 138 Ju⸗ 
den. Sie befaßen 3062 Pferde, 5007 Ochſen, 
9700 Kühe, 30,820 Schaafe, 4480 Schwei⸗ 
ne und 8263 Bienenftöce nebft 74 Waldbies - 
nenfhwärmen. Am Kreife zählt man übrigens 
5 Städte, 2 Marftfleden und 153 Doͤr— 
fer mit Einfhluß 11 Colonien. In den Dörfern 
find 29 Kirchen und 2ı Capellen der cathol., 
und ı Kirche der evangel. Religion, 45 Schus 
len, 173 Bormwerfe, 1622 Bauern, 2361 
Gärtner, 294 Häusler, 113 Mühlen, 9 
hohe -Dfen, 6 Luppenfeuer, 28 Friſch— 
feuer, 3 Zainhbämmer, die gegen 50,000 
Centner Eiſen verfertigen, ı Meffingfa: 
brife, ı Eifenblebhammer und Röffels 
fabrif, ı Papiermühle, 5 Glashuͤtten 
und 6 Potaſchbrennereyen. In Anſchung 
der Steuer gehoͤrt der Kreis theils zur dritten, theils 
zur vierten Claſſe, wegen der Vieh-Aſſecuranz zur 
dritten Societaͤt, und wegen der Werbung demjeni— 
gen nfanterieregimente, das im Roſenbergſchen den 
Kanton hat. 

Gleimwiß, eine Immediatſtadt, liegt 10 M. 
von Oppeln in einem angenehmen Thale an dem 
fleinen Fluſſe Klodniga, der an der pohlniichen 
Gränze in der Standesherrfchaft Pleß entfpringt und 
den Eofel in die Dder fällt. Sie ift bereit 1100 
vorhanden gewefen, und nahm bis zum Jahre 1628 
an Wohlftande zu, welchen die freye Ausübung der 
Religion, das Bierbrauen und der bluͤhende Hop⸗ 
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- fenhandel gar fehe befördert. Allein die darauf 
folgende Vertreibung der Proteftanten, die Brände 
von 1711, wo 150 Häufer ohne 4 Öffentl. Gebäude 
verzehrt wurden, deren Berluft von der faiferlichen 
Commiſſion mäßig auf 64,778 ſchleſ. Thaler, und. die 
68 Häufer nebft dem Malzhauſe und vielem Getreides 
Vorrathe, welche 1730 abbrannten, auf 40,351 
ſchleſ. Thalee gefchäsgt wurden, nebft dem Verluſte 
des Bierzwanges und des ausfchlieflichen Hopfens 
handels, brachten die Stadt in Armuth. Dagegen 
ift unter der Preußiichen Regierung die Tuchma⸗— 
nufactur, melde 1782 und 1783 von Friede— 
rich II. mit einem Gefchenfe von 4000 Rthlr. uns 
teriiügt ward, fehr in Aufnahme gefommen. Die 
Stade .felbft ift mit ftarfen und hohen Mauern ums 
geben, die ehemaligen Wälle aber find feit ohnges 
fähr 20 Jahren in Gärten verwandelt worden. Hier 
befinden fib. das Kreisfteneramt, ein Acci— 
fe: und Zollamt, ein Poftamt und Juden— 
toleranzamt. Der Stadtrath befteht aus 
6 Perfonen, und die Rämmerey hat jährlich 
über 3000 Rthlr. Einkünfte, aber auch Schulden. 
In Cameralſachen fteht die Stadt unter dem fiebens 
ten Steuerräthliben Departemente. Außer dem 
Rathhauſe nebft der Hauptwache für die Huſa⸗ 
ren: Befagung, der cathol. Pfarrkirche zu 
Allerheiligen, dem 1612 erbauten Francis 
fcanerflofter, als der Mutter aller Klöfter dies 
ſes Ordens in Pohlen, mir ao Drdenshrüdern, den 
beiden Pleinen St. Barbara und St. Trinis 
tatis Kirchen, nebft dem Hofpitale für 8 Ars 
- me in der Beuthner VBorjtadt, find in der Stadt mit 
— der, Brettmuͤhle 295 Buͤrgerhaͤuſer, 
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als 168 in der Stadt und 127 in der Vorftadt, da 
Hingegen 1750 nur 268,9. vorhanden waren, fo 
daß feitdem von den durch jene Brände entftandenen 
103 Wüftungen bis 1783 erft 27 hergeftellt worden 
find. Bon den ehemals hier befindlichen zwey fürfts 
lihen Sclöffern ift das eigentliche alte Refidenzs 
bloß in eine Spinnfchule, das andere aber, 
welches mehr eine Eitadelle war, abgetragen und 
der Plat in einen Garten verwandelt worden. Die 
Stadt erhält ihre Waſſer durd Röhren, und vor 
der Stadt liegen verfcbiedene Teiche, worunter der 
Klopothteich der größte ift, aber eben fo. mie 
Die übrigen wegen Waflersaefahr nicht gemäffert 
wird. Allein diefem Uebel könnte doch wol ducch 
beſſere Dämme und gute Nebenfhleußen abgeholfen, 
und dadurch die Teiche benuget werden. Die Spras 
che der catholifhen Einwohner ift BEASTMSHENE : 
pohlnifch und 

1750 War ihre Anzahl 1159, ohne die Garniſon. 


17568 — —1277 — — 
1766 — — 1269 — a 9 
1776 — — 1365 — — 
1783 — — 1559 — — 


An Lebensmitteln brauchen fie jährlich 408 
Schf. Weizen, 4560 Schfl. Korn, 200 Schfl. 
Gerfte, 960 Schfl. Brandmeinfhroot, 80 
Ochſen, 460 Schweine, 700 Kälber, 1025 
Hammel und Schaafe Die Nahrungss 
gewerbe find Ackerbau; Bierbrauen, das 
131 Häufer treiben; Handel in und aufce den 
8 Jahr- und ı Wollmarfte; Hopfenbau, 
und die fünfte und Handwerfe Dieſe werden 
getrieben - 6 Baͤckern, 2 Barbirern, ı Brauer, ı Buchbinder, 

Es 3 Bit 
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3. Böttichern,, 2 Färbern, 15 Fleiſchern, 3 Glaſern, 2 Gürtlern, 
ı Handfhuhmacher, 6 Hutmachern, ı Kraftmehlmacher, ı Rus 
pferihmiede, 12 Kürfchnern, ı Eederarbeiter, 6 Leinwebern, 2 
Maurern, 3 Müllern, 15 Nagelichmieden, ı Vfefferküchler, 2 
Poiamentirern, 3 Rademachern, 3 Riemern, 3 Sattlern, ı Kotty, 
zZ Meißgerbern, ı Schlöffer, 13 Schmieden, 15 Schneidern, 
21 Schuftern, 2 Seifenfiedern, 3 Seilern, 2 Strumpfwirkern, 
2 Ziichlern, 9 Töpfern, 54 Tuchmachern, die jährlich 
1540 Stein Wolle verarbeiten, 2 Tuchſcheerern, ı Walker, ı 
Ziegelitreicher, ı Zimmermann und ı Ziungießer, 


Toft, oder Toſcheck, war fhon 1355 ale eis 
ne Stadt befannt und ehedem eine Weichbildftadt; 
igt aber ift fie eine dem Grafen von Poſadowsky ges 
hörige Mediatftadt. In derfelben befinden fich auch 
ein fönigl. Acciſe-, Zoll: und Poftamt. Der 
Stadtrath befteht nur aus 4 Perfonen und zur 
Garnifon liegt eine Euirafliercompagnie hier. 1677 
brannte die ganze Stadt ab. Gegenwärtig enthält 
fie ein mit 4 Thürmen gezierteg und auf einer Anhoͤ⸗ 
be liegendes autgebautes herrſchaftl. Schloß, ei: 
ne cathol. Pfarr:, 2 Begräbnißfirdhen, ei- 
ne cathol. Schule, ein Rathhaug, ein Ho⸗— 
fpital und 125 Bürgerhäufer, wovon 95 in 
der Stadt, 22 in der Vorftadt und 8 unter Schloß: 
gerichtöbarfeit fienen. Die cathol. Einwohner 
reden meiftens pohlnifch, und 1756 waren 523, 1780 
aber 637 hier, ohne die Befagung. Sie ernähs 
ven. fi vorzüglih vom Aderbaue und einige 
von andern Gewerben. Hiervon find in der Stadt ı 
Barbirer, 2 Bötticher, ı Zärber, 4 Zleifcher, 2 Kürfchner, 
aı feinweber, 3 Schmiede, zı Schneider, 1 Schorfteinfes 
ger, und 36 Schuſter. 


Peiskretſcham — Viscomice — liegt 


2 m von Oppeln, eigentlich im Toſter Kreiſe, iſt 
eben⸗ 
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ebenfalls eine Mediatftadt und gehört der von Pos 
fadowsfifchen Familie eigenthuͤmlich; in Cameral⸗ 
faben aber zum ficbenten Steuerräthlichen :Departes 
ment. Gie enthält außer der cathof. Pfarrfirs 
be und Schule, dem herrſchaftlichen Schoffe 
und Rathhaufe, 282 Bürgerhäufer, als 
176 in der Stadt und 106 in den Vorſtaͤdten. Die 
Stadt hat mit Toft gleibe Einwohner und 

1755 war ihre Anzahl 1234 

1765 — — 1372 

1783 — — 1470, ohne den Stab 
nebſt einer Efcadron Huſaren. Die verzehrten 
Lebensmittelbeſtanden aus 55 Ochſen, 380 
Schweinen, 300 Kälbern, 400 Schöpfen, 
240 Schfl. Weizen, 2430 Schfl. Korn und 48 
Scheffel Gerfte. Der Erwerb der Einwohner 
geſchieht theils duch Aderbau, theild durch 
Kleinhandel, den 4 criftliche Krämer und eini: 
ge Juden treiben, theils durch folgende Hands 
werke, als: 2 Barbirer, 3 Bäder, ı Brauer, 2 Böttis 
cher, ı Faͤrber, 9 Fleiſcher, 20 Kürfchner, 23 Leinweber, 
ı £eiftenfchneider, 1 Bfefferfüchler, ı Kiemer, ı Schloffer, 5 
Schmiede, 10 Schneider, 59 Schufter, ı Geifenfieder, 1 Geis 
ler, 3 Zifchler, 9 Töpfer, 22 Tuchmacher, die gegen 500 
Etein Wolle jährlich verarbeiten, ı Zuchfcheerer und ı Zimmers 
mann, Der Stadtrath befteht aus 5 Perfonen, 
und das fönigl. au und Zollamt verwalten 
3. Derfonen. 


Ujeſt — Viaſt — ward bereits 1222 vom 
Herzoge Caſimir zu Oppeln an den Bilchof zu 
Breslau als eine Stadt verfauft, wohin diefe Mes 
diatftadt auch noch in geiftlichen und Gerichtsfachen 
gehört, in Cameralſachen aber ift fie zum bten ſteuer⸗ 


raͤth⸗ 


* 
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raͤthlichen Departement geſchlagen. Hier iſt der 
Sitz eines koͤniglichen Acciſe-, Zoll- und Poſt⸗ 
amts, und der Stadtrath beſteht aus 6 Pers 
ſonen. 1770 brannte diefe den Grafen von 
Sobeck ald Grundheren gehörige Stadt ganz ab. 
Sie enthält ein herrfhaftlihes Schloß, eine cas 
tholiſche Pfarrkirche, ein Hofpital und 164 
Bürgerhäufer, nebft 890 Einwohnern, ohne 
die hier liegende Efcadron Huſaren. Die Einwoh⸗ 
ner ernähren fich vorzüglich vom Yderbane und 
andern bürgerlichen Gemwerben. | 


| Kieferfrädtel oder Sotlifsowig, 2 
ne dem Grafen von Chorinsky gehörige Mer 
diatftadt mit einem herrſchaftl. Schloffe, Vorwerke, 
einer cathol, Kirche und Schule, 1 Hohenpfen, 
ı Potafhbrennerey und 63 andern Häufern, 
und 370 Einwohnern, melde größtentheile vom 
Ackerbaue leben. Sn der hieſigen Gegend findet 
man Eiſenſtein. Der Stadtrath beſteht aus 4 
Perſonen. | | 


Doͤrfer des Kreifes find: 


- Alt» Eofel, Stare Coſchle, bat ı Vorw., 'T cds 
£hol. Kirche und Schule, ı2 Bauern, 18 Gärtner, 18 Häusler, 
und 21ı Einwohner, 

Alt» Gleiwiß, Stare Gliwiz, enthält ı Horw, 
17 Bauern, 9 Gaͤrtner, und 154 Einw. 

Althbammer, TZrahhammer, auch Quargham⸗ 
mer, pohln. Trachy, hat ı Vorwerk, einen Hohenofen, 2 
Srifchfener, eine Schule, 16 Bauern, 64 Gärtner, Häusler , 
und 470 Einwohner, 

Alt Ujeſt, beftehet aus 30 Bauerhöfen » ı5 Gärtnern, 
und. 276 Einwohnern. 

Blacziowitz, mit 1 Vorw., 4 Bauern, 13 andern Haͤu⸗ 
fern, und 70 Einwohnern, 

Bogu⸗ 
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Bogufhüß, bierinnen findet man 12 Bauerhöfe, 8 
Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen, vie Zahl * Einwohner belaͤuft 
ſich auf 104. 

Boiniowiß, zählt 1 Vorw., 8 Sale, umd die Ein⸗ 
wohnerzahl befteber aus 43. | y 

Boytzow, dieſes Dorf enthaͤlt 1 Vorw. ‚ı cathol. Kir⸗ 
che, 6 Bauern, 23 Gärtner. Die Menfchenzahl iſt 182 ſtark. 

Broslawik, beſtehet ans 1cathol. Kirche und Schule, 
ı Borw., 9 Bauern, 20 Gaͤrtnern und ı59 Menfchen. 
Brenneck oder Briuned, von ı Vorw., 1 Hohens 
ofen, ı Friſchfeuer, 25 Gärtnerftellen, und 104 Einw. 

Brzezek, hat 1 Vorw., 20 Gärtner und Häusler, und 
121 Bewohner, | 

Brzezinke, beftehet aus 2 Vorw., ı cathol. Kirche und 
Schule, 238 Bauern, 13 Gärtnern, 6 Häuslern, und in allem 
216 Einwohnern. 

Birama, hat 4 Borw., ı carhol, Filialfirche von ale⸗ 
Coſel, 16 Bauern, 49 Gärtner, 2r Häusler, 2 Mühlen, und- 
66 Einwohner, 

Bitfchin, oder Biczywa, beftehet aus ı Vorwerk, 1 
Schule, ı Hobenofen, 10 Bauern, 23 Gärtnern, und 139 Einw. 

Chechlow, hat ı cathol. Kirche-und Schule, 4 Vorw. .y 
wovon eines Dziedzickau, ein anderes Tomaskau, und 
das dritte Stodalfau heißt; ferner find darinnen 28 Bauern, 
27 Gärtner und 2 Mühlen. . | 

Chorinskowitz, eine ohmmeit Lohna 1768 angelegte 
Eolonie von 13 Stellen, deren 70 Bewohner aber meift Hands 
werker find, 

Cesltow, hat 2 Antheile; zum erften gehören 2 Vor⸗ 
werke, ı cathol. Kirche, 18 Bauern, 19 Gärtner, j Mühle, und - 
248 Einwohner; zum zweyten aber ı Vorwerk, 5 Bauern, Ä 
10 Gärttier, und 46 Einwohner. | 

Czakanow, enthält ı Vorwerk, 7 Bauern, 22 Gaͤrt⸗ 
ner, und 146 Einw. 

Czarkomw, beſtehet aus ı Vorwerk, 7 Bauern, 3 Gaͤrt⸗ 
nern, und 66 Einw. 

Czechowitz, von 2 Morwerfen, ı cathof, Kirche, 16 
Bauern, ı5 Gärtnern, 2 Haͤuslern, und die Anzahl der Eins 
wohner befichet aus 135 Seelen. 


Ci 
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Cziochowitz, enthält 2 Vorwerke, wovon eines Nette 
hof heißt, hierinnen werden 6 Bauern, 18 Gärtner und 87 
Einwohner angetroffen. 

Dombrowka, hat 9 Bauern, 10 Gaͤttner, ı Mühle, 
und 126 Einm. 

Dombromkfa, eine von dem von Wilczeed 1775 anges 
legte fchlechte Colonie, wovon erft 6 Haͤuſer ſtehen, die mit 17 
Menfchen bewohnet find. 

Dzirſchnow, hat amey Antheie: das Oberdorf ber 
ſtehet aus ı Vorw., 5 Bauern, 13 Gärtnern, ı Mühle; und 
das Niederdorf enthält ı Vorwerk, ı Schule, 5 Bauern 
12 Gärtner, 9 Händler. Beide Antheile haben zufammen 199 
Bewohner. 

Ellgut, Ligotta, im eigentlichen Gleiwitzer Kreife, hat 
2 Borw., ı cathol. Kirche, 18 Käufer, und von Einwohnern 
werden go gezählt. _ 

Eligut, beftehet aus 3 Bauerhöfen, ı Hohenofen, 13 
Gärtnern, und 102 Einwohnern, | 

Ellgoth, bat 2 Vorwerke, einige Bauern, 21 Gärtner, | 

und 120 Einwohner. | 

Gardel, iſt der Name eines Vorwerks bey Gleiwitz. 

Georgendorf, eine 1777 angelegte Colonie, beftohet 
aus 10 Häufern, und 29 Einw. | 

Giegewitzz, hat nur 11 Bauern, und die Menſchenzahl 
beträgt 91. 
| Gieraltomwiß, if ein anfehnliched Dorf von 2 Bor 
werfen, ı cathol. Kirche und Schule, 24 Bauern, 8 andern 
Haͤuſern, und 210 Einw. 

Glinik, eine Colonie, welche bey dem Dorfe Wiſchowa 
auf 1o Stellen 1774 erbauet worden if. Die Einw. find meiſt 
Holzſchlaͤger, und beftehen gegenwärtig aus 42 Perfonen. 

Goſchütz, aub Goſchtitz, beſtehet aus ı Hohen» 
ofen, 6 Bauern, 5 Gärtnern, ı Mühle, und 87 Einw. 

Son, oder Soja, beitehet aus 2 Vorw., wovon eines 
den Namen Lalok führer, ferner aus 6 Gärtnern und 34 Einw. 

Grabom, ift ein bloßes Vorwerk, zum Schloß Toſt 
gehoͤrig. 

Grabowka, eine anf 20 Stellen angelegte Colonie, fie 
iſt ohmmeil Byrason befindlich, 

Grzi— 
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Grzibowitz, hat ı Vorwerk, 6 Bauern, 11 Gaͤrtner, 
einige Haͤusler, und 76 Einw. 
BGBural, ein Friſchfeuer an der RER: dem Herru 
von Welzack gehoͤrig. 


—— — 3 m von Cofel, 3 M. von 
Rattibor und 13 M. von Schlamenzig, pohln. Dt: 
towiß, Rotlarnia, auch Meffingwerf, bes 
fiehet aus 1 herrſchaftl. Vorw., ı evangel. Kirche, 
welche am rechten Flügel des Kabrifenhaufes er: 
bauet worden iſt; ferner ift im Dorfe eine Schule, 
1 Kabrifenhaus, einige Wohnungen der Dffician: 
ten, ı Meflingofen, 4 Lattunhütten, ı Srifchfeuer, 
ı Zainhammer, ı Papiermühle, 11 Bauern, 13 
Bärtner, ı6 Häusler, und 486 Einw. Dieſe wichtige 
1656 vom fächfifchen Generale Jacob von Flemming mit 
ten im Walde angelegte Meſſingfabrike, befinder fich in dem 
blühendſten Zuftande. Es werden vdarinnen jährlich gegen 
400 Centner Kupfer in Meffing verwandelt, das theils als 
Meſſing⸗Blech, theild als verarbeitete Maare, befonderd Draty 
ſowol im Lande auc als nach Pohlen und Schweden abgefeßt 
wird. Diefe Fabrik "beichäfftige eine Menge Menfchen, vorzüg 
lich einen Factor, einen Hüttenfchreiber, einen Ober» und Ne 
benmeifter, 4 Sejellen, 8 Zungen, 4 Schmiede und viele Fabris 
Panten. Eine Meile von Jacobswalde ift ein Eiſenblech⸗ 
bammer und eine Eöffelfabrif, die jährlich über 6000 
Dußend Loͤffel aller Art theild im Sande, theil außer Lan⸗ 
des abſetzt. | 

Jariſchau, hat 2 Vorw., ı catbol. Kirche, ı Schule, - 
s Grifchfeuer, 9 Bauern „Az Gärtner, einige Haͤusler, und 240 
Einwohner. 

Jaſchkowitz, beftehet aus ı Vorw., 6 Bauern, 8 Gaͤrt⸗ 
nern, einigen Haͤuslern. Die Zahl der Einm. ift 68 ftark. 

Jaſten, pohln. Zaffionna, bat ı Vorw., 8 Bauern, 
15 Gärtner, und 102 Einw. | 

Kaltwaffer, pohln. Zinna Wudka, hat 2 herr⸗ 
ſchaftl. Borw., ı cathol. Kirche, 13 Bauern, 19 Gaͤrtuer, und 
112 Einwohner. 

Kami⸗ 
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Kaminitz, hat einen Kalk und Mauerſteinbruch— 
3 Vorw., ecathol. Kirche und Schule, 10 Bauern, ı9 Gaͤrt⸗ 
ner, einige Häusler, und 194 Einm.. 

Kanderzin, pphin. Pogorzellez, bat ı Borw., 5 
Bauern, einige Gaͤrtner und Häusler. Die Zahl der Einwohs 
ner ift 166, | | 

Karhomiß, hata Vorwerk, ı Kirche, 15 Bauern, 7 
Gaͤrtner, und 123 Einwohner. 

—Kemziowitz, bat einen Kalk» und Mauerſtein⸗ 

Bruch, ı Vorw., 7 Bauern, 11 Gärtner und Häusler. 

Kieletzka, beſtehet nur aus 5 Bauerhoͤfen, und 36 Ein⸗ 

wohnern. 

Kleinbergerhammer, Hannuſſeck, bat ı Vorw., 
ı Friſchfeuer, 28 Gärtner und Häusler. Die Zahl der Eins 
wohner ift 126. 

BIEIWEN? befehet aus 1 Borw., 9 Bauern, und 12 
Gärtnern. 

Kiutf 6, Pr diefem Dorfe findet man einen Kalk⸗ und 
Mauerſteinbruch, ı Borw., ı cathol. Kirche und Schule, 
9 Bauern, 10 Gärtner, einige Haudler und die Zahl der Einw. 
belaͤuft ſich auf 147. 

Knurow, dieſes Dorf zaͤhlet3 Vorw. ., cathol. Schule, 
28 Bauern, 29 Gärtner, 2 Häusler, und 291 Einw. 

Koppanin, ein Meines Dörfchen, welches aus ı Vorw. 
und 4 Gärtnern beftehet. 

Koppinig, hat 3 Vorw., ı cathol. Kirche und Schule, 
19 Bauern, 14 Gärtner, einige Häusler, und 198 Einw, 

Groß⸗Kottulin, im Dorfe ift ı Vorw., ı catholifche 
Kirche und Schule, zı Banern, 16 Girtner, und es enthält 195 
Einwohner. 

Klein» Kottulin, beſtehet aus ı Vorw., 12 Bauern, 
7 Gärtnern, und 110 Einw. 

Kottlifhomwig, enthält ı Vorwerk, 12 Bauern, 20 
Gärtner, und 205 Einw. 

Kothen, bat ı Vorwerk, Luppenfeuer, 29 Gaͤrtner, 
und 150 Einw., und Kurzinna iſt der Name eines Ho⸗ | 
benofens und eines Friſchfeuers. 

Krywa Id e, enthält 6 Bauern, 9 Gärtner, und 64 


Menfchen. 
Laban d, 
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Laband, hat ı herrfchaftl. Vorw., ı cathot. Kirche und 
Schule, 14 Bauern, 21 Gärtner, 16 Häusler, und 232 Einw, 
Hier find große Teiche, | | 

Latſcha, beſtehet aus ı Vorwerk, ı cathol. Kirche, 9 
Bauern, 13 Gärtnern, und 135 Menfchen. — 

vrahriſchhof, eine 1775 augebaute Colonie, hat gegen⸗ 
waͤrtig 26 bewohnte und 4 unbewohnte Haͤuſer. Die Zahl der 
Einwohner it 7% - — | 

gangendorf, pohluifh Wielowies, enthält ı herr⸗ 
ſchaftl. Vorw., ı cathol. Kirche, eine dergleichen Schule, ı Ju⸗ 
deufchule und Beyräbnig, eine Poraichfiederen, 26 Bauern, 39 
Gärtner, 25 Häusler, 399 Chrüten, und 138 Sudan, - 

Lany, bat ı Vorm., ı Schule, 13 Baum, 20 Gärtner, 
und mit Loni 249 Einw. | 

Laſkarzowka, hat ı Vorw., 8 Bauern, 9 Gärtner, 
uud 67 Einwohner. | Ä 

Laboſchowitz, hat ı Vorw., 9 Bauern, 10 Gärtner, 
und 125 Menſchen. Ä 

Lenortowitz, enthält ı Schule, 8 Bauern, einige Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler. Die Zapf der Eiuw, ift 99, 

kibiſchau, beſtehet aus 10 Bauerhöfen, 16 Gärtnern, 
10 Händlern, und 170 Einw. | 

Lichinia, ein Dorf von ı Vorw., 26 Bauern, 18 Gaͤrt⸗ 
nern, einigen Häuslern, und 141 Einw, 

Lödbna, hat nur ı Vorw. 6 Bauern, und 2 andere Haͤuſer. 

Lohnia, beftehet aus ı Vorw., 12 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ 
nern, einem Sriichfeuer, und 95 Einw, | 

Lonzeck, beitehet aus zwey Antheilen, wovon eines 2 
Bauern, einige Gärtner, und dns andere 8 Heine Bauery, 
beide zufammen aber 83 Einw. in fich enthalten. | 

- Kubed, bat ı Vorw., 6 Bauern, und ı4 Gärtner. 

Lubie, beſtehet aus 2 Vormerken, 28 Bauern, 24 Gaͤrt⸗ 
nern, und bat 163 Einw. | 

Marienau, eine Colonie, die bey Grzibowitz 1775 ange 
leget worden ift, fie befleber aus einer Potaſchſie der ey und 
9 andern Häufern, mit 30 Einw. 

Martıneg, ift der Name einer noch nicht völlig ausge⸗ 
baueten Colonie, es ſtehen erft a Häufer, im denen 3 Menfchen 

wohnen. 
Preuũ. Erdbeſchr. 3. B. F Medar 
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Medar md Blechhammer, bat ı Hohenofen, 9 

Bauern, 9 Gärtner, einige Häuslerftellen, und ı9o Einm. 

Miedar, befiehet and 2 Vorw., 10 Bauern, 24 Gaͤtt⸗ 
nern, und hat 206 Einw. Hier iſt ein Kalk, und Mauer, 
ſteinbruch. 

Mieſtza, hat 9 Bauerhoͤfe, einige Gärtner, und, zähle 
83 Einwohner. 

Mitofhowinna, ift der Name eines befonders liegen, 
den Frifhfeuerd 

Niepaſchütz, enthilt 2 Vorwerke, 14 Bauern, 6 Gaͤrt⸗ 
ger, 3 Haͤusler, und 105 Einw. 

Nieborowitz, beſtehet aus z Vorw., 11 Bauern, 26 
Gaͤrtnern, 6 Haͤuslern, und 263 Einw. 

Niederdorf, auch Niederwicze, beſtehet aus 18 
Bauerhoͤfen, 13 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern, und 178 Einw. 

Niekram, ein Dorf von ı Vorw., 5 Bauern, 10 Gaͤrt⸗ 
nern, und 52 Einwohnern. 

Nieroda, bat ı Vorwerk, 7 Gärtner, einige Häusler, 
‚und 2 Friſchfeuer, welches aber eingehet. Hier it ein Kalk⸗ 
and Mauerfteinbrud. 

Niesdrowitz, das Dorf. beftehet in 12 Bauern, und 9 

Gärtnern. © 
—  Niewifhe, enthält ı Borm., 11 Bauern, as Gärtner, 

und 110 Einwohner. 

Dratfche, hat 10 Heine Bauern, und einige Gärtner. 

Dfroppa, auch Struppendorf, hat ı cathol. Kir⸗ 

che und Schule, 48 Bauern, 8 - Gärtner, 6 Häusler, und 437 
Einwohner, 

Ottmuchow, iſt ein Feines Dörfchen, und hat außer ı 

Srifhfeuer nur noch 5 Gaͤttnerſtellen mit 34 Menfchen. 

Groß-Patſchin, hat ı Vorwerk, ı cachol. Kirche, ı 

Schule, 14 Bauern, 13 Gärtner, und 201 Einw. 
| Klein» Barfchin, enthält ı Vorwerk, ıı Gärtner, 2 

Haͤuslerſtellen, und 96 Einw. 
Pawlowitz, hat ı Vorw., zo Gürtnerftellen, und 68 
- Einwohner. 

Yhilippsdorf, eine von 12 EUR 1726 angelegte Co⸗ 
lonie, mit 27 —— 

Peters⸗ 
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Petersdorf, pohln. Szobiffomice, hat zwey Als 
heile, eines gehört der Stadt Gleiwitz, worinnen ı cathol, 
Kirche und Schule, 10 Bauern, 23 Gärtner, und 186 Mens 
fchen wohnen. Dad andere, ebenfalls dahin gehürig, hat 2 
Borw., 21 Bauern, 14 Gärtner, 3 Häusler, Und 199 Einw. 

Pilchowitz, iftein dem Grafen von 
Mengersfy gehöriger Marftflefen, mworinnen 
fi findet 1 herefchaftl. Wohnhaus und Vorwerk, 
ı cathol. Kirche und Schule, 56 andere Häufer und 
. 321 Einwohner. Der Stadtrath befteht aus 3 
Perfonen. 

Pilfarmühlen, liegt bey Bitſchine und ſind eigentlich 
2 Luppenfeuer. 

Yiffaromwik, deutich Schreibendorf, hat 13 
Bauern, 6 Gärtner, und 136 Einw. | 

Plawniowitz, hat 3 Vorw., 2 Frifchfener, 1 cathol, 
Schule, 20 Bauern, 31 Gärtner, 9 Häusler, und 331 Einm. 

Klein⸗-Pluſchnitz, bat ı Vorw., ı cathol, Kirche, 
5 Bauern, 6 Gärtner, und 74 Einw. 

Pniow, hat zwey Antheile, im erften ift ı Vorwerk, 
ı cathölifche Kirche und Schule, ı Potafhbrenneren, 8 
Bauern, 7 Gaͤrtner. Im zweyten iſt ı Vorw., 7 Bauer, 
und 4 Gaͤrtner. 

Pohlom, batı Vorwerk, 5 Bauern, 20 Gärtner, und 
105 Einwohner. | | 

Ponisdorf, Polsko Wies, bat 1 Borw., 3 Erifche 
feuer, und ı Zainbammen 
| Poniſchowitz, beftehet aus 2 Vorw., ı eathot. Kirche 
und Schule, 31 Bauern, 29 Gärtnern, und 214 Einw. 

Potempa, ein Dorf von 26 Gärtnern, einigen Adude 
lern, und 126 Einwohnern; nuch cin befonderes Vorwerk und 
Friſchfeuer. | 

Preiſowitz, pohln. Przifowiee, in dieſem Dorfe 
findet man 3 Vorw., ı cathol. Kirche und Schule, 41 Bauern, 
26 Gaͤrtner, einige Häusler mit 340 Einw. 

Proboſchowitz, enchält ı Borw., 2 Bauern, 17 Gaͤrt⸗ 
u und 120 Einw. 

52 Przi⸗ 


— 
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Prziſchowka, bat 1 Vorw., 2 Bauern, 17 Gaͤrtner, 
und 71. Einw. 

Przechleb, beſtehet aus ı Vorw., 6 Saure, 16 Gaͤrt⸗ 
nern, und 94 Einw. 

N Radhomwiß, bat ı Vorwerk, welches den Namen Po⸗ 
tempa fuͤhret, 1 cathol. Kirche und Schule, 13 Bauern, 14 
Gärtner, 1 Mühle mit 204 Einw. 

Raddun, enthält folgende Gebaͤude, ı herrichaftl. Vor⸗ 
werk, 13 Bauerhöfe, 10 Gärtnerftellen, 2 Mühlen, 4 andere 
Häufer, und wird von 149 Menfchen bewohnet. Hier iſt ein 
Kallſteinbruch. 

Richtersdorf, pohln. Woitowa Wies, enthaͤt 
41 Bauern, 8 Gärtner, 3 Haͤusler, und 385 Ein. 

Kofitnik, bat ı Vorwerk, 12 Gärtner, 5 Haͤusler, 
66 Einwohner. 

Rudno, hat 2 Antheile; in einemifi ı herrſchaftl. 
Vorw., 1 cathol. Kirche und Schule, 5 Bauern, 8 Gärtner; im 
zwehten aber ı Vorw., 2 Bauern, 11 Gärtner und Häusler, 

Rudzinez, hat folgende Gebäude: ı herrfchaftl. Vorw., 
1 cathol. Kirche und Schule, ı Potafchfiederey, 23 Bauern, ı9 
Gärtner, 6 Häusler, ı Mühle, und 199 Einmw, 

Rzeziz, beftehet aus ı Vorwerk, ı Erifchfener, 7 
Bauern, 7 Gärtnern, und 99 Einw, | 
| Sadenhayn, eine von 30 Stellen 1774 fehr gut auge 
fegte Colonie, deren 143 Einw. meift Handarbeiter find, 

Sarnau, bierinnen findet man ı Vorw., 14 Bauern, 
10 Gärtner. Die Zahl der Einw. ift 150 ſtark. Hier if ein 
Kallſteinbruch. 

Schaalſcha, hat 2 herrſchaftl. Vorw., 1 cathol. Kirche, 
1 Zainhammer, 6 Bauern, 8 Gärtner, 5 Häusler, mit ı50 
Einwohnern. 

Schabinfa, eine auf ro Stellen 1777 angelegte Colo⸗ 
nie, mit 34 Einw. 

Schönwalde, ein durch Sachſen angebautes Dorf, 
Im Jahr 1223 war in Sachfen eine große Hungersnoth, eine 
Menge Einwohner wanderten aus, und Herzog Vladislav zu Op⸗ 
peln unterftüßte einen großen Theil diefer Fremdlinge mit Ges 
treide, fchenkte ihnen einen Wald, und die Eoloniften baueron 
fi) an und nannten * Dorf Schoͤnwal de, ihre Nachbarn 

waren 
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waren die Bohlen, umd die deutfchen Einwohner feheinen fich vers 
Banden zu haben, nicht außer ihrem Cirkel zu heiratben, fie blies 
ben in Sprache und Tracht unvermifcht, und ihre Nachkommen 
find die fleißigften Menſchen in jener ganzen Gegend, fprechen 
bis jetzt noch deutſch, jedoch nach einer befondern Mundart. Die 
Bauern verdienen fih außer ihrem Ackerbau durch Eifen» und 
andere Fuhren, die fie big Cracau und Warſchau thun, und die 
Gärtner und Häusler durch Teich « und Eifenaräberen viel Geld, 
die Einwohner find daher meift in guten Umſtaͤnden. - Hier if 
eine eigene Kirche, welche wahrfcheinfich mit dem Dorfe ſelbſt 
erbauee worden, wenigfteng ift ihre Bauart fehr alt. Ueberhaupt 
find hier 2 Vorw., ein paar Pfarrhäufer, ı Schule, 61 Bauern, 
einige Gaͤrtner, so Häusler, und die Zahl der Einwohner if 
802 Perfonen ſtark. 

Groß ⸗Schierakowitz, vohln. Mielti Schiera⸗ 
kowize, bat ı Vorw., ı cathol, Kirche, 16 Bauern, 30 Gaͤrt⸗ 
ner, einige Haͤusler, und 297 Einw. 

Klein⸗Schierakowitz, pohln. Mala Scierafde 
wize, hat ı Vorwerk, 33 Gärtner, und 231 Einw. 

Schwieben, im Dorfe ift ı Vorwerk, ı cathol. Kirche 
und Schule, 28 Bauern, ı9 Gärtner, 4 Haͤusler/ und 325 Ein⸗ 
wohner. 

Schwiniowitz, enthält 1o Bauern, 9 Särter, und 
118 Einwohner, 

Schiroth, Sie roth, hat = Vorwerke, cathol. Kits 
che und Schule, 12 Bauern, 28 Gärtner, 9 Haͤusler, und 228 
Einwohner. 

Schlamenzis, ein Marffleden und der ei 
gentlibe Hauptort der Prinzeffin Hohenlohſchen Su: 
ter, beftehet aus ı herrfcaftl,. Echloffe, 2 Vorw., 
ı cathol. Kirche und Schule, 16 Be 41 
andern Häuſern, und 384 Einw. 

Schwintoſchowitz, enthält ı Vorw., 5 —— 9 
Gaͤrtner, und 79 Einw. 

Seziglowätz, hierinnen zahle man 2 Vorw., 8 Bauern, 
22 andere Häufer, und 131 Einw. 

Slupsko, bat ı Vorw., 8 Bauern, 19 Gärtner und 
einige Häusler, mit 149 Einw. 

53 Skaal, 
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Skaal, ein kleines Dorf, beſtehet aus ı Vorwerk und 
6 Gärtnern, 

Schmolwitz, hat 1 cathol. Kirche, 2Borw,, 11 Bauern; 
17 Gärtner, und 200 Eins. Hier finder man Eiſenſtein. 

Sowade, bat ı Vorw., 5 Bauern, 20 andere Häufer, 
und 126 Einwohner. 

Tatiſchau, beftchet aug ı Vorwerk, 2 Friſchfeuern, 19 
Gaͤrtnern, und 68 Einw. 

Tryneck, gehoͤret der Kaͤmmerey zu Gleiwitz, hat 1 ca⸗ 
thol. Schule, 26 Bauern, 16 Gärtner, einige Häusler, und 
. 919 Einwohner. 

Zworog, enthält ı herefchaftl. Schloß, ı Borw., ı * 
thol. Kirche und Schule, 2 Luppenfeuer, 13 Gärtner, 7 Haͤus⸗ 
ler, und die Zahl der Einwohner beſtehet in 448 Perſonen. 
Wachow, iſt der Name eines Vorwerks. 

Wiſchnitz, hat 1 Vorw., ı cathol. Kirche und Schule, 
185 Bauern, 11 andere Haͤuſer, und 153 Einw. 

Weſſola, hat ı Hohenofen, 13 andere Haͤuſer, und 
64 Einwohner, 

Mydom, hat ı Vorwerk, 11 Bauern, 16 Gärtner, und 
109 Einwohner. 

MWielopole, beſtehet aus 1 Vorwerk, 5 Bauern, 14 
Gärtnern, und 99 Einw, 

Groß⸗Wilkowitz, beſtehet aus 2 Vorw., 9 Bauer⸗ 
hoͤfen, 16 Gaͤrtuern, und 122 Einw. 

—RKlein-Wilkowitz, enthält ı Vorwerk, 1 Bauerhof, 
13 andere Haͤuſer, und zaͤhlt 92 Einw.; aber die Colonie Wils 
kowitz hat nur 11 Haͤuſer. 
| Ober-Wilſche, enthält ı Vorwerk, ı cathol. Kirche 

und Schule, 18 Bauern, 16 Gärtner, einige Mühlen, und 
199 Einwohner. 


Nieder» MWilfche, von ı Vorwerk, 18 Bauern, und | 


13’ Gärtnern. 
| Wiſchowa, hatı cathol Kirche und Schule, ı Vor⸗ 
werk, ı Votaſchſiederey, 33 Bauern, 20 Gaͤrtner⸗, 7 Häusler 
fiellen, und 250 Einwohner. 

Woisko, hat 3 Antheile; in allen befinden fih 2 Bor 
werke, 4 Bauern, 2ı Gärtner, und die Zahl der Einwohner 
beſtehet zufammen aus 207 Perſonen. 

| Mieds 
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Miedzieromw, ift der Name eines einzelnen Vorwerks. 

Kiondlas, deutfh Prieftersdorf, bat ı Vorwerk, 
a Slirche, 11 Bauern, 23 Gärtner, und ıyı Einw. 

Zedlitz, eine noch nicht völlig ausgebauete Colonie. 

Zacharzowitz, hat x catholifche Kirche, ı Barwerf, 7 
Bauern, ı3 Gärtner, und 74 Einwohner, 

Zerniß, oder Zerniza, hat ı cathof. Kirche, ı Schule, 
ı Vorw., 40 Bauern, 25 andere Häufer, ımd 421 Einw. 

Zernid, bat 2 Antheile, und beide enthalten ı Vorwerk, 
15 Bauern, ı2 Gärtner, und ıgı Einm. 

Zdierz, hat ı Vorw., zo andere Käufer, und 85 Einw. 

Zimminziz, beſtehet aus 1 Vorwerk, ı cathol. Kirche 
und Schule, 15 Bauern, 15 Gaͤrtnern, einigen Haͤuslern, und 
154 Einwohnern. 

Zoolſchan, hat 2 Antheile, und das ganze Dorf beſte 
het aus 1 Vorwerk, 11 Bauern, 11 Gaͤrtnern und BEN 
97 Einwohnern. 


41. Der Neufläbter Kreis 


begreift nach der igigen Eintheilung noch den ehe 
maligen Dberglogauer und Zülzer Kreis in fich, und 
hat gegen 14 DI Meilen Slächeninhalt. Er gränzt 
an den Oppelnſchen, Falkenbergſchen, Coſelſchen, 
Leobſchuͤtzer und Neißer Kreis, und vom kaiſerlichen 
Schleſien an den Weydenauer Kreis. Der eigentli— 
che Neuſtaͤdter Kreis iſt auf der Mittagsſeite bergigt, 
und die Berge machen mit den Maͤhriſchen eine Kette. 
Unter denfelben ift der zur NReuftädtifchen Kämmerey 
gehörige Burgberg der höchfte, dann folgen die 
Berge bey Fangenbrüd und Kunzendorf. Der Züls 
zer Kreis hat ebenfalls beträchtliche Auhoͤhen, hin⸗ 
gegen der Glogauer macht eine Ebene aus. Man 
findet im Kreife demohngeadtet nur Torf und 
Mauerfteine Das Aderland iſt recht frucht⸗ 
bar, und vom- Winterfelde wird ein Viertheil mit 

54 . Weizen, 
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Weizen, drey Viertheile aber mit Korn befäet. Auch 
erbaut man viel. Flachs, und Heu jährlich über. 
5000 Zuder; Hopfen hingegen nur gegen 300 
Scheffel. 1783 hatte der Kreis 70,669 Dbftbän: 
‚me und 3830 Maulbeerbäume Walduns 
gen giebt vorzüglich auf der Mitternachtfeite des 
Kreifes, und in denfelben auch den Lerhenbaum 
— Pinus larix — der aber durch den ſieben jaͤhri⸗ 
gen Krieg ſehr abgenommen hat. Wildpret ent— 
halten die Waͤlder nur zur Nothdurft; Fiſche aber 
liefern die vielen Teiche nebſt den Fluͤſſen, als 
die Prudnig, Braune, Hotzenplotze, wel— 
che oft Ueberſchwemmungen macht, das Zuͤlzer⸗— 
waſſer ꝛc. in Menge Im Kreiſe befinden ſich 
3 Städte, 2 Marktflecken, nebſt 113 Doͤr— 
fern, und in den beiden letztern 97 Vorwerke, 
34 Kirchen, 1902 Bauerhöfe, 1881 Gärtz 


ner, 12917 Häusler, und ı Bleibe. Die 


Einwohner find bis auf 10 Drtfchaften ganz cathos 
liſch, und fprechen im Ölogauer und Zuͤlzer Difteicte 
meiſtens pohlnifch. | 
1755 war ihre Anzahl 26,422, ohne die 3 Städte, . 


. 1765 — 38897. — — 
1775 — — 31,000 — — 
1783 — — 30,120 — — 


1782 waren: Getraute. Gebohrne. ‚Seftorb. 
Dom Militair: | 
in den Städten 11Paar. 33 20 

in den Dörfern 32 — 87 40 
Vom Eipile: Ä 

in den Städten 59 — 331 250 

in den Dörfern 219 — 1254 957 
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fo daf der Kreis einen anfehnlihen Zumachs an 
Menfchen erhalten hat. 1783 war der Vieh: 
ſtand der Einwohner folgender: 4670 Pferde, 
.1413 Ochſen, 8302 Kuͤhe, 35,430 Schaafe, 
3460 Schweine, 1559 volle Bienenſtoͤcke. 
Wegen der Steuer gehoͤrt der Kreis zur aten Claſſe, 
und die Städte unter dad Ste fteuerräthlihe Des 
partement, wegen der Vieh: Affecuranz zur aten. 
Societät, und wegen der Werbung einem Euirafs 
fierregimente zum Canton. 

Neuftadt an der Prudnig, pohln. Prude 
nif genannt, liegt in einer angenehmen Gegend 
ohnweit dem Capellenberge, wo man eine gute Aus; 
fibt Hat, ZM. von Neiße, 14 M. von Breslau und 
IM. von der Oeſterreichiſchen Gränze, und ift eine 
fönigfiche mit einer ziemlich Hohen Mauer umgebe: 
ne Immediatſtadt, die auch feit 1708 koͤniglich 

Neuftadt genannt wird, wo der Steuerrath 
des fechsten Departements über die Dberfchlefifchen 
Städte auf der deutfhen Seite der Oder, ein koͤ— 
nigl. Aceifes und Zollamt, ein Poftamt, 
ein Salzamt und ein Stadt: Mauthamt 
ihren Sig haben. Der Stadtmagijtrat befteht 
aus 9 Perfonen, und die Kämmerey hat jähr: 
lich gegen 12,000 Rthlr. Einfünfte. Dieſe 
Stadt foll von den Tempelherren erbauet worden 
ſeyn, und ward nach ihrer Vertreibung 1312 daß 
Eigenthum der Herzoge. Der dreyfigjährige Krieg 
brachte auch über Neuftadt manches Ungemach; 
1744 Ward ed von den Defterreichern geplündert; 
im zjährigen Kriege mußte e8 30,000. Rthir. Kriegs: 
fhulden machen; und am 28. Febr. 1779 mar der 
ſchrecktichſte Tag, den je die Einwohner von Neus 

55 ſtadt 
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ftadt gehabt haben. Früh gegen 6 Uhr rückte der General 
Graf von Wallis mit einem farken Corps Defterreicher ges 
gen Neuftadt an, und ließ um 7 Uhr den königl. Preuß. Obriften 
von Winterfeld zur Lebergabe auffordern. Allein da die 
Preußen nie gewohnt find, einen Fußbreit gutwillig zu weichen, 
am wenigfien wenn ein Winterfeld fie anführe, fo ward auch 
diesmal die Aufforderung abgefchlagen. Hierauf zündete der Des 
fterreichifche General, wie dies befonders im fiebenjährigen Krie⸗ 
ge auch oft geſchah, z. B. mit Zittau in der Oberlaufiß ıc., zu⸗ 
erſt diejenige Borftadt, durch welche fie noch am erften zur Stade 
Fommen Fonnten, an; dann hoffen fie auch in die Stadt, und 
- als der größte Theil der Haͤuſer niedergebrannt war, zogen fie 
wieder zurück. Durch dies vergebliche Bombardement und Ans 
zuͤnden verlohr die Stadt das Rathhaus, die Schule, einige. 
Mühlen, nebft 184 Haͤuſern, und die Vorſtadt 48 Käufer. 
König Friedrich DU. fah dies Verfahren mit 
Wehmuth, und gab fogleich durch die nach und nach 
zum Wiederaufbau der Häufer gefchenften 127,500° 
Rthlr. den größten Beweis von feiner Theilnahme. 

Diefe itt groͤßtentheils maſſiv erbaute Stadt, die, 
auch pohlniſch Neuftadt bie zum J. 1708 hieß, ent: 
Hält gegenwärtig ein Rathhaus, eine cathol. 
Pfarrkirche nebft Schule, cine evangel. 
Kirche nebft Schule, und der Paftor ift zugleich 
koͤnigl. Dberconfiftorialratd und Snfpector ‚der 
evangel. Kirchen und Schulen in Oberjchlefien; ein 
feit 1764 bier befindlihes Klofter der barm— 
herzigen Bruder, bey welchem 1779 allein 108 
Sranfe waren, wovon nur ı2 ftarben, aber 96 ge: 
fund wurden; ein Capuzinerflofter mit einem’ 
Guardian und 16 Drdensbrüdern, nebſt einer Kir— 
be; die fogenannte Eremitage und Capelle 
auf dem Berge, wo ein Euperior und 3 Eremiten 
fih befinden; ein Hofpital mit 500 Rthlr. jähr: 
licher Einkuͤnfte; ein neues Hoſpital fuͤr Wei— 
ber, 
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ber; und 419 Bürgerhäufer, als 207 in der 
Stadt, 212 aber in der Vorftadt, mit Einſchluß 4 
Mühlen und ı Tuchwalfe. Ohne die aus dem Sta: 
be und 4 Compagnien Euiraffier beftehende Befagung 
find 1754 bier 2905 Einwohner gemwefen, 


1764 — 2722 — 
1774 — 3048 — 
1784 — 3326 — wovon der 


größte Theil catholifh ıft. Die Nahrungszwei— 
ge der Einwohner find der Ackerbau, wozu die 
Bürger über 4300 Schfl. Land zur Einfaat befiken ; 
bey 160 Häufern da8 Bierbrauen, mozu fie 
3360 Schfl. Malz verbrauen und auch. 11 Dörfer 
mit Bier verlegen; Brandmweinbrennen, wos 
zu fie 1464 Scheffel Schroot verbrennen; dag 
Spigenflöppeltn befchäfftigt eine Menge Hände, 
Alte und junge Srauensperfonen Flöppeln hier theile 
die fogenannten pommerſchen, theild andere ftarfe 
ein wovon die meiſten nach Pohlen gehen. 


1778 hat man 18,980 Elfen gekloͤppelt und verkauft, 


1779 — 13,560 — 
17830 — 16,050 — 
1781 — 13,316 — 
a7 = 12,990 — 
1783 u. 197224 — 


Die Leinwandmanufactur befchäfftigt 341 
Perſonen mit 234 Weberftühlen, worauf 1782 
gefertiget wurden 2635 Dutzend Schnupftücder, 
319 Schof blaue, 400 Schock weiße fein: 
wand, 350 Schock Schürzenleinwand, 250 
Schock bunte Leinwand, 172 Schock Schadz 
mig. An Tuchen und Slanellen werden 
jaͤhrlich — 120 Menſchen uͤber 400 Stuͤck aus 


600 
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600 Stein Wolle verfertiget. Die Handlung 
mie Garn, Leinwand und Bein ift ebenfalls 


fehr anfehntie. Denn 
< 1780 wurden 2264 Shod Garn nah Neuftadt 
1781 — 1887 — gebracht. 
1782 — 1616 — | 
17833. — 507 — 
Der Weinhandel wird meiſtens mit — ge⸗ 
trieben. Endlich naͤhren ſich in und außer den 4 
Jahrmärkten 11 Krämer mit dem Specerey— 
und Schnitthandel, und 2 mit dem Tuchhandel. 
Alle übrige ernähren fib von ihren Künften und 
Handmwerfen. Diefe treiben ı Apotheker, ı Bader, 4 
Barbirer, 12 Baͤcker, welche jährlich 960 Schfl. Weis 
zen, 8060 Scheffel Korn, 792 Scheffel Gerfte verbaden; 
ı Blattbinder, ı Bleiher, 2 Buchbinder, 2 Büchfenmacher, ı 
 Bürftenbinder, 6 Bötticher, ı Damafimeber, 4 Drechsler, 3 
Faͤrber, 19 Fleiſcher, welche jährlich 120 Dchfen, 956 
Schweine, 1100 Kälber und 2090 Hammel fcehlachren; 
3 Glaſer, 1 Soldfehmied, 7 Srühmacher, 4 Gürtler, 8 Hands 
fhuhmacher, 5 Hutmacher, ı Kammmacher, ı Klempner, ı 
Knopfmacher, 5 Kraftmehlmacher, 1 Kunſtpfeifer, 1 Kupfer 
ſchmied, 9 Kuͤrſchner, ı Mahler, 2 Mauerer, 4 Müller, 3 
Nadler, 2 Perruͤckenmacher, 2 Pfefferfüchler, 3 Poſamentirer, 
2 Rademacher, 5 Riemer, 6 Koth«, 5 MWeißgerber, 5 Sat 
fer, ı Schleifer, 5 Schloffer, ın Schmiede, 18 Schneider, ı _ 
Scorfeinfeger, 24 Schufter, 4 Seitenfieder, 8 Seiler, 1 Spo⸗ 
rer, ı Steinmeßger, ı Strumpfwirter, 8 Zifchler, 5 Töpfer, 
4 Zuchmacher, ı Tuchſcheerer, 1 Wachsbleicher, 2 Wachs⸗ 
sicher, x Ziegelſtreicher, 3 Zimmerleute, ı Zinngießer, 2 Zus 
ckerbaͤcker. 


Balz — Biala — eine Mediatſtadt, wel⸗ 
he dem Grafen von Matuſchka gehört, 1 
M. von Neuftadt, 3 M. von Neiße liegt, eine Coms 


pagnie ———— zur Garniſon, ein koͤnigl. Acei— 
fe: 


— 
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fes und Zollamt, ein Judentoleranzamt 
und ein Poftamt hat. Der Stadtrath be 
ſteht aus 6 Perfonen. Zu den Unglücsfällen der 
Stadt gehören die Brände von 1544, wo alle Haus 
fer vom Feuer verzehrt wurden, und von 1769. Sie 
enthält ein herrſchaftl. Schloß, eine cathol, 
Pfarrkirche, nebft einer kleinen St, Ka: 
bian: und Sebaſtiankirche, Schule, Ho: 
ſpital fuͤr 7 Arme mitder St. Rochus kirche, 
ein Rathhaus, eine Judenſynagoge und 
230 ſchlechte Privathäufer, als 199 Chriſtliche 
und 40 Juͤdiſche. Zuͤlz if von jeher eine allgemeine Freyſtadt 
der Juden geweſen, und fon 1562 befand fich eine anfı hnliche 
Juͤdiſche Gemeine bier. 1627 und 1628 privilegirte Kaiſer Fer— 
dinand U. die Prager und Schlefifhen Juden damit, daß fie 
alle ſchleſiſche und andere öffentliche Jahr und Wochenmärkte, 
gleich andern chriklichen Kaufleuten, befuchen und auch nur ſo— 
viel Abgaben geben follten; allein die Zülzer Zuden erhielten über 
dieſen Gegenftand ein beſonders Privilegium 1699, Gegenwärs 
tig befigen die Zuden go Haͤuſer, aber der Anfauf mehrerer wird 
innen einigermaaßen erſchwert. Als Häuferbefiger ſtehen fie uns 
ter dem Stadtrathe, für ihre Perſon aber unter dom Grundherrn, 
dem fie für die Toleranz auch Schutzgeld geben muͤſſen. Uebri⸗ 
gens haben fie ihr eignes aus Rabbinern, Yuriften und Aelteſten 
beſtehendes Gerichte, das in Ehe», Erbſchafts⸗ und Perſonal⸗ 
Schuldſachen Recht ſpricht, und von deſſen Spruch an das Dos 
minium appellırt, an das Oberamt zu Brieg aber revidirt wer⸗ 
‚den kann. Gm Streitigkeiten bingegen, welche von der Voſſeſ⸗ 
fion herruͤhren, wird der Proceß beym Magiftrat geführt und nur 
‘an das Dberamt appellirt. Die Aelteſten werden von der Ges 
meine, fo wie die fogenannten 15 Mann, gewählt, und haben 
über Religion und Polizey die Aufſicht; auch find fie verbumden, 
das Geburtsbuch der dafigen Juden genau zu führen, Die Ju⸗ 
dengemeine hat ihre eigene Gemeincaffe und tarirt fich auch felbft, - 
wooon fie alle Onera, als das feſtgeſetzte Quantum an Canon 
zur Binigl. Domainencaffe, Silberliererungs » Zufchußgelder, die 
| — an dir Srmdherrichaft, an den N iu Breslau, die 
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catholiſche Geiſtlichkeit zu Zulz, die Kaͤmmerey zu Oppeln 3c, 
beſtreiten. 

1780 waren 1035 Chriſten und 1001 Juden zu Zuͤlz. 
172833 — 1037 — 1024 — 

1728223 — 96 — 1061 — 
Die Gewerbe der Sinwohner beftehen im Ackers 
baue, wozu die Bürger 540 Schfl. Land zur Einfaat 
- befiten; im Bierbrauen, mwomit 816 Scheffel 
Malz verbrauet werden; im Handel, der au: 
Ger den 9 Chriften vorzüglich von den Juden getrie: 
ben twird, worinnen fie im Orte durch die 5 Jahr: 
märfte unterftügt werden; endlich in der Betreis 
bung folgender Rünfte und Handmerfe, als! 
u Apotheker, 3 Barbirer, 6 Bäder, weiche jaͤhrlich 336 
Scheffel Weizen, 4320 Schf. Korn und 144 Schfl. Gers 
ſte verbacken; 9 Brandweindrenner, u Buchbinder, 3 Bütticher, 
ı Faͤrber, 8 $leifcher, die jährlich 317 Ochfen, 300 
Schweine, 309 Kälber und 560 Hammel fhlachten; ı 
Slafer, 2 Goldfehmiede, 7 Kürfchner, 2 Mauerer, 3 Müller, - 
x Pfefferfüchler, ı Rademacher, 5 Riemer, z Sattler, 2 Roth⸗ 
Herder, 3 Schloffer, 9 Schmiede, 16 Schneider, ı Schorſtein⸗ 
feger, 16 Schuſter, 3 Seifenfieder, 4 Seiler, ı Strumpffiris 
cker, 6 Tiſchler, 2 Töpfer, 14 Weber, Endlich kloͤppelt auch 
das hiefige Frauenzimmer jährlich gegen soon Ellen grobe 
Spitzen. In der hiefigen Gegend wird guter Flachs erbauet, 


Dbers oder Klein-Glogau, pohln 
Borny Glogov, ift eine dem Grafen von 
Dppersdorf gehörige, mit einer Mauer umgebes 
ne und mit 3 Compagnien Cuiraſſier befegte Mediat— 
ftadt, und der Sig eines fönigl. Acciſe-, Zoll⸗ 
und Poſtamts, und des Steueramts des 


Neuſtaͤdtiſchen Kreiſes. Der Stadtrath befteht 


aus 5 Perfonen und die Kaämmerey hat jähr: 
lich über 2000 Rhhlr. Einkünfte. Die Stadt 
; j ent⸗ 
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enthält ein herrſchaftliches Schloß nebft ſchoͤnem 
Garten, die Eollegiat: St. Bartholos 
mäusfirche, mwobey 4 Vrälaten, 3 Canonici und 
4 Dicarien ftehen; dad Minoritenflofter, wor: 
innen ficb außer dem Guardian noch 4 Geiftliche be: 
finden, das Rathhaus, eine cathol. Schule 
und 235 Bürgerhäufer Die Einwohner 
find alle catholiſch und 1783 war ihre Anzahl ohne 
“die Befapung 1685. Die Nahrungszweige 
der Einwohner beftehen in einigem Aderbaue, 
bey ı22 Häufern im Bierbrauen, wozu fie jähes 
Lich 800 Scheffel Malz brauchen; in einigem Hans 
del in und außer den $ahrmärften, und in 
nachfiehenden Kuͤnſten und Handmwerfen, als: 
2 Apotheker, ı Bader, 2 Barbirer, 8 Bäder, die jährlich 
80 Scheffel Weizen, 5210 Scheffel Korn, 240 Scheffel 


Gerfte verbaden; ı Bildhauer, ı Buchbinder, ı Büchfenma - 


cher, 9 Bätticher, ı Drechsler, 2 Färber, 18 Fleifcher, nel 


de jährlich 100 Dchfen, 590 Schweine, 720 Kälber, 


und 987 Schöpfe; 2 Glafer, 2 Goldfchmiede, ı Gürtler, 2 
Hutmacher, ı Handfchuhmacher, 2 Korbmacher, ı Kupfer 
fhmied, 1 Kunftpfeifer, 2ı Kürfchner, 37 Leinweber, 
2 Mahler, 2 Maurer, ı Nagelſchmied, 3 Pfefferkuͤchler, 2 Pos 
famentirer, 4 Rademacher, 4 Riemer, 2 Sattler, 3 Roth⸗, % 
MWeißgerber, 3 Schloffer, 11 Schmiede, 15 Schneider, 2 Schors 
fteinfeger, 33 Schufter, 4 Seifenfieder, 2 Seiler, 7 Strumpfs 
ftrider, 8 Zifchler, 3 Töpfer, 9 Tuchmacher, ı Zuchfchee, 
ser. 1-3iegelftreicher, und ı Zimmermam. 


Die übrigen Orte des Kreifes find: 
Altſtadt, pohln. Staramiefta, liege ohnweit Zuͤlz, 


bat 2 Vorw., wovon eines Joſephsgrund beißt, eine cas 


thol. Filinlfirche, ı Schule, 18 Bauern, 12 Gärtner, 9 Haͤus⸗ 
ler, und 277 Einwohner, Die Kirche war ehemald eine Mutter 

kirche , fie brannte aber 1690 ab, und feit diefer Zeit iſt biefelbe 
zur Stadtkirche gekommen. 


Bern, 


. 
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Berndan, im Dorfe iſt ı Vorw., 17 Gaͤrtner, 1 Muͤhle 

und 66 Einwohner zu finden, 

Blaſchwitz, liege ı Meile von Glogau, befteher aus x 
Morw., 14 Bauern, 16 Gärtnern, 2 Haͤuslern. Die Zahl der 

Einwohner beſtehet aus 261 Perjonen. 

Brzezuniz, iſt 25 M. von Glogau, gehoͤrt zur toniglichen 
Herrſchaft Chrzeliz, hat ı Vorwerk, 13 Gaͤrtner, 5 Haͤusler, 

und 141 Einwohner. 

Broſchuͤz, liege 2 M. von Glogau, hat ı carte. Kirche 
und Schule, 22 Bauern, 8 Gaͤrtner, 10 Häusler, und gehört 
zur Herrichaft Oberglogau. i 

Buchels dorf, beftehet aus 2 Vorwerken, wovon eines 
Muͤnſterhof beißt; ı Schule, 33 Bauern, r2 Gärtnern, 25 
Haͤuslern, ı Mühle. Die 316 Einwohner find theils der evan⸗ 
geliſchen, theils der catholiſchen Religion zugethan. Dies Dorf 
liegt im Neuſtaͤdter Kreiſe. | 
Safimir, im Glogauſchen, hat 18 Bauern, 24 Gaͤrtner, 
24 Häusler, und 357 Einw. catholifcher Religion. 
| Chrzeliz, liegt 2% Meile von Glogau, hat anfehrliche 
Teiche, wovon 3. B. einer mit 1000 Schock befeht wird; eis 
nen ſchoͤnen Wald, worauf das Servitut haftet, das Pauliner⸗ 
Hofer und Dom. Oberglogau mit Hol; zu verforgen, wegen Des 
erſtern ift es in Geld rouliret worden; ein altes Schloß; und bes 
ſtehet aus ı Vorwerk, ı7 Bauern, ı Müller, 15 Gärtnern, 7 
 Häuslern. Die Zahl der Einwohner beträgt 323. 

Charloetendorf, eine bey Mofchen von 3 Stellen er⸗ 
bauete Colonie, worinnen 31 Menfchen wohnen, 

Czartowitz, 1 M. von Slogan, hatı Vorw., ı Mühe 
fe, 11 Gärtner und 2 Häusler. Die Zahl der Einwohner beſtehet 
aus 76 Verſonen. | 

Sellin, 143 M. von Glogau, beftehet aus ı Mühle, 13 
Bauern, 18 Gärtitern, ferner aus 7 Haͤuslern. Die Anzahl der 
Einwohner beträgt 21. 

Damasko, wird auch Proben Cafimir genannt, 
gehört dem Kloſter Leubus, 1 M. von Glogau, beftehet aus a 
Vorwerk, ı Kirche, ı Schule, 25 Gärtnern, 15 Haͤuslern und 
224 Einwohnern, 

Dirfhalwiß, 3 M. von Glogau, hat zwey Antheile, 
eines gehöre zur Herrſchaft Oberglogamumd hat 25 Bauern, 2 
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Mühlen, 23 Gärtner, 5 Häusler, und 300 Einw. Das at 
dere gehört dem Baron Grutfchreiber, welches aus ı Vorw., 
und 11 Gärtnern beſtehet. Die Anzahl der Einwohner beträge 
87 Perfonen, _ 

Dittersdorf, ein Kämmerengut zu Neuftade gehörig, 
fiege a M. davon, und beflehet aus ı cathol. Kirche und dergleis 
hen Schule, hat 35 Bauern, ıo Gärtner, 10 Häusler, und 
365 Einwohner. 

Dittmanns dorf, liegt 13 M. von Neuftadt, Hat 1 
Vorw., ı Schule, 6: Heine Bauerhöfe, 6 Gärtner, 26 Haͤus⸗ 
fer, und 406 Einw., welche theild Proteftanten, theild catho⸗ 
kifch find. Hier wird fchöner Flachs erbauer. 

Dziedzitz, liege im Glogaufhen, und hat 17 Bauern, 
14 Särtner und Häusler, 224 Einw. 

Dobran, liege beynahe 2 M. von Oberglogau, bat eis 
nes der beften herrſchaftl. Schlüffer in Oberfchlefien, außerdem 
3 Borw., wovon eined Bude, das andere Carlshof heißer, 
ferner ı Schule, 10 Bauern, ı Mühle, 23 Gaͤrtner, 2 Haͤus⸗ 
fer und 176 Einmohner. 

Elsnig, beißt auf pohln. Olzimka, liegt im Glogauer 
Sreife an den Graͤnzen des Nreuftädter, hat ı Borw,, 6 Bauern, 
25 Gärtner, einige Häusler und gı Einw., die ſich meift zur ev⸗ 
angel. Religion bekennen. 

Ellgut, Ligotta, ZM. von Zülz, hat ı cathol, Kirche 
und Schule, ı Vorw., 8 Bauern, ı7 Gärtner, 5 Häusler, und 
161 Einwohner. 

Eihhänfel, if ein Kleines Dörfchen ı Meile von 
Neuftadt. | | 
Friedersdorf, pohln. Piedrzichowitz, dies Dorf 
liege ı M. von Neuſtadt, hat 3 Vorw., wovon eines Capol⸗ 
fa, und das andere Neu-Friedersdorf oder Wiedſche— 
ra; heißet, u cathol, Kirche und dergl. Ener 26 Bauern, 
einige Haͤusler, und 364 Einw. . 

Sronzfe, zur Königlichen Herrſchaft Shreti gehörig , 
bat 10 Gärtner, 3 Häusler, und 103 Einw. 5 

Gläfer, Glitfhina, 1M. von Glogau, befebet ans 
ı Vorw., ı Kirche und Schule, 23 Gärtnern, 20 Bauern, 22: 
Häuslern, ı Mühle, 540 Perfonen, | 

Preuß. Erdbeſchr. 3. 2, 8 Glog⸗ 
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Gloglich, Glogowitz, Gloͤchlichen, hat ı Vorw., 
12 Gärtner, 3 Haͤusler, und gehoͤrt zur Herrſchaft Oberglogau. 

Alt» und Neu-Golſchowitz, ı Meile von Glogau, 
wird auch Czartowitz und Muskau genannt, hat ı3 Gätte 
ner, 15 Haͤusler, und 148 Einw. Hier war ehedem eine Kirche, 
welche aber eingefallen ifl. 
| Grabin, liege ı M. von Zülg, hat ı Vorw., ı Mühle, 
28 Gärtner, ı Häusler, und ızı Einw. | 

Grocholub, hat ı Vorwerk, ı7 Bauern, 16 Gärtner, 
s Häusler, und 231 Einwohner, 

Hinterdorf, pohln. Dratfche, nahe an der Stade 
Slogan, gehört auch der Kämmeren dafelbft, beftehet aus 17 
Bauerhoͤfen, 5 Gärtnern, 33 Haͤuslern, und 387 Einm. 

Achthuben, gehöret dem Kreuzſtift in Neiße, liegt LM, 

von Neuftadt, enthält 13 Bauern, 9 Gärtner, 10 Haͤusler, md 
162 Einwohner. 

Jartſchowitz, liegt 15 M. von Glogau, im Dorfe iff 
1 Borw., 11 Gaͤrtner, 7 Häusler, und 106 Einw. 

- Saffen, liegt im Neuſtaͤdter Kreiſe und gehört der Kaͤm⸗ 
meren dafelbft, hat ı Schule, 20 Bauern, 11 Gärtner, 13 
Haͤusler, und 244 Menfden. 

Kerpen, gehört dem Stift Leubus, und liege im Glos 
gauer Kreife, bier iſt Vorwerk, 1 Kirche und ı Schule, 17 
Bauern, ı Mühle, 24 Gärtner, 16 Häusler, und 375 Einw. 

Koͤrnitz, liege 1 M. von Slogan, bat 2 herrfchaftliche 
Vorwerke, wovon eines Czekai oder Kudowa heißet, 25 
Bauern, 26 Gaͤrtner, 9 Häusler, und 333 Perſonen. 

| Kohlsdorf, Kolnowice, liege 1 M. von Zülz, bat 
a Vorwerke, wovon eines Hahn heißet, 18 Bauern, 19 Gaͤrt⸗ 
ner, und 3 Häusler, 

Komornid, 12 M, von Slogan, hat 2 Antheile; eines 
gehöret dem Grafen von Oppersdorf, in dem ı cathol, Kirche 
und Schule, 9 Bauern, 21 Gärtner, 4 Häusler und 197 Einm. 
find. Das zweyte Antheil’gehöret dem Stifte Leubus, und 
beftehet aus 2 Bauern, ı Mühle, die Anzahl der Einwohner 
beläuft fich auf 26 Perſonen. 

Kramelau, liegt 15 M. von Glogau, umd hat nebft eis 
nigen befonderd lieagenden Hähfern, die den Namen Czerno⸗ 
wit führen, 22 Bauern, 1 Mühle, 9 Häusler, und 204 Einm. 
rem 
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Kreumig, iſt ein Kaͤmmereydorf au Neuſtadt gehörig, und 
liegt 3 M. von dieſer Eradt. Hierinnen find 27 Bauern, ı8 . _ 
Gaͤrtner, 6 Häusler, und 273 Einm. | | 

Krefhendorf, gehöre ebenfalls nach Neuſtadt, md 
liege 1 Meile davon gegen Hohenploß zu, hat Vorwerk, 23 
Bauern, ı Mühle, 8 Gärtner, 7 Häusler, und 268 Einw. 

Krobuſch, liege im Glogauer Kreife, hat ı Vorwerk, 
12 Bauern, ı Mühle, 10 Bärtner, 4 Häusler, i 

Kunzendorf, liegt ZM. von Neuſtadt, nahe an der - 
kaiſerlichen Gränze, und gehöre dem Kreuzſtift zu Neiße. Es 
bat » Morw., ı cathol. Kirche und dergl. Schule, 38 Bauern, 
2 Mühlen, 36 Gaͤttuer, 24 Haͤusler, mit 727 Einw. Auf den 
hiefigen Beroen find Steinbrüce angelegt. | 

Alt» Kuttendorf, liegt 3 Meile von Glogau, hat ı 
Vorw., 1 cathol. Kirche, 13 Bauern, 13 Gärtner, 4 Häusler, 
und ı77 Einwohner, 

Neu» Kutrendorf, ein befonders liegendes Dorf, wel⸗ 
ed den Namen Haus beck führee, bat ı Vorwerk und 
7 Bauern. | | 

Kujau, Kajawy, liegt 13 M. von Glogau, beſtehet 
aus ı Vorw., ı Kirche, ı Schule, 16 Bauern, 15 Gärtnern, 

9 Haͤuslern, und 103 Einw. 

Kozem, ein Vorwerk, der Kämmerey zu Neufade 
gehörig. 

Langendbrüd, 3 M, von Neuftadt, enthält ı Vorwerk, 

2 Kirche, ı Schule, 56 Bauern, 4 Mühlen, 50 Gärtner, 33 
Häusler, und 771 Einw., die ſich zum Theil zur lutheriſchen 
Keligion bekennen. In den hiefigen Bergen find Steinbrüs 
he und-große Teiche, 

Laß witz, dieſes Dorf liege 15 M. von Glogau, hierin⸗ 
nen findet man ı Vorw., 9 Bauern, 12 Gärtner. 

Leopoldsdorf, ein 1757 angelegtes Dorf von 14 Hd 
fern, gehöre zur Herrſchaft Chrzeliz. 

Legelsdorf, Eogebnik, hat 13 Bauern, 18 Gärtner, 
und 126 Einwohner. 

Leuber, ZM. von Neuftadt, gehört der dafigen Kaͤ 
merey, und hat ı catholiiche Kirche, ı dergleichen Schule, 57 
Baueru, 18 Gärtner, 6 Häusler, und 498 Einw. Hier wird 
fhöner Flachs gebauet. | 

. 2 Lob⸗ 
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Lobkowitz, liegt ä M. von Glogau, und beſtehet aus 
23 Bauern, 7 Gaͤrtnern, 8 Haͤuslern, und 273 Einw. 

Lontſchnitz, Loeznick, Longeznick, 2 M. von Glos 
gau, hat nebſt einigen dabey liegenden Haͤuſern, die Dambis 
na genannt, i catholifche Kirche und Schule, 15 Banern, ı 
Mühle, 26 Gärtner, 12 Häusler, und 431 Einw. Es gehört 
zur koͤniglichen Herrſchaft Chraeliß. 

Macau, hat 3 Antheile; eines hat 14 Bauern, 22 
Gärtner, ı Mühle und 9 Häusler. Das zweyte beflehet aus 
23 Feiierſtellen. Das dritte hat ı Bauergut, 4 GArtner 

und ı Mühle. 
...Moderan, dieſes Dorf liegt 2 M. von Glogau entfernt, 
und beftehet aus ı Vorw., ı Mühle, 14 Gärtnern, 7 Händlern, 
und 137 Einwohnern. 

Mofchen, liegt 2 M. von Glogau, und hat ı Vorwerk, 
ıı Gärtner, 3 Häusler. 

Mühlsdorf, gehört dem Kreuzſtifte zu Neiß, und ent⸗ 
haͤlt ı Vorw., 16 Bauern, 13 Gärtner, 9 Haͤusler. 

Deutifh  Mülmen, pohln. Wiercz, liegt ı M. von 
Glogau gegen Neuftadt zu, und hat J herrſchaftl. Wohnhaus, 
Vorwerk, ı cathol. Kirche und dergleichen Schule, ferner 27 
Bauern, 32 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, und 379 Perſonen. Bey die⸗ 
ſem Dorfe iſt vorzüglich guter Boden. 

Pohlniſch ⸗Mulmen, Minolowa, wozu noch dag 
Heine Doͤrfchen Haynowitz, auch Hanno wice genannt, 
gerechnet wird, liegt 1 M. von Glogau nach Zuͤlz zu; hierinnen 
befinden fih 18 Bauern, ı Mühle, ı9 Gärtner, 2 Häusler, 
und 188 Einwohner. 

Neudeck, ein Feines Dörfchen von 10 Käufern, wel⸗ 
ches nach Neuſtadt gebürt. 

Neudorf, diefed Dorf hat ı Vorwerk, 10 Gärtner, 15 
Häusler, und 113 Einwohner. 

Neuhof, Nowiedwor, befiehet aus ı Vorwerk, 22 
Gärtnern und 2 Haͤuslern. 

Schloß Neuſfadt, hierunter werden die Heinen Doͤr⸗ 
fer Eihhäufel, Neudeck, Wilſchgrund, und die zwey 
Kämmerenvorwerfe Boaten und Kozem verftanden, 

Dbermwiß, liegt im Glogauſchen, und hat ı Vorw., 13 
Bauern, ı7 Gärtner, 7 Häusler, und 185 Einw. 
F Orat⸗ 
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Dratfche, 2 M. von Glogau, nahe bey dem Marktfle⸗ 
dien Klein. Strehliß, beftehet aus ı Vorwerk, 26 Bauern, 7 
Bärtnern, 3 Häuslern. 

Diberspdorf, Dlbrahfhüg, zum Klofter Wieſa ge⸗ 
hoͤrig, 15 M. von: Glogau gegen Neuſtadt zu, hat 1 Vorwerk, 
22 Bauern, 9 Gaͤrtner, 15 Haͤusler, und 271 Einw. 

Ottog, liege 3 M. von Zuͤlz, bier iſt i Vorwerk, 8 
Bauern, is Gärtner, 2 Häusler, und 146 Einw. 

Piethna, liege 2 M. von Glogau entfernt, und beſtehet 
aus 2 Mormerken, wovon eines befonders liegt und Boreck 
heißet, ferner aus 1 Mühle, 16 Gärtnern, 3 Haͤuslern, umd 
122 Einwohnern, 

Vogorz, bierinnen findet man 23 Bauern, ı Mühle, 
ı9 Gärtner, 10 Häusler, und 163 Einw. 

Groß⸗Pramſen, Liege nicht weit von der Stadt Zuͤlz, 
bat ı cathol. Kirche und dergleichen Schule, ı Vorwerk, 22 
Bauern, zo Gärtner, ı2 Häusler, 328 Einwohner, 

Klein» Pramfen, liege ı M. von Züls, beftehet aus 
2 Vorw., wovon eines Neuhof heißet, 18 Bauern, 33 Gaͤrt⸗ 
nern, 15 Haͤuslern, und zuſammen gor Einw. 

Deutſch⸗Probnitz, liege U M. von Glogau, hierinnen 
it 1 herefchaftl. Vorw., 18: Bauern, 8 Gärtner, 19 Haͤusler, 
und 277 Menſchen. 

Pohlniſch⸗Probnitz, dieſes Dorf liege 15 M. 
von Glogau entfernt, und enthaͤlt zuſammen 10 Suuerhöft, und 
4 Haͤuslerſtellen. 

Probſtberg, 1M. von Slogan, wird auch Diſch koff 
genannt, hat ı herrſchaftl. Vorw., ı Mühle, 6 Gärtner. 

Przicho, Prziod, bat ı cathol. Kirche und Schule, 
26 Bauern, ı Mühle, 10 Gärtner und Häusler. 

Deutſch⸗Raſſelwitz, 15 Meile von Glogau, hat 1 
antholifche Kirche, worin ein Gnadenbild if, zu dem Walk 
fahrten gefcheben; 1 Schule, 57 Bauern, 43 Gärtner, und 
928 Einwohner. 

Pohluniſch⸗Raſſelwitz, bierinnen wird gefunden 1 - 
hertſchaftl. Borw., ı Kirche und Schule, 10 Bauern, 21 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Häusler, und 247 Einw. 

Rathſtein, liegt 2 M. von Slogan, hat ı Borw., ar 
Bauern, ı Mühle, ı5 Gärtner, 9 Häusler, zu1 Einw. ” 
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Riegersdorf, hat 2 Antheile, worinnen 719 Menſchen 
wohnen und liege 4 IM. von Neuſtadt entfernt, im erften An⸗ 
theile befindet ſich ı cathol. Kirche und dergleichen Schule, 63 
Bauern, 9 Gärtner, und 20 Haͤusler. Im zweyten 6 Bauern, 
20 Gärtner, 14 Haͤusler, aber nebft dem Vorwerke der Kaͤmme⸗ 
rey zu Neuſtadt. 

Riegnitz, beſtehet aus 21 Bauern, 14 Gärtnern, 7 
Haͤuslern, und 277 Einw. | 

Roſenberg, Roskowitz, bat ı Vorw., 19 Bauern, 
12. Gärtner, und 180 Einw. 

Rosnshau, 1M. von Slogan, enthält ı Vorwerk, x 
Kirche, ı Schwe, ı Mühle, 27 Bauern, 17 Gärtner, 5 Haͤus⸗ 
ler und 269 Einw, | 
| Roswadze, hat ı Vorw., 3 Mühlen, 11 Bauern, 21 

Gärtner, 3 Häusler, und 203 Einm, an 
Rzeptſch, enthält ı Borw., 12 Bauern, ı Mühle, 20. 
Gärtner, einige Häusler, und 203 Einw. € 

Schiegram, bat 14 Bauern, 7 Gärtner, und 163 
Einwohner. | 

Schlagwitz, pohln. Stofen, liege zM. von Slogan, 
und enthält ı Borw., 4 Bauern, 4 Gärtner, und 104 Einw. 

Schmiez, liege 2 M. von Zülz entfernt, hat ı Vorw., 
x cathofiihe Kirche und Schule, 46 Bauern, 20 Gärtner, ro 
Häusler, und sı6 Einw. 

Schnellewalde, fir ein Kämmerendorf, umd liegt ı M. 
von Neuſtadt entfernt, bat ı catholiſche umd evangel, Kirche, 1 
Schule, 143 Bauern, so Gärtner, 67 Häusler, 1283 Einw. 

Schoͤnau, gehoͤrt dem Gapitel zu Oberglogau, liege 
son diefer Stadt 1 M. und hat ı Kirche, ı Schule, 38 Bauern, 
44 Gärtner, 78 Häusler, und 817 Einw. | 

Schreibersdorf, Piſſarchowitz, fiege 13 M. von 
Slogau, hat ı Vorw., ı Kirche, ı Schule, 13 Bauern, a2 
Gaͤrtner, 19 Häusler, und 357 Eiuw. | 

Schonomiß, liege nahe bey Zuͤlz, bat x Mühle, 17 . 
Bauern, 8 Gärtner, und zıo Einw. Ä 

Schüslau, Syslau, liegt ı Meile von Glogau, und 
hat 7 Gärtner» und 6 Haͤuslerſtellen. 

Sch waͤrze, iſt ein Feines Dörfchen, hat nur ı Vorwerk, 
und 11 Gaͤrtner. 


| Saweins-⸗ 
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. Schweinsdorf, Piorowitz, gehoͤrt der nn 
Neufade, hat ı Vorw., 9 Bauern, ı Mühle, 26 Gärtner, 6 
Häusler, und 185 Einw. 

Schwefterwiß, Zwiaſtowiee, hat ı Borwerf, ı 
Mühle, ı2 Bauern, 19 Gaͤrtner, einige Häusler, 

Simsdorf, Sofkomi, 15 M. von Glogau, hat drev 
Antheile, eines davon hat 1 Vorw., ı cathol. Kirche und dere 
gleichen Schule, 10 Bauern, 14 Gaͤrtner. Das zweyte hat 
a Vorw. und 6 andere Haͤuſer. Das dritte, 7 Bauern, und 
3 Gärtner. | 

Steblau, liegt 2 M. von Glogau entfernt, beſtehet aus 
1 Vorw., 8 Bauern, 15 Gaͤrtuern, 3 Haͤuslern, und 133 Einw. 

Steinau, ein Marktflecken, der ehemals 
zum Falkenbergſchen Kreiſe gehoͤrte, hierzu gehoͤren 
3 Mühlen und 72 Buͤrgerhaͤuſer; zum Dorfe 
aber, oder wie es heißt, zur Schloßgemeine, 
ı hereihaftl. Schloß, ı Vorw., ı Kirde, ı Schus 
le, 18 Bauern, 25 Gärtner, und 7 Häusfer, 

Stubendorf, pohln. Czendrowiz, wozu noch 
Karlsberg und Lahmkretſcham gehoͤret, hat 1 Vorw., 
r Kirche, ı Schule, 31 Bauern, 2 Mühlen, ı8 Gaͤrtner, 33 
Häusler, und 625 Einw. 

Klein: Strehlig, male Strehlatzke, 
ift ein Marktflecken, liegt 2 M. von Glogau, hat 
ı cathol. Kirche und dergleiben Schule, und 90 

Birgerhäufer. Hier ift eine Bleibe. 

Stiboromig, wird auch Stiebendorf genennet, 
Siege 15 M. von Glogau, und beftehet aus ı Borw., 8 Bauern, 
14 Gärtnern und einigen Haͤuslern. 

Thomnitz, gehöret dem Stift Leubus und hat ı Vorw., 

16 Gärtner und Häusler. 

Twardawa, 13 M. von Glozau, beſtehet aus 2 Vorw., 
wovon eines Malkowitz heißet, ferner bat es mcathol. Kirche 
umd dergleichen Schule, 20 Baum, ı Mühle, und 32 Gaͤrt⸗ 
ner, mit 291 Einw. 
| Vogtey, ein PER Stadt Nenftade 
gehörig. 

4 | Neu⸗ 
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Neu⸗Vorwerk, pohln. Put, md Näfhenhof, 
befichet aus 2 Vorwerken und 8 Haͤuſern. 

Wackenau, ein dem Creuzſtifte zu Neiß gehöriges Dorf, 
bat ı Borm., ı0 Gaͤrtner, und 18 Häusler. . 

Malsen, 13 M. von Glogau, hat-drey Antheile, und in 
allem 457 Einw. Dber + Antheil, darinnen iſt ı Vorw., ı 
cathol. Kirche und dergleichen Schule, 5 Bauern, 16 Gärtner, 
und 8 Häusler. Nieder» Antheil, beftehet aus 1 Vorw., 
5 Bauern, 12 Gärtnern, und 8 Händlern; umd dad dritte 
Antheil, hat ı Vorw., ı Mühle, 7 Bauern, ıı Gärtner, 
6 Häusler. 

Mafhelwis, Wafhlawice, liege nahe bey Zülz, 
bat ı Vorwerk, 7 Bauern, 13 Gaͤrtner, 3 Häusler, und 140 
Einwohner. | 

Wawrzinzowitz, 15 M. von Glogau, beftehet auß r 
Dorwerf und 8 Gärtnern. | | 

MWeingaffen, pohln. Winari, liege nahe bey Glo— 
gau, hat 5 Bauern, 12 Gärtner, ımd 6 Häusler, 

x» Wiefe, nebft dem Vorw. Koczem, liege 3 M. von News 
ſtadt entfernt, enthält 2 Vorw., ı Schule, 6ı Bauern, 2 Muͤh⸗ 
len, 13 Gärtner, gr Häusler, und in allem 679 Einw. Hier 
iſt auch ein Steinbruch und gute Teiche, | 
Wiefe, ein Klofter nahe bey der Stadt Glogau, heißt 
font Lefchnig, auch Wiedromiß. Im Jahr 1388 ſchent 
te Ladislaus, Herzog zu Oppeln und Vielum, den Pauliner, 
Mönchen die Zinfen. aus dem Dörfern, Albrechtsdorf, Mochau, 
einen Theil der Fifcheren in der Hoczenploße, und gab ihnen die 
Erlaubniß, auf der ihnen bey Glogau ebenfalls geſchenkten Wieſe 
ein Kloſter und Kirche zu bauen, und leßtere der heiligen Drey⸗ 
einigfeit zu Ehren St. Trinitatis zu nennen. Allhier iſt ı Vor⸗ 
werk, ı Kloſter, worinnen außer dem Prior 4 Geiſtliche find, 
ı Mühle, und 16 andere Häufer. 

Wilkau, 1 Meile von Glogau, enthält 20 Bauern, 7 
Häusler, und 159 Einw. 

Wilfhgrumd,.ız M. von Neuſtadt, ein an der Kaiſer⸗ 
lichfchlefiihen Gränze im Walde gelegenes Dörfchen, welches 
aus ı Mühle und 13 andern Häufern beftehet, es gehört der Kaͤm⸗ 
meren zu Neuſtadt. 


| Zabris 
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Zabrizau, hierinnen findet man 13 Bauern, 5 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Häusler, Einw. aber 122. Hier gräbt man Torf. . 

Za bnich, hatı Borw,, ıı Gärtner , und die Anzahl der 
Einw. beſtehet aus 61 Perionen, 

Zeiſelwitz, gehoͤret der Käͤmmerey zu Neuſtadt, enthält 
2 Vorw., 20 Bauern, 23 Gärtner, 5 Haͤusler, und 208 Einw. 

Zowade, ı M. von Slogan, züblt ı Borm., 10 Gärtner 

Alt» Züts, pohln. Solez, liegt 11 M. von Glogau 
entferne, hat ı cathol. Kirche, ı Schule, 8 Bauern, 10 Haͤus⸗ 
ler, und 116 Einw, 


2) Das Sürftenthum Rattibor 


gränzt gegen Norden an das Fuͤrſtenthum Op⸗ 
peln, gegen Weſten an die Fuͤrſtenth. Troppau 
und Jaͤgerndorf, gegen Süden an die freyen 
Minderherrfhaften Dderberg und Foslau, und an 
die freye Standesherrfhaft Pleffe, welche legtere 
auch gegen Dften die Granze macht. Es ift an 
manden Drten zwar 4 Meilen breit und 7 M. lang, 
an andern aber jchmäler, und enthält ohngefähr ı5 
D Meilen Släheninhalt, weswegen es auch nur 
einen Kreis ausmadt. Diefer befteht meiſtens 
aus Hügeln, und man findet Kalffteine, Gyps, 
Sandftein, Mauerfteine und etwas Thon, 
Die ſchiffbare Dder theilt ihn in zwey ungleiche 
Theile, wovon der Boden auf der deutfchen Geis 
te viel befler und fruchtbarer ift, als wie den 
falte, fandige und nafle Boden auf der pohlnifhen 
Seite. Man erbaut daher nicht überflüflig Ges 
treide und auf der pohlnifhen Seite gar feinen 
Weizen; Flachs auch nicht mehr als zum eignen 
Bedürfniß; Hingegen fehr viel; Hanf, der nad 
Rattibor verfahren und dafelbft verfauft wird. Heu 
gewinnt man jährlich 4320 Zuder 1783 was 

5 ven | 
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ren nur 33,499 Obſtbaͤume und 1632 Maul— 
beerbäume vorhanden. Die Waldungen 
nehmen faft die Halfte der Oberfläche des Kreifes ein 
und Teiche giebts viel; daher ift weder an Wild: 
pret noch an <ifchen ein Mangel. Ohne die 
Städte find 1756 im Kreiſe 19,495 Einw. geweſen, 

1766 — 20,162 — 

1760 — 2068 — 

1783 — 20795 — 
welche durchgehende catholiſch find und meiftene 
pohlniſch ſprechen. Sie beſaßen 4089 Pferde, 
2189 Ochſen, 8772 Kühe, 32816 Schaafe, 
5ß01 Schweine und 2589 volle Bienenftöce. 
Ueberhaupt befinden fich im Zürftenth. Kattibor oder 


442. im Rattiborfhen Kreife, 
3 Städte, ı Marftfleden, 143 Dörfer 


34 | 


mit Einſchluß 8 Eofonien, und ı Seldflofter;z ° 


in den Dörfern aber 134 VBormwerfe, 33 Kir— 


ben, 1297 Bauern, 27850 Gärtner, 642 
Häusler, 3 hohe Dfen, mworinnen jährlich 
‚über 14000 Centner Eifen gefhmolzen wird, 13 
Friſchfeuer, ı Drathhammer, mo gegen 
200 Centner Drath gezogen wird; ı Kups 
ferhammer, der jährlich bi8 250 Centner 
Kupfer ſchmiedet, und 4 Bleiben. Die Wers 
bung hat ein Euiraffierregiment. Wegen der Steuer 


- gehört der Kreis zur dritten Claffe und wegen der . 


Vieh⸗-Aſſecuranz zur dritten Societät. 
Rattibor, welche ſchon 1164 erbauet worden 


feyn fol, ift eine Immediat- und die Hauptftadt des. 


Fuͤrſtenthums, welche mit einer Mauer umgeben iſt 
und durch eine Wagerkunſt mit Waͤſſer aus der Oder 


verſe⸗ 


& 
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verſehen wird. Sie liegt 20 M. von Breslau auf 
der linken Seite der Oder, und in derſelben befin— 
den ſich ein Acciſe- und Zollamt, ein Ju— 
dentoleranzamt, ein Poſtamt, ein Salg 
amt und das Kreisfteueramt. Der Stadts 
rath befteht aus 7 Perfonen, die Rämmerey- 
hat jährlich 4200 Rthlr. Einfünfte, und die. 
Stadt felbft gehört zum 6ten ſteuerraͤthlichen Departer 
ment. Sie hat in folgenden Jahren theils große, theild gerin⸗ 
ge Brände erlitten, als: 1249 ganz; 1273 find die Morftädte vom 
den Pohlen abgebrannt worden; 1300 die ganze Stadt; 1426 und 
1519 ebenfalls; 1544 umd 1574 großentheils; 1698 wieder 178 
Haͤuſer nebt Kirchen, Hofpital und Salzniederlage; umd 1776 
abermals 101 HAufer nebft 2 Kirchen und dem Hofpital. Ges 
genmwärtig find in der‘ Stadt das herrfchaftliche 
Schloß, das Rathhaus, das Colle— 
giatſtift mit der Pfarrkirche St. Maria, 
woran 5 Praͤlaten, 4 Canonici und 7 Vicearien ſte⸗ 
hen; das fuͤrſtl. Jungfe. Stift Ord. Praͤdi⸗ 
cat. zum heil. Geiſt, mit einer Priorin, Sub— 
priorin und 2ı Nonnen; dag Dominicaners 
kloſter mit ı2 Patr. und der Kirche; die Frohns 
leichnamskirche nebft dem Hofpital für 5 Ars 
me männl. Geſchlechts; die feit 1779 erbaute evans 
gel. Kirche, eine cathol. und eine evangel, S db us 
le, zehn freye unter der D. A. Regierung zu 
Brieg ftehende Häuferz in der Vorftadt die Probs 
fteyficche zu St. Peter und Paul mit einem 
Hofpitale für 12 Arme, und der Probſt nebſt 
den Beiftlichen find dem Drden der regul. Chorheren 
vom heil. Grabe zu Jeruſalem einverleibt, deren 
Hauprftift zu Neiße ift; die Johanniskirche 
über der Dder, im fogenannten Dftrog, ift eine 
Pfarrkirche und hat ein Gnadenhild, wozu viele 
Walls 
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Wallfahrten geſchehen; die Franciſcanerkir— 
che nebſt dem Kloſter mit 17 Ordensbruͤdern; 


die Muttergotteskirche ohnweit der Stadt, 
das St. Lazarus Hoſpital fürg weibl. Arme, 
und 405 Privathäufer. Auf dem Markte flieht eine 
42 Fuß hohe, die Empfängnis Mariä vorfiellende, von einem 
Öfterreichifhen Bildhauer, Johann Melchior, gut genrbeitete 
Statüe. Im Jahre 1745 waren hier 2073 Einw. 
1752058 — 


1766 — 2410 — 
17758 — 2572 — 
1780 — 2603 — 
1783 — 2860 — 


mit Ausſchluß des hier nebſt vier Compagnien zur 
Beſatzung liegenden Staabes eines Cuiraſſierregi⸗ 
ments. Die Nahrungszweige der Einwohner 
ſind einiger Acker bau auf 200 Schfl. Land, bey 
203 Haͤuſern das Bierbrauen, wozu fie jaͤhr— 
lich 1680 Schfl. Malz brauchen; bey 10 Kauf— 
leuten der Handel mit allerhand ſeidenen, wolle— 
nen und Specerepwaaren, auch einigem Tuchhandel 
nah. Rußland, wohin 1782 nur 187 Stüd 3646 Rthlr. 
werth, 1783 aber 214 Stuͤck 4248 Rthlr. werth gefandt 
wurden. Sahrmärfte werden 5 gehalten und 
Tages vorher hält man allemal einen beträchtlichen 
Hanfmarft, worauf Jährlich aegen zoo Cents 
ner Hanf, den Centner zu 10 Gulden gerechnet, 
gebracht werden; zwey Wollmärfte und einen 
Wochenmarft hat man ebenfalls; endlich die 
Betreibung der Künfte und Handwerfe 
durch 2 Apotheker, ı Bader, 4 Barbiter, 18 Bäder, wel 
che jährlich 2160 Schfl. Weizen, 9100 Schfl. Korn und 
300 Schfl. Gerfte verbaden, ı4 Brandweindrenner, 2 Buch 
binder, 8 Boͤtticher, 1 Eırkelfchmied, 8 Corduaner ımd 6 


Weiß, 
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Weißgerber, die jährlich zufammen 8222 Felle zubereis 
ten; 3 Damaftweber wirken jährlich über 30 Schock 
Leinendamaſt; 2 Dredsier, 5 Färber, 31 Fleifcher, 
welche auf 36 Baͤnken jährlich 361 Ochfen, 1439 Schweis 
ne, 996 Kälber und 992 Schoͤpſe fchlachten, 3 Glaſer, 2 
Boldfchmiede, ı Gürtler, 3 Handſchuhmacher, 3 Hutmacher, 
s Kammmacer, ı Klempner, ı Knopfmacher, ı Kuniipfeifer, 
2 Kupferfchmiede, 16 Kürfchner, so fein» und Mezzolan—⸗ 
weber, wovon erftere jährlich mehr ald 00 Schod ges 
fireifte Leinwand, Iehtere aber gegen soo Scho cd Mey 
zolan weben, 3 Mahler, 5 Mauerer, 3 Nadler, 2 Nagels 
fhmiede, 3 Perrücenmacher, 2 Preiferfüchter, 3 Poſamentirer, 
3 Rademacher, 4 Riemer, 4 Sattler, ı Schleifer, 5 Schloſſer, 
6 Echmiede, 22 Schneider, ı Schorfteinfeger,, 40 Schufter, 5 
Seifenſieder, 3 Seiler, ı Sporer, ı Gteinfeher, 12. Stris 
der, die jährlich über 24000 Paar Strümpfe liefern, 
8 Zifchler, 11 Züpfer, 35 Tuhmacer, welche jährlich 
gegen 1000 Stück Tuch weben; 2 Zuchfcheerer, ı Malfer, 2 
Unrmacer, 2 Wachszieher, ı Ziegelftteicher , 3 Zimmermeifter, | 
und ı Zinngießer. 

Sorau, if ebenfalls eine Immediatſtadt, 
welche 5 Meilen von Rattibor liegt und mit einer 
Mauer umgeben, aber nicht aepflaftert, fondern mit 
unbehauenem Hofe in den Gaſſen beleat iſt. 1273 
war fie no ein Dorf. Durch die Peſt von 1558, 
und durch die Brände von 1552, 1583, 1661 und 
1702 hat die Stadt fehr gelitten. Friedrich I. 
ſchenkte 1782 derfelben zur Erbauung 6 neuer Haus 
fer, zum Etabliffement 10 Tuchmacher, 3 Strider | 
und einiger Holzarbeiter 12,850 Rthle. Sie entz 
hält ein Rathhaus, eine cathof. Pfarrkir— 
che nebft einer Fleineen Kirche, eine Schule, ein 
Hofpital für 6 Arme, und 2ı4 Bürgerhäus 
fer, nebft 88 wüften Stellen. Hier ift auch ein 
Acciſe-, Zoll: und Pofamt. Der Magi— 
ftrat befteht aus 6 Perfonen, nnd die Kämme— 

rey 
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rey hat raoo Rthlr. Einkuͤnfte. Ohne die hier 
zur Befagung liegende Ejcadron Hufaren haben 1783 
hier gelebt 979 Chriften und ı2ı Juden. Die 
Gewerbe derfelden beftehen im Aderbaue auf 
s60 Scheffel Land; im Bierbrauen, mozu fie 
jährlich 240 Scheffel Malz nöthig haben; im 
Handel in und auger den 3 Jahr: und Vieh⸗ 
märften und ı Wollmarkte; und endlich in 
folgenden Handmerfen, als: ı Bader, 1 Bar 
birer, 6 Bäder, die jährlih 240 Schfl. Weisen und 
2410 SchH. Korn verbacken; ı Brandweindrenner, 1 Buchs 
Binder, 2 Büchfenmacher, 3 Böttiher, 2 Damaftweber, 
a Faͤrber, 10 Fleiſcher, welche jährlich go Ochſen, 362 
Schweine, 205 Kälber und 270 Hammel fhladhten; u - 
Glaſer, ı Handfhuhmacher, 3 Hutmacher, 5 Kürfchner, 21 
Leinweber, ı Mahler, 4 Müller, ı Piefferfüchler, 2 Rade⸗ 
macher, ı Rothe, ı Weißgerber, ı Sattler, 3 Schloffer, 6 
Schmiede, ı Schorfleinfeger, 25 Schuſter, 2 Seifenfieder, 2 
Seiler, 3 Tiihler, 3 Toͤpfer, 1 Tuchmacher, welche 
jährlich gegen 700 Stein Wolle verarbeiten, und ı Zies 
gelſtreicher. 


Rybnyck, oder Riebnick, eine dem Gra— 
fen von Wengersky gehörige. Mediatſtadt, die bes 
reits 1228 vorhanden war, und ein gutes ſchoͤn ges 
bautes Schloß, eine cathol. Pfarrkirche, 
eine Schule, nebft ıgı Bürgerhäufern hat. 
1783 lebten in denfelben 763 EChriften und 42 
Kuden. Die Nahrungszmeige find Aders 
bau auf ohngefähr 600 Schfl, Land, und die Bes 
.treibung folgender Handmwerfe, nemlid: 
1 Bader, 12 Bäder, welche jährlich 208 Schfi. Weizen 
und 2400 Schfl. Korn verbaden; 5 Boͤtticher, ı Faͤrber, 8 
Gleifcher, die jährlich 87 Ochfen, 284 Schweine, 727 
Kälber und 314 Schäöpfe ſchlachten; 1 Goldſchmied, 2 Hut⸗ 


macher, 2 Kürfchner, 2 Ledermannfacturiften, melde 
jaͤhr⸗ 
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jährlich gegen 4000 Felle ausarbeiten, ı8 Lein weber, 
3 Maurer, 2 Müller, ı Pfefferkuchler, 5 Rademacher, 2 Kies 
mer, 2 Sattler, 2 Schloſſer 12 Schmiede, 14 Schneider, 20 
Schufter, ı Seifenfiever, ı Seiler, 8 Stricker, 3 Tiühler, 6 
Töpfer, ı Ziegelßreicher, und 2 Simmerleute. Der Stadts- 
rath befteht aud 4 Verfonen, und von Föniglichen 
Aemtern find ein Acciſe-, Zoll- und Poſt⸗ 
ame bier. 


Die übrigen Orte des Kreifes find: 


- Broß:Rauden, ein Dorf von ı Vorwerk, 
2 Mühlen, ı2 Bauern, 44 Bärtnern, 6 Häuslern, 
"und 510 Einw., gehört dem hier befindlichen Ciſter⸗ 
zienfer: Mönchsklofter, fo wie Klein: Rauden, 
von 15 Bauern, ı8 Gärtnern, 3 Häuslern und ı 
Kupferhammer Das Klofter, nebſt Kies 
be und Echule, ift pom Herzoge Uladislaug 
1220 erbaut, und 1263 von den Mönchen der erfte 
Abt erwählt worden. 1744 machte der Abt Bern 
Hard Thiel eine neue Einrichtung bey dem Er— 
jiehungsmefen des Klofters, vermehrte die Lehrer 
und machte den Unterricht gemeinnügiger. Die 
Lernenden zahlen nichts für den Unterricht, und ihre 
Zahl ift gegenwärtig 207 Einländer und 21 meift 
pohlnifhe Edelleute. Die Zahl der Ordensgeiſtli— 
en ift überhaupt 31. Das Klofter beſitzt viele 
Dörfer auch einen 1764 angelegten Drathhanıs 
. mer, worinnen ı Meifter mit ı2 Geſellen Jähr> 
lich gegen 200 Centner Drath ziehen. 
Adamo wittz, gehört dem Nonnenkloſter zu Rattibor, und 
bat ı herrſchaftl. Vorw., 9 Bauern, 20 Gärtner, und 137 Ein 
Altendorf, pohln. Starowies, brftchet aus 2 Vor⸗ 
merken, x cachol. Kirche und Schule, 33 Bauern, 16 Gärtnern, 
15 Häuslern, und 299 Menfchen, Hier bat das Domceapitel und 
das Nonnenlloſter zu Rattibor einige Laͤndereyen. | 
| r Autiſch⸗ 
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Autiſchkau, pohln. Ucziskowiz, gehört dem Non⸗ 
nenkloſter zu Rattibor, dieſes Dorf beſtehet aus ı Vorw., ı ca⸗ 
thol. Kirche und dergleichen Schule, 29 Bauern, 26 Gaͤrtnern, 
a Haͤuslern, und die Anzahl der Einw. iſt 219 ſtark. 

Barnowitzz, bat 2 Vorw., ı Schule, 13 Bauern, 18 
Gaͤrtnet, und 201 Einwohner. 

Barglomkfa, hat 22 Girtner und 86 Einw,, worumter 
viele mir Theer handeln und es im Lande verfahren. 

Bawitz, befteher aus 2 Mühlen, 25 Bauern, 16 Gaͤrt⸗ 
nern, und 259 Einwohnern. 

Dber- Beled, hat a Mühlen, ı Vorw., 13 Bauern, 


Gärtner, 2 Haͤusler, und 112 Einw. 


Nieder«Beleck, beſtehet aus ı Vorw., ı Kirche und 
Schule, 14 Bauern, 7 Gärtnern, einigen Haͤuslern, und ın 
Einwohnern. 
| Beinkowitz, Benkowitz, hat ı Vorwerk, ı Slirche, . 
- 1 Schule, 48 Bauern, 34 Gärtner, 46 Häusler, und 533 Eine 

wohner, worunter viele Leinweber find. Dies Dorf ift das Ei⸗ 
genthum des Rattiborer Nonnenkloſters. 
Birtultau, bat ı Vorw., 8 Bauern, 7 Gärtner, und 
87 Einwohner. 

Bluſchzau, beftchet aus 3 Vorwerken, 2 Mühlen, $ 
Bauern, 57 Gaͤrtnern und Haͤuslern, und 223 Einw. 

Boguſchowitz, dieſes Dorf begreift in fich ı Vorwerk, 
ı Kirche, 1 Schule, ı2 Bauern, ı Mühle, 10 Gärtner, und 
122 Einwohner. 

Bogunitz, in diefem Dorfe findet man ı Vorwerk, 2 
Bauern, 20 Girtner und 97 Einw. und in das Eigenthum des 
Nonnenkloſters zu Rattibor. 

Bojanow, enthält ı Vorw., 15 Bauern, 31 Gaͤrtner, 
2 Haͤusler, und 257 Einwohner. 

Boſatz, enthaͤlt 1 Muͤhle, 11 andere Haͤuſer, und 57 
Einwohner. 

Brodeck, dieſes Dorf beſtehet aus ı herefchaftt. Wohn⸗ 
hauſe, ı Vorwerk, 4 Bauern, 6 Gaͤrtnetn, einigen Haͤuslern, 
und 55 Menfchen. 

Brzezni, gehört der Kammeren zu Rattibor, enthaͤlt 
ı Vorwerk, ı Kirche, 3 Mühlen, 16 Bauern, 32 Gaͤrtuer, 16 


Haͤusler, und 322 Einwohner. 
Brzuſch, 
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Brzuſch, iſt ı Vorw. dem Herrn yon Wilczeck gehörig, 

Brzezniz, beſtehet aug 2 Vorw., 3 Mühlen, 8 Bauern, 
44 Gärtnern, und 223 Einw. 

Brunken, if der Name der Vorſtadt von Kattibor, wo⸗ 
von ein Theil dem Nonnenkloſter dafelbft , der andere aber dem 
von Wilczeck gehöret, letzteres beſtehet aus 2 Vorw., die die 
Namen Budzin und Markowitz haben, 

Bukow, hat 1. Schule, 11 Bauern, 20 Gärtner, ı u 
Häusler, und 163 Einw. 

Budziska, enthält 24 Gärtner und 5 Häusler, und 91 
Derfonen. 

Chwallenzik, gehört dem Kiofter Kauden, und bat 
»Borw., 15 Bauern, 5 Gärtner, und 98 Einw. 

Chmwallowig, enthält ı Borw,, 2 Mühlen, 8 Bauern, 
12 Gärtner, und 196 Einw. 

Czernitz, diefed Dorf enthält ı Vorwerk, 3 Bauern, 25 
Gärtner, 4 Häusler, und 128 Einw, ° 

Czerwonka, diefed Dorf hat ı Vorwerk, 7 Bauern, 
14 Gärtner, und 159 Einwohner, 

Czerwenzitz, befieher aus 2 Vorwerken, 19 Sietem 
und 119 Einwohnern. 

Cziprzanow, pohln. Dieprzan o w, dem Domeapitel 
zu Rattibor gehörig, hat 6 Bauern ‚, 12 Gärtner und Häusler, 
und 139 Einwohner, 

Czuchow, bierinnen ift zu finden ı Vorw., ı herefchaftt, 
Wohnhaus, 10 Venea 2 Muͤhlen, 24 Gaͤrtner, und 139 
Einwohner. 

Dobiſchau, dem Kloſter Rauden gehoͤrig, beſtehet aus 
x Vorwerk, ı Windmühle, 5 Bauern, 19 Gaͤrtnern, und 136 
Einwohnern. 

Dobros jowitz, demſelben —— hierinnen zaͤhlt man 
s Vorw., 11 Bauern, 11 Gärtner, nnd 126 Perſonen. 

Alt» Dubensko, hat ı Vorw., 1 Mühle, 8 Bauern, 
8 Gaͤrtner, einige Häusler, und 93 Einw. Ä 

Groß⸗Dubensko, hat 2 Vorw, ı Kirche, ı Schw 
fe, 20 Bauern, 20 Gärtner, und 179 Einw, | 
Deiiermierz, beftchet aus 1 Vorwerk, ı Mühle, 4 
Bauern, 24 Gaͤrtnern, 1 Häusler, amd 115 Einw. 

Preuß. Erdbeſchr. 3. B. H Egers⸗ 
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Egersfelde, eine bey dem Dorfe Leſchezin vom 12 Haͤu⸗ 
ſern 1775 erbaute Colonie. 
-Ellgut, pohln Ligotta, dieſen Namen führen drey 

beſondere Doͤrfer, nemlich Ellgut, gehoͤret dem Nounenkloſter 
zu Rattibor, bat 10 Bauern, 2 Häusler, und 66 Einw; Ell⸗ 
‚gut mit dem Beynamen Tworfau, bat ı Vorw., 4 Bauern, 
7 Gaͤrtner und 7 Häusler; und Ober, Ellgut, bierinnen 
if ı Vorw., 2 Friſchfeuer, zı Bauern, 22 Gärtner, und 174 
Einwohner. 

Gammau, Gammon, gehöret dem Domcapitwl zu 
Kattibor, diefed Dorf zählee ı Borw,, ı Schule, 14 Bauerk, 
10 Gärtner, 12 Häusler, ımd 193 Einw. | 

Ganniowitz, gehört auch zu dieſem Domcapitul, bier 
innen find zu finden 7 Bauern, 2 Gärtner, 5 Häusler, und 63 
Perſonen. 

— Gaſchowitz, iſt das Eigenthum des, No nenkloſters zu 
Rattibor, und beſtehet aus ı Vorw., 1 Schule, Müpen ‚8 
Bauern, und 24 Gaͤttunern. 
Galnow, in diefem Dorfe find zwey Borm. ; wovon eis 

nes Grabowina heißer, bat ı mad, 5 Bauern, 20 Gaͤrt⸗ 
ner, und ı22 Einwohner 

BGottartowitz, hat ı Vorwerr, ı Mühle, 3 Dauer 
und 1o Gärtner. 

Grabowka, enthält ı Borwm., ı Schule, 15 Gärtner, 2 
Häusler, und 86 Einw. 

Grzegorzowitz, bat zwey Antheile; erſteres ent 
haͤlt ı Vorw., 23 Gärtner und 13 Häusler, das zweyte hat 
1 Vorw., ıo Gärtner und Haͤusler. 

Gurreck, in diefem Dorfe findet man 2 Bauern; ‚43 
Gärtner, und 66 Einm. 

Hammer, pohln, Kusnia, allhier trifft man 1 Vor⸗ 
werk, ı cathol. Kirche und dergleichen Schule, 53 Gaͤrtner, 5 
Häusler, und 270 Perfonen an. 

Henriertendorf, it ein Coloniedorf, welches bey Bor 
Bigen 1778 auf 9 Stellen angeleget worden if, 

Janowitz, dem Domceapitul zu Kattibor gehörig, ſelbi⸗ 
ges enthält 7 Kirche und Schule, 16 Bauern, und eben. ſoviel 
Gaͤrtner, 5 Häusler, und 198 Perſonen. 

| Jer⸗ 
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Je ykowitz, beſtehet aus 2 Muͤhlen, 12 Bauern, ir 
Gaͤrtnern, und 100 Einw. 

Jonkowitz, beißen 2 befondere Dörfer, eines gehört 
dem Kloſter Kauden, welches aus ı Vorwerk, ı Bauer, 20 
Gärtnern, und 125 Einmsbeficehet; das andere gehöret zur 
Hertſchaft Riebnik und enchält ı Vorw., 2 Mühlen, 14 Bauern, 
13 Gärtner, und 149 Einw. 

Kamin, allhier find 8 Bauern, 6 Gärtner, 8 Häusler, 
und 87 Einwohner, Ä 

Kamimnitz, bierinnen find nur einige Bauern umd 2 Haus⸗ 
fer zu finden, 

Klaioweß, if der Name eines befonders fiegenden 
Vorwerks. 

Klyſchezow, iſt das Eigenthum der Stadt Sohrau, dies 
ſes Dorf hat 3 Mühlen, 16 Bauern, 12 Gärtner und Häusler, 
und 143 Menichen. 

Kleifhen, if der Name eines Vorwerks bey Brunken. 

Klonatſchin, auch Klockoſchin genannt, hat 1 
Vorw., 8 Bauern, 3 Gaͤrtner, und 70 Einw. 

Krizenitz, Kſiagienez, beſtehet aus ı Schule, 12 
Bauern, 20 Gaͤrtnern, und 146 Einwohnern. 

Kobilla, hat 11 Bauern, 1 Muͤhle und einige andere 
Haͤuſer. 

Korn itz, begreift in ſich ı Vorwerk, ı Mühle, eine 
Bleiche, 30 Gärtner, 5 Häusler, und 185 Perfonen, 

Knornowatz, zähle ı hetrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw., 
ı Mühle, 8 Bauern, 20 Gärtner, und 112 Einw. 

Krawarn, mit dem Bennamen Pohlnifch, beſteht 
aus 2 Vorw., ı Kirche, ı Schule, 16 Bauern, 42 Gärtnern, 
6 Häuslern, und 394 Perfonen. 

Krziſkowitz, zähle ı Vorwerk, 13 Bauern, und 16 
Gaͤttner. 

Krzizanowitz, enthaͤlt 2 herrſchaftl. Vorw., 1 cathol. 
Kirche und dergleichen Schule, ferner 17 Bauern, 12 Gärtner, 
und 296 Einw., worunter viele Handwerker anzutreffen find. . 

Lekarkow, beſtehet aus ı Morw., welches den Namen 
Detig führer, und) hat 10 Bauern und 9 Gärtner. 

Longa, hat 11 Bauern, 16 Gaͤrtner, zı Häusler, und 
152 Einwohner, 

H 2 Leſch⸗ 


* 
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Leſchezin, Leſſina, Lisczin, enehält ı herrſchaftl. 
Wohnhaus, 2 Vorwerke, ı Kirche, 1 Saul, 2 Mühlen, 8 
Bauern, 31 Gärtner, und 134 Einw. 

Liſſeck, beſtehet aus zwey Antheilen, die beide einem 
Beſi ger gehören, und enthalten 2 Vorw., ı Kirche, ı Schule, 
2 Mühlen, 13 Bauern, 20 Gärtner, und 152 Perfonen. 

Lohnitz, zähle ı Vorwerk, 10 Bauern, s Gärtner, 8 
Häusler, und 98 Einw. 

| Eu bowiß, begreift unter fi ı Vorwerk, ı Kirche und 
Schule, 25 Gärtner, und 6 Häusler. 

Lubom, hat ı Borw., ı Kirche, ı Schule, 38 Bauern, 
24 Gärtner, 36 Haͤusler, 4 Mühlen, und 450 Ein. 

Lukow⸗- beflehet nur aus 10 Gärtnerftellen. 

Mathesthal, eine 1777 von 17 Etellen erbaute Colonie. 
Makkan, beſtehet aus zwey Antheilen, bier find 3 Vor⸗ 
werke, 17 Bauern, 42 Gärtner, und 8 Häusler. 

Markowitz, Bidzina, Badzina, enthält ı Kirche 
und ı Schule, 21 Bauern, und eben fo viel Häusler, und 217 
Einwohner. 

Makfirch, pohln. Macieowkie;, gehöret dem Klo⸗ 
fier Kauden, und enthält ı Vorwerk, ı Kirche und Schule, 23 
Bauern, 19 Gärtner, ı Kindmühle, und 266 Perfonen. 

Nenfa, ein Dorf von 39 Gärtnern, 4 Häuslern, und 
149 Einw., wormter viele Gerber find. 

Neudorf, hat zwey Antheile, wovon eines Rogoisk, 
md das andere Twardawa genennet wird, beide gehören einem 
Befiger, und enthalten 1 Borm., 24 Gärtner, und 86 Einw. 

Neugarten, pohln. Noweſogrodi, bat feinen eige⸗ 
nen Herrn und enthält 5 Bauern, 23 Gärtner, 22 Häusler, 
und 168 Einwohner. 

Niedobſchütz, begreift unter fi 6: ı Schule, 18 Bauern, 
7 Gärtner, und 150 Einw. 

Niebotſchau, batı Borw., 16 Bauern, ı5 Gärtner, 
26 Häusler, worunter 12 neue Häufer fich befinden, und 250 
Einwohner. 

Niwiadon, beftehet aus fünf Antheilen, und gehöret 
zufammen einem Grundherrn, bierinnen findet man ı herrfchaft. 
liches Wohnhaus, 4 DBorwerke, 7 Bauern, 31 Gaͤrtner, und 
153 Einwohner. 

j + Och⸗ 
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Ochcjetz, bat ı Mühle, 5 Bauern, 7 Gärtner, und 68 
Einwohner. 
Dfhim, beſtehet -aus drey Antheilen, nemlich auß 
Ober⸗, Mittel» nd Nieder -DOfbhin, umd ift zu allen 
dreyen ein Herr, bierinnen find 3 Vorw., 8 Bauern, 26 Gaͤrt⸗ 
ner, und 168 Einwohner. Ä 

Oſtrok, Osrog, hat ı Vorw., weldjes den befondern 

Namen Brauhom-führe; 1 Kirche, ı Schule, 30 Gärtner, 
aı Häusler, und 164 Einw. 
Orto witz, iſt eine 1773 angelegte Colonie von 8 Haͤuſern. 

Ozuppowitz, beſtehet and ı Mühle, ı Schule, 9 
Bauern, 6 Gaͤrtnern, und 76 Einw. 

Pallowitz, allhier iſt Vorw., ı Mühle, ı grifchfeuer, 
6 Bauern, 26 Gärtner, 2 Häusler, und 149 Einw. 

Paulsdorf, iſt eine ohnweit diefes vorfichenden Dorfes 
son ı7 Stellen 1776 erbauete Colonie. 

Paulau, bat ı Vorwerk, ı hertſchaftl. Mohnhaus, ı 
Kirche, 10 Bauern, 26 Gärtner, 4 Haͤusſer, und 193 Einw. 

Plania, gehöre der Stade Kattibor, und hat eine auf 
hollaͤndiſchen Fuß eingerichtete Eanmelkeee; 19 Gärtner, 
33 Häusler, und 222 Einw. _ - 

Vogrzebin, begreift zwey Antheile unter ſich, beide ſte⸗ 
ben unter einer Herrſchaft, und haben 1 Kirche, ı Schule, x 
berrfchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw., 7 Bauern, 23 Gärtner, und 
186 Einwohrer. 
Ponienzitz, von 2 Vorw., ı herrfchaftl. Wohnhaus, 5 
Bauern, 25 Gärtnern, ı Häusler, und 176 Einw. “. 

Popelau und Radzcow, enthält ı Borw., 2 a 
len, 10 Bauern, 24 Gärtner, und 128. Verfonen, 

Proſchowitz, enthält 6 Bauern, ı6 Gärtner, 6 Dit 
fer, und 126 Einwohner, 
Przegenza, bat ı Mühle, 8 Bauern, 3 Gärtner, eini⸗ 
ge Häusler, und 66 Einwohner. 

Pſchow, beftehet aus 2 Mühlen, ı Kirche, ı Schufe, 
34 Bauern, 58 Gärtnern, 10 Häuslern, umd 486 Einwohnern, 
worunter viele Handwerker gefunden werden. 

Pſtronza, enthält ı Vorwerk, ı Kirche, ı Schule, 1 
Potafchfiederey, ı Mühle, 6 Bauern, 11 Gärtner, und 173 
Einwohner. 


l 


» 3 Rado— 
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Radoſchau, wird eingetheilet in Ober⸗Radoſchau 
und Nieder» Radofhau; das erfte Antheil beſtehet aus 
ı Vorwerk, ı Bauer ımd 22 Gärtnern, Das andere Antheil 
enthält ı Vorwerk und 7 Gaͤrtner; umd in beiden Antheilen übers 
haupt find 130 Perfonen, ' 

Raſchütz, hat ı Kirche, ı Vorwerk, 13 Bauern, 24 
Gärtner, 6 Häusler, 3 Mühlen, und 174. Einw, 
Rennersdorf, eine bey Groß» Kauden von 25 Käufern 
und 106 Einw, 1779 angelegte Colonie. | 

Ridultau, beſteht aus 2- Vorwerken, ı Kirche. und ı 
Schule, ı herrfchaftl, Schloß, 5 Bauern, 30 Gärtnern, * 
212 Meufchen. 

Rogau, beftehet aus 2 Vorw., 1 Kirche und Schule, 7 
Bauern, 47 Gärtnern, und 210 Einw. | 

Rogoißna, hat zwey Antheile,. und beide ftehen unter 
einer Herrſchaft und enthalten 2 Borweftr 5. Bayern; 12 Gaͤrt⸗ 
ner, und 72 Einwohner. 5 

Roi, hat ı Worwerf, ı Schnle 4 Bauern, einige Gaͤrt⸗ 
ner und Haͤusler, 2 Mühlen, und 66 Perſonen. 
Moſchkau, begreift in fich ı Vorwerk, 17 Bauern, 12. 
Gärtner, und 2 Häusler. 

Rownia, befteht aus 2 Mühlen, 7 Bauern, Gart⸗ 
nern, und 69 Einwohnern. 

Ruda, enthält ı Mühle, 18 Gärtner, 3 Häusler, und 
57 Menſchen. 

Rudiſchwald, auch Ruderswalde, hat 1 on | 
ı Kirche, ı Schule, 13 Bauern, 21 Sirtner, 2 Häusler, md _ 
159 Einwohner. 

Rud nick, befteht aus ı herrfchaftl. Wohnhaufe, ı Bor 
werk, ı Kicche, 1 Schule, ı2 Bauern, und 142 Einw. 

Rzuchow, ein Theil davon heißet Lengo, und hat 1 
Vorw., ı Mühle, 8 Bauern, 14 Gärtner, und 96 Einw. 

Schiechtendorf, eine Golonie, weiche von 12 Stellen 
1773 erbauet worden iſt. 
| Schicho witz, beftehet aus ı Mühle, 8 Bauern und 
eben fo viel Gärtnern, 10 Häudlern, und 105 Einw, 

Schoͤnowitz, bat ı Vorwerk, 4 Bauern, 28 Sarener, 
md 140 Einwohner. 
Schw 
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Schumowitz, beftehet aus 2 Antheilen, beide achiren 
einem Girundherrn, und es finden fich darinnen ı Vorwerk, 2 
Bauern, 8 Gaͤrtner, 67 Perſonen. | 

Ober⸗ und Mittel -Schwirklau, hat 2 Norwerfe, 
7 Bauern, ı7 Gärtner, und das. Niederdorf beſtehet aus 2 
Borw., 8 Bauern und 53 Gaͤrtnern, hier ift eine Kirche. 

Shürbüß, hat ı Vorwerk, 5 Bauern, 23 Gärtner, | 
und 153 Einwohner. 

Sczevkowitz, beſtehet aus 1 Mühle, 10 Bauern und 
eben: fo viel Gärtnern, und 89 Einw. | 

Seibersdorf, pohln. Sibrzidowitz, bat ı Vorwerk, 
shertihaftt: Wohnhaus, 2 Bauern, 22 Gärtner, 9 Häusler, 
und go Einwohner. J 

— Segenberg, iſt der Name eines Hohenofens und 4 da⸗ 
ben 'befindlicher Friſchfeuer. 

Silberktopf, pohln. Sraybrid, hat 1 Vorw., ı Winde. 
müble, 2 Bauern‘, 22’ Gärtner, 9 Haͤusler, umd 143 Einm. - 

Sirien, hat ı Kirche, 3 Mühlen, 24 Bauern, 40 Gaͤrt⸗ 
ner, 19 Häusler, und 435 Einw. 

—Sbkrzeezkowitz, bat x Vorwerk, ı Baier, 8 Gärtner, 
und 23 Einwohner. 

Slhtawickau, bat ı Vorwerk, 1 Kirche, ı Schule, 5 
Bauern, 44 Gärtner, 4 Haͤusler, und 307 Einw. 

Schmolna, hierzu wird das Vorwerk bey Rubnie 
gerechnet, und überhaupt find hier 3 Vorwerke, 10 Bauern, 6 
Gärtner, und gı Einwohner, 

Sollarina, hat ı9 Gaͤrtner, 4 Häusler, und in allem 
139 Einwohner. | 

Stanik, dem Klofter Kauden gehörig, enthält ı Kirche, 
1 Vorwerk, ı Scyule, 2 Mühlen, 15 Bauern, 22 Gärtner, 
und 260 Einwohner. 

Stein, wird auch Kamin genannt, beftehet aus zwey 
Antheilen und gehöret einem Grundherrn; es begreift unter fich 
2 Vorwerke, 4 Bauern, 14 Särtner, und 98 Einw. | 

Stanowitz, hat ı herrichaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
10 Bauern, ı2 Gärtner, 4 Händler, und 122 Einw. 

»Sto doll, gehoͤret dem Klofter Rauden, und hat ı Vor⸗ 
werk, ı Hohenofen, 2 Friſchfeuer, 2 Mühlen, it Bauern, 17 
Gaͤrtner, und 204 Einwohner. 

H 4 Stud⸗8 
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— Studzinna, beſtehet aus zwey Antheilen. Das erſte 
gehoͤret der Kaͤmmerey zu. Rattibor, und hat ı Vorwerk, 25 
Bauern, 15 Gaͤrtner, 17 Häusler, und 270 Einw. Das an⸗ 
dere Antheil iſt das Eigenthum des Domcapitels zu Rattibor, 
und hat daſſelbe 5 Bauern, einige Gärtner und Haͤusler. = 

Sudeoll, hat ebenfalld auch zwey Antheile; eines, mit: 
bem Bennamen Brzesnitz, hat ıı Bauern, 3 Gärtner, einis 
ge Haͤusler, und 87 Einw. Das andere, Korniger An« 
theil genannt, hat ıı Bauern, 10 Gärtner und 3 Haͤusler. 

Summin, beſtehet aus 1 Morwerk, 2 Mühlen, 16 Bitte 
nern, und gr Einwohnern, 

Thurzy, hatı Schule, 3 Mählen, 3 Bauern, 63 Girte 
u, 10 Häusler, und 273 Einw. 

Twarkau, batia.Borm., ı Kirche, 1 Schule, x bern | 
| ſchaftl. Wohnhaus, 2 Muͤhlen, 24 Bauern, — Gaͤrtner und 
Haͤusler, und 453 Einwohner. 

Borbigen, bat ı Vorwerk, 2 Bauern, :zo Gärtner, 
und 70 Einwohner. 

Warnumtau, ift das Eigenthum des Nonnenklofters zu 
Rattibor, beſtehet aus Vorwerk, 3 Bauern, 16 Gärtnern , 3 
Häuslern, und 89 Perfonen, 

Wiellopole, begreift unter fih » Borw,, 2 Srifcfeuer, 
5 Bauern, ı9 Gärtner, ımd 108 Einw. 

Wilhelmsberg, auch Rudelsdorf, if eine 1777 
son. 10 Stellen erbauete Colonie. 

Woinowitz, hat ı Kirche, 1 Schule, ı Vorwerk, 19 
Bauern, 25 Gaͤrtner, 6 Häusler, und 1 Mühle. 

Zamislau, von ı Vorw., 13 Gärtnern, und 56 Einw. 

Zittna, bierinnen finder fi ı Mühle, ı2 Bauern, 8 
Gärtner, und 97 Einw. 

Zowada, auch Sowade, diefen Namen führen zwey 
befondere Dörfer, nemlih: Jungfraͤulich Zowada, bier 
find 32 Gärtner, 5 Häuster, und 159 Einwohner; und Pfchow 
300 ada, hat 2 Mühlen, 7 Bauern, und 33 Gärtner. 

Zordzni, auch Zardzui genannt, dem Domcapitel zu 
Kaitibor gehörig, beſtehet aus ı Vorwerk und 13 Gärtnern. 

Zwonnowithz, gehöret dem Stifte Rauden, und enthält 
2 Dorwerk, 11 Bauern, 17 Gärtner, einige Häusler, und 174 
Einwohner, 

B. Mit: 
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B. Mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer in Obetſchleſien 
ſind: Neiße, — — und — 
gerndorf. 


3) Das Fuͤrſtenthum Neiße 


wird auch zumeilen das Herzogthum Grott— 
gan oder Grottfau, von dem 1341 zum Bifthus 
me Bresfau erfauften Brottgaufben Weich» 
bilde genannt; allein dies ift unrichtig: denn 
Heike war ſchon ein Herzoathum, als Grottgau noch 
ein Theil des Fuͤrſtenthums Brieg war. Es gräns 
zet an die Fuͤrſtenthuͤmer Brieg, Münfterberg, Op⸗ 
peln, Fägerndorf, Troppau, an Mähren und die 
Grafſchaft Glatz. Das Kürftenthum Neife hat ge: 
genwoͤrtig zwey Dberheren. Die Gebirgsges 
gend gehört dem Kaifer ale König von Böhmen, 
welcher Fandftrich den MWeidenauer Kreis ausmacht; 
allein die Gegend aegen Mittag gehört dem Könige 
von Preußen als Eigenthum, und diefer feßtere uns 
ter Preußiſcher Landeshoheit ftehende Theil wird 
auch hier nur befchrieben.. Das ganze Fürftens 
thum, weldes 47 D Meilen Flächeninhalt hat, 
wovon 17 unter böhmiicher fandeshoheit ftehen, be; 
figt dee Bifhof zu Breslau ald Grunds 
herr, weil aber der gegenwärtige außer ‚Landes 
sing, fo murden die Einfünfte vom Könige von 
Dreußen adminiftriret. Dieinunmehrige Landes: 
gränze geht bey der Biſchofskuppe zmwifchen Zugs 
mantel und Ziegenhals, ohnmeit Weidenau, und 
dann im ziemlich gleicher Linie bis Weißwaſſer. 1784 
waren im Preuß. Antheile von Neiße, ohne die Gars 
nifonen, 71,652 Einwohner, fo daf 2388 auf 
eine Quadeatmeile famen. Diefe beſaßen 8842 


85 2 Ppfers 
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Pferde, 749. Bohlen, 2584 Ochſen, 23,382 
Kuͤhe, 81,482 Schaafe, 8442 Schweine, und, 
3290 Bienenftöde; und wohnten in 6 Stäbds 
ten und 215 Dörfern, welche letere 20ı Vor⸗ 
werfe, ı Klofter, 180 Kirchen, 162 Schu: 
len, 3340 Bauern, 4010 Gärtner, 2083 
Häusler, 157 Müller, ı9 Bleiben, 5 Pot 
afhbrennereyen, 8 Geidenfpinnereyen, 
ı Rupferbammer und 3 Ziegeleyen ents 
hielten. Der koͤnigl. Preuß. Antheil befteht aus 
dem Neißiſchen und Grottgaufben Kreis 
fe, nebft dem vom Kürftenthume Brieg und Dr 
lar umgebenen Halte Wanſen. € 


43. Der Weißer Kreis 


gränzt an den Grottkauer und Neufiädtfchen Kreis, 
und an das kaiſerl. Schlefien, hat ı8 D Meilen 
Flächeninhalt, und wird in den obern und nie 
dern eingetheilt. Der erftere enthält die Dörfer 
‚nach dem Defterreich. Schlefifhen Gebirge zu, und 
der andere die im platten Lande gelegenen Dörfer. 
Eigentlich befteht er aus dem Heißer und einem 
Theile des ehemaligen Dttmachaufchen Kreifes. Der 
mittaͤgige Theil des Kreifes ift bergigt, und liefert 
Skhiefer, Blutftein, Mauerfteine, Sal 
ftein, Marmor, Mergel, Thon und Wal: 
fererde, und der hoͤchſte Berg ift die Biſchofs— 
fuppe, wovon ein Theil bereits Faiferlich if. Man 
erbaut Hinlängliden Weizen, Korn, Gerfte 
und Hafer, aber vorzüglich viel fhönen Flach, 
der ing hohe ſchleſiſche Gebirge verfahren wird; 
Heu gewinnen fie jährlich über 7000 Zuders 
————— beſonders um — zu Mäh, 
ven, 
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rengaſſe und Neuland; Dbftbäume find 167,448 
und Maulbeerbäume 5500 Stüd vorhanden. 
Waldungen und Wildpret find hinreichend, 
aber an Teihen und Fiſchen ift ein Mangel, 
Ohne die Städte waren im Jahre 

1755 im reife 24,496 Einwohner, 


1765 — 36,048 — 
1782 — 38,811 — 
1733 — 39425 FE 


welche insgefammt, Hundert ohngefähr ausgenom⸗ 
men, catholifch find; allein in Städten findet man 
ſchon mehrere evangelifhe Einwohner, Der Vieh: 
ftand war 5623 Pferde, 749 Sohlen, 1446 
Ochſen, 14,684 Kühe, die befonders gute But— 
ter liefern, wovon ein Theil nach Berlin gehetz 
41,335 Schaafe, 3881 Schweine, 2045 Die: 
nenftöde, und 16 Waldbienenfhmwärme. 
Im Kreife befinden ih endlih 3 Städte und- 
125 Dörfer mit sıı Borwerfen, ı Klofter, 
131 cathol. Mutter: nebft 18 Filialkirchen, 
129 Schulen, 2460 freye, Ddienftbare und 
Sürftenbauern, melche letztern unmittelbar un: 
ter dem Bifchofe ftehen, 2270 Gärtner, ı5ı5 
Häusler, ı9 Bleichen, 95 Wind: und 
Maffermühlen, 5 Papiermühlen, 8 Seis 
denfpinnereyen, ı Rupferdammer, und 
3 Ziegeleyen. Wegen der Steuer fteht diefer 
Kreis in der erften Elaffe und bey der Bieh-Affecus 
ranz mit der erften Societät in Verbindung. In 
Anfehung der Pandfchaft hat der Adel mit den Rit: 
termäßigen Scholtifepbefigern fein eigenes Syſtem. 
Zur Wertung iſt der Kreis an die Infanterie gewie— 
fen. Jedes Dominium und der del nebft den 
ritter, 
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rittermäßigen Schofjerenbefigern übet auf feinem 
Gute die Gerichtäbarfeit aus, Magiftrate und Kür 
ftenbauern aber ftehen unter der bifchöflichen Res 
gierung. 

Neiß, oder Neiße, die Hauptftadt und 
eine vortrefflihe Beftung, liegt am finfen Ufer der 
Meike auf der Poftftraße, 11 M. über Strehlen, 
aber 10 M. von Breslau, und mitten duch fließt 
die Biele. Sie ift mit Beraen umgeben, und ges 
hört, bis auf: die feit 1742 neu erbaute Fönigliche 
Friedrichsſtadt, zum Biſthume Breslau. 
Einer gefchriebenen Chronik zufolge foll fie 966, aber nach ans 
dern erft 1015 erbauet worden ſeyn. Der Bifhof Jaroslaus 
befaß das Gebiet Neiße als Herzog, und als er Bifchof zu Bres⸗ 
(au ward, fo vereinigte er ed ganz mit dem Biſthume. 1267 foll 
die Stadt bereits fo bevölfert geweſen feyu, daß sooo Menfchen 
an einer epidemifchen Krankheit hier flerben Fonnten. 1290 ers 
hielt Neiße deutſches Recht, und 1310 ward durch Biſchof Hein, 
rich von Wirbna anſtatt des Magdeburgifchen das Flaͤming⸗ 
fche Recht einzuführen verordnet. 1333 lite fie Waffersnoth, 
Zheurung, Hunger und anfleddende Krankheiten, 1405 Waſſers⸗ 
noth, 1413 Seuchen ‚ 1428 Feuerbrände, auch 14925 1501 wies 
der große Ueberſchwemmung, fo wie 15935 emdlich verheerten 
die Brände vom 1513, 1524, 1525, 1542 nach und nach faſt die 
ganze Stadt, und erft nach 1607 fcheinen fich die Einwohner das 
von etwas erholt zu haben, weil fie von der Zeit an Klöfter er 
bauten und auf Bergnügungen dachten. 1741 ward die 
Stadt und Veſtung von den Preußen erobert, und 
im fiebenjährigen Kriege von den Faiferlichen Trups 
pen vergeblich belagert. 1769 fam am 25. Auguſt 
der verftorbene Kaiſer Joſeph II. nach Neiße und 
wohnte der preußifchen Revue bey. ' 1783 erlitt die 
Stadt großen Waflerfhaden und die Neißbruͤcke 
ward vom Wafler weggeriffen. In der Hicfigen Ges _ 
gend wird alle Kahre in Gegenwart. des: Königs die 
Revpvuͤe 
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Revuͤe über die Oberſchleſiſchen Regimenter gehal: 
ten. Da Friedrich II bey dieſer Gelegenheit 
nun öfters die fehlechten Haͤuſer ſah, fo gab er 1782 
die Summe von 20,000 Rthlr., 1783 aber 3700 
Rthlr., zum befiern Aufbau 15 Häufer, einer Schule, 
einer evangeliſchen Kirche die erftere, und zu Zies 
‚geldächern die letztere Eumme. Friedrich I. 
fieß auch die bey der Belagerung von 1741 abges 
brannten Vorſtaͤdte wieder erbauen, erflärte einen 
Theil derfelben, unter dem Namen Friedrichs— 
ftadt, für eine eigene Fönigliche Stadt, und gab 
ihr eigene Gerichtöbarfeit. Neiße iſt gegenwärtig 
der Sitz der fönigl. Preuß. Oberſchleſiſchen Pros 
vinzial-Acciſe- und Zolldirection, mel: 
he aus zwey Directoren, zwey Affefforen, einem 
Secretair, einem Regiftrator, 5 Kreiscalculatoren, 
und 7 andern Unterofficianten beftehet; eines Proz 
viantamts, einer Gaferneninfpection, eis 
nee Polizeydirection, eines Richteramts 
in der Friedrichsftadt bey Neiße, eines Poſtamts, 
eines Kreisfteueramts, einer Filial-Salz— 
factorey; der hochfuürſtlich bifhböflihen 
Regierung, welche die Kuftiz im Namen des Bi: 
ſchofs im Fuͤrſtenthume verwaltet, und ı Kanzler, 
6 Regierungsräthe nebft ı Secretär, ı Reaiftrator, 
2 Sanzelliften und ı Sportulrendanten hat; des 
bifhöflihen Hofrichteramts, welches die 
Kammer des Bifchofs ift und die Einfünfte des Für: 
ftenthums zu verwalten hat, wobey ein Hofrichs 
ter nebft Bicehofrichter, und 2 Aſſeſſoren nebft 
Unterbedienten angeftellt find; eines biſchoͤfli— 
ben Wirthſchaftsamts, und eines Ober— 
Rentamtsd. Der Stadtrath befteht aus 

| 11 Pers 
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| 

11 Perfonen, und theilt fich in die Stadtgerichte 

und das Polijepdepartement; die $ämmerey 

| aber hat jährlich gegen 12500 Rthlr. Ein 
| Fünfte. Zur Befägung liegen hier 2 Infanterie⸗ 
| regimenter, 2 Bataillong, ı Artillerie: und ı Mineurz 
| compagnie, nebft ı1 Dfficieren vom |ngenieurcorps, 
Gegenwärtig befinden fich zu Neiße folgende Kirchen: die 

| Stadt» Pfarrkirche, oder wegen des hiefigen Collegiate 
| ſtifts mit 6 Canonicis refident. und. 6 non refident. auch die 
| Collegiatkirche zu St, Jacob und Nicolaus genannt, 
Sie enthält verſchiedne gute Gemählde, z. B. im hohen Altare 

die heil. Dreyeinigkeit nebft der Maria, Nicolaus und Jacob, 

Chriſtus am Kreuze, die Schindung Bartholomaͤi x. Das Col 

legiatſtiſt befige ıı ganze Dörferumd 2 Antheile. Die inwendig 

at Zreico gemahlte Kreuzkirche, nebſt dem 1346 nen erbaus 

ten und 1366 mit fürftlichen Kechten begnadigten Kreusftifte oder 
Kloſter vom regulairen Orden der Chorherrn des heil. Srabes 

mit dem rothen Sterne, deren mit dem Prälaten 26 find, die 
auch eine Heine Bibliothek haben. In der Kirche find ebenfalls 
gute Gemählde, 4. DB. eine Kreuzabnehmung von Rubens ꝛc. 
Das Klofter befigt 13 Dörfer. Die Erjefuitenfirche nebft 
dem Kloster, welches eine Bibliothek von faft 10,000 Bänden - 
bat, die ißt zum koͤnigl. Schuleninftitut der Jefuiten gehört, wo 

in 6 Claſſen immer gegen ıso Studenten gelehrt werden. Die 
Franciſcauerkirche nebft dem 1626 erbauten Klofter, mit 
ı Guardian und ı7 Mönchen; die Bürger. oder Corpus 
Chriſti Kirche; die Annafirche: das 1710 erbaute Nons 
nenflofter Drd, St. Marid Magdalend de Pünitentia ad St. 

- Sofephum, mit ı Priorin und ıo Nonnen, die meiftens adliche 
Böchter erziehen, Das Kloſter beſitzt einen’ Dorfantbeil im 
reuß. und ein Dorf im kaiſerl. Schlefien. Die cathol. Stadt⸗ 
Dule. Die evangel. Kirche, nebſt der Schule. In der 
ichsftadt find die Jeruſalemskirche; das Dominitanen 
He Oder die fogenannte Reſidenz, mit 5 Mönchen, weil das 
© Klofier zu Mährengafe if; und die Sr. Rochus 
70 ein Einfiedier wohnt. Endlich find auch noch zu 
minarium füs arme Schüler, das nebſt den 
nee der General» Schulen  Adminiftration ſteht; 
dns 
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das. große Dreyfaltigfeitshofpital, welches aus 1o Fleis 
nern Hofpitälern entftanden iſt, unter einer KHofpitalcommiffion 
ſteht, die auch über die übrigen Hofpitäler des Fuͤrſtenthums die 
Aufficht führt, 1000 Kehle. zäbriihe Einkünfte bat und 
49 Perſonen unterhält. Das arme Prieſterhaus für ca 
thol. Geiftliche. Die arme Leute Muͤhlfundation. Das 
Rathhaus; die fürſtl. Kefidenzs das Landhaus, mo 
der jedesmalige Landrath und der Sreisfteuereinnehmer wohnt; 
aber die Kandfchaft verſammelt fich. in einem Privarhanfe; ein Eds 
nigl. großes Magazin nebft der anfehnlichen Bäckeren in Zries 
drichftadt; zwey Eafernen in der Stade mit 93 Stuben; die 
‚gelben Safernen in.der Friedrichsſtadt mit 132 Stuben; die 
alten zwey Caſernen von 125 Stuben und die ſtaͤdti⸗ 
fchen blauen mit 48 Stuben; endlich 9 geiftliche Gebäude, 
Bürgerhäufer find 530, al: 446 in der Stadt, 
45 in der Vorftadt und 30 in der Friedrichsftadt. 
Die Einwohner find, bis auf 400 bürgerliche und 
die Sarnifon, alle catholiſch. Ohne die Garnifon 
- find 1756 zu Neiße 5284 Einwohner gemefen. 














1766. — 4426 — 
1760 — 4512 — — 
1780 — 4369 — 
1782 — 5657 — 
17853 — 4584 — 
1784 — 4550 — 
Getr. Gebohrne. Geſtorbene. 
Paar. Knab. Maͤgd. Waͤnnl. aol. Weibl. 
1781 waren 42 | 95 97 ET 134 
‚1782 — | 42 !1o3 96 | 125 | 151 
1783 — | 59 0 | 108 | zoı | 1ı7 | z2r 
| | 143 | 306 294 360 406 
600 766 


Auf 1 Jahr 48 Getraute, 200 Gebohrne, 255 Geftorbene, fo 
daß beynahe der ı7te ſtirbt, woran die tiefe Cage und der morafli« 
ge Srund, worauf Reiße ſteht, viel Ancheil haben. Lebens: 


mit: 


128 1. Abth. 2. Abfchn. Herzogth. Schleſien. 


mittel werden bey der ſtarken Beſatzung jähr 
lich verzehrt: 9530 Scheffel Weizen, 29,430 
Schfl. Korn, 1920 Schfl. Gerfte zum Baden, 
6200 Schfl.e Brandmweinfhroot, 8780 Schfl. 
Malz, 483 Ochſen, 1910 Schweine, 4038 
Kälber und 5830 Hammel. Die Nahrung 
zweige der Einwohner find: die Erzeugung 
vielee Kuͤchengartengewächſe, die weit vers 
fahren werden; bey 374 Häufern das Bier⸗— 
brauen, indem aud 6ı Dörfer dem Bierjwange . 
unterworfen find; die Handlung mit Garn, 
wovon auf dem wöchentlihben Garnmarfte 
jährlich. 18,000 Stüdf, das Bund zu 30 bie 33 _ 
Rthlr. an Werth verfauft werden; mit Getreide 
alle Sonnabende; mit Lebensmitteln aller Art 
auf den 3 Wocenmärften; mit Wolle auf den 
beiden Wollmärften; mit ungarifhem Weine; ; 
mit allerhand Waaren in und aufer den 5 Jahr: 
märften handeln 22 Kaufleute und Krämer; und 
endlib mit Büchern eine Buchhandlung Mit 
Künften und Handmwerfen beichäfftinen ficb hier 
ı Apotheker, 5 Bader, 44 Bäder mit so Badgerechtigkeiten; 
1 Bildhauer, 7. Brauer, 24 Brandweindrenner, ı Buchdrucker, 
5 Buchbinder, 2 Büchienmacher, ı Bürftenbinder, 8 Boͤttichet, 
4 Corduaner, ı Damaftweber, 4 Drechsler, 4 Färber, 1 
Feilenhauer, 47 Fleiſcher mir 55 Baͤnken, 2 Formenfchneider, 3 
Glaſer, ı Glocengießer, 4 Goldſchmiede, 10 Grüßmacher, 3 
- Gürtler, 5 Handfhuhmacher, s Hutmacher, die jaͤhrlich 
gegen 2000 Stüd Hüte verfertigen; 5 Kamummacher, ı Klempe 
ner, 2 Knopfmacher, 3 Kraftmehlmacher, ı Kunfipfeiter, 2 
Kupferfchmiede, 9 Kürfchner, 28 Keinmeber, die jährlich ges 
gen 600 Schock Leinwand wirfen, wovon der Werth 3000 
und die Zuthat 2500 Rthlr. betraͤgt; 1 Leiftenfchneider, 6 Mah⸗ 
ler, 3 Mauerer, 5 Müller, 3 Nadler, 2 Nagelfchmiede, 8 Prre 


ruͤckenmacher, 4 Viefferfüchler, 10 Poſamentirer und eine 
Raums 
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Naumburger Bandmanufactur, erftere wirken jaͤhr⸗ 
li 90 Stüd, am Werth 2400 Kthir. und letztere 366 Stuͤck, 
am Werth 1080 Rthlr.; 3 Rademacher, 7 Riemer, 3 Sattler, 
4 Rothgerber, welche 1782 allein 2200 Belle gerbten, 7 
Meißgerber, 1 Rothgießer, a Scherrenfchleifer, 6 Schloffer, 9 
Schmiede, 37 Schneider, 2 Gchorfleinfeger, 46 Schuſter, 2 
Schwerdtfeger, ıı Seifenfieder, 4 Seiler, 2 Sporet, ı Stein 
Brüder, 14 Strumpffisider und 2 Wirker, wovon erſte⸗ 
re jährlich 10,800 und die Ichtern 1370 Paar Strümpfe, an 
Werth von mehr ald 6000 Rthlr. verfertisen; 1 Zäjchner, 13 
Tiſchler, 5 Töpfer, 233 Tuchmacher, die 1782 an 900 Stück 
Tuch wirkten, wovon der Derkaufspreiß 14,980 Rthlr., die 
Wolle aber nur an Einfaufspreiß 9161 Rthlr. betrug; 2 Fuchs 
fcheerer, ı Zuchwalfer, 3 Uhrmacher, ı MWachöbleicher, 6 
Wachszieher, 2 Ziegelftreicher, 3 Zimmerleute, 4 Binngießer, 
und 2 Zuckerbaͤcker. 


Patſchkau, hat innerhalb der faſt 20 Fuß 
hohen Ringmauer 1530 Schritte Umfang, und iſt 
uͤberdies mit Thuͤrmen, Rondelen und einem ziemlich 
tiefen Waſſergraben beveſtigt. Den Grund zum Vers 
fall diefer bereitd 1015 vorhandenen Stadt legten 
1428 die Hufliten durch Plünderung und Brand, 
Hierauf verfegte fie der dreyßigjaͤhrige Krieg in ein 
fo großes Elend, daß ihr die Sürften und Stände zu 
einiger Unterftügung ein Gnadengeſchenk von goo 
Rthlr. machten. Borzüglich wirften aber zum Vers 
fall derfelben die von 1740 bis 1779 in Schlefien 
geführten vier Kriege, wovon der 7jährige die Stadt 
ohne die baaren Lieferungen in mehr als 20,000, und 
der Krieg von 1778 in 2012 Rthlr. Schulden brachs 
te. Sie befteht aus der cathol. Pfarrkirche, 
Pfarrwohnung und Stadtſchule, aus dem 
Rathhauſe, dem Hoſpitale fuͤr 8 abgelebte 
Frauensperſonen, aus 2 Kirchen in der Vorſtadt, 
‚aus 9 Öffentlihen Gebäuden, und aus 313 Buͤr⸗ 

Preuß. Erdbeſchr. 3, 2, J ger» 
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gerhäufern, als 183 in der Stadt und 129 in der 
Borftadt, und aus 29 Wüftungen, ‚welche der Kaͤm⸗ 
merey 198 Rthlr. eintragen. Die fämtlichen Ein; 
wohner find bis anf die Dfficianten und 2 oder 
3 Bürger catholifh. 1767 war die Anzahl 1603 


177 — — 1608 
1750 — — 1598 
1781 — — 1640 
1788 — — 1617 
| 1783 — — 1627 
1784 — — 198 


Im letztern Jahre haben die 1598 Einwohner mit 
Einſchluß der Garnifon von ı Bataillon Infanterie 
an Lebensmitteln verzehrt: 23 Wilpel 117% 
Scheffel Weizen, 203 Wiſpel 44 Schi. Korn, 
"82 Wiſpel 103 Schfl. Gerfte, go Wifpel 233. Schfl. 
Brandweinſchroot, nebft 333 Eimer einländis 
fhem Brandwein, 49 Ochſen und Kühe, 455 
Schweine, 451 Kälber, und 658 Hammel. 
Die Einwohner ernähren fih vom Ackerbaue, 
beſonders in der Borftadt, und Viehzucht, mo 
zu fie 323 Hufen Patfchfauer Feldmaaß, oder 1969% 
"Breslauer Sch. Land zur Cinfaat, und gı Pferde, 
161 Kühe, 960 Schaafe im Yahre 1784 defaßen; 
vom Bierbrauen ı23 Häufer in der Stadt, 
Brandiweinbrennen aber kann jeder Bürger in der 
Stadt gegen Erlegung 3 fol. Zins vom Scheffel 
Brandmweinfchroot zur Kämmerey; 17 Häufer vom 
Ausſchnitthandel in und aufer den 4 Jahr⸗ 
märften; einigevom Garnhandel; alle übel: 
gen aber von Betreibung folgender Künfte und 
Handmwerfe, ale: 1 Apotheker, ı Bader, ı Bärbirer, 
7 Bäder, 2 Bleicher, ı Brauer, 14 Brandweinbrenner, 3 Boͤt⸗ 


ticher, ı Drechsler, ı Schwarsfärber, 14 Fleiſcher, 2 Glaſer, 
ı Guͤrt⸗ 


£ 
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».Gürtler, ı Handfchuhmacher, dr Hntmacher, der jährlich 


132 Hüte macht, 3 Krafemehlmacher, 2 Kürfchner, 15 Lein⸗ 


weber, ı Maurer, 3 Müller, ı Nagelfchmied, ı Dehlfchläger, 
 Drgelbauer, ı Perrückenmacher, 2. Pefferfüchler, ı Duls 
vermüuller, 3 Pofanentirer, 3 Rade- und Stellwacher, 14 
Riemer, 2 Sattler, 3 Roth⸗, 2 Weißgerber, 1 Schleifer, 3 
Schloſſer, 3 Schmiede, 12 Schneider, 1 "Schorfteinfeger, 19 
Schufter, 2 Seifenfieder ; 2. Geiler,: 2 Strumpfſtricker und 2 
Wirker, welche jaͤhrlich 97 Dutzend Strümpfe liefern, 2 
Zifhler, 8 Töpfer, 20. Zuhmader, ‚die jährlich 278 
Tuche ımd 153 Boye weben; ı Tuchfcheerer, ı Zuchwalfer, 
1 Machöbleicher, ı Ziegelftreiher, und- ı Zinngießer.. Zur 
Unterftügung hülfsbedürftiger Einwohner dienen dag 
Armengeld, die 1594 vom Abt Anton zu Camenz 
gemachte Antonſche Kundation von 200 
Rthlr. Schlef. Capital; und die 1559 von Frau 
Hedmig aebohrner von Promnis, vermittweter von 
Schafgotfh und Neuhaus, fogenannte Got: 


ſche Fundation von ıco harten Thalern Capital. - 


Der Stadtrath beftcht aus 6 Perfonen, und die 
Kämmereny hat 5200 Rthlr. jährliche Eins 
fünfte. Die Stadt fteht unter dem aten fteuer> 
räthlihen Departement. Hier find auch ein koͤnigl. 
Accife: und Zolamt, und ein Poftamt. 
Ziegenhalß, liegt 2 Meilen von Neiße am 
Bielaflug in einer angenehmen Gegend, und hat 
außer der cathol. Pfarrfirhe, der Rochus— 


firche vor dem Thore, der cathol. Schule, 


dem Hofpitale mit 3600 Rthlr. Capitale und eis 
nem Walde für 6 Srauensperfonen, 233 Privat: 
häufer, welche 1756 von 1097 
1776 — 1303 
1783 — 1297 
1784 — 1291 cäthol. Eins 
wohnern bewohnt wurden. Diefe. treiben den 
2 Acker⸗ 
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Ackerbau, und beſonders gewinnen fie in guten 
Jahren gegen 8000 Kloben Flachs, jeden-zu 8 big 
1o Berl. Pfund gerechnet; 104 Häufer die Bier 
brauerey, wozu fie jährlich gegen 500 Scheffel 
Malz brauchen; die Garnbleicherey auf 6 » 
Bleiben, wo jährlich gegen 1800 Schock Garn 
gebfeicht werden; den Kleinhandel vorzüglich 
auf den 3 Jahrmarkten, und folgende Hand⸗ 
werke, als: 1 Bader, ı Barbirer, 12 Bäcker, ı Brauer, 
9 Standweinbrenner, 2 Bötticher, ı Zärber, 8 Fleiſcher, 2 Ola 
fer, ı Gürtler, 10 Kürfchner, 72 Leinweber, die jährlich 
3456 Schod Leinwand, an Werth 24,190 Rthlt. weben und 
meiſt nach Breslan fenden; ı Mahler, 2 Maurer, 5 Dfeffer 
Züchler, 1 Pofamentirer, 6 Rademacher, 4 Riemer, 3 Sattler, 
a Rothe, ı.Weißgerber, 2 Schloffer, 9 Schmiede, 11 Schnei⸗ 
der, 10 Schufter, ı Eeifenfieder, 2 Seiler, ı Strumpfwirker, 
4 Zifchler, 15 Töpfer, 1 Ziegelſtreicher, und ı Zimmermann. 
Der Rath befieht aus 4 Perfonen, und die Käms 
meren hat jährlic gegen 1600 Rthlr. Ein: 
fünfte. Auch ſind hier ein Pönigl. Acciſe— 
und Zollamt, nebſt einem Poſtamte. 


Die uͤbrigen Orte des Kreiſes find: 


Altemwalde, liege 15 M. von Neiße, hat eine Mutter 
ficche, ı Pfarrhaus, ı Schulmeifterhaus, 21 ganze und 49 hals 
be Bauern, so Dreichgäriner, 10 Häusler, ı Waffermühle, 3 
Schmiedehäufer,, in allem aber 136 Feuerftellen, und 693 Einw. 
Die Unterthanen darinnen find theils frey und gehören unter die 
Fürftbifchöfliche Regierung zu Neiße, theils robothſame, welche 
unter der Gerichtöbarkeit des Snofrichteramts dafelbft fehen, auch 
ift eine zertheilte rittermäßige Scholtifen hier. Weberhaupt muß 
ich bier ein für allemal bemerken, daß die Unterthanen faſt in 
jedem nachftehenden Orte diejes Fuͤrſtenthums in gleichem polis 
tifchbürgerlichen Verhaͤltniſſe ftehen. 

Arnoldsdorf, 35 M. von Neiße, enthält ı Mutterfirs 
che, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, ferner ı herrfchaftl, Vorw., 40 
EN) 18 Greugärener, 48 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, 

er 
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worunter ı Papiermühle, 2 Schmiedehänfer, in alfem 94 
Zeuerfieflen und 673 Einw. 

Dürr» Arnsdorf, 2 M. von Dttmachau, if biſchoͤflich, 
beſtehet aus einer Capelle, worinnen zuweilen Gottesdienſt ge⸗ 
halten wird, ı Schulhaus, 6 ganzen Bauern, 28 halben Bauern, 
15 Freygaͤrtnern, 5 Häduslern, 55 Stellen. Die Kittermäßige 
Scholtiſey hat ı Vorw., ıı Freygaͤrtner, 5 Häusler, 2 Schmie⸗ 
dehaͤuſer, ı Windmüller, 20 Feuerſtellen, und 331 Einw. Es 
gehoͤret dem Jungfernkloſter zu Neiße. 

Baucke, ı M. von Ottmachau, ift bifchöflich, und ent 
hält ı Schulhaus, 17 ganze Bauern, 8 Erepgärtner, 4 Häusler, 
ı Schmiede, in allem 31 Stellen, und 382 Einw. Die rittermaͤ⸗ 
Bige Scholtifey, Mas kowitz genannt, hat ı Borw., 17 Frey⸗ 
gärtner, 5 Haustier, 1 Waſſermuͤhle, 2 Schmieden, in allem 
26 Stellen. 

Baufhwiß, 33 M. von Neiße, bat ı herrſchaftl. Bors 
— 13 ganze Bauern, 15 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, ı Windmüls 
fer, 2 Schmieden, in allem 36 Stellen, und 232 Einm. | 

Bechau, 13 M. von Neiße, bat ı herrfchaftl, Borw., 1 
Schulyaus, 20 Zrey» und Drefchgärtner, ı Häusler, ı Wafe 
ſermuͤhle, ı Schmiedehaus, in allem 25 Stellen , und 154 Eine 
wohner. Es iſt ein Kitterfik mit Rottwitz, Schlaupik, Antheil 
Klodebach, Antheil. Gtäfendorf und Guttwitz, hat Ober» und 
Niedergerichte. | 

Beigwiß, ı Meile von Neiße, hat x Schulhaus, ır 
ganze Bauern, 7 Frengärtuer, ı Häusler, 2 Schmiedehfufer, 
in allem 22 Stellen und 119 Einwohner , gehört dem Kreuzſtift 
in Neiße. 

Bielau, ZM. von Neiß, bat ı Mutterlicche, ı Pfarr⸗ 
haus, ı Schulhaus, 1 herrichaftl. Vorw., 16 ganze Bauern, 27 
Freygaͤrtner, 17 Häusler, 5 Waflermühlen, worunter 3 Papier 
müblen, 3 Schmiedehäufer, in allem 21 Beuerftellen, und 
511 Einwohner, 

Bielig, 25 M. von Neiß, iſt bifchäftich , und enthält 1 
SHrarrkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 28 ganze, ı halben 
Bauer, 33 Srengärener, 11 Häusler, 2 Schmieden, in allem 
77 Stellen. Die rittermäßige Scholtiſey enthält Vorwerk, 15 
Freygaͤrtner, 4 Häusler, ı Waffermühle, 1 Schmiedehaus, im 
We 22 Stellen, und im Dorfe überhaupt 694 Einw. | 

33 Biſchof⸗ 
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Biſchofwalde, 13 M. von Neiße, iſt biſchoͤflich und 
hat ı Mutterfirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulhäufer, 12 ganze, 28 
balbe Bauern, 4 Frengärtner, ı5 Häusler, 1 Schmiede, 63 
Stellen. Die rittermäßige Schoftifey, der große Hof genannt, 
enthäfe ı Borw., 12 Freygärtner, ı Häusler, ı Maffermühle, 
1 Schmiede, 16 Stellen; die zweyte rittermäßige Scholtifey, der 
Feine Hof, hat ı Worw., 2 Freygaͤrtner, ı Häusler, ı Schmies 
de, 5 Stellen. „Hierzu wird auch soh Kleinwalde ein Kite 
tergücchen gerechnet, hat aber nur ı herrfchaftl. Borw., 2 Haͤus⸗ 
ler, überhaupt 3 Stellen. In allem find 452 Einw: 

Blumenthal, 15 M. von Ottmachau, begreift in ſich 
ı herrfchaftl. Borw,, 12 Freygaͤrtner, in allem 13 Stellen, und 
9ı Einwohner. - 

Boes dorf, wird auch Boetmannsdorf genannt, 
liegt 13 M. von Neiße, gehört dem dortigen Domcapitul, hat 
Pfarrkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 25 ganze Bauern, 15 
Freygaͤrtner, 19 Häusler, ı Waffermühle, 2 Schmiedehäufer,, 
in allem 64 Stellen, und 379 Einm. 

-Borkendorf, zZM. von Neiße, ift bifchöffich und ent⸗ 
hält ı Mutterkirche, 1 Pfarrhaus, ı Schulhaus, 11 ganze, 47 
halbe Bauern, ıu'Greygartner, 27 Häusler, 2 Schmiedehäufer, 
in allem 100 Feuerſt. Die rittermäßige Scholtifen beftehes aus 
2 Borw., 9 balden Bauern, 9 Srengärtnern, 13 Häuslern, 4 
Maffermühlen, ı Schmiede, in allem 37 Stellen. Im Dorfe 
find .796 Einwohner. 

Groß» Briefen, 23 AM. von Neiße, hat ı Filialfirche, 
welche nach Friedewalde gehöret, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus ’ 
a8 ganze Bauern, 20 Zreygärtner, 6 Häusler, 2 Schmieden, 
in allem 58 Stellen, und 362 Einw., if ein bifchäflich Dorf. 

Klein + Briefen, 1 M. von Ottmachau, ift ded Fürfts‘ 
biſchofs, hat: 5 ganze Bauern, ı Halbbauer, 9 Zreygärtner, 2 
Haͤusler, ı Schmiede; in allem 18 Stellen. Die rirtermäßige 
Scholtiſey hat ı Borw., 5 Freygärtner, 7 Häusler, ı Waſſer⸗ 
mühle, ı Schmiede, in allem ı5 Stellen, 

Brünfhwiß, Meile von Ottmachau, ift bifchöflich, 
enthält. in fich 3 ganze Bauern, 1 Sreygärtner, 4 Haͤusler, 1 

Schmiedehaus, in allem 14 Feuerſt. und 89 Einw. 

Buchwald, ſind dem Domcapitel zu Neiße zuſtaͤndige 
— ein ehemaliges, aber nun zetſtoͤrtes Dorf. 

Gar 
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Carlau, bey Neiße, ift nur ein Dameıt von ı Stalle, 
und dem Bifchof zuffändig. 

Carlshok, gehöret den Epiefuiten in Neise, ſtehet unter 
der koͤnigl. Schulen⸗Adminiſtration, hat 1 herrſchaftl. Vorw., 
7 Freygaͤrtner, 11 Häusler, in allem 19 Stellen und 93 Einw. 

Deutfchmwette, 13 M. von Neiße, ift bifchöflich, und 
bat ı Mutterkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 17 ganze, 8 
halbe Bauern, 9 Freygärtner, ı2 Häusler, ı Schmiedehaus, 
in allem 49 Feuerſt. und sı2 Einw. Die rittermäßige Scholtiv 


ſey nebft dem Borw. Cammer au, bat ı Vorw., 9 Srengärte 


ner, 4 Häusler, ı Waffermühle, 2 Schmiedehaͤuſer, in allem 
"17 Stellen. 

Etmertöheide, 2 M. von Neiße, hat s herrfchaftliches 
Vorw., 11 Zrengärtner, 1 Waffermühle, 3 Schmiedehäufer, in 
allem 16 Etellen, und 106 Einw. 

Eulau, 15 M. von Neiße, enthält ır ganze und 2 halbe 
Bauerit, 7 Zrengärtner, 3 Häusler, ı Waffermühle, ı Schmie⸗ 
de, in allem 25 Stellen. Die allhier befindliche rittermäßige 
Scholtiſey hat ı Borw. , 7 Freygaͤrtner, 2 Häusler, 2 Schmie⸗ 
dehäufer, in allem ı2 Stellen, und überhaupt 136 Einm. 

Sranzdorf, 14 M. von Neiße, beftehet aus ı herrfchaftt. 
Vorw., 17 Freygaͤrtnern, ı Häusler, ı Waffermühle, 3 Schmie⸗ 
dehäufern, in allem 23 Stellen, und 143 Einw. | 

Friedewalde, 27 Meile von Neiße, ift birchöflich und 
enthaͤlt ı Mutterkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 24 ganze 
Bauern, 23 Halbbauern, 8 Frengärtner, 2 Schmiedehaͤuſer, in 
allem 59 Stellen. Darinnen iſt auch eine rittermäßige Scholtis 
ſey, welche enchält ı Dorm., 16 Freygaͤrtner, 2 Waſſermuͤhlen, 

3 Schmiedehäufer, in allem 22 Stellen, und 533 Einw. 
| Friedrichseck, ZM. von Ottmachau, ift ein bifchöflis 
ches Dorf, beftehet aus ı herrfchaftl. Vorwerk, 6 Freygaͤrtnern, 
ı Häusler, in allem aus 8 Stellen und 3 Einwohnern, gehöret 
unter dns Amt Dttmachau. 

Fuchswinkel, 2M. von Ottmachau, hat ı herrichaftt, 
Borw., 18 Erengärtner, ı Häusler, ı Waflermühle, 2 Schmies 
dehaͤuſer, in allem 23 Stellen und 169 Einw. 

Geltendorf, 25 M. von Neiße, ein Theil gehört dem 
Domcapitel zu Neiße, und enthält 6 Bauern, 10 Freygaͤrtner, 
6 Häusler, 1 Schmiedehaus, in allem 23 Stellen. Der zweyte 
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Antheil hat 7 — 5 Freygaͤrtner, in allem ı2 Stellen, und 
mis jenem überhaupt 205 Einwohner, 

Gefäße, ız M. von Ottmachau, bat 2 herrſchaftliche 
Vorwerke, ı Schulhaus, 16 ganze Bauern, 22 Freygaͤrtner, to 
Haͤusler, 2 Waffermühlen, 2 Schmiedehäufer, überhaupt 55 
Stellen und 342 Einwohner. Ober⸗ und Nieder. Gefäße 
And Ritterſitze und Sehne, Ichteres hat auch Ober» und Nieder⸗ 
gerichte, 

Giersdorf, 3 Meilen von Neiße, hat ı gilialtirche zu 
Biſchofswalde gehörig, ı Schulhaus, 7 ganze, 42 halbe Bauern, 
- 3 Freygärtner, 7 Häusler, in allem 60 Stellen und 439 Einw, 

u der Scholtifey. Die rittermäßige Scholtifen dafelbft hat 1 
herrſchaftl. Vorw., ı ganzen, 7 balbe Bauern, 7 Srengärtner, 
z Häusler, ı Waffermühle, in allem 18 Stellen, 

Giesmannsdorf, 1 Meile von Neiße, enthält ı herr 
fchaftl. Vorw., 12 Freygaͤrtner, ı5 Häusler, ı Maffermühle, 3. 
Schmiedehäufer, in allem 32 Stellen und 151 Einw. ‚ 

Glompenau, AM von Neiße, enthält zwey Antheile, 
wovon einer dem Domeapitel in Breslau geboͤret, und beſtehet 
aus ı Schulhaufe, 7 ganzen Bauern, 6 Sreygärtneen, ı Schmies 
dehaufe, in allem -ı5 Stellen. Der andere iſt dem Domcapitel 
in Neiße zuftändig, und bat ı herrfchaftl. Vorwerk, 9 ganze“ 
Bauern, 25 Frengärtner, in allem 35 Stellen, und mit erſterem 
325 Einwohner. . 

Goßtitz, 24 M. von Dttmachan, iſt biſchoͤflich, enthaͤlt 
2 Mutterkirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 3 ganze, 33 halbe 
Bauern, 8 Freygaͤrtner, 10 Haͤusler, ı Schmiedehaus, in allem 
57 Stellen, Ein Antheil gehört der Stadt Vatichfau, und bat 
ı Vorwerk, 2 ganze, 6 halbe Bauern, 3 Freygärtner, 12 Haͤus⸗ 
fer, 2 Maffermühlen, 2 Schmiedehäufer, in allem 33 Stellen, 
und mit erſterem 457 Einwohner. 

Graͤferey, 4 M. von Neiße, ift ein Vorw., der Stade 
Neiße zugehörig, hat ı herrfchaftl. Votwerk, + Geengätener, in 
allem 5 Stellen und 26 Einwohner, 

Greiſau, 24 M. von Neiße, enthält eine Fitialfirche, 
u Vorwerk, 2 Rittergäter, wovon das niedere ein Lehngut if, 
22 Bauern, 18 Srengärtner, 9 Häusler, 1 Waffermühle, 3 Ge⸗ 
meinhaͤuſer, in allem 56 Stellen und 378 Einw. 

Gru⸗ 
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Grunau und Vorwerk Roßhof, iſt ein Dorf, 1 M, 
von Neiße, begreift 2 herrichaftl. Vorw., 1 Schulhaus, 1,9an« 
zen, ı halben Bauer, 37 Freygaͤrtner, 5 Haͤusler, ı Maſſer⸗ 
mühle, 2 Schmiedehäufer, in allem so Stellen und 319 Einw.; 
ed gehöre dem Hoſpital zu Neiße, und ift auch ein Nitterfiß, der 
Dber » und Niedergerichte, auch hohe und niedere Wildbahn hat. 

Suttwiß, 15 M. von Neiße, bat 6 ganze und 2 halbe 
Bauern, 2 Krengärtner, überhaupt ro Stellen und 67 Einw. 
Diefed Dorf hat Dber » und Ni Dergerichte, 

. Hansdorf, AM. von Neiße, hat 9 ganze Bauern, 5 
Srengärtner, ı Schmiedehaus, in allem’ 15 Stellen und 93 Eins 
wohner; gehöret dem Kreusfiifte zu Neiße, 

- Heidersdorf, 3 Meile von Neiße, ift ein dem Neißer 
Domkapitel zuftändiged Dörf, hat ı Schulhaus, 32 Bauern, 
210. gaͤrtner, x Häusler, 2 Schmiedehänfer, in allem 57 
Stellen und 401 Einw., es hat auch die DObergerichte. Dieg 
Dorf iſt deswegen merkwuͤrdig, meil in deffen Gegend im fiebens 
jährigen Kriege der Paiferliche General von Drasfowig mit einis 
gen hundert Mann gefangen worden iſt 

Heinerddorf, ı3 Meile von Ottmachau, beſtehet aus 
zwey Antheilen; ein Antheil iſt biſchoͤflich, und enthält ı Mut⸗ 
terkirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 15 ganze Bauern, 15 halbe 
Bauern, 6 Freygaͤrtner, 19 Häusler, ı Schmiedehaus, in allem 
48 Stellen. Der andere Ancheil gehoͤret der Stadt Patſchkau, 
bat 3 ganze, 4 halbe Bauern, ı Srengärtner, ı Häusler, 1 
Maffermühle, überhaupt 10 Stellen, und mit obigem 23 Eins 
wohner. 

Hennersdorf, nuh Hünersdorf, liegt 2297, von 
Neiße, und beſtehet aus ı Bfarrficche, x Pfarr», ı Schulhaufe, 
35 Bauern, 37 Krengärtnern, 8 Häuslern, ı Gemeinfchmiedes 
haufe, in allem 84 Stellen, worunter das dafelbft befindliche 
fuͤrſtl. Vorwerk mit begriffen iſt. Die rittermäßige Scholtiſey 
hat ı herrfchaftl. Vorw., 21 Freygaͤttner, 2 Häusler, ı Schmie⸗ 
dehaus, in allem 30 Stellen, und mit obigen 773 Einw. 

Hermedorf, ben Bieliß, 2 M. von Neiße, ift ein bis 
ſchoͤfliches Dorf, und hat ı Matterfirche, ı Pfarr», ı Schule 
haus, 21 ganze, 7 halbe Bauern, 39 Freygaͤrtner, 5 Haͤusler, 
3 Schmiedehäufer, in allem 77 Stellen. Die rittermäßige 
Scholtiſey hat ı Vorwerk, ı2 Frengärtner, 2 Händler, ı Wafe 
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ſermuͤhle, ı Schmiedehaus, in allem 17 Stellen, und mit — 
gen 589 Einwohner. 

Herms dorf bey Weidenau, 1. von Ottmachan, FR 
weit ed im preuß. Antheile liege; iſt bifchöflich, hat ı Filialfirche 
nad) Rathmannsdorf gehoͤrig, ı Pfarr», ı Schulhaus, 4 ganze, 
25 halbe Bauern, 2 Freygaͤrtner, 15 Häusler, in allem 48 Stel 
len; darinnen iſt nur ı Freyſtelle, welche unter die bifchöfliche 
Kegierung zu Neiße gehöret. Die rittermaßige Scholtifey daſelbſt 
preug. Ancheild har ı herrſchafti. Vorwerk, 3 Freygaͤrtner, 1 
Marfermühle, ı Schmiedehaus, überhaupt 6 Stellen, und mit 

obigen 323 Einwohner. \ 

Heinzendorf, 2 M. von Dttmachan, hatı Schulhaus, 
27 ganze, 3 halbe Bauern, 10 Freygaͤttner, 11 Häusler, 2 

Waſſermuͤhlen, 2 Schmiedehänfer, überhaupt 46 Stellen und 

333 Einwohner; gehört dem Hofpital zu Neiße, welches auch die 
Dbergerichte bat, | 
| Heidau, 1M. von Neiße, iſt bifchöflich , beſtehet aus 
1 zu Deutfch- Kamis gehörigen Filiallirche, ı Schulhaufe, 22 

ganzen, 4 halben Bauern, 24 Freygaͤrtuern, 17 Haͤuslern, 1 

Schmiedehauſe, in allem aus 69 Stellen. Die hier befindliche 
rittermaͤßige Scholtiſey beſtehet aus 6 Bauethoͤfen, 7 Freygaͤrt⸗ 
nern, 2 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle, 2 Gemeinh., uͤberhaupt aus 
18 Steflen, und mit obigen 598 Einw. 

Jaͤglitz, 23 M. von Neiße, iſt ein biſchoͤfliches Dorf, 

hat. 4 ganze, s halbe Bauern, 3 Freygaͤrtner, 5 Häusler, in 

allem ı7 Stellen, Der-andere Theil hat ı herrfchaftl. Vorwerk, 
8 Freygaͤrtner, ı Schmiedehaus, in allem 10 Stellen. Der drit⸗ 
te. hat ı Windmükler und ſtehet unter der Neißer Kegierung. 
Das ganze Dorf hat 158 Einwohner. 

Ober-Jeutritz, 13 M. von Neiße, beftehet aus 9 gatts 
zen, u halben Bäuer, 6 Freygaͤrtnern, 12 Häuslern, 2 Schmies 

dehaͤuſern, überhaupt aus 30 Stellen; iſt biſchoͤflich. 

Nieder-Jeutritz, 15 Meile von Neiße, hat 4 ganie 
Bauern, 14 Freygaͤrtner, 1 Waſſermuͤhle, ı Schmiedehaus, im 
allem 20 Steffen, Iſt ein Ritterſitz, hat zugleich dag RE 
recht, auch Ober» und Niedergerichte. 

Kalkau, 12 M. von Ottmachau, ſtehet unter dem Ott 
machauer Antheile, it biſchoͤflich, und enthält ı Pfarrkirche, ı 


Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 25 ganze Bauern, 5 Srepgirtner, nl 
er, 
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ker, ı Schmiedehaus, in allem 42 Stellen. Die rittermäßige 
Scholtifey dafelbit hat ı Vorwerk, 16 Zrengärtner, ı Waſſer⸗ 
mühle, 2 Schmiedehäufer, in allem zo Stellen, und mit obigen 
433 Einwohner. 

Kaltenberg, iſt ein Freygut, hat ı hertſchaftl. Vorwerk, 
‚2 Stelle, und gehört dem Nornaſtift. 

Kamitz, 25 M. von Ottmachau, iſt ein biſchofliches Satz⸗ 
dorf und Rittergut, gehoͤrt der Stadt Patſchkau, und enthaͤlt in 
fi ı Filialkirche, ı Schulhaus, ı herrſchaftl. Vorw., 15 gan⸗ 
ze, 67 halbe Bauern, 6 Freygaͤrtner, gr Häusler, 2 Waſſer⸗ 
mühlen, 3 Schmiedeh., in allem 176 Stellen und 918 Einw. 
Die Dbergerichte hat der Masiftrat zu Patſchkau. 

Deutſch-Kamitz, i* M. von Neiße, ift bifchöflich, 
und hat ı Mutterfirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 30 ganze, 8 
halbe Bauern, 10 Drofhgärtner, 17 Häusler, 2 Schmiedeh., 
in allem 69 Stelfen. In diefem Dorfe befinden fich noch 2 'freye 
Güter, welche aus 2 Vorw. und einigen Käufern beftchen. 

Dürr: Kamik, it biſchoͤflich, beſtehet in 16 ganzen 
und 4 halben Bauern, 6 Sreygärtuern, 8 Haͤuslern, ı Schmies 
dehaufe, in allem 35 Stellen. Es if darinnen eine rittermäßige 
Scholtiſey, welche ı Morwerf, 2 Freygaͤrtner, 3 Häusler, ı 
Waſſermuͤhle, ı Schmiedehans, in allem 8 Stellen, und mit 
obigen überhaupt 401 Einw. hat. 

Kaundorf, 15 M. von Neiße, bat ı Schulhaus, 18 
ganze Bauern, ı Halbbauer, 20 Drefchgärtner, 8 Häusler, 2 
Schmiedeh., in allem so Stellen und 275 Eiuw.z gehört dem 
Fuͤrſtbiſchof. Es befinder fich auch darinnen eine rittermäßige 
Scholtiſey. 

Kaundorf, 13 Meile von Ottmachau, enthält ı 1 hetts 
ſchaftl. Vorw., 17 Freygaͤrtner, ı Häusler, ı Waffermühle, in 
allem 20 Stellen. Died Dorf ift ein Kitterfi is und gehört dem 
Kreuzſtift zu Neiße. 

Köppernig, i M. von Neiße, if birhöftih, und hat 
2 Pfarrkirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 30 ganze Bauern, 1 
Halbbauer, 10 Freygaͤrtner, 9 Häusler, 2 Schmiedehäufer, in 
allem 54 Stellen. Die rittermäßige Scholtifey hat ı Vorwerk, 
ı Halbbauer, 6 Freygaͤrtner, 4 Haͤusler, 3 Schmiedeh,, übers 
haupt .ı5 Stellen, 


— 


Kohls⸗ 
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| Kohlsdorf, Auch Roßvorwerk genannt, bat ı Kern 
ſchaftl. Vorw., 5 Freygaͤttner, 2 Häusler, in allem 8 Stellen, 
‚Gehört der Stadt Neiße, wovon ed + M. abliegt. 

Koppendorf, 3 Meilen von Neiße, ift ein bifchöfliches 
Dorf, beftehet in ı herrſchaftl. Vorw., 15 Freygaͤrtnern, 7 Haͤus⸗ 
lern, 3 Schmiedehäufern, in allem 26 Stellen. Gehört unter dad 
Heißer Hofrichteramt. Dies Dorf ift wegen feiner fchünen 
Pferdezucht beruͤhmt und wird darin eine eigene Stutterey 
unterhalten, 

Korkwitz, 25 M. von Neiße, enthält 2 herrſchaftl. Vor⸗ 
werke, 15 Freygaͤrtner, ı Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, 3 Schmie⸗ 
dehaͤuſer, in allem 23 Stellen, und iſt ein Ritterſitz. 

Koſel, 23 M. von Ottmachau, iſt theils dem Fuͤrſtbiſchof 
zugehoͤrig, beſtehet in 12 ganzen Bauern, 5 Freygaͤrtnern, 1 
Schmiedehaus, in allem 18 Stellen. Der andere Theil beſtehet 
aus 1 herrſchaftlichen Vorwerk, 7 Freygaͤrtnern, 8 Haͤuslern, 2 

Schmiedehaͤuſern, uͤberhaupt aus 18 Stellen, hat nebſt Bruck⸗ 
ſtein, einem Rittergute, Ober» und Niedergerichte. 

Krakwitz, 1 M. von Ottmachau, dem Domeapitul in 
Neiße zugehörig, hat 3 ganze Bauern, 5 Srengärtner , 2 Hände 
ler, ı Schmiede, in allem rı Etelien. 

j Dürr» Kunzendorf, 3, M. von Neiße, if ein Kitters 

fit. Der erfte Antheil ſtehet unter der Jurisdiction eines jedesma⸗ 
figen Stadtpfarrers in Ziegenhals, und hat 23 Halbbauern, 17 
Häuster, in allem go Etellen. Der andere Theil, wozu noch das 
Vorw. Altmannsdorf gerechnet wird, hat 2 herrſchaftliche 
Dorw., ı Schulhaus, ı ganzen, 42 Halbbauern, 10 Freygaͤrt⸗ 
ner, 14 Haͤuslet, ı Waffermühle, ı Schmiedehaus, in allem 
72 Stellen, und mit obigen 345 Einw. 

Groß» Kunzendorf, 23M. von Neiße, hat ı Schul 
haus, 5 ganze, ı7 Halbbauern, 33 Häusler, ı Waffermühle, 
in allem 57 Stellen, it biſchoͤſflich. Ein Antheil davon hat 4 
ganze, 3 Halbbauern, ı Haͤusler, in allem 8 Stellen, und 

erfterm 227 Einw. 

Kupferhammer, 3 M. von Neiße, enthält zwey An 
theile. Der erfie, Ober, Kupferhbammer, if ein Frey⸗ 
gut, beftehet aus ı Vorw., ı Freygaͤrtner, 3 Haͤuslern, x Kup 
ferhammer, in allem aus 6 Stellen. Der zweyte, Nieder 
Kupferbammer, ift ebenfalls nur ein Freygut, bat — 

ſchaftl. 
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Schaft. Vorwerk, ı Häusler, überhaupt 2 Stellen. In diefen 
Dorfe ift im Jahr 1782 eine Mauth angeleget worden,’ damit 
von diefer Einnahme die daſelbſt über den Bielaufluß kiegenden _ 
2 Brücen im Bauftonde erhalten und repariret werden koͤnnen. 

Kufhdorf, 13 M. von Neiße, hat ı herrfchaftl, Vorw., 
24 Freygaͤrtner, 1 Häusler, ı Waffermühle, 3 Schmiedehäufer, 
in allem 20 Stellen. 
 Ramsdorfund Kaltede, if ein Ritterſitz, 23 Mei 
von Neiße, hat ı Filiallirhe, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 
herrſchaftl Vorw., 16 ganze, ı Halbbauer, 27 an: 
Haͤusler, 3 Schmiedehäufer, in allem 56 Stellen. 

Langendorf, 24 M. von Neiße, beftchet aus Ober 
und Nieder-Langendorf, das lektere ift zum Theil biſchoͤf⸗ 
lich und beftehet in ı Filiallirche, 4 ganzen, 33 halben Bauern, 
6 Freygaͤrtnern, 10 Häuslern, 2 Schmiedehäufern, in allem 
ss Stellen. Das übrige von Nieder» Langendorf und 
Ober⸗vLangendorf nebft dem Vorw. Rothfeſt, gehoͤret 
mit dem Obergerichte den Exjeſuiten zu Neiß und hat 3 herrſchaft⸗ 
liche Vorwerke, ı Schulhaus, 7 ganze, 53 halbe Bauern, 33 
Freygaͤrtner, 45 Häusler, 4 Waſſermuͤhlen, 3 Schmiedehaͤuſer, 
in allem 149 Stellen. 

Laſſoth, 13 M. von Neiße, iſt biſchoͤflich und enthaͤlt eis 
ne zu Rimmertsheide gehörige Filialkirche, Pfarrhaus, ı Schul⸗ 
haus, 9 ganze, 1 Halbbauer, 4 Freygärtner, in allem 16 Stel 
fen. Es giebt hier zwey rittermäßige Scholtifeyen, Ober, und 
Nieder »LKafforh, davon die erfte enthaͤlt Vorw., 4 ganze 
Bauern, 21 Frengärtner, 4 Häusler, 2 Waffermünle, 2 Schmie 
dehäufer, in allem 33 Stellen. Die andere enthält ı Borw., 9 
Srengärtner, ı Häusler, ı Schmiedehaus, in allem ı2 Stellen. 

gentfh, 153 M. von Neiße, bat ı herrichaftl. Vorwerk, 
12 Freygaͤrtner, 13 Häusler, ı Waſſermuͤhle, überhaupt 27 Stel, 
len. Es if ein Ritterſitz und gehört dem Kreuzſtift in Neiße, 

Lindewieſe, 2 M. von Neiße, iſt bifchöflich und beftes 
het aus ı Pfarrkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 16 ganzen 
"Bauern, 2 Fteygaͤrtnern, 15 Haͤuslern, in allem 35 Stellen. 
Ein Theil diefed Dorfs gehoͤret unter das Domcapitul zu Bres⸗ 
lau, Die rittermäßige Scholtifen beftehet in einem Vorwerk, 
20 ganien, 2 halben. Bauern, 20 Freygaͤrtnern, 20 on 
ı Wafı 
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x Waſſermuhle, ı Windmühle, 1 Schmiedehaus, in allem 
66. Stellen. e Ä 
Ludwigsdorf, 22 M. von Neiße, int bifchöflich, begreift 
in fi ı Zitiatfirche, ı Schulhaus, 23 ganze, 14 halbe Bauer 
39 Häusler, ı Schmiedehaus, in allem 83 Stellen... Die rittere 
mäßige Scholtifey hat ı Vorwerk, 5 ganze, 1 Halbbauer, 26 
Freygaͤrtner, ı Häusler, 2 Schmiedeh., in allem 36 Stellen.» -- 
Groß» Mahlendorf, 24 M. von Neiße, if ein Ritter⸗ 
fig, bat x herrichaftl. Borw., 33 Freygaͤrtner, ı Häusler, ı Waſ⸗ 
* fermühle, 2 Schmigdeh., in allem 38 Stellen und 227 Einw. 
Mannsdorf, 13 Meile von Neiße, ift-ein bifchüfliches 
Dorf und begreift in fich ı Filialkirche, 1 Pfarrhaus, ı Schule 
baus, 24 ganze, 4 halbe Bauern, 17 Frengärtner, 12 Häusler, 
1 Echmicdehaus, in allem 6o Stellen. Die rittermäßige Schols 
tiſey hat a Vorwerk, 6 Freygaͤrtner, 4 Häusler, 2 Schmiedeh., 
‚in allem 13 Stellen, i 
Markersdorf, 15 M. von Neiße, iſt biſchoͤflich, bat 
15 ganze Bauern, 5 Freygaͤrtner, 9 Häusler, 1 Waſſermuͤhle, 
3 Schwiedeh., in allem 33 Stellen. Auch it allhier eine ritter⸗ 
mäßige Scholtifey. | | 
Möfen, 5 M- von Ottmachau, iſt biſchoͤflich, enthält 18 
ganze, 2 halbe Bauern, 9 Freygaͤrtner, 5 Häusler, ı Waſſer⸗ 
mühle, 2 Schmiedeh., in allem 37 Stellen. en 
| Mährengaffe bey Neiße, gehöre der Stadt Neiße, bat 
1 Schulhaus, 13 ganze Banern, 55 Frengärtner, TI Häusler, 
2 Schmiedeh., in allem 82 Stellen, Auf diefer Maͤhrengaſſe ſte⸗ 
het auch das Neißer Capuzinerkloſter. | . 
Mogwiß, 13 M von Neiße, gehoͤret dem Fuͤrſtbiſchof, 
hat 1 Pfarrkirche, ı Schulhaus, ı Pfarrhaus, 30 ganze, 16 
halbe Bäuern, zı Freygaͤrtner, 3 Häusler, 2 Schmiedeh., ih 
allem 64 Stellen, Die dafige rittermäßige Scoltifey bat ı 
Vorwerk, 3 ganze, ı Halbbauer, 7 Drefchgärtner, x Häusler, 
in allemı3 Stellen. _ — 
Mohrau, 1 M. von Neiße, begreift ı herrſchaftl. Vor⸗ 
werk, 10 ganze, ı Halbbauer, 31 Freygaͤrtner, 9 Häusler, ı 
Waſſermuͤhle, 3 Schmiedeh,, in allem 56 Stellen. | 
Naasdorf, 13 M. von Neiße, gehört dem Kreuzſtift 
zu Neiße, enehäte z herrſchaftl. Vorw., 21 Freygaͤrtner, 5 Haͤus⸗ 
fer, ı Schmiedehans, in allem 28 Stellen F 
| Natſch⸗ 
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Natſchkau, 13 M. von Neiße, iſt ein Ritterſitz, bat ı 
herrſchaftl. Vorw., 6 Freygaͤrtner, in allem 7 Stellen. 

Groß-Neundorf, 3 M. von Neiße, beſtehet in vier 
Antheilen Der erfte enthält 18 Bauern, 17 Frengärtner, 
7 Häusler, 2 Schmiedeh,, in allem 44 Stellen; gehört dem 
 Domenpitul zu Breslau. Der zweyte, ı Pfarrhaus, ı Schufe 
haus, 2 ganze Bauern, 1 Freygaͤrtner, in allem 5 Stellen, und 
gehört dem Domcapitul in Neiße. Der dritte, 2 game 
Bauern, ı2 Drefchgärtner, 2 Häusler, in allem 16 Stellen, und 
gehöret der Paurentiuscapelle zu Neiße. Der vierte Antheil 
endlich hat 19 ganze Banern, ı Halbbauer, 29 Frengärtner, 3 
Haͤusler, in allem 52 Stellen; umd gehört der Stade Neiße, 
Lieberhaupt hat das ganze Dorf 743 Einw. 

Neuland, ZM. von Neiße, ein Antheil ift dem Kreuz 
fife in Neiße zugehörig und hat ı herrfchaftl: Vorw., 61 Frey⸗ 
gärtner, 7 Häusler, in allem 69 Stellen; bat auch die Oberges 
richte. Zweyter Antheil ftehet umter der Jurisdiction des jedes⸗ 
maligen Stadtpfarrers in Neiße, hat 30 Freygärtner, 12 Haͤus⸗ 
fer, in allem 42 Stellen. Sonft hat diefed eine eigene Kirche, 
weiche zwar nicht zum Lande, fondern zur Stadt Neiße gehöret. 

Neunz, ZM. von Neiße, it bifhöflih, hat ı Pfarrkirs 
che, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 25 ganze, 10 halbe Bauern, 
23 Freygaͤrtner, 4 Häusler, 2 MWafermühlen, 2 Schmiedeh., in 
allem 68 Stellen. 

Neuwalde, 23 M. von Neiße, iſt biſchoͤflich, beſtehet 
in ı Pfarrkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 15 ganzen, 52 
halben Bauern, 6o Häuslern, 2 GSchmicdehäufern, in allem 131 
Stellen. Die rittermäßige Scholtifen hat ı Borw., 8 Haͤueler, 
ı Schmiedehaus, in allem 10 Stellen. 

Nowag, 13 M. von Neiße, ift biſchoͤflich, hat ı Pfarr⸗ 
Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 15 ganze Bauern, 13 Frey 
gärtner, 10 Häusler, ı MWaffermühle, 4 Schmiedeh., in allem 
45 Stellen. Die rittermäßige Scholtiſey hat 26 ganze Bauern, 
7 Hnlbbauern, ı2 Drefchgärtner, 12 Haͤusler, 2 Schmiedeh. , 
in allem 6ı Stellen, und gehört dem Domcapitul zu Neiße. 

Dppersdorf, 13 M. von Neiße, ein Antheit it biſchoͤf⸗ 
lich und hat 1 Murterkicche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 26 
ganze Bauern, 7 Halbbauern, 12 Freygaͤrtner, 12 Häusler, 2 
Schmiedehänfer, in allem 61 Stellen, Die rittermaͤßige —— 

tiſeny 
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tiſey hat ı Worwerk,. 10 Freygaͤrtner, 4 Häusler, 3 Käufer zur 
»Maffermühle, 2 Schmiedeb., in allem 20 Stellen. Ro 
Alt-P atſch kau, 15 M. von Ottmachau, iſt biſchoͤflich, 
hat i Filialkirche, 1 Pfarrhaus, 1 Schulhaus, 27 ganze, 8 | 
halbe Bauern, 18 Freygaͤrtner, 14 Häusler, 1 Maffermühle, 2 
Schmiedeh., in allem 72 Stellen, Die rittermaͤßige Scholtifey 
bat ı Vorwerk, 5 Freygaͤttner, 1 Häusler, ı Waffermüble, ı 
Schmiedeh., in allem 9 Stellen. ‚Auch die Stadt Patſchkau bat 
. einen Autheil von 2 Frey und Dreichgärtnern, 2 Häuslern, in 
allem 4 Stellen. Ueberhaupt find in diefem Dorie 6ı9 Einw. 
| Petersheide, 24 M. von Neiße, ein bifchöfliches Dorf, 
hat ı zu Mogwig gehörige Fitinlfirhe, ı Schulhaus, 1 herr⸗ 
ſchaftl. Borw., 16 ganze, 6 haibe Bauern, 12 Freygaͤrtuer, 4 
Häuster, 2 Schmiedeh., in allem 42 Stellen, Die rittermäßie 
ge Scholtiſey nebit dem Vorw. Holdersfelber, hat 2 Bor 
werte, 12 Freygaͤrtner, 1 Haͤusler, 2 Schmiedehaͤuſer, in al 
Jen ı7 Stellen. 

Ppeterwitz, ı Meile von Ottmachau, hat ı herrſchaftl. 
Vorwerk, 13 ganze Bauern, 15 Freygaͤrtner, 3 Haͤusler, 3 
Schmiedeh., in allem 35 Stellen, iſt ein Ritterſitz und Lehngut, 
welches auch die Obergerichte hat. 2 
Pilottnitz, 24 M. von Ottmachau, gehöret dem Kloſter⸗ 
ſtift Camenz, hat ı herrichaftl. Vorwerk, zı Freygärtner, 13 
Häusler, 2 Waffermühlen, 3 Schmiedeh. ‚ in allem 30 Stellen. 
Iſt ein Ritterfi mit Ober » und Niedergerichten. u 

Pohlniſchwette, ı5 M. von Neiße, hat ı Mutterfir 
che, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, ı herrſchaftl. Vorw., 18 gan⸗ 
ze Bauern, 24 Srengärtuer, 8 Häusler, 1 Maffermühle, 3 
—— in allem 57 Stellen. Der Stadt Neiße zu⸗ 
gehörig, z j 
Preuland, 15 M. von Neiße, ift biſchoͤflich und enthaͤlt 
in fich ı Filialkirche, ı Schulhaus, 19 Bauern, 6 Freygaͤrtner, 
6 Häusler, ı Schmiedehaus, in allem 33 Stellen. Die ritter 
mäßige Scholtifen gehört der Stadt Neiße, und hat ı herrichaftl. 
Vorw., ı Halbbauer, 8 Freygaͤrtner, 2 Häusler, ı Waſſermuͤh⸗ 
te, in allem ı3 Stellen. 

prockendorf, 2 M. von Neiße, it Fuͤrſtbiſchoͤflich, hat 
1 Schulhaus, 31 ganze Bauern, 5 halbe Bauern, 7 Freygaͤrt⸗ 
ner, 16 Häusler, 2 Schmiedeh-, in allem 62 Stellen. z 

* Rat 
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RKathmannsdorf, 1 Meile von Ottmachau, iſt ein. 
biſch oͤfliches Dorf und enthält t Mutterkitche, ı Pfarrhaus, 1 
Sculhaus, 13 ganze Bauern, 3 halbe Bauern, 7 Häusler, ı 
‚Schmiedehaus, in. allem 26 Stellen. Die rittermäßige e Schoitis 
‚fen allyier enthält. ı Vorwerf, 7 Fteygaͤrtner, 1 Haͤusler, 2 
Schmiedeh., in allem 11 Stellen. 

— Reinſchdorf, 13 M. von Neiße, if hichöſich und ent⸗ 
‚hält 15 ganze Bauern, 16 Freygaͤrtner, 4 Haͤusler, ı Schmies 
dehaus, ı Mutterfiche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, in allem 
38 Stellen. Die rittermäßige Scholtiſey hiefelbft hat ı Worw., 
a0 Drefchgärtner, 2 Häusler, ı ———— 2 Schmiedeh., 
in allem 16 Stellen, 

Kennersdorf, 25 M. von Neiße, gehoͤret dem Biſchof 
und beſtehet aus ı zu Dollmannsdorf gehörigen Filialfirche, 7 
‚ganzen Bauern, 6 halben Bauern, ıı Freygaͤrtnern, ı | 
ler, in allem 25 Stellen. Die bier befindliche rittermäßige 
Scholtifen hat ı Dorw., 5 Freygaͤrtner, ı Häusler, ı Schmiede, 
in allem 8 Stellen, 

—  Reimen, 2 M. von Neiße, enthält 10 ganze Bauern, 
6 Halbbauern, 7 Freygaͤrtner, 3 Häusler, ı Schmiede, in als 
lem 28 Stellen, und ift bischöflih, Die rittermäßige Schoftifey 
hat ı Borwerf, 6 Freygaͤrtner, ı ln ı Schmiede 
haus, in allem io Stellen, 

Seller M. von Neiße, befichet aus sie Antheis 
fen; der erfte hat 8 ganze Bauern, 4 Srengärtner, 2 Haͤus⸗ 
ler, 2 Schmiedehäufer, in allem. 16 Stellen, Eigenthümer iſt 
der Biſchof. Der zweyte hat 5 ganze Bauern, 2 Frengärtner, 
2 Haͤusler, in allem 8 Stellen; iſt unter der Gerichtsbarkeit deg 
Kreuzftifts zu Neiße. Noch ein darinnen befindliches Vorwerk 
gehöret der Stadtpfarrey zu Neiße. Die Waſſermuͤhle if des 
Hofpitald zu Neiße Eigenthum. 

Ritterswalde, auch Rüdertswalde, 14 M. von 
Neiße, iſt bifchöflich, umd enthält ı zu Oppersdorf gehörige Fir 
lialkirche, ı Schulhaus, 22 ganze, 18 halbe Bauern, 19 Freys- 
gärtner, 14 Häusler, ı Schmiedehaus, in allem 75 Stellen. 
Die hiefige freye Er bichottifen hat ı Vorwerk, 3 Freygaͤrtner, 2 
Häusler, ı Waffermühle, ı Schmiedeh., in allem 8 Stellen. 
Rothhaus, 15 M. von Neiße, hat 14 Erengärtner, 1 
Schmiedeh., in allem 15 Stellen. Der Stadt Neiße gehörig. 

Preug. Erdbeihr, 3. B. K Rott⸗ 


. 
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Rottwitz, AR. von Neiße, hat ı heriſchaftl Vorw. 
Freygaͤrtner, 1 Waſſermuͤhle, in allem 9 Stellen. 
Rümmerzheide, 14 M. von Neiße, hat ı Mutterkit⸗ 


he, 1 Pfarrwohnung, 1 Schulhaus, 30 ganze, 3 halbe Bauern, 


“29 Freygaͤrtner, 2 Schmiedehäufer, in allem 66 Etellen. “ 
genthümer ift der Sürtbifcher. | 
Senkwitz, 3 M. von Neiße, bat ı Vorwerk, 12 ganze 
Bauern, 6 Trengärtner, 5 Haͤusler, 2 Schmiedeh. , in allem 
26 &tellen; gehöret dein Hofpitale zu Neiße. Hier bielten die 
Evnngelifchen ehemals ihren Gpttesdienft. 
Schaderwitz, 3 M. von Neiße, ein Ritterſitz, enchäkt 


1 herrfchaftt. Vorw., 17 ganze Bauern, ı Salbbauer, 24 Frey⸗ 


gärener, ı Händler, ı Maffermühle, 2 Schmiedehäufer, übers 


"haupt 47 Stellen. 


—Schaͤferey, ein berrfchaftliches Vorwerk, welches dom 
‚Sürfbirhet gehoͤret. 
| Schönheide, 25 M. von Neiße, beftehet aus 4 ganzen 


Bauern, 2 Häuslern, in allem aus 6 Etellen, und ift bifhöflich.. 
Die rittermäßige Scholtiſey allyier hat ı Vorwerk, 10 Freygaͤrt⸗ 


ner, ı Schmiedehaus, in allem ı2 Stellen. 

Schoͤnwalde, mit dem Antheil Endersdorf, iſt nur 
ein Dorf, und liegt 3 M. von Reife, hac 1 berrfchaftl, Vorw. ‘7 
ı ganzen Bauer, 5 halbe Bauern, 21 Frengärtner, 2 Häusler, 
ı PBapiermühle, 2 Schmiedeh., in allem 33 Stellen. 


Schilde, 3 M. von Neiße, it nur ein Vorwerk, welches 


den jedesmaligen Stadtpfarrer in Neiße zum Eigenthümer hat. 

Schlaupitz, 2.M. von Neiße, hat z berrichaftl. Vor⸗ 
wert, 22 Drefcygärtner, ı Häusler, 2 Schmiedehäufer, in als 
lem 26 Stellen. 


Schleibig — Schleiwitz — ZM. von Ottmachau, 


ift des Biſchofs, hat x herrfchaftl. Vorwerk, ı ganzen Bauer, 3 
balbe Bauern, 12 Zrengärtner, 6 Häusler, ı Schmiedehaus, in 
allem 24 Stellen, und hat eine rittermäßige Scholtifen. 

Schmelzdorf, 13 M. von Neiße, ein Kitterfig, bat 
x herrichaftliches Vorwerk, 10 Frengärtner, 2 Waffermühlen, 3 
Schmiedehaͤuſer, in allem 16 Stellen, 

Schmolik, ı4 M. von Neiße, it bifchöflich, und hat 
17 ganze Bauern, 3 Freygaͤrtner, 3 Häusler, 2 Schmiedehäufer, 
in allem 25 Stellen. 

» Schu⸗ 


* 
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Schubertsfroffe, 13,M. von Ottmachau, iſt biſchoͤf⸗ 
lich und hat 12 Bauern. 

Shwammelmiß, ı$ Meile von Dttmachau, iſt des 
Biſchofs, und beftehet in ı herrſchaftl. Vorw., welches 4 M. vom 
Dorfe abliege, ı Mutterkirche, ı Piarr«, ı Schulhaufe, 21 gan⸗ 
zen Bauern, ı halben Bauer, 28 Freygärtnern, 14 Häuslern, 
3 Schmiedeh., in allem 69 Stellen. Es ift bier eine rittermäßis 
ge Scholtifey, welche in ı Vorw., 9 Frengärtnem, 7 Häuslern, 
1 Waſſermuͤhle, ı Schmiedehaufe, in allem ı9 Stellen beftebet. 

Schwandorf, 15 M. von DOttmachau, hat ı herefchaftl, 
Vorw., u Drefihgärtner, ı Häusler, 2 Schmiedeh., in allem 
15 Stellen; ift ein — Lehngut mit Ober» und Nieder⸗ 
gerichten, 

Sorge, 2 M. von Neiße, befteher in ı herrſchaftl. Vor⸗ 
werk, 23 Dreſchgaͤrtnern, 1 Maffermühle, in allem 25 Stellen, 
Eigenthimer ift der Fürftbifchef. 

Steinhübel, 4 M. von Neiße, hat 8 Drefchgärtner, 
5 Häusler, ı Schmiedehaus, in allem 14 Stellen. 

Steinsdorf, 23 M. von Neiße, ift bifchöflich, hat eine 
zu Steinau gehörige Filialkirche, 28 ganze, 3 halbe Bauern, 18 
Freygaͤrtner, 20 Händler, 3 Schmiedeh., in allem 72 Stellen; 
es ift auch eine rittermäßige Scholtiſey allhier. 

Stiebendorf, 3M. von Ottmachau, hat ı herrfchaftl, 
Vorw., 22 Freygaͤrtner, 11 Häusler, ı Waffermühle, 2 Schmies 
dehäufer, in allem 37 Stellen. Es wird eingerheilt in Obers 
und Nieder; Stiebendorf, und find zwey Ritterſitze. 

Strumwiß, 15 M. von Neiße, hat 10 ganze Bauern, 
8 Freygaͤrtner, 2 Häusler, a Schmiedeh,, in allem 22 Stellen. 
Eigenthümer ift die Stade Neiße. 

Zannenberg, 13 Meile von Ottmachau, gehoͤrt dem 
Fuͤrſtbiſchof, bat 13 Bauern, z Gärtner, 5 Häusler, in allem 
24 Stellen. Die rittermäßige Scholtifen bat ı Vorw., 7 Gaͤrt⸗ 
ner, ı Häusler, und in allem 9 Stellen. 

Volkmannsdorf, 13 M. von Neiße, iſt biſchoͤflich, 
und enthaͤlt 1 Pfarrkitche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 78 Bauern, 
aı Gärtner, 3 Häusler, in allem 104 Stellen. Die rittermds 
gige Scholtifen hat ı AU 7 Gaͤrtner, 3 Häusler, in allem 


11 Stellen. | 
82 Walt⸗ 
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Waltdorf,/ 17 M. von Neiße, gehoͤrt dem Fuͤrſtbiſchof, 
hat ı Pfarrkirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 36 Bauern, 9 Gaͤtt⸗ 
ner, 24 Häusler, in allem 71 Stellen. 

Klein Warthe, 15 M. von Neiße, bat herrſchaftl. 

- Morwerf,; 8 Gärtner, ı Häusler, in allem 10 Stellen; iſt ein 
freyes anſehnliches Landemialgut. - 

| Weizenberg, 3 M. von Neiß, dem Domeapitel daferbft 
angehörig, welches die Obergerichte hat; enthält 8 Bauern ‚7 
Gaͤrtner, 5 Häusler, in allem 30 Stellen. 

Wallenhof, hat ı Vorwerk, zo Gärtner, 12 Häusler, 
in allem 23 Stellen. 

Wilmsdorf, 1 M. von — iſt biſchoͤſſich, hat 
17 Bauern, 4 Gärtner, 10 Häusler, in allem 26 Stellen. 

Wiensdorf, 2 M. von Neiße, hat 26 Bauern, 5 Haͤus⸗ 
ier, in allem 31 Stellen. 

x Wieſau, 1: M. von Ottmachau, ift biichöflih, und bes 

ſtehet in ı Mutterkische, x Pfarr», ı Schulhaufe, 32 Bauern, 
s Gärtnern, 4 Häuslern, in allem 43 Stellen. Die dortige rits 
termäßige Scholtifey, welche in ı herefchafel. Vorwerk, 11 Gaͤrt⸗ 
nern, ı Händler, in allem 13 Stellen beftehet, ift vom Herrn _ 
Gafpar Heinrich von Oberg 1768 zu einem Fideicommiß ges 
macht worden. 

Wiſchkau, 4M. von Neiß, iſt biſchoͤflich, und hat 13 
Bauern, ro Gärtner, in allem 23 Stellen, u 
—Wuüuürhben, ZM. von Ottmachau, gehört ebenfalls dem 
Biſchof, und har 6 Bauern, rı Gärtner, 2 Häusler, in allem 
19 Stellen; flehet unter dem Amte zu Ottmachau. 


44. Der Örottfauer Kreis 


beftehet aus dem ehemaligen fogenannten Herzogthus 
me oder richtiger gefagt Weichbilde gleiches Nameng, 
wozu noch derjenige Theil des Dttmachauifchen Weiche < 
bildes, der am mitternächtlichen Ufer der Neiße liegt, 
nebſt dem Halte Wanfen geſchlagen worden ift. Geis 
ne Groͤße beftehet aus 12 DD Meilen, und die Gräns 
zen deffelben find der Neißerkreis und die Fuͤrſten⸗ 
thümer Oppeln, Munfterberg, Breslau und Brieg. 
Der 
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Decr groͤßte Theil des Kreifes ift eben und in den Ans 
höhen trifft man Thon- und Steindrühe an. Man 
erbauet alle Arten-von Getreide; Flachs fehr wer 
nig; Taback, befonders im Halte Wanfen , gegens 
mwärtig ohngefähr taufend Centner jaͤhrlich; Heu, 
überhaupt sooo Fuder jährlich; aber deito mehr 


Kartoffeln, Gurfen und andere Küchen: 


gartengewächfe „Dbfibäume find 91,740 
und Maulbeerbäume auf dem platten ande 
1200, bey den Städten aber 18,000 Stüf. Wild: 
pret liefern die Waldungen hinreichend, aber 
an Fiſchen hat der Kreis Mangel, Die Cinwoh: 
ner find bis auf die evangeliiden Bewohner von 


! 


Merzdorf, Tiefenfee und Guhrau insgeſammt catho⸗ 


liſch. Ohne die Staͤdte war 
1756 ihre Anzahl 14,301 
1766 — 19,803 
1776 — 21,722 
1783 — 21,843 


1784 — 21,496, ſo daß mit Ein⸗ 


ſchluß der Städte über 2000 auf eine DJ Meile kom⸗ 
men. ie wohnen in 3 Städten und go Doͤr⸗ 


fern. In den legtern find 92 Bormwerfe, 31 


Kirchen, 37 Schulen, 880 Bauern, 1740 


Gärtner, 568 Häusler, und 537 Müller. 


An Vieh befaßen fie 3219 Pferde, 1138 Ochſen, 
8698 Kühe, 40,147 Schaafe, 4561 Schmwei 
ne und 1245 Bienenſtoͤcke. In Anfehung der 
Speiſe gehöret der Kreis zur erften Claffe, bey der 
Vieh: Affecuranz zur zwehten Societät und bey der 
Werbung zur Infanterie. 

Grottgau, oder Grottkau, liegt in ei⸗ 
nem fruchtbaren Thale an einem bey Giersdorf ent 


83 fpeins - 


* 


-. 
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ſpringenden kleinen Bache, 3 M. von Neiße und 8 


M. von Breslau. Sie iſt eine dem Biſchof zu Bres⸗ 


lau gehoͤrige Mediatſtadt und ſtehet in Cameralſa⸗ 
chen unter dem Steuerrath des zweyten Departe⸗ 
ments. Es befinden ſich hier ein koͤnigl. Acciſe⸗ 
und Zollamt, ein Steueramt und Poſtamt. 
Der Stadtrath beftehet aus 6 Perfonen und die Kaͤm⸗ 
merey hat 3090 Thaler jährlihe Einfünfte, 
Der Wohlftand diefer Stadt ift befonders durch die 
Brände von 1449, 7490, 1574 und 1632 'geftöhrt 
worden, gegenwärtig enthält Grottgau ein Raths 


haus, eine cathol. Bfarrfirche, eine feit 1779. 


erbauete evangel, Kirche, eine cathol. und eis 
ne evangel. Schule, ein Hofpital und 235 
Deivathäufer, nebſt 8 wüften Plägen. 
a. 3 Sompagnien Euiraflier » Befagung find 
1756 hier 944 Einwohner gemwefen. 
1776 — 1157 — 


1780 — 1206 — 
1783 — 1271 — 
1784 — 1287 — 


Die Nahrungsgewerbe derſelben beſtehen vor⸗ 
zuͤglich im Ackerbau, wozu ſie 2100 Scheffel Land 
zur Ausſaat beſitzen; bey 189 Häufern im Bier: 
brauen, welche aber nur 710 Scheffel Malz jaͤhr⸗ 
lich noͤthig haben, ob ſie ſchon außer der Stadt 14 
Dörfer mit Bier verlegen; in einigem Kleinhan— 
del, wozu ihnen befonderd die 4 Jahrmärfte 


Sepüitie find; endlih in Betreibung folgender 


Künfte und Handwerker, als: 1 Apotheker, ı 
Bader, 3 Barbirer, 12 Bäder, welche jährlich 480 Schfl. 
Weizen, 4400 Shfl. Korn und 260 Schfl. Gerfte verba⸗ 
den; ı Bleicher, ı Büchfenmacher, 6 Bötticher, ı Gorduaner, . 
1 Drechsler, ı Zürber, 12 Sleifher, welche jährlich 66 

Ochſen, 
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Ochſen, 447 Schweine, 352 Kälber und 700 Ham 
mel fchlachten; ı Gärtner, 2 Glafer, ı Handfchuhmacher, ı 
Hutmacher, 7 Kürfchner, 4 Leinweber, 2 Maurer, ı Müller, 
u Nagelfchmied, 2 Piefferfüchler, ı Pofamentirer, 5 Radema⸗ 
cher, 6 Riemer, 4 Sattler, ı Rothe, 3 Weißgerber, 1 Schee⸗ 
zenfchleifer, 3 Schloffer, 3 Schmiede, 10 Schneider, ı Schors 
ſteinfeger, 24 Schufter, 2 Seifenfieder, 3 Seiler, ı Steinbrüs 


der, 4 Zifchler, ı Tabacksſpinner, 4 Töpfer, 3 Tuch⸗, ı Zeuche ⸗ 


macher, und ı Ziegelftreicher, Zu Grottgau ift Auch ein Stipen⸗ 
dium für Studirende, deffen ganzer Fond von goo Thaler einen 
gewiffen Hildebrand zum Stifter hat, 

Ottmachau, eine bereit 1241 anfehnliche 
Stadt, liegt in einer der fchönften Gegenden von 
Schleſien und gehöret ebenfalls dem Bifchof zu Bres⸗ 
lau. Der Wohlftand diefer Stadt hat befonders 
durch die feit 1740 geführten Kriege fehr viel gelit- 


‘ 


ten, fie beftehet aus der 1477 vom Bifhof Adolph 


zue Pfarrkirche erflärten cathol. Kirche, aus eis - 


ner Begräbniffirdhe, aus der Stadtſchu⸗ 


fe, dem bifhöfl. Schloffe, dem Rathhauſe, 


dem Hofpitale für 9 männliche und 9 weibliche 
Arme, und aus 242 Mrivarhäufern, nebft 69 
Scheunen. Alle Einwohner bis auf einige Offi⸗ 
cianten und 2 Bürger waren 1785 catholifep und 
1756 war ihre Anzahl 1322 a 
1783 — — 1342 —J 
1750 — — 1386 ohne 3 Compag⸗ 
nien Infanterie-Beſatzung. Die Einwohner ernaͤh⸗ 
ren ſich theils von 1510 Schfl. Land zum Aderbau, 
theild von der Bierbrauerey, indem die Stadt 
25 Dörfer mit Bier zu verlegen hat, theild vom 
Kleinhandel in und aufer den 4 Jahrmärk 
ten, theils von Künften und Handwerten. 
Diefe treiben ı Bader, 1 Barbirer, 6 Bäder, welche jaͤhr⸗ 


lich 360 Scheffel Weizen, 4486 Schfl. Korn, 1152 Schfl. 
K a4c4 Gerſte 
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Gerſte verbacken; 2Brauer, welche jaͤhrlich 1240 Schfl. 
Malz verbrauen; ı=z Brandweinbrenner, welche 1160 
Schfl. Schroot jährlich verbrauchen; 1 Büchſenmacher, 4 
Boͤtticher, 4 Fiſcher, so Fleiſcher, welche jaͤhrlich sy 
Ochſen, 363 Schweine, 392 Kälber und 687 Hammel 
ſchlachten; 3 Glaſer, ı Goldfchmied, ı Gürtler, ı Handſchuh⸗ 
macher, m Hutmacher, ı Korbinacher, 3 Kraftmehler, 2 Kuͤrſch⸗ 
ner, 17 Leinweber, ı Mahler, 2 Maurer, ı Müller, ı Pfeffer 
Kıchler, 1 Pofamentirer, 6 Rademacher, 4 Riemer, 3 Sattler, 
3 Schloffer, 2 Roth⸗, 2 Weißgerber, 5 Schmiede, 12 Schnei⸗ 
der, 12 Schufter, 2 Seifenfieder, 2 Seiler, ı Strider, 6 Tiſch⸗ 
fer, ı Uhrmacher, und 2 Zimmermeifter. Der Stadtrarh _ 
beſtehet aus 3 Perfonen, und die Kämmerey hat 
jährlich goo Thaler Einfünfte. Bier befinden 
ſich auch ein fönigl. Accife: und Zollamt, ein 
Doftwärteramt, ein bifhöfl. Juſtizamt, 
nebft einem bifchöfl. Forſtamte. 


MWanfen, eine Mediatftadt, welche nebft den 
da herumliegenden Dörfern, der Halt Wanfen 
genannt, dem Bifchof zu Breslau gehört, liegt 4 
M. von Breslau, ı M. von Strehlen und gehört 
zum zweyten fteuerräthlichen Departement. In den 
Sahren 1606, 1620, 1633, 1636, 1642, 1659, 
1668, 1681, 1684 und 1784 hatte die Stadt 
das Unglück theils ganz, theils halb abzubrennen 
und dee Schade vom legten Brande betrug allein 
an Gebäuden 25,710 Thaler, gegenwärtig enthält 
fie außer der cathol. Pfarrfirde, Schule, 
Rathhauſe, und Hofpitale für 8 Weiber, 
121 Privathäufer. Sie ift der Gig eines für 
nigl. Aecifes und Zollamts. Der Stadtrath 
beftehet aus 4 Perſonen und die Kämmerey hat 410 
Thaler jährlibe Einkuͤnfte. 1783 waren 576 
cathol. Einwohner hier. Die Nahrungs: 

gewer⸗ 
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gewerbe derfelben beftehen im Ackerbau, mo 
fie außer dem Getreide allerhand Küchengewächfe, 
befonders gute Surfen, jährlich gegen 1000, Gent: 
ner Taback und gegen gooo Schfl. Kartoffeln 
erbauen; bey 56 Häufern im Bierdbrauen, mel: 
che auch 3 Dörfer mit Bier verlegen ; in einigem 
Handel in und aufer den 3 Jahrmärkften, 
und in folgenden Gemwerben, als: 1 Bader, 6 Baͤ— 
Fer, mit 8 Baͤnken, welche jährlich 264 Schfl. Weizen, 
1392 Scheffel Korn und 6i0 Scheffel Gerfte verbaden; 1 
Brauer, welcher jährlich 240 Scheffel Malz verbrauer; 
2 Bötticher, 4 Fleifcher mit 7 Bänten, worauf fie jaͤhrlich 
3ı Ochſen, ısı Schweine, 93 Kälber ud 240 Schoͤp⸗ 
fe ſchlachten; 2 Glaſer, ı Hutmacher, ı Kürfchner, ı Leinwe⸗ 
ber, 3 Maurer, 2 Müller, ı Nagelihmied, ı Dfefferfüchler, ı 


Stellmacher, 5 Riemer, 3 Sattler, ı Scloffer, 2 Schmiede, 


6 Schneider, 12 Schufter, ı Seiler, ı Ericker, s Tiſchler, 
und 2 Zimmerleute. | 


Die übrigen. Drte des Kreifes find: 


Bittendork, ein Ritterſitz, liegt z M. vom Ottmachau, 
beſtehet aus ı herrichaftl. Vorw., 8 Freygaͤrtnern, ı Gemeinhir⸗ 
ten, und 58 Einw., gehoͤrt dem Kreuzſtift zu Neiße, 

Bruckſtein, ein Nitterfiß, hat Obergerichte, liege 22. 
TR. von Ottmachau und beftchet aus ı herrfchaftl. Vorw., 5 gans 
zen Bauern, 12 Freygaͤrtnern, 11 Häusfern, ı Waſſermuͤller, 3 
Schaͤfern, und 162 Einw. 

Beithmannsdorf, ein Ritterſitz und Lehngut 2 — 
von Grottanu, beſtehet aus ı Kirche, x herrſchaſtl. Vorw., 
ganzen Bauern, 15 Gärtnern, 2 Häuslern, 1 Waffrmiller, a 
Schäfern, und 138 Einwohnern. 

Biſchwitz, lirot z MR. von Wanfen, beſtehet aus ı herr⸗ 
ſchaftl. Amtshaufe, ı Borm., 17 Gärtnern, 8 Häudlern, ı Waſ⸗ 
fermüller, 3 Hirten, und 206 Einw., ift bifchöffich, 

Groß» Carlomig, liege 13 M. von Ottmachau, beſte⸗ 
bet aus ı herrſchaftl. Vorwerk, ı Kirche, 1 Pfarrer, ı Schule 


meiſter, 2 ganzen Bauern, 13 Freygaͤrtnern, 2 Pduslern, und 


126 Einw:, ift dem Domcapitul in Neiße zuftändig. 
| 8% Kleins 
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Alein-⸗-Carlowitz, ein Kitterfig £ M. vom obigen und 


15 M. von Ottmachau, befteher aus ı hersfchaftl, Vorwerk, 14 


Gaͤrtnern, ı Häusler, 3 Hirten, und 110 Einw. 


Ellgut, 3 M. von Detmachau, der dem Biſchof zuſtaͤn. 


dige Antheil beſtehet aus 1 Schulmeiſter, 17 ganzen, 1 Halb⸗ 


"bauer, 34 Gärtnern, 5 Haͤuslern, und 162 Einw. Auch iſt hier 


a rittermaͤßige Scholtiſey, 9 Gärtner, ı Waſſermuͤller, ı Hirte. 
Enders dorf, ein Kitterfiß, hat Dbergerichte, liegt 15 
M. von Grottgau, enthält ı Kirche, ı herrfchafel. Worwerf, ı 
Pfarrer, ı Schulmeifter, ıı ganze, ı halben Bauer, 21 Gärt 
ner, 10 Häusler, 1 Windmüller, 3 Hirten, und 526 Einw. 
Falkenan, ein Ritterſitz, der die Obergerichte und das 
Patronatrecht hat, Hammer und Erofchen liegen FM. von 
einander, werden aber für Ein Dorf gerechnet, 13 M. von Grott⸗ 
gau; enthält 2 berrfchaftliche Vorwerke, ı Kirche, ı Pfarrer, ı 
Schulmeifter, 17 ganze Bauern, 44 Gärtner, ı Waffer,, 3 
Windmuͤller, 3 Schäfer, und 296 Einw. 
Gallenau, 34 Meile von Ottmachau, beftehet aug 11 


ı ganzen Bauern und 3 halben Bauern, 23 Gärtner, in Sohuslern, 


2 Hirten, und 384 Einw. 

Gauerſch, ı5 M. von Otemachau, der biſchoͤfliche An⸗ 
theil enthaͤlt 4 ganze, 2 halbe Bauern, 8 Gaͤrtner, 3 Häusler, 
2 Hirten, und 275 Einw. Der andere Antheil enchält ı ritter⸗ 
mäßige Scholtifey, 6 Gärtner, 2 Häusler. 


Släfendorf, 25 M. von Ottmachau, enthält 3 Anthei⸗ | 
fe, einer davon iſt dem Bifchof zuſtaͤndig, und beflebet aus ı Kir⸗ 


che, ı Pfarrer, ı Schulmeifter, 29 ganzen, zo halben Bauern, 
25 Gärtnern, 14 Häuslern, ı Maffermüller, 2 Schäfern, und 
601 Einw. Der andere Antheil ift eigentlich nur eine rittermds 


ßige Scholtiſey, welcher mit Bachau verbunden, beftehet aus 


ı ganzen Bauer, 14 Gärtnern, und ı MWaffermüller. Das drits 
te Gut beſtehet aus ı herrfchaftl, Vorwerk, ı Halbbauer, 10 
Gärtnern, 2 Waffermüllern, umd ı Hirten. Außerdem ift noch 
ein Heines Kittergürchen darinnen. 

Gollendorf, 13 M. von Ottmachau, beftehet- aus ı 
berrfchaftl, Vorw., 6 ganzen Bauern, 8 Gärtnern, 5 Händlern, 
ı Hirten, und 97 Einw. | 

Graſchwitz, 15 Meile von Ottmachau, enthält 6 ganze 
Bauern, und ı Hirten. Auch gehört vom diefem Dorfe dem Car 

pitul 
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pitul zu Neiße der andere Theil, welcher ganze Bauern, fı 
Haͤusler, ı Hirten, und 97 Einw. enthält. 

Grädig, ein Kitterfiß, 3 M. von Ottmachau, befichet 
aus ı herrfchaftl. Vorwerk, 5 Gärtnern, ı Waffermülfer , and 
35 Einwohnern. 

Gruben, ein Ritterſitz, Ellgut und Eilau werden 
als Ein Dorf angefehen, wovon erfliered 23 M., dns andere und 
dritte aber 2 IR. von Grottgan liege, und beſtehet aus 3 heres 
ſchaftl. Vorw., 1 Kirche, ı Pfarrer, ı Schulmeifter, 20 gatts 
zen Bauern, 30 Gärtnern, 3 Haͤuslern, 2 Waller» und 1 Wind« 
müller, 2 Schäfern, und 415 Einw. 

Giehrau, ein Ritterſitz, hat die Obergerichte, liegt 13 R. 
von Grottgau, beſtehet aus ı herrſchaftl. Vorw., 7 Halbbauern, 
20 Gaͤrtnern, 1 Waſſermuͤller, 3 Hirten, und 181 Einw, 

Groß⸗ und Klein: Guhlau, ein Ritterfig, ız M. 
von Brottgau, liegen zwar 3 M. von einander, find aber nur ein 
Dorf und; enthalten 2 herrſchaftl. Vorw., 9 ganze Bauern, 23 
Gärtner, 2 Häusler, 1 Waffermüller, 3 Hirten, und 261 Einw, 

Alt» Brottgau, ein Kitterfik, hat das Patronatreche 
und die Dbergerichte,, liege & M. von Grottgau, beftehet aus 2 
Vorw., die Sorge und Drosdorf heißen, 1 Kirche, x 
Pfarrer, ı Schulmeifter, 18 ganzen Bauern, 44 Gaͤrtnern, 9 
Häuslern, 3 Waflermühlen, 3 Hirten, und soo Einw. 
| Hohengiersdorf, 15 M. von Grottgau, gehört dem 
Bifchof, und zwar zum Amt Wanfen, fo wie auch das Vorwerk 
Zulshof, weiches Z M. davon liegt, und beſtehet aus ı Kir 
che, ı faster, 1 Schulmeifter, 2 herrfchaftl. Vorw., 20: gatte 
sen Bauern, 18 Gärtnern, 16 Häuslern, 1 Windmüller, 2 Hin 
sen. Der Niederhof oder Niedergiersdorf aber ent⸗ 
hält ı Vorwerk, 12 Gärtner, und 90 Einwohner; iſt eigentlich 
nur eine rittermäßige Schoͤlzerey. 

Halbendorf, Z M. von Grottgau, denen Vicarien im 
Breslau gebürig, beftehet aus 18 ganzen und 9 halben Bauern, 
24 Gärtnern, 9 Häuslern, 4 Hirten, und 359 Einw. 

Halbendorf, ZM. von Wanfen, gehört dem Bifchof, - 
enthält 11 ganze Bauern, 13 Häusler, ı Hirten, und 123 Einw. 

Herbsdorf, 1: M. von DOttmachau, beſtehet aus 13 
ganzen, 12 halben Bauern, 4 Gaͤrtnern, 2 nn und 169 
Einwohnern. 

Her. 
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Hekzogswalde, ein Ritterſitz, hat die Obergerichte 
und das Patronatsrecht, i M. von Grottgau, wird mit Sar⸗ 
ge für Ein Dorf gerechnet, ob es gleich‘ F Meile von einander 
liegt, befteher aus ı Kirche, ı Pfarrer, 1 Schnimeifter, 2 herr⸗ 
ſchaftl. Vorw., 23 ganzen und ı halben Bauer, 38 Gaͤrtnernu,5 


Haͤuslern, 1 Waffermüller, 4 Hirten, und 483 Einw. 


x 


# 


Hertwigswalde, ein Kitterfiß, hat die Obergerichte, 
auch das Patronatsrecht, 23 M. von Ottmachau, enthält ı Kir 
he, ı Pfarrer, 1 Schulmeifter, 4 herrfchaftl, Borw., wovon 
eines nahe ben dem Schloffe, das andere # M. vom Dorfe, das 
dritte, der Dberhof, nahe am Dorfe, und das vierte, Rei— 
deberg, am andern Ende des Dorfes liegt; ferner 13 ganze 
und 2ı halbe Bauern, 28 Gärtner, und 803 Einw. | 

‚Hennigsdorf, auch Hönigsdorf genannt, ein Kits 
terfi it und Lehngut, bat vie Obergerichte, ı3 M. von Grottgau, 
beftehet aus ı Kirche, ı Schulmeifter, 2 herrſchaftl. Vorwerken, 
ı ganzen, 4 halben Bauern, 23 Gärtnern, 4 Haͤuslern, ı Waſ⸗ 
ſermuͤller, 3 Hirten, und 193 Einw. 

Jentſch, liege ı Meile von Ottmachau, beflehet aus 

ı berrichaftlichen ı Waſſer⸗, ı Windmüller, und ı2 
—— 

Jonowitz, ZM. von Wanſen, ift biſchoͤflich, enthält 5 
ganze-Bauern, 2 Gärtner, ı Hirten, und 66 Einw. 

Johns dorf, iſt ein Kitterfiß, 15 M. von Ottmachau/ und 


beſtehet aus ı herrſchaftl. Vorw., 8 Gärtnern, i Waſſermuͤller, 


2 Hirten, und gı Einwohnern. 

Kamnig, 2 M. von Ottmachan, ein Theil gehöret dem 
Bischof, und enthält ı herrfchaftl. Borw., ı Kirche, ı Pfarrer, 
ı Schulmeifter, 21 ganze Bauern, 17 Gärtner, 6 Häusler, 2 
Hirten, und 422 Einw. Die rittermäßige Scholtifen beftebet 
ans 1 Vorw., 9 Gärtnern, ı Häusler, 2 Hirten, 

Kafifhta, EM. von Dtimachnu, beftehet aus ı herr⸗ 
fchaftt. Vorwerk, 5 Gärtnern, und 36 Einw. 

Klodebach, 14 M. von Ottmachau, beftehet aus zwey 
Antheilen; der erſte gehöret dem Domcapitel in Neiße, und ent» 
hält 22 ganze, 4 halbe Bauern, ı7 Gärtner, ı Häusler, ı Hits 
ten, und 343 Einw. Der zweyte enthält ı herrfchaftl. Vorw., 
2 ganze Bauern, 11 Gärtner und 2 Hirten, 

Kniſch⸗ 
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Kniſchwitz, iſt biſchoͤflich, liegt? M. von Wanſen, und 
beſtehet aus 1: Schulmeiſter, 17 ganzen Bauern, 5 Gaͤrtnern, 
5 Haͤuslern, 2 Hirten, und 226 Einw. : KR 

Koppitz, ein Nitterfig, hat die Obergerichte und dag 
Patronatsrccht, 15 Mi von Grottgan, beſtehet aus ı Kirche, ı 
guten hersfchaftl. Schloſſe, ı Pfarrer, 1 Schulmeifter, 2 hert⸗ 
ſchaftl. Vorwerken, wovon eines Waldau heißt und zM. abs 
fiegt, wozu 10 Gaͤrtner gehören; ferner 11 ganzen Bauern, 39 
Gärtnern, 7 Haͤuslern, 1 Waſſermüller, 3 Hirten, und 967 
Einwohnern. Das Gut hat viefe Waldungen. wg 

Kofhbendorf, eim Rittergut, 2 M. von Ottmachau, 
beſtehet aus 1herrſchaftl. Borwerk, 24 Gärtnern, ı Mindmüller, 
2 Hirten, und 166 Einm. | 

Krofhen, 14 Meile von Grottgau, enthält 18 ganze 
Bauern, 16 Gärtner, ı Hirten, 120 Einw. 

Kühſchmalz, liege 15 M. von Grottgau, beſtehet aus 
zwey Antheilen, beide find Ritterfiße und Lehngüter, haben beide 
das Patronatsrecht. Das Oberdorf befteher aus ı Kirche, 
ı Pfarrer, 1 Schulmeifter, ı herrſchaftl. Vorw., 13 Gärtnern, 
z Haͤusler, ı Waffermüller, 2 Hirteh, und 102 Einwohnern; 
Nieder-Kühſchmalz, iſt mit obigem Ein Dorf, und bes 


— 


ſtehet aus ı herrſchaftl. Vorwerk, 16 Gärtnern, 6 Haͤuslern, 1 


Waſſermuͤller, 2 Hirten, Und 107 Einw. 

Laskowitz, ZM. von Ottmachau, dem Domcapitel zu 
Neiße suftändig, enthält 3 ganze Bauern, 3 Gärtner, ı Waffer 
müller, und ss Einwohner. 


Las witz, 14 M. von Ottmachan, gehört auch dem Neis 


Ber Domcapitel, und beftehet aus ı Kirche, ı Pfarrer, ı Schw 


ke, 22 ganzen Bauern, 4 Gärtnern, 20 Hduslern, 3 Gemeine 


hirten, und 334 Einwohnern. | 

Leipe, oder Deutfch»Reipe, ein Kittergut, hat dag 
Patronatsrecht und die Obergerichte, 4 M. von Grottgau, ent⸗ 
haͤlt ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 27 Bauern, 20 Gaͤrtner, 
4Haͤusler, 2 Hirten, 357 Einwohner. Der zweyte Antheil iſt 
eine tittermaͤßige Lehns⸗Scholtiſey, hat das Kirchlehn und 
Dbergerichte. 

Leupuſch, ZM. von Grottgau, iſt bifchöflich, beſtehet 
ans ı Kirche, ı Schule, 13 Bauern, 4 Gärtnern, 10 Haͤus⸗ 
lern, ı Hirten, und 211 Einw. Ä | 

| 0 Rieder 


a 
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Liebenau, 2 M. von Ottmachau, beftehet aus ı Kirche, 

u Pfarrer, ı Schule, 25 ganzen, 9 halben Bauern, 28 Gärts 
nern, 34 Haͤuslern, ı Waflermüller, 3 Hirten, und 692 Eins 
wohne. 
- Richtenberg, ı M. von Grottgau, gehört dem Doms 
eapitel, umd befiehet aus ı Kirche, ı Pfarrer, ı Schule, 36 
Bauern, 25 Gaͤrtnern, ı Häusler, 3 Hirten, umd 485 Einm. 
gintenan, 15 M. von Dttmachau, ein Ancheil ift bie 
(höflich, und hat z Kirche, ı Pfarrer, 1 Schule, 31 ganze 
Bauern, 48 Gaͤrtner, 7 Häusler, 2 Hirten, und 683 Einwoh⸗ 
ners Der andere Theil des Dorfs hat ı herrfchaftl. Vorwerk, 4 
Gärtner, 1. Häuster, 1 Maffermüller, ı Hirten, und ift eine 
sittermäßige Scholtifen. | 

Lobedau, 15 M. von Ottmachau, und bat zwey Antheile, 
einer ift Bifchsftich und beſtehet aus ı Kirche, ı Schulmeifter, 
12 ganzen, 14 halben Bauern, 9 Gärtnern, 8 Haͤuslern, PR 
Hirten, und 421 Einw. Der andere die rittermäßige Scholtifey, 
begreift in fich ı Borw., zo Gärtner, und 2 Hirten. . 
Mahlendorf, oder Klein s Mahlendorf, ein Kite 
terfig 4 M. von Ottmachau, hat ı herrichaftl, Vorw., 15 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Häusler, 3 Hirten, und 119 Einm, 
Matzwitz, 4 M. von Ottmachau, gehört dem Biſchof 
und enthaͤlt in fich ı hersichaftl. Borw., 3 Bauern, ı7 Gärtner, 
s Häusler, ı Waffermüller, und 229 Einw. 
"Der: und Nieder⸗Merzdorf, Kitterfige, haben die 
Dbergerichte, auch Ober» Merzdorf das Patronatrecht, 4 M- vom 
Grottgau, wozu noch Tie fenſee, ob es gleih 4 M. davon 
entferne ik, fo wie auch das Vorw. Breit ſtuͤck, von 3 .Ötels 
fen, gehört, beflehet aus 4 herrſchaftl. Vorwerken, ı Kirche, & 


Schulmeiſter, 37 Feuerftellen, 5 Halbbauern, 22 Gärtnern, 2 
 Häuslern, ı Waffermüller, 2 Hirten, und zufammen 565 Einw. 


Klein -Reudorf, ZM. von Grottgau, ift der Stade 


Glrottgau zuſtaͤndig und enthäfe in fich ı Vorw., 6 ganze Bauern, 


13 Gärtner, 2 Häusler, ı Hirten, und 177 Einw. Ä 
Neuhaus, ein Kitterfig und Lehugut, hat die Obergerich⸗ 

te und das Kirchlehn zu Liebenau, liegt 24 M. von Ottmachau 

und beftehet aus ı herrichaftl, Vorw., 3 ganzen, ı halben Bauer, 


‚23 Gärtnern, 10 Haͤuslern, 2 Waſſermühlen, 2 Kitten, 27€ 
Einwohnern, 


Niklas— 


J 


Il Oberſceften. 3) Shrflenh. Neiße, 159 


Niflasdorf, ein Kitterfik mit Dbergerihten, 15 
FR. von Grottgau, hat ı herrfchaftt. Vorwerk, 18 Gärtner, 1 
Vaſſermuͤller, 3 Schäfer, und 129 Einw., gehoͤret dem Neißer 
Kreuzſtifte. 
Nitterwitz, 3 M. von Ottmachau, iſt biſchoͤflich und 
enthält ı hetrſchaftl. Vorw., 10 Gärtner, und 92 Einw. / 
Dgen, liege FM, von Ortmachau, gehört dem Bifchof, 
und hat 11 ganze Bauern, 9 Gaͤrtner, 2 Häusler, 2 Hirten, 
und 151 Einwohner. | 
Dffig, ein Kitterfig mit Obergerichten, ı Meile von 
Grottgau, hat eine Kirche, 2 herrfchaftl. Worw,, 27 Särtner, 
5Haͤusler, ı Waffermüller, ı Hirten, und 298 Einw. | 
Ottmahaner« Vorwerk, liegt daſelbſt am der Nies 
der. Vorſtadt, gehöre dem Bifchof, beftehet aus ı Vorw., 6 Gaͤrt⸗ 
nern, ı Häusler, 1 Hirten, und 47 Einw. 
Ober-Poms dorf, ein Ritterſitz mit Obergerichten, 25 
M. von Ottmachau, enthält ı herrſchaftl. Vorwerk, 12 ganze 
Bauern, 14 Saͤrtner, 5 Häusler, ı Waſſermuͤller, 2 Hirten, 
und 218 Einwohner, 3 
Nieder-Pomsdorf, ein Kitterfiß mit Obergerich⸗ 
ten, 15. M. von Ottmachau, hat ı herrfchaftt, Vorw., 3 ganze 
Bauern, 25 Gärtner, 5 Häusler, 2 Waffermüller, 2 Hirten, 
und 256 Einwohner. - | 
Perſchkenſtein, ein Kitterfig mit Obergerichten, 
3 M. von Ottmachau, gehöret dem Neiger Domcapitul, und bes 
ſtehet aus ı herrfchaftlichen Worwerk, ı Schuimeifter, 4 ganzen 
Bauern, 5 Bärtnern, ı Wafferım,, 2 Hirten, und s6 Ein. 
Pillwaſche, mit Obergerichten, 13 Meile von Ottma⸗ 
bau, hat ı herrſchaftl. Vorw., 16 Gärtner, 8 Haͤusler, 3 Hir⸗ 
ten, und 158 Einw. Dazu wird auch der fogenannte Zülje 
kret ſcham gerechnet, welcher 3 M. davon abliegt, ſammt des 
nen dazu gehörigen Hufen. | | 
. Reifendorf, ein Kitterfig, 12 M. von Ottmachau, hat 
ahertſchaftl. Borw., 5 Gärtner, 3 Häusler, ı Hirten, und 43 
Einwohner, = 
J Reiſe witz, ein Kitterfig, 13 M. von Ottmachau, beftehee 
aus ı herrichaftl. Vorwerk, 20 Gaͤrtnern, 2 Händlern, ı Waf 
ſerm., 3 Hirten, und 183 Ein, i 
Rogan, 
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Rogau, ein Ritterfig mit Obergerichten, 2 Meiten von 
Grottgau, der Stadt Neiße gebörig, enthai ı berrfchaitl, Vorw, 
8 Gaͤrtner, 2 Hirten, uud 63 Einw. 2 

Sarlowik, 3 M. von Drrmaban, beftehet aus 8 gas 
sen Bauern, 27 Gärtnern, 4 Haͤuslern, 2 Hirten, und 224 


Einw., nad if biſchoͤflich. 


Satteldorf, aM. von Drtwarhau,. iſt bifchöflich , bat 
ı herrichaftl, Borw,, 5 Gärtner, ı Srinster, und 48 Einw, 

Schüßendorf, ein Kitterfik, bat die Obergerichte, 25 
TR. von Ottmachau, hat ı berrfchaftl. Vorw. 16 Sacwer⸗ 
Waſſerm., 2 Hirten, 143 Einw. 
| Schwedlich, aud — — Sch wedlich 
genannt, enthaͤlt ı herrichaftl. Vorw., 9 Gärtner, ı Hiudler 
ı Waſſerm., ı Hirten, und 68 Einw. 

Seifersdorf, hat die Dbergerichte, iſt ein Ritterſitz, 4 
HR. How Grottgau, bat ı Kirche, ı Pfarrer, ı Schulmeifter, 1 
herrſchaftl Vorw., 15 ganze Bauern, ı9 Gärtner, 2 Häusler, 
2 Hirten, und 266 Einm. 

Seifers dorf, 22 M. von Ottmachau, bat zwey Anthei⸗ 

le, eines gehört dem Domcapitul in Neiße, welches die Oberges 
richte bat. Das ganze Dorf zuſammen beſtehet aus ı Pfarrer, ı 
Schale, ı Kirche, welche für die Altefte im Fuͤrſtenthum gehalten 
wird, aus Z’herrfchaftt. Vorw., 14 ganzen, 7 halben Bauern, 
20 Härtnern, 12 Haͤuslern, 2 Waſſerm., 3 Hirten, und 397 
Einwohnern. 
Sonnenberg, ein Ritterfig mit Obergerichten, ı5 M. 
von Grottgau, hat 2 herrfchaftl. Borm., wovon eines Marfche 
heise und 1:5 M. vom Dorfe entierne liegt, 34 Gärtner, ı Hude 
fer, ı Wafferm., 3 Aren, 286 Einw. 

Sporwitz, liege 3 M. von Wanſen, iſt biſchoͤflich, hat 
nur 7 Bauern, 14 Gärtner, 4 Häusler, ı Schäler, und 210 
Einmohner. : 

Starmwiß, ein Ritterfik, 3 M. von Ottmachau, davon 
hat das Dberdorf ı herricharti. Vorw., 17 Gaͤrtner, 1 Waſ⸗ 
ferm., 2 Hirten, und 144 Einw. das Niederdorf hingegen 
bat ı herrichafti. Vorw., ı Bauer und + Gärtner, und gehört 
den Domcapitul zu Peife. 

Stephansdorf, 13 M. von Ottmachau, iſt Sirchöflich 

eines Theils, der andere Theil gehört der Stadt Neiße, das 
ganze 
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Hanze Dorf beſtehet aus ı Kirche, ı Pfarrer, 1 Schufsen, 28 
ganzen und 3 halben Bauern, 21 Gärtnern, 7 Häusern ‚1 Wafe 
ferm,, 2 Sitten, 445 Ein, - „ 

Striegendorf, ein Kitterfiß, hat die Obergetichte und 
Das Patronarerecht, 13 M. von Grottgau, hat ı Kirche, ı herr⸗ 
ſchaftl. Vorw., 24 Gärtner, 1 Waſſerm., 3 Hirten, und 148 
Einwohner. 

Tarnau, ein Nittetſis, wird eingetheilt in Ober⸗ und 
Mieder-Tarnau, $ Meile von Grottgau, gehört ganz der 
Stadt Grottgau, und hatı Kirche, 24 ganze Bauern, 25 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Häusler, ı Waſſerm., 3 Hirten, und 445 Einw. 

Tarnau, ein Ritterſitz, 15 M. von Ottmachau, hat t 
herrichaftt. Votw., 4 Gaͤrtner, ı Waſſerm., und 27 Einw 

Tannenfeldt, 15 M. von Gtottgau, beſtehet au ı t 
hertſchaftl. Vorwerk. 

Tſchauſchwitz, FM. von Ottmachau, ein Theit iſt bi⸗ 
höflich und hat 4 ganze Bauern, 8 Gärtner, ı Häusler, ı Hirs 
ten; der andere Theil hat 1 herrfchaftl. Borw., 10 Gaͤrtner und 
2 Sitten; im ganzen Dorfe find 156 Einw, 
| Tſcheſchdotf, eim Kitterfiß, 14 M. von Ottmachau, hat 
1 herrichaftl. Borw., 20 Gärtner, 8 Häusler, ı Waſſerm., 2 
Hitten, md 201 Einw. 

Ullersdorf, ein Ritterſtz, 2 M. von Ottmachau, Kat 
i hetrſchaftl. Vorw., 9 Gärtner, ı Hirten, und 65 Einw. 

Boigtsdorf, ein Ritterſitz, welcher die Obergerichte hat, . 
AM. von Grottgau, hat ı hertſchaftl. Vorw., 11 Gärtner, 2 
Häusler, ı Hirten, und 92 Einw. 

Alt» Wanfen,  M. von Wanfen, iſt biſchoͤflich, hae 
24 ganze, 6 halbe Bauern, z1 Gärtner, 3 Häusler, 3 Hirten, 
und 324 Einwohner, 

Waͤhrdotf, 13 M. von Ottmachau/ hat ı hetrſchaftl. 
— Vorw., 3 Gärtner, und 31 Einm. | | 

Meidich, IM. von Ottmachau, iſt ein biſchoͤfl. Frey 
dörfchen, unter die Kesierung zu Neiße gebörig, bat 5 ganze 
Bauern, 6 Gärtner, ı Häusler und ı Hirten, 58 Einw. 

Winzenberg, ein Ritterſitz, hat die Obergerichte und dag 
Vatronatsrecht, 13 M. von Srortgau, nebft Camberg, ZM, 
davon, beſtehet aus 1 Kirche, ı Schulm, , a herrſchaftl. Vorwerk, 
12 ganzen und 2 halben Bauern, 43 Gärtnern, 2 Huslern, ı 

Yreug. Erdbeſchr. 3. B. g Waſ⸗ 
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Waſſerm., 6. Hirten und 492 Einw., wormmter die Einw. von 
‚Zannenfetde mit begriffen find. 

Woißelsdorf, 3 M. von Grottgau, ift den Bicarien im 
Breslau auftändig, bat ı Kirhe, ı Pfarrer, ı Schule, 18 gan» 
3e Bauern, 15 Gärtner, 9 Häusler, ı Waſſerm., 2 Kirten, und 
307 Einwohner. | | 

Woiz, M. von Ottmachan, ein Antheil gehört dem Bis 
ſchof und. beftehet aus 1 Kirche, 1 Schulmeifter, 29 ganzen, 
2 halben Bauern, 28 Gärtnern, 6 Häuslern, 2 Hirten. Der 
zweyte Antheil, die Scholtifen, bat nur ı Vorw., 7 Gaͤttuer, 2 
Häusler, ı Hirten. Einw. des ganzen Dorfs find 507. — 
Mürben, ein. Ritterſitz, 13 M. von Grottgau, hat ı herr⸗ 
ſchaftl. Vorw., ı Schulmeifter, 20 Gärtner, und 112 Einw. 
Zauritz und Moͤgwitz, 14 M. von Ottmachau, iſt ein 
Dorf zuſammen, bat x herrſchaftl. Vorw., 10 Gärtner, 2 Hir⸗ 
ten, und 83 Einw. 

Zedlitz, ıM. von Ottmachau, bat 2 Antheile, einer 
iſt biſchoͤſlich und enthält 10 ganze Bauern, 4 Häusler, ı Hir⸗ 
ten. Das andere ift eine rittermäßige Schölgeren , hat ı Borw., , 
5 Gärtner, ı Wafferm. , 2 Hirten. Einwohner des Dorfs find 
überhaupt 144 \ u 

Zindel, 13M. von Grottgau, hat ı herrichaftl, Vorw., 
a8 Gärtner, ı Waſſerm., 2 Hirten und 188 Einw., und iſt ein 

Kideicommiß + Gut. 


4) Die Fuͤrſtenthuͤmer Troppau 
I und Jaͤgerndorf, 
nebſt einem Theile von Maͤhren, 
oder Eee ——— 
45. Der Leobſchuͤtzer Kreis. 
Dieſer Kreis iſt eigentlich aus den Diftricten 
entftanden, welche von Mähren und den Fürften: 
thuͤmern Troppau und Jaͤgerndorf beym Friedens; 
ſchluſſe 1742 von Defterreih an Preußen abgetreten 


worden find; er liegt an vielen Stellen mit dem Des 
> | ſter⸗ 
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fterreichfhen. ganz umgeben, ja.von manchen Dörs 
fern liegt der Acer im Preußiſchen, die Häufer aber 
im Raiferliben, deswegen auch feine Größe nicht 
‚richtig beftimmt werden fann. Der Kreis ift meis 
ftentheils bergig, und enthält außer einer fruchtbas 
ren Adfererde Steinfohlen, Torf, lofe Gras 
nit- und Bafaltfiüden, Gyps, Mergel, 
und zwiſchen Steuberwig und Koberwitz Spuren von 
Salz, bdeffen Benusung man aber aus Mangel an 
Holz entbehren muß. Außer den gewöhnlichen Ges 
treidearten wird viel Flachs, jährlich gegen 500 
Scheffel Hopfen und 7500 Fuder Heu gemons 
nen. Dhngeachtet das Obſt felten in Menge geräth, 
fo. find doch 60,164 DObftbäume und 6700 Maulbeers 
bäume im Kreife vorhanden. Wildpret und Zifche 
fehlen. Man zählt im Kreife 4 Städte, 5 
Marktflecken und ı29 Dörfer, in welchen 
2 Eolonien, 103 VBormerfe, 2583 Bauern, 
2600 Gärtner, 3008 Häusler und ı7 Blei— 
hen fich befinden. Die Einwohner find meift 
catholifh, fpreben im obern Theile des Kreiſes 
deutfh, im niedern gegen Katicher pohlniſch und 
mährifh, 1756 war ihre Anzahl 34,799 
1766 . — — 40,865 
1 a — — 44,642 
1783 — — 45,507 
An Vieh beſaßen fie 7195 Pferde, 715 Ochſen, 
12,989 Kühe, 62,536 Schaafe, 6156 Schwei⸗ 
ne, und 3500 Bienenſtoͤcke. Wegen der 
Steuer gehoͤret dieſer Kreis zur zweyten Claſſe, we⸗ 
gen der Vieh⸗ Aſſecuranz zur zweyten Societät, mes 
gen dee Werbung zur nfanterie, und die Städte 
* fechsten ſteuerraͤthlichen Departement, Seit 
ta | dem 
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dem Jahre 1623 beſitzt dieſen ganzen Landſtrich als 


Landesherr der Fuͤrſt von Lichtenſtein, und der ges 


genmärtig regierende Zürft heißt Aloyſius Fofeph. 
Leobſchuͤtz, oder Luͤbſchuͤtz, in der Volks⸗ 
ſprache Liſchwitz, und böhmifh Hlubzien, if 
eine zum Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf dem Fürften von 
Lichtenftein gehörige Mediatſtadt. Sie liegt 3 M. 
von Neuftadt und 16 M. von Breslau am Fuße der 


Gesirge, und die ehemaligen Stadtwälle derfelben. 


find in DObftgärten verwandelt; in derfelben befinden 
ſich die fürftlihe Landes: Amtsregierung, 


welche die fürftlihen Gerechtfame nebft dee Juſtiz 


auf preußifcher Seite verwaltet, und aus dem Pans 
deshauptmann, 3 Regierungsräthen und andern Uns 
terbedienten beftehet; ein Kreisfteueramt, ein 
Accifes und Zolamt, ein Sudentoleranzs 
amt, und ein Poftamt. Zur Sarnifon liegen 


4 Euiraffier « Compagnien hier. Der Stadtrath, 
welcher auch einen Schöppenftuhl ausmacht, beftes - 
het aus 13 Perfonen, und die Kaͤmmerey hat jährs 


lich 5600 Thaler Einfünfte Die Stadt hat eim 


-fürftl. Regierungshaus, ein Rathhaus, 


eine cathol. Pfarrkirche, eine fleinere Kirche, 
die Franciſcanerkirche nebſt dem Kloſter 
und Gymnaſium, mit einem Guardian nebſt 14 
Geiſtlichen und Profeſſoren; eine im dreyßigjaͤhrigen 


Kriege ruinirte und 1778 wieder erbauete Drey⸗ 


faltigkeits kirche, wobey ein Eremit wohnet, 
ein Hoſpital mit 300 Thaler jährlicher Einkuͤnf⸗ 
te, eine cathol. deutfche und eine evangel. Schulte, 
und 475 Bürgerhäufer, als 334 in der Stadt, 
8o in der Dbervorftadt, und 6r in der Niedervors 
ftadt. In denfelben haben fich | 

« * 1750 
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1750 befunden 2325 meiſtens cathol. Einw. 


1770 — 2634 ER 
1780 — 2583 =; — 
1783 — 2646 — — 


Die vorzuͤglichſten Nahrungszme iq e derſelben 
find der Ackerbau, wozu die Bürger 6518 Schfl. 
Land beſitzen und auch etwas Eardendifteln 
bauen. Bey 226 Häufern das Bierbrauen, ins 
dem die Stadt 8 Dörfer mit Bier zu verlegen hat. 
Die Handlung, welche ziemlich beträchtlich iſt, 
und duch die 4 Jahrmarkte, die Woll: und 
Biehmärfte und die wöchentlichen Garn: und 
Getreidemärfte unterftügt wird. Endlich fol 
gende Künfte und Handmwerfe, als: 3 Apothebker, 
5 Barbirer, 13 Bäder, welche jährlich 1056 Schfl, Weis 
zen, 9400 Schfl. Korn und 2400 Schfl. Gerſte verbaden; - 
ı Brauer, welcher 1874 Scheffel Malz brauchet; 9 Brands 
weinbrenner, ı Büchbinder, ı Buͤchſenmacher, 2 Bötticher, 2 

Drechsler, 2 Färber, 1i9 Fleiſcher, weiche jährlich 150 
Dchfen, yo Schweine, 670 Kälber ımd 806 Ham⸗ 
mel fchlachten; 2 Gaͤrtner, 3 Glaſer, 5 Guͤrtler, 2 Handſchuh⸗ 
macher, 5 Hutmacher, ı Kammmacher, 2 Klempner, ı Knopf⸗ 
macher, 4 Kraftmehlmacher, 1 Kunſtpfeifer, 2 Kupferſchmiede, 
9 Kuͤrſchner, 24 Leinweber, welche jaͤhrliſch an 400 
Schock Leinwand verfertigen; ı Mahler, 2 Maurer, 3 Muͤl⸗ 
ler, 2 Nadler, ı Nagelfchmied, 2 Perrüdenmacher, 4 Pfeffer⸗ 
Füchler, 1 Pofamentirer, 4 Rade» und Stellmasher, 3 Kicıner, 
4 Sattler, 13 Rothgerber, welche jährlich Über‘ 10000 
Felle gerben; 2 Schleifer, 6 Schloſſer, 12 Schmiede, 26 
Schneider, 2 Schorfteinfeger, 20 Schufter, 8 Seifenfieder, 5 
Seiler, 22 Strider, welche 1782 allein 12,950. Paat 
Struͤmpfe verfertigten; 9 Tiſchler, 7 Toͤpfer, 18 Tuchma⸗ 
cher, die jaͤhrlich gegen 300 Stuͤck Tuch weben und über 
120 Menfchen befchäfftigen; 2 Zuchfcheerer, ı Walker, 10 Weiße 
gerber, 6 Meszolans. oder Zeuchmacher, die jährlich 
Au 300, Stüd weben; ı Ziegelſtreicher, und 2 Zimmermeifter. 


23 Dauer: 
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Bauerwitz, eine dem Jungferkloſter zu Rat: 
tibor gehörige Mediatftadt, liegt ebenfalls im Fürs 
ſtenthume Jaͤgerndorf, war 1405 fehon eine Stadt, 
von welcher 1782 am 20. Julius 78 Häufer und 14 
Scheunen abdrannten. Hier ift ein Fönigl. Aecifes 
und Zollamt nebft einem Poftamte, und der 
Stadtrath beftehet aus 6 Perfonen. Die Kämmerep 
aber Hat jährlich 1118 Thaler Einfünfte. Mit 
der cathol. Pfarrkirche in der Stadt, einer Fleis 
nern Kirche in der Vorftadt, der heiligen Nico—⸗ 
lauscapelle, einer Schule, einem Hofpitas 
le und dem Rathhaufe, hat die Stadt 268 Häus 
fer. Die 1368 cathol. Einwohner reden pohls 
nifh und mährifh, und nähren fich meift vom 
Aderbaue, wozu fie über 3000 Schfl: Land ber 
fiten. Außerdem ziehen 50 Häufer einigen Vortheil 
vom Bierbrauen, mozu fie 480 Scheffel Malz 
nöthig Haben. Vom Kleinhandel leben 3 Kräs 
mer. Jaͤhrlich find 4 JZahrmärkte hier, und 
Sonntags wird Wochenmarkt gehalten. Hands 
werfe befinden fih zu Bauerwitz folgende, als: 
2 Barbirer, 4 Bäder, welche jährlich 240 Schfl. Weizen, 
960 Sch. Korn und 960 Schfl. Gerſte verbaden; 5 Boͤtti⸗ 
her, 14 Brandweinfchenfen, ı Faͤrber, 2 Ziiher, 7 Fleifcher, ' 
welhe jähriih 40 Ochſen, 27ı Schweine, 74 Käls 
ber und 184 Schöpfe ſchlachten; 12 Kürfchner, 10 Weber, 
s Maurer, 2 Müller, ı Oehlſchlaͤger, ı Rademacher, 4 Rothe 
gerber, 2 Sattler, ı Schloffer, 7 Schmiede, 9 Schneider, 49 
Schufter, die in Dberfchleften herumziehen, ı Seifenfi eder, 1 
Seiler, 6 Tiſchler, und 3 Toͤpfer. 

Hultſchin, eine dem Freyherrn von Grutt⸗ 
ſchreiber gehoͤrige Mediatſtadt, liegt im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Troppau, hat eine cathol. Pfarrkirche, seine 
Schule, und 163 Br: worunter 4 geiftliche 

Gebäus 
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Gebäude, 4 Mühlen und 155 Bürgerhäus 
fer find. Auch befinden fich Hier ein koͤnigl. Ac⸗ 
ciſe-, Zoll: und Poftamt. Der Rath beftehet 
aus 6 Perſonen. Ohne die in Garniſon liegende 
Euirafiier Compagnie hat Hultfdin 934 Einmwohs 
ner, melde theils vom Aderbaue, theild von 
ihren Handmwerfen leben, deren es hier folgen; 
de giebt, als: 1 Barbirer, 5 Bäder, welche jaͤhrlich 
192 Schfl. Weisen, 3360 Schfl. Korn verbaden, ı Brauer, 
der jährlich 720 Schfl. Malz werbrauet, 2 Bötticher, ı Cor⸗ 
duaner, x Zärber, 16 Fleifcher, welche jährlich 76 Och» 
fen, oo Schweine, 115 Kälber und 280 Hammel 
fchlachten; 2 Gtafer, ı Kupferfchmied, 2 Kürfchner, 19 fein 
weber, 1 Mahler, x Maurer, ı Nagelfchmied, 3 Pfefferkücchler, 
2 Pofamentirer, 4 Rademacher, 4 Riemer, 3 Rothgerber, 2 
Schloſſer, 7 Schmiede, 10 Schneider, ı Schorfteinfeger, 32 
Schuſter, ı Seiler, ı Stricker, ı Tiſchler, ıı Zöpfer, 38 
Tuchmacher, welche jährlich gegen 1000 Stüd Tuche 
weben, jedes zu ı7 bis 18 Thale Amts ı Tuchſcheerer, 
and ı Tuchwalker. 


Katfſcher, oder Katſchor, boͤhm. Kette; 
gehörte ehemals den Herzogen zu Tefchen, ward aber, 
1554 vom Biſchof zu Ulmitz nebft der umherliegen⸗ 
den Gegend in Befig genommen und von Schleſien 
abgeriffen. Im Berliner Frieden fam diefe Mediatz 
ſtadt an den König von Preußen, fo daß fie der Bi: 
ſchof zu Ulmig ald Vaſall des Königs beſitzt. 1694, 
brannte fie, fo wie.1775, ganz ab, und 1777 twurden 
durch einen ſchrecklichen Sturm viele Dächer abge⸗ 
det. Es befinden ſich hier ein koͤnigl. Acciſe⸗, 
Rolls und Poftmwärteramt. Der Magiftrat des 
fihet aus 6 Perfonen, und die Kämmerey hat 1800 

Taler jährliche Sintünfte. Diefe offene Stadt, 
son ebenfalls eine Compagnie Euiraflier. in Sarnifon 
e 4 . ER 
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liegt, hat mit Einſchluß der Pfarrkirche, des 
Kreuzkirchels, der Schule und des Hoſpi⸗ 
tals, 173 Häufer,. in welchen 

1755 die Anzahl der Einwohner 1012 war. 


1765 * — 14 
175 — | — 1018 
1780 — — 14134 


Sie ſind insgeſammt catholiſch und ernoͤhren ſich 
vorzüglich vom Ackerbau, wozu fie 2000 Schft. 
Land beſitzen; einige vom Wein-, Meeth-⸗, 

Bier- und Brandweinſchenken, wenige vom 
Kleinhandel in und außer den 5 Jahrmaͤrk— 
ten, und in der Betreibung folgender Künfte und 
Handmwerfe, als: 2 Bader, ı Borbirer, 5 Bäder, 
weiche jährlich 100 Scheffel Weisen, 1920 Schfl. Korn 
und 760 Scheffel Gerfte verbaden; 9 Brandweinſchenken, +: 
Boͤtticher, 2 Faͤrber, 6 Fleiſcher, die jaͤhrlich 57 Och⸗ 
fen, 170 Kälber, 22 Schweine und 145 Schöpfe 
fchlachten; ı Slafer, ı Gürtler, ı Handfihubmacher, ı Mechele 
macher,, 4 Kürfchner, 46 Leinweber, ı Maurer, 2 Müller, 1 
Oehlſchlaͤger, 1. Pfefferküchler, ı Poſamentirer, ı Riemer, 2 
Koth-, 1 Weißgerber, 2 Sattler, 4 Schlofler, 3 Schmiede, 17 
‚Schneider, ı Schorfteinfeger, 10 Schufter, ı Seifenfieder, ı 
Seiler, 3 Tiſchler, 5 Zöpfer, 3 Tuchmacher, und ı Zimmermann, 


3 + Die übrigen Orte des Kreifes find; 
— Amaliengrumd, ‚eine nahe am der kaiſerlichen Stadt 
Hoßzenplotze angelegte Colonie von 16 Haͤuſern, wovon aber nur 
8 befeße find, 

Auch wiz, vpohln. Utechowitz, hat 9 Bauern, 6 
Gaͤrtner, 17 Haͤusler, und 122 Einw. 

WBabitz, gehoͤret der Maltheſer⸗Commende Groͤbnig, hat 
3. Kirche, ı Schule, 26 Bauern, 38 Gaͤrtner, 37 Haͤusler, um 
us ‚Einwohner. 

Badewitz, oder Bins, bieriayen befindet ſich 1 here 
ſhaſtl Mohnhaus,-ı wi ı Kirche, ı Schule, “2 Bauem, 


3 Baͤrtner 29 Haͤusler, Und 2749 Einw. 
8 Auer» 
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Bauerwitz, liege nahe an der Stadt Bauerwitz, gehoͤ⸗ 
ret dem Jungfraͤulichen Stift zu Rattibor, bat ı Vorwerk, und 
19 Einwohner. 

Beneſchau, Marktflecken, batı hertſchaftl. Schloß, x 
Vorwerk, ı Sicher 1 Schule, 38 Baueru, 20 Häusler, und 
337 Einw. Hieber wird gerechnet das Dorf Benefhau, bat 
16 Bauern, 23 Gaͤrtner, 51 Haͤusler, uud 340: Einw. 

Bielau, bat ı Vorwerk, 18 Gaͤrtner, 4 ah und 
116 Einwohner, _ 

Biffau, gehöre dem Sungfeäulichen Stift zu Rattibot⸗ 
hat 1 Vorw., 25 Bauern, eben ſo viel Gaͤrtner, 38 Aaelır, 
und 508 Perfonen. 

Bladen, diefed Dorf enthält 3 Borm., 1 Kirche, 1Schu 
le, 26 Bauern, 59 Häusler, ı herrſchaftl. Wohnhaus, 59 Gaͤrt⸗ 
ner, und 804 Einwohner. 

Bleiſchwitz, dem Fuͤrſten von Lichtenſtein gehörig, hat 
ı Kirche, ı Schule, 27 Bauern, 26 Gaͤrtner, 59 Häusler, und 
99 Einwohner. - 

Bleifchomißer Frevhokf, gehoͤret dem Grafen von 
Reichenbach, und hat 1 Vorw. | 

Bluͤms dorf, gehört dem Magiftrat zu Leobſchuͤtz/ hat 
1 Vorw., ı Haͤusler, und 13 Einw. 

Boblowitz, pohln. Bobolusk, hat ı Vorwerk, 9 
Bauern, 15 Gaͤrtner, und 20 Haͤusler, nebſt 285 Einw. 

Bobrownik, hat 7 Bauern, 3 Gärtner, und 63 Einw. 

Bolatitz, gehoͤr nt dem Ciſterzienſerkloſter Wellrod in 
Mähren, hat 1 Borw,,'ı Kirche, ı Schule, 25 Bauern, 26 
Gärtner, 30 Haͤusler, und 462 Emm, 

Boleslau, hat ı Vorw., 15 Bauern, 10 Gärtner, 2 
Häusler, und 172 Einwohner, 

Borulin, pohln. Borzußin, hat 22 Bauern, 28 
Gärtner, 5 Häusler, und 322 Eium, 

Branitz, har 3 Vorw., ı Kicche, ı Schule, 44 Bauern, 
44 Gärtner, 37 Häusler, und gor. Einw. 

Bratfch, bat ı Vorw., ı Schule, 15 Saum, 6 Haͤus · 
fer, und 257 Einw. | 

- Buslamwig, hat 2 Bor, x Kicche, 35 Bauern, i⸗ 
Sin, 33 Haͤusler, uud 3723 Einw. 


— Chlebſch, 


RM’ 
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Chlebſch, pohln. Chlebitſchow, hat 1 Vorw., 1 
Bauer, 12 Gaͤrtner, 16 Häusler, und 152 Einw. 

Comeiſe, bat zwey Antheile, eines gehört ind Oeſter⸗ 
reichſche, beide aber dem Magiſtrat zu Jaͤgerndorf, das preußiſche 
bat ı Schule, 10 Bauern, 29 Gärtner, 9 Häusler, und 270 
Einwohner. 

Eosmür, bat 1 Vorw., 31 Bauern, 5 Gärtner, und 
31 Häusler. 

Sreßtillau, pohln. Genssielow, hat 2 Vorw., 7 
Bauern, 32 Gärtner, ro Häusler, und 230 Ein. 
Deutſch⸗Krawarn, oder Crawarn, bat ı Borm., 
1 Kirche, ı Schule, 35 Bauern, 38 Gärtner, 4 Häusler, und 
353 Einwohner. 

Greifewiß, oder Preifewiß, geböret dem deutfchen . 
Drden, bat 28 Bauern, 4 Gärther, 8 Häusler, und 262 Einw. 
— Creuzendorf, gehöret ebendemfelben, hat ı Kirche, 1 
Schule, 38 Bauern, 17 Gärtuer, 31 Häusler, und 455 Einw. 
Ein anderes Dorf Ereuzendorf liege im Deftseichfchen, ver» 
ſteuert aber diffeitige Aecker. 

Groß⸗Darkowitz, gehoͤret dem Koͤnige, und iſt eine 
Domaine, hat ı Vorw., 20 Bauern, und 175 Einw. 

Klein» Darktowig, hat ı Vorwerk, 10 Bauern, 7. 
Gaͤrtner, 7 Häusler, und 157 Einw. 

Dirſchel, bat ı Vorwerk, ı Schule, zı Bauern, 3% 
Gärtner, 30 Häusler, und 497 Einw. 

Klein» Dirfchel, hat ı Vorw., 6 Bauern, 14 Särt- 
ner, „7Haͤusler. 

Dirſchowitz, hat ı Vorw., 6 Bauern, 14 Gärtner, 7 
Häusler, und 135 Einw. 

Dittmeran, pohln. Dzieczmorau, gehöre der 
Commende Groͤbnig, hatı Kirche, ı Schule, 26 Bauern, 29 
Gaͤrtner, 46 Häusler, und 446 Einw. 

Dobersdorf, hat ı Vorw., x herrſchaftl. Wohnhaus, 
16 Bauern, ı9 Gärtner, 5 Häusler, und 222 Einw. 

Dobros lawitz, liege im Defterreichifchen und verftenert 
nur einige diffeitige Gründe. 

Ehrenberg, hat ı Vorw., 6 Gärtner, und s3 Einm. 

Eiglau, pohln. Dzielow, gehöree dem Jungfraͤuli⸗ 
chen Seit zu Kattibor, hat 18 Bauern, 8 Gärtner, 33 Häusler, 

and 
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und 375 Einwohner. Bey diefem Dorfe ift eine Cabelle, worin, 
nen ein Gnadenbild befindlich war, 
 Ellgot oder Ellgut, bat ıı Bauern, 9 Gärtner, und 
117 Einwohner. — | 

Sreygrumd, eine. neue Colonie von 6 Stelfen, 

Geppersdorf, hat 1 Vorw., 13 Bauern, 15 Gärtner, 
4 Häusler, und ı55 Einw. En, 

Gröbnig, geböret den Maltheferrittern, hat 1 Vorw. ; 
x Kirche, ı Schule, 53 Bauern, 35 Gärtner, 77 Häusler, und 
2028 Eiumohner, | 

Hatſch, pohln. Halſchy, gehörer dem König, Amte 
Schuͤllersdorf, hat ı Vorw., ı Kirche, ı Schule, 45 Bauern, 
22 Gärtner, 312 Häusler, und 463 Einm. Ä 

Hennerwitzz, gehöret dem Hoſpital zu Zägerndorf, bat 
z Borwert, 10 Bauern, 13 Gärtner, 7 Häusler, und 178 
Einwohner. - 

Hochkretſcham, pohln. Wotka, gehörte dem Jung⸗ 
fräulichen Stifte zu Troppau; da aber das Kiofter vom Kaifer 
Aufgehoben wurde, fielen die Güter dem Könige zu, welchet fie 
verkaufte, hatı Vorw., ı Schule, 24 Bauern, 26 Gaͤrtner, 
14 Haͤusler, und 390 Einw. 

Hohndorf, oder Hundorf, hat 1 Vorw., 22 Bauern, 
37 Gaͤrtner, 33 Häusler, und 611 Einw. i 

Hoſizialkowitz, batı Vorw., 1 Kirche, ? Schule; 
21 Bauern, 10 Gärtner, 234 Einw. | 

 Br06:Hofhüg, hatı Vorwerk, 1 herrſchaftl. Wohn 

haus, 1 Kirche, ı Schule, 31 Bauern, 20 Häusler, und 483 
Einwohner, | | 

Klein⸗Hoſchuüͤtz, bat 4 Antheiles der er ſte batı Borm,, 
ı Bauer, 10 Gärtner, 5 Häusler, und ıoı Einw. Zweyter 
Antheil, hat ı Vorw., ı Bauer, 4 Gaͤrtner, 8 Häusler, und 
59 Einw. Dritter Antheil, beftehet aus 8 Gärtnern, a 
Haͤuslern, und 45 Einw. Vierter Antheil, hat ı Vorw., 
6 Bauern, 14 Häusler, und 142 Einw. | 

Alt» Hratfchin, bierinnen. befinden ‚fi 6 Bauern, 7 
Bärtner, 8 Haͤusler. | 

Neu» Hrasfchin, eine aus den zergliederten Vorwerks⸗ 
dern entſtandene Colonie, machet mit. dem vorſtehenden gin 
Dorf aus, in welchem. 45 Bauern, uud 324 Einw. — 
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Hultfchin, iſt eine accisbare Stadt, und hat 2 dig 


wovon eines Weinberg heißt. 
— Wuüſt-Jackartiz, iſt weder Dorf noch Vorwerk, ges 
höret den Bürgern in Troppau, verſteuert diffeitige Aeder. . ' 
Jakubowitz, hat ı Vorwerk, s Bauern, 16 Gärtner, 
und 12 Häusler. 
Jernau, pohln. Tarniow, gehöret der Commende 
Groͤbnig, hat 23 Bauern, 19 Sarcner 42 Häusler, und 468 
Einwohner, 


Illeſchowitz, liegt im Oeſterroichiſchen und befißt- 


bier Aecker. 

Kaldaun, oder Galdaun, hat 1 Vorwerk, 9 Särt 
ner, 6 Häusler, und 59 Einwohner. 

Kalthauſen, gehoͤret dem Magiftrat zu Leobfchüß, * 
1 Vorwen, 6 Gaͤrtner, 3 Häusler, und 57 Einwohner, 

Kauthen, pohln. Kutha, hat 24 Bauern, 20 Sirs⸗ 
ner, 69 Haͤusler, und 455 Einwohner. 

Kittelwitz, oder Küttitz, dem Magiſtrat zu Lebbſchũt 
zugehoͤrig, hat ı Vorwerk, 13 Bauern, is Gaͤrtner, 3 Haueten 
und 242 Einwohner, 

Klemftein, hat ı Vorwerk, 16 Sirenen, 4 — 
und 114 Einwohner. 
| Knifpel, pohln Kuizepote, hat 1 Bor. ‚ı Schule; 
23 Bauern, 15 Gaͤrtuer, 43 Häusler, und 537 Einw. | 
Koblau, oder Kobillau, gehört dem König und iſt 
eine Domaine, hat 23 Bauern, 5 Sister, 15 Häusler, und 
933 Einwohner. 

2 Koͤberowitz, * Koͤbrowitz, hat ı Borm., 1’ Ries 
de; ı Schule, 36 Bauern, 40 Gaͤttner, 6 Haͤusler, umd «70 
Einwohner. 

—RKoͤnigsdorf, oder Koͤns dorf, gehört dem Magiſtrat 
zu Leobſchuͤtz, har 23 Bauern, 28 Gaͤrtner, 22 Häusler, und 
422: Einwohner, 

Kösling, gehört dem Vicariat zu Ollmügß, hat 19 
Bauern, 10'GÄrtnerz 20 Haͤusler, and. 310 Einw, 
Kranowitz, ein Marktfleden, hat z Kirche, ı Schitte/ 
6° Bauern; 21 Häusler, ı Hofpital, und 472 Einw. 
„ Kranomwiß, ein-Dorf, pohln. Strang, bat 62 
— 14 Gaͤrtner, 60 Haͤusler, und 666 Einw. 
Krug, 
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Krug, hat 1 Vorwerk, 14. Bauern, x Häusler, und 
202 Einwohner. | 


Kuchellna, bat ı Vorwerk, 26 Gärtner, 4 Haͤusler, 
und 201 Einwohner. 

Fürſtlich Sangenam, macht mit Ehrenberg und 
Krottfal Ein Dorf aus, hat 34 Bauern, 9 Gärtner, 113 
Sandler, und 910 Einw., worunter ſich viele Handwerker befinden, 

LangenausLehn, oder Lehn⸗-Katſcher, bat ı Vor⸗ 
wert, 26 Bauern, 24 Gärtner, 41 Häusler, und 560 Finm, 

Leimermwiß, gehört der Commende Gröbnig, bat 16 
Bauern, 33 Gärtner, und 283 Einw. 

Leisnitz, aud Lies, gehüret ebenderfelben, hat ı Kirche, 
» Schule, 19 Bauern, 10 Gärtner, 38 Häusler, und 979 Einm, 

giptin, hat ı Borw., ı Schule, 20 Bauern, 13 Gütts 

‚ 20 Häusler, und 324 Einw, 
\ Lodnig, liege im Defterreichfchen Schlefien, und ver 
ſteuert diffeıtige Gründe, 

Loewitz, hat ı Vorw., ı Kirche, ı Schule, 14 Bauern, 
7 Haͤusler, und 404 Einw. 

Ludgerſchowitz, hat 2 Vorw., t Schule, 14 Bauern, 
24 Gaͤrtner, 20 Haͤusler, und 357 Einw. 

Marauartowitz, oder Marketsdork, iſt eine koͤnig⸗ 
liche Domaine, hat ı Vorwerk, 20 Bauern, 15 Gaͤrtner, 14 
Haͤusler, und 274 Einwohner. 

Mocker, bat ı evangel. Kirche, welche Filia von der zu 
Neuſtadt it, ı Vorwerk, ı Schule, 21 Bauern ı 15 Gaͤrtner, 
14 Häusler, 209 evangel. Einw. 

Naffiedet, hat 1 Vorwerk, ı Kirche, ı Schule, 17 
Bauern, 27 Gärtner, 28 Häusler, und 454 Einm, | 

Neudorf, beftehet aus 19 Bauern, 30 Gärtnern, 18 
Haͤuslern, und 354 Einwohnern. 

Neuhof, Vorwerk, ift an die Einwohner zu Kniſpel, 
Neukirch und Tſchiemkau verfauft und sergliedere, gehört dem 
jungfräuf. Stife zu Kattibor. 


Deutfch+ Neukirch, ift ein Markeflecken, hat Tor ' 


werk, ı Kirche, ı Schule, 17 Bauern, 60 Gaͤrtnet / 27 Haͤus⸗ 
ler, und 694 Einwohner. 
Neuſtift, gehört der Commende Gröbnig, hat 8 Gaͤrt⸗ 
ner. Die 41 sa teden deutſch. 
Oderſch, 
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Oderſch, pohln. Dderfchom, hat ı Vorwerk, ı Kir 
che, ı Echule, 35 Bauern, 36 Gärtner, 33 Häusler, und 06 
Einwohner. | 

Dfterwis, pohln. Nitafowik, gehöre dem iungfräne 
fichen Stifte zu Rattibor, bat 17 Bauern, 14 Gaͤrtner, 41 Haͤus⸗ 
ker, und 385 Einwohner. 

Dmweziz, beſtehet aus ı Vorwerk, 10 Bauern, 22 Gaͤrt⸗ 
nern, 6 Häudlern, und 205 Einwohnern, 

Pariekerhof und Antfchomwiß, ift eine koͤnigl. Do⸗ 


| maine, enthält ı Gärtner und ı7 Häusler. 


Peterkowitz, von 8 Bauern, 13 Gärtnern, 6 Haͤuslern, 
und 150 Einwohnern. 

Peterwitz, darinnen findet ſich ı Vorw., 27 Gaͤrtner, 
12 Bauern, 3 Haͤusler. 

Groß⸗Peterwitz, mit dem Beynamen Maͤhriſch, 
bat 1 Vorw., ı Kirche, 1 Schule, ı Hoſpital, 15 Gärtner, 
42 Bauern, 58 Häusler, und 638 Einw. 

Groß Peterwitz, mit dem Beynamen Schleſiſch, 
bat 21 Bauern, 8 Gärtner, 24 Häusler, und 282 Einwohner. 

Kleins Peterwig, von ı7 Gärmern, 13 Haͤuslern, 
und 303 Einw. Es macht mit vorigem Ein Dorf aus. | 

Pillgersdorf, bat ı berrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 

18 Bauern, 25 Gärtner, ı Häusler, und 238 Einw. 7; 

Viltſch, auch Groß» Pilefch genannt, hat ı Kirche, 
ı Schule, 6% Baucın, ı Gärtner, 68 Häusler, und 955 Einw. 

Pobiehof, hat ı Vorw., und 2 Gärtner. 

Dommersmwig, oder Pommersdorf, hat Bor, .r 
2 Kirchen, 2 Schulen, nemlich ı evangel, und ı cathol,, 18 
Bauern, 16 Gärtner, 22 Häusler, und 412 Einw. 

Posnik, hat ı herrfchaftl. Schloß, 2 Vorw., 2 Schw 
len, 24 Bauern, 29 Gärtner, 2ı Häusler, und 499 Einw. 

Prziwos, liege völlig in Mähren, und bat difjeitd et⸗ 
was Wieſewachs. 

Pyſch 3/ bat ı Yorm., 1 Kirche, 1 Schule, 37 Bauern, 
28 Gaͤrtner, 12 Häusler, 399 Einw. 

Klein⸗Raden, bat ı Borw., 9 Bauern, 20 Gärtner, 
und 139 Einw. - 

Rakau, pohln. Rakow, hat ı — 34 Bauern, 
und 257 Einw. 

Ratſch, 
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| Ratſch, gehört dem deutfchen Orden, hat ı Vorw., 11 
Gärtner, 12 Häusler, und 134 Einw. | 
Roben, hat ı Vorw., ı Kite, ı Schule, 51 Bauern, 
aı Bärtner, 31 Häusler, und sg Enns, =. Ä 
Roͤsnitzz, pohln. Roſumiz, bat x cathol, Kirche, und 
z evangel. Kirche, ferner 2 Schulen, 43 Bauern, 42 Gärtner, 
38 Häusler, und 543 Einw. | 
Rochow, hat ı Vorwerk, 16 Bauern, 25 Gärtner, 3 
Haͤusler, und 206 Einw. 
Rofen, enthält ı Borw., 14 Bauern, 22 Gaͤrtner, 13 
Häusler, und 322 Einm. Ä i 
— Sabſchütz, auch Saaſch, gehört dem Magiſtrat zu 
Leobſchutz, bat 1 Kirche, ı Schule, 31 Bauern, 32 Gärtner, 
25 Häusler, und 472 Einw. 
Sauerwiß, beſtehet aus ı Vorw., ı Kirche, ı Schw 
le, 32 Bauern, 30 Gärtnern, 30 Haͤuslern, und 533 Einw. 
. Schammerwig oder Schamrowiß, hat ı herrfchaftl, 
Wohnhaus, ı Vorw., 15 Gärtner, 6 Häusler, nnd 161 Einw. 
Schlauſewitz, bat, ı Vorw., 10 Bauern, 8 Häusler, 
und 244 Einw. | 
Schlagenberg, gehört dem Magiſtrat zu Leobſchüͤtz, hat 
1 Vorw., 12 Särtner, 6 Haͤusler, und 105 Einw, 
Schmeisdorf, xgehoͤrt dem deutſchen Orden, hat ı Vor⸗ 
werk, 14 Bauern, 5 Gaͤrtner, 14 Häusler, und 200 Einw. 
Schmolkau, oder Smolkau, liegt im kaiſerl. Schle⸗ 
ſien, hat aber einige Oerter im Preußiſchen. 
Schoͤnbrunn, gehoͤrt der Commende Groͤbnig, hat 29 
Bauern, 42 Gärtner, zı Häusler, und 518 Einw. 
Schönwiefe, wird eingetheilt in Ober» und Nieder 
Schönmiefe, hat ı Vorw., ı Schule, 13 Bauer, 21 Gaͤrt⸗ 
ner, 9 Häusler, und 227 Einw, | 
Schreibersdorf, pohln. Nieboseziln, hat ı Vor⸗ 
werd, 12 Bauern, 32 Gärtner, 10 Häusler, und 299 Einw. 
Schüllersdorf, pohln. Schelerzowize, bat 2 
Vorwerke, wovon eines Carlowitz heißet, hat ı Kirche, 1 
Schule, 17 Bauern, 8 Gaͤrtner, 34 Haͤusler, und 377 Einw. 
Sonppau, gehört dem deutſchen Orden, hat ı Vorw., ı 
Kirche, ı Schule, 21 Bauern, 31 Gärtner, 36 Häusler. Die 
Zahl der Menfchen ift 442. 
Staus 
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Staubermwiß, oder Steubromiß, hat ı Schule, - 
38 Bauern, ı0 Gärtner, 44 Häusler, und 399 deutfche umd 
pohlniſche Einwohner. 


Stolsmüß, poblı. Tluſtomeſt, enthält Vorw., 


12 Bauern, 13 Gaͤrtner, 32 Haͤusler, 354 Einw. 
—Strahndorf, pohln. Strachowiz, hat ı Vorwert, 
13 Bauern, 20 Gaͤrtner, 4 Häusler, und 225 Einw. 4 
- Gtrzebomwik, liege jenfeits und verſteuert diſeiti⸗ 
ge Aechler. 
Gtzepankowitz, hat ı Vorw., 23 Bauern, 27 Sr 
ner, 9 Häusler, und 239 Einm. 


Jaumlitz, gebört dem Magifttat zu Leobſchuͤtz, hat 10 


Bauern, sı Häusler, und 125 Einw. 
Tronkau, oder Trenke, gehoͤrt ebendemſelben, hat 
1 Baur, 10 Gärtner; 9 Haͤusler, und 87 Einw. 
rom, gehört zum deutſchen Orden, bat ı Kirche, 1 
Schule, 41 Bauern, 4 Gärtner, 68 Häusler, und 671 Einw. 
Tropplowitz, if ein Markefleden, hat ı Kirche, 34 


Bürgerhäufer, und ı77 Einw. Das Dorf Troppiowig dat 


19 Bauern, 13 Gärtner, wHaͤusler, und 149 Einw. 

Tſchirmkau, oder Czirmka, gehoͤrt dem — 
lichen Scift zu Rattibor, hat 17 Bauern, iz Gärtner, 42 Haͤus⸗ 
ler, 375 Einw. 

Tüͤrmitz, oder Taͤrmenitz, gehoͤrt dem Magiſtrat zu 
Jaͤgerndorf, hat 14 Bauern, 15 Gartner, 6 Haͤusler, und 190 
Einwohner. 

Tuüͤrmitzer Vorwerk, iſt nur ein Vorwerk. | 

Turkau, gehörte dem Jungfraͤulichen Stift zu Troppau, 
jetzt hat es feinen eigenen Grundherrn, hat 1 Vorw., 13 Bauern, 
7 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, und 140 Einw. 

 Marnowiß, oder Wonawitz, hat ı Vorw., ı Kir⸗ 
che, 1 Schule, 29 Bauern, 56 Gärtner, 44 Sindier, umd d777 
Einwohner, 

Waiſſack, Weiffad, pohln. Wiſſoka, hat 2 An⸗ 
theile, beide machen. nur Ein Dorf aus; das erſte hat 4 Bauern, 
dus andere hat ı Vorw., 11 Bauern, 2ı Särtner, 5 Häusler, 
uad 258 Einw. 

 Manromiß, liegt völlig im Oeſterreichſchen, hat hier 
Wieſewachs, gehöre der Kommende zu Troppau. 


Weho— 
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Wehowißtz, hat 14 Bauern, 24 Häusler, und 275 
Einwohner. 
| Wernersdork, oder Wärs, der Commende Groͤbnis 
‚gehörig, bat 14 Bauern, + Gaͤrtner, 7 Häusler, und 122 
Einwohner. 
Alto Wiendorf, hatı Borw., 7 Bauern, ı7 Gärtner, 
24 Häusler, und 185 Einwohner, 

Neu-Miendorf, eine von 30 Haͤuſern erbauete Colq⸗ 
nie, fiege nicht weit von Hoßenploße. £ 

Webkau, hat ı Vorwerk, 8 Gärtner, 2 Hutter, und 
38 Einwohner. 

Wrzefſin, hat ı Vorwerk, 8 Bauern, 2ı Särtner, 4 
Häusler, und 148 Einw. 

Zabrzyn, oder Sabrzyn, hat ı Borm., 11 Sauer, 
29 Gaͤrtner, 10 Häusler, und 224 Einw. 

Zeuchwitz, geböret dem Jungfraͤulichen Stift: zu Ratti⸗ 
bor, hat 1 Kirche, 1 Schule, 35 Bauern, ı8 Gärtner, 43 
Snäusler. 

Zauditz, if ein Markefleden, bat ı Kirche , ı Schule, 
47 Bauern, 38 Gärtner, 31 Häusler, und 767 Einw. Das 
Dorf Zaudik hat ı Vorw., ıo Gaͤrtner, und ı Häusler, ' 

Zamade, oder Sawade, har ı Vorw., 10 Bauern, 
36 Häusler, und 101 Einw. 

Zuuhowiß, gehört dem Jungftaͤulichen Stift zu Ratti⸗ 
bor, bat 3ı Bauern, 21 Gärtner, und 37 Häusler. 


| C. Freye, Standesherrfgaften Pie 
und Beuthen in Oberſchleſien; 


D. die freye Minderherrfhaft (08: 
fau, und die Dörfer der diſſeits der Oder liegens 
den Herrfhaft Oderberg preußiſchen Antheils. 


46. Der Pleſſiſche Kreis 


beſtehet aus der Standesherrſchaft Pleß und den 

Minderherrſchaften Loslau und Oderberg. 

1783 befanden ſich im ganzen Kreiſe 27,241 Ein⸗ 
Vreus. Urdbeſchr. 3. J. M woh⸗ 


298 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Shhleſien 


wohner in 3 Städten, 2 Marktflecken 
und 126 Dörfern. In den Dörfern und Markts " 
ſflecken waren ısı Vorwerke, 34 Pfarrhäus 
fer, go Schulen, 1350 Bauern, 3068 
Gärtner, 966 Häusler, ı22 Müller, 2 
Dleiben, 2 Hoheofen, 5 FZrifchfeuer, 
und ı Zainhammer. 


1. Die freye Standesherrfhaft Pleß 
graͤnzt gegen Morgen mit Pohlen und Gallicien, ge⸗ 
gen Mittag mit Teſchen, Bilitz und der Herrſchaft 
Loslau, gegen Abend mit Rattibor, und gegen Mit⸗ 
ternacht mit Beuthen und Oppeln. Sie war anfoͤng⸗ 
lich das Eigenthum der Herzoge von Schleſien, von 
welchen ſie 1517 an Alexium Turzonem, Freyherrn 
von Bethlehem Falva aus Ungarn verkauft wurde, 
1548 brachte ſie der Graf Promnitz kaͤuflich an ſich, von 
deſſen Nachkommen die Standesherrſchaft Pleß 1765 
durch eine Schenkung, welche der König 1767 beſtaͤ⸗ 
tigte, an das fürftl. Haus Anhalt Coͤthen gekommen. 
Die Standesherrſchaft beftehet demnach aus Kam⸗ 
mergütern und aus adlihen Gütern. Zu 
‚jenen gehören 55 Dörfer, .2ı Bormwerfe und 
10 Schäfereyen, melde unter die vier fürftlis 
chen Aemter, ald: das Amt Schädlig, das Amt 
Deutfh > Weichfel, das Amt Lendfhin und 
Althammer eingetheilet werden, "davon jedes 
einen Amtmann, Amtsfchreiber und die nöthigen 
Unterbedienten hat. Die Cameralſachen des Fürften 
beforget die Fürftl. Kammer, bey welcher gegenwärs 
tig außer dem Director ein Kammerrath, ein Forfts 
meifter und einige Subalternen fich befinden Die 
DE verwaltet die ae Anhältfche Regie: 
rung, 
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rung, bey. welcher ein Präfident, ein Director und 
Regierungsrath nebft den benöthigten Canzleybedien⸗ 
ten angeſetzt ſind. Adliche Guͤter ſind mit Einſchluß 
der drey zum Biſthum Cracau gehörigen 39, Die 
ganze Standesherrſchaft hat auf 24 DD Meilen Flaͤe 
cheninhalt, wovon ein großer Theil aus Waldun 
gen und Teichen beftehet, 19,927 Einwohs 
ner, nemlich 14,550 in den Zürftl. Städten und 
Kammergütern, und 53377 in den ftändifchen Orten. 
Die Fruchtbarkeit des Bodens ift überhaupt genoms 
men mittelmäßig, indem er bey der beften Beftels 
lung nur 4 bis 5 Korn giebt. Weizen. und Gerfte 
wird wenig erbauet, dagegen aber überall Korn, 
Hafer, Haideforn und Kartoffeln, wos 
von die Stadt Pleß allein jährlich an 6000 Scheffel 
verzehret. Die Teichfifchereyen find beträchtlich und 
der Fiſchabſatz geht nach Cracan in Pohlen. Wal⸗ 
dungen und Wildpret find im Ueberfluß vors 
handen, denn das Fürftlihe Dominium befigt as 
lein 95,000 DD Morgen, jeden zu 180 Quadratrus 
then gerechnet. | 
Pleß, ift die Haupt: und Kreisftadt, der Sit 
des Fönigl. Kreisfteueramts, Acciſe- und 
Zollamts, Salzamts und Poftamts, mie 
auch der Fürftl. Regierung, des Juftizamts, 
der Rentfammer und des Rentamts, fie 
liegt Z Meile von der öfterreichfchen und pohlnifchen 
Gränze, ward 1618 und 1624 von Pohlen und Eos 
facfen geplündert, und brannte 1679 und 1748 faft 
ganz ab. Die Garnifon deftehet aus dem Staabe 
und einer Efcadron eines Hufaren: Regiments, ges 
genwärtig enthält die Stadt das Fürftl. Schloß, 
eine cathol. und eine 1743 erbauete evangel. Kits 
| | M2 . be, 
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he, 1 cathol. und ı evangel. Schule, ı herrs 
fbaftl. Hofpital für 30 Arme und ı Stadt ho⸗ 
fpital, nebft 205 Privathäufern, wovon die 
ganze Vorſtadt unter herrſchaftl. Jurisdiction ftehet, 
-1784 befanden fih 1942 Einwohner hier. Die 
Hauptnahrung derfelben ift die Tuch manu⸗ 
factur, in welder von 120 Tuchmachern jährlich 
3 bis 4000 Stein Wolle verarbeitet, und die Tüs 
cher nab Pohlen und Rußland verfendet werden. 
Außerdem befinden fich noch bier 2 Kaufleute, s Hutmacher, 
deren Hüte in Pohlen für. die beften gehalten werden; 21 Leins 
weber, 6 Bäder, ıı Fleifcher, welche jährlich 256 Och⸗ 
fen, 670 Schweine, 764 Kälber nebft 890 Hammeln 
und Schanfen fchlahten; 20 Schneider, 5 Schloffer, 6 
Schmiede, ı Nagelſchmied, 8 Kürfchner, 3 Seiler, 2 Seifens 
fieder, ı Krämer, ı Lederfabrifant, 33 Schufter, 5 Riemer, 2 
Schönfärber, 2 Schmwarsfärber, ı Apothefer, 4 Zifchler, 1 Chie 
surgus, 2 Bader, 2 Büchfenmacher, ı Buchbinder, ı Schore 
ſteinfeger, ı Perrückenmacher, ı Mauermeifter, ı Zimmermann, 
a Glaſer, ı Brauer, ı Müller, ı Goldfdymied, und 2 Uhrmacher. 
Nicolai, eine offene accisbare Stadt, 3 M. 
von Pleß, ift der Sitz eines fünigl. Accife: und 
Zollamts, eines Doftamts und eines Juden⸗ 
toleranzamts. Sie hat eine cathol. Pfarrers 
und Filialkirche, und mitder Probftey 142 
Feuerſtellen, in welchen ohne die. hier in Gar: 
nifon ftehende Efcadron Hufaren 938 Einwohner 
feben. Sie nähren fich meiftentheils vom A ders 
Bau und von folgenden Handmwerfern, ale: 
ı Chirurgus, 4 Bäder, ı Brauer, ı Färber, 2 Sleifcher, 2 
Glaſer, ı Hutmacher, 4 Weber, 6 Kürfchner, 6 Müller, ı Nas 
gelichmied, 3 Rademacher, ı Schloffer, 9 Schmiede, 7 Schnei⸗ 
der, 11 Schufter, ı Seiler, 2 Tiſchler, 6 Töpfer, 4 Tuchmas 
cher, 2 Weißgerber, und ı Ziegelftreiher. Der Stadtrath 
wird von der Herrſchaft beftellet, und beftehet aus eis _ 
nem 
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nem Burgemeifter, drey Rathsherrn und einem 
Stadtnotario. 


Berun, 3 M. von Ballijien, ift ein offener 
Marftflefen mit einem aus 4 Perfonen beftehenden 
Magiftrate und einem Fönigl. Zollamte. Er bee. 
fteht aus go Feuerft., wo 402 Einwohner meiftens 
vom Adferbaue und folgenden Handmwerfen 
leben, als: 3 Schmiede, ı Leinmweber, 4 Schufter, 2 Flei⸗ 
ſcher, 5 Schneider, 11 Kürfchner, 4 Töpfer, ı Schwarsfärber, 

2 Zifchler, ı Bäcker. Bey dem Marktflecken Berum it auch ein 
Freygut, die Beruner Voigtey genannt, befindfich, welche uns 
ter Standesherrlicher Jurisdiction ftehet, und wo ein großer Hüs 
gel als ein Zeichen einer in alten Zeiten unter freyem Himmel 
ausgeübten Gerichtsbarkeit vorhanden iſt. 


| Myslo wiß, ‘ein dem von Mieroſchowsky 
als Appertinenz des Fideicommiß Myslomig gehoͤri⸗ 
ger Marktflecken, iſt der Sig eines koͤnigl. Zoll: 
amts und beftehet mit der cathol. Pfarrkirche 
Aus 103 Feuerftellen, mworinnen 336 @inwob: 
ner fich befinden. Diefe ernähren ſich ebenfalls 
meiftentheils vom Aderbaue und folgenden 

JYandwerfen, als: 8 Schufter, 5 Schmiede, 5 Leins 
weber, 5 Bäder, 3 Kürfchner, 3 Rademacher, 1 Mauerer, ı 
Hutmacher, ı Zifchler, 4 Boͤtticher, 2 Glaſer, umd ı Rothger⸗ 
ber; der and 4 Perfonen beftehende Stadtrath wird ebenfalls von 
der Herrſchaft beſtellet, übrigens iſt dieſer Markeflecten in Anfes 
Bing der Steuer den Dörfern unterworfen. Ben der ſogenann⸗ 
tn Schiößgemeine und zu Janow, woſelbſt auch eine 
Slashütte ik, ſind Bauern, 2 Müller, 33 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Häusler, und 144 Perſouen. | 


"Die Standesherrlihen Kammergü 
ter find nach der Eintheilung in die 4 Wemter fols 
gende, als: 


F Ma 1) Zum 


#7 
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1) Zum Schaͤdlitzer Amte gehoͤren: 


Altdorf, wobey ı herrſchaftl. Vorwerk und Schaͤferey, 
wie auch eine Ziegeley befindlich. Allhier ſind 26 Bauern, 2 
Freyſtellen, 4 Gärtner, 37 Häusler. Die Anzahl der Einwohner 
wird auf 294 Perſonen angegeben. Auch iſt alfhier ı Freygut, 
worinnen 6 Häusleritellen , 36 Einwohner und ı cathol. Schule 
befindlich. 

Brzeſtz, allhier iſt ı cathol. Pfarrkirche, worüber der 
Standesherr, fo wie bey allen andern in den Kammerguͤtern bes 
findlichen Kirchen, das Patronatsrecht hat, desgleichen ı cathof. 
Schule; an Unterthanen find hier’ ı2 Bauern, 5 Gärtner, ı 
Müller, 1 Freykretſchmer, 12 Häusler, und der Angabe nach 
'zıı Einwohner, 

Czarkow, allhier ift ı herrfchaftl, Vorw., 5 Sauern, 5 
Gärtner, 24 Häusler, ı Müller, und 132 Einw, 

Gottſchalkowitz, hat 2 Filialkirchen von der Plehni⸗ 
ſchen Pfarrkirche, ı cathol. Schule, 1 Freykretſchmer, ı Schol⸗ 
zen, 18 Bauern, 2 Gärtner, 2 Müller, 40 Häusler, und 210 
Einwohner. In diefem Dorfe ift auch ein adliched Antheil mie 
2 Vorwerk, 12 Häuslern, und 56 Einwohnern. 

Goſtin, enthält 16 Gärtner, 30 Häusler, und 182 Pers 
fonen. Auch ift bier ı herrſchaftl. Brettmühle, woben 2 Sägen 

zugleich gangbar find, 
" Jankowitz, bewohnen ı Scholse, 5 Gärtner, 20 Haͤus⸗ 
fer, und 136 Perfonen. Auch bat die Stadt Pleß bier einen 
Teich und eine Mühle, wie auch allhier und zu Sande 13 
Haͤuslerſtellen, in welchen 63 Perfonen wohnen. 

Kohielitz, enthält ro Bauern, 19 Gärtner, 2 Haͤus⸗ 
“ger, und 238 Perſonen. 

Kobier, beſteht aus ı herrfchaftl, Vorw., 16 Gärtnern, 
ı Müller, 42 Häuslern, und 252 Perſonen. | 

Lonkau, begreift in ſich ı herrſchaftl. Vorw., 1 cathol. 
Pfarrlurche und Schule, 1 Freygut, 6 Haͤusler, und 29 Einw.; 
desgleichen noch ein kleines herrſchaftl. Vorw., in welchem ſich 
6 Haͤuslerſtellen und 24 Perſonen befinden; ferner 1 Freyſcholti⸗ 
ſey von 5 Haͤuslerſtellen und 33 Verfonen; endlich noch 2 Schol⸗ 
zen. Das Dorf bewohnen mithin 29 Bauern, 4 Gärtuer, 46 _ 
Haͤusler, 1 Müller, 2 Scholzen, in allem 424 Perfonen. ar 


k 
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iſt bier 1 herrſchaftl. Noch Waltmühle für die Pleßniſche Tuch⸗ 
macherzunft,, auf den Fall, wenn die bey der Stade Pleß gelegen 
ne nicht gangbar iſt. | 

Poremba, hat 2 Freyſcholzen, 14 Bauern,-8 Häusler, 
umd 94 Perfonen, Auch iſt in diefem Dorfe die fürftlihe Faſa⸗ 
nerie angeleget. | 

Radoſtowitz, von 6 Bauern, 2 Gärtnern, 24 Haͤus⸗ 
lern, und 97 Perſonen. | | 

Sand, hat 8 Bauern, 8 Gärtner, 21 Häusler, x Müls: 
ler, und 134 Perſonen. 

Studzienig, enthält 13 Bauern, 4 Gärtner, 21 Haͤus⸗ 
ker, und 160 Perfonen. 

Zg0in, befiehet aus ı Scholzen, 9 Bauern, 2 Sinnen, 
41 Haͤuslern, und 195 Perſonen. Ä 


2) Zum Deutſchweichsler-Amte gehören: 


Sreuzdorf, begreift in fich z cathof. Pfarrkirche, Pfarr⸗ 
wohnung und Schule, 1 herrfchaftl. Vorwerk, ı Schäferen, ı 
Scholzen, ı Freykretſchmer, 26 Bauern, 2 Gärtner, ı Müller, 
87 Häusler, und 241 Perfonen. 

Deutfchweichfel, hat ı cathol. Kirche, ı herrſchaftl. 
Vorwerk, ı Schäferey, ı Müller, 26 Bauern, 7 Gärtner, 15 
Häusler, und 223 Perfonen. 

Krier, enthält ı Freyſcholzen, ı Müller, 23 Bauern, 10 
Bärtner, 36 Häusler, und 258 Einwohner. 

Miferau, hat 3 herrfchaftl. Vorwerke nebft ı Amtswoh⸗ 
nung, ı Schaͤferey, 8 Bauern, ı Freykretſchmer, 8 Freygaͤrt⸗ 
ner, 17 Gaͤrtner, 23 Haͤusler, und 231 Perfonen. | 

Pohlniſchweichſel, enchält das fürkliche Geftütte, 
ı Freyſcholzen, ı Freykretſchmer, ı Srengärtner, ı Freyhaͤusler, 
ı Müller, 29 Bauern, 2 Gärtner, 34 Häusler, und 357 Vers 
fonen. Im Dorfe ift, fo wie bey Berun, ein großer Hügel, als 
ein Merkmal einer in alten Zeiten unterm freyen Himmel übli» 
chen Gerichtöbarkeit, vorhanden. 

Staude, beftehet aus 1 cathol. Kirche und Schule, ı 
evangel. Schule, ı herrichaftl. Vorw., 53 Bauern, 31 Haͤusler⸗ 
ſtellen, und 433 Perſonen. 

Suſſetz, beſtehet aus 1 cathol. Kirche und Schule, 1 
evangel. Schule, ı herrſchaftl. — und Schaͤferey, 1 Brau⸗ 

und 
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und Brandweinbtennerey Im Dorfe wohnen ı Freykretſchmer, 
25 Bauern, 7 Gaͤrtuer, 35 Häusler, und 269 Menſchen. 
Zimmendorf, hat ı berrfchaftl. Vorw., ı cathal. Kir» 
che, ı Frenfretichmer, 25. Bauern, 4 Gärtner, 32 Häusler, zu⸗ 
fammen 270 Periouen. Allhier ift ebenfalls, fo wie in Pohlniſch⸗ 
weichfel, ein großer Hügel vorhanden. | 
Warſchowitz, bewohnen 2 Müller, 38 Bauern, 3 Grey 
gärtner, 27 Häusler, sufammen 389 Perfonen. Es ift hier auch 
eine cathol. Kirche und Schule, fo wie auch eine evangel. Schule. 


3) Zum Lendziner Amte gehören: - 


Biaſſowitz, hat ı herrfchaftl. Vorwerk und ı Schäferey, 
und wit den dazu gehörigen Abtheilungen, Kopain und Jar 
oft, wohnen ı Scholge, 10 Gärtner, 30 Häusler, zuſammen 
172 Menſchen bier. 

&raffow, enthält 17 Gärtnerftellen, jede mit 2 Wirthen 
befeßt, und ro Haͤusler. Weffola, hat 37 Haͤusler, und in 
beiden nahe an einander liegenden Orten wohnen 239 Perſonen. 
Auch ift bier eine Glashütte, nebft den für die Sabrifanten . 
noͤthigen Gebäuden, . 

Csadielmitz, enthält 15 Bauern, 2 Gärtner, 35 Häusler, 
und 207 Einwohner. 

Grzawa, beftehet aus ı Scholsen, 18 Bauern, 3 Gaͤrt⸗ 
nern, 14 Haͤuslern, und 164 Perfonen. Auch iſt bier ı cathol. 
Kirche, welche nebſt der zu Medinn einen Pfarrer hat, und 
a cathol. Schule, 5. . 

— Gurkan, bat ıı Bremer, 10 Häusler, und 83 Einw. 

Jaroſchowitz, begreift in ſich ı herrfchaftl. Vorw., eine 
auf 2 Sägen eingerichtete Brettmühle und ı Rohrhammer,1 
Müller, uı Gärtner, 25 Häusler, und 134 Menfchen, 
Lendzin, bat ı herrſchaftl. Vorwerk nebſt ı Amtswoh⸗ 
nung und ı Schaͤferey, einen ſchoͤnen Kalkbruch, ı Scholzen, 
z Freygut, 2 Müller, 14 ganze, 3 halbe Bauern, ı2 Gärtner, 
s3 Häuslerfiellen, umd 525 Perfonen. In diefem Dorfe find 
x eathol. Schule und 2 cathol. Kirchen, wovon, eine auf dem. für 
genannten Elementöberge liegt, der fich durch feine ausuchmende 

Ausſicht auszeichnet. 

Medzna, wort auch Siegfriedsdorf gehöret, ent 

bält 2 Echoljen, 22 — 19 Gärtner, 15 Häusler, und 
271 Eins 


Fi 


D 
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371 Einwohner, Allhier it eine cathol. Kirche, und der hier woh⸗ 


nende Pfarrer verrichtet den Gottesdienſt auch in der Kirche zu 


Srzawa. 
Meſerzitſch, hat i1 Müller, 1 Fteykretſchmer 11 


- Bauern, 4 Gärtner, 14 Häuslerftellen, und 106 Perfonen, 


Paprokan, befteher aus ı herrichaftl. Eifenhüttene 
wer? von ı Hohenofen, 2 Frifchfeuern, ı Zainhammer, 1 


Brettmuͤhle, welche 2 Sägen zugleich treibet; aus 3 Scholzen, 


6 Bauern, ı Gärtner, 32 Häuslern, und 181 Einw. 
Smarzowitz, enthält 14 Girtner, 13 Häusler, und 
113 Perfonen. 
—Swvierklanietz, beſteht ans 38 Haͤuslern umd 126 


Menſchen. 


Tichau, bat ein fuͤrſtliches Jagdſchloß, 1 Netzhaus, 
1 cathol. Kirche und Schule, ı Vorwerk, ı Brau⸗ und Brands 
weinbrennerey, ı Ziegeley, 1 Kalkofen, worinnen mit Steine 
Bohlen Kalk gebrennet wird, ferner 5 Scholzen, ı Freykretſchmer, 


* 


Muͤller, 21 Bauern; 13 Gärtner, 141 Häusler, zuſammen 


aber 711 Perſonen. 

—Urbanowitz, beſtehet aus ı herrſchaftl. Vorwerk, 1 
Scholzen, 2 Muͤllern, 10 Bauern, 2 Gärtnern, 54 Haͤuslern, 
und 242 Verfonen. 

Wohlau md Gillowitz, von 3 Scholzen, 2 Müllern, 


13 Bauern, 20 Gärtnern, 20 Haͤuslerſtellen, und 223 Menfchen. . 


4) Zu dem Althammer: Amte gehören: . 


— Althbammer, bat herrſchaftl. Vorwerk und Amtswoh⸗ 
nung, ı Hohenofen, ı Grifchfeuer, ı Scholzen, 1 Freygärtner, 
x Müller, 32 Haͤusler, und 121 Verfonen. 

Ellgoth md Koſtuchna, enthalten ı Müller, 34 
Häusler, und go Perfonen. | 

Dbertazifk, beſtehet aus 8 Bauern, ı Gärtner, 38 
Haͤuslern, und 187 Einwohnern. 

Nievderlazifk, enthält 2 Scholzen, 5 Bauern, 2 Gaͤrt⸗ 
ner, 9 Haͤusler, und 77 Einw. 

Neudorf, beftehee aus ı Scholzen, 10 Gaͤrtuern/ 8 


- Häuslern, und 96 Einwohnern, 


» Banevnik, bat ıo Gärtner, 35 Haͤueler, und 145 


vPerſonen. 
mM; Petro⸗ 


Fa 
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Petrowitz, enthaͤlt 14 Bauern, 25 Häusler, und 2,2 
Einwohner. * 
Podleſſia, begreift in ſicht Scholzen, 1 Müller, 9 
Bauern, 2 Gärtner, 24 Häusler, und ı23 Einw. 
Smilowiß, bat ı herrfchaftl. Vorw., ı Schäfereg, ı 
Kalkofen, 9 Gärtner, 38 Häusler, und 174 Menfchen, 
MWoyrom, beftehet aus ı herrfchaftl. Vorwerk, ı Amts | 
wohnung, ı Schäferen, ı Potafchfiederey, ı Müller, 14 
Bauern, 53 Häuslern, und überhaupt 305 Menfchen, 
Zarzetfche, enthält 3 Scholzen, 4 nn 17 Haͤus⸗ 
ler, zuſammen 78 Einwohner. 


Außer diefen zur Standesherefchaft urſpruͤng⸗ 
lich gehoͤrigen Dorfſchaften gehoͤren noch dazu: 


Eine Colonie, Anhalt genannt, worinnen 44 Gärtner 
und 166 Menichen wohnen; desgleichen die Kolonie Neu» Ans 
halt, welche 25 Gärtner und 94 Menfchen bewohnen, Die Ein⸗ 
woiner diefer beiden Colonien find meift reformirt umd einige 
evangelifch. Sie reven deutſch und pohlnifch, haben ehedem zu 
Senfersdorf, einem adlichen Gut. in Galizien, unter großem 
Druck ihres Grundhern, von Jordan, gewohnt, und ſaͤmmtlich 
den Entihluß, von da auszuwandern, gefaffet. Sie find darauf 
nach erhaltenen Wohnfigen den 26. May 1770, mit Berlaffung 
ihrer in Pohlen gehabten Gründe, unter Pöniglicher Protection 
hierher gezogen. 

Erdmannsbruch, ift auch eine Colonie von 10 Stellen, 
worinnen 38 Perfonen wohnen. 

Gura, hat 3 Vorwerke, 2 Schäfereyen, 3 Bauern, 34 
Gärtner, 3 Häusler, zufammen 209 Perfonen. 

Zawadka, beſtehet aus ı herrfchaftl. Vorw., 2 Bauer 
10 Gärtnern, ı Häusler, und überhaupt 70 Perfonen, 


Nahe bey Pleß befinden fich noch folgende Frengüter und 


Vorwerke, die zufammen 
Schedlik heißen. Sie find: Lonifenhof, ein fuͤrſtl. 


| Küchenvorwerf, worinnen zo Perfonen ihren Aufenthalt haben, 


auch in einem Nebenhaufe einige Waifenkinder von der Herrfchaft 


verpfleget, gekleidet und durch einen befondern Schulmeifter uns 


terrichtet werden. Grzeblowitz, ein Freygut, worauf 4 Gaͤtt⸗ 
ner 
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ner und 52 Perfonen wohnen. Baumgarten, ein Wormerk | 
mit 18 Perfonen; und Katus⸗Guth mit 34 Perfonen. 


Die Güter der Pleffenfhen Stände find: 


Bonfchof, von 9 Bauern, 24 Gärtnern, ı Mühle, und 
125 Menfchen. 

Bogutzitz, hat ı cathol. Kirche, ı — Vorwerk, 
26 — 17 Gaͤrtner, 3 Häusler, und 157 Perſonen. 

Bogutzkerhammer, auch Katowitz genannt, hat 
3 herrſchaftl. Vorwerke, 1 hetrſchaftl. Wohnung, 1 Brettmuͤhle, 
73 Gärtner, 3 Häusler, und 294 Perſonen. 

Brzenczkowitzz, zählt ı herrichaftl, Vorw., 16 Bauern, 
8 Särtner, 3 Häusler, und 88 Einwohner. 

Brzezinka, bat 35 Gaͤrtner, 4 Häusler, umd 153 
Verſonen. 
| Borm, der erfte Antheil hat ı herrſchaftl. Wohnung, 2 
Vorw., ı Schäferen, 8 Bauern, 18 Gärtner, und 83 Perfonen, 
Der zweyte Antheil hat ı berrfchaftl. Wohnung, ı Vorwerk, ı — 
Schaͤferey, 9 Bauern, 9 Gaͤrtnerſtellen, und 6o Einw. Der 
dritte Antheil hat ı Freygut mit zo Goloniftenftelfen. \ 

Dziedzkowitz, bat ı cathol. Kirche, 2 Vorw., ı hen 
Fchaftl. Wohnhaus, ı Schäferey, 26 Bauern, 19 Girtner, und 
146 Einwohner, | 

Gardawitz, von ı herrfchaftl. Wohnhauſe, 2 Worner- 
Ten, ı Schäferey, 1 Bretts, ı Mahlmühle, ı2 Bauern, 32 
Gaͤrtnern, und 228 Perſonen. 

Golawietz, hat ı herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, r 
Bauer, 14 Gaͤrtaer, und 64 Einwohner. Auch iſt hier eine Co⸗ 
lonie von 14 Stellen. 

Solaſſowitz, zähle 1 herrfchaftl, Wohnhaus, 2 Vorw., 
1 Mahl», Brett» und Waltmühle, ı Bleiche, ı Ziegeley, 12 
Bauern, 3 Gärtner, 33 Häusler, und 280 Einwohner. Auch 
ift hier eine Colonie von 20 Stellen, und 1 evangel, Kirche, fer⸗ 
ner auch ı cathol. Kirche. ; 

Goldmannsdorf, vonz Antheilen; zwey Antheile da⸗ 
von haben ı herrfchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw., ı Schäferey, ı7 
Bauern, ı5 Gärtner, ı Häusler, und 67 Einw.; auch ifk hier 
eine Colonie von 59 Gärtnerftellen und 215 Perſonen. Zwey an⸗ 
dere Antheile enthalten ı herrſchaftl. Wohnhaus, 2 7 

aͤfe⸗ 
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Schaͤferey, 13 Bauern, 23 Gärtner, ı Häusler, eine Colonie 


von 20 Etellen, und 208 Verfonen. Ein Autheil bat ı berrs 
ſchoftliches Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Gchäferey, 3 Bauern, 
a3 Gärtner, 75 Einwohner. | 
BGrurkau, enthält 12 Gärtner und 39 Verfonen. 

Jarzomfowig, hat ı berrichaftt, Wohnhaus, 2 Bon 
werke, ı Schaͤferey, 15 Bauern, 17 Gärtner, ı Häusler, und 
118 Einwohner, Auch if hier eine Eolonie von 10 Stellen und 
20 Perfonen. 

Jaſchkowitz, beſtehet aus ı Vorw., 2 Bauern, 2 Gaͤtt⸗ 


‚nern, welche 4 Stellen 14 Perſonen bewohnen, 


Zedlin, hat a herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 1 Mül 
ler, 15 Bauern, 38 Gärtner, 4 Häusler, und 205 Einw. 

Koptziowitzz, enthält 1 herrfchaftl. Wohnhaus, 2 Bor 
werke, 17 Bauern, 4 Gärtner, ı Mühle, und 68 Einw. 
tiefem Gute, ohnweit des Vorwerks Solce, gehet eine Sal 
quelle aus.. Da fie im Bruce liegt und viel wildes Waſſer 
dazu tritt, fo kann man deren eigentlichen Gehalt nicht angeben. 
Nah ihrer jegigen Beſchaffenheit iſt in 2 Quart Soole 3 Quark 
Kuͤchenſalz. Bor einigen Jahren ift auf koͤnigl. Koften hier Salz 
geſucht worden, jedoch hat man wieder davon abgeſtanden. 

Czarnuchowitz, bat ı Vorw., 5 Bauern, 4 Gärtner, 
und 26 Einwohner, | 

, Kralowka, enthält ı hertſchaftl. Vorw., 4 Bauern, 12 
Gärtner, ı Häusler, und 64 Menfchen, | 

Mittellaziſk, beftehet aus ı herrſchaftl. Mohnhaus, 2 

Vorw., ı Brett» und 2 Mahlmühlen, ı Kalkbruch, 29 Gaͤrt⸗ 
nern, und 99 Perſonen. 

Mokrau, bat ꝛ herrſchaftl. Wohnhaus, 3 herrſchaftl. 
Vorw., 1 Glashütte, ı Schäferen, ı Kalkbruch, ı cathol, Kir 
che, 13 Bauern, 30 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, und 305 Perfonen. 

Dezefche, hat a herrichaftl. Wohnhaus, 2 Borwerke, ı 


Schaͤferey, ı Glashütte, 4 Bauern, 26 Gärtner, und 142 Ein⸗ 


wohner; ferner iſt auch hier ı cathol. Kirche, und ein betraͤcht⸗ 


licher Steinbruch. 


Ornuntowitz, ein Antheil hat x herrſchaftl. Wohnhaus, 

4 Borw., 1 Schäferey, 11 Bauern, 38 Gärtner, 3 Häusler, 
nad 223 Einw. Der zweyte Antheil mit ı herrfchaftl, Wohn 
hans, ı Vorwerk, 14 Gärtner, und 4ı Menfchen. Der . j 
Anthei 
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Antheil von ı berrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 6 Gärtnern, ı 
Häusler, 30 Einw. nebft ı catbol. Kirche, ‚ 
| Vawlowitz, von 3 Antheilen, zweye enthalten ı herte 
ſchafti. Wohnhaus, 2 Vorwerke, 1 Schäferen, 21 Bauern, 25 
Särtner, 6 Häusler, und 257 Perfonen. Das dritte hat ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Schäferen, 10 Bauern, 3 
Häusler, 149 Einwohner nebft ı cathol. Kirche, 

Pilgramsdorf, beftehet aus ı herefchaftl. Wohnhaus, 
2 Vorw., ı Schäferen, 20 Bauern, 37 Gärtnern, 10 Haͤus⸗ 
lern, und 247 Einw. nebft ı cathol. Kirche, 

Riegersdorf, hat ı herrfchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw., 
a Schäferey, ı Mühlen, 1 Kretichmer, 18 Häusler; und 8 
Einwohner. 

Rozdzien, enthält ı Vorw., 13 Bauern, 18 Gärtner, 
1. Haͤusler, 114 Perfonen. J 
| Kudoltowig, von ı herrfchaftt. Wohnhaus, ı Schaͤfe⸗ 
ven, 10 Bauern, ı Müller, 25 Gärtnern, 2 Häuslern, und 169 
Einwohnern, 

Porombeck, mit ı Borm., 8 Gärtnern, und 28 Perfonen, 

Schopienitz, zählt ı Schäferen, 11 Bauern, ı5 Gaͤrt⸗ 
ner, ı Haͤusler, und 79 Einw. 

Sciern, begreift ı Vorwerk, ı Schäferen, 3 Bauern, 
8 Gärtner, 70 Einwohner. Auch ift bier ein: beträchtlichen 
Kallkbruch. | 

Woſchtzitz, befichee aus ı herrfchaftl, Wohnhaus, 1 
Dorm., ı Scäferen, 3 Brettmühlen, 3 Müllern, 2 Bauern; 
20 Gärtnern, 92 Einw. nebft 1 cathol. Kirche, 

Zabrzey, bar ı Vorwerk, 4 Bauern, 7 — und 

44 Perfonen. 

Czwiklitz, von ı cathol. Kirche, 3 Born. i Schaͤfe⸗ 
rey, 1 Mühle, 14 Bauern, 31 Gärtnern, und 193 Einm, 

Zawistz, hat ı Vorwerk, 5 Bauern, 13 Gaͤrtner, und 
s3 Einwohner. 

Zalenze, mit ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Borwerk, 21 
Bauern, 20 Gärtnern, ı Müller, und ı89 Perfonen. 

Zawada, enthält 1 herrfchaftl. Wohnhaus, 3 Worm., 1 
Schaͤferey, 5, Bauern, 13 Gärtner, und 53 Einw.; imgleichen 
sine Colonie von 20 Haͤuslerſtellen mit 24 Perfonen, — 

* o 
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Noch ſind 3 Dörfer, welche zur Standesherrſchaft, eigente 
lich aber gegenwaͤrtig zum Biſthum Cracau gehoͤren. Ueber die 
Landeshoheit wird noch geſtritten. Steuern aber geben ſie nicht, 
jedoch ſtehet ſeit einigen Jahren ein Commando Huſaren da⸗ 
ſelbſt. Dieſe 3 Dörfer beißen Chelm, Jemlin und — 
ſyt ow. 


2. Die freye Minderherrſchaft —— 


gehoͤret gegenwaͤrtig dem Grafen Heinrich Leopold von 
Reichenbach, der die Juſtizpflege durch eine eigene 
Regierung verwalten laͤßt. Dieſe Minderherrſchaft 
beſtehet aus einer Stadt und 25 Dörfern. 


Loslau, eine Mediatſtadt und die Reſidenz 
des Grafen, hat weder Mauern noch Thore, noch 
Pflaſter, und enthält ı ſchoͤnes herrſchaftl. Schloß, 
ein Minoritenkloſter mit 9 Ordensbruͤdern 
und einer Kirche, eine cathol. pfarrkir che und 
154 Buͤrgerhaͤuſer. Hier find ebenfalls ı koͤ⸗ 
nigl. Accife: und Zollamt nebft einem Po ſt⸗ 
amte, und zur Befagung liegt eine Efcadron Hu: 
ſaren. Der Stadtrath beftehet aus 6 Perfonen und 
die Kaͤmmerey hat jährlich 400 Thaler Einfünfte, 
Die 833 Einwohner leben meiftentheils vom 
Ackerbau und geringen Handwerfsarbeiten. 
An Lebensmitteln verbraucht diefer Oet jährs 
ih 87 Ochſen, 315 Schweine, 164 Kälber, 
34 Sammel, 100 Scheffel Weizen, und 
1440 Scheffel Korn. 

Cziſſowka, hat 1 Vorw., 6 Bauern, 15 Gärtuer, 2 
Häusler, 97 Einwohner. 
Cazôirzowitz, enthält 25 Bauern, 14 Gärtner, ı Waſſer⸗ 
mühle, 4 Häusler, und 183 Einw. 
Godow, bat ı cathel. Kirche, 6 Bauern, go Gärtner, 
218 Einwohner: —* 
ote 
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— Golko witz, bat 3 Vorw., welche Schloßhof, Juroſch 
und Zabkow heißen, ı Schule, 13 Bauern, 30 Gärtner, 32 
Häusler, 3 Waffermühlen,, und 360 Einw. 

Gogelau, von 2 Antheilen, das DObertheil hat = Vorw., 
15 Gärtner, ı Waſſermuͤhle. Das Niedertheil aber 1 Vorw., 
3 Bauern, 6 Gärtner, ı Häusler, und beide 118 Einw. 

Bureck, von 12 Gaͤrtnern, 1 Haͤusler, und 39 Ein⸗ 
wohnern. 

Klein» Gorsig, pohln. Male-Gorzica, enthaͤlt 
2 herrſchaftl. Vorw., 7 Bauern, 25 Gärtner, 3 Häusler, und 
183 Einwohner. 

Jedlownik, enthaͤlt 1 berrſchaftl. Vorw., ı catholiſche 
Kirche nebſt Schule, 12 Bauern, ı Mühle, 6 Gaͤrtner, 2 Haͤus⸗ 
fer, mid 136 Einwohner. u 

Jaſterzemb, enthält im Ober/- umd Mitteltheile 3 herr⸗ 
ſchaftl. Vorw., a cathol. Kirche und Schule, 19 Bauern, 3 
FBaffermühlen, 45 Gärtner, ı Angerhaus; im Niedertheile, x 
Vorw., 11 Bauern, 14 Gaͤrtner, ı Mühle, und in der Colonie 
1 Vorw., ı Bauer, 3 Gärtner, in allem 259 Einw. 

Kockaſchütz, von ı Vorwerk, 2 Mühlen, 20 Bauern, 
17 Gärtner, 2 Häusler, und 210 Einw. 
| Kroſtoſchowitz, enthält 1u Bauern, 1 Waſſermuͤhle, 
3 Gaͤrtner, ı Häusler, mit so Einw. 

Laziſa, oder Lazisk, von ı Vorw., ı Kirche, x Muͤh⸗ 
ie, 12 Bauern, 11 Gärtner, 14 Häusler, und 184 Einw. 

Ober -Marfliomwiß, hat ı Vorwerk, ı Mühle, zo 
Bauern, 23 Gärtner, und 130 Einw,; aber Nieder- Mark 
Iowiß, ı Vorw., ı cathol, Kirche und Schule, 2 Waffermühr 
Ien, 13 Bauern, 28 Gärtner, und 186 Einm. | 
Maoſchtſchenitz, begreife in fih 1 cathol. Kirche, 1 
Dorw., 3 Waffermühlen, 22 Bauern, 13 Gärtner, 15 Haͤus⸗ 
Ser, und 235 Einw. 

Mſchanna, erſter Theil enthält ı herrfchaftl. Vorwerk, 
ı cathol. Kirche nebſt Schule, 3 Waffermühlen, 30 Bauern, 13 
Gärtner, und 2 Häusler; Der zweyte Theil aber ı Vorwerk, 
und 12 Gärtner. 

Pohlom, pohln. polomia, hat 2 herrſchaftl. Vorw., 
weathol. Kirche nebſt Schule, x Mühle, 33 Bauern, 29 Gaͤtt⸗ 
ner, a Händler, und 234 Einw. 
| Kad 
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Radlin, von x herrſchaftl. Vorwe, ı cathol. Kirche und 
Säule, 2 Mühlen, sı Banern, ı3 Gärtnern, 279 Einw. 

Kapton owitz, eine Beine Colonie von 7 Stellen. 

Ruptau, pohln. Ruptama Das Oberdorf hat die beis 
ben Bor. Mielki und Maly Dwor, eine catholifche Kirche und 
Schule, 8 Bauern, 27 Gärtner, und 167 Einw. Das Nieder 
dorf aber ı Vorw., 2 Mühlen, 9 Bauern, ı9 Gärtner, 2 Haͤus⸗ 
ler, und 124 Einwohner. 

Groß⸗Turzy, hat ı Vorwerk, ı Waſſermühle, 15 
Bauern, 14 Gärtner nebſt 123 Einw. Klein⸗Turzy aber 
so Bauern, 4 Gärtner, 3 Häusler, und 82 Einw. 

Skrbenski, eine Colonie von 20 Gärtnern. 

Skrziſchow, enthält ı Vorwerk, ı cachol, Kirche nebft 
Schule, 3 Waflermühlen, 17 Bauern, 26 Gärtner, und 270 
Einwohner. 

Ulchisko, beſtehet aus 8 Bauern, 6 Särtnern, und 100 
Einwohnern. 

Wilch wa, hat 29 Bauern, 11 Gärtner, und 101 Einw. 


3. Bon der Herrſchaft Dderberg, melde 
dem Grafen von Henkel gehoͤret, liegt der groͤßte 
Theil nebſt der Stadt im oͤſterreichſchen Schleſien, 
der preußiſche Antheil hingegen beſtehet aus folgen⸗ 
den 6 Doͤrfern, als: 


Annaberg und Alchof, vonı berrfhnftlichen Schlot 
und 9 Hauslern. 
Belſchütz oder Belſchnitz, mit ı Vorw., 5 Bauern, 

a Mühle, 9 Gärtnern, 18 Haͤuslern, und 122 Einw. 

Groß. Gorziz, bat ı Vorw., ı Kirche nebft Schufe, 
1 Mühle, 20 Bauern, 15 Gärtner, 25 Häusler, und 269 Einw. 

Ddran, hat 1o Bauern, 2 Häudler, und gı Einw, 

Dlfau, enthält ı Borw., ı Mühle, 18 Bauern, 1 
ner, 19 Häusler, und 215 Einw, 

Zabelkau, beſtehet aus ı Mühle, 24 Baum, 9 —* 
“mern, al Haͤuslern, und 275 Einw. 
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47. Der Beuthenſche Kreis 


begreift eigentlich die Standesherrſchaft Ober⸗ 
Beuthen, oder Beuthen ſchlechthin, nebſt eis 
nem Theile des Ujeſter Halts, und zwar den 
Doͤrfern Biskupitz, Mikultſchuͤtz, Ruda, 
Sabrze, Saborze und Sornice, melde 
dem Biſchof zu Breslau gehoͤren. Er graͤnzt an den 
Lublinetzer, Toſter und Pleßner Kreis, nebſt dem 
Koͤnigreiche Pohlen, wo der Fluß Brenice zum Theil 
die Graͤnze macht. Seine Groͤße betraͤgt gegen 10 
D Meilen Flaͤcheninhalt. Die Oberfläche deſſelben 
beftehet meiftentheil® aus Hügeln, welche der Ans 
fang des Karpatifchen Gebirges find, daher giebt es 
wenig große Ebenen im Kreife. Die vorzäglichften 
innern Producte find Eifenerz. Aus den Gruys 
ben bey Tarnowitz werden jährlich über 150/000 Kuͤ⸗ 
bel, jeden zu 13 Gentner gerechnet, gegraben, es 
ift das befte Erz in Schlefien und liegt 10 Klaftern 
tief unter der Erde. Galmey wird ohnweit Beus 


then in dem fogenannten Scharley gegraben, wo 
täglich 56 Menſchen arbeiten, die jährlich goo Faͤſ 


fer, zu 6 Breslauer Scheffel oder 12 Gentner gerechz 
net, brennen, und außerdem findet man noch an 


mehrern Orten Galmey; zu Grabung deſſelben hat 


die Gleſiſche Familie ein Privilegium, und er wird 


theild außer Landes nach Schweden und Holftein für 


ohngefaͤhr 18,000 Rthlr., theild zur Meflingfabrif 
nach Kacobswalde, der Centner für ı Rthlr. 16 Gr, 
bis 2 Thaler, verfauft. Gegenwärtig gewinnt man 
aub viel Bley, und zur Wiederherftellung der 


Silberbergmwerfe hat ſchon Friedrich 1. ans - 


fehnliche Summen vorgefhoffen. Die Bleyerzlager 
finden fich in einem Bezitke von 4 Qnadratmeilen, und haben 
Preuß. Erdbeſchꝛ. 3 3. N eine 
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eine Maͤchtigkeit von z bis zu einer Lachter, worinnen der Bley» 
glanz theils in derben Stuffen, theild in Graupen 2 bis 3 Zoll 
ſtark liegt. Aus einer Dundrattachter find bisher im Durchfchnitte 
12 Sentuer dergleichen Stuff» und Wafcherz erhalten worden. Der 
Centner diefes Erzes hält im Durchſchnitt wenigfiend 72 Pfund Bley 
md 2 Loth Silber. Laͤßt man nun von diefer Keichhaltigkeit des 
Erzes wegen nicht vorherzubeflimmender Hinderniffe etwas fallen 
und will die zeitherigen Erfahrungen im Kleinen mit einiger Wahr⸗ 
fcheinlichkeit auf Berechnungen ind Große anwenden, und nimmt 
3 Quadratmeile oder 2,937,796 Dundratlachter, und jede Lachter 
zu 12 Centner Bleyerz au, fo läßt fich ein Vorrath von 35,253,552 
Centner Bleyerz in dieſem Bezirfe ausrechnen, woraus nach Ab⸗ 
zug der gewöhnlichen Abadnge in den Hütten, den Srntner Erz 
zu 55 Pfund Bley gerechnet, 17,626,776 Gentner Bley und 
4,406,694 Mark Süber ausgebracht werden Fönnen. Der 
Thon im Beuthenfchen ift der befte in Schlefien, 
Steinfohlen find ebenfalls fehr gut, fo wie der 
Marmor, der Kalfftein, die Mühlenfteis 
ne und andere Bruchfteine. Leberdies erbauet man 
in dem Kreife auch Hinlänglihen Weizen, Korn), 
Gerfte, Haideforn und Kartoffeln, und 
jährlih 2800 Fuder Heu, Hopfen wenig. 1782 
waren 22,205 Obſtbaͤume und 2215 Stud Maulbeer: 
baume vorhanden. Waldungen, Wildpret 
und Fiſche find ebenfalls hinreichend, ohne die 
Städte hatte 1756 der Kreis 6658 meift catholi: 
fhe Einwohner, 1783 aber 9877. Diefe befas 
fen an Vieh 1463 Pferde, 2368 Ochſen, 3625 
Kühe, 16,936 Schaafe, 3233 Schweine und 
4941 Bienenftöcde nebft 471 Waldbienen 
fbmwärmen. Im Kreiſe zählt man 2 Städte, 
ı Marftfleden und 74 Dörfer. In diefen 
find? 8 Eolonien, 84 adlide Vorwerke, 
16 Kirchen, ı7 Schulen, 792 Bauern, 892 
Gärtner, 368 Häusler, 56 Müller, 3 


Doh e⸗ 
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Soheofen, 9 geifsfener, und ı Zainhams 
mer. Die fämmtlichen cathol. Kirchen gehören zur 
Eracauer Diöces bis auf die zu Sabrze, Bisfupig 
und Bujafow, welche zum Breslauifhen Biſthum 
geſchlagen find; die evangel. hingegen ſtehen unter 
dem Dberconfiftorio zu Drieg. In Anfehung der 
Steuer ift der Kreis zur legten Claffe, megen der 
Vieh: Affecuranz zur dritten Societät und wegen’ der 
Werbung zur Infanterie gefcblagen. In alten Zeis 
ten gehörte die Standesherrfchaft Beuthen zum Fuͤr— 
ſtenthum Teſchen, und fam 1470 an das Königreich 
Böhmen. König Matthias trat es aber 1477 an 
Dans von Zierothin für gooo ungarifche Gulden 
pfandmweife ab, worauf ed 1498 an Herzog Hang zu 
Dppen Fam,’ von diefem 1526 an den Marggrafen 
Georg von Brandenburg, von dem ed an Georg Fries 
drich und 1603 an den Churfürften zu Brandenburg, 
Johann Friedrich, fiel, der es feinem unglüclichen 
Sohne Johann George überließ. Diefer fam mit 
Kaifer Ferdinand megen Ablöfung der Herrfchaft in 
Streit, der 1618 auf dem Fürftentage dahin ents 
ſchieden wurde, daß Beuthen gegen Erlegung des 
Hfandfchillings von 8000 Ducaten, nebft 26,000 Tha⸗ 
ler bezahlter Schulden, Meliorationen u. ſ. w. an 
den Kaifer abgetreten werden follte. Allein da der 
Marggraf auf die Seite des Winterfönigs trat, 
und darüber in die Acht erfläret wurde, fo zog der 
Wienerhof Beuthen ohne Bezahlung ein und übers 
ließ es anfangs ten Grafen von Henfel pfandmweis 
fe, und 1629 dem Grafen fazarus dem jüngern von 
Henkel erblih. Kaifer Leopold erhob 1697 hierauf 
Beuthen zu einer freyen Standesherrfchaft, und 
führte das Majorat der gegenwaͤrtige Stan⸗ 
N2 deös 
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desherr zu Beuthen heißt Victor Amadeus. ‚Graf 
von Hentel, 
Beuthen, pohln. Byton, iſt eine dem - | 
Grafen von Henfel gehörige Kreis: und Mediatftadt, 
welche 3 M. von der pohln. Gränze und 13 M. von 
Zarnomwig liegt: Gie ward bereits 1230 mit einer 
Mauer umgeben, und nahm fehr durch den zu Ens 
de des zmölften und zu Anfange des drenzehnten 
Sahrhunderts hier blühenden Bergbau zu; allein 
die Brände von 1441 und 1515, nebft dem Verfall des 
Bergbaues, in Verbindung mit den Religionsverfols 
gungen, hatten Beuthen, als Friedrich II. Schle: 
fien eroberte, aus einer bevölferten Stadt in einen 
elenden und volfiofen FZlecfen verwandelt. Da diefe 
Stadt bequem zum Tuchhandel fliegt, fo zog Frie⸗ 
drich II. eine Menge Tuchmacher dahin, und gab 
1783 zur beffeen Unterftügung von Beuthen und bes 
fonders zu Errichtung 6 Mezzolan:, 2 Baummwollens 
tveber, 3 Tifchler, und 2 Strumpfmirfer, 2620 
Keihsthaler. Gegenwärtig enthält die Stadt ı 
Kathhaus, ı catholifche Probftey St. Margaretha, 
nebft einer Fleinen Kirche, ı cathol. Pfarrkirche, 1 
Minoritenflofter mit einem Guardian, Provifor und 
‘8 Drdensbrüdern, ı Begraͤbnißkirche, ı St. Hya⸗ 
cinth-Capelle, ı Stifts- und Probſtkirche vor dem 
Cracauer-Thore, nebft einem Hofpitale für 12 Wei: 
der, ı Bürger: Hofpital zur Margarethen: Probftey 
gehörig, für 4 Arme, mit 100 Thaler jährlichen Eins 
fünften, 1 Judenſchule und Begräbnißplag, 300 
Bürgerhäufer und 96 Scheunen. 1783 lebten hier 
1496 Ehriften und 132 $uden. Die Einwohner find 
groͤßtentheils catholifh und fprechen das befte Pohl⸗ 
nifh in Dberfchlefien. Ihre Nahrungszweige find 
der 
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der Ackerbau, mozu die Bürger 1273 Scheffel Fand 
zur Kinfaat haben; bey 173 Häufern das Pier: 
brauen, wozu fie 440 Scheffel Malz brauchen; ein 
kleiner Waaren- und Specerenhandel, morinnen fie 
durch die 5 Jahrmaͤrkte und die Viehmärfte in der 


Faſten vorzüglich unterftügt werden. Endlich die 


Betreibung folgender Künfte und Handmwerfe, als: 


4 Bäder, melche jährlich 100 Edjeffel Weizen, 21890 


Scheffel Korn und 290 Schfl. Gerſte verbaden; ı Barbis 
zer, ı Brauer, ı Brandweinbrenner, ı Buchbinder, ı Büchfens 
macher, 1 Särber, 11 Fleiſcher, die jährlich 70 Ochfen, 
410 Schweine, 330 Kälber und 830 Hammel fchladh» 
ten; ı Glaſer, ı Rupferfchmied, 5 Kürfchner, ı Maurer, 2 
Nagelſchmiede, 1 Sattler, 2 Schlofler, 17 Schmiede, 12 Schneis 
der, 2 Strumpffirider, 30 Schufter, 2 Seifenfieder, ı Seiler, 


3 Zifhler, 13 Töpfer, deren Ofen weit verfahren werden; - 


34 TZuhmacher, die jährlich 5 bis 600 Eten Wolle 
verarbeiten; 22 Meber, 2 Zeuchmacher, welche Durch Ver 
fertigung leichter Camelotte gute Nahrung haben. Hier 


befinden fich auch ı Fönigliches Acciſe-, Zoll- und 


Doftamt. Der Stadtrat, beftehet aus 5 Perſo⸗ 


nen, und die Kämmerey hat jährlich 1380 Thaler 
Einkuͤnfte. 


Tarnowitz, pohln. Tarnowsky Gury, 
liegt etwas über ı M. von der pohlniſchen Graͤnze, 
und hat feinen Urfprung dem Berfalle des Beuthes 
ner Silberbergbaues zu verdanken. Denn als ein\ 
Bauer mit Namen Rybfa in der Tarnowiger Ge: 
gend ein durch einen Dchfen ausgefcharrtes Stüd 
Silber zu Tage gefunden hatte, fo zog dies die Auf⸗ 
merffamfeit der Beuthner Bergleute, welches pros 
teftantifhe Mansfelder waren, auf fih, und einige 
bauten fih 1519 auf Alts Tarnomiger, Somieter 
und Loswieer Grunde an, worauf Herzog Hans 

| N3 | zu 
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zu Oppeln dieſe neuen Haͤuſer 1526, Montags 
nach Cantate, fuͤr eine Stadt erklaͤrte und ihr die 
Bergfreyheit gab. 1528 ließ er mit Zuziehung des Märks 
grafen George zu Brandenburg eine nene Bergordnung 
befannt machen, und 1529 befahl Herzog Hans, daß die Ges 
werfen von jeder Mark Silber 18 Meißgroichen zur fürftl. Rent⸗ 
kammer und ı Grofchen den Geifllichen zinfen follten. Nach 
Herzog Hanfens Tode follte 1532 Markgraf George die 
Stadt Tarnowitz erben, er behielt fie aber nur als Pfandſchilling. 
Er beftätigte nicht nur die Bergprivilegien, fondern er beſtimmte 
auch zur Abgabe vom Berggeminn die zehnte Mulde ded gewons 
nenen Erzes, und zwar für jede Mulde Silber 3 und vom ger 
wafchenen Erze von jeder Mulde ı Gr. 1545 fanden fich die 
Gewaͤſſer aucb bey Tarnowitz in Menge ein; allein man ließ ſich 
nicht vom Berabaue abſchrecken, fondern erbaute 1549, 1554, 
1556 und 1561 kuͤnſtliche Wafferableiter, welche jedoch nicht übers 
all den gehofften Endzweck hatten. Denn fo blieb 3. B. der Ja⸗ 
kob⸗Stollen liegen, ward aber 1556 von neuem 12% Lachter tief 
geführt, und die Waffer in den Sowitzer Teich geführt, fo daß 
man die Erze trocken beransfördern konnte. 1568 beftätigte 
Markgraf George Friedrich von Brandenburg alle 
Privilegien, und erließ zum beffern Auffommen des Bergbaues 
den Gewerken eilf Zahre alle Abgaben.  Diefe Gnade konnte jes 
doch nicht verhindern, daß die Luft zum Bergbaue bey fallender 
Ausbeute bey den Finheimifchen abnahm; dafür aber fing eine 
Gefelfhaft aus Cracau auf dem Plakowitzer Grunde gegen Rep⸗ 
ten zu den Bergbau an, und ward mit Bauholze unterſtuͤtzt. 
Dieſer Verſuch verwandelte ſich aber bald in eine Gewerkſchaft, 
die Markgraf George Friedrich 1568 privilegirte. Nach 
dem hierauf 1603 durch den Tod des Markgrafen Tarnowitz an 
die Churlinie, und von diefer 1618 an den Slaifer fiel, fo nahm 
durch dad Auswandern der Bergleute, welches eine unkluge Res 
ligionsverfolgung bewirkte, der Bergbau dergeftalt ab, daß man 
1619 anbefehlen mußte, alle Einwohner von Tarnowitz jollten 
Antheil nehmen. Weil nun der Bau auf Silber nicht gut von 
Hatten ging, fo nahm man Alaun und Witriof auf, erbaute 1623 
Siedereyen, und fertigte in diefom Jahre 140 Eentner. Dir dreys 
Bigiäpnige Krieg aber verdarb vollends alles. Nach demſelben 

ſchlug 
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ſchlug man 1652 den Gotthelfe- Stollen ein, und führte ihn von 
Ruybka aus bis gegen die Opatowitzer Gränze 703 Lachter lang, 


ließ ihm jedoch wieder fiegen und nahm den 1667 wieder eroͤffne ⸗· 


ten Jakobs⸗Stollen auf, woraus 1692 an 1661 Mark Silber 
gewonnen wurden; allein die Gewaͤſſer nahmen wieder zu und 
der Gewinn ab, und 1755 ſtel der ganze Bergbau ind Freye. 
1783 endlich machte man am ıften October in Ges 
genwart St. Excellenz, des GStaatsminifterd von 
Heinig, mit 5o Bergleuten dur. Eröffnung zwey 
neuer Schaͤchte, des Rudolphinifhen und 
Antonſchen Schachts, einen abermaligen glück 
liben Anfang, und vermehrte die dafelbft geweſene 
Bergdeputation. Die ehemaligen Gruben hingegen 
waren der Jakobs-, der Gotthelfe- und der 
Eracauer: Stollen. Diefer neue unter befferer 
Direction gemachte Verſuch hatte daher einen fo 
glücklichen Erfolg, daß man am ı6ten Julius bes 
reits ein ergiebiges Erzlager entderfte, und bie zum 
Kahre 1788 hat die Arbeit eine alle Erwartung übers 
treffende Ausdehnung erhalten. Es ift dadurch ein 

unterirdifches Feld von 6000 DI Klaftern aufgeſchloſ 
fen, bey fammtlichen Tagegebäuden drey Roßkuͤnſte, 
eine Feuermaſchine und eine Schmelzhuͤtte nebſt den 
dazu gehörenden. Gebäuden und Wohnhäufern ers 
‚bauet, und ein tiefer Stollen betrieben worden. 
An reinem Erze hat man 

im erfien Jahre gewonnen 668 Sentner, 


im zwehten — — 8158 — 
im dritten — — 21,416 — 
im vierten — ——— 


in allem 60917. Tentner 
Waͤhrend dieſer vier Jahre ſind zum Baue und Ver⸗ 
triede des Werkes verwendet worden: 


Na bey 


—⸗ 
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bey der Grube 120,634 Rthlr. 8 gr. 92 pf. 
bey der Hütte 31600 2 —ı —; 
beym Sotthelf: Stollen 83002 — ss — x 


‚. in allem 160,534 Rthle. 8 gr. 9% pf. 
Dagegen beträgt die Einnahme für gefertigte Pros 
ducte an GSilberglätte, Bley und rother Zarbe 
56,900 Rthlr. 3 gr. 5 pf., und der Werth der vor; 
handenen Erzbeftände, den Eentner zu 3 Rthlr. ges 
rechnet, 137,934 Rthlr. — gr. 108 pf., fo daß im 
Ganzen 194,834 Rthle. 4 gr. 3% pf. eingenommen 
wurden. Der Centner Erz hält: 90 bis 100 Pfund 
Bley und 13 bis 2 Loth Silber, und liegt nach bis 


heriger Erfahrung in 8 bis 28 Klaftern Teufe unter. 


Tage. Die Erzlager, welche aus einem gelben Eis 
fenocher beftehen, find abwechfelnd 2 bis 120 Zoll 
ftarf. Hierinnen liegt dad Erz in derben Stuffen 
und in feinen Graupen ı bi8 20 Zoll maͤchtigq. 
Ueber den Erslagern findet ſich gewöhnlich ein Falkartiger Sande 
fein, unter ihnen aber dichter Kalkftein mit Merfteinerungen, 
Fuͤr den Centner Stufferze zu gewinnen und zu Tage zu bringen 
werden den Bergmanne 3 fol. bezahlt, und für den Gentner 
Graupen» oder Ochererz 3 bis ı fgl. Aus 10 Gentnern der letz⸗ 
ten Sorte wird in der erften Wäfche wieder ein Gentner fogenanne 
tes Wafcherz ausgebracht und den Wäfchern 2 fol. Gedinge dafür 

- bezahle, fo daB der Centner dieſes Erzes etwa auf 8 gel. zu ſtehen 
kommt. Die Abfälle von der Mäfcharbeit gehen noch vielfältig 
durch die Hände, und immer wird bey diefen Arbeiten Erz ers 
halten. - Auch werden aus diefen Abfällen mitteift Roͤſten und 
Schlemmen fchöne rothe, braune und gelbe Farben zubereitet, 
Die Zuflüffe der unterirdifchen Waſſer betragen in der Minute 
ohngefähr go Eubiffuß, welhe 110 Fuß hoch gehoben werden - 
müſſen. Diefe erforderten bis zur Errichtung ver Feuerma⸗ 
ſchine die Unterhaltung von 120 Pferden, und die jährliche 
Verwendung von 15 bis 18,000 Kehle, Wafferhaltungstoften. 
Itzt hebt diefe kraftvolle Mafchine jene Waſſer mit Leichtigkeit, 
ergieße fie zum Betrieb der Waͤſchen und andern Beduͤrfniſſen 
— nach 
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nach allen Gegenden des Bergbaues, wobey ſie doch noch mit 
Zwiſchenraͤumen von 4 bis + vom Tage ruhet. Sie vollbringe - 
in einer Minute ı2 bis 13 Hebungen und jede von 6x bis 7 Fuß 
Höhe, und verbraucht täglich 24 Scheffel Steinfohlen, wovon 
der Scheffel nicht völlig 4 ggl. koſtet. Die ſaͤmmtlichen Untere 
haltungskoſten der Mafchine werden zu 2400 bis 3000 
Rthlr. jährlich, und die Errichtungsfoften auf 15,000 
Rthlr. gerechnet. Da durch den immer mehr Teufe erreichenden 
Bau die Gewaͤſſer ſtaͤrker werden, fo hat man die Erbauung einer 
zweyten Seuermafchine befhloffen, wozu von des itzt regierens 
den Königs Maieftät 20,000 Rthlr. bewilligt find. Au⸗ 
Berdem aber wird zur ewigen Sicherung des Baues der vorhin 
erwähnte 3000 Klaftern langwerdende tiefe Stollen ſchwunghaft 
betrieben, und iſt bereits 1788 ‚auf 300 Klaftern fortgebracht wor, 
den. Die durch den biefigen "Bergbau in einer volk⸗ und geld⸗ 
armen Gegend jährlich in Umlauf gebrachte Summe beläuft fich 
ist fhon auf 70 dis 80,000 Rthlr., und die Zahl der Arbeiter 


über 400 Mann. Gegenwärtig ift die dem Grafen von _ 


Henkel gehörige Mediatftadt der Sig eines koͤnigl. 
Kriegß: und Steuerraths, des Kreis 
feueramts, des Eönigl.. Wccifes, Zoll⸗, 
Salz: und Poſtamts, einer Bergdeputas 
tion, und der ftfandesherrliben Regie— 
zung. Der Stadtrath beſteht aus 5 Perlonen, 
und die Kaͤmmerey hat jährlich gegen 1006 Rthlr. 
Einkuͤnfte. Außer einem herrfhaftl. alten Schloß, 
worin die ftandesherrliche Regierung ihre Sigungen 
hält, einer evangelifchen Kirche nebft Schule, einer 
cathof. Pfarrkirche, Begräbniffiche und ‚Schule, 
einem -Rathhaufe, und Hofpitale, beftehet fie aus 
249 Bürgerhäufern, und hatte 1783, ohne die hier 
zur Befatung liegende Efcadron Hufaren, 1282 Eins 
wohner. Shre Hauptnahrungszmweige find 
der Bergbau, der Ackerbau, zu defien Betreibung 
fie 400 Scheffel Fand zur Einfaat befigen; bey 246 
Haͤuſern das Bierbrauen, wozu ſie jaͤhrlich 900 Schfl. 
N52 Malz 
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Malz brauchen; der Handel in und außer den 
‚vier Jahrmaͤrkten; und endlich folgende Künfte und 
Handmwerfe, als: ı Apotheker, ı Bader, ı Büchfenmas 
cher, 9 Bötticher, 18 Fleifcher, welche jährlich yı Ochs 
‚fen, 470 Schweine, 420 Kälber, 630 Schäpfe ſchlach⸗ 
ten; ı2 Bäder, die jaͤhrlich 96 Scheffel Gerſte, 360 
Schfl. Weizen und zıı2 Schfl. Korm verbaden; ı Glaſer, 
» Soldfhmied, ı Handſchuhmacher, ı Knopfmacher, 2 Hutmas 
cher, 2 Klempner, 3 Kraftmehlmacher, ı Kupferfchmied, 7 
Kürfchner, 19 Leinweber, ı Leiftenfchneider, ı Mahler, ı Matte 
rer, ı Radler, 2 Nagelſchmiede, 3 Pfefferfüchler, 4 Riemer, 2. 
- Sattler, 2 Schloffer, 24 Schmiede, 9 Schneider, ı Schorfteins 
feger, 25 Schufter, 2 Seifenfieder, ı Seiler, 3 Strider, 3 
Tiſchler, 7 Töpfer, 30 Zuhmacder, welche gegen 600 
EStein Wolle verarbeiten; 2 Tuchſcheerer, ı und 
ı Zirfelfhmied. 


Die übrigen Drte des Rreifes find: 


Baingow, — Bainkau — hatı Borw., 7 Gärtner, 
und 42 Menſchen. 
- Bielſchowitz, — Bilozowiz — hat 3 Vorw., ı 
eathol. Kirche und Schule, ı Srifchfeuer, 4 ganze, 12 halbe 
Bauern, 34 Gärtner, 4 Mühlen, 14 Häusler, und 226 Menfchen. : 
. Bisfupiß, beftebee aus ı herrichaftl, Borw., ı cathol. 
Kirche und Schule, 24 Bauern, 18 Gättnern, 4 Häuslern, und 
230 Einwohnern. 
Bitkow, enthält ı Vorw., 10 Bauern, 9 Gärtner, 3 
Häusler, und 130 Einwohner, 
Bobreck, allhier finden fich 2 Worwerke, 6 Bauern, ın 
Gärtner, ı Mühle, und 126 Einw. 
Bobrownik, hierinnen zähle man 12 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ 
per, 7 Häusler, und die Anzahl der Einwohner beläuft fich auf 
326 Perfonen. F 
Boruſſowiez, zu dieſem Dorfe werden die beſonders lie⸗ 
genden Haͤuſer gerechnet, wovon einige Salz⸗Coctur, ei⸗ 
nige Thuz, auch Thuczekant beißen. Das ganze Dorf bes 
wohnen insgeſammt 8 Bauern, 4 Gärtner, 2 Häusler, und 86 
Einmohner, . 
Breni⸗ 
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Brenice, hat ı vom Dorfe entfernt liegendes Vorwerk, 
Bifia genannt, 1 Hohenofen, ı Griffen , 13 Gärtner, und 
62 Einwohner, 

Brzoſſo witz, — Brzeſo w — enthält ı Vorwerk, 4 
Bauern, 7 Gärtner, und 54 Einw. 

Bujakow, bat 3 Antheile, Ober, Mittels und 
Nieder: Buiakom, beſtehet ang 3 hertſchaftl. Vorw., ı cas 
thol. Kirche und Schule, 18 Bauern, 29 Gärtnern, 2 Mühlen, 
6 Häuslern, und 220 Einw. 


Carlshof, ein einzelnes herrſchaftl. Born. worinnen u 


fich gegenwärtig 29 Menfchen befinden, 

Clodnize, bat 8 Bauern, 4 Gärtner, und 49 Eitts 
wohner. 

Charzow, enthält ı Vorw., t cathol. Kirche und ders 
gleichen Schule, 47 Bauern, 9 Gärtner, 18 Haͤusler, und die 
. Anzahl der Einw, befteher zufammen aus 282 Menfchen. 

Chechlo, enthält 5 Bauern, 27 Gärtner, 1 Mühle, und 
ı5ı Einwohner, | 

Neu-Chechlo, eine 1776 vom Vorwerk Neudecke 
angelegte Colonie von 10 —— ‚, die zuſammen sı Men⸗ 
fihen bewohnen, 

Chroparfhow, beſlehet aus ı Borw., ı Schule, 18 
Gärtnern, 8-Häuslern, und 141 Perfonen. 

Chutow, aub Chudow, bat 3 Vorwerke, ein etwas 
vom Dorfe liegendes herrfchaäftl. Schloß, ı Schiffe, 10 Bauern, 
16 Gaͤtrtner, ı Mühle, 3 Häuster, und 143 Einw, 

Damb, auh Dam, beftehet amd ı Vorw., 19 Bauern, 
10 Gärtnern, 2 Mühlen, 6 Haͤuslern, und 152 Menfchen. 

Groß» Dambromfa, auh Dombromfa, hat a 
Vorwerke, 44 Bauern, ı Mühle, 6 Gärtner, 8 Haͤusler, und 
262 Einwohner. 

Klein⸗Dambrowka, ı3 Meile von gleich gedachten 
Dorfe, hat = Vorw., ı3 andere Hätfer, die Anzahl der Ein. 
beikehet dariunen aus 73 Perſonen. 

Dorstheendorf, eine 1775 von Sadrzer Grunde anges 
legte Colonie von ro Stellen. 

Georgenberg, eine dem Grafen von Henkel gehörige uns 
accisbare Landſtadt, oder ein Marktflecken, der 1561 wegen eines 
ſich in der Gegend gefundenen reichhaltigen — vom 

arg⸗ 
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Marggrafen George Friedrich erbauet, und zu einer Stadt 
erhoben wurde, Das Städtchen beſtehet aus-ı herrichaftl, Vor⸗ 
wert, ı cathol. Kirche und Schule; aber der Pfarrer bey diefer 
Kirche wohnet in Zyglin; 48 Bürgerhäufern, 16 Bauern. 
Die Stadt wird von einem Burgemeifter und einem Rathmann 
segieret, 
Gurezke, if ein einzelnes Vorwerk, den Minoriten a 
Beuthen gehörig. 
Halemba, bat 2 Borw. ., 9 Bauern, ı Hohenofen, 2 
Srifchfeuer, 17. Häusler, und 93 Einw. 
Heyduck, bat zwey Autheile, in beiden find 2 Borw., 1 
Bauer, 24 Gärtner, 2 Mühlen, und 122 Einw, ' 
Igqnazdorf, eine vom Bittfower Grunde 1774 neu anges 
fegte Colonie, hat 10 Stellen, wovon jeder 8 Morgen Land zu⸗ 
getheilet worden; mit 43 Einw. 
Jendrißeck, hat 9 Bauern, 7 Gärtner, und ı Friſchſeuer. 
Kamien, enthält 2 Borw., u cathol. Kirche und Schu⸗ 
fe, 10 Bauern, ı7 Gärtner, ı Mühle, und 143 Einw. 
Kochlowitz, mit ı cathelifhen Kirche und Schufe, 21 
Bauern, 6 Särtnern, 20 Haͤuslern, 181 Einw. 
Kosloma gura, Ziegenberg, hat ı herrfchaftliches 
Vorwerk, 9 Bauern, 18 Gärtner, und ıo7 Einwohner. Hier 
macht man gute Kaͤſe. ir 
Kunzendorf, eine 1774 bon dem Dorfögrunde Bielfchos 
wih auf 14 Stellen erbauete Golonie, mit 465 Einw, 
Lagiewnik, hat drey Antheile, und das ganze Dorf ber 
ſtehet aus 3 berrfchaftl. Vormerken, 9 Bauern, 26 Gärtnern, 2 
Haͤusletn, und zıı Einw. 
Laſſo witz, befteher aus ı Vorwerk, 7 andern Haͤuſern, 
und 116 Einw. 
Macziekowitz, enthält ı persfchaftl Vorw., 2 Bauern, 
8 Gärtner, und 63 Einw, 
Makoſchau, hat 2 Worw., 9 Bauern, 13 Gärtner, 2 
Muͤhlen, und 189 Perfonen. ; 
Matthiasdorf, eine vom Grund und Woden des Dorfes 
Zabrze angelegte Colonie von ı8 Stellen, mit 77 Menfchen. 
Michalkowitz, bat ı Vorwerk, ı cathol. Kirche und 
Schule, 18 Bauern, ı7 Gartner und Haͤusler, und 124 
Menfchın. 
Miecho⸗ 
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Miehomwiß, hat zwey Ancheile; das ganze Dorf beſte⸗ 
bet aus 2 berrichaftl, Vorw., ı cathol. Kirche und dergleichen 
Schule, 11 Bauern, 29 Gärtnern, ı Mühle, und J01 Ein⸗ 
wohnern. 

Mikultſchütz, hat j Vorw., ı cathol. Kirche ud Schw 
le, 56 Bauern, ı2 Gärtner, 2 Mühlen, und 311 Menfchen, 

Naklo, bat ı herrfchaftl, Vorw. yıl — 10 Gaͤrt⸗ 
ner, 1 Haͤusler, und 96 Einwohner, 

Neudeck — Schwirklinez — if eigentlich ı herr, 
fchaftl. Schloß, wobey ſich ı Vorwerk, 2 : Mühlen und 69 Eins | 
wohner befinden. 

Neudorf — Borowawies — bat 18 Bauern, $ 
Gärtner, ı Müller, 4 Häusler, und 111 Menfchen. 

Dppatowik, enthält 2 Vorwerke, 6 Bauern, s Sitte 
* ı Mühle, und 66 Einwohner. 

Orzech, hat 12 Bauern, ı2 Gärtner, umd-ro6 Einw. 
DODzego, begreift in ſich 2 herrſchaftl. Vorw., 9 Bauern, 
s Mühle, 6 Gärtner, und 102 Einwohner. Hier iſt eine ergie 
bige Steinkohlengrube. 

VPaniow, beſtehet aus 2 Antheilen, nemlich aus Groß» | 
Paniow, mit 3 Vorw., ro Bauern, 38 Gärtnern, 5 Müllern, 
ı Häusler, und 216 Einw., desgleichen ı Kirche; und Kleins 
Daniom, von ı Vorw., 20 Bauern, 24 Gärtnern, ı ad 
und 226 Perfonem 

Daulsdorf, eine in zwey Antheilen, Dber, und Nie 
dDer-Paulsdorf, durch Lünigliche Benhülfe 1774 erbauete 
Golonie von 19 Stellen. 

Piafeczina, bat ı hersfchaftl. Vorwerk, 9 Bauern, 1 
Friſchieuer, ı Zainhammer, 7 Gärtner, ı Mühle, und 112 
Einwohner. | 

Deutſch⸗Pieckar, bat ı Vorwerk, 1 cathol. Kirche 


amd dergleichen Schule, ferner 28 Bauern, 23 Gärtner, ı Muͤhle, 


ıı Haͤusler, und 311 Einwohner. 

Rudy Pieckary, enthält ı herrfchaftl, Vorwerk, 12 
Bauern, ıı Gärtner, und 122 Einwohner. 

Pitomwin, befteht aus 14 Gärtner» und Haͤuslerſtellen/ | 
mit 46 Einwohnern, 

Pniowecz, hat 2 Antheile, worinnen ſich 12 Bauern, 
8 Gaͤrtner, 2 Mühlen und 88 Perſonen befinden. 

P rze⸗ 
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Przelayka, enthaͤlt 1 hertſchaftl. Vorw., x grifchfeuer, 


10 Banern, 3 Gärtner, ı Mühle, 2 Häusler, und 92 Einw. 


Plakowitz, beflehet aus ı Vorw., 16 Bauern, 18 Gaͤtt⸗ 


nern, 1 Muͤhle, 7 Haͤuslern, und 165 Einw. 
Radoſchau, hat nur 14 Gärtner und 58 Menſchen. 
— Radzionkau, bat 2 Vorw., ı cathol. Kirche und Schu⸗ 
fe, 28 Bauern, 26 Gärtner» und 3 Haͤuslerſtellen. 


Kepten, begreift in fich ı berrfchaftl. Vorw., ı catbol, _ 


Kirche und ı cachol. Schule, 5 Bauern, 18 Gärtner, m 117 
Einwohner, 

KRofitnig, hat ı Yorw., ı Kirche, 3 Bauern, Gin—⸗ 
ner, ı Müble, und 67 Einwohner. 


Rosderg, befteht aus 2 Vormerken, wovon eines Neu⸗ 


hof beißet, 9 Bauern, 37 Gaͤrtnern, 2 Mühlen, 8 DAMEN 
und 276 Eihmohnern. 

Ruda, zaͤhlt 2 herrſchaftl. Vorwerke, 1 Hohenofen, 22 
Bauern, 21 Gärtner, 9 Häusler, und 279 Einw. Bey dieſem 
Dorfe werden auh Steinfohlen gegraben, * 

Rybua, bat ı Vorwerk, 6 Bauern, 12 Gärtner, 3 Muͤl⸗ 
ler, und 107 Einwohner. 

Sabrze — Zabrze — hat ı herrichaftl, Vorwerk, ı 
eathol, Kirche und Schule, 34 Bauern, 6 Gärtner , 3 Mühlen, 
32 Häusler, und 305 Verſonen. 

Saborza — Zaborza — enthält ı herrſchaftl. Vor⸗ 
werk, 15 Bauern, 7 Gärtner, 14 Haͤusler, und 149 Einw. 

Klein-Sabrza, eine 1776 von vorſtehenden Dorisfel⸗ 
dern angelegte ſchlechte Colonie, von ı2 Stellen mit 3ı Einw. 

Schambierz — Shömberg — suh Scham» 
berg — bat ı Vorw., ıı Bauern, 9 Gärtner, und 104 Einw. 

Schwientochlowitz, hat drey Antheile, welche zufaıns 
men aus 3 herrfchaftl. Vorwerken, 28 Gaͤrtnern, 1 Mühle: und 
151 Einwohnern befteben. x 

Segeth, iſt der Name eines einzelnen Vorwerks. 

Siemianomwig, beſtehet aus ı herrfchaftlichen Schloß, 
Vorwerk, 10 Bauern, ı5 Gaͤrtnern, und 175 Einw. | 

Sosniza — Schosnitz — begreiit in fich x Vorwerk, 
19 Bauern, 11 Gaͤrtner, 1 Mühle, 18 Häusler, und 159 
Sumohner, 
| Sowiß,. bat 9 Gärtner und 65 Einwohner. | 

| 1F Stilar—⸗ 


— 
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Stilarzowiß, auch Stolfarzomwiß, hat dren Ans 
theile, in denen fich 2 berrichaftl, Borm., 4 Bauern / 31 Gaͤrt⸗ 
ner, 14 Häusler und 195 Einwohner beftnten. | 
Alt» Tarnomwig, bat 2 Vorw, ı catbel, Kirche und 
Schule, 15 Bauern, :6 Gärtner, 2 Häusler, und 197 Einw. 

Trusceaye — Truſchütz — hat ı Vorwerk, ı Friſch⸗ 
feuer, ı Bauer, 4 Gärtner, ı Mühle, und 50 Einw. 

Zarrach, iſt ein bloßer Felöfretiham 
Groß⸗Zyglin, bat ı cachol, Kirche, zı Bauern, 5 
Gärtner, und 103 Einwohner. 

Klein» Zuglin, it von vorftehendem Dorfe über x Ms 
entferne, und hat ı Vorwerk, 6 Bauern, 6 Gärtner, und 
6ı Einwohner. x | | 





II. Die ſouveraine Groffchaft Glas, . 
oder — 
48. Der Glatziſche Kreis. 


| Die fouveraine Grafſchaft Glatz liegt zwifchen Boͤh— 
men, Schlefien und Mähren, und ift ringsherum 
mit Bergen eingefchloffen, bat aber dennoch in der 
Mitte jchöne Thäler, worunter die geöhten bey Has 
belfchwerdt, Wünfhelburg und Mittelwalde. find. . 
Died hat einige auf die Dermuthung gebracht, diefer ganze Lande 
firich ſey anfänglich ein See oder wenigſtens eine fehr moraſtige 
Gegend gemwefin, deren Gewäffer zuerst bey Wünfcheldurg, dann 
‚ auch bey, Wartha durchgebrochen wären, die beiden Thäler gen 
bildet und die Gegend zum Anbaue geſchickt gemacht hätten. 
Sie gränzt gegen Abend an Böhmen, mit Mähren 
gegen Mittag, gegen Morgen und Mitternacht aber 
mit Schlefien. Die größte Breite der Staffchaft bes 
trägt 4, die Länge derfelben aber 8 Meilen, und ihe 
Slächeninhalt ohngefähr 30 bis 32 I Meilen. Da 
der, Boden in der Grafſchaft ſehr bergigt, meift fteis 

| nigt > 
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nigt und kalt iſt, fo kommen viele Feldfruͤchte und 
andere landwirthſchaftliche Gewaͤchſe nicht allemal 
zur vollkommenen Reife, und nur in den Thaͤlern 
bey Habelſchwerdt und Wuͤnſchelburg findet man 
Weizenland. Die Einwohner ‚erbauen daher nicht 
ſo viel Getreide als fie brauchen, gewinnen aber da⸗ 
für defto fehönere® und beſſeres Heu in Menge. 
Die hier gemachte Butter und Käfe find die beften 
im Lande, wie died bey Gebirgägegenden allemal 
der Fall ift, und werden weit verfahren. 1789. gab 
es hier 161,930 Dbftbäume und 5609 Maulbeerbäus 
me. In einigen Gegenden wird aud der Flachsbau 
forgfältig betrieben, und um lag, Habelſchwerdt 
und Wünfchelburg bauer man Küchengartengewächfe 
mit gutem Erfolg. Das Gebirge der Grafichaft Glatz ges 
hoͤrt als ein Aſt des Böhmifchen und Mährifchen mitt zum Sude⸗ 
tifchen Gebirge, und beſtehet aus Granit, Gueus, Schörl, ers 
fhüfigen Schiefer und Flösgebirge. Die vornehmften Berge 
deffelden find folgende: Der ganz kahle Schneeberg bey 
Neudorf ift nach der Schneekoppe der höchfte Berg in Schlefien, 

indem feine Höhe über der Meeresfläche 3065 Parifer Fuß bes 

trägt. Die Heufcheuer, im gemeinen Leben Heufhaar, 

iſt der merfwürdigfte Berg in der Grafichafte Cr liegt bey Wuͤn- 
ſchelburg, und feine Spige hat in der Ferne die Geftalt einer 
Veſtung. Bis zum Gipfel muß man zwey Stunden fleigen, und 
genieße alddenn das Vergnügen, außer der ſchoͤnſten Ausficht die 
beiden Dörfer Carläberg und Paffendorf darauf zu finden. Hinter 
Vaſſendorf liege das bloße Steingebirge , ein Gebirge, wovon ein 
Schorfeinartiger Fels hervorragt, worauf mau durch 20 Stufen 
fteige und die Graffchaft meiftens uͤberſehen kann. Der meiltens 
Fable Ratfchenberg. enthält anf feinem Rücken nur einige Cor 
foniftenwohnungen,, und gewährt dem Auge eine angenehme Aus⸗ 
ficht über die Graffchaft und gegen Boͤhmen und die Laufig zu. 
Die Hohe Menfe oder Hohe Münze, feitwärtd gegen 
Lewin an der Gränze. Die Eute bey Eulenburg machet die 


Graͤnze zwiſchen Schweidnig und Glatz, und if mit Holz bedeckt. 
| Außer 
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Außerdem giebt es noch 32 beträchtliche namentliche Berge, die 
bey ven Dörfern genannt find, und noch eine Menge Pleinere, die 
wir übergehen. In Kücficht auf edle Gänge und Floͤze hat man 
zwar verſchiedenemale 3. B. 1749 bey Wilhelmsthal auf Silber 
den Bergbau zu treiben angefangen, aber wegen des geringen Vor⸗ 
theils wieder liegen laffen. Indeſſen findet man bin und wieder 
z. B. auf dem Schneeberge fchöne Granaten, Amethyſten und 
andere ganze und halbe Edelfteine. Ohnweit der fteinernen Brüs 
de bey Lande wurde 1748 ein freichender Bang von Diaman⸗ 
ten» Drufen auf weißen Quarz entdeckt und eingefchürft, wo fich 
in der Teufe angeflogener Marcafie fand. Un’ der fchlefifchen 
Gränze gegen Krauswalde zu ift ein fehr weit ftreichender Zug 
weißer Blende, in der fehr viel rothe und unreife Granaten ein⸗ 
geſprengt find. Um Neurode giebt es rothen Bolus in Mens 
ge, der bey ſtarkem Platzregen abgewaſchen wird und die kleinen 
Bäche blutroth faͤrbt. In der Gegend von Lomnitz und Habel⸗ 
ſchwerdt find 6 vortreffliche Steinbruͤche, woraus jährlich viel 
Muͤhl⸗, Leihen, und Schleiffteine, fo wie auch andere MWerkftüs 
de gebrochen und nach Böhmen, Mähren, Schlefien u. fxw. vers 
fahren werden. Steinfohlengruben hat die Graffchaft 7, Kalk 
ſteinbruͤche 44 und Bruchfteine zum Bauen fehr viele. Mon mis 
neraliſchen Wäffern trifft man theils warme Wildbaͤder, bey Lane 
deck, theild 12 Sauer» oder Gefundbrumnen an, wovon aber ges 
genmwärtig nur 5 vorzüglich benußt werden. Bon den übrigen 
Gewaͤſſern führen wir nur die unterhalb dem Schneeberge + M. 
von Mittelmalde entſpringende Neiße an, welche bey Glatz vors 
benfliegt und oberhaib Warthe in das eigentliche Schlefien tritt. 
Fiſche haben die Einwohner hinreichend, MWaldungen ind Wild⸗ 
pret aber, mit Einfchluß der. beiden Fafanerien, im Ueberfluß. 
Die Waldungen der Graffchaft find mit zu den fchlefifhen Gas 
birgsforften gefchlagen, und ſtehen unter der feit 1777 zu Schmies 
deberg niedergefeßten Böniglichen Forſtcrommiſſion. 1789 zahite 
man in der Grafihaft 9 Städte, als: 4 mit 
Mauern umgebene und 5 offene, 202 ganze Ddrs 
fer, melde 360 Antheile ausmachen. Die Dörs 
fer enthalten überhaupt 33 Mutter: und 26 Fi⸗ 
lialfirden, mit Einfhluß 3 Walfahrtsor 
te, 5o Capellen, 5 Einſie deleyen, an wel⸗ 

Preuß. Erdbeſchr. 3. B. O chen 
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chen insgeſammt 33 Pfarrer und 64 Capel⸗ 
lane angeſtellt ſind, 58 Pfarr: und 73 Schul⸗ 
haͤuſer, ı9 eigentliche Schloͤſſer, 1 Hoſpi⸗— 


tal, 29 andere adliche Bohnhäufer, 34 Frey⸗ 


tibtergüter, wovon einige unmittelbar unter 
der föniglihen Oberamtsregierung, andere unter der 
Kammer, die übrigen theils unter Gerichtsbarfeit 
der Städte, theild der Rıttergüter fichen, 24 Fre y⸗ 
ſcholzereyen und Freybauern, 2196 Dienfts 
bauern, 1393 $reygärtner, 3205 Dreſch⸗ 
gärtner, 3139 Häusler, 683 Angerhäußs 


ler, 2442 Muszuashäufer, 178 Schenfen, 


84 Semeinhäufer, 218 Waffermühlen, 
ı Windmühle, 58 Brettmühfen, ı Pas 
piermühle, 2 Shleif: und i9 Walfmühs 


len, 3 Baffermangeln, 50 leiden mit - 


184 Arbeitern, 24 Ztegeleyen, 44 Kalk 
brennereyen, ı4 Theerofen, 9 Potafchs 
brennenen, 3 Glashuͤtten, morinnen 40 
Perfonen arbeiten. 


1789 tvaren in. der Graffchaft mit Linſchluß IL 


Juden, go,314 Einwohner, als: 15,681 in: 


den Städten und 74,633 in den Dörfern, fo daß 
2590 Seelen auf ı DI Meile fommen. Handwerker 
und Künftler giebt e8 in den Dörfern der Brafichaft 
folgende, als: 3 Aſcheſammler, 4 Bader, 166 Bäder, ı 


Bildhauer, 4 Wlattbinder, 157 Brandweinbrenner, 29 Brauer, - 


8 Butterhaͤndler, 43 Bötticher, 3 Damaßweber, ı Doctor, 86 
Gleifcher, 95 Garuſammler, 16 Getreidebändler, 7 Blafer, 6 
©lasichleifer, ı Guͤrtler, so Holzarbeiter, ı Inſtrumentenma⸗ 
cher, 3 Kaufleute, 143 Krämer, ı Koblenbrenner, 5 Korbmas 
cher, ı Kürichner, 2093 Leinweber, ı Lumpenſammler, 3 Mah⸗ 
fer, 115 Maurer, 128 Mezzolanweber, 144 Muficanten, 219 
Müller, 1 Papiermäller, 25 Oehlſchlaͤger, 30 Rademacher, 1 

Scharf⸗ 
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Scharfrichter, ı Schieferdecker, 33 Schindelmacher, ı Schlei⸗ 
fer, 118 Schmiede, 149 Schneider, 165 Schuſter, 14 Staͤrke⸗ 
macer, 31 Steindrecher, 7 Steinmeßen, ı GSteinfchneider, 7 
Theerſchweeler, 28 Tifchler, 2 Töpfer, 3 Uhrmacher, ı Wach» 
sicher, und 124 Zimmerlente. Vieh überhaupt zählteman 
im gedachten Jahre 3899 Pferde, 22,311 Kühe, 1255 
Ochſen, 266 Schweine, 20,461 Schaafe, und 1786 
Bienenftöce. 


Die Grafſchaft wurde ſchon in vorigen Zeiten 
nach ihren Hauptörtern in 6 Diftricte vertheilet, 
als: ı) inden Glaser, 2) den Habelfhmwerds 
ter, 3) den Landecker, g)den Wünfhbelburs 
ger, 5) den unmittelbar zur fönigl. Kammer gebös 
rigen Hummler, und 6) den vom Wuͤnſchelbur— 
ger getrennten Neuroder Diftrict, welche ins— 
- gefammt nur einen einzigen Kreis ausmachen. Die 
Landſchaft machet mit dem Fuͤrſtenthume Münfters 
berg ein Syſtem aus. Bey der Steuer hat fie eben 
falle ihre eigene Verfaffung, und zur Werbung ift, 
fie einem Infanterieregimente angewieſen. In geifts 
lichen Sachen iſt die Graffchaft der Gerichtsbarkeit 
des Erzbiſchofs zu Prag unterworfen, der jedoch hier 
einen beſtaͤndigen Commiſſarium Delegatum haͤlt, 
welcher unter dem Namen des Dechants bekannt iſt, 
und unter der Obergerichtsbarkeit des koͤnigl. Ober⸗ 
amts und der Kammer zu Breslau ftehet, wohin er 
alle von Prag aus erhaltene geifilihe Verordnun⸗ 
gen vor der Publication fenden muß. 


Die Sraffchaft Glatz wurde 1742 von dem Haue 
fe Defterreih zugleich mit Schlefien an den König 
von Preußen abgetreten und die alte Eontributiongs 
verfaffung blieb His zum Jahre 1780, mo durch eine 
eigene Sommiffion die eigentlichen Steuern zum Theil 
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nach ſchlefiſchem Fuß, zum Theil nach beſondern 
Grundfögen abgeändert und nach deren Vollendung 
durch ein befonderes Patent vom 14. Xuny 1781 vers 
fihert wurde, daß diefe Landesherrliche Abgabe nicht 
weiter erhöhet werden follte. 

Glas, ift eine Immediat- und die Hauptftadt 
diefer Graffchaft, fie war bereits 1010 befannt und 
liegt 12 M. von Breslau, ı8 von Ollmuͤtz und 21 
von Prag, zwiſchen 2 befeftigten Bergen an der 
Neiße, über welche ſchon 1287 eine fteineene Bruͤcke 
erbauet wurde. Die dftern Seuerbrände z. B. im 
Jahre 1470, 1476, 1463, 1487, 1517, 1524, 1634 
die. Peft, und der drenfigjährige Krieg haben Glas 
ebenfalls fehr in ihrem Wohlftande geftöret, 1742 
ging die Stadt nach einer Blofade an die Preußen 
über, fam aber den zoften July 1760 wieder in 
Öfterreichifche Hände, in welchen fie bi8 zum Frie— 
densichluffe 1763 blieb. Vorzuͤglichen Schaden ha⸗ 
ben die vielen Ueberſchwemmungen in den Jahren 
1701, 1703, 1712, 1736, 1760 und befonders 1775, 
wo das Wafler überhaupt 18 Fuß hoch ftand und 
der Verluſt 10,868 Thaler gefchätt wurde, 1777, 
1779, 1780 und 1783 angerichtet, mworunter die [et- 
tere die fürchterlichfte war. Das Waſſer ftand bey 
derfelben über 24 Fuß Hoch. In den folgenden Jahs 
ren litt die Stadt ebenfalld wieder große Leber: 
- fhwemmungen. Sie ift der Gig eines Föniglichen 
Kriegs-Steuerraths, eines Accifeamts, Zollamts, 
Salzamts, Rentamts, des Kreisfteueramts, des 
Poſtamts, und eines Proviantamts. Der Stadt: 
rath beftehet aus 10 Perfonen, und die Kömmerep 
hat jährlich 5300 Thaler Einkünfte. Im Feuer: 
ſocietaͤts⸗ Eataftro ift fie mit 115,135 Thaler anges 
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fett. Gegenwärtig enthält die Stadt, melche in 
den Winternächten mit 60 Paternen erleuchtet wird, 
und Feſtung Glatz 967 Häufer, als: 285 Proviant: 
und Bürgerhäufer in der Stadt, 393 in der Bor: 
ftadt, 187 Häufer in den dazu gehörigen 3 Dörfern, 
 Hallendorf, Steinwig und Niegig, mit Einfchluß 
der Scheunen, der 41 Borwerfe, der 14 Gaſthoͤfe, 
10 Waffermühlen ꝛc., 78 föniglihe, 10 ftädtifche 
und 14 firhliche Gebäude. Zu den feßtern gehören die 
catholiſche Pfarrkirche St. Peter; die Minoritenfirche nebft dem 
Kloſter, worinnen ein Guardian und 13 Moͤnche find; die Frans 
eifcanerfirhe nebft dem Klofter, die evangelifhe Kirche, eine 
Begräbnißkirche, eine 1680 erbauete Sebaftiancapelle, 8 Pfarr 
und Schulgebäude, mit Einfchluß des Jeſuiter⸗Seminariums. 
Bon den fädtifchen Gebäuden‘ führen wir die 1582 bey der Obers 
mühle mit einem Softenaufmande von sooo Thalern erbauete 
Waſſer kunſt, und von den Königlichen das Schloß und Amtsge⸗ 
bäude, die Proviant» und Magazingebände, und das Zeughaus am, 
Im Jahre 1787 befanden fich hier ohne die aus zwey 
Infanterie-Regimentern, einer Artillerie: Compag: 
nie und einer Minirer: Compagnie beftehende Befas 
Bung, 4330 Sinwohner, ald: 3998- in der Stadt 
und Borftadt, 45 zu Halbendorf, 194 zu Steinwitz 
und 63 zu Mügmwig. Die Nahrungszsweige 
der Einwohner find der Ackerbau, befonders bey den 
Vorftädtern, bey 222 Stellen der Brauurbar, in 
dem fie jährlich 451 Scheffel Malz verbrauen, und 
670 Achtel Bier in 33 Schenfen außer der Stadt abs 
fegen. Die Handlung wird von 10 Grofiften, 13 
Krämern, 14 Bäudlern, 20 Mehlhändlern,- 13 
. Graupnern, 3 Getreide: und 8 Garnhändlern, ges 
trieben. Zu ihrer Unterftügung dienen die beiden . 
. wöchentlichen Garn: und Peintwwandmärfte, der woͤ⸗ 
chentliche Getreidemarkt, die 4 Jahrmaͤrkte und ein 
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Viehmarkt. Die Künfte und Handwerke 
‚werden getrieben von 2 Apothekern, 5 Badern und Barbi- 
rern, und 20 Bädern, welche jährlich auf so Baͤnken 
2477 Schfl. Weizen, 8029 Schfl. Korn, 2810 Schfl. Ger 
fie und 521 Schiffel Hafer verbaden; ı Bildhauer, 10 Boͤt⸗ 
tichern, 1 Brettſchneider, 23 Brandweinbrennern, web. 
che jaͤhrlich 1069 Scheffel Schroot verſchweelen; 5 Brauern, 
5 Buchbindern, 1 Buchdrucker, 2 Buͤchſenmachern, ı Damaſt⸗ 
weber, ı Drechdler „2 Farbendruckern, 2 Faͤrbern, 10 Fiſchern, 
20 Fleiſchern, die auf 40 Baͤnken jaͤhrlich 375 Stück 
Rindvieh, 1738 Schweine, 3546 Hammel, und 2841 
Kaͤlber ſchlachten; 3 Glaſern, ı Goldſchmied, 13 Eraupnern, 
2 Guͤrtlern, 2 Jaͤgern, 2 Holzarbeitern, 2 Handſchuhmachern, 
3 Hutmachern, ı Kammmacher, 2 Klempnern, ı Knopfmacher, 
‚2 Koͤchen, 5 Korbmachern, 3 Kupferſchmieden, 3 Kuͤrſchnern, 
z Kunſtpfeifer, 11 Leinwebern, 3 Mahlern, 21 Maurern, 4 Müls 
lern, ı Nadler, ı Debifchläger, 4 Peruͤckenmachern, 2 Pfeffer⸗ 
kuͤchlern, ı Plüfhmacher, 2 Pofamentirern, 5 Rade» und Stelle 
‚mächern, 4 Rofarienmadhern, 5 Roth» und 10 Weißgerbern, 1 
Kothgießer, 5 Riemern, 6 Sattlen, 6 Schloffern, ı Schleis - 
fer, 17 Schmieden. 29 Schneidern, 2 Schorfteinfegern, 40 
Schuſtern, 7 Seifenfiedern, 5 Seilern, 4 Stärtemachern, 3 
Steinmegen, ı Strumpffirider und 6 Würkern, 9 Zifchlern, 
6 Töpfern, 9 Tuchmachern, melche Jährlich 645 Stein Wol« 
Te verarbeiten, ı Tuchwalker, x Zuchfcheerer, 1 Uhrmacher, 
a Wachsziehern, 3 Zeuchmachern, 2 Ziegelftreichern, 7 Ziergärte 
nern, i5 Zimmerleuten, 2 Zinngießern, ı Zirkelſchmied, ı Zur 
ckerbaͤcker, 1 Eifen» und Erzgräber, ı Eifenhändler, 2 Lederma⸗ 
nufacturen, 3 Doctoren der Mediein, und ı Gelehrten, 


Habelfhwerdt, ift eine Immediat- und 
Kreisftadt, zu deren Diftrict 77 Drtfchaften nebft der 
Stadt Mittelmalde gehören. Sie liegt 2 M. von 
Glatz, 2 von. Mittelmalde, 2 von Neurode, 4 von 
Wünfchelburg, 3 M. von der boͤhmiſchen, 3 von der 
mährifchen und 2 von der ſchleſiſchen Graͤnze, in eis 
ner fehr angenehmen Gegend auf einer Anhöhe, an 
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deren Fuße die Weiſtritz in die Neiße faͤllt. Sie iſt 
eine der aͤlteſten Städte in der Graffchaft, und war ſchon 1217 
mit Mauern umaeben, und erhält ihr Maffer durch die 1514 an⸗ 
gelegten Wafferleitungen. 1475 brannte die Stadt bis auf ein 
einziged Haus ab, 1605 abermald und 1703 zum drittenmale, 
aber 1753 und 1775 nur zum Theil. Im dreyßigjaͤhrigen Kriege 
und in den 3 fchlefifchen Kriegen, befonders im fiebenjährigen , 
bat Habelſchwerdt viel gelitten, jedoch in allen nicht foviel ald 
in dem kurzen banerfchen Erbfoigefriege 1778. Denn am ırten 
Januar 1779 überfiel der üfterreichiche General Wurmſer die 


Stadt, und nachdem er das Preußifche Regiment von Luck nach 


der tapferften und biutigften Gegenwehr vertrieben hatte, plünders 
ten die Defterreicher die Einwohner gänzfich aus, mißhandelten 
fie fehr und erſchoſſen 3 bürgerliche Perſonen. Der durch diefen 
Krieg verürfachte Schaden betrug überhaupt 41,000 Thaler, und 
am 22. Juny 7783 verurfachte die Ucberfhmwernmung der Neiße 
und Maiftrig einen Schaden von 12,000 Thalern, woben Fries 
drich II. zur Wiederherftellung der Brücken 1200 Thaler ſchenkte. 
Die Stadt enthält außer der cathol. Pfarrkirche zu 
St. Michael, der Zloriancapelle, der Hofpitalficche 
des St. Antonii Hofpitals für 13 Hofpitaliten, dem 
Rathhauſe, und 16 andern Öffentlichen Gebäuden, 
324 Privathäufer, ald: 116 in der Stadt und 208 
in der Borftadt, und überdies noch 38 Scheunen. 
Unter den Privatgebäuden befinden ſich 11 Vorwer—⸗ 
fe, 6 Safthöfe, ı Mühle, und 2 Leinwandmangeln. 
1787 lebten hier 1674 Einwohner ohne die Garnifon, 
Sie ernähren fi vom Aderbaue und Kuͤchengar⸗ 
tenbaue, 113 Stellen vom Bierbrauen, welche von 
1338 Scheffel Malz 1188 Achtel Bier brauen, wovon 
gegen 700 Adhtel in 20 Dörfern verfchrooten werden, 
Zum Brandweinbrennen haben fie gegen 3 Sgl. Kam: 
mereyzins für den Scheffel und 3838 Schfl. Schroot 
nöthig. Mit der Handlung befhäfftigen ſich in 
und ‚außer den 4 Jahrmaͤrkten und dem wöchentlichen 
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Leinwand, Garn: und Wochenmarkte, 6 Krämer, 
5 Bäudler, ı Garnhändler, ı Setreidehändler, und 
3 Öraupner. Die Handwerfe und Künfte 
endfich ernähren 1 Mpothefer, 3 Bader uud Barbirer, 7 
Bäder mit ı2 Gerechtigkeiten, melde jährlich 397 
Schfl. Weizen, 4362 Schfl. Korn und 519 Scfl. Gerfkte - 
verbaden; 11 Brandmweinbrenner, ı Brauer, ı Buchbinder, 2 
Büchfenmacher, 3 Bätticher, 2 Damaftweber, 2 Drechsler, « 
Särber, 11 Fleiſcher, diesährlich auf 15 Baͤnken 32 Stück 
Rindvieh, 641 Schweine, 776 Hammel und 732 Kaͤl— 
ber ſchlachten; 2 Glaſer, ı Gelbgießer, 2 Goldfchmiede, ı 
Holzarbeiter, ı Handfchuhmacher, 4 Hutmacher, ı Kammma⸗ 
er, ı Kraftmehler, ı Knopfmacher, 8 Kürfchner, ı Kunftpfeis 
‚fer, 16 Keinweber, 3 Mahler, ı Mälzer, 4 Maurer, ı Müller, 
19 Muficanten, 5 Nagelfchmiede, ı Peruͤckenmacher, ı Pfeffer 
Züchler, 3 Pofamentirer, ı Pulvermacher, 4 Rade» und Stellmas 
het, 7 Riemer, 2 Sattler, ı Schleifer, ı Schloffer, 6 Echmies 
de, ı1 Schneider, ı Schorfteinfrger, 21 Schufter, 2 Schuhflicker, 
5 Seifenſieder, 4 Seiler, ı Siebmacher, ı Steinmetz, 2 Stein 
fchneider, 3 Strumpfſtricker und ı Wirker, 5 Tifchler, 4 Tips 
fer, 33 Tuchmacher, 2 Zuchfcheerer, ı Tuchwalker, 1 Wachs 
sieher, 1 Weißgerber, 1 Ziegelftreicher, 4 Zimmerlute, 2 Zinn, 
gießer, 1 Zuderbäder, ı Ledermanufactur, ı Zuche 
und ı Zeuhmanufactur, die mit obigen Wollenarbeitern 
jährlich gegen 650 Stein Wolle verarbeiten. Der 
Stadtrath beftehet aus 7 Perfonen, und die 
jährlihen Einfünfte der Kämmerey betra: 
gen aegen 3000 Rthlr. Im Feuerfocietäts: Cataftro 
ſteht fie mit 78,003 Rthlr. angefegt. Uebrigens bes 
finden fih noch hier ein fönigliches Accife:, Zolk 
und Poſtamt. 


Landeck, eine offene Stadt, die wahrfcheins 
ih dem hiefigen Bade ihren Urfprung zu verdanfen 
hat und 1739 ganz abgebrannt if. Sie enthält 
204 Häufer, als 78 in der Stadt, 103 in der 
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Vorſtadt und 23 Öffentliche Gebäude, und uͤberdies 
noch 39 Scheunen. Bon den Öffentlichen Gebäuden führen 
wir an die. cathol. Pfarrkirche, die Begräbniß, oder 
Hoſpitalkirche, nebft dem Hofpitale, die 1637 erbaute 
St. Georgenkirche im alten Bade, die 1678 erbaute 
Zrauenfirche im neuen Bade, Maria Einfiedel na 
gen des darinnen enthaltenen Gnadenbilded genannt, und dag 
Rathhaus. m Feuercataftro ift die Etadt mit 49,325 Kthir. 
angegeben. Der Stadtrath befteht aus 7 Perfonen, 
und die Kämmerey hat jährlich 3520 Rthlr. 
Kinfünfte. Hier find auch ein Fönigl. Acciſe-, 
Zoll- und Poftamt. 1787 lebten hier. 1014 
Einwohner Ihre Nahrungszmweige find 
der Aferbau; der Brauurbar, mwelcer auf 
77 Stellen haftet, die außer der Stadt in 14 Dorf: 
ſchenken jährlih 130 Achtel Bier verfhrooten und 
überhaupt durch 4 Brauer so7 Scheffl Malz 
Jährlich verbrauen. Den Handel treiben aus 
ger dem Wochenmarfte und den 4 Jahr— 
märften 9 Krämer und 7 Bäudler. Mit Kuͤn— 
ften und Handmwerfen endlich beicäfftigen fich 
1 Apotheker, ı Bader, 5 Bäder, bie jährlich 198 Schfl, 
Weizen, 2052 Schfl. Korn und 174 Schfl. Gerſte ver 
Baden; 3 Bildfhniker, 2 Bötticher, 5 Brandmweinbrens 
ner, welche jährlich 122 Schfl. Schroot verfchweelen; ı 
Domaftweber, ı Färber, zıı Fleiſcher, welche jährlich 21 
Stüf Rindvieh, 12 Schweine, 327 Hammel und 193 
Kälber fchlachten; ı Glaſer, ı Hutmacher, 15 Kürfchner, 26 
Reinmweber, 3 Mahler, 2 Maurer, ı Pferferfüchler, ı Poſamen⸗ 
tirer, 2 Rade» und Stellmacber, ı Riemer, ı Sattler, 2 Roth⸗, 
1 Meißgerber, ı Schloffer, 12 Schmiede, ı Schleifer, 14 Schneie 
der, ı Schorfteinfeger, 14 Schufter, 3 Geifenfieder, 4 Seiler, 
4 Strumpfftricker, 3 Tiſchler, 2 Töpfer, 1 Wachszieher, und- 
2 Zeuchmacher. Zur biefigen Stadtfämmerey gebären auch die 
beiden warmen Meilbäder, nemlich das bereitd vor 500 
Jahren entdecte fogenannte alte oder St. Georgenbad, 
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und das 1678 genauer unterſuchte neue oder Unſer lieben 
Frauen Bad beym Dorfe Ober Thalbeim. Die Beſtand⸗ 
theile dieſes Badewaſſers, welches König Friedrich II. mit 
dem beiten Erfolge 1765 gebraucht hat, find ein ächerifches We⸗ 
fen, feiner Schwefel und etwas zarte Palkigte Erde. Die Farbe 
ſcheint ind Gruͤnliche, ift aber cryſtallkllar, der Geruch ſchwef⸗ 
lich, und der Geſchmack wie faule Ener. Man bedient ſich 
deffelben zum Baden, zum Trinken, zum Shwißen und 
zue Tropfeur in alerley Hautkrankheiten, Eingeweidekrank⸗ 
heiten, Gicht, Lähmungen +. Das Et Georgenbad ents 
ſpringt auf der weſtlichen Seite eines ziemlich Hohen Hügels aus 
Felſenritzen an einigen go Stellen, und ift.in einen 14 Ellen 
langen, 7 Ellen breiten und 3% Elle tiefen mit Quaderfleinen 
ausgefegten Brunnen eingefchloffen, der in 4 Stunden voll wird. 
Um den Brunnen find die Wannenftuben, und über demfelben 
ein hoher Saal. Auf der Spike des Felſens find um die runde 
gebaute St. Grorgencapelle Finden gepflanzt, und neben und une 
- ger dem Hügel fteben 9 Häufer für die Badendfte. Das neue 
Bad if ein fehr regelmäßig angelegted Gebäude, woben außer 
der Kirche zur heil Jungfrau Maria Einfiedel nody 3 bequeme 
Gebäude für Fremde errichtet find. Ueberhaupt aber ift die hie⸗ 
fige Badepolizey als mufterhaft zu empfehlen, In einiger Ente 
fernung von diefen Bädern giebts noch drey andere frifche Quel⸗ 
fen ohne mincralifchen Zufaß, als den Bifhofbrunn, den 
gürftenbronn und den weißen Brunn, welcher letztere 
noch viel kaͤlter als Eis if. Ohngefaͤhr 8 Schritte vom neuen 
Bade quillt auch noch ein Balter Schwefelbrunn hervor. 


Lewien, oder Lewin, eine offene Stadt 
an der böhmifhen Gränze, ohnmeit Nachod, branns 
te 1586 ganz ab, in den Jahren 1744, 1759, 1763, 
.1774, 1779 und 1772 aber zum Theil, und ift der 
Sit eines koͤnigl. Acciſe-, Zoll: und Poftwärs 
teramts. Diefe Stadt enthält eine cathol. 
Pfarrkirche zu St. Michael, eine St. Jos 
hHanncapelle, ein Hofpital, ein Raths 
haus, 4 andere öffentl. Gebäude, 166 Buͤrger⸗ 
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häuſer, und 23 Scheunen nebſt 4 wuͤſten Stellen. 
Unter den Privatgebaͤuden find 2 Pferdemangeln. 
Sm Feuercataſtro ſteht die Stadt mit 34,496 Rthlr. 
angefegt. 1787 haben hier 886 Einwohner ges 
lebet. Diefe ernähren fihb vom Aderbaue, 
wozu fie 408 Schfl. Land zur Einfaat Plitzen. 53 
Stellen vom Brauurbar, wozu fie jaͤhrlich 
416 Schfl. Malz brauchen und auch 2 Dörfer mit. 
Bier zu verlegen haben. Bom Handel 5 Großis 
ſten und Krämer in und außer dem wöchentlichen 
Leinwand > und Garnmarfte, nebft den 4 Jahrmaͤrk⸗ 
ten. Endlich von folgenden Handmwerfen has 
ben ihre Nahrung ı Bader, 5 Bäder, welche jährlich 
109 Sch. Weizen, 1891 Sch. Korn und 62 Schfl. Gers 
ſte verbacken; 1 Blattbinder, ı Hötticher, 6 Brandmeins, 
Brenner, die jährlih 11. Schfl. Schroot verſchweelen; 
z Brauer, ı Glasfchleifer, 2 Faͤrber, 6 Fleiſcher, welche 
jährlich so Stuͤck Rind vieh, 109 Schweine, 171 Hams 
mel und 123 Kälber fchlachten; 146 Reinmeber mit 185 gangs 
‚baren Stühlen, 2 Lohgerber, 3 Maurer, 2 Pfefferküchler, ı Ras 

demacher, ı Riemer, ı Sattler, ı Schindelmacher, 1 Schloß 
fer, 4 Schmiede, ı2 Schneider, 8 Schuhmacher, ı Geiler, 4 
Zifchler, ı Zeuchmacher, ı Ziegelftreicher, und 7 Zimmerleute, 
Die Kämmerey Hat jährlih gegen 650 Thaler 
Einfünfte, und der, Stadtrath beftehet aus 
4 Perfonen. Ä 


Reinerz, eine offene koͤnigliche Immediat— 
ftadt, liegt 3ZM. von Glatz und Z von der böhmis 
fhen Sränze im Hummeler Diftricte, in einem Thas 
fe, und hat ihren Nıfprung dem ehemals hier biüs 
henden Bergbaue zu verdanfen. Außer einigen klei— 
nen Seuerbränden hat Reinerz befonders in allen 
Kriegen, wo fie 3. B. im fiebenjährigen 1833, im 
baierfhen Erbfolgefriege aber 2300 Thaler Inva⸗ 
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fionsgelder zahlen mußte, und durch bie Leber; 


ſchwemmung der Meiftrig und durch Wolfenbrüche 
1787 und 1789 fehr viel gelitten, und die Einwoh⸗ 
ner haben fih noch nicht erholen fünnen. Außer 
der catholifhen Peter: und Paul: Pfarrfiche, der 
Kreuz: oder Niederfiche, der Dreyfaltigfeitss und 
der Anna: Sapelle, dem Hofpitale, dem Rathhaufe, 
und ıo andern Öffentlichen Gebäuden, hat die Stadt 
mit Einſchluß 3 Vorwerke, 3 Gaſthoͤfe, 2 Mahlmühs 
len, 2 Papiermüblen, ı Brettmühle, 4 Lein-, Tuch⸗ 
und Lederwalfen, und ı Bleihe, 274 Privathäufer, 
als 203 in der Stadt, 20 in den Vorftädten und 
s5 in den Colonien. 1788 lebten 1502 Einwohner 
bier. Die Gewerbe derfelben beftehen im Acker—⸗ 
baue, wozu fie 475 Schfl. Land zur Einfaat befiten ; 
in der Viehzucht, wozu fie ızı Melfefühe, 27 Zie: 
gen und 65 Schaafe 1788 befafen; im Brauurbar, 
wozu 95 Häufer berechtigt find, welche aus 737 
Scheffel Malz 573 Achtel Bier braueten und aufer 
der Stadt 6 Dörfer nebft 3 Eolonien mit Bier zu 
belegen haben. Die Tuchmanufactur verfhaffet 
ebenfalls der Stadt gute Nahrung. 


1751 waren 1788 und 1789 
106 Meifter 86 Meifter 35 Meifter 
62 Gefellen 6 Gefellen 6 Befellen 


15 Lehrlinge 12 Lehrlinge „ 2 Lehrlinge 
6 Tuchſcheerer 4 Tuchfcheerer. 4 Tuchſcheerer. 
18 Tuchfcheerergefellen. 

Im Jahre 1788 ward auf 19 gefchloffenen und 42 

ungefchloffenen Stühlen, 24 brauchbaren Rahmen, 

in ı Zärberey, 2 Walfen und 8 Wollhorten gears 

beitet. 1787 hat man 1272 Stüdf, 1788 aber 1248 

Stuͤck Tuch verfertiget. —— gehoͤren zur 
Manu—⸗ 
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Manufactur, welche jaͤhrlich gegen 1314 Stein 
Wolle verarbeitet, mit Einſchluß der Spinner ꝛc. 
360 Perſonen. Die hieſige Papierfabrik ward vors 
zuͤglich durch einen Sachſen, Nicolaus Kretſchmar, 
1562 emporgebracht, und ſein Sohn Gregorius 
Kretſchmar unter dem Namen von Schenkendorf 
vom Kaiſer Rudolph II. in den Adelſtand erhos 
ben. Das hier gefertigte Papier, welches durch die 
Berbefierung der Mühle feit 1742 auf holländifche 
Art gemacht wird, ift das befte und dauerhaftefte 
in Schlefien. Diefe Mühle gehöret gegenwärtig der 
Wittwe Antonia Dffendorf, gebohrnen Heller, und 
befhäfftiget 8 Papiermacer, 4 Jungen, ı kehrling, 
4 Manns, 9 Weibsperfonen, und außerdem noch 
ı2 andere Leute. Jaͤhrlich werden 20 Ballen feine 
Papiere, 360 Ballen Schreibepapier und 60 Ballen 
Pacpapier verfertiget. Die Feinwandmanufaetur 
hat 1788 befhäfftigt 36 Meifter mit 7 Gefellen, wel: 
he auf 70 Stühlen, worunter ı5 föniglie war 
ven, 275 Schod Leinwand aller Art gewebet haben, 
Ueberhaupt hatte 1788 der Theil des Hummeler Diſtricts von 
21 Dörfern, welche unter dem Keinerzer Fabriken » Kevifor ſtehen, j 
13 Garnfammier, 4 Spinnmeilter, 16 Stempier, 210 Weber, . 
- 584 Spinnräder, 164 gangbare Stühle, worauf 368 Schock 
Leinwand im Jahre 1787, und 3185 Schod im Jahre 1738 ges 
webet wurden, 150 ungangbare Stühle, ı Bleiche zu Ruͤckers, 
worauf 3000 Schock, und ı Bleiche zu Gläfendorf, worauf 1200 
Schock gebleiher wurden. Die Handlung treiben 
4 Großiſten und 3 Krämer. Dienftags wird auf 
dem Wochenmarfte, fo wie auch auf den 4 Jahr: 
märften, großes Verkehr mit Leinwand, Garn, Tuch 
und Lebensmitteln getrieben. Künfte und Hand: 
werfe giebt es folgende hier, ala: ı Apotheker, 2 
Bader, 4 Breit die auf 9 Baͤnken 213 Shfl. Weizen, 
838 
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338 Scheffel Korn und Gerſte verbacken; 3 Boͤtticher, 6 


Brandweinbrenner, die jährlich 111 Scheffel Schroot 


verſchweelen; ı Brauer, 1 Buͤchſenmacher, ı Faͤrber, 6 Flei⸗ 
(cher, welche jährlich 49 Stüͤck Rindvieh, 120 Schweis 
ne, 299 Kälber und zı9 Hammel ſchlachten; 1 Handſchuh⸗ 
macher, ı Rothr, 4 MWeißgerber, 1 Mabler, 4 Maurer, 2 Müle 
fer, ı Dfefferfüchler, z Riemer, 2 Eattler, 2 Schloffer, 4 
Schmiede, 10 Schneider, ı Schorfleinfeger, 7 Schufter, 2 
Schuhflider, 2 Seifenfieder, 2 Seiler, ı Stellmacher, 2 Strumpfs 
firicker, 3 Tiſchler, 2 Zöpfer, ı Wachszieher, und 5 Zimmerfeute, 


Zu Reinerz befinden ſich ı Föniglihes Acciſe- und 


Zollamt, und ı Poftamt. Der Stadtrath bes 
fiehet aus 5 Perfonen, und die Kaͤmmerey hat jährs 
lih 2300 Thaler Einfünfte Noch ift hier der 


aus 56 muficalifhen und 29 nicht muficalifhen Mits 


gliedern beftehenden, 1591 bereits_errichteten Mus 

ficalifhen Chorbrüderfhaft und des 
Sauerbrunnens zu gedenfen. Er entfpringt 
aus einem afchgrauen thonigen Boden, ift in eine 
fteinerne Nifhe, die im Durchmefler 43 Fuß bes 
trägt, eingefaßt, ſchmeckt ftarf geiftia, vitriolifch, 
falzig, braufet in einer wohlverftopften Klafche beym 


Schütteln heftig, und fpringt beym Ausziehen des. 


Stöpfeld gewaltig heraus. Uebrigens hat er mit dem 
Eodomwaer Sauerbrunnen einerley Heilfräfte. / 


Wuͤnſchelburg, eine fönigliche mit Mauern 
umgebene Immediatſtadt, liegt in einem angeneh: 
men Thale, 4 M. von Glag gegen Braunau zu, und 
hat fowol durch Brand als auch durch die Öftern 
Kriege viel an ihrem Wohlftande gelitten, befonders 
gilt dies vom drepkigjährigen Kriege, wo fie über 
11,000 Thaler Schulden machen mufte, geplündert 
ward ꝛc., und vom baierjchen Erbfolgefriege, der 
iht allein 1800 Thaler Invafionsgelder koſtete. Sie 
= | befte- 


an 


HT. Die fonveraine Graffchaft Glatz. 223 


beftehet aus der Stadtpfarrfirche zu St. Dorothea, 
der St. Bartholomäus: Brgräbniffirhe, dem Hos 
fpitale für 6 Arme, dem Rathhaufe, 6 andern Öfs 
fentlichen Gebäuden, und 149 Privathäufern, als 
89 in der Stadt und 60 in den Vorftädten, nebft 
39 Scheunen. 1788 lebten hier 1260 Einwohs 
ner, deren Nahrungszweige beftanden im 
Ackerbaue, im Bierbrauen bey 85 Häufern, 
melde 540 Schfl. Malz verbrauen und mit Eins 
ſchluß der 11 Dörfer 563 Achtel Bier abſetzen. Mit 
der Handlung näahren fih aufker den Wochen-, 
Barns und 4 Zahrmärkten, 9 Krämer und 4 Bics 
tualienhändler. Endlih von Handmwerfen und 
"Künften haben ihre Nahrung ı Bader, 5 Bäder, 
die auf 8 Baͤnken jährlich 125 Schfl. Weizen, 2698 Schfl, 
Korn, 1592 Scheffel Gerfte, 833. Scheffel Hafer und 479 
Schfl. Getreide aller Art verbacken; ı Blattbinder, 5 Brands 
mweinbrenner, welche Jährlich 89 Scheffel Schroot vers 
ſchweelen; 1Buchbinder, 2 Bötticher, 2 Drechsfer, 7 Flei⸗ 
(cher, welche auf 14 Bänken jährlich 42 Stud Rindvieh, 
222 Schweine, 272 Hammel und 236 Kälber fchlachteng 
2 Goldſchmied, 35 Leinweber, 2 Müller, ı Nagelfhmied, ı 
Rothe, 2 Meifgerber, 2 Sattler, ı Schloffer, 5 Schmiede, 13 
Schneider, 1 Schorfteinfeger, i4 Schufter, 2 Seiler, ı Seifen» 
ſieder, ı Stärfemacher, 2 Steinmeßen, ı Strumpffirider, 3 
Tiſchler, 2 Töpfer, 16 Tuchmacher, die jährlich ur “ 
Stein Wolle verarbeiten; ı Tuchfcheerer, 3 Lein» und Tuch⸗ 
walker, ı Brettmüller, ı Bleicher, und 2 Zimmerleute. Der 
Stadtrath beftcht aus 6 Perfonen, und die Kammes 
rey hat 1100 Rthlr. jährlide Cinfünfte; 
aber im Seuercataftro fteht die Stadt mit 34,947 
Rthlr. angefept, mit Einſchluß der dazu gehörigen 
Drte aber 42,530 Rthlr. Auch ift Hier ein koͤnigl. 
Acciſe-, Zols und Pofamt 


Reus 
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Neurode, eine offene Mediatftadt, weiche 
dem Freyherrn von Stilifried gehört, hat ebenfalls 
durch den drenfigjährigen Krieg, wo fie geplündert 
und abgebrannt ward, und im fiebenjährigen Kriege 
vorzüglich viel gelitten, aber durch die Tuch mes 
berey fib ziemlich wieder aufgehoifen. Sie ift der 

Sig eines koͤnigl. Acciſe-, 30lls und Poſt⸗ 
amts. Der Stadtrath beſteht aus 6 Perſonen und 
die Kammerey hat 1340 Rthlr. jährliche Einkuͤnf⸗ 
te. Mit Einſchluß der 16 Öffentlichen Gebäude bes 
fteht Neurode auf 348 Häufern, die mit den 7 Scheu⸗ 
nen im euercataftro auf 34,120 Rthlr. angegeben 
find. Unter den Öffentlichen Gebäuden befinden ſich 
außer der cathol. Pfarrkirche, 2 Begraͤbnißkirchen, 
Capelle, ı Einſiedeley, ein Rathhaus, ı Hofpis 
tal ꝛc., und unter den Privathaͤuſern ı Mühle, 2 
Gafthöfe und 2 Walfen. 1787 wurden hier 2405 
Einwohner gezählt. . Bon denfelben befchäfftigte 
die Tuchmanufactur 261 Meifter und 260 Ge⸗ 
ſellen, melde jährlich 13,150 Stein Wolle 


verarbeiten und von der fertigen Waare 526 Stud 


Tuch und 2130 Stuͤck wollene Zeuche, 27,110 Rthlr. 
an Werth, ins Ausland fendeten. Zur Betreibung 
des Ackerbaues haben fie 335 Scheffel fand zur 
Sinfaat. Bey 228 Stellen verfchafft der Brauur—⸗ 
bar die Nahrung, indem fie jährlich 1200 Scheffel 
Malz verbrauen und auf 15 Dörfer allein 394 Ach⸗ 
tel Bier jährlich fhrooten. Die Handlung trei 
ben in und aufer dem Wochenmarfte, und den 4 
Kahrmäckten, 3 Großiſten, 11 Krämer und 2 Vie⸗ 

tualienhändier. Endlih ernähren fih von Künzs 
ften und Handmerfen ı Apotheker, 2 Bader, 8 Bis 
er, welche auf 18 Baͤnken jährlich 150 Schfl. Weizen, 

| | 3766 
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3766 Schfl. Korn und 759 Schfl. Gerfte verbacken; 4 Bibs 
ticher, 2 Brandweinbrenner, welche jährlich 68 Schl. 
Schroot verſchweelen; 1 Brauer, ı Drechsler, 2 Faͤtber, 16 
Fleiſcher, die jaͤhrlich sr Stück Rindvieh, 453 Stück 
Schweine, 126 Hammel und 206 Kälber ſchlachten; 2 
Glaſer, ı Goldſchmied, ı Guͤttler, ı Handſchuhmacher, 2 Hut⸗ 


macher, 2 Kammſetzer, 1. Kuͤrſchner, ı Reiftenfchneider, 2 Nothr, , 


3 Meißgerber, 4 Matmer, 1. Verüchennracher, ı Pfefferfüchler,  \ 
T Rademacher, 2 Riemer, 2 Sattler, 3 Schloffer, 5 Schmiede, 
ıı Schneider, ı Schorfteinfeser, 16 Schufter ,. 2 Seifenfieder, 
2 Seiler, ı Steinmeß, 3 Strumpfwürker, 4 Zifchler, 2 Toͤp⸗ 
fer, 15 Zuchfcheerer, r Zuchwalfer, ı N 2 Zimmers 
feute, ı Zinngießer , und ı Zuckerbäder. 


Mittelmalde, eine Mediatftadt und der 
Hauptort der Herrfhaft gleiches Namens, melche 
1653 von den von Tſchirnhaus an die Gräflibe Bas 
mitie von Althahn Fam. Sie enthält mit Einfluß 
der cathol. Pfarrficche, dem Hofpitale, dem Rathhau⸗ 
fe, dem Magazingebäude, dem Wafferleitungsgebäus 
de, und 10 andern Öffentlihen Gebäuden, 261 Häus 
fer, als 147 in der Stadt, 60 in der Borftadt, und 
39 Scheunen. Unter den Privathäufern find 1 Walk⸗ 
mühle, 5 Bleiben, 3 Mangeln, wovon 2 mit Pferz 
den und ı mit Wafler — wird. 1788 waren 
1356 Sinwohner hier, deren Hauptnahs 
eungszweig der Ackerbau iſt. Vom Han 
del leben in und aufer den 4 Jahrmaͤrkten, ı Gto: 
&ifte, 6 Krämer, 2 Garnhändler, ı Graupner, und 
2 Bäudler. Bon Kuͤnſten und Handwerfen 
aber folgende, ala: 1 Bader, 6 Bäcker, welche jaͤhr⸗ 
lich 134. Scheffel Weizen, 720 Scheffel Korn verbaden; 
1 Bildhauer, 2 Blatebinder, 3 Boͤtticher, 2 Bürftenmacher, 3 
SBrandweinbrenner, die jährlich 134 Schfl. Schroot 
verfchweelen; ı Buchbinder, 4 Damaſtweber, 2 Färber, 6 Flei⸗ 
cher, welche jaͤhrlich 52 Stuck Rindvieh, 8 Schwei⸗ 
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ne, 55 Hammel und 87 Kälber ſchlachten; 2 Glaſer, 2 
Guͤrtler, ı Handſchuhmacher, 2 Hutmacher, 2 Inſtrumentenma⸗ 
‚cher, 2 Kuͤrſchner, 1 Labbrant, 9 Leinweber, ı Roth, 2 Weiß⸗ 
gerber, ı Mahler, 5 Maurer, ı Pfefferkuͤchler, 2 Rade- und 
Stellmacher, 2 Riemer, 2 Sattler, 3 Schindelmacher, 3 Schlofs 
"fer, s Schmiede, ın Schneider, 12 Schuſter, 2 Seifenfieder, 2 
Seiler, ı Stärtemacher, ı Steinbrecher, 4 Strumpfwürfer, 
5 Tifchler, 3 Zöpfer, 5 Zeuchweber, 4 Zimmerleute, und 1 Zu⸗ 
ckerbaͤcker. Die-Stadt ift mit 9305 Thaler im Feuer⸗ 
cataftro angegeben, und enthält auch ein Fönigl. Ac⸗ 
cifes, Zoll-⸗ und Poftmwärteramt. -Der 
Stadtrath beftehet aus 5 Perfonen, und die Kaͤm⸗ 
merey hat wenig Einkuͤnfte. 


Wilhelmsthal, eine offene dem Grafen 
von Schlabrendorf gehoͤrige Mediatſtadt, die ihre 
Entſtehung dem oormals hier im Umtriebe geſtande⸗ 
nen Bergwerke zu verdanfen hat, und gegenwaͤrtig mit 
6765 Thaler bey der Feuerfocietät affecuriet ift, liegt 
an der mährifchen Graͤnze ohnmeit Altftadt. Sie 
enthält ı fönigl. Accifes und Zollamt, und 
der Stadtrath beftehet aus 6 Perfonen, die Kämmes 
rey hingegen hat ‘250 Thaler Sinfünfte Mit 
der catholifhen Pfarrfirche, Pfarewohnung, Schule 
“and Brauhaufe, hat die Stadt 69 Häufer und 
414 Einwohner. Gie ernähren fich vorzüg: 
ih vom Aderbaue, denn der Braunrbar und 
der Hendel im und außer den 3 Kahrmärften ift un: 
bedeutend, und von Handmwerfen nähren ſich bloß 
1 Bader, 3 Bäder, die auf 6 Bänken jährlich 34 Schfl. 
Weisen, 240 Schfl. Korn, und 46 Sch. Gerſte nebſt 
120 Schfl Getreide aller Art verbacken; 8 Brandwein⸗ 
brenner verſchweelen 84 Schfl. Schroot, ı Brauer ver, 
Brauet 189 Schfl. Malz, 4 Fleiſcher, die in 6 Bänken 10 
GStüd Rindvieh, 30 Schweine, 25 Hammel und 20 
Kälber ſchlachten; 3 Holzarbeiter, 3 Rothgerber, ı Mahler, 
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1 viehferrůchter, ı Schindelmacher, 2 Schmiede, 6 Schneider, 
s Schuſter, und ı Brettſchneider. 


In Anfehung der Dörfer in der Sraffchaft Glatz 
muß ich hier noch überhaupt bemerfen, daf in dem. 
6 Diftricten 17 koͤnigl. Domainengüter find, die feis 
ne Vorwerke haben, und unter der Aufficht des zu 
Glatz mohnenden Rentmeifters ftehen. 34 theils 
ganze Dörfer, theile Antheile, theils Colonien, ges 
hören den Städten; einige wenige find urſpruͤngli— 
che ruftical: Grunde und Colonien, den größten Theil 
Hingegen befiget der Adel. Die adlichen Befigungen 
find entweder Lehne, oder Majorate, oder 
freye Erbgüter und Allodia Nach dem 
3ojährigen Kriege ftanden 29 Güter unter der Lehns⸗ 
verbindlichfeit, deren Werth damals nach Abzug des 
fünften Theile, der den Befigern in Anfehung der 
Lehnspflicht gut gerechnet wurde, 427,579 ſchleſiſche 
Thaler 4 Kreuzer und 2 Heller betrug. Gegenmärs 
tig find nur noch 6 mürflihe Mannfehne davon. 
uͤbrig, alle übrigen aber allodificiet worden. Majos 
rate giebts in der Graffchaft Glatz 4, ald Mittelmals 
de, Schönfeld, Wölfelsderf und Srafenort. Ale 
uͤbrige adliche Güter nebft den freyen Rittergüs 
tern, und Gregbauergätern, ſi find freye Erben odee 
Allodia. | 


1) Der Glaser Difieict enthält zı Dive 
fer, mit allen Antheilen aber, die etwa befondere 
Namen führen, 59, ale: 


Aſpenau, gehört dem Bönigl, Rentamte zu Glatz, iſt ein 
Domainengut, es enthält 12 Freygärtuer, 6 Häusler, und 72 
Einwohner, worunter 2 Leiftenichneider und 1 Schufter find, 

Alt» Bandorf, enthält ı Borm., ı Pfarr», ı Schule 
haus, 16 Bauern, 52 Gaͤrtner — ı Filialkirche, und 
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271 Einw., worunter ı Bäder, ı Fleiſcher, 3 Leinweber, u 
demächer, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter find. 

ı Bürkwiß, zur Herrfchafe Coritau gehörig, hat so Feuers 
ſtellen, nemlich 2 Borw., ı Waffermühle, welche einzeln liegt, 
9 Bauern, 38 Gärtner und Häusler, mebft 228 Einw, , darunter 
find ı Bäder, ı Brandweinbrenmer, ı Maurer, 1 Schmied, 
ı Schneider. 

 Camiß, zur Herrfchaft Coritau gehörig, enthält 42 Feuers 
fielen, und zwar ı Vorw., 10 Bauern, 31 Gärtner und Haͤus⸗ 
fer, und 207 Einwohner, unter welchen ı Brandweinbrenner, 
ı Schneider, ı Schuſter, ı Schindelmacher find. 

Coritäu, zählt 24 Feuerſtellen, als: 1 berrfchaftliches 
Schloß, 3 Borwerke, 4 Bauern, 16 Gaͤrtner und Häusler, und 


. . 222 Einwohner, worunter ı Brondweinbrenner, 1 Schmied, ı 2 


Schufter, ı Garnſammler find. 
| Droſchkau, ift ein wirkliches Ftedrichtergut und Domi⸗ 
nium, und ſtehet unter der Gerichtsbarkeit des koͤnigl Kentamts, 
Hier findet man 39 Feuerſtellen, als ı Freyrichtergut, 1 Frey⸗ 
bauer, 2 Dienſtbauern, ı Waſſermuͤhle, 34 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
fer, nebft 224 -Eiumw.,. darunter find ı Bäder, ı Büttner, 1 
Brandweindbrenner, ı Leinweber, ı Rademacher, 1 Schihied, ı 
Schneider, 1 Schufter, ı Zimmermann, 1 Sarafamımler , und 
ı Krämer, 
eEiſersdork, if ein fehr anſehnliches Dorf von 5 An⸗ 
theilen, die zufammen 143 Feuerſtellen haben. Der fogenannte 
Schulenamts +» Antheil enehält 57 Fenerftellen, als 1 Waſ⸗ 
fermühle, 14 Banern, 42 Gärtner und Häusler, 237 Eins 
wohnen. ‚Der Seminarien-Antheil hat 54 Feuerſtellen, 
nemlich 2 Borw., ı Maffermühle, 7 Bauern, 44 Gärtner und 
Häusler, und 240 Einw. Der Freyrichter⸗-Antheil ftehet 
umter der Gerichtöbarkeit des koͤnigl Rentamts zu Glatz und be 
greift in. ſich 26. Feuerſtellen, als 1 Freyrichtergut, 1 Waſſer⸗ 
muͤhle, 4 Bauern, 20 Gaͤrtner und Häusler, 140 Einwohner: 
Der Pfarrwiedmuths-Antheil hat nur 3 Feuerftellen, 
1 Filialkirche, 1 Dfarr-, ı Schulhans, ı Häusler, und 8 Eins 
wohne, Der Erenbauer- Ancheil von 3 Feuerfl., nem⸗ 
lich das Freygut und 2 Häusler, und 17 Perſonen. Unter diefew 
640 Einw. befinden fih ı Baͤcker, ı Brandweinbrenner, z Flei⸗ 
ſcher, 2 Maurer, 1 Schmied, a Schneider, ı Schuſter, ı Zie⸗ 
gels 
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gelftreicher, ı Zimmermann, 4 Garnfammiler, 2 Kraͤmer und 3 
GSteinbrecher. Zum dritten Antheil gehören 2 Kalkſteinbruͤche. 

Falkenhain, zur Herrſchaft Coritau gehoͤrig, hat 19 
Feuerſtellen, die aber nur in Gaͤrtnern und Haͤuslern beſtehen, 
a Filialkirche, und 84 Einw., worunter ı Baͤcker, ı Brandwein⸗ 
brenner, ı Fleiſcher, 1 Schneider und ı Schuſter find, 

Friedrichswarthe, begreift unter fich ı Borwerk, 1 
Kretſcham, 20 Coloniftenftellen, und 103 Einw., worunter ı Bär 
der, 1 Brandweinbrenner, 2 Leinweber, ı Schneider, ı Schu⸗ 
fer, ı Sarnfammier find. Nicht weit davon iſt der ogenannse 
Martbeplap. 

Gabersdorf, bat 170 Feuerftellen, als 1 cathol. Muts 
tertirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 3 Vorw. nebft ı herrfchaftf. 
Wohnhaus, 2 Waflermühlen, 32 Bauern, 130 Gärtner und 
Häusler, undg936 Einw. Darunter find ı Bäder, ı Bötticher, 
1 Brandweindrenner, ı Brauer, ı Stleifcher, 2 Leinweber, ı 
Maurer, ı Rademacher, ı Schmied, ı Schneider, 2 Zifchier, 
a Zöpfer, ı Zimmermann, 2 Garnſammler, 2 Krämer. Noch 
gehören zu diefem Dorfe, ı Ziegelen, ı Katkbrennerey, ı Kalk 
ſteinbruch und beträchtliche Waldung. In der Gegend liegt 
der Kalkftein- oder rothe Berg Dann gehören auch 
zum Dominio Gobersdorf und zur hieſigen Dorfgemeine noch 
die einzeln liegenden Derter, nemlich der boͤhmiſche Wald, 
ein Feldvorwerk mit 5 Gärtnerfiellen, 2 Auszugshaͤuſern, und 
so Einw. Neuhof, auc ein Feldvorwerf mit 6 Gaͤrtner⸗, 2 
Auszuͤglerſtellen, und so Perfonen. Feldhaͤuſer, beißen ein, 
zeine Gärtnerftellen mit 27 Perſonen. Wiltſchhaͤuſer, find. 
2 Gärtnerftellen mit 22 Seelen. 

Nieder-Hannsdorf, if ein fehr anfehnliches Dorf, 
son 2 Untheilen und 235 Feuerftellen, davon gehören zum erſten 
Antheil 218 Feuerftellen, nemlich nebft 3 cathol. Mutterfirche 
noch ı Pfarrhaus, 1 Schule, ı herrfchaftl. Wohnhaus, wozu 
4 Vorw. gehören, 3 Waffermühlen,, 42 Bauern, und 166 Gaͤrt⸗ 
mer und Häusler. Zum zweyten Antheile gehören nur 13 Häuss 
derftellen und ein Ereyrichtergut. Einw. find 1110 worumter ı 
Bäder, 2 Brandmeindrenner, 3 Leinweber, 4 Maurer, ı Zier⸗ 
gärtner, 2 Zimmerlente, ı Schufter, 3 Garnfammler, 5 Kräs 
mer find, Ferner gehöret zur biefigen Dorfgemeine Neus 
Hannsdorf, welches auch zip genannt Wird, 
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und ſtehet mit dem erſten Antheile in Verbindung, hat 9 Colo⸗ 
niftenhäufer mit Acker, nebft 3 Freygaͤrtnern und 54 Einw. 

Dber» Hanusdorf, if der Haͤuſerzahl nach das größte 
Dorf in der Grafſchaft, denn es hat zufammen 252 Feuerftellen, 
und enthält in fich 6 Antheile, ald: des Herru Grafen von Mags 
nis Antheil iſt der aröfte und enthält nebft einer Mutterkir⸗ 
‚che, 2 Pfarrhäufern und ı Schule, ı herrichaftl. Vorwerk, 4 
Maffermühlen, 48 Bauern, 145 Gärtner und Häusler, nebft 
1165 Einw. Carl Dfter’s Antheil begreift in ſich ı Frey⸗ 
gut, welches von den Dominialäckern entſtanden ift; 13 Gärt- 
ner» und Haͤuslerſtellen, und 77 Einw. Anton Kuſchels 
Antheil, emebält nur ı Srenbauergut, 12 Häuslerftellen , und 
58 Einw. Franz Kufchels Antheil, zählt ebenfalls ı Frey 
gut und 8 Häusler, nebft ı Auszugshauſe und sz Einw. Johann 
Thienel's Antheil, beftebet aus 1 Freybauergut mit 4 
Haͤuslern und 32 Einw. Der Glaͤtzer Hofpital» Antheit 
begreift 2 Bauern, 7 Gärtner und Häusler, und 41 Einw. in ſich. 
Unter den 1428 Einw. dieſes Dorfs find ı Bäder, ı Bötticher, 
z DBrandweindrenner, ı Sleifcher, 1 Leinweber, 3 Maurer, 1 
Dehifchläger, ı Stellmacher, ı Schmied, ı Schneider, ı Schu⸗ 
fer, ı Zifchler, ı Korbmacher, 2 Schindelmacher, 6 Garn⸗ 
fammier, und 15 Krämer. Ueber alle 6 Antheile hat die Herr⸗ 
ſchaft die Obergerichte. Dann find zu diefer Dorfgemeine noch 
geſchlagen: Hayn, ein einzeln liegendes Keldvorm. nebft 2 Haus 
lerſtellen und 20 Menfchen; gehört zum erften Antheile. Dann 
die Krobenhäuf er, 2 ebenfalls abgefonderte Gtellen * 
6 Seelen. 

Haſſitz, in vorigen Zeiten war dies Dorf eine Eandeds 
herrliche Domaine und hat die Verbindlichfeit auf ſich, daß aus 
der dazu gehörigen Waldung Alles zum Fortificationsbau der als 
ten Beftung zu Glatz benöthigte. Holz unentgeldlich verabfofge 
werden muß. Es find allhier ıg Feuerſt., nemlich ı herrfchaftk, 
Schloß, ı Vorw., ı Schulhaus, 2 Bauern, 113 Girtner und 
Häusler, nebft 530 Einw. Unter denfelben find ı Brandwein⸗ 
brenner, 2 Maurer, ı Schneider, ı Zifchler, ı Schuſter, ı Zim⸗ 
mermann, 3 Garnſammler. 

Hayn, enthält ı Waffermühle, 9 Bauern, 16 Gärtner, 
und Haͤusler, nebft 177 Einw.; worunter x Brandweinbrenner, x 
Sleifcher, 7 Leinweber, ı EL. ı Schneider, ı Schufter find, 

Alts 
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er. Alts Heide, hat 4 Antheile, und zuſammen 60 Feuer ⸗ 
ſtellen. Ein Antheil hat ı herrſchaftl. Schloß mit ı Vorw., ı 
MWaffermühle, 4 Bauern, 23 Gärtner und Häusler; zum Ho» 
fpitaf» Antheil gehören 6 Bauern, 21 Gaͤrtner und Häusler; Jum 
dritten Antheile gehören 2 Gärtner und Häusler; zum Ober 
Schwedeldorfer Kirch Antheil oder Wiedmuth ı Gärtnerftelle, 
Einwohner find überhaupt 283 und darumter ı Bäcker, 3 Leinwe⸗ 
ber, ı Schneider, ı Stärfemacher, ı Schufter, 2 Zimmerleu⸗ 
te, 2 Sarnfammler, und 1 Sirämer. Zum erften Antheile ge⸗ 
hoͤrt ein Geſundbrunnen. 

Neu⸗Heide, iſt ein Kammerdorf und begreift unter fich 
1 berrfchaftliches Wohnhaus, wo der Landjäger wohne; ı 
Maffermühle, 33 Gärtner, Häusler und andere Stellen, und 
160 Seelen, unter weichen ı Bäder, 2 Brandweinbrenner, 2 
Leinweber, 3 Garnſammler find. 

Heudorf, zu Seidenberg gehörig, war ehemals ein Kam⸗ 
mergut und hat ı Waffermühle, und 43 theild Gärtner», theils 
SHäusterftellen, und 222 Einw., worunter ı Bier ı Hechel⸗ 
macher, und ı Kraͤmer find, 

Hollenau, zur Herrfchaft Coritau gehörig, enthält nebſt 
11 Bauern noch 29 Gärtner und Häusler, und 201 Einwohner, 
worunter ı Bäcker und 1 Schneider find. 


Königshayn, eine chedem gemefene Domaine, — 4 
Antheife und 131 Fenerftellen; davon gehören zum Gräfl. Schlas 
brendorffhen Antheil 155 Feuerf. und zwar nebft ı cathol. Mut⸗ 
terkirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Waſſermuͤhle, 39 Bauern, 
113 Gärtner und Häusler, Zum Graf v. Redenſchen Antheile 5 
Seuerft., ı Bauer, 4 Gärtner und Häusler, Zum Freyrichters 
gut» Antheil, der mit dem Scylabrendorfichen Dominio in Vers 
bindung ſtehet, ı Freyrichtergut, 18 Häusler; zum Krenbauers 
gut, ı Freygut, ı Häusler. Einw. find überhaupt allyier 836, 
und unter diefen ı Bäcker, ı Brandmweinbrenner, 3 Leinmeber, 
z Mahler, ı Schmied, ı, Schneider, 2 Staͤrkemacher, 3 Zim⸗ 
merleute, ı Krämer, ı Schindelmacher; zu diefer Dorfgemeine 
gehört noch Iofephsthal, von zo Haͤuslerſtellen und 36 Pers 
fonen. In der Gegend liege der Spitz- und Glotzen berg. 


Labitſch, ehedem war diefed Gut ein Lehn und gehoͤret 
jeßt zu Scheibe, als ein Dorf wo der König die hohe Jagd = 
94 um 
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und enthaͤlt 41 Zeuerſtellen/ nemlich » Vorw. 10 Bauern, . 
Gärtner und Häusler, und 249 Einw. 

gudwigsdörfel, zur Herrſchaft Coritau gehörig, iſt ei 
nie auf Schwedeldorfer Grund angebauete Golonie, von 22 Gaͤrt⸗ 

ner» und Hänslerftellen mit 118 Perfonen, worunter ı Bäcker, 

2 Brandweinbrenner, 6 Leinweber, 3 Maurer, ı Schufter und 
7 Ziegelftreicher find. Hier it ein Theerofen, auch eine 
Waſſermuͤhle. 

Melten, hat zwey Antheile, der erſte Antheil hat 
36 Feuerſt., als 1 Waſſermuͤhle, 3 Bauern, 31 Gärtnern und 
Haͤusler; der, zweyte Antheil hat 4 Gaͤttnerſtellen und ein 
anderes Haus; zufgmmen ı7ı Einw., morunter ı Bäcker, 1 
Bötticher, ı Brandmeindrenner, ı Schmied, ı Schneider, 1 
Schuſter, 1 Garnſammler iſt. 

—Merz dort, begreift in 2 Antheilen 43 Feuerſt., nemlich 
das eigentliche Dominium bat ı Vorw., ı Waſſermühle, 
2 Bauern, 38 Gärtner und Häusler. Das Freyrichtergut 
enthält ı Freyrichtergut, 5 Frengärtnerftellen, und 224 Perfonen, un⸗ 
ter welchen ı Brandweinbrenner, ı Schneider und ı Krämer find. 

Mohrifhan, enthält 7 Bauern, 9 Gärtner und Haͤus⸗ 
fer, und 84 Seelen, 

- Mügmwik, zu Nieder» Schmeochdorf gehörig, hat 6 
Bauern, 4 andere Stellen, und 55 Perfonen. | 
Mühldorf, begreift in fi 3 Antheile, in allem aber 
nur 14 Feuerf, Der erſte Antheil bat ı herrfchaftl. Borm., 
2 Maffermühle, 4 Gärtner und Häusler. Der zweyte Ans 
theil enchäle nur 2. Gärtnerftellen, und beftehet aus der Aue. 
Der dritte Antheil hat ı Zreyrichtergut, 5 Freyhaͤusler 
und 7ı Perfonen, worunter ı Bäder, n Brandmweinbrenner, 1 
Floiſcher, ı Leinweber, ı Schneider, ı Schufter find. 

Neudec, zu Dber» Hansdorf gehörig, beftehet aus 1 
berrfchaftt. Wohnhaufe und ı Vorw., ı Waffermühle, 7 Bauern, 
30 Gärtnern und Häuslern, nebft 217 Einw., darunter find ı 
Bäcker, ı Bötticher, ı Brandweinbrenner, ı Fleifcher,.ı Leine 
weber, ı Schmied, ı Schneider, 2 Garnfammler, 2 Krämer. 
Hier liegt der breite Berg. Hierzu gehöret auch noch Hayın, 
mit ı Feldvorwerk, 9 Frenhäuslern und 65 Einwohnern; und 
Kaltvorwerk, welches bloß in einer Meyerey beftehet und 
diche am der ſchleſiſchen Gränze liegt, 

Neu⸗ 
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Neuland, gehöret zur Morftadt von Glatz, und fichet 
unter der Firaccife und Servis, die Einw. find, Bürger. 

Piltſch, ift ein Heines Dörfchen, gehoͤret unter dag Fir 
nigl. Rentamt, hat nur 7 Bauern, 5 Gärtner und Häusler, und 
96 Einw., worunter ı Brandmweinbrenner, und ı Schufter ift. 
Piſchkowitz — Biſchwitz — befteht aus 2 Vorw., 
der Oberhof und der Niederhof genannt,‘ ı cathol. Mut⸗ 
gerfirhe, 36 Feuerft., als ı Pfarrhaus, ı Schule, ı berrfchaftt, 
Schloß, 2 Borm., ı Waffermühle, 2 Bauern, 28 Gärtnern und 
Häuslern, und 195 Einw., mworunter ı Brandmweinbrenner, ı 
Brauer, ı Schneider, ı Garnſammler, ı Ziergärtner beftndfich 
find, Hier ifk eine Fafanerie und eine Kalkbrennereg, 

Poditau, ein Dorf und Rittergut von ı Vorwerk, 2x 
©ärtner » und Häuslerftellen mit 110 Einw, 

Rauſchwitz, sur Herrſchaft Piſchkowitz gehörig, hat in 
54 Seuerftellen 14 Bauern, ı Vorw., 39 Gärtner ꝛc., nebſt 274 
Einw., worunter ı Bäcker, ı Fleiſcher, ı Leinweber, 1 Dehls 
fchläger, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter und ı Zimmers 
mann find, 

Keihenau, zur Coritauer Herrfchaft gehörig, beſtehet 
aus 3 Antheilen und 64 Feuerſt. Der erſte Antheil enchäle 
nebft ı Filialkirche noch ı herrfchaftl, Vorw., ı Maffermühle, ır 
Bauern, 40 Gärtner und Haͤusler. Hier iſt ein Freyrichtergut, 
welches mit dem Dominio verbunden unter Oberamts- Jurisdic⸗ 
tion Rebel. Der zweyte Antheil hat 2 Bauern, 5 Gärts 
ner» und Häuslerftellen. Der dritte Antheil ifk die Pfarr⸗ 
widmuth, gehört zur Ober» Schwedeldorfer Kirche, und enchäfe 
nur ı Pfarrhaus, ı Schule, 2 Gärtner und Häusler, und im 
ganzen Dorfe find 234 Einw., worunter 1 Bäcker, ı Brandmweins 
brenner, ı Sleifcher, ı Maurer, ı Stellmacher, ı Schmied, ı 
Schneider, ı Schufter und ı Zimmermann befindlich find, 

Rengersdorf, befteher aus 6 Antheilen und 186 Feuers 
fiellen. Im Schulenamts, Autheil find 10 Bauern, 30 
Haͤusler und Gärtner. Im zwevten Antheil if ı herr 
ſchaftl. Schloß mit 2 Borw., ı Waffermühle, 44 Gärtner und 
Häusler. Der dritte Antheil, welcher insgemein der ro⸗ 
the Berg genannt wird, enthält ı herrichaftl. Wohnhaus mit 
ı Borw., ı Waffermühle, 6 Bauern, 25 Gärtner und Häusler; 
dazu gehört ein Wetzſtein, und ein anderer Steinbruch. 

| p5 Der 
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Der Seminarien⸗Antheil beſtehet aus ı herrſchaftlichen 
Wohuhauſe und 2 Vorw., ı Waſſermühle, ı Bauer, 3ı Gaͤrt⸗ 
nern und Häuslern. In dem fünften Antheil iſt ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 12 Gärtner und Häusler. Die 
Pfarrwidmuth enthält ı cathol. Mutterirche, welche die 
ltefte in der Grafſchaft ſeyn ſoll; ferner 2 Pfarrhäufer, ı Schule, 
x Bauer, 11 Gärtner» und Haͤuslerſtellen, und zufammen hat 
der Ort 943 Einw., unter welchen ı Bier, ı Brandweinbrens 
ner, ı Brauer, ı Fleifcher, 2 Maurer, ı Schmied, 2 Schneie 
der, ı Ziergärtner, ı Schufter, ı Zimmermann, ı Garnſamm⸗ 
ler und ı Krämer befindlich find. | 
—Roſchwitz, zu Haſſitz gehörig, hat 15 Bauern, 36 Gärts 
wer und Häusler, nebſt 233 Einw., darunter find ı Brandwein⸗ 
brenner und 2 Maurer. 
Scheibe, ein Freygut von 23 Feuerſt., nemlich ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhauſe, 1 Vorw., 21 Gärtnern und Haͤuslern, nebſt 
171 Einw., worunter 1 Brandweinbrenner, 1 Leinweber und 1 
Garnſammler iſt; bat etwas Waldung. Auch iſt bey dieſem Dorfe 
eine Einſiedeley. Mit Scheibe ſtehen noch in Verbindung 
Beinlich, ein einzeln liegendes Vorwerk, und Hochroſen, 
eine kleine Colonie von 6 Stellen, wovon die Einwohner oben 
mitgezaͤhlt worden ſind. 
Ober⸗Schwedeldorf, enthält in 8 Ancheilen 157 
Fenerft., nemlich der Schulenamts +» Antheil hat ı Grene 
bauer, 12 Dienfidauern, 26 Gärtuers, Haͤusler⸗ und andere 
Stellen. Dabey find 2 Steinbrüche und ı Potaſchbrenne— 
rey. Der Hofpital-Antheil hat 7 Dienftbauern, 10 Gürts 
ner und Häusler, Der Haugwik» Anteil beſtehet aus 2 
Vorw., der Niederhofund der Haugwitzhof genannt, und 
22 Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen. Der Stillfried Antheil, 
ein Freyrichteraut, hat ı Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, 7 Bauern; 
24 Birtner und Häusler. Der Schoͤnaich ⸗Antheil ent 
hält 18 Gärtner- und Häusferftellen. Der Kirch» Autheil 
machet eigentlich die Pfarrwidmuth aus, und begreift unter fich 
1 cathol. Mutterfirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, und'ıı Gärtner 
und Häuslerftellen. Der Hartig» Antheil bat 2 Vorwerke, 
der Engelhof undver Riebiſchhof genannt, ı Waffermühs 
le, 5 Gaͤrtner und Häusler. Der Stadt. Antheil if ein 
Kreticham, Im ganzen Dorfe find 717 Einw., worunter 1 Baͤ⸗ 
cker, 
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er, 7 Brandweinbrenner, ı Kleifcher, 2 Leinweber, 2 Maurer, 

2 Rademacher, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter, ı Staͤr⸗ 
Femacher, » Zifchler, ı Zimmermann, 2 Garnſammler und 1 
Krämer fich befinden. 

Nieder: Schmwedeldorf, hat ı Filinlfirche und 140 
Feuerftellen, nemlich ı Pfarrhaus, ı Schule, ı herrfchaftlicheg 
Wohnhaus mit ı Vorw. ‚ ı Waſſermuͤhle, ı Watte, 30 Bauern, 
204 Gärtner», Mäusler» und andere Stellen, nebſt 632 Einw., 
unter welchen ı Bäcker, ı Bötticher, ı Brandmweinbrenner, 1 
Brauer, 6 Maurer, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter, ı 
Eteinmeh, 3 Zimmerleute, ı Garnfammier, ı Krämer find. 
Auch ift bier ein Quaderfteiubruch und ein großer Teich. 

- Schwenz, beflehet aus 2 Antheilen, welche 48 Feuers 
fielen haben. Der erſte Antheil enehält ı herrfchaftl. Vorwerk, 
4 Bauern, 29 Gärtner und Häusler; der zwente Antheil aber 
a Borwerf, 2 Bauern, i1 Gärtner und Häusler, und beide 191 
Einw., unter denfelben find ı Bäder, ı Bötticher, ı Brands 
weinbrenner, ı Maurer, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter, 
ı Zimmermann und 2 Garnſammler. Zu diefer Dorfgemeine gehoͤ⸗ 
sen auch noch Hohberg, ein einzeln liegendes Feldvorwerk mit 
6 Särtnerftellen und 35 Einwohnern, ferner Waldhof, eben⸗ 
falls ein einzeln liegendes Sepvorment, nebſt ı Görfterhaufe und 
3 Menfchen, 

Soritfch, hats Bauern, 9 Gärtner und Häusler, und 
73 Seelen. 

Steinwitz, nebft der Colonie Neufteinwiß, ift Vor⸗ 
ſtadt von Glatz, und giebt. Fixacciſe. 

Stoltzenau, zur Herrſchaft Wallisfurth gehoͤrig, hat 
34 Feuerſt., nemlich 2 herrfchaftl. Vorw., 2 Waſſermuͤhlen, 8 
Bauern, 72 Gaͤrtner und Haͤusler. Unter den 370 Einw. ſind 
2 Bäder, ı Brandweinbrenner, ı Fleiſcher, ı Leinweber, ı Mate 
rer, ı Stellmacher, ı Schmied, s Schneider, 4 Zimmerleute, 
ı Schufter, 2 Garnfammler ımd 3. Krämer. 

Ultersdorf, begreift unter fich 4 Antheile und 193 Feuers 
ſtellen. Der erfte Antheil enthält 1 herefchaftl,. Wohnhaus, 3 
Vorwerke, ı Pfarr», ı Schulhaus, ı Kirche, 2 Wefermühlen, 
2 Freygüter, 26 Dienſtbauern, ı19 Gärtner und Häusler. Der 
zweyte Ancheil hat 1 herrfchaftl, Borw., 5 Bauern, 18 Gaͤrtner 
und Häusler. Der dritte Antheil # ein Sreyrichtergut, = bat 

2 Bauern 
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2 Bauern und 9 Haͤuslerſtellen. Der ste Antheil if ein Freie 
bauergut, wozu noch ı Gärtner. und ı Auszüglerhaus gehören. 
Einwohner find überhaupt 828, worunter ı Bäder, ı Fleiſcher, 
3 Reinweber, ı Mahler, ı Maurer, 1 Debifchläger, ı Radema⸗ 
cher, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter, ı Zifchler, ı Ziers 
gärtner, ı Zimmermann, 3 Garnfammler, 3 Krämer, 1 Korbe 
macher und ı Laborant befindlih. Dann gehöret noch hierzu 
KRaummik, ein befonders liegender Ort von 3 Antheilen; der 
erfte Antheil enthält ı Vorw., ı Mühle, 14 Gärtner und Haͤus⸗ 
ler; der zweyte 7 Häusler; der Freybauer⸗Antheil, als der drit⸗ 
te, begreift 2 Gaͤrtnerſtellen; in allem find 96 Einw. 

Wallisfurth, hieß vor Zeiten Wernersdorf; nad 
dem aber der Feldmarſchall, Graf von Wallis, das hiefige Schloß 
ganz neu und nach. welcher Art prächtig hatte bauen faffen, fo 
befahl der Kandesfürft, daß es feinem Befiker zu Ehren Wallis⸗ 
furth genannt werden follte. Es enthaͤlt ı berrfchaftl. Schloß. 
and ı anderes Wohnhaus, 2 dazu gehörige Vorwerke, 2 Waſſer⸗ 
mühlen, ı2 Bauern, 78 Gärtner», Häusler: und andere Stel» 
fen, nebft 493 Einwohnern, worunter 2 Bäcker, ı Bötticher, ı 1 
Brauer, ı Fleiſcher, ı Safer, ı Leinweber, 4 Maurer, ı Schmied, 
ı Schneider, ı Schufter, ı Biergärtner, ı Zimmermann, 1 
Strumpffirider und 2 Krämer befindlich find. Hier find auch 
5 Eheerofen, ı Ziegelen, ı Potaſchbrennerey und 
1 Bleihe. | \ | 

Werdeck, hat 4 Bauern, 9 Gärtner und Häusler, und 
62 Einwohner. 

MWiefau, zur Herrfchaft Gabersdorf gehörig, hat 2 Vor⸗ 
werke, 6 Bauern, ı Waffermühle, 54 Gärtner», Häusler, und 
andere Stellen, nebft 344 Einw., worunter ı Brandweinbrenner, 
4 Reinweber, ı Schmied, ı Schneider, uud ı Garnfammier; 
hat etwas Maldung. | 

— Alt⸗Wilmsdorf, zur Herrfchaft Nieder» Schmedeldorf 
gehörig, begreift 2 Antheile, mit 164 Feuerftellen. Der erfte 
Ancheil enthält ı Mutterfirche, welche ein Wallfahrtsort ift, 1 
Pfarrhaus, ı Schule, 2 Borw., ı Waffermühle, 30 Bauern, 
121 Gärtner und Häusler. Der Pfarrwidmuths⸗Autheil hat 8 
Gärtner und Häusler, zufammen find 824 Einw., mworunter 1 
Bäder, ı Büttner, 1 Brandweinbrenner, ı Fleiſcher, 6 Lein⸗ 
weber, ı Maurer, ı Stellmacher, 1 Schmied, ı Schneider, x 
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Schuſter, ı Zimmermann, 4 Garnſammler, und. 3 Krämer ſich 
befinden. Beym- Dorfe ift ein Steinbruh md ı Gefunds 
brunnen. 

Wiltſch, beſtehet aus 2 Antheilen, und 28 Feuerſtellen. 
Der Dominial⸗Antheil hat 6 Bauern, 17 Gärtner und Haͤus⸗ 
fer. Der Zreyrichter» Ancheil, hat ı Freygut, 1 Mühle, 3 Hause 
fer, und beide 136 Einm. , unter diefen iftx Schmied, 1 Schneis 
der, ı Schufter, ı Zimmermann. MNer ſind die — un 
rich und Humbrih 


29) Der re Diferict 
enthält 67.Dörfer, aber mit allen befonders ges 
nannten Antheilen 77 Drte. 


Neu» Basdorf, gehört zum Majorat Grafenort,. ent 
Hält Vorwerk, 9 Bauern, 2 Waffermühlen, 42 Gärtner und 
Häusler, nebft 232 Perſonen; worunter 2 Bäder, ı Brandweitt 
Brenner, i Fleiſcher, ı Rademacher, ı Schmied, ı Schneider, 
ı Schufter find. 
Bobiſchau, gehört nebft den Dörfern Gronzendorf, 
Schoͤnthal, Schönau, Steinbach, Rothfloͤßel und Herzogswal⸗ 
de zum Majorat Mittelmalde, und enthaͤlt 125 Feuerſt., als x 
Dorfcapelle, ı Waſſermuͤhle, 1 Schulhaus, 43 Bauern, go 
Gaͤrtner und Häusler, und 626 Einw., worunter 3 Bildſchnitzer, 
ı Brandweinbrenner, ı Sleifcher, 51 geinweber, ı Oehlſchlaͤger, 
ı Schmied, i Schneider, ı Tiſchler, und 2 Uhrmacher find. 
Brand, gehöret der Stadtkaͤmmerey zu Habelſchwerde⸗ 
und ein Theil davon iſt eine 1741 auf den Neu» Weiftriger Gruͤn⸗ 
den erbauete Colonie, und enthält 33 Feuerſt., nemlich ı Breve 
bauergut, 1-Waffermühle, -32 Gärtner, Häusler und andere 
- Stellen, nebſt 186 Einw.; worunter ı Brandweinbrenner iſt. 
Mittelwalde, beftehet aus ı herrſchaftlichen Schloß, 1 
Vorw., 8 andern Käufern, und 89 Einw. Dazu gehöret noch 
Drenhof, ein einzeln liegendes Feldvorwerk von 5 Perfonen. 
In der Gegend von Mittelwalde liege dee Mor ſer⸗ und der 
Rübenberg. i 
Ebersdorf, wird auh Mittelwaldifch « Eberd« 
dorf genannt, bat 2 Antheile, mit 225 Feuer. Zum Domis 
nio io gebiren acathol. Mutterkirche, 1 Pfarrhaus, a Schulgebaͤu⸗ 
de, 


» 
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de, 2 Waſſermuͤhlen, 64 Bauern, 149 Gärtner und Husten ° 
Zum Freyrichtergut gehört,ı Freytichtergut, ı MWaffermühle, und 


2 Händler, unter den 1142 Einw. befinden ſich ı Bäcker, ı Boͤt⸗ 


ticher, 2 Brandweindrenner, ı Fleiſcher, 37 Leinweber, ı Oehl⸗ 
fchläger, ı Schmied, ı Schneider, 1 Zifchler, 1 Schufet, 
und 3 Krämer, 

| Eulenburg, oder Eulenberg, ifkeine 1770 Angebans 
te Colonie von ı Waffermühle und 30 Feuerft., zu deren jeder 
ein Fleck Acer gehörer, und hat 115 Einmohner, worunter 1 
Fleiſcher und 32 Leinweber find. 

Freywalde, enthaͤlt 2 Antheile, al: Das Dominium 
von 49 Gärtnern und Haͤuslern, ı Waffermühle, und 225 Einwoh⸗ 
nern. Das Freytichtergut von ı Freygut, einer Potaſchbren⸗ 
nerey mit 7 andern Stellen; und 56 Einw., unter diefen find 
1 Bäcker, ı Grandmeinbrenner, ı Kleifcher, 13 Leinmeber, 3 
Oehlſchlaͤger, ı Schmied, ı Schneider, ı Schuſter. 

Sriederdgrumnd, oder Sriedrihsgrund, ein 174K 
erbautes Coloniedorf, enthält 24 Zeuerf,, als ı Waffermühle, 
a3 Freygaͤrtner und Häusler, nebft 147 Einwohnern, worunter 7 
Brandweinbrenner, 3 Leinweber, und 4 Schindelmacher find. _ 
Glaſegrund, zur Herrfchaft Plomnig gebörig, hat 15 
Gaͤrtner und andere Stellen, und 74 Einwohner; mit Einfhluß 
ı Bäder, ı Schufter, 4 Zimmerfente, | 

Glafendorf, Althan. zähle 68 Feuerſtellen, worunter 1 
herrſchaftl. Wohnhaus, ı Waſſermuͤhle, ı Schulhaus, 21 Bauern, 
44 Gärtner und Häusler, nebſt 346 Einw.; unter diefen find € 
Bäcker, ı Brandweindrenner, ı Fleiſcher, rı Leinweber, 2 Maus 


ver, ı Schmied, und ı Garnſammier. Bey dieſem Dorſe ſi nd 


3 Bleichen. 

—Glaͤſendorf, Herberſt. begreift in ſich 21 heuerh. ur als 
8 Bauern 13 Gärtner und Häusler, und 104 Einw.; unter wel⸗ 
chen ı Bäcker, ı Brandweinbrenner, ı Stellmacher, ı Zifchler, 
ı Zimmermann, . ı Butterhändler, 2 Garnſammler, und ı Kris’ 
mer if. 

Grafenort, hieß anfangs Arusdorf — Arnoldiss 
dorf — Als aber der Graf von Herberflein ein Majorat daraus. 
machte, ließ es der Landesfürft Grafenort nennen. Es enthält 
diefes Majorat noch die Güter Mellnig, Neu» Lomnik, Hohen⸗ 
Re Glaſendorf, Sauerbrunn, Neu Bakdorf, Neu Wilmss 
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dorf, Hüttengrumd, Brand, und die Antheile von Nieder sLanges 
nau, Alt- Lomniß, Hermedorf und Alt» Waltersdorf. Sonſt iff 
Grafenort und Albendorf der Bauart nach das fchönfte Dorf in 
der Grafſchaft, umd enthält 196 Feuerſtellen ‚ aid ı Mutterfirche, 
ı berrichafel. Schloß, 6 Vorwerke, wovon eines Ratſchin, 
ein andres aber Maſchen heißt; ı Par», ı Schulhaus, 2 
Wafermühlen, ı Sreubauer, 31 Dienftbauern, 154 Gärtner und 
Häusler, nebft 905 Einw.; worunter 1 Bäder, ı Büttner, r 
Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Fleiſcher, 5 Leinweber, 1 Mah⸗ 
fer, ı Maurer, ı Rademacher, 3 Zimmerleute find. ae) 

Gränzendorf, zur Hertſchaft Mittelwalde gehoͤrig, bes 
ſtehet aus Waſſermuͤhle, 33 Gärtnern, Haͤuslern und andern 
" Stellen, nebſt 149 Einwohnern; worunter ı Bäder, ı Brands 
meinbrenner, 13 Leinweber, ı Maurer; 1.Schneider, ı Zim⸗ 
mermann iſt. we 

HDam mer, zur Herrſchaft Roſenthal gehörig, mar: ehe⸗ 
dem ein Kammergut, hat 27 Gärtner», Häusler. und andere 
Stellen, imd 112 Einw.; worunter ı Brandweinbrenner und z 
Schneider if. . - ,. - | ee 

—Hahyn, enthaͤlt ı Waffermühle, 9 Bauern, 16 Gärtner 
und Häusler, und 177 Einw., worunter ı Brandweinbrennerz 
z Sleifcher, 7 Leinweber, ı Schmied, 1 Schneider, "und r 
Schufter befindlich. en 

Herensdorf, ein Freyrichtergut, beſtehet ans 18 Gaͤrt⸗ 
ner⸗, Häusler» und andern Stellen, mit 73 Einwohnern, 
unter welchen ı Brandweinbrenner, 1 Schufter, und ı rd 
mer find. DEN £ 

Herzogswalde, enthält ı Vorw,, ı Waffermühle, 19: 
Bauern, 47 Gärtner und Häusler, und 344 Einw,, mit Einfluß 
ı Blatebinder, ı Brandweinbrenner A Bleifcher, 15 Leinweber, 
1 Schneider, und ı Garnfammier. 

Hohndorf, begreift ı Vorwerk, ı MWaffermühle, 12 
Bauern, 42 Gärtner und Haͤusler, und 236 Einwohner, wors 
unter ſich ı Bäder, 1 Leinweber, 1 Schmied, und ı Schuſter 
beſindet. 

Kaiſerswal de, zur Hertſchaft Plomnitz gehörig, iſt eis 

ne alte Colonie, urfprängfich eine Glashuͤtte, und endlich 1662 
Mi einem Freyrichtergut erklaͤret worden, und enthält ı Vorw., 
28 Gaͤrtuer und Häusler, nebſt 188 Ein, unter . ı 
ner, 
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Baͤcker, r Brandweinbrenner, ı Brauer, 1Fleiſcher, ı Schmied, 


1 Schufter,; und ı Krämer befindet. Hier’ ai auch eine Glas⸗ 


hütte, bey welcher 12 Verſonen arbeiten. 

Kieslingswalde, zur Herrſchaft Plonmik gehörie, 
enthält 176 Feuerſtellen, x cathol. Mutterfirche, 1 Pfarrhaus, ı 
Schule, 5 Borw., 4 Waflermühlen, 3 Bauern, 136 Gärtner 
und Häusler ,: nebſt einem Sreyrichtergute, und 838 Einwohner; 
unter diefen find 3 Bäcker; ı Boͤtticher, ı Fleiſcher, ı Stell» 
macher, ı Schmied, r Schneider, ı Schufer,. L Krämer, 3 
Zimmerleute; auch ift bier eine gute Bleiche. - 

Krotenphul, iſt ein ohnweit Haboelſchwerdt delegenes 
Dorf, entrichtet die Contribution an die Acciſecaſſe zu Habel⸗ 
ſchwerdt, und die Einw. find wirkliche Unterehanen der le 
zen dafelbft, wird aber zur Vorſtadt gerechnet, 

—Ober⸗Langenau, bat gegenwärtig 3 Antheile, die 
zufammen 150 Feuerſtellen enthalten. Zum Dominig gehöret 
a Pfarrhaus, 1 Schulhaus, und ı Kirche, 29 Bauern, 88 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, mworunter:3 Bleichen fin. Zum 2ten Ans 


‚ theile, ein Sreyrichtergut, ein großer Teich, ı Waſſermuͤh⸗ 


ke und Walke, 25 Häusler» und andere Stellen; nebft:ı Blei« 
he. Zum Freybauergut, x Freygut, und 13 Gärtner, hat zu⸗ 
fammen 880 Perfonen, worunter ı Bäcker, ı Boͤtticher, ı Brands 
mweindrenner, ı Brauer, 6 Leinweber, ı Maurer, 1 Oehlſchlaͤ⸗ 
ger, ı Rademacher, 1 Schmied, ı Schneider, 1 Zifchler, ı 
Schuſter, ı Kaufmann, und 3 Kraͤmer find, 

Rieder» Langenau, beftehet aus 3 Antheilen und Di 
mini. ‚Der erfte Antheil hat ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Kits 
che, 1 Vorwerk nebft ı Waffermühle, 8 Bauern, 35 Gärtner«, 
Haͤusler⸗ und andere Stellen; der zwente enthält 7 Bauern, 17 
Gaͤrtner und Häusler, war ehemals ein Kammergut, und der 
dritte, weicher auch von dem hier befindlichen noch gangbaren 
Gefundbrunnen Sauerbrunm beißt, gehört zur Habelſchwerd⸗ 
ter Kaͤmmerey umd begreift 10 Gärtner» ımd Häuslerflellen, zu⸗ 
fammen aber 399 Einw., worunter ı Bäcker, ı Brandweinbrenis 
ner, 20 Leinweber, ı Maurer, 2 Zimmerleute, ı Schuſter, und 
ı Kraͤmer find. 

Langenbrüd, zur Herrſchaft Schnallenftein gehörig, 
hieß fonft Eronftade umd liege am Eingange ind Gebirge. Als die 
* Thau⸗ und Regenwetter von den Bergen berabfließenden 

Waͤſſer 
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Mäffer den Weg ganz zerriffen hatten, fand man für nöthig den⸗ 
felben durch eine große Weite zur überbrücken, und von diefer Ges 
legenheit her wurde diefer Ort Langenbrück genannt. Es enthält 
2 Mutterkicche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı Waffermühle, 66 
Gärtner und Häusler, nebſt 358 Einw., worunter ı Bäder, i 
Brandmweindrenner, 1 Fleiſcher, 13 Leinweber, 1 Oehlſchlaͤger, 

1 Schmied, ı Schneider, ı Schufter, und 2 Krämer find. 

Lauterbach, zur Hetrichafe Mittelwalde gehörig, ent 
hält 2 Autheile und 95 Fenerftellen. Das Dominial ⸗ Antheil 
bat nebft 1 Kirche 78 Feueiftellen, als ı Pfarrhaus, ı Schule, 
1 Waffermühle, 24 Bauern, sı Gärtner und Häusler. Zum 
Brengut gehören ı7 Fenerftellen, als: ı Frevſchoͤlzerey, I Mafe 
fermühle, nebf einer Leinwand - Waffermangel und Apreturhaus, 
15 Gärtner und Häusler, und 504 Einw., unter denen i Baͤ⸗ 
der, x Blattbinder, 2 Bötticher, i Brandiveinbrenner, 3 Flei⸗ 
fcher, 1 Glaſer, 3 Leinwebet, ı Maurer, ı Rademacher, ı Schmied; 
3 Schneider, 1 Uhrmacher, ı Schufter, 2 Krämer find. _ 

Lichtenwalde, zur Herrſchaft Schnällenftein gehoͤrig, 
beareift unter ſich 2 Antheile, von 116 Feuerſtellen. Der erſte 
Antheil iſt das eigentliche Dominium, enthält 1 Pfarthaus, & 
Schulhaus, 43 Bauerd, 65 Häusler, umd Andere Stellen, % 
zweyte Antheil aber ı Frehrichtergut, 2 Maffermühlen, 13 Haͤus⸗ 
lerſtellen, umd 604 Einw., unter denen ı Bäder, i Brandwein⸗ 
brenner, 3 Leinweber, ı Debifchläger ; ı Schmied, ı Schhelb 
der befindlich. Bey dieſem Dorfe liegt der Heine Heidelberg; 
undder Kuhbere: 

Alt⸗Lomnitz, ibeftehet Aus 5 Antheilen und 154 Feuet⸗ 
ſtellen. Der erſte Antheil hat 56 Feuerſt., als: ı Pfarrhaus; t 
Schulhaus zu einer Kirche gehörio, ı herrſchaftl. Vorw. 3 Waſ 
ſermuͤhlen, 8 Bauern, 43 Gärtner und Häusler. Der zweyte 
Ancheit heißt auch Nie derhof, und enthaͤlt 5i Feuerſtellen, 
als: 1 herrſchaftl. Wohnhaus mit i Boris; 1 Freyrichtergut, i 
Waſſermuͤhle, 6 Bauern, 42 Gaͤttner und Haͤuslet. Mit dieſen 
Antheile ſteht auch die Neue Welt, eine Colonie don 6 Stellen; 
und der Ranferberg von 7 Gärtnern und a Häusler, in Ders 
bindung. Der dritte Mütheil; Nie derhof genannt; hat 34 
Feuerſtellen / ald iherrſchaftl Wohnhaus und Mor; , 3 Bauern/ 
30 Gärtner und Häusler. Der vierte Antheil hat 9 Feuerſtellen/ 
ats 4 Bauern, 5 Gaͤrtnet und RER Dit fünfte Ancheil; das 
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Rieger⸗oder Scholzvorwerk genannt, beſtehet aus x Freyy⸗ 
gut und 3 andern Haͤuſern. Einw. find zuſammen 822, worun⸗ 
ter 1 Bäder, ı Boͤtticher, ı Braudweinbtenner, ı Fleiſcher, 2 
Leiuweber, 2 Maurer, ı Oehlſchlaͤger, ı Schmied, 2 Schnels 
der, 1 Schufter, und 2 Krämer find, 
| Neu-Lomnitz, bat ıo Bauern, 40 Gärtner und Haͤus⸗ 
fer, und 205 Einw., unter weichen ı Bäcker, ı Leinweber, x 
Schneider, 1 Schufter if. . Nicht weit davon liege Ranfern, 
von 7 Gärtnerftellen und 35 Einwohnern; darinnen iſt auch ein 
Heines Vorwerk befindlich. 

Martinsberg, beftehet aus 3 Antheilen und 79 —— 
ſtellen. Zum erſten Antheil gehoͤren 1 Schulhaus, 11 Bauern, 
46 Gaͤrtner und Haͤusler. Zum zweyten Antheile, nur eine Frey⸗ 


gaͤrtnerſtelle. Zum dritten Autheil gehoͤret ein Freyrichtergut, 1 


Waſſermuͤhle, 18 Gärtner und Häusler. In allem 358 Einwohs 
ner, worunter 1 Bücher, ı Brandweinbrenner, ı Maurer, 1 
Schmied, ı Schneider, ı Schufter, ı Garnfammler, ı Krämer 
find. Hier war ehemals ein Bergwerk im Umgange, wo auf 
Eilber und Bley gearbeitet wurde, da aber daſſelbe nicht ergiebig 
und durch den fiebeniährigen Krieg unterbrochen worden ift, fo 
fiet e8 ins Freye. 

Marienehaf, enthält 2 Antheile und 107 Feuerſtellen, 
Das Dominium hat ı Filialkirche und ı Schule, und 85 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, Der zweyte Antheil, hat 1 Kalkbrennerey, 
Bleiche und Leinwandwalke, ı Freyrichtergut, 1 Waſſermuͤhle, 
19 Gärtner und Haͤuéler, in allem 607 Einwohner, darunter 
find ı Bäder, ı Brandweinbrenner, ı Zleifcher, 41 Leinweber, 
ı Oehlſchlaͤger, ı Schmied, ı Schneider, 1 Schufter. In dies 
fer Gegend fiegt der ſchwarze Ber 

Mellmig, beſtehet aud 2 Antheilen. “Der erſte Antheil hat 
28 Feuerſtellen, 5 Bauern, 23 Gärtner und Händler. Der zwey⸗ 
te Antheil ift eis Freytichtergut, und enthält ı Freygut, 5 Haͤus⸗ 
ler, und nıg Einw,, worunter ı Brandweinbrenner, ı Schneis 
der, ı Schufter if. Zum Dorfe gehört ı Kalkſteinbruch nebft 
Kalkofen. Dann iſt noch zu Mellnia geichlagen Herrnsdorf, 
ein befonders fiegender Ort, von ı Keldvorwerf, 9 Zreygaͤrtner⸗ 
feellen, und 47 Einw. 

Michaelsthal, if eine 1770 erbaute Kolonie von 33 
Freyſtellen mit Acer, und 180 Einwohnern, hierunter find x 
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Brandweinbrenner, 8 Leinweber, 1 Maurer, 1 Schneider, 1 
Zifchler, ı Schufter. 

Alt⸗Neißbach, enthält 26 Feuerſtellen, lauter Gärk 
ner und Häusler, und 248 Einw., worunter 9 Leinweber, 1 
Schmied, i Schneider, ‘7 Schuſter find; und Neu, Neißs 
bad), eine 1770 errichtete Colonie von 45 Colonieftellen mit 
Ader, und 185 Einw., worunter ı Brandweinbrenner, 9 Lein⸗ 
weber, und.ı Schufter befindlich. - - 

Neundorf, enthält nebſt 1 Filialfirche, 2 Pfarr» und 
Schulhaͤuſer, 1. herrfchaftl. Borwi, ı Waflermühle, 13 Bauern, 
zı Gärtner und Häusler, 469 Einwohner, worunter ı Bäcker, 
a Bötticher, .ıBrandmweinbrenner, ı Fleiſcher, 2 Holsarteiter, 
"26 Leinweber, a Schneider, ı Schufter, ı Garnfammfer, und 
2 Kramer: Auch iſt bier. ein Kalkofen, und eine fehr große ſchoͤn 
gebauete mafjive Kirche, die fehr weit zu feben iſt. 

Petersdorf, befteher aus 1 Freprichteraut, 1 Maſſer⸗ 

mühle, 9 Gärtnern und Haͤuslern, und 44 Einw , worunter 1 
Brandweinbrenner, ı Leiameter ı Schmied, ı Schneider, und 
X Schuſter. 
Peucker, zur Hettſchaft Schnallenſtein gehtig, enthaͤlt 
2 Antheile und 44 Feuerſtellen. Der erſte Antheil war ehedem 
ein Kammergut und enthält 35 Gärtner und Häusler, Der zwey⸗ 
te Antheil enthält ı Freyrichtergut, ı Maflermüble, 7 Gärtner 
und Häusler nebft „220 Einwohnern, worunfer ı Bäcker, 1 
Brandmweinbrenner, ı gleiſcher, ı Schmied, ı Schneider, 1 
Schuſter if. .. - 

Plomniß, beſtehet aus ı herrſchaftl. Schloß, 2 Vorw, 
2 Waſſermuͤhlen, ı Schulhaus, 20 Bauern, 81 Gärtnern und 
. Häuslern, und 513 Einw. Darunter find ı Bader, a Böttis 
cher, ı Dehlichläger, ı Schmied, ı Schneider, ı Schuſter, 2 
Garnſammler, 3 Krämer. Hier iſt ı Freyrichtergut. Zum Gu⸗ 
ge gehört 1 Ziegelen und 1 Kalkbrennerey. Hier gewann der 
Vreußiſche Feldmarfchall von Lehwald 1744 dem oͤſterreichi⸗ 
ſchen General Graf von Wallis eine Schlacht ab. 

Pohl dorf, hat 2 Antheife und 38 Fenerftellen Der Flo 
nigf: Kentamtsantheil von 22 Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen. Der 
Sreyrichter» Antheil hat x Freygut, 2 Maffermühlen, 14 Gaͤtt⸗ 
ner und Häusler nebſt 188 Einwohnern, darunter find ı Bäcker, 
2 Beandweindrenner, 1 Fleiſcher, vr Schmied, ı Schneider, ı 
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Schuſter, 2 Kraͤmer. Dann gehören noch hieher Stuben» 
grund, von 35 Gaͤrtnern und Haͤuslern, und 179 Einw. 9 
bey ift ein Muͤhlenſteinbruch. Neffeigrund, mit 18 
Gärtnern und Haͤuslern nebft 100 Perfonen. . 

Roſenthal, beftehet aus 3 Antheilen und 1352 Feuerſt. 
Der erſte Antheil hat 1 catbol. Mutterfirche und 136 Stellen, 
als: ı Pfarrhaus, ı Schule, ı berrfchaftl. Wohnhaus mit ı Bor 
werk, 31 Bauern, 101 Gärtner und Häusler; . dabey find 2 
Bleihen mit 10 Keſſeln. Der zweyte Antheil enchäle 1 Frey⸗ 
sichtergut, 2 MWaffermühlen, 11 Häusler, Einw find überhaupt 
gı2, worunter ı Bäder, ı-Zleifcher, x Bötticher, 2 Brands 
meinbrenner, ı Brauer, 39 Leinweber, ı Maurer, 1 Deblichläs 
ger, ı Schmied, 2 Schneider, 2 Staͤrkemacher, ı Zimmermann, 
ı Schuſter, 2 Sarnfammier, 2 Kaufleute, und 2 Krämer find» 
Hier ift ein Steinbruch | 

Rothfloͤßel, hat ıg Gaͤrtner und Haͤueler, und 90 Ein⸗ 
wohner, worunter 8 Leinweber beſindlich. 

Sauerbrunn, enthält 1 Maffermühle, 27 Gärtner und 
Häusler, worunter ıı Coloniftenftellen; Einw. find 130, bey die» 
fem Dorfe liege det Heidelberg Hierzu gehöre noch Hüte 
tengrund von 2 Colomifteuftellen und 9 Einw. 

Schönau, bat 74 Feuerſt. als: ı herrfchaftt, Vorwerk, 
ı Waffermühle, 16 Bauern, 64 Gärtner und Haͤusler, nebſt 332 
Einw., worunter ı Brandweindrenner, i5 Leinweber, und ı 
Schneider befindfich. 

Schönfeld, enthaͤlt in ſich t Mutterfirche und 90 Feuers 
fielen, als 1 herrſchaftl. Wohnhaus mit 1 Vorwerk, ı Pfarre 
haus, ı Schulhaus, 22 Dienftbauern, 94 Gärtner und Haͤus⸗ 
fer. Es giebt hier ı Bäcker, ı Brandweinbrenner, i Fleiſcher, 
12 Leinweber, 3 Maurer, 7 Schmied, ı Schneider, 1 Schus 
fter, ı Zifchler, 3 Zimmetleute, 2 Krämer. 

Schoͤnthal, beareift 35 Gärtner» und Srusierellen 
nebft 166 Einw. mit Einſchluß 13. Leinweber. 

— Schreibendorf, hat 97 Feuerſt., 1 Moffermüble, t 
Schulhaus, 35 Bauern, 6o Gärtner und Häusler, und" 448- 
Einw., worunter ı Bäder, 1 Brandweinbrenner, ı Fleiſcher, 
24 Leinweber, 1 Maurer, ı Dehlfchläger, x Schmied, ı Schnei⸗ 
der, ı Schuſter, ı Zimmermant find, 6 
| tis 
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Seitendorf, hat 2 Antheile und 87 Feuerſtellen. Der 
Dominial+» Antheil hat 17 Bauern, ı Schulhaus, 54 Gärtner 
und Häusler. Der zweyte Antheil enthält ı Zreyrichtergut, 2 
Waffermühlen, 12 Gärtner und Haͤusler. Einw. find 408, wor⸗ 
unter ı Bäder, ı Brandweindrenner, x Fleifcher, 20 Leinwe⸗ 


ber, 1 Oehlſchlaͤger, 1 Schmied, 1 Schneider, Schuſter. Ben — 


dieſem Dorfe iſt der Schnallenſtein, ein Berg, worauf das 
veſte Schloß geſtanden. 

Spoͤttenwalde, enthält 2 Antheile und 60 Feuerſt. 
Der koͤnigl. Rentamts Antheil hat 57 Wohnungen, als ı Waflere 
mühle, 1 Schulhaus, 13 Bauern, 42 Gärtner und Haͤusler. Der 
Freyrichter ⸗ Ancheil hat ı Frenrichteraut mit 3 Haͤuslern. Ein⸗ 
wohner find in beiden 244, mit Einſchluß ı Bäcker, 1 Brandweins 
brenner, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter. 

Steinbach, hat 72 Feuerfiellen, ald-ı Waffermühle, ı 
Schulhaus, 70 Särtner und Häusler, nebſt 323 Einw., worunter 
# Gleifcher, 14 Leinweber, 1 Maurer, und ı Schneider iſt. 

Steinmes, ein Dörfchen bey Glatz, iſt nach dem Hufe 
fitenkriege auf die Ueberſchaar erbauet worden. 

Stuhlfeifen, hat in 2 Autheifen 7o Feuerftellen.: Das 

eigentliche Dominium ‚enthält ı Schulhaus, 63 Gärtner und 
Häusler. Zum ten Antheile gehört ı Brengut, 5 andere Stel 
ken. In allem find 329 Einw., worunter ı Brandweinbren⸗ 
ner, ı Fleifcher, 5 Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, ı Schi 
er, ı Zimmermann fich befindet, 
—  Zanndorf, enthält außer ı Fitialkirche 122 Feuerſt., 
als 1 Pfarrhaus, ı Schulhaus, 13 Bauern, ı Waſſermuͤhle, 
106 Gärtner und Häusler, und 592 Einw. mit Einfchluß ı Bir 
er, ı Bildhauer, ı Brandweinbrenner, 1 Holzarbeiter, 16 
geinweber, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter. 

Urnitz md Urnigberg, hat ı Vorw., 2 Waſſermůh⸗ 
gen, 17 Bauern, 43 Gaͤrtner und Haͤusler, und 469 Einw., 
darımter find ı Bäcker, ı Boͤtticher, ı Fleiſcher, 4 Leinweber, 
ı Schneider, ı Zimmermann, 2 Garnſammler. 

MBerlorenwäffer, begreift in 2 Antheilen 122 Feuerſt. 
Sum Dominialı Antheit gehören 15 Bauern, ı Warffermühle, 
go Gärtner und Häusler. Zum zweyten Antheile ı Freyrichter⸗ 
gut, 3 Waffermühle, 24 Gaͤrtner und Häusler, Einwohner find 
KT worunter a Bäcker, 1 Brandweindrenner, i9 Leinweber, 
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a Dehlfchläger, ı Schmied, 1 Schneider, 2 Schuſter, und ꝛ 
Tiſchler ſich befinden. 

Vogtsdorf, iſt ein Kammerqut und hat in 2 Antheilen 
69 Feuer. Im Dominial⸗Antheil find 62- Feuerſtellen, ale 1 
Schulhaus bey einer Filinffirche, 15 Bauern, ı MWaffermühle, 
45 Gaͤrtner⸗, Häusler» und andere Stellen. Das Freprichters 
gut, worzu 7 Gärtner und Händler gehören... Einw. find 315, 
unter welchen ı Bäder, 2 Brandweinbrenner, 1 Schmied, 1 
Schneider, ı Schufter, und 1 Kraͤmet find, 

Alt» Waltersdorf, ein Dorf Oh s Antheilen und 175 
Feuerſt. Der erfte Antheil begreift in ſich Pfarrhaus, ı Schul⸗ 
haus zu einer Filialkirche, z Borm., 4 Waſſermuͤhlen, 1 Frey⸗ 
gut, 21 Dienftbauern, 88 Gärtner», Häusler, und andere Stel 
lien: Das Obergut bat 8 Bauern, ı MWaffermühle, 36 Gaͤrt⸗ 
ner. und Häusler. Das Niedergut 1 Bauer und 2 Häusler, 
Die Pfarrwidmuth von 3 Häuslern. Der fünfte Antheil bat 2 
Dauern, 3 Häusler. Einw. find zufammen 887, worunter x 
Bäder, ı Brandmeinbrenner, 4 Leinweber, 4 Maurer, ı Ra⸗ 
demacher, ı Schmied, 2 Schneider, ı Schufter, 1 Garnſamm⸗ 
ler, und 2 Zimmerleute fi RD» Bey diefem Dorfe. liegt der 
Ereusberg. 

Neu» Waltersdorf, befiehet aus ı Yart-, r Schul⸗ 
haus nebft..ı Mutterkirche, 1 herrſchaftl. Schloß, ı Borm., 30 
Bauern, 2 Waflermühlen, 136 Gaͤrtner⸗, Häusler» und andes 
Sen Stellen, nebit 934 Einmw., umter denen ı Bäder, ı Büttner, 
ı Brandweindbrenner, ı Brauer, ı Zleifcher, 3 Leinweber, 2 
Maurer, 1. Rademacher, ı Schmied, ı Schneider, ı Schuffer, 
und 4 Garnſammler fich befinden. Hier liegt ein Berg, Gick es 
richt genannt. - Hierzu gehört ein einzeln Tiegendes Feldvorwerk 
mit 4 Häuslerftelen, Wuͤſtung genannt. 

Weißbrodt, zur Herrfchaft Plomnik gehörig, hat ı Bor 
werk, 16 Gärtner und Haͤusler, und 67 Einw. Ä 

Alt Weiſtritz, enchält 1 Freygut, ı Grtgdrtwer, 1 
andere Stelle, und ı2 Seelen. Das Dorf ift zwar größer, der 
meifte Theil davon aber ift Vorſtadt von Habelſchwerdt, ſtehet 
unter der Acciſe und die gedachten 3 Stellen ſind * rande 
geſchlagen. 

Neu-Weiſtri tz enthaͤlt 3 Antheile. Der Stadt · Aus 
theil bat 85. BEE m ı Waſſermuͤhle, ı Schulhaus, 19 

Bauern, 
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Bauern, und 64 Gärtner und Häusler, Der Freyrichter An⸗ 
theil hat 1 Freygut und 5 andere Stellen. Der Freybauer⸗An⸗ 
theil, voniı Freygut und 2 Stellen. Einw. find zuſammen sıo, 
darunter find 2 Bäcker, x Brandweindrenner, 2 Sleifcher, 2 Lein⸗ 
weber, 2 Dehifchläger, ı Schmied, 2 Schufter, ı. Zimmermann, 
1 Garnſammler, und ı Krämer. Hier iſt ı Muͤhlſteinbruch 
und 2 Berge, der Kohlenberg und die Schließelkuppe 
genannt. 

Weißwaſſer, zur Herrfchaft Kunzendorf gehoͤrig, iſt ein 
Freyrichtergut von x Waffermühle, 14 Freygaͤrtnern und 3 Ale 
dern Häufern, mit go Einwohnern, worunter ı Bücher, und 
ı Krämer find. 

Neu-Wilmsdorf, oder Wilhelmsdorf, enthält 
6 Bauern, 47 Gärtner und Häusler, nebſt 227 Einw.; mit Eins 
ſchluß ı Bäder, ı Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, ı Schu⸗ 
fer, und ı Zimmermann. 
| Woͤlfelsdorf, begreift unter fih 241 Feuerſt., als 1 
Mutterficche, ı Pfarrhaus, ı Schule, ı herrfchaftl, Schloß mit 
2 Vorw., ı Freybauer, 57 Dienſtbauern, 3 Waffermüblen, 175 
Gaͤrtner und Haͤusler, nebſt 1503 Einw., worunter ı Bader, 2 
Bäcker, ı Büttner, 2 Brandweinbrenner, ı Brauer, 2 Flei⸗ 
fcher, ı mufical Yuftrumentmacher, 22 Leinweber, 1 Maurer, 
1 Dehifchläger, ı Rademacher, 2 Schmiede, 3 Schneider, 5 
Schufter, ı Tifchler, 2 Zimmerleute, ı Garnfammler, und 3 
Krämer find, Zu biefiger Gemeine gehört noch der Spikige 
Berg, ein befonders fiegendes Oertchen von 3 Haͤuslerſtollen. 
Auf diefem Berae ift eine Capelle, und in derfelben ein Gnadenbild. 

—Woͤlfelsgrund, enehält in 2 Autheilen 65 Feuerftellen. 
Der Dominialr Antheit hat ı Schulhaus, 61 Gärtner und Haͤus⸗ 
ler. Der Sreyrichter « Antheil bat ı Freygut, ı Maffermühle, 1 
Häusler, zufanmen 321 Einw., worunter ı Bäder, ı Buͤtt⸗ 
ner, ı Brandweindbrenner, ı Sleifcher, ro Leinweber, und 1 
Schneider befindlich. Hierbey lieat der Meine Schnecberg, Der 
Mittelberg, der Heuberg und der ſchwarze Berg. Auch iſt hier 
ein Waſſerfall. | | 


3) Der Landecker Diſtriet enthaͤlt 
32 Doͤrfer, mit allen benamten Antheilen aber 


36 Orte. 
Q Bie— 
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'Bielendorf, zur Herrſchaft Seitenberg gehörig | ent. 
bäle 37 Feuerſt., morunter 25 Freygaͤrtner und ı Brettmühle, 
gebt 212 Perfonen find, mit Einfluß ı Büctner, ı Hechelmas 
er, und ı Garnfammler. In dieier Gegend liegt ein hoher 
Berg, die Schmiedekuppe genannt. 


Camnitz, zur Hertſchaft Geitenberg gehörig, es beſtehet 
qus 40 Feuerſt., als 26 Gaͤttner, 14 Häusler, nebſt 207 Einw 
mit Einſchluß ı Schneider, ı Garnſammler, 2 Schindelmacher, 
Zum Gute gehören ı Kalkbrennerey, und 2 Kalkfteinbrüche, Ohn⸗ 
wDeit davon liege der Hain berg, der Schneeberg und der 
Muͤhlberg. | | 

Eonradsmalde, begreift unter ſich 154 Feuerft., als 1 
tathol. Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı herefchaftl, Wohnhaus, 
x Borw., 33 Bauern, 2 Waffermühlen, 115 Gärtner und Haͤus⸗ 
fer, nebft 733 Einw., worunter 2 Bäder, ı Büttner, ı Brands 
meinbrenner, ı Brauer, ı Zleifcher, ı Holzarbeiter, 4 Leinwe⸗ 
ber, Oehlſchlaͤger, ı Rademacher, ı Schmied, ı Schneider, 
7 Zifehler, 1 Ziergärtner, 3 Zimmerleute, ı Schuſter, 1 Garn⸗ 


{4 


fammter, und 2 Krämer find, 


Alt» Gerfhdorf hieß ehedem Gegendorf, enthaͤlt 
226 Feuerſt., als 1 Schulhaus, 1 Waſſermuͤhle, 55 Bauern, 


4 


er, 1 Boͤtticher, ı Fleiſcher, 3 Leinweber, 1 Maurer, ı Oehl⸗ 


ſchlaͤger, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter, ı Zimmermann, 
a Krämer, ı Garnſammler, und 4 Schindelmacher; aber Nette 
Gerſchdorf enthaͤlt 1 Mutterkirche und. 75 Feuerfl., als 1 
Vfarthaus, ı Schule, 2 Waffermühlen , 71 Gärtner und Haͤus⸗ 
det, nebſt 377 Einwohnern, mie Einſchluß ı Bäder, ı Fleiſchet, 
x Schmied, und, ı Krämer. | 
Bompersdorf, zur Herrſchaft Seitenberg gehörig, hat 
in 2, Antheilen gı Feuerſt. Der erfte Ancheil enthält 79, Feuer⸗ 
ſtellen, als: ı Waffermühle , 32 Bauern, 46 Gärtner und Haͤus⸗ 
fer, und 423 Eiuw. Der Seeprichter  Antheil hat 11 Feuerſt., 
als ı Borm., ı Srevrichtergur, ı Waſſermuͤhle, 8 andere Haͤu⸗ 
fer, und 54 Einw., unter den 477 Perfonen befinden fich 2 Baͤ⸗ 


== 


der, 2 Brandmeinbrenuer, ı Zleifcher, 2 Leinweber, ı Ochle 


febläger, n Rademacher, 2 Schmiede, 2 Schneider, 4 Gchufter, 
a Schindelmacer, x Zöpfer, und ı Krämer, | 
| Hei 
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Heidelberg, ein Kaͤmmereydorf, hat ı Freygkit,‘ ı 
Maffermühle, 26 Gärtuer und Häusler, und 145 Einwohner), 
worunter ı Bäcker, 4 Leinweber, 1 Zimmermann, uudır Kräe 
mer ſind. — 

Heinzendorf, enthält 96 Feuerſt., außer ı Mutterkir⸗ 
“be, 2 herrichaftl, Borw., ı Pfarchaus, ı Schulhaus, 2 Maß 
fermühlen, ı2 Bauern, 73 Gärtner und Haͤusler, nebſt 4823 
Einw., mit Eiuſchluß ı Bäder, 4 Beinweber, 2 Maurer, 1 
Shmied, ı Schufter, ı Glasmahler, ı Garnſammler, ı Korbs 
macher, und ı Krämer. 

Hendorf, zu Seitenberg gehörig, hat ı Maffermühfe, 
43 Gärtner und Häusler. Unter den 222 Einw. find x Bäder, 
1 Snechelmacher, und ı Krämer, 

Zohannisberg, zur Herrſchaft Seitenberg gehörig, ent⸗ 
hält 30 Feuerſt., als ı Schulhaus, ı Waffermühle, 28 Freygaͤrt⸗ 
ner und Freyhaͤusler, nebſt 149 Einw., worunter ı Bäcker, x 
Holzarbeiter, ı Leinweber, 1 Dehlfchläger, x Schneider, 2 Schu 
fter, ı Garnſammler, und i Kraͤmer find, \ 
FKarpenſtein, hat wahricheinlich feinen Namen von dem 
Berge und dem hier gewelenen Schloß, Karpenfiein ges 
nannt, welches erit eine Landesveite war, und den Befehdern 
und anderm Gefindel zu einem Kaubneft diente, Gegenwärtig 
geböret dieſer Dre der Stadt Lande und hat 15 Gärtner und, 
Haͤusler, und 70 Einw. 

Kleffengrund, zur Herrſchaft Seitenberg gehörig, hat. 
32 Gärtners und Mauslerftellen, nebft 178 Einm., unter denen. 
find ı Holzarbeiter, Leinweber, 1 Schufter, ı Schindelma⸗ 
cher. Hierher gehoͤrt auch ein Steinbruch. 

Kunzendorf, von 218 Feuerſt., als: 1wherrſchatftliches 
Schloß, und 4 Vorw., ı Pfarrhaus, ı Schule bey ı Mutter⸗ 
Eirche, 3 Waffermühlen, 37 Bauern, ı7ı Gärtner. und andere 
Stellen. Unter den 1043 Einw. find 3 Bäder, ı Büttner, 2 
Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Fleiſcher, ı Holzarbeiter, 2 
Leinweber, 6 Maurer, ı Rademacher, ı Schmied, 3 Schueider, 
ı Zifchler, 1 Ziergärener, 4 Schuſter, 2 Garnſammſer, und 6, 
Krämer, Hierzu gehört auch. noch ein Kallſteinbruch und 2 Kalt, 
ofen. Mann, ein, abgefondert liegendes Feldvorwerk mit 0% 
dern Käufern, und 29, Seelen. 

25 Key 
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Leuthen, hat in 2 Antheilen 39 Feuerſt. Der erſte Ans 
theil gehört der Kämmeren und hat 10 Bauern, ı Schulhaus, 
28. Gärtner und Häusler. Der zweyte Antheil hat ı Freyrichtere 
gut, ı Waflermühle, und 2 andere Stellen. Es ift auch eine 
Dorfcapelle hier, wo Mefle gelefen wird, Einw. find 187 mit 
Einfchiuß ı Bäder, ı Schmied, ımd ı Kraͤmer. Hierzu ge⸗ 
hört noch Ueberſcha ar, welchen Namen 2 abgefondert liegen⸗ | 
de Bauergäter mit 17 Bewohnern führen. 

Alt»-Mohran, zur Herrſchaft Seitenberg gehörig. Alle 
hier war einft ein Eiſenhammer, nachdem aber diefer eingegan« 
gen, wurde vom Kaiſer 1660 ein Dörichen hier erbauet. Es ents 
bilt 25 Feuerſt. ald ı Vorw., ı Waffermühle, 23 Häusler, 
und ı35 Einw., worunter ı Bücer, ı Schuiter, 2 Garnſamm⸗ 
fer, und ı Krämer befindlich. 

Neu» Mohram, auch dahin gehörig, enthält 32 Gärte 
ner und Häusler, worunter 1 Leinweber, und ı Schindelma⸗ 
her iſt⸗ | 

Mühlbach, zur Herrichaft Seitenberg gehörig, beſtehet 
aus 22 Gärtnern und Häuslern nebſt ı Waſſermühle, und 135 
Einw., unter welchen ı Bider, ı Schneider, und ı Krämer - 
it. Mit diefem Dorfe if noch verbunden Pfaffenſteig, eim 
befonders liegendes Dörfchen von 6 Gärtnern, und 3 Häusler, 
und 45 Einwohnern, . 

Dibersdorf, gehöre der Kaͤmmerey der Stadt Lande 
und enthält 22 Gaͤrtner und Häusler, und 130 Menfchen, wor⸗ 
unter 2 Leinweber und 2 Garnfammler find, m 

Reyersdorf, enthält mie Einſchluß ce8 bier befirdfichen 
Freyrichterguts 130 Feuer, als 1 herrſchaftl. Wohnhaus und 
3 Borw., ı Dfare», ı Schulhaus, und ı Kirche, 2 Waſſermuͤh⸗ 
fen, 20 Bauern, 102 Gaͤrtner und Häusler, unter den 602 
Einw. find 3 Bäder, ı Büttner, 2 Brandweinbrenner, ı Gleis 
fcher, 2 Leinweber, ı Maurer, 2 Stellmacher, ı Schmied, 2 
Schneider, 3 Schufter, 3 Garnſammler, 3 Krämer, Hier find 
2 Kalkfteinbrüche. Zu Keyersdorf wird noch gerechnet Ne us 
ſtift, ein befonders liegendes Doͤrfchen von 6 Freyhaͤuslern, 
und 36 Einw. Rohrbach, heißt ein Kammergut von 9 Feuer⸗ 
ftellen, und gehört zu Geitenberg. 

Schoͤnan, bat ı Schulhaus und ı Filialfirche, u herr⸗ 


ſchaftl. Wohnhaus und 2 Vorw., a MWaffermühlen, 25 Dienſt⸗ 
| bauern, _ 
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bauern, 62 Gärtner», Haͤusler⸗ und andere Stellen, nebſt 486 
Einw., worunter 2 Bäder, 2 Boͤtticher, ı Brandweinbrenner, 
1 Fleiſcher, u Leinweber, ı Schmied, 1 Schneider, ı Sch 
fter, 3 Garnſammler, 2 Krämer, und ı Koblenörenner find. 
Schredendorf, zur Herrichaft Seitenberg gehoͤrig, efite 
haͤlt 92 Feuerſte, als a cathol. Murterfirche, ı Pfarthaus, ı 
Schule, ı Waffermichle, 23 Bauern, 66 Gärtner und Häusfer, 
Unter den 469 Einw. find 2 Bäder, 1 Brandweinbrenner, 1 
Fleiſcher, 1 Glasſchleifer, 1 Leinweber, 1 Oehlſchlaͤger, ı 


Schmied, ı Schneider, 2 Schuſter, 2 Tiſchler, 2 Zimmerleu⸗ | 


te, 2 Garnfammier, 2 Krämer. Auch ift bier ı Glashüt— 
ge, bey welcher 11 Perſonen arbeiten, ehernais war auch ein 
Eiſenhummer hier, 

Seitenberg, beſtehet nebftr Filialkirche aus 133 Beten 
fielen, als: ı herrichaftl, Wohnhaufe mit ı Vorw, ı Pfarr» und 
1 Schulgebäude, 2 Waſſermuͤhlen, 41 Bauern, 81 Gärtnern 
und Häustern, und 685 Finw., darunter find 4 Biker, ı Boͤtti⸗ 
ir, 2 Braudmeindrenner, ı Brauer, 2 Kleifcher, 2 Leinweber, 
x Maurer; ı Rademacher, 3 Schmiede, 3 Schneider, 1 Tiſch⸗ 
ler, 8 Zimmermann, 3 Schufter, 3 Garnſammler, 5 Krämer. 
Ehemals war bier ein Raiferlicher Eifenhammer, - 
— OberThalheim, ein Kimmereydorf von 47 Feuerſt., 
als 1 Waſſermuͤhle, 46 Gärtnern und Häusern, nebſt 264 Einw,, 
worunter ı Bäcker, ı Brandweindrenner, ı Dehlichläger, r 
Tiſchler, ı Zimmermann, 3 Garnſammler, und 1 Sirimer bes. 
findtich. Nicht weit davon liege das obengedachte Landecker ſo⸗ 
geuammte Neue oder 1: &. Frauen Bad. 

Nieder Thalheim, enthält 85 Feuerſtellen, als: 33 
Bauern, 1 Walkmuͤhle, 52 Gärtner und Haͤusler, nebſt 426 
Einw., worunter ı Oehlſchlaͤger, und 3 Garnſammler find. 

Vogts dorf, ein Kämmercpdorf, enthält nebft ı Waſſer⸗ 
mühle noch 29. Gärtner und Haͤusler, und 133 Eium. 

Winkeldorf, har in 2 Antheilen 53 Fenerſt. Der Dis 
miniafr Antheil bat- ı Filialkirche, 1 Schulhaus, 11 Bauern, 
so. Gärtner und Häusler, Der zweyte Autheil hat Freygut, 
ı Waſſermuͤhle, 9 Gaͤrtner und Häusler. Inter den 276 Perſo⸗ 
nen find ı Bäcker, ı Btandweinbrenner, x Schmied, ı Schnei⸗ 
der, ı Schujter, und 2 Garnſammler. | Ä 
1 Wolms⸗ 
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Molmsdorf, enthält 2 Antheile und 26 Feuerfl. Der 
Dominial· Antheil hat 17 Gärtner: und Häuslerftellen. . Der 
zweyte Antheil enchält ı Srengut, x Waffermühle, 7 Gärtner 
und Häusler. Einw. find 135 und darunter 1 Bäcker, ı Brands 
weinbrenner, ı Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, ı Schu 

fter, ı Krämer. Zum Dorfe gehört ein Kalkſteinbruch. 


| 4) Der Wünfhelberger Diftrict ent 
haͤlt 22 Dörfer, und mit den benannten Anthei⸗ 
len 25 Orte. | N 


Albendorf, ein durch feine Wallfahre zum hieſigen 
Marienbilde und Marienbrünnlein, wohin jährlid) 
gegen 60,000 fremde Walliahrer kommen, in Schlefien, Slatz 
und Böhmen berühmtes und fchön gebautes Dorf, hat ohne 
die Heine Capelle auf dem Galvarienberge ı cathol. Kirche, 1 
Pfarthaus, ı Schulhaus, ı berrfchaftl,. Wohnhaus, 3 Vorw., 
2 Waffermühlen, ı Hofpital, a Einfiedelen, ı Ziegeley, 21 Bauern, 
155 Gärtner», Häusler, und andere Stellen, in allem 187 Feuer⸗ 
ftellen mit 768 Einw., worunter 1 Bader, 2 Bäder, ı Bütte 
ner, ı Brandweinbrenner, ı Brauer, 1 Damaftweber, ı Fleie 
fcher, x Goldfchmied, 7 Leinmeber, ı Mahler, ı Maurer, 1 
Schmied, « Scharfrichter, ı Schieferdecker, ı Schneider, 1 
Stärkemacher, ı Schufter, ı Wachszieher, ı Wachsbleicher, 1 
Ziegelftreicher,, 2 Garnfammler, und 24 Krämer. Dieſes Dorf 
bat einen Steinbruch , dann gehören hieher noch zwey befonder& 
liegende Derter; nemlich, Kaltenbrunn von ı Zörfterhaufe, 
mit 4 Perſonen; und. Hirfhaunge, wo ı2 Feuerftellen und 
49 Derfonen befindlih. | 

Carlsberg, liege ohnmeit der Heuſcheuer, einem der 
höchften Berge in der Graffchaft, und enthält 40 Feuerſt., wor⸗ 
unter ı Mühle, die übrigen find Gärtner+ und Haͤuslerſtellen. 
Inter den 220 Einw. find ı Bäder, ı Brandweinbrenner, ı 
Hechelmacher, 6 Leinweber, ı Schuſter, ı Krämer, Ä 

Crains dorf, enthält. 113 Feuerſt., als: 1 cathöl, Zilis 
alkirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 1 Waffermühle, 13 Bauern, 
97 Gärtner, Häusler» und andere Stellen, und 513 Einw., 
worunter ı Bäder, ı Brandweinbrenner, ı Bleifcher, 41 Lein⸗ 
weber, 2 Maurer, ı Schmied, x Schneider, 1 Schufter, 1 


Ziegelftreicher find. Ä | 
u Dür te 
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" Dürr Kungendorf, enthaͤlt in 2 Antheilen 56 Feuers 
ſtellen. Der erſte Antheil von ı Borw., 3 Bauern, 30 Gärtnern 
und Häuslern. Der zweyte Antheil hat 8 Bauern, 14 Gärtner 
und Häusler, und 233 Einw,, darunter ı Holzarbeiter, 4 Leins 
weber, 4 Maurer, -ı Stellmacher, ı Schmied, ı Schneider, 1 
Schuſter, und 2 Zimmerleute find. Dann ftehet noch hiermit 
in Berbindung Finkenhübel, ein abgefondert liegender Ort 
von zz Freyſtellen, und 37 Einw. 

Hann, eine auf Dorfsart erbaute Colonie von 6 Hau⸗ 
ſern, und giebt Fixacciſe. 

Paſſendorf, if ein Frevrichtergut, liegt auf dem ho⸗ 
hen Berge, die Heuſcheuer genannt, jedoch vor dem eigentli⸗ 
chen Steingebirge, begreift unter fich 48 Feuerſt., als ı Kirche, 
24 Bauern, 34 Gärtner und Häusler, nebft 213 Einw., unter 
denen 14 Leinweber, ı Schmied, und ı Zimmermann befindfich, 
Beym Dorfe ift ein Mühlfteinbruch. Hierzu gehören noch 
Naufeney, von 1 Wafermühle, 14 Gärtnern und Häuslern, 
ünd 69 Seelen, worunter 12 Leinweber find; ferner Brunnkfref 
fe, ein Freyrichtergut von ı Feldktetſcham, nebſt » Haͤuslerſtelle 
und 4 Perſonen. 

Dber»KRathen, wird auch Mittels» Rathen ge 
nennet, enthalt 68 Feuerft., nemlich 15 Bauern und 53 Gärts 
ner und Häusler; außer diefem Dominio ift bier auch noch ein 
Freyrichtergut, wozu 5 Girtner und Haͤusler gehören, aber in 
beiden Antheilen find 329 Einw,, mit Einfhluß ı Bäder, ı 
Brandweindtenner, 24 Leinmeber, 1 Oehlſchlaͤger, 2 Zimmers 
leute, 4 Garnſammler, ı Krämer. 

Nieder » Rathen, beftehet auf 88 Feuerſt., als 1 hörte 
ſchaftl. Wohnhaus mit 3 Vorw., ı Maffernüble, ı7 Bauern, 
66 Gaͤrtner und Häusler nebft 401 Einw., worunter ı Bäcker, 
1 Brandmweinbrenner, 4 Reinmeber, ı Schmied, ı Ziergärtker, 
ı Zimmermann, ı Krämer, und t Korbmacher find. 
Reichenforſt, iur Herrfchait Albendorf gehörig, begreift 
ı Vorw., 22 Gärtner und Häusler, und 102 Einw. 

Neu. Scheibe, ein kleines Dörfchen, ſtehet inter ſtaͤd⸗ 
tiſcher Verfaſſung, und gieht Fixacciſe. 

—Seifersdorf, enthält außer einer Filialfirche noch 79 
Seuerftellen , als: 1 herrſchaftl. Votw., ı Pfarrhaus, ı > 
e / 
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le, 10 Bauern, 66 Gärtner und Häusler. : Unter den 336 Fine 
wohnern find ı Bier, ı Brandmweinbrenner, Fleiſcher, rı 
Leinweber, ı Maurer, 1 Schmied, ı Schneider, 1 Schufter, 
2 Zimmermann, und u. Krämer. Seitenbach heißt ein Dorf, 
iſt aber zur Vorſtadt Wuͤnſchelberg gezogen. . — 
Ober-Steine, beſtehet aus 2 Antheilen und 115 Feuer⸗ 
ſtellen. Der erſte Antheil if ein Freyrichtergut, hat 2 Bauern, 
umd 2 Auszuͤgler. Der zweyte Antheil enthält 1 herrſchaftliches 
Vorwerk, ı Wafermühle, 22. Bauern, 87 Gärtner und Haͤus⸗ 
ler, nebſt 326 Einw., und darunter ı Bäder, 2 Leinweber, ‚x 
Maurer/ 1 Stellmacher, ı Schmied, ı Schneider, ı ‚Scufter, 
x Tifchler, 1 Ziergärener, 2 Krämer. Zum 2ten Antheile ge⸗ 
hoͤret noch Scharfeneck, ein herrſchaftlicher Sitz, wozu noch 
sin Antheil von Tſchuntſchendorf, das Thurmgut genaunt, 
gehoͤtet, und beſtehet ans ı Schluß, ı Vorwetk und 6 andern 
Hufen. Unter den 63 Einw. befinden ſich ı Brandweinbrenner, 
ı Schmied, und dann. bey einer. hier befindlichen Mangel, die 
vom Waſſer getrichen wird, ı Leinwand» Appreteur, und ı Mae 
gelmeifter, x gute Bleiche mit 7 Keſſeln, ı Malte; 1 Zieges 
fen, ı Kaikbrennerey, und ı Kalkſteinbruch. 
Mirtels Steine, enthält in 3 Antheilen 147 Feuerſt. 
Der Seminarien⸗-Antheil iſt ein Fteyrichtergut, enthaͤlt 1 Mut⸗ 
terkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, ı herrſchaftl. Wohnhaus, 
2 Vorw., 1 Waſſermühle, 8 Bauern, 69 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
ler. Der zweyte Antheil hat 3 Bauern, ı Gärtner und 3 Heine 
Haͤusler. Der dritte Antheil von ı herrichaftl. Wohnhaus,‘ x 
Vorw., 4 Bauern, 1 Waſſermuͤhle, 50 Gaͤrtner und Häusler. 
Unter den 756 Einw find ı Baͤcker, ı Boͤtticher, 1 Brandwein⸗ 
brenner, u Fleiſcher, 1 Leinweber, 1 Maurer, ı Schmied, x 
Schneider, ı Schufter, ı Stärfemacer, 2 Steinmegen, Ir 
Steinfchleifer, und 3 Krämer. Hieher gehöret noch Neu. Bi 
bals von 5 Gärtner. und 3 Coloniftenftellen, 
Nieder-Steine, bat 202 Feuerfk., -und zwar außer 
1 Mutterkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, ı herrſchaftl. Schloß, 
4 Vorwerke, 2 Maffermühlen, 33 Bauern, 160 Gärtner und 
Häusler. Unter den 983 Seelen find ı Bäder, ı Bötticker, ı 
Brandmweinbrenner, ı Brauer, x Fleifcher, 4 Reinmeber,. 4 Mau⸗ 
ter, ı Stellmacher, ı Schmied, ı Schufler, 1 Ziergaͤrtner, 
und 2. Zimmerleute. Hierher gehört noch ein Ancheil, der Bü hs 
mifche 
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mifche Winkel genannt, von ı Borw., 5 Bauern, 9 Gaͤrt⸗ 
nern und Häuslern, und 72 Einw. 

—— Ffehuntfichendorf|, kommt in Chronicken und Urkunden 
"auch. unter dem Namen Zontſchkendorf vor, hat 3 Anthei⸗ 
le und zuſammen 113 Feuerſt. Der erfte Antheil it ein Freyrich⸗ 
tergut umd.enchält 3 z Vorwerke, wovon 2 der Vanwitz ⸗ und Rei⸗ 
chenbachhof heißen, ı Filialkirche, 2 Waſſermuͤhlen, und 27 
Gärtner und Haͤusler. Das Thurmgut gehört zur Herrſchaft 
Scharfeneck, enthält » Schulhaus, ı Waffermühle, 16 Bauern, 
53 Gärtner amd Häusler. Der dritte Antbeil beftehet aus ı herr⸗ 
ſchaftl Wohnhaus, ı Vorw., 2 Bauern, 6 Gärtnern und Haͤus⸗ 
lern. Ueberhaupt find 612 Verfonen, unter welchen fich ı Bis 
der, a Bötticher, ı Fleifcher, 2 Leinweber, ı Steinmeh, 1 
Tiſchler, ı Zeuchmacher, ı Schufter, ı Garnſammler, und 3 
Krimer befinden, 1621 am ı2. October wurde bier ein Trapp 
Bauern, die nah Glatz zur Beſatzung ziehen wollten, von den 
Kaiferlichen überfallen, fie flüchteten daher in die Kirche und 
verſchloſſen fie, die Kaiferlichen aber zündeten die Kirche an, fo 
daß die Pattern darinnen verbrennen mußten, und die fich et⸗ 
wa durch die Fenfter berausftürzten, wurden ohne Schonung. 
niedergemacht.- Man rechnet die Anzahl derer an diefem Tage 
umgefommenen Bauern auf 200. Mit Tfchunefchendorf find 
noch verbunden Hayndorf, von 11 Gfrtnerftellen und 45 
Seelen. Rudels dorf, von ı Vorw., 12 Gärtner, 7 andern 
Stellen, und 122 Einw. Scheidemwinfel ift ein Lehn, hat 
1 hersfchaftl. Wohnhaus, 2 Bauern, 12 Bärtner und Häusler, 
und 92 Einwomer. Endegut, hat. 10 Gärtner und Häusler, 
nebſt) 42 Menfchen. 


5) Dee Hummler Diftrict enthält 42 
Ddrfer, ohne die benamten Antheile, 


Biebers dorf, ift ein Domainengut und hat 56 Feuerſt., 
als ı koͤnigl. Foͤrſterhaus, ı Waſſermuͤhle, 54 Gärtner und Haͤus⸗ 
ler, und 308 Verfonen, unter denen find ı Bäder, 2 Brands 
weinbrenner, 2 Reinweber, ı Sihufter, 2 Zimmerleute, 1 Kris 
mer, und ı Schindelmacher. 

Brzeſowie, gehört zum böhmifchen Stadt Nachod, und 
— 52 Beurfl ‚ als 3 Waſſermuͤhlen, ı Schuie, 4 Bauern, 44 

Gaͤrt⸗ 
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Gaͤrtner und Haͤusler. Unter den 243 Einw. find 44 Leinweber, 
'ı Schuſter, und ı Krämer. | 
Cudoma, ift wegen des hier befindlichen Gefundbrume 
nen bekannt, und enthält 34 Feuerſt., ald ı Waffermühle, ı 
Brauhaus, 32 Gärtner», Häusler» und andere Stellen, nebſt 
190 Einw., worunter a Zleifcher, 1 Glafer, 22 Leinweber, 3 
KRade» und Stellmächet, 1 Schmied, 2 Schneider, und ı Schu⸗ 
fter beftudlic). | | | 
Doͤrnickau, hat ı koͤnigl. Jaͤgerhaus, 18 Gärtner und 
Haͤusler, ımd 93 Einw., unter denen find ı Brandweinbrenuer, 
und ıı Leinweber. | | Er 
Kriedersdorf, hat zor Feuerſt., als ı herrfchaftliches 
Worwert, 1 Schulhaus ben ı Filialfirhe, ı Waffermühle, x 
Freybauergut, 25 Dienfibauern, 72 Gärtner und Häusler. Uns 
ber den 499 Einwohnern befinden fich ı Bäder, 9 Leinweber, x 
Schmied, ı Schneider, 1 Schufter, 2 Garnfammier, 2 Kräs 
mer, und ı Steinbrecher. Zum Gute gehöret noch eine Kalk⸗ 
brennerey. Hierunter ftehen hoch folgehde Derter, ald: Fries 
dersberg, von ı Feldvorwerk und 6 Coloniftenftellen mit 30 
Einw Annaberg, bat 4 Häusler und ı9 Einwohner. Jo⸗ 
bannsthaf, hat ı2 Häusler und 69 Seele, worunter 6 Lein⸗ 
weber find. | | 
Friedrichsgrund, gehöret zur hiefigen Pönigl. Glashuͤt⸗ 
td und enthaͤlt 16 Feuerſt., ald ı Glashütte, bey weicher 17 
Perſonen arbeiten; ı Waffer» oder Scleifmühle, 14 Coloniften- 
häufen, derch viere Aecker haben, ımd ior Einw., unter welchen 
1 Bäder, i Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Fleiſcher, 5 Glass 
Arbeiter, ı Leinweber, ı Schufter, ı Glasformmacher, 1 Pots 
aſchdrenner bey der Potaſchbreunerey, und ı Kraͤmer. 


Gollenau, hat ı Freyrichtergut und überhaupt 78 Feuer⸗ 
ſtellen, als t hertſchaitl. Schloß mic 3 Vorw., 2 Waſſermuͤh⸗ 
fon und t Walke, 8 Dienſtbauern, 63 Gaͤrtner und Häusler, 
nebſt 324 Einw., woruhter t Bäder, ı Brandweinbrenner, i 
Brauer, ı Fleiſcher, 53 Leinweber, ı Schmied, ı Echtieider, 
Staͤtkemachet, 1 Schuſter, ı Potafchfieder, 1 Ziegelftreicher, 
und 3 Zimmerleute befindlich. Zum Gute ‚gehören ı Potaſch⸗ 
bronnetey ; 1 Ziegelen, 1 Bleiche mit 4 Keſſeln. Auch iſt bier 
ein Geſundbrtunnen. | 

Groß⸗ 


J 
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Groß⸗Georgsdorf, zu Gallenau gehoͤrig, enthält 
32 Feuerſt., worunter 3 Bauern, die übrigen 29 Gärtner und- 
Häusler find, und zähle 172 Einw. mit Einfchluß 31 Leinweber. 
Hierzu gehoͤret noch Blafchewen, welches aus 3 einzeln lies 
genden Haͤuslerſtellen mit 21 Einw. befteher. 

Kleins Seorgsdorf, zu Gallenau gehörig, enthält 
2 Banern, ı1 Gärmer und Häusler, nebſt 74 Einw., unter 
denen 9 Leinweber, ı Schneider, 2 Zimmwrleute, ı Schufter, 
2 Burterhändler und ı Krämer find. 

Grantzendorf, bat ıg Gärtner und Häusler, nebft 
134 Einw., umd unter ihnen ı Brandweinbrenner, 5 Leinweber, 
ı Ehmied, 4 Schuſter, ı Kalkbrenner, ı Potnfchfisder, t 
Garnſammler. Hier ift ein Kalkſteinbruch, ein Brenn⸗ 
ofen und eine Potaſchbrennerey. 

Grunwald, hat ı Maffermühle, so Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
fer, nebt 280 Einw., unter denen find 2 Brandweindrennet, 
ı Reinweber, ı Schmied, ı Garnſammler. Hierzu geböret noch 
ı Steinbruch und Kalkofen. Beyin Dorfe liege der Berg, die 
Hohe Münze genannt‘, auf welchen der goldene Stollen bes 
findtich iſt. Hiermit Heben noch in Derbindung: Königs 


walde, welches aus 3 beſonders liegenden Maffermühlen,- & 


Gärtner und ı Auszuͤglerh. beftehet. Hanfengruben,: zur 
Stadt Glatz geſchlagen, gehört der Kaͤmmerey und giebt Fix—⸗ 
acciſe. Halbendorf, if Vorſtadt von Glatz und auch Der 
Kiraceife unterworfen. 

Hallatſch, zur Herrfchaft Ruͤckerts neboͤtig, von Waß | 
fermüblen, 38 Gärtner», Häusler» und andern Gtelken, uch 
215 Einw., worunter 33 Leinmeber find. 

Hartau, hat sg Zeuerftellen, als: 1 Maffermühle, 1 


Freybauer, to Dienfibauern, 43 Gärtner und Häusler, und 


348 Einwohner, Hierunter find ı Bäcker, 8 Leinweber, ı Oehl⸗ 


ſchlaͤger, 1 Schindelmacher. Hierzu gehört noch Glaſendorf, 


ein beſonders liegender Ort von 14 Haͤuslern und 54 Einw. 
Hernsdorf, hat t Frenbauer, 2 Dienſtbauern, 6 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, uebſt 49 Einwohnern. 
Hummel, bieß ehedem eine Herrfchaft, die ihren Nas 
men bon dem gänzlich eingefallenen Schloß Hummel hatte und 
ver Wohnſitz des Eigenthuͤmers war. Hummelwitz, eine Cds 
lonie, gehöret zur Stadt Reinerz und ſteht unter der Fixaceiſe. 
Preud, erdbeſchr. 3. B. R Zaeu⸗ 
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Jaeubowitz, zur Herrſchaft Tſcherbeney gehoͤrig, ent⸗ 
hält 2 Bauern, 14 Gärtner und Häusler, nebſt 98 Einwohnern, 
worunter 6 Leinweber, ı Stellmacher, ı Schneider befindlich. 

Jarker, zur Heerſchaft Gallenau gehörig, enthält 26 
Feuerſtellen, als: 1 Warfermühle, 4 Bauern, 21 Gärtner und 
Hiuster, nebſt 140 Einw., und darunter ı Bäcker, 23 Leinwe⸗ 
ber und ı Zimmermann. 

Jauernick, zur Herrſchaft Rüderts gehörig, hat: ı Mar 
fermühle, 31 Gärtner und Häusler. Unter den 166 Einwohnern 
find ı Bäcker, 23 Leinweber, 2 Zimmerleute, 1 Schufter, und- 

1 Kiämer. 

Kaltwaſſ er, enthaͤlt 26 Gaͤrtner⸗ und andere Stellen, 
nebſt 129 Einw., unter denen 2 Brandweinbrenner, ı Sleifcher, 
22 Reinweber, ı Schufter und ı Zimmermann ıfl. | 

Keffel, zur Herribaft Rüͤckerts gebörig, hat 1 Waſſer⸗ 
muͤhle, ı5 Gärtner und Häusler, und 6o Einwohner, worun⸗ 
ter.6 Leinweber befindfich 
Keulendorkf, ebenfalls zu Rückerts gehoͤrig, eine Schoͤl⸗ 
zerey, enthält 26 Gaͤrtner und Häusler, mit 128 Einwohnern, 

- worumter 13 Leinweber, ı Bäder, ı Schneider, 1 Scufter, 
ı Krämer, 2 Schindelmacher,, und hat einen Steinbrud. 

Kohlau, ein Dorf von 3 Antheilen, dieje ſtehen unter 
dem Magiftrat zu Reinerz, und geben Fixacciſe; zwey Theile find 
Sreyrichtergüter, Prottendorf und Brunmendorf ges 
nannte, unter dem Namen Koylau aber werden alle drey dere 

Banden. 

Klein⸗Krziſchney, oder Tſchiſchney, der Stadt 
Lewin gehörig, enthält, nebft 3 Bauern, 14 Gärtnern und Haͤus⸗ 
fern, 95 Einw., worunter 9 Keinweber, . 

Kuttel, gehört der Stadt Kewin, hat ı7 Gärtner. und 
Häusler, zuſammen 82 Perfonen, worunter 15 keinmweber. 

Leſchney, zur Herrichaft Rückers gehörig, enthält 12 
Gärtner und Häusler, zufammen go Einw., mworunter ı Flei⸗ 
(cher, 14 Leinweber, ı Schufter ift. | 

Nerbotin, zur Herrichait Rückerts gehörig, hat 20 Gaͤrt⸗ 
zer und Häusler, Unter den 94 Em. find ı Bäder, 16 fein 
weber und ı Garnſammler. 

 Ratfhenburg, ift eine Golonie, welche zur Stadt⸗ 
kaͤmmerey Reinerz gehört, und ſtehet unter der Fixacciſe. 
Rei⸗ 
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— MReinerzkrone, gehört zur Stadt Reinerz und zur Vor⸗ 
ſtadt daſelbſt, ſtehet unter der Fixacciſe. | 

Roms, der Kämmerey zu Neinerz gehörig, enthält: x 
Freybauergut, 9 Dienfibanern, 27 Gaͤrtner und Häusler, zu⸗ 
fammen 178. Einwohner, woruuter ſi ov 2 Leinweber und 3 Zim⸗ 
merleute befinden. 
| Küders, enthält nebft einer cathol. Murtertirche 106 
Feuerſtellen, als: ı hertſchaftl. Schloß mit 2 Borw., ı Pfatrr⸗ 
haus, ı Schule, 14 Bauern, 1 Maffermühle und Walke, 86 
Gaͤrtner⸗, Häusler» und andere Stellen, mir sos Einw. Dar 
unter find ı Bäder, 2 Bötticher, 2 Brandweinbreuner, L, 
Brauer, 1 Leinendamaſtweber, ı Zleifcher, 13 Leinweber, r 
Stellmacher, ı Schmied, 2 Schneider, 2 Schuſter, 1 Tiſchler, 
ı Ziergaͤrtner, 2 Zimmetleute, 6 Garnſammler und 4 Kraͤmer. 
Sackiſch, zur Herrſchaft Gallenau gebdrig, hat Fi⸗ 
lialkirche, ı Schulhaus, ı Waſſermühle, 11 Bauern, 46 Gaͤrt⸗ 
ner und Häͤusler. Unter den 302 Einw. find i Baͤcker, 1 Platte 
binder, 36 Reinweber, ı u I Schneider, ı Schuſter, 
und ı Kraͤmer. 

Schlaney, gehört hr Stadt Nachod in Böhmen, und 
enthält z hettſchaftl. Wohnhaus und ı Borw., 2 Waſſermühlen, 
10 Bauern, 70 Gaͤrtner und Häusler. Unter den 427 Menſchen 

befinden fich ı Bäcker, ı Brandweinbrenner, 1 Brauer, ı Flei· 
fcher, 61 Leinweber, ı Sander, 2 Schuſter, 2 — 
und 3 Krämer, 

Straufeney, enthält 26 geuerfiellen, als: 5 Bann, 
21 Gärtner und Häusler, und 135 Einwohner, worunter 18 
Leinweber find. Hierzu gehört Bucfomwinga, eine Heine CH 
fonie von 4 Stellen mit Acer und 17 Einw. . 

Zaffau, enthält 38 Feuerſtellen, nemlich 11 Bauen, 
1 Maflermühle, 26 Gärtner und Haͤusler, und 208 Einw., mit. 
Einfluß 1 Baͤcker, 21 Leinweber und ı Krämer, | 
+. Zank, zur Herfihart Gallenau gehörig, bat 35 Feuers 
ftellen, ald: 8 Bauern, ı Baffermühle, 26 Gärtner und Haͤus⸗ 
ber, nebſt 196 Perſonen, worunter ı Bäcker, 27 Leinweber, 1 
Kraͤmer, und ı Zimmermann. 

Deutſch⸗Tſcherbeney, enthält 123 Feuerftellen, und 
zwar, nebſt 1 Mutterfirche, 1 Pfatr⸗, ı Schuihauie, ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhauſe mit 1 Vorw., 9 Bauern, 2 Waſſermuͤhlen, 

Ra 108 


; | 
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ios Saͤrtner und Haͤusler. Unter den 698 Einw. find ı Bader, 
1 Bäder, ı Blattbinder, ı Brandweinbrenner/ ı Brauer, # 
Fleiſcher, 77 Leinweber, ı Maurer, ı Rademacher, 2 Schmier 
de, 2 Schneider, 5 Schufter, 3 Zimmerleute, s Garnfammier, 
und 3 Krämer: Auch iſt bier 1 Ziegeley, 1 Kalkbrennerey, i 
Potaſchbrennerey, ı Kalkfteinbruch, ı großer Teich, 
' Groß⸗Tſchiſchney, zur Herrſchaft Buchau gehörig, 
enthält 17 Gärtner» und Haͤuslerſtellen mit 97 FERNE) wor 
unter ı1 Leinweber befindfich find. 

Utſchendorf, zur Herrfchaft Ruͤckers vebben, enthält 
36 Feuerftellen, nemlich: ı Freyſchoͤlzerey, 6 Bauern, 29 Gaͤrt⸗ 
her und Haͤusler, nebſt 175 Einw., und darunter 4 Leinweber, 
ı Maurer, 2 Schmiede, ı Schneider, und ı Zimmermann. — 


6) Der Neuroders:Diftrict enthält 
28 Doͤrfer, mit den benamten Antheilen aber 


32 Orte. 

Beuthengrund, begreift unter ſich 95 Feuerſt., ai⸗ | 
49 Freygaͤrtner, 9 Freyhaͤusler, 37 andere Häufer, worunter 
» Bäder, 2 Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Sleifcher, 1 Gla⸗ 
fer, 1 Kürfchner, 55 Leinweber, ı Schleifer, ı Eoneider, | 
| Sue, ı Garnfammier, 2 Krämer, { 

Bicechhals, zähle 34 Feuerftellen, worunter 23 gtevgart· 
ner und 173 Einw., und unter dieſen ı Brandweinbrenner, 9 


Leinweber und 2 Schneider. Mit Biehald find noch vereinigt: 


Taͤuber, von 23 Feuerft., worunter 9 Goloniften, zuſammen 
aber 86 Seelen. Friedrichsbau, eine 2770 erbaute Colonie 
von 8 Zreyftellen und 35 Einwohnern. | 
Buchau, gehoͤret mit den damit verbundenen Dörfern 
zur Herrfchaft Neurode, und enthaͤlt 4 Ancheile. ‘Der erfte Ans 
theil hat 65 Feuerik., als 2 Vorw., 2 Waſſerm., 5 Bauern, 
54 Gärtner und Häusler, nebſt 376 Einwohnern, Der koͤnigl. 
Rentamts⸗ Antheil zu Glatz hat 4 Gaͤrtner und Häusler mit so 
Perfonen. Der dritte Antheil, der Stadt Neurode gehörig, ent⸗ 
hält ı Gärtner, 1 Häusler, und 14 Seelen, Der vierte An⸗ 
theil beſtehet aus ı berrfchaftl. Schloß, 3 Vorw. mit 40 Einw, 
Ueberhaupt find im Dorfe 75 Feuerſt., und 440 Menfchen, mie 


_ 2 Bildfehniker, 1 Brandweinbrenner, x Bleilher, 9: - 
fein - 
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keinweber, 1 Maurer, und 3 Krämer. Zum erfien Antbeif 
gehdren 3 Steinfohlengruben, Namens Joſephh, Rw - 
ben und Riferta 
Ebersdorf, enthält 137 Feuerſt., außer ı cathol, Filial⸗ 
Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, 1 berefchaftl. Wohnhaus, 1 
Vorwerk, ı Wafferm., ı Windm., 19 Bauern, 113 Gärtner, 
Haͤusler und andere Hänfer; unter den 705 Einw. befinden fich 
2 Bäder, 2 Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Zleifcher, ı Gla⸗ 
fer, 2 Leinweber, 7 Maurer, ı Rademacher, ı Schmied, ı 
Scheider, 2 Staͤrkemacher, 54 Zeuch⸗ und Mezzolanweber, 
2 Schufier, ı Kalkbrenner, ı Korbmacher, 1 Garnſammler, 
ı Krämer, 2 Steinbrecher; ferner if hier 1 Ziegeley, 2 Kalk 
brennereyen, 2 Kalkfteinbrüche, und ein Ereyrichterguth. 
nn Edersdorf, beſtehet and 146 Zeuerfiellen, als ı herr⸗ 
ſchafti. Schloß, 4 Vorw., die die Namen Steiuhof, Ober⸗ 
hof, Lindenhof md Waldhof führen, 2 Parrhäufer, 
z Schule -und 1 Mutterfirche, 2 Waffermühlen, 24 Bauern, 
412 Gärtner, Häusler, und andere Stellen, nebft 708 Einw., ' 
zoorunter 1 Bäcker, 1 Bätticher, ı Brandweinbrenner, ı Brauer, 
u Sleifcher, 8 Leinweber, 3 Maurer, ı Schmied, . ı Schneider, 
ı Tiſchler, 1 Ziergärtuer, 2 Schufter, 4 Garnſammler, umd 
3 Krämer find. Zum Dorfe gehört eine Steinkohlengru⸗ 
be mit Namen Friſchauf und eine Einfiedelen. 
Eulenburg, eine 1770 erbaute Golonie von ı Waſſerm, 
und 30 Feuerfl., zu deren jeder ein Fleck Acker gehöret, hat 115 
Einw., worunter ı leifcher, und 32 Leinweber find. 
Falkenberg, begreift 77 Zeuerft., als ı Maflerm., 
+6 Gaͤrtner, Häusler und andere Häufer, ı Filialkirche, nebft 
367 Einw. , unter ihnen ı Brandweinbrenner, ı Bleifcher, gu 
Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, und 3 Serämer. 
Dberr Hausdorf, hat ı7 Feuerſt., ald ı herrſchaftl. 
WMohnhaus, 2 Vorw., 2 Wafferm, und Walke, 15 Bauern, 
‚222 Gaͤrtner und Haͤusler, mit 621 Einw., worunter 3 Baͤcker, 
i Blattbinder, = Brandweinbrenner, ı Glaſer, ss Leinweber, 
A Schmied, ı Schuſter, 1 Zeuchmacher, 3 Krämer, 5 Berg⸗ 
leute. Ben dieſem Guthe befinden ſich Kohlengrube, die 
Weneeslausgrube genannt, 1 gute Bleiche. Noch if 
‚bier auch ein Freyrichterguth. Hierzu gehöret auch noch Wan⸗ 
ah eine Eolonie, nach ihrem Erbauer alſo genannt, 
| 83 von 
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von 13 Feyſtellen mit Acker und 96 Bemohnern, worunter 14 
Leinweber befindfich. - 

Nieder» Hausdorf, hat 98 Feuerſtellen, als herr⸗ 
ſchafti. Vorw., ı Pfarrhaus und Mutterk., ı Waſſermuͤhle, 8 
Bauern, 86 Gärtner und Häusler, und zähle sız Einw,, wor⸗ 
unter 2 Bäder, 3 Brandweinbrenner , i Bleifcher, 48 Leinwe⸗ 
ber, ı Schmied, ı Zifchler, ı Zimmermann, ı Schufter,. 1 
Krämer, 10 Bergleute. Bey diefem Dorfe find 2 Bleichen⸗ 
z Walke, 1 Theerofen. 

Koͤnigswalde, beſtehet aus 2 Antheilen, und 148 
Feuerſt. Der erſte Antheil hat nebft ı cathol, Filialkirche, t136 
Feuerſt., als ı Pfarrh., ı Schulh., 2 Waſſerm., 33 Bauern, 
99 Gaͤrtner und Haͤusler. Dabey iſt noch eine Potaſchbrennerey 
und Bleiche. Zum hieſigen Freyrichterguth, welches Heiden⸗ 
berg heißt, gehoͤren 12 Feuerſt., als 1 Freyrichterguth, "ız 
Gärtner und Häusler, Einw. find zuſammen 7:6, worunter 2 
Bäder, 2 Brandweindrenner, ı Fleifcher, 39 Leinweber, x 


% 


Schmied, ı Zifchler, 2 Schuſter, 3 Garnſammler, und 


Kraͤmer ſind. 

Kohlendorf, iſt eine ſeit 1770 erbaute Colonie von 33 
Stellen, wovon 21 Aecker beſitzen, unter den 166 Einw. find 
ı Brandweinbrenner, 16 Leinweber, ı Maurer, ı Same, 
und ı Schufter, 

Kunzendorf, enthält in 2 Ancheilen 125 Feuerſtellen. 
Der Dominial» Antheil enthält 93 Feuerſt., als 2 herrfcaftk, 
Mohnhäufer, 2 Vorw., 2 Waſſerm., 20 Bauern; und 67 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler. Zum biefigen Freyrichterguth gehören 32 Feuers 


Kellen, als 1 Freyrichterguth, 1 Wafferm., 30 Gärtner und 


Häusler, nebft 612 Einw., wornnter 2 Bäder, ı Brandwein⸗ 
brenner, ı Zleifcher, 53 Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, 
ı Schufter, ı Ziegelftreicher, und 3 Krämer. 

Ludmwigsdorf, enchält in 2 Antheilen 61 Feuerſt. Der 
erfie Ancheil hat ı herrfchaftl. Wohnhaus, mit ı Vorw., 2 Pfarre 
bäufern, ı Schule, und ı Kirche, 2 Waſſerm., und ı Bleiche, 
39 Gärtner und Häusler, Der zweyte Antheil ift ein Freyrichters 
guth, und hat noch 13 Gärtner und Häusler. Zufammen find Eins 


wohner 311, worunter 2 Bäder, ı Bätticher, 2 Brandwein⸗ 


brenner, 2 Fleifcher, 31 Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, 
a Saul, 1 Aqler, 11 Zimmermann, 1 Garnſammler, und 


ı Kraͤ⸗ 
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ı Kraͤmer. Hierzu gehören auch noch Eufa von 2 Antheilen. 
Der erfte enthält 1 Waſſerm., 45 Gärtner, und Häuslerftellen, 
mit 242 Einw. Der zweyte Antheil, 8 Haͤuſer, umd ss VDerfor 
- men. Ferner Herrngrumd, der erfle Antheil von ı Mühle, 
a5 Gärtnern und 128 Seelen. Der zweyte Antheil hat 3 Haͤu⸗ 
fer und 16 Menfchen. Zu Eula befinden fich 44 Leinmeber, und 
su Herrngrund 21 Leinweber. 

Markgrund, ift eine 1770 angelegte Colonie von 18 
Freyſtellen mit Acker und 64 Menſchen, unter weichen 12 Leine 
weber befindtich. 

Moͤlke, mit Einſchluß Harte, enthält ı Waſſerm. 40 
Gaͤrtner⸗, Häusler » und andere Stellen, 5 Bleichen und 221 
Einw., worunter x Bäder, ı Brandweinbrenner, 31 Leinweber, 
3 Schneider, ı Schufter befindfih. Hiezu gehört noch die Cds ' 
lonie Eula, von ı7 Gärtnern und Haͤuslern, und 67 Perſo⸗ 
nen, morunter 13 Leinweber. Hann, von 16 Gärtnern uud 
Haͤuslern, und 110 Einw., worunter 17 Leinweber. Joſephs⸗ 
thal, von ı5 Colonieftelfen, deren zı Aecker haben, und 68 
Einw., und darunter 13 Leinweber. 


Neudorf, hat in 3 Antheilen 92 Feuerſt. Der koͤnigl. 


Kentamts » Antheil hat 67 Feuerſt., als 12 Bauern, 55 Gärtner 
und Häusler. Der zweyte, von s Gärtnern, 2 Häuslerftellen, 
iſt aus einem wüften Bauerguthe entſtanden. Der dritte Antheil 
bat ı Freyguth, 1 Mafferm., ı5 Gärtner und Häusler. Zu 
diefem letzten Antheile gehört auch noch Hann, ein einzeln lies 
gendes Borw. Einm. find zufammen 559 und darunter ı Bäcker, 
ı Zleifcher, 8 Leinmeber, 2 Maurer, ı Schmied, ı Schneider, 
17 Zeuchmacher, ı Kaltbrenner, 2 Garnfanımler, und 2 Kraͤ⸗ 

mer. Zu diefem Dorfe gehören 2 Kalkſteinbrüche. | 
Schiögel, enthält in 3 Antheilen 237 Zeuerf. Der 
Vilati⸗ Antheil oder der Schloßhof, nebſt einem Meinen Vorw., 
wozu ein wuͤſtes Gütchen von 2 Gärtnern gehöret, enthaͤlt nebft 
1 cathol. Mutterfirche, 208 Feuerſt., ald: 1 Pfarrh., ı Schulb. , 
a berrfchaftl. Schloß, und 2 Vorw., 2 MWaflerm., 22 Bauern, 
189 Gärtner», Häusler» und andere Stellen; hierzu gehöret 1 
Einfiedeley, 5 Bleichen umd ı anfehnlihe Steinkohlen⸗ 
grube. Der Schulenamts⸗Antheil hat ı Waſſerm., 2 Bauern, 
25 Gärtner und Häusler, Der Kirchantheil hat nur ı Coloni⸗ 
fienftele. Eiuw. find uͤberhaupt 1261, und unter ihnen ı Bir 
R 4 N der, 


j 
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cker, Boͤtticher, i Brandweinbrenner, ı Brauer „x Fleiſchet, 
21 Leinweber, 2 Maurer, 2 Rademacher, ı Schmied, 3 Schnei⸗ 
der, 6 Schufter, ı Sägenfeiler, 3 Stärfemacder, ı Eteinmee 
Ger, 52 Zeuch und Messolanmacher, ı Ziegelftreicher, 4 Zim⸗ 
merleute, 4 Garnfammler, 4 Krämer, und 2 Schindelmacher. 

| Dierhöfe, enchält 47 Feuerkellen, als: 25 Grey», 1 
Drefhgärtner, 21 Haͤusler- und andere Stellen, und 248 Eins 
wohner, unter ihnen ı Bäder, ı Brandmeinbrenner, ı $leifcher, 
31 Leinweber, ı Schneider, ı Schufter. Hierzu geböret noch 
Sichtig von 22 Bärtner» und Haͤuslerſtellen, und 117 Einw. 
worunter 18 Leinweber. 

Volpersdorf, mit einem Freyrichterguthe, enthaͤlt 
nebſt ı cathol. Mutterk., ı Pfarr⸗, 1 Schulh., ı herrſchaftl. 
Schloß, ı anderes Wohnhaus, 3 Borw., 24 Bauern, ı Waſ⸗ 
fermüble, 123 Gärtner und Häusler, nebft 1022 Einw., worun⸗ 
ter ı Bötticher, 3 Bäder, ı Brandweinbrenner, ı Brauer, 1 
Fleiſcher, ı Glaſer, ı Laborant, 13 Leinweber, 6 Maurer, 2 


Rademacher, 2 Schneider, 2 Schufter, 3 Seuchmader, und _ 


.2 Krämer. Zu Bolpersdorf gehören noch 3 einzeln liegende Doͤr⸗ 
fer, nemiih: Waldgründe, von 16 Gaͤrtner⸗ und Haͤus⸗ 
lerſtellen. KRöppernig, von ıı dergleichen Stellen und 2 
Mühlen. Glafehütte, von 9 Gärtnern und Häusern. 

Walditz, begreift unter ſich 84 Feuerſt., als: 3 hert⸗ 
ſchaftl. Vorw., ı Wohnh., 2 Waſſerm., 14 Bauern, 64 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, unter den 423 Einwohnern find ı Baͤcker, 1 
Brandweinbrenner, 3 Leinweber, ı Strider, 2 Garnfammler, 
2 Krämer. Ä 

Roth» Waltersdorf, enthält 95 Feuerſt. nebft ı Fis 
liaft., als: 3 Vorw., 3 Wafferm., 19 Bauern, ı Schulh., 
69 Gaͤrtner und Häusler, nebft sıo Einw., darnnter find 2 Bär 
der, ı Brandweinbrenner, ı Zleifcher, 3 Leinweber, 2 Schmie⸗ 
de, ı Schleifen, ı Tiſchler, ı Schufter, ı Garnſammler, 3 
Krämer, bat auch einen Steinbruch. | Ä 

Zaugbals, enthält 3ı Gärtner» und Haͤuslerſtellen, 
zähle 153 Einw., unter welchen 8 Zeinmeber, 3 Zimmerleute, 
und ı Krämer find. “ 
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Das 
Sürfenthum Neufgatel 
und 
die: Hersfgaft Ballengin. i 
5: Te 


Lage, Sränjsen, Größe und gandearten. 


De Fuͤrſtenthum Welfih: Neuenburg, nebſt 
der Herrſchaft Vallengin in der Schweiz, liegt 
an dem Davon benannten See im 47. Grade der mits 
ternächtlichen Breite, und im 23. Grade der Länge. 
Diefe Landſchaften gränzen gegen Abend und 
Mitternacht : mit der franzöfifhen Grafſchaft 
Burgund; gegen Mittag an die bernifhe und 
freyburgiſche gemeinſchaftliche Landvoigtey Grandſon 
und an das einſeitige Gebiet des Cantons Bern, und 
gegen Morgen mit dem Gebiete des Biſchofs von 
Baſel und der Stadt Bern, fo wie auch an deit 
Bicler: See; Überdies aber find fie von Often gez 
gen Weften zum Theil zwifchen eine Dergfette eins 
gefhloffen, welche durch meher oder wenigen breite 
und überhaupt fehr bevölferte Thäler von einander 
getrennt wird. ie machen zufammen ein Land von 
‘ 10 bi I2 Stunden in die Länge und 6 Stunden in 
die Breite aus, das nach des Hrn. Grafen von 
Herjberg Angabe 15 DI Meilen er 
halt 
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Halt hat; aber nach Buͤſching Th. 4. Abſchn. 5. 
oder Theil 10. ©. ii gar “4 D Meilen enthals 
“ten foll. . 


Die beften La adea rten dieſer Lande fi — 


Carte des Cumtes de Neufchätel et de Val. 
langin. Dreſſée d’ aprts les obfervations de 
TV Acad. Rle. des Sciences et la Carte de D. F.. 
de Merveilleux de Neufchätel. Par le Sr. Cler- 
mout Ingenieur. Geographie. MDPOCLXXIX. 
-\.1 Bog. 11 Zoll 6 fin. hoch, und 15 3. 108. breit, 

Par. Maaf. Gravé par Perrier. Ecrit par Beau- 
vais etc. befindet fib in den Tableaux Topogra- 
hiques de la Suiffe pl. 171. und ift vom 9. %. 
— zum -ıten überzähligen Bande der 
Sammlung kurzer Keifebefhreibungen zc. unter * 
gendem Tibkel nachgeſtochen worden: 
| Carte de la. Principaute de Neufchätel et 
Vallengin publite d’ apr&s les Cartes de M. M. 
de Merveillam; de P Isle et Ciermont avec de 
nouvelles corrections MDCCLXXXIUL ıı zoll 
3 fin. Höhe, 15 Zoll 3 Lin. Breite. j 


- Die Grundlage zu beiden war die 1720 von 
de 1’ Jsle herausgegebene Carte. ‚Kleinere braudys 
bare Garten find übrigens noch die für die Berliner 
Ealender geftochenen beiden: - 

- “ s La Souverainete de Neufchätel et Vallen- 
‚ gin en Sui/fe. Sauerbrey fculp. Berol. ‘ Ein hal: 
ber Bogen in die Länge 7 Zoll 8 Lin. Höhe, ı2 Zoll 
Breite. Die andere diefer gleiche ift in noch Eleines - 
vem Format geftochen, aber nicht unbraudhbar. 
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Boden; Berge und Gemwäffer, 
Kine von DOften gegen Weften ſich hinziehende 
parallele "Bergfette, bildet eine Art von Amphi—⸗ 
theater, Das an der Welt: und Nordfeite durch den 
Berg Jura gefhloffen wird, welcher diefen Staat 


n 


gegen Werften und Norden begränget. Die zwiſchen | 


diefen Beraen liegenden Thäler find dag Val de 
Ruz, das ‘Val de Travers und die Vallons mon- 
tagnes: oder fogenanten Thälgebirge, welche 
im erhabenften Theile des Landes liegen. Ueber— 
haupt genommen, ift das Sand fehr bergigt und der 


Boden nur an wenig Orten fruchtbar. Außer den 


Bergen Tourne und Boudry bey Roche— 
fort giebt noch mehrere und auch beträchtliche 
Grotten oder Berghöhlen, wovon bey den 
Drten, in deren Nähe fie liegen, mehr gefagt werden 
fol. Mit Waffer ift dieſes Land reichlich verſehen. 
Die Hauptflüffe find der 


Doub, welcher die ganze nöcbfiche Seite de 


Landes von Welten nad Oſten ducchftcömt. 
Die Reuf e, welche oberhalb dem Dorfe St, 


Sulpice entfpringt, und unterhalb Boudry in zwey 


Ausflüffen nach einem Laufe von 6 bis 7 Stunden 


fih in den NReuenburger » See ergieft, mährend. 


welches Laufes fie jich oft über Felfen herunterftürzen 
muß. Beym- Eintritt in den See ift ihre Tiefe 
400 Fuß. 


. 


Der Seyon entfpringt ohnweit Billier und 


fließt bey Neuenburg in den Ger, 


Durch 
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Durch den 9 Stunden langen und ohngefaͤhr 
2 Stunden breiten. Reuenburger-See, der durch 
den. Fluß Ziehl— oder Tihe mit dem Bieler-See 
vereinigt, und mit dem Rheine mittelbar verbunden 
iſt, werden die übrigen mehr. als go. Meilen entfern⸗ 
ten Preußifchen Provinzen mit dem Fuͤrſtenthume 
verbunden. 
| Der ohngefähr X Stunde lange See von 
Etat iers am weftlichen Ende des eat von 
ta Brevine, und a. m. f 


a 
Elima, Luft und Witterung. 

Das Elima fann in diefem bergigten Sande 
nicht anders als rauf) feyn. Der Winter dauert das 
felbſt gewoͤhnlich 7 Monathe, man genießt den Fruͤh⸗ 
ling und den Herbſt kurz, und der Sommer iſt ſehr 
heiß. Der Schnee fällt oft in großem Uberfluſſe; als 
fein diefe Ungemächlichfeit ſchadet dem Handel nicht, 
wegen der Sorgfalt, welche die Einwohner gebrauchen, 
die großen Straßen allezeit offen und fahrbar zu er= 
halten. Da überhaupt in diefen Bergen enge und mit loſen 
Steinen angefüllte Wege angetroffen werden, fo pflegt man ih 
zum Fahren einer Art Wagen, Bankkarren — Char à bauc 
— genannt, zu bedienen. Es ifk weiter nicht? als ein gemöhne 
licher Karren mit vier Rädern und einer gefütterten Bank, wor⸗ 
auf drey Perfonen bequem fißen koͤnnen. Man thut noch eine! 
KRüͤcklehne und einen Fußtritt hinzu; auch ift er mir einem Him⸗ 

mel. bedeckt; und die veichtigkeit des Auf, und Abſteigens hilft 
noch zu ſeiner Beſtimmung. Im Ganzen genommen iſt 
die Luft geſund, und nur in einigen moraſtigen 
Gegenden, z. B. im Sagnerthale, der Geſundheit 
nachtheilig; die Witterung ſelbſt ſehr abwechſelnd. 


9 4. 
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Bruhtvarfeit und Producte, 
Das Land. ift nur wenig fruchtbar und liefert 
an eigentlichen Erzeugniſſen, außer etwas Getreide, 
Maſtvieh und Käfe, faft nur rothen Wein im Uebers 
fluffe. Denn od man ſchon etwas Weizen, vorz 
zuͤglich aber jährlich ohngefähr 5600 Malter Korn, 
Gerſte 225 Malter, und Hafer 11,000 Malter fäet, 
fo reicht das Getreide doch nicht für die Einwohner 
zu, fondern ee muß jährlich für 710,000 Livres Ges 
treide eingebracht werden. ' Beſſer find die Vieh— 
meiden nebit den Wiefen, wodurch eine gute Vieh—⸗ 
zucht begründet wird, für deren Producte jährlich: 
gegen 150,000 Livres ind Land fommen, und der 
Weinbau, welcher dem Lande großen Bortheil 
- bringt, weil jährlich fir ohngefähr 470,000 Livres 
Mein ind Ausland verfauft wird. Die übrigen Na— 
turproducte beftehen in Fiſchen, Wildpret, Waldun⸗ 
gen, die jedoch in einigen’ Gegenden durch die vers, 
mehrte Benölferung fehr gelitten haben, denn die, 
koͤniglichen Waldungen betragen nur 2669 Morgen; 
Torf, Eifenftein, der aus Mangel an Hole nicht: 
genug benugt werden fann, Afphalt, Kalfftein, 
Gyps ꝛc. Dagegen muß man außer dem fehlenden 
Getreide aus der Fremde holen: Wolle, Flachs, 
Seide, Baummolle, Dehl, Kaffee, Thee, Zucker, 
Taback, Spejereyen, Salz und Leder. 


I. 5. 
Einwohner, Landeginduftrie und Sandlung. 
Diefes Land ift nach Halberftadt, Lingen und 
Lecklenburg unter allen Preuß. Provinzen das bes 
voͤl⸗ 
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voͤlkertſte; denn nach der Angabe des Hrn, Gras 
fen von Herzberg leben auf einer Quadratmeile 
2643, und in den neueften Zeiten gar 2709 und druͤ⸗ 
ber, f. Sröbefhr. J. B. ©. ı5. und ©. 20 — 28., 
wo die ftufenweife Volfsvermehrung angegeben tft. 
In Anfehung der jährlichen Gebohrnen und Geftors 
benen findet man ebenfall® ©. ı7. bis 25. in den 
Specialtiften die hierher gehörigen Nachrichten, 
Soviel ift erwiefen, daß feit 1763 die Bevdlferung 
immer gefiiegen iſt; denn in den 4 Jahren 1763 — 
1767 hatte fie um 1586 Seelen, und im Laufe des 
&ahres 1781 um 369 Seelen zugenommen Dies 
ruͤhrt eines Theils mit von. den Freyheiten und Auf⸗ 
munterungen her, welche man allen $remden giebt, 
die im Sande fich niederlaffen; denn fie genießen fos 
gleich ‚alle der Handlung und den Fabriken ertheilte 
Freyheiten. Will man eine Vergleichtung der Zodr : und Gas 
böhrnen nach Mittelzahlen zwifchen den Jahren 175 , wo 318 
Paar getraut worden nnd ıgoo geſtorben find, überhaupt aber 
bier nur 32,400 Einwohner Iebten, und 1784 auftellen, wo 
nach der Mittelzahl 318 Paar getraut und 1268 gebohren wor⸗ 
den, hingegen 899 geftorben find, fo wäre hier die Sterblichkeit 
nur „4, aber fo gering iſt fie nirgends, und die Ehen verhielten 
ſich zu dem Gebohrnen mie 1:4. Allein 28 iſt fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß in den Liſten von 1730 bis 1782 nur die Todten dee 
Unterthanen, nicht aber von den Fremden, deren 1781 allein 
8668 im Lande lebten, und ben den Gebohrnen hingegen die Kine 
der der Fremden mitgerechnet worden find. | 
Zue nähern Ueberiiht kann folgendes Ber: 
geihniß der Getrauten, Gebohrnen und 
Vegrabenen des Fürftenthums Neuenburg 
und VBallengin vom ıten November 1778 bis 
3779 dienen. | | | 


| | Pfar⸗ 
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So wie ſich das Fuͤrſtenthum Neufchatel und 
die Herrſchaft Valengin in Anſehung der Bevoͤlke⸗ 
rung vortheilhaft auszeichnen, eben ſo merkwuͤrdig 
iſt auch der Kunſtfleiß der Einwohner, welche das 
durch ihr Vaterland zu einem der bluͤhendſten Ma⸗ 
nufactur- und Fabriklaͤnder gemacht, und ſich ſelbſt 
in die Umſtaͤnde verfegt haben, die ihnen niangelns 
den Bedürfniffe zu verfchaffen., 8, werden jährlich 
viele taufend Stücke Indienne und Zitze verfertigt und 
aus demfande verfahren; viele Spigen gekloͤppelt und 
Borten gewirftz;: eine Menge Uhren gemacht; auch 
Meſſer nebft anderen mechdnifhen Werkzeugen! 
Seht einträglich. ift endlich noch der Speditionshans 
del. :; Am deutllchſten wird man fich hierpon aus 
nachſtehendem Verzeichniſſe uͤberzeugen, welches H. 
Buͤſching in ſ. Magaz. a: XIX, ‚S 206; zu⸗ 
erſt befannt gemacht hat. 7 * 
Verzeichniß der Kuͤnſte und Handwer⸗ 
ke, welche in der Souvetaihität Neuens 
burg und Balengin getrieben werten, 
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im $ahre 1783 vorhandenen Indiennen : Manufas 
eturen verfertigten mit 2 bis 3000 Perfonen jährlich 
gegen 100000 Stüd. Allein der Ackerbau und die 
PBaldungen feiden dadurch fehr viel Ran | 


6 
Wiffeniaften und Reiigiom. | 
Man fchreibt den Neuenburgern Adechaupt 
Werftand, Lebhaftigfeit und Talente zu. Ihre Sitz 
ten find fanft und hoͤflich; und unter Leuten von eis 
nem gewiſſen Range giebt wenige, die nicht auf. 
Reifen gewefen wären. Diefes Pand hat Gelehrte, 
und Künftler in verfchiedenen Gattungen hervor⸗ | 
gebracht. 

| Die herrſchende Religion iſt die pro— 
teſtantiſch e, oder eigentlicher zu reden, die res 
formirte. Farel predigte zuerft die Keformas 
‘tion, welche 1530 vom größten Theile des Volks 
durch die Mehrheit der Stimmen wider die Neigung - 
des Fürften angenommen wurde, die Einwohner der 
-einzigen Caftellaneyg Landeron ausgenoms 
men, welche ebenfalls durch die Mehrheit der Stims, 
men, denen die Stimme des damaligen! Kuhhirten 
den Ausfchlag gab, die katholiſche Religion 
beybehielten. Da den ohne Vermittelung der höchften Ger 


walt reformirt. gewordenen Unterthanen die Sorge der Einrich« 


tung ihrer neuen Religion vom Fürften allein überlaffen wurde , 
fo erwarben fie fich dadurch alle Rechte, die ihnen zur Erfüllung 
einer ſo wefentlichen Verpflichtung nöthig waren. Die Häupter 
der Landesſtaͤnde machten alſo Kirchenverfaffungen, woran det 
Fuͤrſt fonft Beinen Ancheil hatte, als die Sanction, um ihnen 
Die Kraft der Geſetze zu geben. Sie fehten die Lehre feſt, indem 
fie das Glaubensbekenntniß der reformirten Kirchen der Schweiz 
annahmen. Ihre neuen Pfarrer fingen an, unter dem befcheides 
. nen Ramen bee Geſellſchaft der Pfnrrer ein Colle⸗ 

- S &4 gium 
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gium auszumachen , dem das Volk die Bun und die — 
zucht anyeftrante. 

Dieſes Collegium, weiches it die Claſ fi — 
de Claſſe — heißt, :hatıfeine, eignen, mic der Difeiplin der Alte 
dern reförmirten Schiweizötfirchen uͤbereinſtimmenden Geſetze, 
und ift niemanden als ſich felbit Rechenſchaft ſchuldig, fo:lane 
ge ed nicht wider dad Anfehen des Fürften nnd die Staats 
verfaffung handelt. Man bat eine’ Sammlung Schriften von 
der im Füritenchume Neuenburg und Vallengin üblichen Difcis 
plin, welche die feit.undenflichen Zeiten gebräuchlichen Gewohn⸗ 
beiten enthaͤlt und feperlih von den Generalartiteln bekraͤftigt 
if. Das Driginat wird in den Archiven der ehrmürdigen Claſſe 
aufbewahrt. Sie übt das ausfchließende Recht aus, alle Can⸗ 
didaten des Miniſterii zu eraminiren, die Landpfarrer'zu erwähs 
len, ihre Mitglieder entweder bloß auf eine gewiſſe Zeit oder für 
immer abzuſetzen oder fogar zu degradiren, Ohne daß die bürger⸗ 
liche Gewalt dabey mitwirkt, und ihren Verſammlungen wohnet 
von Seiten des Fürften niemand bey. Ein neuerwäblter Pfare 
ser wird dem Landesgouverneur bloß vorgeftellt, und diefer darf 
ihm ohne fehr ftarfe Gründe feine Beſtaͤtigung nicht verweigern, 
Wenn in der Hauptſtadt eine Stelle Irdig ift, fo ernennt und 
fielle die Claſſe drey Subjeete dem Stadtrache vor, der einen 
daraus ermählt. Nur die Pfarreyen der: catholifchen Dörfer wers 
den vom Fuͤrſten vergeben. . 

Das Kirhencollegium verwaltet nach ſeinem Gut⸗ 
| befinden und als Eigenthumet den Fond ‚ welchen es befigt, und 
. feine Einkünfte, fo daß ohne feine ausdrückliche Einwilligung Feine 
Veraͤuderung mit den Kirchengütern vorgensmmen werden darf, 
Es erkennet über alle Streitigkeiten wegen der Pfründen, und 
in Anfehung des Kirchenrecht und der Regierung der Kirchen 
überhaupt find die Schranken der geiftlichen und politifchen Sr 
walt außer allen Streit gefeht. | 

Die Geſeltſchaft macht lein Staatscollegium für das 
Geiftlihe aus, und hat Rang und Worfig vor dem weltlichen 
Stande. . Die Hauptgrundſtüͤtze ihrer Vorrechte iſt der erfte dee 
Generalartitel, nach welchen die Religion in ihrem ikigen Zus 
ſtande unverleglich bleiben muß, und der Kürft ohne Einmillis 
gung der Nation und Geiftlichkeit Beine Neuerung machen darf. 
a die Rechte der Geiſtlichen ſind auch darinnen vorbehalten, 
wodurch 
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wodurch offenbar alles Recht der Supyrematie zu Sunften. " 
Gürften ausgefchloffen wird. 

Die Geſellſchaft der Pfarrer verſammelt ſich 4 
erſte Mittwochen des Monats in einem beſondern neben der 
Hauptliche zu Neuenburg erbauten Conclave, wo auch. ihre 
Bücherfammlung iſt. . Der jährlich zu erwählende Vorſteher 
beißt Decanus, welcher noch Geſchworne oder Lands 
decani — ruraux —, Häupter der Colloquien, Bir - 
fitatoren der Kirhenhäufer und Güter, einen Eins 


nehmer oder Seckelmeiſter, einen Schreiber undeie ° 


nen Bibliochecarius neben fih hat. Die Gefellfchaft wählt 
auch Deputirte, die in ihrem Namen bey notbwendiger Gelegen⸗ 
nal erſcheinen. | 

In den Fuͤrſtenthuͤmern Neuenburg und Val: 
lengin befinden fih 33 proteftantifche Pfarrs 
kirchen, 12 Filialkirchen und 3 Diacos 


nate;s und 2 catholifche Pfarrkirchen. 


nebſt einer Filialkirche in der Gaftellaney Fans 
deron, melde in geiftlichen Dingen unter dem Bi: 
ſchof von Paufanne fiehen. Die proteftantifhen 
Kirchen find in fünf Capitel oder Collo— 
quia — Colloques — vertheilt, nämlich die 
von Neuenburg, Boudry, Thal Ruth, 
Thal Travers, und von den Gebirgen, 
von welchen drey im Kürftenthume Neuenburg und 
zwey in der Graffchaft Vallenain find. Jede Kirihe 
bat ihr befonderes Eonfifkorium, das aus dem Pfarrer, 
als jedesmaligem Vorſteher, und aus den Aelteſten beſteht. 
Sie verfammeln fih, um über vorfallende Nergerniffe und über 
Unregelmaͤßigkeit der Sitten fich zu berathſchlagen. Außer Dies 
fen gewöhnlichen Konfiftorien giebts noch zwe y 
herrſchaftliche Eonfiftorien, nemlich.das von 
Ballengin und das vom Thal de Travers, ohne die 
von den befondeen Herrfchaften des Landes zu. zählen. 
Die Beamten des Fürften find Morfteher, jedoch geben die Pfars 
‚ver, ‚welche das Recht haben ihnen zu ihre — 

5 zuerſt. 
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zuerſt Die beſondern Conſiſtorien aber zeigen vor den herrſchaft⸗ 
lichen die Verbrecher an, welche bürgerliche Strafen auszuſtehen 
haben, Endlich giebt es noch zwey Ehegerichte, 
das eine in Neuenburg, das andere in Ballengin, 
Der Maire jeder diefer Orte präfidirt. dabey, und 
ai Pfarrer find die erften Richter, 


— $ > 7 { . 
ns Landesregierung 'und Eintänfte. — 0, 1 


Diefer ganze Landſtrich gehörte vor Alters zum 
legten burgundifhen Reiche, und fam 1032 mit 


demfelben an das teutihe Reich. 1034 tar uls 


rich I. Graf von Phoͤnix, oder Fenis, Herr 
zu Neuenburg, und es ſcheint, daß er vom festen bur⸗ 
gundiſchen Könige Rudolph III. mit Neuenburg 
beiehnt worden ſey. Seine männlichen Nachkom⸗ 
men befaßen diefes Sand bis ı 373: Berchtold I. 
brachte durch Tauſch das Val de Travers von Burs 
gund an fih. Ulrich IV. befam mit feinen 2 Ges 
mahlinnen die Graffchaften Arberg und Nidau, und 
theilte feine Lande 1231 oder 1240 unter feine 3 
Soͤhne dergeftalt, daß Berchtold Neuenburg, 
Ulrich Arberg und Ballengin, mit der Bedingung, 
fie von feinem Bruder zu Lehn zu empfangen, und 


Eberhard Nidau ncbft Erfah befam. Die Grafs 


Schaft Neuenburg ward in eben dem ızten Jahrhuns 
derte unter Rudolphs III. Söhnen wieder in 
3: Theile getheilet. Unter Rudolph I. murde 
Stadt und Schloß Neuenburg Reichslehn, der König 
aber gab die Lehnsherrlichfeit an Johann von 


CHalons, Herrn von Arlais, der Rollin, 


Heren zu Neuenburg, wiederum beafterlehnte. Graf 
Ludwig, der 1324 die Regierung antrat, hat a allem 
Anſe⸗ 
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infehen: nach: zuerft den Titel reines Grafen. von 
“Neuenburg geführt, da fich feine Vorfahren die Gras 
fen Phoͤnix bloß Herren von Neuenburg — Domi- 
ni'de Caftro novo-— nannten, ‚1344 ſchenkte ihm 
Graf Ludwig von Savoyen die. Herrichaft Gorgier; 
und 1354 erbte er vom Grafen Peter von Arberg einen 
Theil des fandes, verfaufte. aber 1367 fein Recht und 
Antheil an Acberg der Stadt Bern; hingegen. er- 
hielt ee vom $ohann I. von Chalons, daß 
Meuenburg auch auf feine Töchter zu Lehn fommen 
follte. Es folgte ihm zwar 1373 nach Abgange der 
männlihen Erben feine älteite an Grafen Rudolph 
von Ridau verheirathete Tochter Ffabelle, und 
nach deren Tode 1395 ihrer an Grafen Ego :von 
Freyburg verheirathet gemwefenen Schweiter Bar 
zenne oder Berena Cohn, Graf Conrad 
von Freyburg; allein Sohann IV. von Cha⸗ 
lons, damaliger Prinz von Oranien, feste ſich ges 
gen. diefe Erbfolge, und wollte die erledigte Grafſchaft 
als Lehnsherr einziehen, überließ fie aber doch 1397 
durch :- Vergleich an Graf Conrad zu fehn, nachdem 
dieſer vorher geftand, daß er fie bloß aus Gunft und 
Gewogenheit des Prinzen beſitzen koͤnne. Er mußte 
daher auch ein Verzeichniß aller vom Prinzen erhalte⸗ 
nen. Lehne quoͤſtellen, und alle Neuenburgiſche Unters 
thanen muften;2406 fich verpflichten, mach abermas 
figem Abgange der-männlichen Erben feinen andern 
"Herrn als das. Haus Ehalons anzunehmen. Graf 
Conrad „ergichtete 1398 ein Bürgerrecht mit dey 
Stadt. Bern, das fein Sohn und Nachfolger Jo⸗ 
hann 3424 erneuerte, welcher aud) 1453 von Luds 
wig von Chalons, Prinzen von Oranien, unter obi⸗ 
gen Bedingungen, die Belehnung empfing, mit ſei⸗ 
ie ner 
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ner Gemahlin Maria von Chalons zum Hei 
vathsgute die Frepherrfchaft Grandfon, die Grafz 
ſchaft Erlah und die Herrfchaft Vercel befam, wel⸗ 
che legtere aber !and Haus Chalons ı zurüdgefallen 
ife, "der ferner feines Vaters an Markgrafen Ru: 
dDolph von Hochberg vermählter Schwefter 
Anna Sohnsfohn, Matkgrafen Rudolph von 
Hochberg in einem Teftamente zum Erben einfegte, 
worauf er 1458: ohne Leibeserben' und mit ihm dag 
gräflih Frenburgifhe Geflecht ausftarb. Hier⸗ 
auf nahm zwar Ludwig, von Chalons, Prinz 
von Dranien, Neuenburg als ein erledigtes Lehn 
in Befig, mußte 88 aber dem Marfarafen Rus 
doLph von Hochberg wieder abtreten, der 
1458 nicht nur mit Bern das Bürgerrecht erneuer⸗ 
te, föndern auch dergleichen mit Solothurn etrich— 
tete. Er fo wenig als feine Nachkommen bemühz 
gen fih die Belehnung vom Haufe Chalons zu em3 
pfangen. Sein Sohn Philipp "erneuerte 1498 
das Bürgerrecht mit der Stadt Seenburg, errichte⸗ 
te auch dergleichen 1501 mit der Städt Lucern, und 
| erhielt 1503 ebenfalls ‘das Bürgerrecht von Bern und 
Futern für feine Erbtochter Johanna. Als ſie ſich 
nach feinem im letzt genannten Jahre erfolgten Tode 
mit Ludwig von Orleans, Herzog von Longue⸗ 
ville, vermaͤhlte, brachte ſie ihm Neuenburg zu, und 
er ward 1504 von Solothurn und 1505 von Bern in 
das Bürgerrecht aufgenommen. Weil er 1512 bey 
der franzoͤſiſchen Armee in Italien war, nahmen 
die mit Frankreich zerfallenen Eidgenoſſen das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Neuenburg 'iin Beſitz, und raͤumten es erſt 
1528 deſſelben Wittwe wieder ein. Unterdeſſen ſtarb 
— Prinz Philibert von Oranien, der legte 
aus 
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aus dem Haufe Chalons, und fekte feiner. an Gras 
fen Heinrich von Naſſau vermählten Schwes 
fer Claudia Sohn, Renat, zum Erben:ein;, 
wofür ihn auch 8. Earl V. erfannte und. beftäs 
tigte. Diefer machte infonderheit an Neuenburg 
Anſpruͤche; allein die vorhin genannte Johanna ſetzte 
fih in ihrem und ihres Sohnes Namen gegen dies 
ſelben, und nahm hingegen. felbft alle Güter . des 
ausgeſtorbenen Haufes Chalons in Anſpruch. Hierz 
aus entftand ein: ‚vieljähriger Rechtshandel der 
1551 und 1553. vom hoͤchſten Gerichte zu Neuen⸗ 
burg für Herzog Feonor von Longuevilie, 
Marfgraien von Röttelen, entfchieden wurde, dem 
Auch 1557 der Herzog von Nemours fein Antheil an 
Reuenburg durch Vergleich abtrat. Er nannie ſich 
einen ſouverainen Grafen von Neuenburg und ers 
Paufte 1564 die: Gaftellanen Bevait. "Sein Sohn 
Heinwich, oder vielmehr defien Mutter, brachte 
1579 auch die Graͤfſchaft Vallengin von der Stadt 
Bern an Neuenburg, und deflen Sohn gleiches Na⸗ 
mens ſchrieb ſich einen ſouverainen Fuͤrſten von Neu⸗ 
enburg. Nach deſſen Tode beſaßen dieſen Staat erſt 
feine Söhne; und nach derfelben Abfterben: feine Toch⸗ 
tee Märia, vermählte Hetzogin von Nemours— 
mimitteift Hatten die Nachkommen Grafen WI, 
elms von Naſſau ihre Anſpruͤche an dieſen 
und andere Chalonſche Herrſchaften oft in Be⸗ 
wegung gebracht; es hatte auch König Wilhelm 
IH. von Großbritannien, als Erbe der Chatonfcheit 
Herrſchaften, 1694 an den damaligen Churfuͤrſten 
Friedrich zu Brandenburg" und nachmaligen Kd- 
dig bon Preußen alle feine Rechte an Neuenburg und 
—* feyerlich abgetreten, und dieſer die Stände 
des 


286 1 Abtheilung. 3. Abſchnitt. 


des Fürftentgums ‚Neuenburg 1703 davon benach⸗ 
richtigt. Als nun die Herzogin Maria von Ne— 
mours;, bisherige Befierin diefer Fandfchaftert, 
1707. ftarb, fo meldeten fich viele. vornehme Häufer 
mit.ihren Anſpruͤchen, die auf weiter unten erzählte 
Art zum Vortheile des Daufep —— entſchieden 
wurden. RE 


Diefer Heine Staat ift itzt ein unabhängiges, unverdußers 
liches, ohne die Einwilligung des Volks untheilbares Fuͤrſten⸗ 
thum, wo im Falle des Mangels maͤnnlicher Erben die Töchter 
zur Regierung kommen Tonnen und bey Succeffionsftreitigkeiten 
find die Landſtaͤnde unumfchränfte Richter. Es Farm keinem juͤn⸗ 
gern Prinzen des Haufes Brandenburg zur Appanage gegeben wer⸗ 
den, uud die hoͤchſte Gewalt iſt durch die Rechte des Volks ein⸗ 
geſchtaͤnkt. Ueberhaupt genießen die Bewohner des Fürftenehumg 
Nenenburg verſchiedene Rechte, welche die Gewalt des Fürfen 
über ſie vielleicht mehr als in irgend einem Stadte von Europa eins 
ſchraͤnken. Der zur Regierung kommende Fürft ſchwoͤret zuerſt, 
Vie gefhriebenen und nicht gefhriebenen:; Ger 
bräuche und Gewohnheiten unverletzlich zu bes 
obachten, die Eollegien (Corps) und die Partis 
eularen des Staats in dem vollen Genuſſe if 
ver geiftlihen und zeitlichen Freyheiten, Bors 
rechte und Privilegien, die ihnen don den alten 
Grafen: und ihren. Nachfolgern find ertheitet 
worden, zu erhalten. Die Stadt Neuenburg hielt 1406 
um die Freundſchaſt und den Schuß der Berner an, und fa 
mit ihnen einen Erbverbrüderungsbund, von welchem ein Artık 
die zwiſchen ihr und ihrem Fürften etwa entſtehenden Sttei⸗ 
tigkeiten gänzlich dem Urtheile des Rathes zu Bern zur Ent⸗ 
ſcheidung überläßt. Conrad von Freyburg, Gbaf von 
Neuenburg, eilte mit Bern einen gleichen Traetat einzugehtul 
Durch. diefe oft erneuerten Bündniffe, vermoͤge welcher Neuem, 
burg und Vallengin als ein zugewandten Det; den Eidr 
genoffe n, oder Bundsgenofie von den 4 Cantons Bern, Eus 
cern, Freyburg und Solothurn, angefehen wird, iſt Bern fog 
im m Rochfall werbunden die Gewalt zu gebiwichen uni fein 
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es beweiſet. Allein auf dem durch die franzoͤſiſche Revolution im 
Jahte 1791 verurſachten Landtage, welchen die ſaͤmmtlichen 
Schweihzer · Cantons u Frauenfeld, der Hauptſtadt in der 
Landstaſſchaft Thutgaͤu, hielten, wurde Neuenburg und Ballengin 
dem Bunde der ganzen Eidgenoffenichaft ordenzlich einverleibt. Je⸗ 
ve Würgerfchaft hat ihre Haͤupter, ihre Obrigfeiten und ihre Raͤ⸗ 
the/ nebſt dem Rechte fich zu allen Zeiten frey zu verfammeln, , um 
fiber ihre Geſchaͤffte der innern Vofisey uud der, Finanzen, und 
Aber die Mittel fich die Erhaltung ihrer befondern Privilegien zu 
Herfichern , zu berathſchlagen. Die Kegierung diefr Gefeltfchhfe 
ten ift blos populär, und die der Geueraiverſammlung untergeord⸗ 
neten Haͤupter Finnen ſich nicht entſchlagen ihr ‚die wichkigern 
Geſchaͤffte mitzutheilen, und ihre Befehle anzunehmen. 3 
5 Das Jahr 1707 war für das oͤffentliche Recht 
des Staates Neuenburg ſehr wichtig. Das Volt 
hatte der geſicherten Privilegien ungeachtet doch bis⸗ 
weilen mit feinem Fuͤrſten wegen gewiſſer Rechte 
Streitigkeiten gehabt, die man ihm vorenthalten 
wollte, und um ſich dieſelben unwiderruflich zu vers 
ſichern, benutzte es den Tod der Herzogin Mas 
kia von Nemdurs, wodurch es von neuem voͤl—⸗ 
fig "unabhängig"und frey von einem anerkannten 
Oberherrn geworden war. Diefer Umſtand vbewog 
das Volk, die rechtmaͤßigen Graͤnzen ſeiner verſchie⸗ 
denen Privilegien fuͤr immer feſtzuſetzen, und bey der 
Annahme eines neuen Oberherin'eine neue feherliche 
Bekraͤftigung derfelben zu erhalten: Man brachte 
alfo -alle diefe Privilegien unter gewiſſe Hauptſtuͤcke 
und machte daraus einen kurzen Eoder des oͤf⸗ 

fentiiden Rechtes. Das Werk wurde von 
den Befellfehaften und den Gemeinen des Landes gut⸗ 
geheißen, welche ſich damals durch eine ausdruͤckti⸗ 
che Acte einer allgemeinen Verbindung für die Vers 
theidigung ihrer Rechte vereinigten. Dieſer Codet 
—3 wurde 


388. 1. Abtheilung. 3. Abſchalct. 


wurde allen den Prätendenten zum Fuͤrſtenthume; 
weiche der ſchließliche Ausſpruch treffen konnte, vor⸗ 
gelegt. Es fanden ſich über 13 Praͤtendenten, wor⸗ 
unter der König von Preußen. nicht nur der 
maͤchtigſte war, fondern auch im. Näherrechte fich 
befand; denn fhon im 13 Jahrhunderte: fand der 
Burggraf Friedrich von Hohenzollern, 
det Stammpäter der Könige von Preu⸗ 
ben, vermöge feiner Vermählung mit Clifaberh 
von Meranie, Praljgräfin von Burgund, wo⸗ 
durch er auch das Schutzrecht oder die Advocatie 
über Befancon und verſchiedene Lehnguͤter des Hau⸗ 
ſes Meranie in dem Gebiete von Neuenburg beſaß, 
in Verbindung mit dem Fuͤrſtenthume. Man ließ 
dieſen Coder als einen weſentlichen Praͤliminararti⸗ 
kel anſehen, ohne deſſen vorherige Unterzeichnung 
das Volk ſeinem neuen Herrn ſich nicht unterwerfen 
wuͤrde, im Fall ihm darauf der, oberſte Ausſpruch 
das Fuͤrſtenthum zuerkennen duͤrfte. Nachdem nun 
die. drey Stände. des Fuͤrſtenthums, ‚a 
Gunſten des Königes von Preußen; Friedrich Jh 
als des nächften Erben des Hauſes Chalons, am 
Zu November 1707. ausgeſprochen hatten, fo wur 
deijene vorläufige Verpflichtung zur, Aufrechthaltung 
des Coder von dem Grafen von Metternich, 
Bevollmächtigten des Königes von, Preußen) nun 
auch. Öffentlich beftätigt, Seitdem, hat diefer. Staat 
dem Haufe: Brandenburg zugehört, und erfennet ale 
feinem: isigen Oberherrn den fo glorreich regierenden 
Urenkel Sriedrib: Wilhelm IL. Im Utrechter 
Frieden zwifchen Frankreich und Preußen von 1753 
erfannte der König von Frankreich den König von 
Preußen für AIRRLTONMARLRIN: Herrn von Neuen⸗ 
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Burg und Vallengin, und verfprach denfelben im Be: 
fige diefer Lande weder heimlich noch Öffentlich zu ſtoͤ⸗ 
ven, no duch feine Unterthanen ftörem zu laſſen, 
und die Einwohner dieſer Lande ſollten mit den Eid⸗ 
genoſſen gleiche Rechte in Frankreich genießen. 


Dieſer Coder, den man als die Pacta con- 


venta der Voͤlker des Staats Neuenburg mit ihrem 


Oberherrn anſehen kann, iſt in drey Haupts- 
oder allgemeine Artikel — Artieles génẽ- 
raux — abgetheilt, welche die allen Unterthanen 
gemeinſchaftlichen Rechte enthalten, und in bes 
fondere Artikel, melde einzig und allein die 
Bürger von Neuenburg und die von Ballengin an 
gehen. Zu diefen Hauptartifeln, welche auch feine . 
igt regierende Majeftät bey der Thronbefteigung uns 
derleglih zu halten beſchwor, fügte man hernach 
bey der Parification von’ 1768 neue hinzu, 
welche den feit 1748 zwiſchen dem Könige und den 


Unterthanen diefes Fuͤrſtenthums erhobenen Streits 


tigfeiten ein Ende machten. Durch diefe Pacificas 
tion beftätigte der König micht nur die neuen Haupts 
ärtifel, fondern erflärte auch alle jweifelhafte Aus: 
drüde, welche in Irrthum hätten führen koͤnnen, 
und“ beftätigte außerdem noch verfchiedene andere 
Privilegien des Volks, die man bisher zu ad 
geſucht hatte. 

Die Rechte des Dberherrn müſſen in zwey Graf 
fen abgerheilt werden, deren eine diejenigen Rechte in fich bes 
greift, welche der Fürft fich vorbehalten, die andere aber diejes 
nigen, welchen er zu Gunſten feiner Bölfer entfagt hat. In Anfes 
bung der Teßtern if die Fundamentalverfaffung, daß 
die oberfte Gewalt des Staates, d. b. die Regierung 
amd der Stagtstath zu Neuenburg, allegeit in dem Staate 
ſelbſt zu reſidſren geachtet wird, daß nemlich, wenn der Furſt 
Preuß. Erdbeſchr. 3. B. T abwe⸗ 
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abmefend ifk, derſelde mit feinen Unterthanen nur durch den 
Rund der Regierung und des Staatsraths des Landes reden 
kann, und daß diefer Staatsrath, der es im Namen ded Füuͤr⸗ 
fen regiert, und in welchem der Gouverneur den Vorſitz hat, 
in allen vorfommenden Fällen berechtigt iſt, ohne neue Befehle 
zu erwarten, dem Molke die Ausübung feiner Freyheiten zu er⸗ 
halten, ımd die allgemeinen und befondern Artikel zu beobachten. 
Das Anfchen ded Staatsrathes, welcher aus fo vielen Staats⸗ 
raͤthen befteht, mis der Landesherr für gue findet, und fich ger 
wöhnlich am Morgen des Montags und Dienſtags verfammlet, 
bat die Genetalpolizey, die. Ausführung der Verordnungen der 
Kegierung und der Ausfprüche der Stände, die Correſpondenz 
mit den benachbarten Staaten und mit fremden Mächten, nebft 
der Erhaltung der Rechte des Fürften, zum Gegenftande. Nur 
der Fürft kann Staatsraths»Bredete ertheilen und ihre Anzahl 
‚beftimmen. Ein anderer für die Ruhe ded Staats eben fo wich⸗ 
tiger Grundſatz ift diefer, daß der König das Intereſſe feiner an⸗ 
dern Staaten nicht mit dem: ntereife diefes Fürftenthums vers 
miſchen foll, und. daß mithin diefer Staat nicht nur gar feinen 
Antheil an den Kriegen des Königs zu nehmen braucht, fondern 
dafi auch jeder Neuenburger frey allen Mächten, wenn fie mit 
dem Koͤnige von Preußen nicht ald Fürften von Neuenburg Krieg 
führen, dienen kann. Obſchon der König die Ernennung dee 
Verſonen zu den Civil» und Militairämtern hat, welche auf die 
Regierung oder auf die Generalpolisen des Staats ſich beziehen / 
fo. muß er diefe Aemter doch an Unterthauen des Staats, die 
im Lande wohnen, vergeben, den Gouverneur ausgenommen, wel⸗ 
‚her ein Ausländer feyn darf, Die vornehmften von der Wahl des 
Fürsten abhängenden Bedienungen find die Stellen von Staat s⸗ 
rächen, Canzler, als erſter Secretair des Staatsrathes, 
Generalprocurator, der auf des Landesherrn Rechte Acht has 
Beu, und tes Gouverneurs und Staatsraths Befehle vollſtrecken 
muß, Generalsommiffarius, welcher das Lehnweſen beſorgt, 
Generalſchatzmeiſter oder Treſorier, welcher die Staatsgefaͤlle 
von den Einnehmern empfängt, der Generaladvocat, wel⸗ 
her die Landesherrlichen Prozeſſe führt, der Procutatot 
von Ballengin, welcher des Landesberrn Angelegenheiten. 
in dieſer Herrſchaft beforge, mebft den befondern Beamten des 
Sandesheren, den Gaftellanen (Chatelains) und Maisen — 

Rn de 


⸗ 


Das Fuͤrſtenth. Welſch⸗ Neuenburg. 291 


weiche in den niedern Gerichtshoͤfen praͤſidiren, mo jeder unter 
fi einen Statthalter (Lieutenant) hat, und verfchiedene Ober⸗ 
officiere im Kriegsweſen. Allein. die Brevete ſelbſt, welche diefe 
Aemter angehen, werden erft dann ausgeführte, wenn fie im 
Staatsprocolle eingefchrieben find. Mer einmal ein Amt erhal - 
ten bat, kann es nur nach übermwiefenen ‚groben 'Merbrechen , 
— Malverfation — verlieren, und über ihre Aufführung entfcheis 
det nicht der Fürft, fondern gewiſſe hierzu ernannte Richter vom 
Neuenburg. Jeder Unterthan des Staates kann frey aus dem 
Lande gehen und zu allen Zeiten reifen 5; auch genießet jeder die 
uneingeſchraͤnkteſte Handlungsfreyheit. Nichts ift in ihrem Lande 
Gontrebande, ausgenommen nach dem Zerte der alten Abtre⸗ 
tungen, das nicht in den Muͤhlen des Fürften ges 
mahlene Mehl; und die den Unterthanen des Staats ges 
‚ börenden Kaufmannswaaren zahlen weder Ein⸗ noch Ausfuhr⸗ 
Gebühren. 


| In Anfehung der Civilgeſchaͤffte iſt in 
dieſem Staate das erſte und vornehmſte Oberge⸗ 
richt, wovon man nicht weiter appelliren kann, das 
ſogenannte Tribunal der drey Stände, wel: 
ches aus zwoͤlf Richtern, als 4 Edelleuten, 
welche zugleich die vier aͤlteſten Staatsraͤthe ſeyn 
muͤſſen, hier aber bloß als Edelleute ihren Platz ha⸗ 
ben, und den erſten oder den Stand des 
Adels ausmachen; 4 Caſtellanen von Landeron, 
Boudry, Val de Travers und Thielle, in deren Er⸗ 
mangelung die Mayer, auch die Einnehmer erfcheis 
nen fönnen, melde den zweyten oder den 
Stand der Beamten ausmachen, und dem 
dritten Stande oder den 4Gliedern des Staatsrathg, 
zu Neuenburg befteht, der unumfchränfte Oberherke-, 
Das Zribunal.der dren Stände hat die Stelle 
der ehemaligen Audienzen eingenommen, welche vor der 
Reformation wirflich aus den drey Ständen, dem Clerus, dem 
Adel und dem Molke beftanden. Die Domherren machten: den 
erfien Stand aus, die Vaſallen — und die — 
| 2 
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Koamten nebſt den Stadtraͤthen den dritten. Nachgehends ſetzte 
man vier Adliche für den erſten Stand, die vier Caſtellanen für 
den zweyten und die vier Stadträfhe für den dritten aus; noch 
fpäter aber hat man anſtatt der vier Mdlichen oder Vaſallen vier 
Staatsraͤthe angenommen. Gegenwärtig verfammelt ſſch obiges 
Herfonate des Tribunals in dem großen Zimmer des Schloſſes, 
wo der Gouverneur obenan mis dem koͤniglichen Zepter zur 
Rechten präfidise und die- entfcheidende Stimme hat, wenn die 
Meunungen getheilt find. Zu feiner Linken ift der. Canzler, und 
untenan der Schreiber des Staatsraths. Die Richter vom era 
ſten und: zweyten Stande fien zur Rechten, und Die vom dritte 
zur Linken, Der Generalprocurastor der Herrſchaft ift vom 
Amtswegen zugegen. Er beforge das Intereffe und die Dazwiſchen⸗ 
kunft des Fürften, umd feit 1708 iſt zu feiner Erleichtermig das 
neue Amt des Generaladvocatens errichtet worden, wel⸗ 
chem obliegt, die Sache des Fürften und der Herrſchaft zu plaidiren 
Die vier Miniſtralen der Stade-Neuenburg wohnen deu Ständen 
ben, im über die: Beobachtung der Freyheiten der Stadt und der 
ger zu wachen und im Namen des Stadtraths deyzuwohnen. 
Die drey Stände verfammeln fich gemeiniglich eins 
mat des Jahres im May ſowol zu Neuenburg, wovon hier 
8106 die Rede ift, als auch zu Ballengin, and außerordents 
lich allemal, wenn. es, die Umſtaͤnde noͤthig machen, aber allezeit 
nach der gefchehenen Anzeige ded Gouverneurs. Das Tribunal 
der drey Stiimde hört am und entſcheidet alle von den ums 
tern Gerichtöftühlen vor daffelbe gebrachte Appellationen, und 
feine Ausiprüche Binnen von dem Fürften nicht für unfräftig er 
Härte werden, ſondern er ift fogar verbunden, das Tribunal afle 
Sabre zufanımen zu berufen Der Gouverneur muß die erganges 
nen Urtheile unterzeichnen, und der Stantsrach fie ohne Verzug 
vollziehen laſſen. Die Advocaten plaidiren ſtehend vor einer Ark 
Schranken, und die Appellanten find genäthiget , dem Tribunale 
waͤhrend dem Ableſen der Beſchwerden, welche fie vortragen, 
ihee Unterwerfung durch das Kniebeugen zu bezeugen; allein der 
Gouverneur befreyt alle characterifiete Perſonen und die Adlichen 
davon, Dieſes Tribunal befigt auch einen. Theil der 
gefehgebenden Macht. Denn ſobald die Procefle non dem 
drey verfammelten. Ständen entfchieden find, ſo begeben: füch die 
den, dritten Stand: — vier Richter weg, und ihre 
Stils 
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Stellen nchmen die vier Miniſtralen ein, welche den Stadtrath 
yorftellen. Der Generalprocurator fordert alsdenn die Glieder 
der drey Stände auf, zu unterfuchen, ob es nicht gut wire, ein 
neues Geſetz zu machen oder an den alten etwas zu verbeffern. 
Wenn man eine neue Verordnung vorträge, fo ſetzt man eine 
Declaration auf und übergiebt fie dem Gtaatdeathe erfk sie 
Durchſicht, ob etwas den. Rechten des Fuͤrſten oder dem Nutzen 
der Voͤlker nachtheiliges darinnen enthalten fen,' umd datın dem 
Stadtzathe, ob fie etwas den Frenheiten der Bürger von Neuenburg 
widriges in ſich begreife. Iſt fie vom Staats. und vom Gtadte 
sache angenommen worden, ſo bringt man fie vor den Zürften, 
der fie entweder gucheiße oder verwirft. Im erftern Falle wird 
fie den drey Ständen noch einmal uͤbergeben und öffentlich vor, 
gelefen, worauf der Gouverneur oder der Votſteher fich erfids 
set, daß fie der Fuͤrſt gutheiße, worauf fle pudlieitt, oder, um. 
mich des gebräuchlichen Landes ausdrucks zu bedienen: worauf 
fie durch die drey Stände in ein Geſetz übers 
geht. Seitdem das Haus Brandenburg zur Hetrſchaft gekom⸗ 
men iſt, wird das Volk von Pallengin auezeit im Rath gefragt, 
wenn von einem neuen Geſetze die Frage it. Daher unterſuchen 
die drey Burgermeiſter dieſes Diſtricts, ob das, was man dot, 
traͤgt, nichts enthält, welches den Freiheiten feiner Einwohner 
zuwiderlaͤuft? Im letztern Falle haben fie das Recht, dem im 
Mathe ſitzenden Gouvetrneur Vorſtellungen zu machen. Die volle 
geſetzgebende Mache beſindet ſich alſo gemeinſchaftlich beym 
Fürſten, beym Staatsrathe und beym Stadtrathe; dad Wolf 
von Vallengin aber hat eine Art verneinende Stimme, und die 
drey Stände tragen nicht nur die Geſetze vor, fondern geben ih⸗ 
nen auch die letzte Ganction. - Ä 


Nichts ift endlich ſo gefind, als ihre Criminalgeſetze; 
aber die auf jedes Verbrechen gefehte Strafe ift ſo deutlich aus⸗ 
oedruͤckt, daß die Kichter nur das Urtheil atisfprechen dürfen, 
welches daher niemals willkuͤhrlich ſeyn ann. Kein Verbrecher 
wird vom Fuͤrſten beſtraft, fondern die Strafbaren müffen von 


den Hduptern der Gerichte nach unabänderlichen Formalitäten 
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verklagt, überwiefen, verurtheilt, und bie Urtheile ohne Aufſchub 
vollzogen werden. 
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Der Oberhere und Graf — Comte Souve- 
rain — von Neuenburg und Vallengin, hat auch 
kraft eines Diploms von Kaifer Carl IV. d. d. 
Nürnberg den 30. Jun. 1358 die Münzgerechtigfeit, 
welche aber feit Friedrichs des Großen Thronbefteis 
gung nicht ausgeuͤbt worden if. Die Münzen beftex 
hen in Ducaten; ganzen, halben und viertel 
Thalern; ganzen und halben Bapen; Stuͤ⸗ 
den von 4 und 5 Batzen und Kreuzern. 
Ben alledem ift es fonderbar, daß dieſes Land das eingi 
ge in der Schweiz und vielleicht in ganz Europa ift, deflen bür⸗ 
gerliche Gelege niemals in einen Coder gefammelt worden find. 
Das bürgerliche Recht gründet fich daher auf einen Haufen alter 
‚Gewohnheiten und unter dem Namen Decretalen bekannt 
gemachter Verordnungen — Arrdıs —, welche von den Kite 
dienzen zu verichiedenen Zeiten und in befondern Fillen ergans 
gen find. Diefe Verordnungen find in einer unter dem Namen 
Coũtumier befanntgemachten Handfchrift gefanımelt, und'dem 
Stadtrache kommt zu, die nicht gefchriebenen Gewohn⸗ 
heiten zu befcheinigen; und diefe Erflärung, welche er fchrifts 
lich den Perfonen ausftellen läßt, welchen es obliegt fie zu ber 
weiſen, beißen Points de Cotrumes. Erſt feit dem Anfange 
dieſes Jahrhunderts hat man Verordnungen, welche Gefege 
heißen, weil fie gefchrieben find, und auf die obige Art gemachte 
werden, aber wie gefagt, nur in einer Sammlung von Gewohn⸗ 
heitspuncten beftehen. 

Die Militairverfaffung für die Ver⸗ 
theidigung des Landes hängt vom Fürften ab. Alle 
Einwohner des Landes find gebohrne Soldaten: In 
der guten Jahreszeit werden die Milizen, deren 
Anzahl gegen 8000 ſich beläuft, ded Sonntage nah 
dem Gottesdienfte erercirt, und zweymal des ah 
res halten ihre Staabsofficiere Mufterung über fie. 
Sie befinden fi auf gleihem Fuße, wie alle andere 
in der Schweitz, und ſtehen unter 1 Generalinfpes 
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etor, 4 DObriftlieutenants, 4 Majors, und das Val 
de Travers hat auch einen befondern Hauptmann. 
Ueberhaupt aber hat man fie in vier Departes 
menter vertheilt, von welchen jedes einen vom 
Fürften ernannten DObriftlieutenant an feiner Spitze 
hat. Alle gesmungene Werbung ift in diefem Staa: 
. te unbefannt, Da diefe Zruppen keinen Sold beziehen „ und 
ihre Officiere ihre Landsleute find. fo kann man nicht verkangen, 
daß ſolche Milizen ihre Uebungen und Schwenfungen mit gleis 
cher Geſchicklichkeit verrichten follen, als wie wirfliche Soldaten, 
die Peine andere. hauptfächliche Beſchaͤfftigung haben und die un⸗ 
ter einer genauen Difeiplin ſtehen. Indeſſen haben fie mehren⸗ 
theiis ein fehr gutes Anſehen, und befonders muß mau die Com⸗ 
pagnie der Berge überhaupt, vorzüglich aber die von EN de 
Fond ruͤhmen. 


Die Renendurger find aöͤnzlich frey von 
allen Laſten, Steuern und Auflagen, und der Fuͤrſt 
kann unter feinem Vorwande unter dieſen Titeln ets 
was von ihnen begehren. Die jährlichen Gefälle, 
welche ihr Fand fhuldig iſt, machen nicht nur wenig 
aus, fondern diejenigen, melche man in Gelde ber 
zahlt, find mit der Seltenheit des Metalis im Lande, 
als man fie feftfeste, verhältnißmäßig. Daher bes 
tragen die Einkünfte des Kürften, melde 
in Grundzinfen (rentes foncieres), Lehngebühren 
(lods), Zehnten und einigen Domainengütern beftes 
ben, jährlich nicht über 100,000 Berner Pfun- 
de, jedes gegen 9 gute Grofchen gerechnet, — 
26,000 Rthlr. 


| 68 
gandeseintheilung und Topographie, 
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Bahlung: 3 Städte, 113 Flecken, Dörfer 
und Weiler, in allem 116 Drte mit22 Ges. 
eihtsbarfeiten, 35 Pfarreyen, 60 Ges 
. meinen, und 7333 Häufern Das Fürftens 
thum Neuenburg wird in 17, und die Graffchaft 
Ballengin in 5 Caftellaneyen oder Meyes 
reyen, mit @infchluß der drey Herrfchaften Baus 
mareus, Gorgier und Travers, eingetheilt. 


I. Die Souverainjfe Neufchatel | 


oder 
das Fürftenthum Neuendurg 
begreift folgende Caftellaneyen in fih. _ 


ı) Die Meyerey Neuenburg. 


Neuenburg, (Neufchatel, Neucha⸗—⸗ 
tel, Welſch-Neuenburg, Neocomum, Novica- 
ſtrum, Neoburgum) iſt eine ſehr alte Stadt, 
wozu die Römer noch den Grund legten, und wels 
ehe im Bezirke der alten Graffchaft Bargen vom, - 
Eonrad ums Jahr 1034 erneuert worden, itzt 
aber die Hauptftadt des ganzen nach ihr benannten 
Fuͤrſtenthums und der Meyerey, mittelmäßig groß 
und mwohlgebaut, und hat nicht viel über 3006 
Einwohner. Sie liegt theild auf einem Hügel, def 
ſen Abhang fehr jäh ift, und auf welchen fie wie 
ein Amphitheater hinanfteigt, theild an dem mitten; 
nächtlichen Ufer des Neuenburger-Sees, in welchen 
fih hier der Fluß Seyan ergieft. Die Stadt hat 
4 große Straßen, ein altes Schloß, wozu Graf 
Berhthold 1250 den Grund legte, und worinnen 
igt der Gouverneur wohnt, der jährlich einmal von 

der- 
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der aus Buͤrgern beſtehenden und in Harniſch und 
alte Kriegsruͤſtung gekleideten Schloßwache bey 
Nacht mit Fackeln begrüßt wird, wodurch die Bürs 
ger ihr Recht verewigen, daß fie allein das Befas 
gungsrecht haben, In dem Schloſſe befindet ſich 
auch der gewöhnliche Berfammlungsort des Staates 
zathes der Spuperainität und des Tribunal der drey 
Stände; übrigeng ift e8 fehr geräumig, und nimmt 


mit der im ı2ten Jahrhundert erbauten Hauptfirs - 


che zur heil. Jungfrau den ganzen obern Theil dee 
Stadt ein. In vorgedachter nach gothifher Bauart - 
erbauten Kirche fieht man außer einigen Grabmäs 
fern der alten Grafen von Neuenburg und Ballengin 
auch eine Innſchrift, welche die Epoche von der Abs 
fbaffung der catholifhen Religion feſtſetzt. Im 
- Mittelpuncte der Stadt liegt noch eine andere Kirche 
im neuern Geſchmacke erbauetz; an beiden Kirchen 
find 3 Pfarrer, ein Diaconus jur Satechifation, ein 
Sreytagsprediger und ein-teutfcher reformirter Pfara 
ver angeftellt, welche insgefammt, fo wie die Lehrer 
om Symnafio, yon der Obrigkeit befoldet werden; 
Eeit dem Jahre 1780 ift die hier befindlihe Bis 
bliothef der Geſellſchaft der Pfarren 
dem öffentlichen Gebrauche gewidmet worden. Unter 
den übrigen Öffentlichen und Privatgebäuden, welche | 
insgefammt von Stein erbauet find, zeichnen ſich aus? 
das in den Jahren 1781 und: 1782 erbaute präcds 
tige Hofpital zur Mafnahme armer Kranken in 
der Stadt und. zur Beherbergung armer Ducchreifen 
den, mozu der zu Liſſabon wohnende Neuenburd 
ger Kaufman David Pury allein 40,000 Frans 
fen ſchenkte; "und dag vom Kaufmann Jean ! Alle- 
mand geftiftete Arbeits; und Zuchthaus ‘(une 
. | I 5 | mai- 
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maiſon d’inftruction et de correction), wo ums 
fonft Unterricht ertheilt wird; ein 1765 auf Köften 
, einiger Particularen erbautes Haus zu Öffentlichen 

' Vergnügungen ; endlich auch noch das präctige 
Hotel, woran der Eigenthümer, Herr du Peps 
Tan von Bergerac beynahe eine Million vers 
wendete. Ueberhaupt zeichnen ſich twenig Städte an 
Öffentliher und befonderer Wohlthätigfeir fo vor⸗ 
theilhaft aus, wie Neuenburg, welches 1773 zuerft 
alle öffentliche Straßenbettelen abfchaffte. Diefem 
Beyſpiele ift man feitdem im ganzen Rande gefolget, 
das vielleicht das einzige in Europa ift, wo man feis 
ne Öffentlichen Bettler findet. In ältern Zeiten hat 
die Stadt ſowol durch die Kriege, welche fie mit den 
Kaifern führte, und welche die Grafen unter fich 
führten, als auch dur die Ueberſchwemmungen, 
welche der Seyon, befonders 1579, 1750 und 1756 
verurfachte, fehr viel gelitten. Neuenburg genieft. 
als eine Municipalftadt fehr große Kreyheiten, die ihe 
von ihren alten Grafen ertheilt worden find, und bes 
fist mehrere berrächtliche Güter. - Anfangs war die 
Regierung in den Händen der Bürgerfchaft, welche 
von zwey Gouverneurs, die jährlich abmechfelten; 
zufammenberufen wurde; allein nach Vermehrung 
der Bürger und andern entftandenen Unbequemliche 
feiten errichteten fie mit Erlaubniß der Grafen eis 
nen Rath, welcher noch befteht, und auf die &rs 
haltung der Rechte der Buͤrgerſchaft machen muß: 
Er ift aus 64 Mitgliedern zufammengefeht,. und man Bann die 
fen Generalrach in drey verfchiedene: Corps abtheilen. Das 
erfte it dad Corps von. den vier Miniſtralen; das 
zweyte if der Bleine Rath von 24, und das drit te 
der große Rath von 40 Mitgliedern Das Colle⸗ 


gium der vier RinIRFaien beſteht aus 4 Burgers 
mei⸗ 


! 
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meiftern (Maitres- Bourgeois), dem Faͤnner oder Faͤh⸗ 
ner (Bannerer), den zwey Schlüffelbewahrern (Mai-. 
tres des Clefs), und einem Secretair. Zwey Miniſtralen 
treten alie Jahre ab, und man erwählt an ihre Stelle zwey ans 
dere. Sie werden allezeit aus dem Rathe der 24 durch Mehr 
heit der Stimmen eben diefes Rathd genommen, und jeder Mis 
niſtrale praͤſidirt 6 Monate. Den vier Miniftralen kommt es 
zu, die Stadfangelegenheiten anzuordnen, von den Einnehmern 
Rechnung abzufordern, die Finanzen zu beforgen, und die Rechts⸗ 
erfenntniffe ausführen; über Fälle von mehelichen Geburten 
und von ungewiſſen Bätern zu urtheilen, auf Begehren des Mais 
se Befehl zur gefänglichen Haft zu geben, unter feinen Praͤſſi⸗ 
dium die Griminalproceduren zu infiruiren 20, Der Fänner 
wird auch ans dem Kathe ver 24, aber durd) die meifien Stims 
men der ganzen Bürgerfchaft, gezogen , welche ihn 6 Jahre im 
Amte behält, Er ift verpflichter, im Nothfalle das Pannier deu 
Stadt zu tragen, und wird ald der Tribun oder Befchüßer der 
Freyheiten des Volks angefehen. Auch den Secrerair wähle 
man aus den 24, aber die beiden Schlüffelbewahrer, 
die ben Sriminalprocedisren nicht gegenwärtig find, aus dem Ras 
the der go. Einer von ihnen lege alle Neujahre fein Amt nie 
der, und wird durch neue Wahl erfeht; und eines jeden Amt iſt, 
einen Schlüffel vom Rathöfaften, wo die Papiere, Geld ic. des 
Raths liegen, zu verwahren. . Der ald vom Rathe der 40 abge 
fondert betrachtete Rath der 24 macht das Lintergerichte aus, 
und der vom Fürften erwählte Maire, welcher im Rath dee 
40 präfidire, hat die erfte Stimme; und einen Statthalter und 
einen Schreiber neben fih. Seine vornehmfte Amtspflicht bes 
fieht darin, daß er den Fürften in allen in der Stadt vorfallens 
den Gerichtd« und Polizenverfammlungen vorftelle Bon dem 
durch dieſes Gerichte ausgefprochenen peinlichen Urtheilen kann 
nicht appellirt wrrden, und der Fuͤrſt hat allein das Begnadis 
gungsrecht. Die im Rathe der 24 ledig gewordenen Stellen, 
werden ohne Aufichub durch Mehrheit der Stimmen der 24er 
aus dem Rathe der a40er erſetzt. Der große Kath verfammelt 
ſich niemals ohne den Beinen, es fen deun um. die Schluͤſſelbe⸗ 
wahrer zu erwäblen; hingegen der Heine Kath der 24 kommt 
ebenfalls nicht befonders zufammen, wenn es nicht befondere Um⸗ 
Rinde der Verwaltung der Gerechtigkeie oder andere = 

erfor/ 
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erfordern. Wenn das ntereffe ‚der ganzen Bürgerfchaft‘ behan⸗ 
deit wird, fo werden die drey Corps zum Generälrathe zuſammen⸗ 
berufen, und der regiereude Burgermeifter präfidire. Im Kache 
der 40 erfeht man die Stellen erfi, wenn drey ledig find. Der _ 
Generalrach waͤhlt alddenn 12 in. der Stade wohnende Bürger 
ohue Aemter; fchlieft davon 6 durdy die Stimmen aus, und das 
2008 wählt die 3 unter den 6 übrigen; wenn aber einer der Präs 
gendenten dreymal beym Looſe ausgefallen iſt, fo hat er das Recht 
die ‚erjie eröffnete Stelle einzunehmen Die Geheralverfamms 
fung der ganzen Bürgerfchaft wird gemeiniglich nur alle 6 Jahre 
zufammengerufen, und fie befteht aus ohmgefähr 1000 Verſo⸗ 
nen. Bor ihrer Zufammmenberufung flatter ihr der Rath von al⸗ 
lem Bericht ab, mas feit der leßten Berfammlung, infonderheit 
in Abficht der Privilegien der Stadt , wichtiges vorgegangen ifk 
Die beträchtlichften Municipal» Frenheiten find, das Volizeyrecht, 
fowohl innerhalb der Stadt, ald aud im ganzen Umfange der 
Mairie; das Recht Waffen zu tragen, weswegen fie auch im 
Kriegsweſen bios von ihren eigenen Häuptern abhängen; das 
Recht die Einfuhr in die Stadt, die Werbungen ıc. zu erlauben 
und zu verbieten, und die Uebertreter zu betrafen; mit Bewilli⸗ 
gung des Fürften, der eine Beine Summe Beldes. dafür befommt, 
neue Buͤrger anzunehmen, nur dürfen. fie Beine Leibeigene des 
Fürften feyn ꝛc. Der Stadtrach Überhaupt macht dem dritten 
Staud der Soud:rainität aus, und giebt ‚fo oft fich gemeldte 
Stände verfammeln, die oben gedachten vier aus feinem Corpso 
genommenen Richter dazu, welche in wichtigen Fällen an deu 
Stadtrath berichten, ohne deffen Einwilligung die übrigen beiden 
Stände nichts befchließen finnen. Die Einwohner tresben 
mit geoßem Vortheile verfchiedene Indiennen- oder 
gemafsite Tücher = Manufacturen, Wechfel: und 
Sommiffionehandel, Fiſcherey nebft Fiſchhandel, fait 
ausfchliekungsmweife den Weinhandel mit ihrem im 
Fuͤrſtenthume erbauten Wein. Der Weinbau 
fängt J Stunde vor Neuenburg an einem Orte, dev 
Plan heifet, an, und hört jenfeits’Eorcelled auf. 
Auch beſindet fi Hier eine bereits im 16. Jahrh. ers 
richtete Druckerey.. Der Neuenburger See, 

wor: 
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Woran die Stadt liegt, ift ohngefähr 9 Stunden 
lana.und 2 Stunden breit. Er trennt zum. Zheil das 
ürftenthum Neuenburg und die Landvoigtey Granfon von den 
jeligungen, der beiden Cautons Bern und Freyburg. Gegen 
Mittag empfängt er den Fluß Orbe, gegen Abend die kleinern 
Fluͤſſe Arnon, Reufe, Seyon und Zihl, welcher letzte⸗ 
te aus dem See kommt und fie mit dem Bieler» See verei⸗ 
nigt; gegen Morgen die Broye, welche. fich aus dem Mur⸗ 
ter See in den Neuenburger See ergießt. In vorigen Zeiten 
erftreckte fich der See bey Pperdon auf 3 Stunden weiter ing 
Land hinein, -und by St, Blaife über eine Stunde. Er 
kiegt am. Zuße des mitternächtlichen Theiled des Jura, iſt fche 
ftichreich.,. ‚an Forellen, Aeſchen, Barſchen, Hechten, Palten, 
Welfen;, x. ift nicht fehr tief, obſchon eine halbe Stunde vom 
Ufer, gegen Mittag der Stadt, die Tiefe fich 325 Fuß erſtreckt, 
umd,friers nur bisweilen zu, wie z. B. im Jahre 16955 hingegen 
1709 fror er nicht zu. Nach den finnreichen barometrifchen Beob⸗ 
achtungen des H. de Lüc iſt der Neuenburger» See ohngefähe 
963 Klafter höher ald ver Genferſee; hingegen nach 
den richtigern Beobachtungen ded H. Bietet 31 Klafter 
höher, als der Genferfee, welder 1126 franz. Fuß 
böher als das mietelländifhe Meer liest. Der Neuen⸗ 
burger» See, ſo wie auch die am ihn gränzenden Gern, fleigen 
gemminiglich: von ihrer geringiien Ziefe- um 6 Zuß 2 bis 3 Zoll; 
"und, nur 1758 überfliegen ihre Wafler diefe gewöhnliche Hoͤhe, fü 
daß der Murter⸗, Neuenburger» und Bieler ⸗ See nur einen cite 
zigen auszumachen ſchienen, indem das Marfchland ganz unter 
Waſſer gefegt war. Liebrigeng giebt es wenige fo reizende Spas 
zierfahrten zur See oder zu Lande, ald die Reife von Neuenburg 
nach Pverdon; und diejenigen, welche anhaltende bezaubernde 
Ausſichten lieben, muͤſſen diefen Meg zw Waffer oder auf-der 
nach Frankreich führenden Landſtraße neben dem Ger zu Lande 
machen. 
Montrũ, ein Landhaus, + St. von Neuenburg am Ab⸗ 
hange eines Hügels, mit Nußbaͤumen und Weinreben umpflanzt, 
gewährg eine vortreffliche Audficht, und ift von Neuenburg bis 
Et. Blaife der einzige Zufluchtsort gegen die brennende Enum 
Ohnweit davon iſt ein Kalkberg, 


ga 
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La Fontaime Andre, 3 Gt. von der Stadt, am Abs 
hange des Berges Chaumont, der diefen Difrict vom Dalde 
Ya treunt und auf deffen Gipfel einige Wohnungen Neuenburger 
Bürger ſtehen, find die aus einer altem’ Kirche und verfallenen 
Mauern beftehenden Truͤmmer einer ehemaligen im 12. Jahrh. geftifs 
teten Prämonftratenier» Abten, deren beträchtliche Einfünfte, wel 
che. befonderd Rudolph bon Hochberg 1458 fehr vermehrte, 
feit-der Reformation mit den Domainengütern des Fürften, bis 
Auf einige wenige dem Hofpital abgetretene, vereinigt worden ſind. 


Serrieres, ein Pfarrkirchdorf, & 3 St. vom 
Ufer des Neuenburger Sees und am Bache Serries 
res, liegt größtentheils in einer Tiefe zwifchen zwey 
fteifen Hügeln, fo. daß der Sin: und Ausgang au 
diefem Dorfe fehr mühfam ift. Dieſes ſowohl wegen der 
Keformationggefchichte von Neuenburg, ald auch wegen der vice 
Ien Fabriken merfwürdige Dorf, hängt in Anfehung der Polizey 
Yon der Stadt Neuenburg ab, und die Einmohher find faſt alle 
Teutſche und Fremde, Hier haben die Herren Borell und 
Roulet ihre Eifen» und Kupferfehmieden, ihre Papier», Korn⸗ 
und Sägemühlen. Alle diefe Räderwerke werden vom dem aus 
einem fehr erhabenen Felſen entipringenden Bache Serrieret, bes 
reits 20 Schritt von feiner Duelle an, bis su feinem Einfluß in 
den Neuenburger⸗See getrieben. Auf einem der @ipfel des Fels 
fen, von den Fabrikhaͤuſern gegen Often, ift ein Hans, unter dem 
Namen Schloß von Beauregard, erbaut worden, wel⸗ 
ches aber weder Gerichtsbarkeit noch Lehnrechte bat. Die Fels 
fen, welche die Fabriken von Serrieres umgeben, find mit gro» 
Gen Koſten, theils in Zeraffen zum Mein», Dbft», Garten» und 
Landbau, theild zu Mauern, theild zu Gewölden nnd Hallen 
gehauen, fo daß Serrieres zugleich eine merkwürdige Grotte und 
eine Merkfkätte it, wo Mehl, Papier, Kriegs» und Seegeraͤ⸗ 
she zubereitet werden - 


2) Die Caſtellaney ober Gerichtsbarkeit 
Sanderon, | 
welche im Fuͤrſtenthum Neuenburg im Range die er⸗ 


ſte iſt, und ehedem dem Titel Baroney führte, 
J hat 
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hät 3 bis 4 Stunden im Umfange und bis goo Eins 
wohner. Gie wird duch die Zihl gemäflert. 
Creffier oder Griffab, 2 St. von Neufs 
chatel, an der Landftraße nach Bonneville oder Neu— 
- ftadt im Canton Bern, ein fhönes Dorf mit einer 
eatholiſchen Pfarrfiche, St Martin, die über’ 
3 Str vom Dorfe entfernt auf einem hohen Felfen 
liegt, und. deren Pfarrer noch heut zu Tage ein Feibs 
gigener (main mortable) des FZürften ift, mel: 
chem aller Nachlaß des Pfarrers gehört. Diefe fehr fone 
derbare Dienſtbarkeit rührt von einer. Schenkung der Einfünfte- 
von Ereffier und St. Martin her, welche Roger, Biſchof von 
Saufanne, 1180 dem Abte von Fontaine Andre machte Da num 
der Abt diefe Kirche durch 2 Reibeigne Mönche bedienen lich, fo 
wird der Pfarrer, welcher auf fie gefolgt ift, noch ige als Leibe 
eigen angefehen. Hier wird auch Weinbau getrieben, der Wein . 
iſt aber fchlechter wie der von Neuenburg und St. Blaife, hin⸗ 
gegen beffer mie der von Landeron und Etlach oder Cerlier. Na⸗ 
he bey Creſſier, mitten im Gehölze, befindet ſich ein guter kalk⸗ 
artiger Quaderſteinbruch von ziemlich feinem Korne. Drey hie⸗ 
ſige Einwohner haben auf den Höhen in der Gegend von Bel» 
feoue einen beträchtlichen mit Steinen und Geſtraͤuchen bes 
deckten Landſtrich von 4o Morgen fehr mühfam von 1769 bis 
278: mit großem Koftenaufwande urbar gemacht, welcher ihnen 
bereits in den 3 erſten Jahren durch den Verkauf der Erndte 
wieder erfeht ward; und die 9 letzten Jahre haben ihnen für die 
19 neue Louisd'or auf einmal bezahltes Pachtgeld. rogo neue 
Louisd'or eingetrogen. Zwiſchen Creſſier und Landeron liege : 
Combes, eine von der Herzogin. von Nemours 
auf einer Anhiye des Zura gefliftete Capelle, in welcher die Ca⸗ 
puziner aus Linderon alle 14 Tage für die catholiſchen —— 
ner der umligenden Gebirge Meſſe leſen. 


Larderon, 3St. von Creſſier, nicht — 
vom Bider : See, äroifehen zwey Armen oder Canaͤ⸗ 
fen der Zihl, (Franz. Thielle) welche hier in den 
Dielen: See fällt, iſt ein offener Flecken, oder eine 

kleine 
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Feine Stadt, welche der Eiferfucht und den Zwiftig 
feiten der Bifchöfe von Bajel-und des Grafen von 
Neuenburg, nach dem Jahre 1311, re Urfptung 
zu verdanfen hat. 


Die Stadt hat umter andern beträchtlichen Yrivitegien auch 
das Waffenrecht, und die Bürgerſchaft zu Landeron zwey 
Käthe, den Meinen von 12, und den größern vom 24 
VPerſonen. Zwey Drittel diefer Käthe beftehen aus Bürgern, 
die zu Landeron, und ein Drittel aus Bürgern, die zu Ereffied 
wohnhaft find. Wenn fich diefe beiden Räthe vereinigen , fo ma⸗ 
then fie den allgemeinen Rath (le confeil general) der Bürgers 
fchaft zu Landeron aus, der unter dem Morfike des Oberburger⸗ 
meirters fo oft zuſammenkommt, ald es die Umſtaͤnde erforder 
Der Heine Kath felle auch das Juſtizgericht (le confeil de 
fultice) vor, und die Mitglieder deffelben werden feit den Aus⸗ 
fprüchen (prononciatiöns) Yon 1710 und 1713, Burgermei⸗ 
fter genannt, In eben diefem Kathe oder Juſtizeollegio praͤſidirt 
der Caſtellan, oder in feiner Abwefenheit fein Stellvertreter. Der 
Caſtellan von Lunderon muß eben Fein Bürger von Landeton 
fenn und wird vom Fürſten ernannt. Er ift der erfte gebohrne 
Richter des zweyten Standes. der drey Staͤnde von Neuenburg: 
Randeron bekennt ſich, fo wie die ganze Caſtellaney, zur römifche 
catholiſchen Kirche, Die Elerifen von Landeron beſteht 
mus zwey Pfarren, der eine für die Pfarsfiche St. Morig 
in Landeron, der andre für die Pfarrkirche von St. Mars 
fin zu Creſſier; aus einem Capellan für die Gapelle des 
Dorfs; aus einem 1696 geftifteten Capuziner⸗Hoſpitium mit zwey 
Barribus, welche die Eapellen in. Landeron und Eonibes 
bedienen, und aus einem Layenbruder. Lieberkatipt find 6 Sir 
den. Die Piarreyen werden vom Fürften vergchen, die Capu⸗ 

ziner aber fichen unter dem Capitel, und wechſan ziemlich oft 
ab. Die Glerifen hingegen ftehe unter dem Bifhofe von Law 
ſanne; allein ihre Präbenden vergiebt der Stand Kern als Bei 
fihen der Abten St. Johann feit 1528, von melcher die 
Kirche zu Landeron feit 1231 abhing, ald Graf Berchthold 
dem Abte der Inſel St. Johann dieſes Schuß» und Colaturrecht 
für die Seelentuhe feiner Gemahlin Richen ſa gm. Die 
Stadt hat reiche ergiebige Weinberge, fruchtdate eide, fette 
| .. 
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Auen md im mitternächtlichen Theile fchäßbare Wälder und 
Weiden. 

Enges, ein Dorf mit einer Capelle. 

Frahaur, Combes und Montet, Heine Dörfer, 
Außerdem giebtd noch eine Menge einzelner Käufer bier, 


3): Die Eaftelfanty oder Gerichtsbarkeit 
Bo udbry | 
iſt die zweyte im Range, und der Caſtellan der zwey⸗ 
te gebohrne Richter im andern Stande des obers 
ften Tribunal. Sie giebt einer der vier Bürgers | 
fchaften des Landes, die in gewiffen Källen den ganz 
zen Staat vorftellen, den Namen. Die Berge der 
Eaftellaney enthalten auch Blätterfpath), und find 
mit Wäldern bededt, in welchen wilde Schweine 
und einige Bäre nebft anderm Wildpret leben. 


Boudry oder Bouldrp, eine halbe Stuns 
de von Bevais, ein Städtchen mit einer Pfarrfirche, 
auf einer Anhöhe, wird durch den Fluß Reuſe in 2 
durch eine Bruͤcke verbundene Theile getheilt, feitz 
dem die Schweitter- Cantone, welche fih ı512 der 
Grafſchaft Neuenburg bemeiftert hatten, 1526 den 
Bürgern zu Boudry nebft mehrern Privilegien die 
Erlaubniß gaben, auch außerhalb des Fleckens Häus 
fer zu bauen, melches fie vorher nicht durften. Zu 
Boudry fänge man die Korellen, welche im Herbſte den Fluß 
hinaufſchwimmen, wodurch der Fürft cin jährliches Einfonmen 
von 8 bis 900 Franken, uud die Einwohner eine Handelswaare 
erhalten. Der hiefige rothe Wein iſt einer der beften im Lande. 
Obſchon das Städtchen nicht fo reich und nicht fo gut gebaut iſt, 
als verfchiedene umberliegente Dörfer, fo hat ed dafür feine bes 
fondern ſich anszeichnenden Rechte und Freyheiten. Es hat eis 
nen eigenen Rath, der jährlich zur Verwaltung der Gefchäffte und 
Finanzen zwey Burgermeifter erwaͤhlt. Diele Fleine Stadt bat 
auch die Zollgerechtigfeir, und bezieht von allem, was 
Preuß, Erddeſchr. 3. B. u für 


306 1. Abtheilung. 3. Abſchnitt. 


für Fremde eingefchifft wird, vom Bade Birds an bis zum 
Waldſtrome fa Zuilliere Zoll; desgleichen, laut Urkunde 
von 1447, eine jährliche Abgabe von allen Einwohnern des Dor⸗ 
fed Cortaillod zur Erhaltung ihres Thore und Mauern, in⸗ 
dem jeder zu Cottaillod gehörende Feuerheerd verbunden iſt / 
jaͤhrlich ein Maas (Emine) Weizen nach Boudry zu bezahlen, 
daher Diele Abgabe N. Einine de la porte heißt. Uebrigens aber 
iſt die biefige Buͤrgerſchaft, welche erſt 1536 die Reformation 
annahm, feit ihrer Errichtung in der Mitte des ıgten Jahrhun⸗ 
diets des Fürften Leibeigene, die ohne feine ausdrückliche Ein 
willigung ihren Boden weder verlaffen noch verändern koͤnnen. 
Hu Boudey befindet fich eine Grube vom ſehr ſchoͤnem gefreiften 
Gyps; und nahe bey dieſem Orte eine Indiennen ⸗Manufactur. 
Von Boudry aus findet man auf der einen Seite Weinberge 
ynd auf der andern fruchtbare vom der Reuſe bewäflerte Auen. 
Trois Rod, ein Dorf ohne Kirche, das in feiner Nähe 
ine 1768 von Sägern entdeckte große mit Zropffieinen ausge⸗ 
zierte Hoͤhle bat. — — 


Die Caſtellaney Val de Travers, 
—oder 
Baur Travers, Thal von Travers, 


iſt als Gerichtöbarfeit betrachtet eine der volkreich— 
ften, indem fie gegen 1900 Seelen enthält; aber im 
‚ganzen Thale zählt man über 3900 Einwohner, wor⸗ 
unter ‚gegen achthundert ſich mit Spitzenmachen, 82 
mit Uhrmachen und zo mit der Handlung befchäfftigen. 
Da Thal von Travers, welches vom Dorfe Travers 
:feinen Namen hat, fängt eigentlich beym Dorfe Noiraigue 
an, und endigt fich über St. Sulpice. Es ift eine gute halbe 
‚Stunde breit, und 2 Stunden lang. In der Mitte des Thals 
‚fiege die Neufe von Nordweſt nad Südoft, Es ent 
ſteht durch 2 Bergreihen, welche Zweige des Jura find, und 
‚au beiden Enden nabe sufammenfommen , demohngeachtet aber 
offen genug bleibt, daß man in der Gerne feine Derlängerungen 
‚bemerken Bann, die durch verfchiedene Bergreihen in mande 
Zweige getheilt mehrere ſchoͤne Ausſichten darbieten. Mon cr 
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blickt wenig Baͤume darinnen, und der Landbau leidet durch die 
allgemeine Neigung der Einwohner zu den Kuͤnſten und Hand⸗ 
werken. Luft und Clima find ſehr geſund, und obſchon das gan, 
ze Thal eigentlich ein Haufen von Grbirgen und Thaͤlern iſt, ſo 
findet man doch alle die vornehmſten Bedürfniffe und Bequem⸗ 
lichkeiten des Lebens, Denn wenn die höhern Gegenden nichts 
ale Holz, Gras und. Safer hervorbringen , fo-wachfen dafür in 
den Thaͤlern Weizen, Roggen, Gerfte und gutes Gemüfe; aber 
Peine Aepfel. Es giebt Afphaltminen, Verſteinerun— 
gen m. f.w. in Menge. Das ganze Thal iſt mit 6 aneinander 
fehr nahe liegenden großen Dörfern befeßt, neben weichen man 
noch verfchiedene Bleinere und unten an den Bergen mehrere zem 
freute Häufer, Prifes genannt, antrifft, in welchen man das 
Vieh bemahret, und wovon einige auch von den Befikern, mehs 
rentheild Bauern, bewohnt werden. In allen Dörfern und faft 
jedem zerſtreut liegenden Haufe trifft man ſchoͤne Brunnen mit 
bellem und leichten Waſſer an. In den Dörfern find fie in Ge— 
ſtalt von Säulen und Obelisfen gehauen und aufgerichtet, und 
fprudeln das Waſſer aus eifernen Röhren in große Baſſins Dier 
fer glückliche und anmuthige Fandftrich gehörte in 
den erften Jahren des 13. Jahrhunderts, noch. zur 
Baroney Granfon, und begriff Travers, les Vers 
tieres und la Brevine in fih; allein 1218 brachte 
ihn BerchtHold von Neuenburg mit Hülfe 
feines Oheims und Boigts Grafen Ulrich von Ars 
berg durch Vertauſchung feiner am Ufer der Saone 
liegenden Güter von den Baronen von Granfon zur 
Grafſchaft, und gab ihn feinem Oheime zu gehn, der. 
wiederum einige Stüde verafterlehnte. Zur Erz, 
feihterung der Unterthanen und zur geſchwindern 
Verwaltung der Juftiz trennte man im 14. Jahrhun⸗ 
dert die Meyerey les Berrieres, im funfs 
zehnten die Herrſchaft Travers und im fiebzehn: 
ten die Mey ere y von la Brevine davon. Allein 
in Anfehung der Ausübung der peinlichen Gerichts. 
barkeit, deren Sig dag eo. — iſt, gehoͤrt 
bis 
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bis auf einige die Herefhaft Travers insbefondere 
angehende Modificationen, noch itzt der ganze Lands 
fteich des Thals zufammen. Eben fo verhält es ſich 
auch mit dem zu Motierd unter dem Namen Res 
cette angeordneten Finanz : Büreau, welches 
ſich auf die ganze alte Baroney ded Val de Travers 
erſtreckt. 

Travers, ein ſehr bevoͤlkertes Dorf, mit 
einer Pfarrkirche, J Stunde von Roſieres, auf der 
Nordſeite der Reufe. Die Einwohner treiben Aders - 
bau, Handlung, Handwerfe und Künfte; vorzuͤg⸗ 
lich aber befhäfftigen fie fi mit Arbeiten in Holz 
und Eifen, und die Verfertigung der Spigen mit 
Spindeln befhäfftigt allein 320 Arbeiter, fo wie auch 
mehrere Uhrmacher und Strumpfmanufacturiften 
hier vorhanden find. In dem Umfange des Dorfes 
befindet fih das Schloß der Herren der Herrfchaft 
Travers, wozu der Ort gehört, aus der Familie 
Sandoz, melde fih von 1413 herfchreiben, itzt 
aber ihre Titel und Rechte mit dem Fürften des fans - 
des theilen. Seitdem der König von Preußen, Friedrich 
Wilhelm 1 im Jahre 1713 die Hälfte der Herrſchaft Travers 
mit den Domainengütern des Oberherrn (Souverainetẽ) vereis 
nigt hat, weiche Hälfte ihm von Mari P Sandoz, gebohrt, 
ver von Bonfteften, Frau von Noiraigue, für 48,000 . 
Franken abgelaffen worden ift, werden ſowol im Namen des 
\ Landesfürften, als auch im Namen ded Herrn von Sandoz, die 
Gerechtigkeit verwaltet und die Abgaben von den Linterthanen 
erhoben. | | | 

Noiraigue, ein Dorf mit einer Filiallirche von Tra⸗ 
vers, liegt am Bache Noiraigue, der aus dem Fuße eines ho⸗ 
ben Berges hervorquillt, einige Mühlenmerke treibt, und nicht 
weit von Hier in die Keufe Fällt, Es giebt hier verſchiedene Eis 
fenwerke, viel: Nagelichmiede und Kohlenbrenner, Sowol dieſer 
rt, als auch das & Stunde davon liegende Heine Dörfchen 

Roſie⸗ 
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Rofieres, find eigne Herrfchaften, — man 1761 
von der Herrſchaft Travers getrennt hat. 

La Chaur du Cachot, ein Dorf, deſſen Haͤuſer in 
zwey Reihen neben der Landſtraße erbaut ſind, und jedes hat ſei⸗ 
ne Beſitzungen um das Haus benm Es gehoͤrt zum Kirchſpiele 
Chaux du Milieu. h 

ga Chataigne, —— mare sas,- \ 
Savarge und Combe, find Heine Doͤrfer. | 


„ &ouvet, Z Stunde von Travers, ein großes 
wohlgebautes Pfarrficchdorf, war der Geburtsort 
des durch feine Seeuhren zur Beftimmung der Mees 
reölängen vorzüglich befannt gewordenen Uhrma: 
Gerd, Ferdinand Berthoud, und mehrerer 
geſchickter Baumeifter. Hier treibt man auch Ackerbau und 
Baut guten Weizen, vorzüglich aber nahe bey dem dicht kan, 
diegenden Dörfchen 

Plancemont, wo man auch reiche Eifenminen antrifft. 


Motiers, 2 Stunde von Couvet, in einem 
Thale mitten in Feldern am Ufer der Reuſe, fol das 
erfte und ältefte Dorf des Thales feyn. Es hat eine 
Pfarrkirche, gegen 600 Einwohner, worunter einige 
Kuͤnſtler, 3. B. Kupferftecher, andere Handwerfds 
feute und noch andere endlich gluͤckliche Muͤßiggoͤn⸗ 
ger find, und ift der gewöhnliche Refidenzort des 
Caſtellans, oder Vorſtehers der Gerichtsbarkeit im 
Val de Traverd. Der Cafteilan ift gebohrner Kichter vom 
oberſten Tribunale der Stände. des Landes, und das unter feis 
nem Vorſitze beftehende Gericht hält feine Verſammlungen in 
Motiers. In dem Gebäude, das Priorat genannt, waren 
vor der Reformation ein Prior und 12 geiftliche Chorherren , die 
gutes Einkommen hatten, welches nach der Secularifation dem 
Zürften gebört. In diefem Dorfe wohne 3. 3. Rouſſeau 
feit 1762 einige Jahre, da man ihn in Frankreich und in der 
Schweiz nicht mehr dulden mollte, — aber dieſen Ort gi 
| 3 
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ber mehr aus Eigenfinn als erlittener Bedrücung. Eine’ halte 
Stunde vom Dorfe liege: dad Schloß von Motiers, Chates 
lard genannt, auf einem fleilen Zelfen, und diente ehedem den 
Alten Baronen des Val de Travers zur Refidenz. Es enthielt 
ehedem außer bemohnbaren Gebäuden eine Gapeile, Gefängniffe, 
einen Brunnen im Hofe, umd eine Cifterne; gegenwärtig aber iſt 
‚ der größte Theil des Schluffes gefchleift worden, und die Ueber, 
reſte dienen theils zur Wohnung des Kerkermeiſters, theils zu 
Gefaͤngniſſen. Dieſe letztetn find Loͤcher unter der Erde,” welche 
Bloß durch eine enge im obern Theile des Gewoͤlbes angebrachte 
- Deffnung einiges Licht empfangen. Die Berge in Süden von 
Motiers enthalten verfchigdene merkwürdige Grotten, wobon 
die größte über eine. Stunde lang if, in der größten Höhe 35 
Zuß, in der kleinſten 15 Fuß nebft einer verhiltnißmäßigen Brei⸗ 
te amd einen 31 Fuß hohen gemölbten Eingang hat, der ſich 
nachher, ehe man in die eigentliche Hoͤhle kommt, fo fehr dee 
enget, daB man hineinkriechen muß. Die Seiten der Hoͤhlen 
nd mit Mondmilch — Lac Lunae — und Tropfſtein 
bedeckt. Nahe beym Dorfe befindet ſich auch eine Mineral: 
quelte, deren Waſſer martialiſch, ſchwefligt und mit Salpeter 
vermiſcht iſt. Ueberhaupt aber trifft man hier eine Menge Ber 
‚ Keinerungen, als Markäfiten, Ammonshoͤrner, Echiniten, Pas 
‘dreporen, Dendriten, Bußarditen, Petunkuliten x. an. 


Bovereſſe, ein Feines Motiers gegen Norden gelegenes 
Dorf, hat einen Steinbruch von weichlihem Steine, in den 
Hungen des Bellen natürliche Eisgruben, und Gruben vom 
ſchwarzem Ambra, der nicht benutzt wird. Verſchiedene 
Einwohner ſind Uhrmacher oder Waffenſchmiede, wie auch bes 
 rühmte Baufünfler. Won hier und aus Couvet und Buͤtte ges 
en im Frühiahre ſehr viele Maurer und Zimmetleute in die bes 
Pe Schweiz auf Arbeit aus. | ' 


Bow Bovereffe aus trifft. man auf eine mit Waldungen 
und Seldern befehte Kette von Bergen, auf deren rechten Seite 
zwey hohe perpendiculare Berge einen engen Pag machen, und 
wo ſich ein ziemlich. waflerreicher Bach von den obern Bergen 
berabftürst, durch ein moraftig Erdreich fließt und in einem: ans 
gelegten Zeiche gefammelt wird Vor ohngefähr 60 Jahren ers 
kuͤhnte ſich ein Parsicular, mit Namen Heinrich Petit 

J pierre, 
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- Yierre, indem Zwifchentanme diefer nur 15 Fuß breiten Oeff⸗ 
Hung, vermittelt einiger rechts und links in den Feld gemachten 


Einfchnitte, Gebqaͤude aufzuführen, die beffimme wurden Treib⸗ 


fügen und Koörnmühlen zu enthalten. Diefe beiden Gb 
baͤude find fer .he über einander geftelle. Das erfie, welches 
mit den obern Erdreiche in gleicher Höhe ift, hat eine zum 
Theil in dem Feffen kuͤnſtlich eingerichtete Säge, mit welcher 
man die größten Stämme zu Brettern fchneiden kann. Mon da 
feige man durch eine Treppe von 66 Grufen herab, wovon die 
beiden letzten in den Felſen gehauen find. Hier ift eine Mühle 
angebracht, - die mit einer folchen Schnelligkeit geht, daß das 
ganze Gebäude und die Treppe zittern, wenn fle im Gange iſt; 


amd fie ſteht tief in dem lebendigen Zelfen eingehauen. Neben 


der Mühle befindet fich eim auf gleiche Weiſe angebrachtes. Car . 


min, um fich im Winter wärmen zu koͤnnen. Die Räder find 
Schoͤpfraͤder; die Welle des Mühlrades ruht auf beiden Enden 
in dem gelfen. Alle viefe Gebaͤude befinden fich über einem 
fürchterlichen Abgrunde, und die benachbarten Felfen überfteigen 
den Drt rechts und links, wo die Saͤge ift, 200 Fuß; und uns 
terhalb der Mühle fällt das Waſſer durch’ Eafenden mit großen 
Geraͤuſche in ein mehr als 400 Fuß tiefes Thal / ‚worauf es end» 
dich bey Couvet in die Reuſe fließt. | 


Fleurier, ein Dfarrficchderf an due Bache, eine halbe 
Stunde von Motiers in einer Ebene, ‚vie keine Brunnen hat, 
Es giebt hier unter den Einwohnern geſchickte Uhrmacher, Klin⸗ 
genſchmiede, und Handeleleute. 


Buttes, am weſtlichen Ende des Thals, ein 
Dorf mit einer Filialfiche, von St. Sulpice, hat 
unter feinen Einwohnern ‚Uhrmacher und andere 
Kuͤnſtler, vorınalich aber viel Maurer. Geit 1778 if 
bier eine Ziegelfcheune erbaut worden, umd man decft nunmehrg 
alle Haͤuſer im Thale mit Ziegen. Dbfchon ein Theil diefes 
Dorfs fo tief liege, dag es drey Monate im Jahre die Sonne 
nicht fieht, fo ift das umliegende Erdreich doch fruchtbar, und 
bringt vorereffliche Pfeinere Gerreidearten hervor. In der hiefigen 
Gegend entdeckte sin deutfcher Bergmann Joſt die Aſphalt⸗ 
minen, welche nach dem Jahre 1721 durch die Bemuͤhungen 


— 
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eines Griechen aus KRuffova, mit Namen Eiriny von Eiri⸗ 
mi, für das Thal fehr einträglich gemorden find. In der Nähe 
von Buttes befindet ſich der Heine Strom Buttes, der eine 
Korn. und Sägemübhle treibt; und in einem andern angraͤnzen⸗ 
den Thale fließt ver Bah Loöngueaigue, der fich endlich bey 
einem engen Paſſe über die Felſen kürzt, in welchen die bekannte 
Mühle, Höllenmühle genannt, bineingebauet worden iſt. 
Am Fuße der doppelten Ketie von Bergen liegen noch viele eins 
seine Häufer, welche von Kuhhirten und Ackersleuten bewohnt 
werden, die groͤßtentheils deutiche fchweizerifche Wiedertaͤufer 
find. Unter denfelben zeichnet, fieh die gegen Mittag des Thales 


ANemte Meyerey ——— aus. 


St. Sulpice, das legte Dorf mit einer 
Narrfiche im Bal de Travers gegen Nordweſt, 
liegt in einem engen von Felſen umzingelten Drte 
an der Reufe und Sandftrafe nah Pontarlier, ‚und 
die Einwohner find Künftler und Handwerfer. Man ' 
findet Hier eine Corduan = und Marofin : Manufactur 
von Bemfefellen; Uhrmacher, Hormfchneider für die 
Indiennen-Manufacturen, Glodengießer, Gerber, 
Meflerfehmiede, und die Hauptniederlage für die Waas 
ren des Commiſſionshandels, der feit 30 Jahren 
fehr ftark im Thale getrieben wird. Oberhalb St. Sul⸗ 
pice in der wildeſten Gegend ift in einem Zelfen die Duelle der 
Keufe, welche in einer geringen Entfernung von ihrem Urſprun⸗ 
ge viele Räderwerke der Papier», Dehlmählen, Eifenhämmer, 
Schmieden, Stampfen ıc. treibt. Die Quelle liege fehr tief zwi⸗ 
fchen fchroffen Zelfen, und die nahe daben liegenden Käufer ha⸗ 
ben fogar im Sommer nicht 3 Stunden den Genuß der Sonnen. 
ſtrahlen. Gegen Norden ift eine andere fprudelnde Quelle, die 
Bena genannt, weiche eine Gerbermühle treibt. Auf der Hoͤ⸗ 
be des Felſens if das Signal zum Anzünden in Kriegszeiten 
nad) dem in der ganzen Schweiz fefigefegten Gebrauche. Im 
Berge von St. Sulpice befindet fich eine 100 Fuß tiefe, 30 Fuß 
hohe und 10 bid 30 Zuß breite Höhle, die Bauma genannt, 
und nicht weit davon die durch 2 vereinigte Hügel gebildete = 
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tiefung, Combe à la Vuivra genannt. Uebrigens if auch 
diefe Gegend reich an Berfleinerungen. 


"5) Die Meyeren oder Gerichtsbarkeit 
Thiele, oder Zihl, I 
hat unter allen, im Ganzen betrachtet, den beften 
Boden und gegen 1800 Einwohner Man er 
baut Wein, Korn, Heu, Obft und Gemüfe im Webers 
flufe. Sie hat einträgliche Wälder, viel Zifche, 
und Wildpret fo viel, als es mitten unter einem 
Volke, das geneigter ift mit der Jagdflinte zu fehies 
fen, als ſich Jagdgefegen zu unterwerfen, fich vers 
mehren fann. Man findet folgende Orte in dieſer 
Gerichtsbarkeit. 


St. Blaiſe, eine der alteſten Pfarreyen im 
Lande, und ein ſchoͤnes großes, am oͤſtlichen Ende des 
Sees 1 Stunde von der Stadt liegendes Dorf, iſt 
der gewoͤhnliche Sitz des Thieller Gerichts, und 
ſteigt vom Ufer des Sees bis zu einer beträchtlichen 
Höhe am Fuße des Jura hinan, Die Einw. treiben 
Weinbau, Aderbau, Indiennen-Manufacturen, 
Ziegelbrennereyen,, brechen Quaderfteine, und nähren 
fid auch von der reichen Fiſcherey eines Teihs, Los 

quiat oder fleiner See genannt, von 1000 Schrits 
ten Umfang und aufßerordentlicher Tiefe. Er liege am 
der Landſtraße im Thale, und fcheint von unterirdifchen Quellen 
entfanden zu feyn. Der Wein von St. Blaife und Neuenburg 
iſt beffer als der von Greffier. Nahe bey dieſem Dorfe entdeckte 
man 4739 an einem Orte, la Fourmilliere genannt, drey 
mit einem Vitriolprincipio vermifchte Mineralquellen. Nicht 
weit von St. Blaife, aufCournaug zu, trocknete der verſtorbene 


Schatzmeiſter le Chambrier einen Moraft aus, und bau⸗ 


te auf die Stelle ein ſchoͤnes Landgut. 
Cournaux, ein Pfartdorf, deſſen Einwohner vorzuͤglich 
Aderbau treiben, und fi durch Arbeitſamkeit und Geſchicklich⸗ 
15 e keit 
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keit auszeichnen. Ueberhaupt genommen muß man dieſes auch 
von den übrigen Orten der Caſtellaney, welche keine Kirchen ha⸗ 
ben, ſagen, als: Hauterive, Marin, Eſpagnier, 
Vavre, Thiele oder Zibl, au. le Malin, und 
la BOnDLe 

Beym Dorfe Zihl ift ein altes Schloß, welches die Km 
denz des Caſtellans ſeyn würde, wenn es bewohnbar wäre. Es 
ift iht aber nur ein Zolleinnehmer hier, der bey der obern Bruͤ⸗ 
cke über die Zihl wohne, mo man einen dem Könige von Preus 
Ben zu 3 und der Stadt Neuenburg zu 3 gehörigen Zoll ent⸗ 
richten muß. 


Montmirail, ein ſehr angenehm liegendes 
Landhaus, das vom zwey Berner. Cdelleuten, den 
von Watteoplle, für junge Frauenzimmer der 
Brüdergemeine zu Herenhurh, zu einem Erziehunass 
hauſe eingerichtet worden ift. Die Errichtung diefed In⸗ 
fitut3 hat man 1766 durch eine gefchlagene Medaille gefeyert, 
worauf man lief: Montmirail; in der Umſchrift: Penfion de 
jeunes filles &ab!. 1766. Auf der Gegenfeite ſteht: A la Gloire 
de Dieu, ein Tiſch mit Büchern und Gchreibezeug, vorn ein 
Cippus mit einem Teppich bedeckt, umd eine Rolle Papier mit 

Curſivſchrift: Princip. de Deff. daneben ein Globus ; in dem Abs 
Schnitte: Coloſſ. II. ı7. Luc. I, 52. Diefe Medaille iſt fehr rar. 
Mit der Erziehungsanſtalt ift auch eine Niederlaffung für er 
älternde Damen der Brübergemeine verbunden. 

Ben Efpagnes oder Efpagnier, einem zwifchen 
Montmirail und Marin liegenden Heinen Dorfe wollte Heins 
sich, Herzog von Lonqueville, und Bater der zwey feßten Fürs 
ften von Neuenburg aus diefem Haufe, 1625 eine Stadt erbauen, 
die Henripdtlis odet Heinrichsſtadt heißen follte, deren 
‚Plan nebft einer Befchreibung 1626 zu Lyon geftschen und ge 
druckt worden ift. 


Marin, ein Dorf mit fruchtbaren Getreide: 
feldern, Weinbau und einer Fndiennen » Manus 
factur. | 


6) Die 
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heißt derjenige fruchtbare Landſtrich, welcher von 
Neuenburg gegen Abend an den See ftöht, und im 
ganzen Lande den meiften Wein‘, nebſt dem ſchoͤnſten 
Tannen- und Eichenholze, hervorbringt. Getreide 
und Heu gerathen ebenfalld gut, und der Umfang 
diefer Gerichtsbarfeit beträgt genen 4 Stunden, 
Der Weinbau ift die Hauptbefchäfftigung der Gin; 
wohner, welche nach der Neuenburger Staatövers 
faflung größtentheils zu der Claffe der Bürger 
von Neuenburg gehören, die Auswärtige 
(Externes) heißen, und welche Ei. ,e dem Kürften 
nur mäßige feftgefegte Abgaben entrichtet. Sie ents 
hält folgende Orte. 


Auvernier, oder Avernach, oder Uders 
nad, ein großes fhönes Dorf, mit einer Filiak- 
firche oder Eapelle von Colombier, und mit anfehns 
lihen Häufern am Ufer des Sees, der hier eine 
Art von Day macht, ift der Sit: der Gerichtäßarfeit 
la Côte. Von Neuburg bis hierher find nichts als Weinber⸗ 
ge; und das zu Avernach gehörige Erdreich ift vermittelft einee 
ein für allemal bezahlten Gunme Geldes längft von den Zehn⸗ 
«sen befteyet. 

Pefeur, ein Dorf * einer Capelle, 3 St. von Neuen⸗ 
burg, an der großen Landſtraße von Frankreich, und am Fuße 
eines mit Eichen und Tannen beſetzten, und mit Feldern, Wein⸗ 
bergen und Wieſen umgebenen Berges. 

Corcelles, ein Pfarrkirchdorf, nicht weit vom vorigen, 
hatte dor der Reformation ein Priorat vom Benedictinerordcn, 
deffen Einfommen ist zu den Fuͤrſtlichen Domainengütern. gezo⸗ 
* iſt. Jenſeits Corcelles nach Mitternacht zu, hoͤrt aller Wein⸗ 
bau auf. 

| Cormondrede, ein Dorf ohne Kirche, treibt Wein⸗ 
bau. Hier waren vor der Reformation Wafallen, die vier 
€ deileute genannt, deren Lehen mit den Domainengätern 

des 


— 
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‚des Fürften vereinigt worden find. Alle dieſe Dörfer find groß 
und meiſtens gepflaftert, die Käufer von Steinen erbaut und mit 
Ziegeln bedeckt, und es giebt viele Bauersleute in denfelben , 
velche 2 bis 4000 franzöfifche Pfunde jährliche Einkünfte haben. : 

Bauregard, ein Dorf ohne Side, * weit vom 
vorigen. 


7) Die ——— Rochefort, 


welche ehedem den Titel Baronie hatte, iſt die ſie⸗ 
bente im Range und zugleich eine der weitlaͤuftigſten; 
denn fie enthält außer 6 großen Dörfern oder Ges 
meinen und. 7 fleinen Dörfchen noch eine Menge zers 
ſtreut liegender Häufer. Alle diefe Derter find von 
2000 gefchäfftigen und arbeitfamen Einwohnern bes 
wohnt, welche der im Ganzen genommen rauhe Bos - 
den nicht abſchreckt, und die unfanfte Witterung im 
Gegentheile nur robuſter zu machen ſcheint. Holz, 
Futter und Viehweiden find ihre vornehmſten Pro⸗ 
Ducte, obſchon auch etwas Getreide hier wächft. 


Rochefort, ein kleines Dorf mit einer Fi⸗ 
Halfiche von Bole, ı Stunde von Corcelles, ift der 
Hauptort der Mairie. -Nahe ben Rochefort erheben ſich 
zwey Berge, die Tourne zur Kechten, und der von Bou⸗ 
dry zur Linken, deren gegen einander über liegende Ketten ei⸗ 
nen Paß machen, in deffen Breite die Keufe neben der ind Dal de 
Zravers führenden Straße fließt. Beym Eingange dieſes Paſſes 
erblickt man einen fteilen Felſen, auf deflen Gipfel man die Truͤm⸗ 
mern des Schloſſes der alten Herren von Nochefort ſieht, die 
2412 aus dem Lande gejagt wurden. 

Brot, ı Stunde von Rochefort, ein eleines 
mit Feldern und Fluren umgebenes, an der Straße 
ins Thal von Travers liegendes Dorf, wo man eine 
Mineral quelle findet, die mit dem Waſſer von 

la Brevine aleiche Kraft Hat. Auch giebts. in den 


biefigen grauen Felſen fehr weiße und zerbrechliche SPetanfringe 
| ; eine 
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eine Menge ganz durchlöcherten umd auch gelben Kalkſtein. Uns 
terhalb Brot macht die Keufe einen fchönen Mafferfall. 
Pont de Martel, ein Pfarrkirchdorf. 

Des Pontes, ein großes Dorf ohne Kirche, 

Chaur da Milieu, ein weitläuftiges Pfartkirchdorf 
gegen die Burgunder Gränze zn. Die Häufer find wie zu Chaup 
du Cachot erbaut und haben ebenfalls ihre Beſitzungen um und 
neben ſich. Man macht hier viele Spiken, Pendulen und ande 
te Uhren, muſikaliſche Inſtrumente ꝛc. 

Les Adroits, les Gillettes mit einem Schloſe, 
les Combes, Preſſels, ſind einzelne Haͤuſer und kleine 
Dörfchen. _ 

Plombos, ein großes Dorf ohne Kirche. Montecils 
Ion, les Grottes und Chambrile, find Feine Doͤrſchen. 
te Champ du Moulin, ein Dörfchen in einem en⸗ 
gen Thale mit einer Pulvermuͤhle. J 


8) Die Meyerey Beudeviltiers 


ift Schon feit 1295 eine eigene Gerichtsbarkeit, und ift 
ganz dom ‚Gebiete der Gerichtsbarkeit eh eins 
geſchloſſen. 

Boudevilliers, ein Dorf mit einer Fi⸗ 
lialkirche von Vallengin, iſt der Sig der Gerichts: 
barfeit. Gegen Hften beflndee fich ein runder, fehr hoher; 
ganz kahler Berg, der Tete de Kang beißt, und worauf 
man Arzuenkräuter nebft einigen feltenen Pflanzen findet. j 

Jenchere und Billes, find zwey Meine Dörfer 


9) Die Gerihtsbarfeit Kolombier 


enthält gegen 800 Einw., melde theils Acker⸗ 
bau, theils Weinbau, theils Manufacturen treiben. 
Ehedem hatte Co lombiet eigene Herten diefed Namens, welche 
von den Grafen von Neuenburg lehnsweiſe abhingen, und noch an⸗ 
dere in dem übrigen Lande zerſtreute Lehen befaßen, fo daß es eines 
der reicheften Käufer war. Als aber der Stamm der Familie 
Antons von Colombier im ı5. Jahrh. etlofchen war, folgs 
se ihm die Burgundiſche Familie Chamvirey, welche ſich 

mic 
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mit dem Haufe Watte wyl aus Bern verfchmägerte, wodurch 
es an dıefe Familie fam. Mon derfelben erfaufte Eolombier 1563 
die Zürftin von Neuenburg, Eleonore vom fongueville, für 
60,00 Goldthaler, deren jeder damals 26 Baken galt. Seitdem 
iſt Colombier nicht mehr von den Domainengütern des Fürffen 
abgefondere worden. Für die Gerichtsbarkeit machte man die 
ägiye Mairte daraus, und in Anfehung der Finanzen, unterwarf' 
man es einem Bureau de recertes, deffen Gefälle unter allen, 
die im Fürftenehume Neuenburg erhoben werden, für die haͤrte⸗ 
ſten gehalten werden. Zur Meyerey gehören folgende Drte: 

&olombier, an der Yandftrafe, eih großes . 
Pfarrkirchdorf mit einem fehr alten Schloffe, wor 
auf die ehemaligen Herzoge von Longueville biswei— 
Jen rejidirten. Bon Colombier aus nach Neuenburg zu, fitts 
der man fchöne große Alleen, welche unter Heinrich IL. Her⸗ 
309 von Longueville, nad) dem Jahre 1657, entflanden, dem die 
Gemeine zu Colombier 70,000 Thaler ſchuldig mar, und welche 
Summe er ihr unter der Bedingung fchenkte, dieſe Alleen anzu⸗ 
legen Ein Srauenzimmer, Namens Thomaffer, pflanste 
den erfien Baum, der noh 1783 fand. Am Ausgange diefer 
Allee ift ein fchünes Landhaus am Ufer des Sees auf einer Art 
Vorgebirge, nebft verfchiedenen andern einzelnen Häufern, welche 
zufammen Bied oder Bieds heißen, erbaut und zu einer 
Indiennen · Manufactur eingerichtet worden. Zu Colombier fin 
den ſich Salzquellen; allein Mangel an Induftrie diefer Art und 
eine verborgene Politik hindert die Benutzung derfeiben. 

Keufe oder Areufe, ein Dürfchen oder Weiler (Ha- 
meau) an einem Arme der Keufe, welche fich hier in 2 Armen 
in den See ergießt, .der hier ein ziemlich. großed Morgebirge 
macht. Bon den hiefigen Fabriken führt eine den Namen Reu— 
fe, die andere Fabrique des Jules von ihrer Rage. 
Bole, ein Pfarrfirhdorf, wovon ein Theil zur Caſtella⸗ 
ney Boudry ‚gehört. Es mar vormals ein fchlechtes Dorf, das 
1654 zum Kirchipiele erhoben wurde, und fich feitdem bis. zu 
einer Volksmenge von 200 Perfonen vermehrt hat. Sie haben 
ihren Wobiftaud befondersd den in hiefiger Gegend befindlichen 
Mergelgruben zu verdaufen. In der 1780 wieder aufgebauten 
und —— Kirche ſieht man das aus ſchwanzem Marmot 

beſte⸗ 


w, 
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beſtehende Grabmal des fchottlindilchen Lords Wenn, def 
fen nahe bey Bole liegendes Landgut Friedrich IL König von 
Preußen , unter dem Zitel Baroncy von | 


Gottendart, zw einer Hertſchaft erhoben hat, die ige 
zur Kirche und Gemeine Bole gehört. | 

Bretereules, ein Dörfchen ohne Kirche, in einer wohl 
‚angebauten Gegend, auf dem Wege ind Thal von Travers, nicht 
weit von den Ruinen des Schloffes Rochefort. 


10) Die Menerey Bevaix oder Bevah 


iſt eine der kleinſten, und hat ihren Namen von dem 
Pfarrkirchdorfe 

Bevairx, das ı Stunde von St. Aubin und 
Z Stunde von Boudry, an der Landſtraße in einer 
fruchtbaren Gegend liegt. Es ift groß, gut gebaut 
und fehr bevölfert, Man findet hier verfchiedene 
fhöne Landhäufer, mworunter das der Familie. fe 
Chambrier gehörige, und auf dem Boden der af: 


ten Priorey erbaute, das fhönfte ift. Der Ichte Prior 
verließ 1531 die Abtey, deren Einkünfte ige dem Fürften gehören. 
Zwiichen Bevaix und dem See lag auf einer Anhöhe dad Schloß 
Chatelard, welches 1412 zerftört wurde. In der biefigen 
Gegend ift eine Viertelſtunde vom Ufer der tieffle Ott des Sees, 
deffen Tiefe hier gegen soo Fuß beträgt. | 


11) Die Meyerey Cortaillod 


iſt fehr reich an Korn, Obſt und Gemüfen, und der 
hiefige rothe Wein, macht in guten Jahren dem 
‚Burgunder denKang ftreitig. Dan findet in dieſer 
Gerichtsbarkeit folgende Orte: 

Cortaillod, ein Pfarrkirchdorf, das in 
das kleine Cortaillod und in das große 
abgetheilt wird, wovon jenes am Seeufer, dieſes 

aber auf einer Anhoͤhe liegt. Es iſt ein beträchtlis 
ches SANS) ſehr bevölfertes Dorf; das 
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gegen 600 Einwohner zählt. Am Ufer des Sees 
und an einem Arme der Reuſe liegt die | 

Poiſſine, ein Manufacturort, der gleihfam 
die Wiege aller nunmehro bfühenden |ndiennen > 
Manufacturer des Fandes geweſen if. Man hat den 
Urfprung aller diefer Manufacturen einem franzöfifchen Refugians 
ten von Chalais in Saintonge, Horn Jacob Delu—⸗ 
ze zu verdanfen, welcher hier vor 65 Jahren, nemlidh 1727, 
den Anfang machte, worauf man die zu Bieds 2c. errichtete, In 
der Folge trug zum Emporkommen diefer Manufacturen auch 
H. Pourtales, der vornehmfte Handeldmann in der Schweiz, 
fehr viel dazu bey, indem er in denfelben jährlich gegen 25,000 
Stück verfertigen ließ. Gegenwärtig if die neue Manufas 
etur des H. Claudius du Pafquier die beträchtlichfte 
von allen, indem fie allein gegen 900 Menfchen im Lande, - die 
im Bezirke des Cantons Fryburg ungerechnet, befchäfftige. Ueber⸗ 
haupt Eönnen bey diefen Manufacturen Kinder, Greife und alle 
die, welche zu der Feldarbeit nicht tüchtig find, bequem und auf 
mancherley Meife ihre Brodt verdienen, wenn fie nur arbeie 
ten wollen. 

12) Die Meyerey Verrieres 
enthält, außer einer Menge zerftreut liegender Bäufer 
und mehrerer Fleiner Dörfer, fünf große Gemeinen. 
Der Ackerbau und die Landwirthfchaft überhaupt wird neben 
den Manufacturen und Fabriken ſtatk betrieben, tmd macht nebft 
den vortrefflichen Weiden und der darauf fich gründenden Vieh⸗ 
zuche den vornehmften. Keichthum der Einwohner aus. Man 
ernaͤhrt auf diefen Weiden gemeiniglich mehr ald soo-Kühe, vers 

- fertige faſt einzig und allein Käfe aus der Mitch, und treibt da⸗ 
mit einen fehr vortheilhaften Handel, der große Summen aus 
dem Auslande in das Zürftenthum bringt, | | 

VBerrieres, ein großes fehr ftarf bevoͤlker⸗ 
te8 Pfarrkirchdorf, in einem engen Thale zwifchen' 
zwey gleichlaufenden und mit Wäldern bedeckten 


Bergketten. Die moraftifhe Tiefe des Thals lies 
| Ä | fert 
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fert Torf, und das: übrige oͤbſchon etwas fteinigg, 
Erdteich iſt fruchtbar an Korn und Weiden, web: 
che von einem Theile.der Einwohner benust merdend 
Die uͤbrigen Einwohner treiben Handwerke und Kuͤn⸗ 
fie. Es giebt hier gegen 30 Kaufleute, 36 Uhrma⸗ 
| der, 200 Spizehmacherinnen, , eine” "Manufoctüp, 

von, Banniwollenen Tuͤchern, eine Spielchartenfo⸗ 

brik viele Waffenſchmiede, Schloſfer und geſchickte 
Schnellwaagenmacher ꝛc. Die Haͤuſer dieſes Dorfs, 
Welches mit noch zwey anſtoßenden em Kiehfpiel 

ausmacht, find ſehr zerſtreut erbaut.“ — 
"Ba 07. 


Mendon. oder Moudon, dicht: ——— 
ohne Kicche , woſelbſt die Gerichte, dieſer Mepgren gehalten wer⸗ 
dem Bourgeau und les Phnces, kleine Dürfen. v3 


La Cote aur“Fées, Stunde fadwãei 
son Verrieres, ein auf und zwiſchen Bergen jerſtreut 
liegendes, aus, 10 abgefonderten, Doͤrfchen deſtehen⸗ 
des Pfartkirchdorf,deſſen Einwohner vorzüglich den 
Aderbau treiben, und eine große Anzahl Kuͤhe und 
Pferde ernähren, um damit zu handeln." Die hie 
gemachten Käfe find fehr hochgeſchaͤtzt ünd werden je 
- meinihaftlic aentacht. Ale Einwohner rined Dorfs dad | 
Kühe beſitzt, geſellen fi ch zuſammen und dingen auf gemeinfome 
Koſten einen Sengten, oder Viehhirten. „Jeder trägt, feine 
wobigemeſſene Mich am einen dazu’ beffimmten Dre, und das 

bt werden fomol Butter, als auch Kaͤſe ——— 
emacht. Jeder erhaͤlt hierauf nach dem Verhaͤltniſſe der zuge⸗ 
ſchoſſenen Milch ſeinen Theil an Butter, Buttermilch und Mol⸗ 
Een ze. Wenn der Herbſt eintritt, ſo verkaufen ſie ihre Kaͤſe img 
Großen, bezahlen den Sennen, nebſt dem Einwohner, der Haus 
und Holz hergab, und das Lebrige theilen fie ebenfalls nach dem 
Herbdtenife des Einſatzes. Ein gleiches gefchieht auch von dem, 
Viehwirthen zu Verrieres, Bayards umd q. O. dieſer Gegenden. 
Die Fruchtbarkeit Her Weiden und Wieſen vermehren ſie durch 
Düngung mit Gyps und Mirgel, in ei Gruben fich viele 
Preud. Erdbeſchr. 3. B. Des 
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Verſteinerungen, z. B. Ofttaciten x. finden. In der hiefigen 
Gegend, wo die höchften Felfen des Gebirges Jura ſind, bes 
finden fich verfchiedene Höhlen, z. B. 1a Ba ume Auf 
Chevres auf der Höhe ded Berges von Verrieres, worunted 
die jnter dem Nomen Temple des Fees dekannte die bes 
mteſte if, und, dem. Kirchfpiele den Namen -gegeben hat; 
Fi bat, wahicheinlich mit Unrecht, diefe natürliche Höhle lange 
einen durch Kunfifleiß entſtandenen heidnifchen Tempel 
des Mercurius ausgegeben und gehalten, in welchem die 
heidniſchen Bewohner diefer Gegend den Mercurius ditch gewiffe 
Mahrſagerinnen (Fees im Frauz. genannt) um Rath fragte. Dies 
fer Umſtand hat auch; die Benennung des Drtes veranlaßt , in⸗ 
dem man dieſe an und für ſich rauhe Gegend für den Aufenthalt 
der Feen hielt. Dieſer Tempel liege der Landſtraße gegen Wer 
Han Fwitcheit den beiden Dirfchen Derriere le Eret und 
gegen Mittag von Sei Olivier. An einem mehr als 200 
Schub hohen, gegen Süden nach Longaigue zu Tiegenden Fels 
fen, entdedt man am Buße deffelben ‚eine Oeffnung in Geftalt 
eined niedergedrücten 6 bis 7 Fuß breiten. Gewölbes, welches 
der Eingang diefes berühmten Tempels ift, in den man nur au 
dem Bauche kriechend eindringen kann. Allein in einer Meinen 
Entfernung erhebt ſich das Gewölbe und män trifft eine Ark 
Borsimmer au, : über welches ſich ſchneeweiße Tufſteinartige 
he ziehen, Hierauf theilt fich die ganze unterirdifche Hoͤhe 
leichſam in 3 parallellauiende mit Säulen von Tropfſtein ge⸗ 
% e Alleen, wovon die mittelfte 200 Fuß lang und 6 breit, 
übrigen gegen 120 und alle dren gegen 40 Fuß breit find, 
Der Fußboden beſteht aus einem feinen gehärteten Sande, An 
dem dem Eingange gegenüberliegenden Ende der Höhle findet 
man eine größere. Deffuung, aus welcher man das ganze Val de. 
Travers uͤherſieht und am Fuße einen Abgrund entdeckt, deſſen 
Kiefe ı wenigſtens 1400 duß beträgt. In der Gegend dieft 
Zrentempels iſt ein Eiſenbergwerk und Liſenhaui 
ner gegenwaͤrtig im Umtriebe. 


ri Bayard, oder Grand Bayard, ein grotes ar 
Micchdorf,. Derrieres gen Oſten, vor, dem Eingange in einen, 
engen 1 nur 30 Fuß breiten Vaß, der durch zwey fehr hohe Felſen 

ngefäloffen wird/ ‚u dem Namen Corps be Garde Iq 
Chair 
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Ehaine führt, weil im Schweizerkriege wider Car den 
Kühnen dieſer Pas durd eine fehr ſtarke Kette gefchloffen 
wurde. Zu. Kriegezeiten pflege man ige in die Höhle eines Fel⸗ 
fen eine Wache zu legen, da in aͤltern Zeiten der hölzerne 
Banardschurm, wovon man noch Ueberbleibſel findet, zur 
Beſchůtzung dieſes Einganges ins Land diente. Die Einwohner 
von Bayaͤrd baden mit denen von Merrieres gleiche Nahrung. | 

ga Sombe de Mi⸗Joux, ein Meines Thal, welches 
der aͤußerſte Ott ſeyn ſoll, wohin die mit dem Landesherrn von 
Neuenburg verbürgerten eidgenoffifhen Städte ihm zu Huͤlfe ımd 
nicht weiter ziehen follen. Auch follen hier die ehemaligen Graͤn⸗ 
zen des deutſchen Reichs geweſen fenn, welches aber fo gewiß 
nicht iſt, als die helvetiſchen Schriftſteller glauben. 


13) Die Meyerey Lignieres 


liegt der Caſtellaney Landeron gegen Nordoſten, auf 

dem Jura, und hat fruchtbaren Boden an Korn, 
Obſt und Weiden. Die Rechte, welche der Biſchof 
von Baſel auf diefen Diftrict hatte, find 1316 den 
Grafen.von Neuenburg abgetreten worden. i 


—  Pigwieres, oder Pinieres, ein Pfarr⸗ 
kirchdorf, in einer angenehmen Gegend, treibt auch 


Bienenzucht. Die Praͤbende des Pfarrers wird, wegen der 
Abter St. Johann vom Canton Bern vergeben. 
Moulinet, ein kleines Dorf, 


| . 14) Die Meyeren la Bredine, 


welche: ehedem die Mey ere y de.la hau 
d' Etalieres hieß, befindet fih in Rücficht auf: 
Ackerbau und Viehzucht, obſchon die einzeln zerſtreut 
liegenden Befiger viel. gute Käfe machen, nicht in 
dem. blühenden Zuftande wie die von Verrieres, 
weil-die Einwohner ihrer Neigung zu mechaniſchen 
—— zu ſehr nachleben. Daher kommt es auch, daß 
Beine neue; Baumpflamun 


gen angelegt. und die Wälder täglich: 
* 235. &3 mehr 
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mehr verwüftee werden, daß die Wieſen verſuupfen, und daß 
viele Dorfbenohner Mangel an Brunnen leiden, 


La Brevine, ein weitläuftiges Pfarrkirch⸗ 
dorf, liegt ohngefähr in der Mitte eines 2 Stunden 
langen Thafes. in Theil der Hänfer ſtehen einzeln 
in großen Entfernungen, in zwey gleichlaufenden Reis 
ben erbaut, der andere Theil aber im Mittelpuncte 
um die Kirche herum bey einander, fo daß diefe 
eine Art Flecken ausmachen. - Inter den, Einwohnern 
giebtd Kaufleute, viel Künftler, und eine Menge Zwirn⸗ und 
Epigenfpinnerinnen,, Die Einwohner baben Raͤder mit zwey 
Spindeln erfunden, von welchen die eine ſpinnt, die andere aber 
drehet, und beide werden bon einer einzigen Kurbel getrieben. 
Nahe bey La Bievine iſt eine 1657 entdeete ‚Mis 
neralquelle,.® onne Fortune genannt, 
too alle Jahte eine ziemlich große Menge Perſonen 

zuſammenkommen und dieſes mineraliſche Pole 
Aliaken. Diefes Waller wird an in Flaſchen 
fuͤllt auswaͤrts berſendet. Ohngefahr 1206 ı Schritte Dom 
Dorfe befinder fich: auch. eine: Merigelgeube mit fehr vielen 
Verſteinerungen, dergleichen ;anan auch auf- und in dem Berge: 
Chatelot findet... Am weſtlichen Ende dei Kirchſpiels in der 
Nachbarſchaft der einzeln ſtehenden Haͤuſet, Chaux d’ Eta; 
lieres genannt, fieht man einen ‚großen Teich oder See, 
welcher Lac d’ Etalieres heißt, und don Oſten gegen Mes 
ften eine halbe Stunde lang iſt. Der größte Theil des Sees 
sone ehedem ein Wald, und entſtand im raten Jaht hundert durch 
einen Erdfall, wahrſcheiulich durch die: Erderſchuͤtterung "dot 
1387 bis 1394. Er iſt durch Moräfte in zwey Theile abgeſon⸗ 
dert, und macht bey niedrigem Waſſer zwey Seen aus, die durch 
elnen kleinen Bach mit einander verbunden werden. Man faͤngt 
in' dem See von Etalieres heit zu Tage Forellen und 
treffliche Hechte; die bisweilen das Stuͤck bis 13 Pfund wiegen. 
Gegen Mittag am Ausfluſſe dieſes Sees an dem Orte, wo das 
Waſſer ſich in eine moraſtige Erde verlohr, hat ein erſinderiſcher 
Bauer drey Muͤhlen und eine Stampfe mit ungemeiner 
Geſchick⸗ 
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Geſchicklichkeit in die Erde gebauet. Es find fünf zu verſchie⸗ 
denen Tiefen und mit Qumderfteinen erbaute Kaſten, wovon je» 
der ein Rad enthält. ; Im diefe unterirdifchen Gewölbe wird das. 
Waſſer geleitet, welches zwey Falle nach einander hat, und man 
hat drey Gewölbe und. zwey Bogengänge anbringen müffen, das 
mit man das Waller von einem Kaften zum andern leiten konnte, 
Der erste, welder das aus dem See kommende Waſſer empfängt, 
iſt 67 Fuß lang, 4 breit und 5 hoch, und in ber Mitte durch. 
eine feinerne und eichene Schleuße getrennt, um das Maffer 
nach Belieben zu leiten und zuifparen. Die drey erften Kaſten 
ſtoßen am einander, und find durch Bogen unterſtuͤtzt, um ihnen 
einem nach dem andern den Durchgang zu verfiätten, und ihe 
Durchmeſſer ift gegen 13 Fuß. Sie find’ mit Gebäuden bedeckt, 
‚welche die Mühlen enthalten. Ein vierter darauf folgender Ka⸗ 
Feen von geringerm Kaume diente zu einer Saͤgemuͤhle, die aber 
eingegangen iſt. Alle diefe Raͤder find auf die befannte Art ges 
baut, haben gegen 12 Fuß im Durchſchuitt, und die Welle des—⸗ 
jenigen, welches den Laufer oder laufenden Mühlftein der un⸗ 
tern Mühle trägt, ift 35 Zuß fang. Am mittäglichen Ende des 
erften Gebäudes ift ein 30 Fuß langes und 24 Fuß breites untere 
ärdifches Gewoͤlbe befindlich. Diefes empfaͤngt das Wafler vom 
den drey obern Mühlen, und führt es durch einen jähen Abhang 
in den letzten 40 Fuß Liefen Kaſten zu einer neuen Mühle, die 
‚man nicht ohne große Kühnheit hier hat aufbauen können, Ends 
sich führe ein letztes Gewölbe das Waſſer in Zrichter ‚die 100 
Fuß tiefer find, als das Ufer des Sees. Hier verliehrt fih num 
das Waffer in die Felsrigen, und man glaubt, daß cd durch un⸗ 
terirdiſche Leitungen: bis am den oben angeführten Urſprung der 
Keufe fließe und die Quelle derſelben ausmacht. 4 
Bemont, weſtwaͤrts vom See gelegen, ein Heiner Ort 
it einer Capelle, welche vom Pfarrer der Brevine bedient: wird. 


15) Die Freyherrſchaft Gorgier 


iſt eine Baroney auf dem Abhange des Jura gegen 

den See zu, und enthält nachſtehende 5 Dörfer, nebſt 

einem einzeln liegenden Schloſſe, welche zuſammen | 

ein proteftantifches Kirchſpiel ansmochen. Die Be 

atzer dieſer Baroney find Vaſallen des Fürften ſeit 1225 mn 
x 3 
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und als 1749 die Baroney erledige worden war, fo gab fle 
Friedrich If. an Johann Heinrich von Andrie als 
ein Lehen für ihn und alle Alteften Söhne männlichen Stam⸗ 
mies. Er befißt das Schloß, und mit demſelben die höhere, mitt» 
lere und niedere Gerichtsbarkeit, nebſt andern berefchaftlichen | 
Rechten, Einkünften u ſ. w 

Gorgier, ein Dorf, mit dem vorhin gedachten, auf eis 

nem angenehmen hohen Huͤgel gelegenen Schloffe. 

St. Anbin, ein Pfarrkirchdorf, in einer angenehmen Las 
ge, mit Weinbergen umgeben. Die Einwohner treiben Manıte 
faeturarbeiten, Acer» und Weinbau. Die Glieder diefed Slirche 
ſpiels find Patron der Kirche, und befiten den diefer Kirche an- 
gehängten Theil der Zehnten eigenthuͤmlich. Seit dem Jahre 
2552 genießen fie den Vorzug, mit dem Stande Bern verbürs 

gert zu ſeyn, umd bezahlen deswegen jährlich eine gewiffe Sum⸗ 
me Geldes, Zwey Stunden von Gt. Aubin befinder ſich das 
Creur du Bent, eine Art Höhle, oder fehr tiefes Thal, deſſen 
größte Weite von Mittag gegen Mitternacht 4000 Fuß, und von 
Morgen gegen Abend 3000 Zuß if. Bon der Dftfeite if es 
offen, und erhebt fich von da wie ein Amphitheater gegen Wer 
Ken; bingegen auf der Mittags + und Mitternachtfeite und gegen 
Merten wird es von fehr hoben zum Theil fahlen Felfen begraͤnzt. 
In Anfehung der Gerichtsbarkeit gehört ein Peiner Theil zur 
Herrſchaft Travers und zur Herrſchaft Derriere» Mouling, 
der größte Theil aber zur Hetrfhaft Gorgier. In der Tiefe ſteht 
Buchen. und Tannenholz, in welchem fich einige Koblenbrennere 
wohnungen: befluden, | 
— Sauger, Erefens oder Frefin, Montalches 
und le B ar ſind Doͤrfer des Kirchſpiels. 


16) Die Herrſchaft Vaumareus, 
oder deutſch Famerguͤ, 


liegt an den Graͤnzen von Neuenburg am Ufer des 
Sees, und hat den Rang einer Baroney, deren Bes 
figer die Hohe und niedere Gerichtsbarkeit ausüben, 
Die alten Urfunden nennen diefen Theil des Landes 
Vallis Mercurii. DR Baroney enthält das Kirchs 
F dorf 
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dorf. und das Auf einem ſteilen gelfen. gelegene 
Schloß 

— Vaumareuͤ 8, ——— ſowohl das Dorf al⸗ 
auch die Landſtraße beherrſchet, und das kleine Dorf 
Vernea. Im Geiſtlichen haͤngt die Baroney von 
der Kirche von. Concize im Canton Freyhurg ab. 
In diefer Gegend, nicht weit oberhalb Vaumarcůs, wurde der 
Herzog Carlvon Burgund, mit feinem 75,000 Mann ſtarken 
Kriegsheere und fuͤrchterlichen Artilleriezuge, von 16 bis 20,009 
Schweitzern am. zten März aufs Haupt geſchlagen, und verloht 
fin ganzes Geſchutz, Gepaͤcke und Lager. Dieſe Schlacht hat 
yon den Geſchichtſchreibern, aber mit Uurecht, den Namen der 
Schlaͤcht bey Granſon erhalten. Zum Andenken dieſes 
Sieges ſtiftete man. in Neuenburg auf den zten März ein jaͤhr⸗ 
liches Frendenfeft, unter dem Namen led Bordes, weiches 
aber feit 1731 nicht mehr gefenert worden ift, obichon jedes Jaht 
der regierende Butgermeiſtet in der erſiten Rathsverſammlung des 
. * Sen dieſes deſtes in Vorſchlag bringen muß. 


on 
3 


IL Die Groffhaft Vallengin 


— Ballangin, Valengin, und auf Baltendie 
genannt — 


Die Landſchaft Bollengin Hat bon ihr 
rem Urfprunge an, einen Theil des Neuenburger 
Gebietes ausgemacht, und Kaiſer Conrad II. be⸗ 
lehnte bereits 1033 den Grafen Ulrich von er 
nis, Baron von Hafenburg, dumitz doch 
war fie damals no tnanaebaut und müfte. 1132 
fing man ihren Anbau an tind bitdete eine befondete Herrſchaft 
dataus, welche Graf Rudolph Li. nebſt den davon abhängen“ 
den Ländereyen den Abfichten feines Vatets Ulrich IL gemäß 
feinem juͤngern Bruder Berchthold ald Appanage zu Lehen 
8 Dieſer Berchthold baute 1153 aus faft lauter Verſtei⸗ 

eruncen das Schloß, und nach Verlauf von 100 Jahren ware 
‚Ballengin beym Abfterben ſeiner Nachkommenſchaft et 
4 
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auf einige Zeit mit Neuendurg vereinigt. „1236 verlehnte es hier⸗ 
Auf Graf Berchthoid, Rudolphs MI Sohn, an feinen Oheim 
Ulrich. von Arberg; deſſen männliche Nachkommenſchaft 
1517 ausſtarb, wotauf Vallengin durch die Weiber an das pie⸗ 
monteſiſche Haus der Grafen, von Chalant überging, vie 
ſich als Vaſallen der Grafen von Neueuburg erkannten. Der 
legte Graf von Chaͤlant hinterließ zwey Toͤchter, wovon 
die aͤltere an den Grafen von Tourniel, und die jüngere 
An den Grafen von Avy aus dem Hauſe Madruͤß verhei⸗ 
Sathet worden war, welche lange mit einander um die. Erbfolge 
flritten. Graf von Aby hatte 1566 die Erneuetung des Bürgere 
ſchaftstraetats mit Bern erhalten, und der Canton Bern miichte 
fih num in den Streit; aber Graf von Tourniel behauptete 
dagegen, der Graf von Neuenburq, als Oberlehnsherr, müffe den 
Streit entſcheiden. Hierauf erbot fihb Graf von Any den 
Bernern feine Kechte Fäuflich abzutreten, weil Braf von 
Tourniel gegen ihm fchon in Neuenburg eine Contumazfenteng 
erhalten hatte. Allein’ die Berner fchlugen den, Stauf aus, ind 
traten vielmehr alle ihre Aufpräche, die fie als Gläubiger auf 
Vallengin hatten, 1579.10. Maria von Bourbon, die Muri 
ter und Normünderin des Grafen von Neuenburg, ab. Endlich 
erfaufte nach langen Unterhandfungen die Herzogin von Roms 
gueville die Herrſchaft Ballengin für 70000 Ecus d’or au 
Soleil, welche theild dem Grafen von Mümpelgard, theils dem 
Stande Bern, der eine Hypothek auf diefe Graffchaft hatte, 
ausgezahlt wurden. Won diefer Zeit-an hatte Ballengin einerley 
Schickſal mit Neuendurg und die 1707 als eine Graffhaft an⸗ 
erkannte Hertſchaft ſeit Maria von Bourbon Feine andere 
Regierung, als die von Neuenburg. J 

Die einzigen beſondern Beamten von Vallengin ſind der 
Procüreur und die 5 Maires des Diſtrietes. Diele 
Grafſchaft hat wie, das Fuͤrſtenthum Neuenburg ihre drey 
Staͤnde, welche auch die oberſte Gewalt beſitzen in dem, was 
die Entſcheidung der bürgerlichen und Matrimonial - Proceffe bes 
trifft, die von den 5 Gerichtsämtern der Graſſchaft durch die 
Appellation vor fie gebracht werden. Allein fiber Souverainitaͤts⸗ 
zechte entſcheidet dieſes Gericht nicht,. fondern blos das von, 
Neuenburg. Die Stände verfammeln ſich gemeiniglich einmal - 
s Dabres / wobeny der Gouvernenur oder ſein Statthalter praͤſte 
—T en ditrtz 


— 
ww 
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dirt; und begehrt jemand. eine außerordentliche Verſammlung/, 
ſo geſchieht ſie auf ſeine Koſten. Das peinliche Gericht 
und das Confiftoire Seigneurial richten ohne Apellation, allein 
der Fuͤrſt oder die Regierung haben das Recht Gnade zu erthei⸗ 
lem Bon der Offlcialität, das heiße, von dem Tribunale 
für Matrimonialproceſſe, wird an dad Tribunal der drey Stände 
appellirt. In jeder der fünf Mairien der Grafichaft iſt 
ein Untergericht, das aus dem Maire und zwoͤlf Gerichtds 
perſonen beſteht. Sobald die bey diefen Untergerichten angebrache 
se Forderung perſoͤnlich iſt, und die Summe über 40 Franken 
des Landes ſteiget, ſo kann man von nn — weiter 
appelliren. he. 


1) Die — Valiengin 
enthaͤlt nachſtehende Orte: | 


Ballengin, ein am Seyon und in einem 
fuͤrchterlichen Thale gelegener, um und um mit von 
Tannenwaͤldern ſtrotzenden Felſen umgebener Flecken 
und Hauptort der Grafſchaft, ‚der ohne Zweifel ſei⸗ 
nen Namen von feiner Page: Val-engin, Vallis 
angina, d.h. ſchmaler und cingefchloffener Hrt, echals 
ten und dem ganzen Lande gegeden hat. Ban zählt 
darinnen gegen go Hänfer und 300 Einw. Er hat für 
nen Urſprung der 1301 erfolgten Zerſtoͤrung der Stadt Bonne⸗ 
ville, heut zu Tage Engollon, zu verdanken, deren Einwohnern 
der Biſchof von Baſel, als damaliger Beſitzer, die Etlaubniß ers 
theilte, neben dem Schioſſe Vallengin Haͤuſer zu bauen. Die 
Gühot waren die erſten Bürger, welche Johann I. von 
Arberg Herr von Vallengin 1358 ernannte, und zugleich von 
Allen Frohndienſten und Weinbaudienſten befrente, weil die Eins 
wohner von Ballengin beſonders di: letzten Dienſte leiften mußten, 
Das hiefige bereits oben gedachte alte Schloß ward 
größtentheild gefchleifet und nemtich erft wieder aufs 
gebauet. Es dient genenwärtig zum jährlichen Vers 
fammiungsorte der Stände ven Ballerain. Die 
Daupifiege zur Heil. Jungfrau— Rette rin 
— &5 von 
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bon dem Waffer, ift ein Gothiſches Gebäude | 


und Denfmal der Srömmigfeit eines ehemaligen 
Defiers des Orts, des Claudius von Arberg, 
Baron und Herr von Vallengin und Bofftemont; 
der fie 1505 zur Genugthuung eines Gelübdes aufs 
führen. ließ, und weil er zugleich ein Collegium von 
ı Propft und Domherrn dabey errichtete, zur Eolles 
gialfirde machte. Ben VBallengin befindet fih auch 
eine berühmte Mineralquelle, die. aber ſeit mehrern 


Jahren vernadhläffigt wird, und einiges für Gemüfe ' 


und Futierbau fruchtbares Fand. Hier ift der Sig der 
Meverey, welche fa das ganze Bal de Rüz in fich begreift, 
des peinlichen Gerichtd und des Tribunals der drey Stände. Auch 
verſammeln fich dafelbft alle Bürger. der Grafibaft, ſowol in 
Derfon alle dren Jahre unter freyem Himmel in einer weiten 
Ebene zur Wahl ihrer dren Burgermeifter, und. ihres 
Seckelmeiſters, der zugleich Schreiber mit ift, ald auch 


jährlich verſchiedene male vermittelt ihrer 35 Rathsherrn zut 


Aufrechthaltung ihrer Freyheiten und Privilegien, die ihnen dag 
Haus Preußen 1767 ebenfalls beftärigt bat, Zu den Burgermeie 
fern nimme man einen aus Vallengin, einen aus dem Bal de 
Kür umd einen aus den Gebirgen. Sie bleiben 3 Jahr im Amte 
und ihre Pflicht iſt insbefondere für das Befte sed Volkes zu ſor⸗ 
gen, Auch erfcheinen fie bisweilen ald Deputirte im Namen des 


Molks in Neuenburg, wenn die Kegierung und der Staaatsrath | 


einige Vallengin befondersd angehende Sachen anordnen wi, 
Allein die Rathsherren werden aus jedem Sirchfpiele der Grafe 
fchaft, welches zugleich das Wahlrecht hat, gesogen. Außer den 
Vorrechten, welche die Bürgerfchaft von Vallengin mit der gan⸗ 


zen Landfchaft Neuenburg umd den übrigen Bürgerfchaften ges 


mein bat, befißt fie noch mehrere befondere, 3. B. die Schatzung 
der in Korn und Wein fchuldigen Gebühren; ein fehr vortheilhafe 
tes Abonnement für den Zehnten der Früchte, die in den Gebir⸗ 
gen gefanımelt werden; eine Feine Abgabe für das Siegelrecht 
bey Erbgüterverfäufen an den Landesherrn, wovon der übrige 
Theil des Fuͤrſtenthums befreyt iſt; die Einſchreibung aller Buͤr⸗ 
ger, wenn ſie auch der mit dem Oma: beſchenkt 


"35 bat; 


ui \ 


— 
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Bat; denn ohne jene Einſchreibung koͤnnen fie feinen Anfpruch 
quf Buͤrgeraͤmter machen ꝛc. Hingegen haben die Buͤrger von 
Vallengin nicht wie die von Neuenburg das Recht die Waffen zu 
tragen, obſchon die in zwey Quartiere, als eins fuͤr das Val de 
Rüz, und das andere für die Gebirge, vertheilten Truppen der 
Grafchaft Ballengin dem gleichen Pannier folgen, und ein befons 
deres Regiment ausmachen. Wegen ihrer feit 1475 beftehenden 
Mitverbürgerung mit dem Canton Bern, genießen fie noch die 
Bollfrenheit in Arberg. Der Flecken Ballengin, nebft der ganzen 
Grafſchaft, ward übrigens 1531 durch bie Bemühungen Wil 
beim Farels reformirt. 


La Borcarderie, öhnweit Ballengin, iſt 
ein altes Schloß, das eines Linie der Familie Monts 
mollin gehört, eine beträchtliche Indiennen» Manus 
factur enthält, und gegen Süden die Ausficht auf den 
mit Bäumen bewachfenen Berg Chaumont hat. 


Soffrane, das erfte Dorf im Bal de 
Ruͤz, mit einer Kiliatfirhe von Naflenain. Hier fiel 
2295 zwiſchen Joh anun md Dietrich von Arberg, 

‚Herren von Ballengin, welche fich der Neuenburger Rehni 
berrfchaft entziehen wollten, und dem Grafen Rudolph V; 
von Neuenburg, eine Schlacht vor, welche erſtere verlohren, 
in die Gefangenfchaft geriethen, Rudolphen ald Lehnsherrn ers 
Fennen, 2000 Gülden Strafe bezahlen, die Meyerey Bou⸗ 
devilliers für die Kriegsfoften an Neuenburg abtreten und 
sum Andenken ihrer Untreue zwey filberne Köpfe in der Kirche 
von Neuenburg aufgellen mußten, die aber ein Bürger, welcher 
fie für heilige Köpfe hielt, zur Zeit der Reformation aus der 
Kirche in heiligem Eifer wegtrug. Das Val de Küs, ei 
nes der fchönften und bevölkertften in der Schweiz, bat feinen 
Namen von Rodolph oder Raoul II. Grafen von Neuen⸗ 
Burg (farb 1164) und heißt lateiniſch Vallis Roduli, deutſch 
Rodolphsthal, umd in alten Urkunden Val de Ruyl, Der Graf 
Rodolph machte diefe vormals mit Wäldern bedeckte Gegend 
urbar; und in den folgenden Zeiten fiftete ein Abt dü güt 
von Joux eine Abtey. Ehedem waren nur einige unbedeutende 
Drte im Thale, wo gegenwärtig über 24 Dörfer find, die bey⸗ 

- nabe 
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nahe alle am Fuße der doppelten Bergkette liegen, welche BR. 
Thal einichliegen und gegen Nordoften in einer Opallinie zufante 
menkommen. Das Dal de Rüz wird von verſchiedenen nach 
und nach in den Seyon fliegenden Bächen gewaͤſſert, in welchen 
man Feine Fiſche, aber vortreffliche Krebſe fängt. Die Haupt⸗ 


* 


— ie 


befchäfftigung der Einwohner diefes Thals ift Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht; inzwifchen findet man. auch Sudiennen » Manufacturen . 


Uhrmacher, Ziichler, Strumpf. und audere Wollenweber, wel 
che den Hanf und die Molle zu groben Tuͤchern und Stoffen vera 
arbeiten, Gerber u. d. m. unter ihnen. Wäre hier die Einrich⸗ 
tung der Gemeingüter und dad Huth. und Triftrecht nicht mit 


feiner ganzen Härte eingeführt, fo würde der Aderbau bey dem 


fo großen Fleiße der Einwohner noch blühender ſeyn. _ 
Buffy, ein Meines Dorf feit 1490, wo ein Theil der Ein⸗ 
wohner unter Johann IV. Herrn von Mallengin auswanderte, 


weil er fie nicht von der Leibeigenſchaft befreyen und ihre unmit⸗ 


telbare Zinfe vermindern wollte, und fich theils zu Peſeux nieders 
liegen, theild das Dorf Buffy in der Landvoigtey Moudon in 
Der Schweiz. flifteten. 

Sorgireur, ein Dorf ohnmeit Coffrane, 

Engolon, ein Pfarrkirchdorf auf einer Anhöhe, faft mite 
gen im Thale, in deffen Nachbarfchaft ehedem eine ziemlich bew 


trächtliche Stadt, Bonneville genannt, ftand, welche 1301 


während den Kriegen zwifchen den Bifchöfen von Bafel und den 
Grafen von Neuenburg ganz zerſtoͤtt wurde. 

Fontaine, das Altefte Dorf im Thale, mit einer Pfarr 
kirche und einem im ızten Jahrhunderte vom Abe dü Lüc gee 
fifteten Prämonftratenfer » Klofter, das den Namen Fontaine 
Andre erhielt, aber 1395 im der Weihnagt durch das räubes 
rifche Kriegsheer ded Enguerrand von Concy verbrannt 
wurde, worauf die Kloſterleute ſich im obengedachten Fontaine 
Andres am Berge Chaumont niederließen. Dieſe Abtey ward 
zugleich mit dem Domcapitel von Neuenburg zur Zeit der rReioe⸗ 

muation ſeculat iſirt. 
J Chezard, ein Dorf ohne Kirche. 
Cernier, ein Dorf mit einer Fiuiallirche von gontaine, 
hat Miueralquellen. 


St. Martin, ein Parttirchdorf, oberhalb deſſen ſich 


der Daß Pertuis befindet, welches ein in den Felſen gehauener 
und 
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© md mit zwey Feilen Höhen eingefaßter Meg if, Nahe dabey 
za man eine weite und tiefe Grotte an, in, den man viel 
ondmilch — Lac lunae — finder. Gegen Dfken von Pers 
is liegt die Joux dü Plane, ein durch feine vortrefflichen 
x sßpeiden und feltenen Arzneykraͤuter berühmter Berg, 
| Combe und Ecbelette, find Heine Dörfer, 
Dombreſſon, ein Pfarrkirchdorf in der Tiefe des Thals, 
ei Stunde von St. Martin, hat gute Mergelgruben, ‚die man 
au 2 Düngung der Gelder beugt, 
Soli Banyenet ımd le Cutil find Eicine Hrte oſt⸗ 
Wirte von Domdrefon an der Baſelſchen Gränze, 
Du Pasauier, ein Heines Dörfchen, in deſſen Nach⸗ 
barſchaft man eine Menge berfteinerte Meerigelſtacheln aus gegra⸗ 
ben hat. Vacheric de Frenisberg, Ruißcaud und 
Fourne au find fruchtbare Orte. "Hier beſindet ſich der Chaf 
feralfe por Geftlerberg, deffen Gipfel man von Pasquier 
aus in 2 Stunden erſteigen kann. Dieſer Berg, der für dem 
hoͤch ſten in der ganzen Gegend gehalten Wird, iſt nach einer auf 
dir Inſel St. 1778 geinachten Meſſung 3360 Fuß fehle 
* über den Bielerſee erhaben, un ‚bat nach der Schägung des 
H. Lauf her, an von Peterlingen, vom Fuß bie auf 
dei Gipfel oder das Chafferaliborn 3300 Fuß. Man ges 


nicht auf de — die ſconſte un Bi Aust ht, / weswegen 
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ef, 8, ein Pleitteg Da wo der Seyon entforinge, 
* wo man Ueherbleibſel eines alten römifchen Weges und eines 
alten Scloffs, Hocquincourt antrifft. 2 
S avegn ier, ein Dorf.mit einer Fillalkirche 
von Dombreffon am Seyon. Hier hat die Familie Gis 
rar d eine aus liegenden Gruͤnden beſtehende Stifs 
tung gemacht, deren Einkommen fuͤr denjenigen 
aus der Familie beſtimmt iſt, der ſich dem Studiren, 
beſonders der Arzneykunſt und Chirurgie, widmet; 
Saule und Delard, find Heine Dörfer am Fuße des 
Berges Chaumont. 
Fenin, ein Dorf mit einer Filiglk. von Engolon; u. m m. 


2) Die 
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2) Die Meyerey la Chaur de Fond, 
welche durch den Fluß Doub von der franzoͤſi— 
ſchen Grafſchaft Burgund getrennt wird, beſteht in 
dem ı3 Stunde langen Thale, Eplatuͤres ges 
nannt, das mit einer fortdauernden Reihe einzeln 
ſtehender Häufer mir Werfftätten befegt iſt, und ges 
‚ hört zu den bevöfkertften Gegenden der Berae in 
der Grafſchaft Vallenain. Das Clima iſt in diefen Bergen 
ſeht rauh, indem der Winter, während welchem Schnee im. Ue⸗ 
berfluſſe faͤllt, gewoͤhnlich 7 Monate dauert, der Frühling und 
Herbſt kurz find. umd der Eommer fehr heiß it, Das Erdreich 
if unfruchtbar und die Induſtrie allein belebt diefe der Landmwirche 
fchaft uüguͤnſtige Gegend, in der mur guter Graswuchs iſt, da⸗ 
ber man auch flarke Viehzucht treibt und durch den Kaͤſehandel 
Geld in die Berge sieht. Man füet nur Gerfte und Hafer. Obſt⸗ 
‚bäume fieht man wenig, aber defto mehr Nadelholz auf den Hüs 

In und Bergen, welches aber bey der zunehmenden Bevoͤlke⸗ 

ng und dem damit verbundenen Kunſtfleiß taͤglich abnimmt. 
Die Thaͤler find ungleich und fteinig. Die Einwohner der Ber 
ge, wovon Rouſſeau in feinem Briefe an. Had' Alem⸗ 
dert eine fo. vortreffliiche VBefchreibung gegeben hat, treiben fafk 
F und allein Künfte und Handwerke ohne alle Innungsver⸗ 

indungen, und überlaffen. su ihrem großen Schaden den Anbau 
ibrer Ländereyen den Pächtern, Denn in unftuchtbaten Jahren, 
wie 3. B. 1770 und 1771, leiden fie aus Mangel an Vorraths⸗ 
haͤuſern größen Mangel und Theurung, wenn ihre Nachbarn, - 
Frankreich umd die Schweiz, die Zufuhre verbieten. Der *5 
des Septier von 240 Pfund Getreide galt 3 neue franz. Louisd'or; 
and ohne den Schleichhandel und die Borforge Friedrichs IL, 


der aus Piemont und der Pfalz Getreide berteufchaiten — 


den viele haben Hungers ſterben muͤſſen. 

. 2a Chaur de Fond, ein Dorf mit einen 

Pfarrkirche, die auf einer Anhöhe liegt, macht nebft 

Ren übrigen Drten und Häufern der Gerichtsbarfeit 

ein Kirchfpiel aus, das 1781 über 2900 Einwohner: 

hatte, ı unter welchen über 400 ——— gegen 
600 


RT f 
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600 Spitzenmacherinnen, verſchiedene Kauffeute , 
Goldfhmiede, Juwelirer, Maurer, Zimmerleute, 
Seilenhauer, Gürtler, Ebeniften, Schmiede und 
alle andere noͤthige Handmwerfer waren. Bon 1763 bis 
1767 nahm die Bevölkerung um 1586 Seelen zu; und 1619 wa⸗ 
ren im Kirchfpiele nur 292 Häufer, 600 Feuerheerde, und 462 
Mann, weiche die Waffen tragen konnten. Unter allen hiefigen 
Kiünftiern find Jaques Droz, Vater und Sohn, wegen. ihe 
rer künftlichen Uhren und Automaten am meiften berühmt gewor⸗ 
den. Die Automaten, oder kuͤnſtliche mechaniſche Figuren, 
Per in Verwunderung; 3. B. ein auf einem Tabourette 
"Automat ſchreibt alles genau nach, was man ihm frans 
zoͤſiſch dictirt, ohne daß es jemand mittelbar oder unmittelbar 
berührt; ein anderes zeichnet; ein drittes ſpielt auf dem Fluͤgel ꝛc. 
a008. Brandt,,ein Lehrling von. Daniel Johann Richard, 
ine die Udtmacherkunſt in der Chaur de Fond zuerſt aus. 
ahe bey dieſem Dorfe iſt eine Quelle, ‚der. runde Bruns 
We Kia Fontaine ronde), genannt, welche, einen von Güde 
nach Norden fließenden Bach bildet, der J Stinde von der 
e in einen niit Mauern umfaßten 1665 angelegten Zei 
t, woraug fie durch Schleußen in einen großen Behälter ‚geleie 
Dip mar der eine Poſe d. h. einen Flachenraum von 31,119 
Quadratfuß und 83 Quadratzoll enthält. Diefes Waſſer wird 
zur Bewegung der unter der Erde angelegten Käderwerke' für 
Mühlen, ; Hammerwer?: ‚und Sägemühlen gebraucht ;.. welche 
Fee Perrer Gentil nach. dem Jahre 1749 zum. großen 







orcheile des Thals mit. großen Koſten wiederhergeftellt hate 
genwaͤrti ſind 4 Muͤhlen und einige Saͤgemuͤhlen gangbar 
weiche jährlich über 28,000 Maag Getreide mahlen und rich 
350-Dugend Dielen ſchneiden: denn die eine Schneidemühle 
fägt in 12 Minuten eine 17 Zuß fange und 18 Zoll breite Diele 
eutzwey, und eine-andere vier Dielen auf einmal. | 
I da Maifon de Monfieur am "Doug, 
welches dem Dberheren gehört und wo eine große 
Durchfahrt, nebſt Zoll, und eine Glashuͤtte iſt, dei 
ren mehrere in dieſer Gegend ſind. Hier beſindet ſich 
auch das ziemlich große zum Kirchſpiele gehörige Revier Bar 
ER len» 
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lenvron, welches‘ bis an den Douy: oder Doub geht, und’eb 
nige Dörfer ‚ nebft einer großen Menge einzelner. Haͤuſer, deren 
Einwohner mit denen zu Chaup de Fond einerley Nahrung trei⸗ 
ben, enthält. Derriere Moulin, Bas Monſieur, die 
£oge Boinod Find kleine Orte. J 


3) Die. Meyerey von Brenets 


liegt an dem unmerklichen Abhange der Berge, am 
ufer des Dour. Ste hat Ackerland und Nadelholz⸗ 
waldungen, und enthaͤlt gegen 1000 Einwohner, 
forunter "105, Spigenmaderinnen ,. ‚26. Strumpf⸗ 
manufacturiſten, 27 Ubrmagen,. und viel andetẽ 
Kuͤnſtler find. = se 
Brenets, tin Pfartirchdorf und p Hircfoiel, 
1 Stunde von Locle, morinnen die eben aedachten 
—— — leben. Hier fängt. der Dour 
n ſchiffbar zu werden, und hat ı Stunde unterhalb, Brenstg 
De go Fuß, tiefen Waſſerfall, der Douxſprung Saut ‚Ks 
Re} genannt „bey welchem man vermittelft Schleußen u 
—— Mühlen angebracht hat. Am Dot giebt 
von enietd bis Plancheites überhaupt mehrere Getreide můͤhlen 
Brettſchneiden Hammerwerke und Oehlſtampfen. * 


"N anchettesz" ein Pfarrkirchdorf, r.Stuns 
de von Brenets. Die Einwohner freiben vorzůͤglich 
Ackerbau und Viehzucht, maͤſten viel Vieh, machen 
ſehr gute Kaͤſe, Die unter dem Namen Weibers 
kaͤſe befannt find, ‚und andere Gewerbe.‘ Man 
macht befonders fehr heaueme Schwingen, welche inwendig wie 
die gemeinen Muͤhlen, Flügel und einen Trichter haben, und 
durch eine Kurbel getrieben werden. Nahe bey Planchettes liegt 
ein hoher Berg, Pouillerel genannt, der durch ſeine 140 

Fuß tiefen Abgruͤnde und durch einen auf dem Gipfel liegenden 
Moraſt bekannt iſt. Auch liegt nicht weit von hier ein Ort, ie 
Creux du Mouron genannt, deſſen Anblick aͤußerſt wild 
am fürchterlich if, 


j { 
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4) Die Meyerey le focle 


begreift einen großen Theil des Thals der Berge, 

welches bis zur Anhöhe le CEret du tocle, 
wo eine Hochwacht ſich befindet, den Namen Ders 
ger führt. Es Hat die Geftalt eines. Beckens, def: 
fen Rand zäh iſt. Der ‚Locke, welcher aus dem Dorfe 
gleiches Namens und aus verſchiedenen Diſtricten beſteht, wird 
von ohngefaͤhr 3095. Perſonen bewohnt, worunter 331 Uhrma⸗ 
cher, 726 Spitzenmacherinnen, 56 Kaufteute,: 78: Goldarbei⸗ 
ter und 15 Strumpfmacher waren, vom Bache Bieds bewaͤſſert, 
und gegen Norden und Suͤden mit Anhoͤhen umgeben, deren 
Abhaͤnge theils mit Getreide und Futtergraͤſern beſaͤet theils mit 
Waͤldern beſetzt ſind. Ueberhaupt enthält er 13,000 Voſen Side 
chenraum Ackerland, ohne die Gemeingäter; allein es ſteben nut 
gegen 2000 Poſen Feld Here: dem vfluge. J 


—— Loele, ein Pfarrkirchdorf odet giecen 
in der Tiefe des Thales, iſt 1303 durch einen Bauer 
von Corcelles, Ramens Jo hann Droz— und 
feine 4 Söhne, unter dem Schutze Joh anns und 
Dietrichs von Arberg, Herrn von Val—⸗ 
fengin, in einer der rauheften Gegenden! angelegt 
toorden, und gegentwärtig der Mittelpunct aller ns 
Duftrie der Berge; ja der heutige Zuftand Diefeg 
Fleckens ift fo bfühend, daß man beym erften Anz 
blicfe feine rauhe Page, vergißt. Bon obigen 3000: 
Einwohnern leben allein gegen Soo im Orte. Die 
biefige Pfarrkirche, deren bereits 1405 unter-dem Namen Maus 
ſtier du Creux Meldung gefchieht, und zu welcher ale übrigen- . 
Drte des Kirchſpiels gehören, ift 1758 neu. maſſiv erbaner, und 
mit einem großen bereitd 1521 erbauten Thurme von Quaderſtei⸗ 
nen geziert. Dieſes Kirchipiel begreift .cheild eine große Anzahl 
zerftreurer Haͤuſer, theils verfchiedene mit einander unter dem Na⸗ 
men Dörfer verbundene, und in der Gegend der Kirche das eigent⸗ 
liche Dorf Locle in fich. In demfelben finder man Haͤuſer, Bruns’ 

‚Ypreuß. Erdbeſchr. 3. B. y nen 
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nen und Pflaſter, die manche Städte verfihönern würden. € 
wird wöchentlich ein großer Öffentlicher Markt gehalten, und jaͤhr⸗ 
liche Meffen, auf welchen eine Menge Pferde und Hornvieh, 
3. B. jährlich allein gegen 8000 Pferde, verkaufe werden. Uebri⸗ 
gend treibt man das ganze Jahr hindurch einen großen Handel 
mit Spindelfpigen, Indiennen, Goldarbeiten, Uhrwerken, Mefe 
fern, emaillirten und ausgelegten Arbeiten, Stahlmaaren und 
Eifen ꝛc. "Eine Biertelftunde von diefem Flecken gegen Weſten 
ist eine Gegend, led Roches genannt, mo der untere Theik 
eines hoben Felſens eine geräumige und tiefe Höhle ausmacht, 
wohin die Waffer des Thales ihren Ausgang nehmen. In dieſen 
Höhlen erbaute ein Bauer aus Locke, Namens Jonas Sana 
d03, vier Mahlmühlen und eine Stampfe fenkreche 
“unter einander. Das Iunere diefer tiefen Wohnungen iſt eine 
von Zelfen umgebene, vonder Natur gebildete, und durch. eine 
unermüdete Arbeit zugerichtete Höhle, die auf der Oberfläche dee 
Erde 117 Zuß Länge, 375 Fuß Breite, und einen 23 Fuß breis 
ten, aber 20 Fuß hoben Eingang hat. Hier befinden fich die 
zwey obern Mühlen, und rechter Hand etwas Niedriger. die 
Stampfe, deren ſenkrecht ſtehende Radewelle so Fuß lang iſt. 
Die driste Mühle iſt 48 Fuß tiefer als vorige, die vierte hinges 
gen 32 Fuß unterhalb der dritten angelegt; und hier hat die Hoͤh⸗ 
fe nur 24 Fuß Breite und 30 Fuß Höhe. Jede diefer Mühlen - 
haben in dem untern Theile der Höhlen ein Doppeltes Räderwerf, 
Man bat einen 200 Fuß langen, 3 Fuß breiten und 5 Fuß ho⸗ 
ben Canal angebracht, um das nöthige Waſſer darein zu leiten; 
überdies aber noch drey andere ungefähr 150 Fuß lang, weiche 

dieſe Mühlen umd ihre Raͤderwerke unter einander verbinden. 
Don oben bis unten hin führen in Stein gehauene Treppen, auf 
welchen man auch zu den Käderwerken kommt. Bey den zwey 
obern Mühlen iſt das obere Räderwerf von dem tintern 25 Fuß, 
bey der dritten 30 Fuß, und ben der vierten 60 Fuß entfernt, 
. Nahe bey diefem legten ift eine neue Höhle zum Zimmerplatze 
der Räder ausgehauen, und 30 Fuß tiefer noch cine, la Chau⸗ 
diere oder der Keffel genannt, wo alle Maffer fich verſam⸗ 
meln und verlaufen. Der erfie Stifter der Uhrmacher⸗ 
kunſt in Lorle und den Bergen überhaupt var Danief: 
Sohann Richard, Breffel genannt, welcher 1665 zu. 
⸗ Sagne 
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Sagne gebohren war, And 1679 von einem Pferbehändler Bes _ 
ter ben feiner Ruͤckkunft in den Bergen eine in London verfer⸗ 
tigte, aber auf der Keife wandelbar gewordene Uhr zur Ausbeſſe⸗ 
zung erhielt, welche jedoch damals in den Bergen ein ganz un⸗ 
. bekanntes Kunfiftüc war. Der iunge Richard ward dadurch auf 
den Gedanken gebracht, eine Ähnliche in machen, welches ihm 
auch gelang, ob er ſich fchon alles dazu noͤthige Werkzeug eben⸗ 
falls erft erfinnen und machen mußte. Zu Anfange diefes Jahr⸗ 
hunderts ließ er fich in-Eocle nieder, wo er die Uhrmacherkunſt 
ausbreitete und 1741 farb. Durch die 7782 erfolgte Auswande⸗ 
rung der Genfer Uhrmacher erhielt diefe Kunſt in Locle und 
Chanr de Fond einen flarfen Zumachd, und jedes Jahr verfers 
tige man gegen 407000 goldne und filberne Lihren, wozu alle 
Theile in den beiden Kirchfpielen gemacht werden. In Loele 
md Ehaur de Fond, weiche Ein Drt zu ſeyn fcheinen, weil 
die einzelnen Haͤuſer an einander gränzen, ob fie fchon 2 Stun⸗ 
den von einander entferne find, bat man durch frenmilfige und 
fortgefeßte Benträge, mie im Fürftenthume Neuenburg, eine 
allgemeine Armenfaffe errichtet, wodurch aller Berteley 
gefteuert worden if, Nahe bey Eocle-erifft man an dem Orte, 
Combe Girard genannt, eine eifenhaltige Minerals 
qu elle, und 3 Stunde davon Kreide am 


5) Die Meneren la Sagne 
enthält das vier Stunden lange Eagnerthal, 


welches mit den Thälern von Socke und Chaur de- 


Fond in einer ziemlich ebenen und ununtertrochenen 
Flaͤche fih parallel erſtreckt. Boden und Elima find 
wie im Loele, nur nicht fo fruchtbar. Die Einwoh⸗ 
ner, an der Zahl über 3300, treiben hauptfächlich 
Ackerbau und Viehzucht, der Fleinfte Theil nur bes 
fhäfftigt fih mit Künften und Handwerken. Auch 
fie haben eine ähnlihe Armenanftalt mie im 
Locle errichtet. Im der, ganzen Länge des Thals find zwey 


Keinen Haͤuſer erbaut, welche von einigen Dörfchen unterbrochen 
| Ya wer⸗ 
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werden und die beiden: Kirchfpiele La Sagne nad | e 
vonts mit denſelben ausmachen, als: | 


. 82a Sagne, ein Pfarrkirchdorf und. Kirch⸗ 

ſpiel. In der hieſigen Gegend find Mergelgruben, 

und Torf. Uebrigens trifft man hier ebenfalls ge⸗ 
fiche Drechsler, uhrmacher ꝛe. an. 


Crẽt de ha Sague, ein kleines Doͤrfchen, wo das Bw 
* gehalten wird. 


Les Ponts, ein Varrticchdorf und Kirchfiel in einem. 
Thale, das fich gegen Weſten zu allmählig erhebt. Bey Ponts- 
find zwey mineralifhe Quellen, wovon eine eifenbaltig, die. ans 
dere fchmwefelige ifb, und ein weitläuftiger Moraft, der durchs 
Austrocknen den Einwohnern fehr nugbar werden könnte. , 
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Das Herzogthum Geldern. 


$. 1. 


kandcharten, Lage, Grän;en und Größe. 


De heutige koͤniglich Preußiſche Herzogthum 
Geldern, gehoͤrte nebſt den z uͤbrigen 
Quartieren des hollaͤndiſchen Geldern, anfaͤnglich 
zum Belgiſchen Gallien, wo die Mena— 
pier oder auch Gugerner wohnten, kam un⸗ 
ter die Herrſchaft der Roͤmer, denen es die Franken 
eine Zeitlang abnahmen, darauf aber wieder an ſie 
verlohren, ward endlich wieder von den fraͤnkiſchen 
Koͤnigen erobert, und Ludwig, König in Deutſch⸗ 
land, ein Nahfomme Kaiſers Ludwig des 
Srommen, brachte ed 876 an das deutſche Reich. 
Das Land gehörte dem deutfchen Kaifer, der es an 
feine verdienten Bafallen, die denn den Titel Gras 
fen von Geldern führten, lebenslänglich ver: 
lehnte, und erft 1070, als das Fand an den Grafen 
Otten von Naſſau fam, findet man eine kai⸗ 
ferlihe Beftätigung dee Erbfolge in Geldern. 1339 
tourde der Graf von Geldern, Rainold 1. 
oder der Rothe, Sohn Rainolds I. oder des 
Streitbaren, vom römifchen Kaifer Ludwig 
dem Bayer zum erften Herzoge von Gel; 
dern erhoben, welcher damals Geldern, Zuͤtphen, 
Nimwegen und er Veluwe beherrfchte,und fich einen 

| 94 Her⸗ 
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Herzog von Geldern und Grafen von Zütphen nanns 
te. Mit Rainold II. ftarben 1372 die Herzoge 
von Geldern aus dem Haufe der Grafen von 
Naffau aus, und das Land fam vermöge der Vers 
mählung. dee - Maria, Rainolds IL Tochter, 
mit Wilhelm, Herzog von Juͤ lib, an 
Wilhelm, wogegen er des Kaiſers Carl IV. 
Bruder Wenzeslaus, Herzog von Luren— 
burg, welchen er gefangen hielt, in Freyheit ſetz⸗ 


te. Nach ſeines Bruders Rainold IV., Her⸗ 


zogs zu Geldern und Juͤ lich, am 25. Juͤnius 
1423 erfolgtem Tode, entſtanden wegen der vielen 
Competenten weitlaͤuftige Erbfolgeftreitigfeiten. Aus 
denſelben 3098 der Herzog von Burgund, 
Karl, den größten Vortheil, indem er ſich des 
Herzogthums Geldern erft pfandweiſe gegen:92,000 
Goldgülden, die er an Arnold von Egmond, 
einen der Competenten, zu bezahlen verfprach, und 
nach deffen Abfterben am 23. Kebruar 1472 ohne 
Bezahlung des Pfandfchillings bemädtigte. Da feis 
ne einzige Tochter, die Prinzefin Maria, an den 
Erzherzos Marimilian, des Kaifers Fries 
drich. III. Sohn, verheirathet war,. fo begünftigs 
‚ te der Kaifer. nicht nur den Herjog, fondern beftäs 
tigte ihn auch als Herzog von Geldern. Gegen 
Carl von Burgund, der gegen die Schweizer 
in einem Treffen blieb, machten zwar der Herzog zu 
Juͤlich und Bergen, Gerhard, und auch Ar: 
nold von Egmonds Sohn, Adolph, mel 
‚ Ser vor Tournay blieb, als er nach Carls Tode au 
dem Verhaft zu Courtray gefommen war, ihre rechts: 
Rage aeg aber beide. richteten nichts 


aus. 
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aus. Denn die Prinzeffin Maria begab fih mit 


ihrem Gemahle, dem Erzherzog Marimilian, nad - J 


Nimwegen, und wurden 1484 von den vier Quartie⸗ 
ren Ruͤremonde, Nimwegen, Zuͤtphen und Arns 
heim gehufdigt, und Marimiltan felbft 1486 zum 
römifchen König gewählt. Dafih nun Earl von 
Egmond, Adolphs von Egmond Sohn, durch 
Vergleich und Waffen e8 angelegen feyn ließ, feine 


Anfprüche geltend zu machen und auch fehr vom fans _ 


de Geldern unterftügt wurde, fo kam e8 nach langen 
Kriegen endlich mit Kaifer Carl V. zu Gorkum 
am 3. October 1528 zum Frieden, durch welchen 
Carl von Egmond das Herzogthum Geldern, 
die Grafſchaft Zütphen, das Land Gröningen und 
Dmland, die Twente und Trente, nebft Coverden, 
vom Kaiſer ale Herzog. von Brabant und Graf von 
Holland, zu Lehn unter der Bedingung erhielt, daß 
nad) feinem Ableben ohne aͤchte männliche Erben, das 
Land an den Herzog von Brabant und Grafen von 
Holland fallen, die Söhne und Töchter aber an ded 
Kaiſers Blutsfreunde verheirathet werden follten. 
Mit diefem Frieden waren weder die Landftände, ohs 
ne deren Vorbewußt er ihn gefhloffen hatte, noch 
der Herzog Wilhelm zu Juͤlich und Cleve zufries 
den, daher entftanden neue Streitigkeiten, die durch 
das am 8. Junius 1538 erfolgte ohnbeerbte Ableben 
des Herzogs Carl von Egmond in offenbas 
ren Krieg ausbrachen. Carl V. feste hingegen 
auf die bekannte defpotifche Art feine einmal gemachs 
ten Anfprüche durch , drang dem Herzog von Juͤlich, 
Wilhelmen, Geldern ab, und madte den Prinzen 
von Drange zum Statthalter von Geldern, dem 

95 das 
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das Land auch den Eid der Treue leiſtete. 1555 
Fam darauf Geldern an Carl Sohn, König Phis 
lipp II. von Spanien, der fich bereits 1549 unter 
dem Schuge der Waffen hatte huldigen laffen. Da 
dieſer nun durch feine befannte tyrannifche Kegies 
rung und dur) feinen blinden Religionseifer die 
Niederlande und Geldern fo graufam peinigte, fo 
entftand unter der Flugen, weiſen und gemäßigten 


Anfuͤhrung des Prinzen Wilhelm von Drans 


ge, der Srafen von Egmond undvon Horn 
2c., jener große, in der Gefchichte merfwürdige 
Aufſtand, deflen Folgen die Befreyung der Nieder: 
länder und der nah dem 1700 erfolgten Ableben 
Earls IL entftandene fpanifhe Succeffionsfrieg 
waren. 

Da nun mit König Carl II. der Stamm 
Carls V. ganz ausgeftorben war, der vom Herzos 
ge Wilhelm zu Eleve, Juͤlich und Ber: 
ge, feinem Bor : Groß > Nelter: Vater, geleiftete 
Verzicht fih nur auf Carls V. Erben erfircdte, 
und die Elevifhen Lande mit ganzen fpanifchen und 
franzöfifhen Armeen feindlich angegriffen wurden, 
fo ließ dee König von Preußen, Sriedrid . 
J., als Herzog von Eleve, die Hauptveftung 
Geldern beftürmen und einnehmen. Weil nun das 
SürftentHum Drange an König Friedrich 
J. nad dem Abfterdben Wilhelms IIL, Königs 
in England und Prinzen. von Deangt., 
als naͤchſten Agnaten, rechtmäßig gefallen war, dafs 
felde aber der König von Frankreich, Lud— 
wig XIV. ohne alles Kecht eingenommen hatte, fo 
mußte fih König Friedrich J., mwiewohl ungern, 

ent: 
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entſchliehen, dafuͤr die Stadt und Veſtung Geldern, 
nebſt den Aemtern Geldern, Keſſel, Crieckenbeck, 

Wachtendonk und Strahlen anzunehmen, welche 
nach feinem Tode, in dem am eten April 1713 zu 
Utrecht gefchloffenen Stieden, als ein Herzogthum an 
feinen Nachfolger und "Sohn König Friedrich 
Wilhelm I. fielen. Diefen Friedensfchluß beftäs 
tigte der Kaifee Car! VI. unterm ı2. May 1713 
und feitdem befindet fih Geldern ungeftöhrt unter 
der glorreichen Preußifchen Regierung. - Das übrige 
von Dbergeldern hingegen, nemlih Ruͤre⸗ 
monde, kam an den römifchen Kaifer, und Steffeng: 
‚werth nebft Betau, Welau und Zutphen, fo wie 
- auch einige darin gelegene Dranifche men an, 
die vereinigten Niederlande. | 

Bon den Landcharten führen wir bloß fols 
gende an: | 
| Tetrarchia — Geldriae Ruremonda- 
na, ſecundum diviſiones Tractatuum Ultra- 
jecti etc. Amſtelodami apud I. —— et C. 
Mortier. 

Ducatus Geldriae nova Tabula, in Tetrar- 
chias Noviomagi, Arnheimii, Ruremondae et 
Zutphaniae Comitatum diftincta et edita ab 
Auctore Ioachimo-Ottens, Geographo Amfte- 
lodament. | 

Tetrarchia Ducatus Geldriae Ruremondana 
‚five Hifpanica. Amftelodami apud F. de Witt. 
Unter welchen die erfte die richtigfte und befte ift. 

Die Homannifchen ıc. 

Man rechnet diefe Provinz, — mit Un⸗ 
recht, zum weſtphaͤliſchen Kreiſe ‚an deſſen re 

ie 


‘ 


} * 
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fie lieget.. Sie wird von der Maas von Mittag 
gegen Mitternacht durchftrömt, und gleihfam in 
zwey Theile zerfchnitten. Dieſes Herzogthum 
gränzet gegen Morgen an das Fuͤrſtenthum 
Meurs, und Erzſtift Cöln;- gegen. Abend an Bras 
bant, gegen Mitternacht: an das Herzogthum . 
Cieve, und gegen Mittag an Loͤln, Juͤlich, das 
Deftreichifche Geldern und die Graffchaft Hoorn. 

Die Groͤße dieſes Landes beträgt ohngefaͤhr 
in der Ausdehnung von Mittag gegen Mitternaht 
33, von Morgen gegen Abend aber wol 53 deutſche 
‚Meilen, überhaupt gegen 24 TI Meilen. 


. 2. 
NEN — und Sewaller. 

Da das Land groͤßtentheils eben und niedeig 
tft, fo find nur wenige, übrigens aber gar feine 
merfwürdige- Berge vorhanden. 

Die hiefigen befonders in den Aemtern Geldern 
und Crieckenbeck befindlichen Haiden und Wal—⸗ 
dungen, reichen zum Bedarf der Einwohner nicht 
einmal nothdürftig zu; daher die Torf: Gräbes 
reyen im Geldriſchen fehr ftarf betrieben werden, | 
Das ganze Forſtweſen wird durch einen Wald 
förfter gegen tägliche Diäten und durch einen _ 
mit jährlicher Befoldung angefegten Foͤrſter, un 
tee Direction des Geldriſchen Landes: Adminiftras 
tions : Collegiums und fpeciellee Aufficht des Depar⸗ 
tements: Rath8 verwaltet, Da die Korften an fehr 
vielen Orten ruiniret find, fo hat man die Einrichs 
tung getroffen, daß die kahlen Pläge durch Anlegung 
von Eichel⸗ Buͤchen⸗ und Kiehnen⸗Kaͤmpen wieder 

be⸗ 
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bebauet werden. Der Ueberſchuß aus den Soc 
Einfünften fließet zur Domainencaffe. 


| In diefer Provinz find folgende Ströme und 
Stüffe befindfih, ale: 


1) Die Maas entfpringet in ER in 
Stanfreich, gehet von da durch das Lothringifche. nach 
Verdun, Sedain, Dam, Lande, Chimay, die Grafs 
fhaft Namur, Stift Lüttich und Maftricht, und 
endlich in das Herzogthum Geldern, durchflieft dafs 
ſelbe gleichſam mitten durch, und fällt hiernaͤchſt uns 
weit Briel in die Nordfee, nachdem fie während ih: 
. rem Laufe verſchiedene Ströme und Flüffe aufgenons 

‚men hat. Chedem war das Maas⸗Commercium von nicht ges 

ringer Bedeutung, es iſt aber ſeit vielen Jahren ganz verfallen, 
weil die Maas an vielen Stellen Untiefen hat, welche die Schifs 
fahre Außerft unbequem machen. Das Commercium gehet jetzt | 
‚aus Brabant über Antwerpen, Dorth, Kotterdam und fo weiter 
die Waal und den Rhein hinauf bis nach Coͤlln und Deutfchland. 


2) Die Niers, ein befannter aber, nicht 
ſchiffbarer Fluß, entſpringet bey Wandelen im Juͤli⸗ 
her Lande, gehet durch das Juͤlichſche und Coͤlniſche 
Gebiete, ferner durch das Geldriſche, die Stadt 
Wachtendonk und ſodann die Stadt Geldern vorbey; 
hierauf in das Eleviſche bis an die Stadt Geunep, 
woſelbſt er in die Maas fällt. Unterm 17. October 1726 
wurde zwar ein Nierd. Reglement im Cleb⸗ umd Geldrifchen pu⸗ 
blicirt, welches aber durch die neuere revidirte Niers +» Ordnung 
vom 6. März 1769 völlig aufgehoben worden iſt. Sie dient zur 
Richtſchnur ſowol für die Geldriſchen als Zütichfchen und Coͤllni⸗ 
ſchen Lande, und iſt ein allgemeines Geſetz. Wegen der vielen 
Stauungen und Ueberſchwemmungen, ſo wie auch wegen der vie⸗ 
len den. Mühlen ſchaͤdlichen Sandbaͤnke, die den Lauf des Waſ⸗ 
— hindern, iſt Auno 1770 im ee ein Canal ange 

legt 
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legt worden, welcher das überfläffige Waſſer aus der Niers in 


- die Mans abführet. 


3) Die Stede, ‚ein Fleines Waſſer. 


4) Die Nette, gleichfalls ein Kleines Wap | 
fer, und 

5) die Bleute, ebenfalls ein Fleines im - 
Coͤllniſchen entſpringendes Waſſer, welche ee 
drey Gewaͤſſer ſich in die Niers ergießen. 


6) Iſt von der Foſſa eugeniana bey der 
Stadt Geldern folgendes zu merken. Man iſt ſchon ſeit 
langen Zeiten auf die Vereinigung der Maas durch die Niers 
mit dem Rhein bedacht geweſen, wovon die vordem angelegte 
Foſſa eugeniana zeuget, welche des Koͤnigs Philipp des IL 
in Spanien Schwefter Sfabella Eugenia, als Gouven 
nantin der Niederlande , 1626 graben lieh. Diefer Canal, weil 
er nicht überall mit gleicher Accurateffe angelege war, ift durch die 
General. Staaten tumterbrochen worden, und nachher ziemlich 
wieder verfallen; obgleich gedachte Gouvernantin ſchon im Jahr . 
1527 mit ihrem Hofſtaat diefen angefangenen Canal von der 
Stadt Geldern aus bis nach dem Rhein befahren hat, Er wird 
von den Jurisdictions Herren und Gemeinheiten, weiche die 
Sründe dazu ehedem hergegeben, bereits frit länger ald 100 Jah⸗ 
ten an den Orten, mo noch Maffer und Ziefe genug ift, ald 
Fiſcherey, und an andern zugeländeten Stellen zur Huch und 
Trift genutzet. In den Jahren 1763 umd 1764 machte man 
wegen Aufgrabung der Foſſae eugenianae und Mereinigung der 
Maas mit dem Rhein, wieder neue Morfchläge; und ob man 
gleich diefelben auszuführen möglich fand, fo gerieth dennoch die. 
Ausführung, weil nach allen ausgemittelten und wohl erwoge⸗ 
nen Umſtaͤnden daraus Fein wefentlicher Ruben zu erwarten mar, 
ind Stecken, und die Projecteurd wurden damit abgewieſen. 


Als Infeln kann man ſowol dad 1723 zwifchen den Hert⸗ 
lichkeiten Weil und Wanßum in der Mans, entflandene Eyland, 
oder die ſogenannte Inſel — Middelgrind — welches von 
der Beldriſchen Commiſſion Namens Seiner König. Mai. in 

j Beſit 


⸗ 


‚Das Herjogthum Selen 3512 


Beſitz genommen, und mit Weiden» Gtrauchhofz bepflanzer wor⸗ 
den; als auch eine andere in der Maas bey der im Amte Keffel 
Delegenen Herrlichkeit Bakerlo 1737 entftandene Juſel anfe 
ben, die ebenfalls in Inndesherrliche Poſſeſſion genommen wor⸗ 
den iſt. n | | 
| | ur 
Clima, Luft und Witterung. . 


Das Clima if größtenteils gefund, obgleich 


zumeilen.eine dicke feuchte Luft fich daſelbſt verbreis 


tet, melde verſchiedene Krankheiten zuruͤcklaͤßt. 


\ 


Die meiften Menfchen erreichen ein hohes Alter und 


ſterben an der Schwind: und Doͤrrſucht. 


| 4 
Fruchtbarkeit und Producte, 
Der Boden ift zwar von verfhiedener Güte, 
überhaupt genommen "aber ein fruchtreicher 
Mittelboden, und zum Aderbau ſehr geſchickt. 
Er liefert au, weil er an vielen Drten moorig ift, 
Torf zum Brennen, und hat guten Weidegang. 


Steinbruͤche giebt e8 im Herzogthum Gefs 


’ 


dern nicht; und der moorige Boden liefert nicht eins’ 


mal Ziegelerde. . 
Die vorzüglichften Landesproducte deg 


an ſich nur kleinen Herzogthums Geldern beſtehen 
in der Viehzucht und in dem Getreideban. 


In Anfehung der Viehzucht muß man bemerken, dag 


auf den dortigen wenigen Weiden der größte Theil des Kindyiehs 
ſtandes fett gemacht, und damit Handel ins Ausland ges 
trieben wird. Es befanden ſich 1780 in diefer Provinz über, 


haupt nur 19.4490 Stuͤck Rind vieh, 17,733 Stuͤck Schanfe 


und 4,921 Stuͤck Pferde. Ueberhaupt genommen fallen hier 


Schlechte Pferde, und die Viehzucht Fann aus Mangel an Weiden: 


und Wiefen nie recht bluͤhend werden. 
Außer 
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u... Außer dem Viehhandel, wird auch viele Butter zuberei⸗ 
getz „hingegen die Wolle ift für die dortigen TZuhmanufar 
ctur iſten, welche nur grobe Landeücher verfertigen , nicht hin⸗ 
reichend. Die beite Ueberſicht hiervon liefert die hier beygefuͤgte 
Generaltabelle des Schaafftandes ach dem platten Lande. 


‘ „ 


= Mas Hingegen den Setreideben anbeteift, 
fo:betsägt die Einfaat: . - ——— 
| an Weisen... 161 Wifpel- 18 Scheffel 
Rocken 4387 — 16 — 
Gerſte 446 — 16 — 
Hafer :8 — 
Hichmweizen 21 — 15 — ' 
Hiervon wird in einem mittlern Sahre ongefähe ge⸗ 
wonnen: 
1617 Wiſpel 12 Scheffel Weizen, 
179007 — 172- — Rocken, 
4466 — 16 — Gerſte, 
32166 — — — Hafer und 
57585 — — — Buchweizen, | 
ſo dab nach Abzug der Einſaat und der Conſumtion für 
wol der Menfchen ald des be, ohngefähr zum Berkaufe 
übrig bleiben: 
| 176 Wifpel 4 Scheffel Weizen, P 
47 — 10 — Noden, | 
ss” — 10 — Gerfie, _ 
#300 — 1 — SHafermd 
sm — 23 — Buchweizen, 
womie größtentheils ein ausmwärtiger Handel nah Hol⸗ 
"band, nach den benachbarten Zülich», Berg» und Coͤllniſchen 
Landen getrieben wird. Hierbey iſt befonders noch zu merken, 
daß der Gelvrifche Landmann in der Cultur des Ackers und im, 
. dem darauf zu wendenden Fleibe es feinen Nachbaren und felbgt 
vielen entfernteren Provinzen weit zuvorthut. 


Die Torfgräbereyen werden bier fo ſtark betrieben, 
dag mit der Zeit Mangel an Zorf und an gemeinem MWeidegang 
bey manchen Gemeinheiten zu befürchten: ifk, daher man zum 

| Theil 
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— im Jahre 1780. 


PLZ er 


der.d 


ae 
Abdekerk 
Aerſſen 
Baerlo 
Bleryck 
- Beer 5 
Ppirterst 
Broͤckhur 
Broͤckhuf 
Copellen 
Sy ⸗ 
Grecfrät 
Gribben! 
Geyfterei 
Helden # 
Hort > 
Heronget 
Hinsbeck 
Kevelaͤr 
Klein⸗K 
Keſſel⸗ 
Som : 
 Reuth > 
Lobberich 
Lottum 
Mierlo 
— 

eukir 
Oirlo 
Oeyen 
Pondt 
Rayen 
Reurdt 
Sevelo 
Stende 
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heil den Gebrauch der Steinfohlen aus der Graffchaft ar 
einzuführen noͤthig findet. 

Die Fabrifen und Man ufacturen des 
Landes beftehen vornehmlich in allen Sorten, bes 
fonders aber ſchoͤner feiner ‚teinwand, mitt: 
feen und groben Tuͤchern, aub Hüten 
And Strümpfen Der Flachsbau wird hier 
ftarf betrieben, und viel Garn gefponnen, mwor: 
aus verſchiedene Gattungen Leinwand verfertiget 
werden. Sonſt iſt mit: derfelben unter dem Namen der Jüs 
lich Holtändifchen größtentheild nach England ein ſtarker 
Handel getrieben worden; die gröbere Leinwand aber, welche ins 
fonderheit im Amte Ctieckenbeck und der Vogtey Geldern in gro⸗ 
Ber Menge gemirft wird, hat vor diefem nach Brabant und 
Deutfchland einen ftarfen Abzug gehabt, und iſt noch jege im \ 
Coͤllniſchen beliebt; allein RSRELSEDN giebt es bier dem 
ohngeachtet nicht. | 

Das Herzogthum Geldern wid mit Salzaus 
der Grafſchaft Marf von dem Salzwerke zu Königs: 
born bey Unna verfehen. Deswegen find zu Geldern eine 
eigene Salzfactorey etablirt, in den Derterm verfchiedene 
Seller angefet, und nach Inhalt der Satzediete die Conferiptigs 
nen eingeführet worden; ‚hingegen ift-die Einfuhre alles fremden 
Salzes bey Strafe verboten. Die Salzeonfumtion im 
ganzen Herzogthum befäuft fich jährlich über 170 Laften, 
| Aus der Fremde muß Geldern für baar Geld 
vorzüglich einfaufen feine Tücher, feidene 
Zeuche und Eftoffe, Materialwaaren, 
Specereyen, Weine, Eifen, Zinn und Ku— 
pfer, Papier, Tabad, Glas und dergleichen, 


| I. 5. 
Von der Bensiferung. 
Die Anzahl der in diefem Herzogthum vorhan- 
denen Menfchen (man vergl. hier B. J. ©, 16 ff.) 
Breuß, Erdbeihr, BU, 3 be: 
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beläuft fih, nad der Ausgangs 1781 der Verfaf 
fung gemäß um Advent verrichteten Zählung, übers 
haupt auf 46,942 Seelen, movon 3946 in den 
Städten, 42,996 auf dem platten Sande 
gerechnet werden. Im Jahre 1782 hingegen 3994 
imden Städten und 43,284 auf dem platteg 
Lande. Ym Fahre 1752 waren 48,404 Seelen ger 
zählet worden, wovon fich 3512 in den Städten und 
44,892 auf dem platten fande befunden haben follen, 
Diefer auffallende Unterfchied ift eine Folge des fies 
benjährigen Krieges; und man hat durch Vergleichung 
des Kahres 1762 mit dem Jahre 1756 allein ein Miz 
nus an der Seelenzahl von 1476 herausgebracht. 
In Anſehung der Städtifhen Benölkerung-wird 
nachflebendes Berzeihniß von allen in den, Städten 
1781 umd 1782 befindlichen Seelen vie befte Ueberſicht 


geben; a. : 
0 Zahl aller Einw. im J. 1781. | 


Mirthe, dieſ 
Erimirten 








k Namen: 
der Städte. | 
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: »Hierunter iſt aber weder der in der Stadt 
Geldern in Befagung liegende Militairftand mit 
begriffen, noch Sranzofen oder Walfonen ‚, Böhmen, 

Salzburger, und am- allerwenigften Juden; denn 
alle diefe befinden ſich nicht im Lande. Die Bevoͤllko⸗ 
rung und Vermehrung der Einwohner in den Staͤdten, hat 
in Vergleichung mit dem Jahre 1764, als dem erſtern nach 
dem ſiebemaͤhrigen Kriege, um 159 Seelen gewonnen, als in 
welchem — nur 3787) ſtaͤdt iſche Einwohner geweſen find, i 


Die — dem platten dans Borken, 
dene Menfchenzahl, — aus nachfolgenden 
Seelen: 


Edelieute und Beſiher adelicher Guͤter, ſo witklich auf den 
Guͤtern wohnen u ⸗ ⸗ 216 
Generalpaͤchter oder Beamte = s ⸗ ⸗ 18 
Verwalter und Umnterpächter ohne Unterſchied s 3 
Voͤrſter und andere Forſt⸗ und Jagdbediente ⸗ 7 
Prediger 5; ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ .. ⸗ 92 
Kuͤſter, auch ſaͤmmtliche Kirchen und Schulbediente 119 
‚Bauern? Halbbauern und Krüger⸗2907 
Goffäthen,' Gärtner oder Haͤusier⸗ 2335 
Einlieger, Inftleute und Laßgaͤnge  .# ı 2 2129 
Landhandwerker: als Bötticher, Bäcker, Drechsler, 
Fiſcher, Särber, Zelöfcheerer, Hirten, Leinweber, 
Müller, Maurer, Rademacher, Schlöfler, Schneis 
der, Schmiede, Schufter, Schäfer, Töpfer, Zifchler, 
Zimmerleute nnd Ziegelftreicher ⸗ s 1817 


Summa 9443: 


Megen der übrigen Stände giebt nachflehendes Verzeichniß 
von den Jahren 1781 und 1782 die beſte Belehrung. 


33 Namen 
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| Zahl aller Unterthanen 


7——4 


# 


Hauswirthe | 
Namen und Männer, BR Wittwen, ! große 
mit Einſchluß ei: ! fo Höfen | äh: | Thchs 
der Aemter. der Lands Hands] ber, |vorftehen.| ne | ter. 
e 15 werker. — 





Voigtey Geldern 1813. |1686| 26 |.544| 539: 


Niederamt Gel; — oo 
den 9 9 906 9365| 16 | 336] 304 

Amt Strahlen 450 364| 2#| 215| 228 

Amt Wachten⸗ | 
bon os 143 ]Jısıl 2| 65: 

















Amt Eriedenbedi 2417 1873| 59 | 8e3j101% 
Amt Kefiel s | 2650. — 100 1183 1216 
Beſondere Has |» 41* * 
lichkeiten ⸗⸗166064 974 _308| 317 
F Summa. 9443 6272 — 347413655 
| | | Sm Jahre 
Voigtey Geldern 1832 1687 
Niederamt Gel— | 
den #3 917 941 15 
Amt Strahlen 454 1374| 22 
Amt Wacdtens 
done 4. 4 152 146). 2 


Amt Crieckenbeck 2440 lı850l 57 
Amt Reffel + 2661 2313| 97 111 
Befondere Herr⸗ 

ichfeiten » ı | __1065 962| 36 


— — — — — 


Aumma 9521 |8273| 255 1350813632 


. — 
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im Jahr 1731. | 

—_— en en 

AR als Söhne find nicht) Dienſtmaͤgde, i 
‚Söhne | Töchter | mit aufgerühree. | weiche niht | Haupks 
Unter 10| unter 10 als Töchter Summa, 
Sahren. Sahren. | Bediente, | Suns aufgeführt mi 


























Paqueyen und] gens. find, 
= Knechte. — 
‘2077 | 1093331 435 | 139 592 | 7944 
5393| 565 318 | 114 364 | 4452 
402 | 371 114 43 169 2379 
x 143 | 139 78 15 97 876 
.2259 | 1406 188 67 322 9428 
1862 | 2016 595 ı 1933| 894 | 12997 
961 | 767 are | 96 | _ 351. | _4947 
6097 | 6357 2006 | 667 | 2789 | 43023 
ı78 2% 
ı060 | 1129 4235 | 141 601 8022 
611 574 313 130 364 4482 
422 | 384 | 115 163 206 2417. 
147 | 361 73 14). 9 376 
1246 | 1404 182 zo 287 | 9395 
1861 2031 583 200 901 | 13083 
_296 | 813 | __283__ rn 343 5015 
6143 | 6471 1973 | 713 2796 | 43284 


93 Unter 
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Unter der obigen Hauptſumme des Jahres. 1781, nemlich 
43,023, waren vom Soldatenſtande 33 angeſeſſene Unterthanen, 
ſo wirklich in Dienſt und Loͤhnung⸗ FRandeny und 47 Unterthanen⸗ 

Söhne, weiche ald Soldaten Dienfe feifteten,, aber Beine —— 
lirte mitbegriffen. 


Die Bevoͤlkerung und — der Unters 
thanen des platten Landes nimmt ebenfalls, 
aber nur langfam zu: denn 1764 waren auf dem 
platten Sande bloß 42,162 Seelen vorhanden, mit⸗ 
bin beläuft fich die jetzt mehrere Anzahl auf 86r. 


\ Weil man indeffen die Bevdlferung der Pros 
vinzen nach der Anzahl der Gebohrnen und Geftors 
benen zu berechnen pfleget; obgleich dergleichen Bes 
rechnungen eben feinen zuverläfligen Sag gewähren ; 
fo will ich untenftehende Tabelle derfelben von dent 
Jahren 1722, 1723 und 1732 bis 1781 mittheilen, 
wie fie beym geiftlihden Departement eingerichtet 
worden ift; allein der Militairftand ir nicht mit dars 
unter. begriffen. 














find gebohren, — * — 
Sm Jahre | eheliche. | unehelis | unter 90 | über 90 
tu. | de. ,_Iahr, | Jahr. Baar. _ 
1722 | 1876 | 10 1445 4 4 447 
1723 1,1852 | '14 1474 4 436 
1732 | 1993 12 1127 — | 472 
1733 11693 |. 9 1471 485 
1734 | 19: 17 1197 — | 448 
1735 1944 | 14 I as — | 498 
1736 1998 16 1316 4 u 471 
"1737 ‘1 2005 10 1302 2 464 
'1738 | 200% I 19 | 1556 5 446 
1741 1620 5 751 — 170 
1744 | 1866 13 1166 — 489 
1745 1928 21 | 1355 2 446 
1746 | 1825 I 4323 
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FR Gebohren. Sehorbem. 

unter go %, | über go %, 

MAIS PHP EHERIER 
1747| 900 978l 15] 3 Iragalı703 3| ı | 
1748| 977 92 I Br | — 
38 935 6.| 6 | 761| 799] 2 | — | 
1750 A idee 8| 3 = 369 — — 
2751) 903 890 16 | 9 | 715 6411 31 4° 
1752 935| 857 14 | 7 | 842 s14 6 | 4 

1753| 9691 814 18 | 4 | 791| 731] ı | 2 
1754| 977] 944| 16 | 15 | gıo 2a] | 4 
1755| 952! gıı! 10 8 I 753 a 4 | 

1756| 959| 904| 14 | 10 | 6835| 619 | I 
1757| 905! 8851, 5 | 9 j1o29) 958) — | — 

1758| 825 9 3131250r154 ‘| L 

1759| 863! 882] 20 | 22 9067| 946 — 3 

1760, 925| 852] ı8.| ıı 788 772] — 2 

17611 940, 877! 16 | 9 | 722 zog — | 3 

1762! 859 s1y) 36 | ı3 | 882] 7772| 2 2 

1763! 7461 goal 5 N 1084 994| 2 | 3 

1764 Ö 3898| 16 670| 692| 2 | 6 

1765 9171 9341 21 6371 6761 9 1 10 

2 Gebohren. | Geforben. 

Eu Sahre en weibl. männt. weibl. 
Geſchl. Geſchl. Geſchl 

1766 F— 803 2. 529 616 

1767 908 825 | 556 | 570 

1768 933 778 638 666 
1769 .| 870 826 793 776 

1770 794 804 583 |. 615 

1771 842 773 697 | 656 

ı772 | 846 | 760 | 689 | 739 

1773 g16 | 796 | 853 331 

ı774 | 869 | 788 | 674 | 666 

886 824 674 | 
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Im Gebohren. Geſtorben. 
Jahre Soͤhne Töchter männt. | meibt, |trauf, 
_ | ebelige [unehetiche ehelice junchelige) Gefat. |Beichl.) Paar 
1776| 769 | 8 832 654] 650] 425 
1777 1962 | 18 895 14 1: 778] 787| 481 
1778 | 95ı | ı6 1917 | ıo 849| 852] 461 
1779 ı 921 | 10 8311 9 | 1082l|1061| 476 
1780 | 924 | ı2 *)j 836 | 18 MI. 787' 790 607 
2781 | gır | 16**) 956. | 8**)| 1043 1000| 443 
170: | 948 |— | 938 713 74: 463 


bohrne 16.) bohrne 19 


T *) noch Todtge⸗2*) noch Todtge⸗ 
| *) desgl. ZI | **) dessl. 12 





ı 4. 6. | 
gandesinduftrie, 


Außer obengedachten Leinwandmanufacturen 
und Tuchwebereyen giebts faft gar feine lebhaften 
Gewerbe; und die Handlung, wenn man den Ges 
treidehandel ausnimmt, fehränft fich theild wegen 
der hohen Zölle auf der Maas, theils weil die Nachs 
barn mit allem reichlich verfehen find, faft einzig und 
allein auf das Verkehr der Einwohner unter fich ein. 
Es ift auch hierinnen nicht leicht eine Abänderung 
zu vermuthen, weil die Einwohner zu abergläubifch 
an ihrer Religion hängen, die mit Feſt- und Feyer⸗ 
tagen überhäuft ift; ja die Einwohner find fo einfäl- 
tig fromm, daß -fie ohne die größte Noth nicht eins 
mal an den aufgehobenen Keyertagen arbeiten, fons 
dern lieber Noth leiden. Uebrigens fann man den 
Zuftand der Manufacturen und Fabris 
fen in Geldern aus. folgender authentifchen 
Nachricht beurtheilen. 
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Im Jahre 1780 find gangbar geweſen: 
| 160 Stühle von Seiden und Bindern J 


10 — der Tuchmacher, 
3 — ganz wollener Zeuche, 
.- 1 a bald — — | 
5 — zu Fried, Boy und Flanelle, 
10 — zu Strümpfen und Mühen, 
373 — der keinweber, 
2 — zu Seinendamaft, 


Summa 564 Stühle, wobey überhaupt ſowol, als bey den 
Hutmachereyen, desgleihen an Spulern, Wicklern und Haſplern, 
808 Perſonen als wirkliche Arbeiter befhäffiige wurden, und 
ihren Lnterhaft zu verdienen im Stande waren. Manufactu⸗ 
sen in Baummolle giebts hier nicht. 

Die Woll» Manufacturen haben 1730 an Wolle. 
verbrauchet 225 Stein feine, 630 Stein mittlere, 636 
Stein grobe, im Ganzen 1491 Stein Wolle, zu 22 Pfund 
den Stein, umd daraus verfertiget 348 Stüd Tüuͤcher 
und Kirſey, 277 Stüd Boy, Fries und Flanelle, 
431 Dußend Paar Strümpfe und 2432 Stück Hüthe, wo⸗ 
von nur 21 Stüd Tücher, 101 Gtü Boy, Fried und Flanell, 
214 Dubend Paar Strümpfe, und 616 Hüthe außer Lan⸗ 
des debitiret worden find. 

Die Leinenmanufacturiften haben an Leinen« 
garn verarbeitet 1904 Schock und daraus 719 Schock 
Leinwand, und 2068 Stüd Ziehen und Leinenwaa— 
sen verfertiget, wovon 295 Schod Leinwand und 1935 
Stud Ziehen und Leinwaaren außer zn. abges 
ſetzt find. 


Der Werth fämmtlicher Daaren. bes 
- Jäuft fich nach einer ohngefehren Ausrechnung: 
- a) von Seidenwaaren und 
Bändern 1,320 Rthfr. 
b) von den Wollenwaaren 21356 — 
c) von den feinenwaaren 42,947 men 
in Summa auf 65,623 Rthir. 


35 em 
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Tr 
Religion und Wilfenfdaften, 

In dem Herjogthum Geldern ift die eömif ch⸗ 
catholiſche Religion die herrſchende; in der 
Stadt Geldern und zu VBierfem aber nur 
an jedem. Drte eine proteftantifhe Kirche, 
woſelbſt die geringe Anzahl von Lufheranern 
und Reformirten ihren Gottesdienft halten: 
fönnen. Ben der Abtretung des Landes Geldern 

“an das föniglihe Haus Preußen ift aud in den’ 
Traetaten mit bedungen worden, daß die Keligios 
nen in dem damaligen Stande verbleiben, und die 
Ehrenaͤmter mit eingefeflenen catholifhen Perfonen 
befegt werden follen, welches auch bisher dergeftale 
beobachtet worden, daß nur bey Verwaltung der 
Finanzen Subjecte von der proteftantifchen Reli⸗ 
gion mit zugezogen ſind. 
WVom Zuſtande der Wiſſenſchaften brauche ich 
wol weiter nichts zu ſagen, als folgende Anecdote zu 

erzählen. Als einige in Geldern gelegene Güter des aufgeho⸗ 
benen Cloſters zu Rüremonde Öffentlich. verfauft werden follten, 
fo holte ein Baufluftiger Drivatmann vorher ben der theologifchen 
Facultaͤt zu Coͤlln am Rhein darüber ein Gutachten ein: ob 
er mit gutem Gewiſſen dergleihen Güter acqui— 
siren und felig werden könne: welche ihm aber feine 
Zweifel benahm. 
Die proteſtantiſchen geiftliben Sa: 
ben im Geldrifhen werden durch das Geldriiche 
Landes : Adminiftrationd: Collegium, unter. Direcz 
tion des geiftlichen Departements zu Berlin, wahr⸗ 

. genommen und verwaltet. 

Juden und andere KReligionsvers 
wandte befinden fih in diefer Provinz gar nicht, 
wie auch feine merkwuͤrdige Schulen 

$. 3. 


\ 


Das Herzogthum Geldern. 363 


$. 8 
Kandesregierung und Einkünfte 


Die Yuftiz- und Lehnsſachen werden 
durch das 1714 errichtete Juftizcollegium, 
oder durch den fogenannten fouperainen Hof 
verwaltet. Er verfammelt fib in der Stadt Geldern Mons 
tags, Donnerfiags und Sonnabens früh um 9 Lihr in dem al 
ten ehemaligen Gouvernementshauſe, umd beftehet aus ı Canz⸗ 
fer, ter zugleich Lehnsſtatthalter iſt, aus 4 Juſtiz— 
gäthen, 2 Greffiers, 2 Cancelliſten, ı Thürhüs 
ter und 2 Boten. Auch gehören noch, dazu ein Fiſcal 
und ein fubfkieuirter Fiſcal, welche dort Momboirs heißen, 
mebft einigen Advocaten. Diefes Collegium erkennet felten in ers 
fter Inſtanz, weil faſt alle Ortsgerichte das Recht haben, in 
erfter Zuftanz zu fprechen; hingegen in allen zu feinem Reſſort 
gehörigen Sachen allemal in der zweyten oder Appellationsins 
ſtanz Wenn nun von feinen Urtheln die dritte Inftanz oder das 
Keviforium ergriffen wird, fo gehen die Revifionen au die Clevi⸗ 
fche Regierung, oder es werden die Revifiondfentenzen von einer 
Deputation derfelben abgefaßt und hernach durch perfünliche Er⸗ 
fcheinung diefer Deputation beym Geldrifchen Zufkzcollegio in 
diefem verlefen, befchloffen umd ausgefertiget. Außerdem bes 
findet fich in der Stadt Geldern ein Hauptgericht. 
zur Berwaltung der Juſtizſachen, mors 
innen der Erbmarfhall des Herzoathums Gel: 
dern ale Hohdroffard der Stadt Geldern den 
Vorſitz hat; ferner das Hauptgericht der 
Stadt und des Landes von Strahlen, das 
Geriht der Stadt und des fandes Wads 
tendoncd, und verfbiedene Untergerichte 
auf dem Lande. Das Tuftizcoflegium Hat jederzeit 
hur ie die ehemaligen Hofgerichte blos die Yuftizs 
und Lehnsſachen zu refpiciven gehabt; hingegen zur 
Wahrnehmung der Regierungs: und Cammerſachen 
ift vom Könige von Preußen die Geldrifhe Coms 

miſ⸗ 
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miſſion, oder das Lkandes— Adminiſtra— 
tionscollegium, welches alle Landeshoheits⸗ 
Graͤnz-Polizey- und Schatzungsſachen zu verwalten 


hat, angeordnet worden. Geldern hat uͤbrigens 


ſein beſonderes Landrecht, ſo daß hier we⸗ 
der auf den Coder Friderieianus und das Corpus 
Juris Fridericianum, noch auf das EEE 
Reglement Rucdjicht genommen wird. 


Das. Finanz- Krieges: und — | 
nenwefen wird gegenwärtig von dem Landes 


— Mdminifterationscollegio zu Geldern, fo 


wie überhaupt alle zum Cameralreſſort gehörige 
Sachen vermaltet. In dein ältern Zeiten 3.8. 1558 geſchah 
‚die Bermaltung der Landesangelegenheiten und der Cameralfas 
chen nad) der zu Brüflel den 9. Febr. 1558 gegebenen Inftrus 
etion durch die zu Arnheim niedergefeßte Rechenkammer. 
Don 1704 bis 1714, als der König von Preußen einen Theil deg 
Dberquartierd Geldern hefaß, war dafelbft zur Einziehung der 
Iandesherlihen Einkünfte eine Interimd + Commiffion 
niedergefegt; und als 1714 die Provinz Geldern durch den Utrecht⸗ 
ſchen Frieden dem Hauſe Preußen ganz abgetreten ward, ſo wur⸗ 
de für die Verwaltung aller Finanz⸗ und Cameralſachen dieſe 
Commiſſion zu Geldern bevbehalten und hatte feit 1743 ihre 
Derfammlüngen in obengedachtem fogenannten Gouvernements⸗ 
hauſe. Sie erhielt hierauf nach der Errichtung des Generals 
Dber » Finanz, Sriegs» und Domainendirectorü zu Berlin 
am 9. März 1723 eine ausführliche Iuftruction, welche am 24. 
Auguft 1748» erneuert ward. Nach dem fiebenjährigen Kriege, 
der Geldern fehr viel koſtete, weil die Franzoſen große Verwü⸗ 
ſtungen dafelbft angerichtet hatten, errichtete der König auf die 
Vorſtellung des H. Minifter Frey herrn von Hagen, ats 
ſtatt der bisherigen Geldrifchen Interims + Commiffion, unterm 
28. Dec. 1764 und den ı. Jun. 1765 im Gaftell der Stadt Meurs 
eine Geldern» und Meurfifhe Kriegs» und Do⸗ 
mainenkammer, von welcher die Geldrifchen Finanz» und 
Cameralgeſchaͤffte bis zum ı. Sun. 3770 vermaltet wurden, - Als 

lein 
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fein da diefe Einrichtung große Unbequemlichkeiten hatte, fo er« 
sichteten die Landſtaͤnde des Herzogthums unterm 25. October 
2769 mit dem Randesherrn eine Konvention, welche am 13. März 
1770 vom Könige beftätige wurde. Vermoͤge diefer Convention 
überließ Friedrich II. vom ı. Sum. 1770 an bis dahin 1800, 
alfo auf 30 Jahre den Randftinden des Herzogthums Geldern 
die dortige Finanz⸗ und Cameralverwaltung gegen ein jährlicheg 
Averfional» Firum von fünf taufend Thalern, außer den noch 
im Durdyfchnitte fefkgefehten Kevenuen, und gegen Entrichtung 
ſechs taufend Thaler für die Eremtion der Seldrifhen Eins 
wohner und Unterthbanen von Randlicenten.  Gedoch ſind davon 
die ſaͤmmtlichen Maaszölle und Licenten, auch die Tranſito Lande 
kicenten und die Einkünfte des Poſtweſens gänzlich ausgefchloffen, 
und zur Königlichen freyen Difpofition und Verwaltung  gebliea 
ben, ald von welchen erftere untet der Provinzial» Zolladminis 
ration und leßtere unterm Generalpoftamte zu Berlin ftehen. 
Diefem gemäß ward das obengedachte koͤnigl. Landes» 
Adminiſtrations Collegium: zu Geldern errichtet, 
Es beſteht aus 3 Koͤnigl. Räthen und 3 Ständifhen 
Mitgliedern, Den Vorſitz hat der erfte Fönigl. Kath als Dis 
„sector, welchem das erſte ftändifche Membrum , dann die Ans 
dern beiden koͤnigl. Räthe und endlich die beiden ſtaͤndiſchen Mem⸗ 
bra im Range folgen. Die Gubalternbedienten beftehen aus 8 Pers 
ſonen. Diefes Collegium hält feine Berfammiungen in der 2ten 
Etage des alten Gouvernementshaufes. Die beiven Haupt⸗ 
eaffen in diefer Provinz find die Hauptdomainens oder 
Sandescaffe, und die Subfidiencaffe. 


In der Stadt Geldern befindet ſich auch das 
Provinzial-Collegium Medicum, wel: 
ches, vermöge obiger mit den Ständen gefchloffenen 
Convention, einzig und allein von der Direction des 
Geldrifchen Landes: Adminiftrationscollegii abhängt. 


Der Kriegsftaat befteht aus einem gegen 
700 Mann ftarfen Garnifonbataillon, das in monatz 
lihen Ratis aus der Subfidiencaffe verpflegt wird. 
Uebrigens bezahle die Provinz Geldern noch jährlich 

. 7200 


A 
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7200 Rthlr. Werbefreyheitsgelder, muß 
aber zu Kriegszeiten gegen 200 Artillerieknechte ſtel⸗ 
len, welche, ohne vorhergegangene Einrollirung, von 
den Kirchſpiels-Vorſtehern oder fogenannten — 
reen freywillig angeworben werden. 


Die Landesherrlichen Einkänfte aus 
dem Herzogthume Geldern beſtehen verfaſſungsmaͤ⸗ 
fig aus Domainengefällen und aus Suba 
fidiengeldern. Zu jenen gehören Lehn⸗ und Pachtges 
fälle für die Monopolien, Strafgefälle, Recognitionsgelder, Mus 
ſikpachtgelder aus den Aemtern, Amt+ oder Kenthengefälle, Forſt⸗ 
gefaͤlle, Zoll⸗ und Licentgefälle. Sie betragen nach Abzug der 
Ausgaben gegen 35,000 Kehle. f. B. I. ©. 42. Die Subfidiens 
gelder hingegen beftehen aus Beeten und Subfidien der Landſtaͤn⸗ 
de „- welche jährlich 180,000 Fl. hollaͤnd betragen, die nach preus 
Fifchem Courant zu 144 pro Cent berechnet, auch nebft den foges 
nanuten Onrätsgeldern zur Beftreitung der Landtagsdiaͤten, 
Landesſchulden ꝛc. vom ganzen Lande aufgebracht werden: aus 
Merbeirenheitsgeldern, Megebeflerungsgeldern, Quattiergeldern, 
und Remiffionsgeldern. Hiervon werden das Geldrifche Landes⸗ 
Adminiftrationscoilegium, das Juftiscollegium, die Geiftliden und. 
Schulbedieuten, auch der Biſchof zu Küremonde mit 2151 Flor. 
17 &t. 4 pf. oder 1434 Rthle. 13 gl. 9 pf. jährlich, befoldet, und 
das Quartiergeld für Staabsofficiere 2c. genommen, der Heberfchuß 
beträgt gegen 80,000 Rthlr. Allein hierzu find: nicht gerechnet we⸗ 
der die. Poftgefälle, die Chargengelder, Stempels, 
Salz» und Intelligenzs Gelder, noch die nach Abzug 
der Contribution fich über 1400 Rthlr. belaufenden Einkünfte der 
1782 eingezogenen Güter des Carthäuferfiofterd zu Rüremonde, 


Der durch den Utrechtſchen Frieden beybehaltes 
nen Verfaſſung gemäß, verfammeln fich die Geldri— 
fben Pandftände gewöhnlich jährlich im No: 
vember zu einem Landtage in der Stadt Geldern, 
und berathfchlagen ſich über des.Landes Wohlfahre 
und Beſtes. Zum Landtage erfeinen. die Membra 

von 


% 
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von der Ritterſchaft und die gewoͤhnlichen Deputir⸗ 
ten der drey Städte. Jeder Adliche, der die gehö- 
rigen Ahnen erweifen kann und ein adeliches Gut im 
Geldriſchen —* it Landtagsfaͤhig, und jeder Be⸗ 
figer erhält vom Lande jährlich die üblichen : Vry— | 
doms- und Comparationsgelder, das ads 
liche Gut mag noch fo Flein feyn.. 


Unter obengedachtem Landes: Adminiftrationgs 
collegio. ftehet aub die Geldriſche Landes— 
Ereditcommiffion und Eaffe,: welche feit 
dem 1.Dct. 1764 errichtet worden if. Damals be: 
liefen ſich die während dem fiebenjährigen Kriege ges 
madten Schulden auf 576,622. Kıhlr. 23 Gr, 
6.Pf., wovon auf den Städten, Aemtern und Kirche . 
fielen 503,594 Rthlr. 11 Gr. 9 Pf., auf dem gez 
meinen Lande aber 73,027 Rthlr. 11Gr. 9 pf. haf⸗ 
teten. 


sg Ä 
gandedeintheilung und —— | 
Gegenwärtig wird das ic RER 

eingefheilt: 

: IL in das Land und Amt Geldern, mit 
Einfhluß der Voigtey und des Niederamts 
Geldern; 

I. in das Land und Amt Strahlen, | 

III. in dag Land und Amt Wachtendond, 

‘ IV. in das Land und Amt-Crieckenbeck, 

V. in das Land und Amt Keffel, im weis 
| chen allen fih folgende 8 interämter be⸗ 
finden, als: 1) die Renthey Geldern, 2) das 
Amt Crieckenbeck, 3) das Amt Keſſel, 4) daB. 
Amt Helden, 5) das Amt Broͤckhuyſen, 6) das 

| Amt 


a 
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Amt der Meurfifhen Prandfchaft, 7) das Amt 
Strahlen, und 8) das Amt Wachtendondf, twels 
che beiden legtern adlich find; endlih 


VI. in folgende 10 befondere Herrlich— 
u feiten, al: 1) die Herrlichkeit Walbeck, 
2) die Herrlichkeit Aerßen, 3) die Herrlichkeit 
Well und Bergen, 4) die Herrlichfeit Afferden, 

© sy die Herrlichkeit Middelär, 6) die Herrlichs 
» © Peit Raven, 7). und 8) die Herrkichfeiten Twi⸗ 
7 fteden und Klein Kevelär, y) und 10) die Ders 

- fichfeiten Velden und kom. 


In diefem Sandfteiche find aufer den d re y 
Lkandtagsfähigen Städten, Geldern, 
Strahlen und Wachtendond und den 57 ans 
gefeffenen Landtagsfähigen adlichen Fa⸗ 
milien, noch 53 Dörfer. | 


I. Bom Amte und fande Geldern. 

Geldern, die Hauptftadt des Herzogthumg, 
vormals eine ftarfe wichtige Feftung, und fehr alte 
auch unmittelbare Stadt, lieget zwifhen den Fluͤſ— 
fen Nierd und Bleute, welcher erftere ganz nahe 
bey der Stadt vorbey gehet. Da die Stadt in einer las 
chen und theild moraftigen Gegend gelegen iſt, fo ließ fie König 
Philipp IL von Spanien mit vortrefflihen Werken befeftigen, 
und mit anfehnlihen Wällen, doppelten Graben und fchönen 
Außenwerken verfehen, Bid 1343 war fie die Reſidenz der 
Herzoge von Geldern, welche in dem auf der Weſtſeite gelegenen 
Schloſſe refidirten, ‚das aber fchon längf bey den verfchiedmen 
Kriegen -eingegangen if. Bis zum Jahre 1758 iſt in der Fe⸗ 
fung, welche anfänglich feit 1703 mit einer ſtarken Garnifon 
befeßt ward, ein Föniglicher Gouverneur gewefen. Man fehet die 
Erbauung diefer Stadt ins Jahr 1079. Sie wurde im Jahı 1587 


von dem Obriften Parton, in Aoweſenheit des hollaͤndiſchen Gou⸗ 
ver⸗ 
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berneuts für 36,000 Fl. an den Herrn von — uͤber⸗ 
liefert, so Jahre hernach von den Hollaͤndern dreymal vergeblich 
bejagert, und fie it, fo lange fie geſtanden, nicht eher einges 
nommen worden, als im Jahr 1703, da der Koͤnig von Preis 
Gen die Hauptfeftung unter Commando des Generals von der 
Infanterie, Grafen von Willich und Lottum belagern ließ, 
worauf. die Stadt von dem Obriſten der Artillerie von Schlund 
bombardiret, und nad) einer jährigen Bloquade fo fehr aufs Aeu⸗ 
Berfte gebracht wurde, daß endlich die darin liegende Befagung 
im Des. 1703 fich an die preußifchen Truppen ergeben mußte. 

Es beſindet ſich in diefer Stadt eine fehr alte roͤmiſcheatho⸗ 
liſche Parochialkirche; das anfebnlihe Garmeliterfins 
ſter feit dem vierzehnten Seculo; dns Capusinerflofter, 
nebft Kirche, feit 1619, umd die letztere iſt nach dem vorer⸗ 
waͤhnten Bombardemene wieder fchin gebamet worden. _ Die 
Earmelitiffen» Nonnen haben dad weiße: Klofter 
Som Elfen inne, welches fie über 300 Jahr befiken, 
und vop deu geifllihen Toͤchtern errichtet if. Das Klofter 
in’t Hulft haben ebenfalls die geiflichen Toͤchter gefiftee 
und die dritte Regel St. Franciſci angenommen, und diefes 
AKloſter if auf der Haus» Stelle Jacob In gen Hulft erbauet 
worden. Das Klofter Nazareth iſt vor 300 Jahren ents 
fanden, wobey Catharina, Adolphs von Egmond, damaligen In⸗ 
habers des Landes Geldern, Fräulein Tochter, Priorin gemefen, 
welche Anno 1537 geftorben und in der varrauiueqhe begra⸗ 
ben liegt. 

Zu dieſer Stadt befindet ſich auch ein ſchines Zeughaus, 
das GouvernementHaus, und das Rathhaus. Da 
jetzt Bein Gouverneur mehr in Geldern iſt, weil die Feſtungswer⸗ 
ke Anno 1764 geſchleifet worden ſind, ſo verſammeln ſich im 
Gouvernements Hauſe, wie ſchon oben angefuͤhret, in der erſten 
Etage das Juſtizcollegium, und in der zweyten Etage das Lan⸗ 
bes. Adminiſtrationscollegium. 4, En 

"Preus. Crdbeſchr, 3. 2. Aa Der 


370 1. Abtheilung. 4. Abfchnitt. 

Der Magiftrat beſtehet aus fieben Scheffen, vier 
Rathsverwandten und einem Gecretair, zum Burn 
germeifter aber wird jährlich den sten Februar einer aus dem 
Magiftrat gewaͤhlet, welcher vom Könige beftätigt wird, Der 
Magiftrat hat auch das Hauptgericht, welches aus einem 
Schultheißen — Richter — nebft fieben Scheffen be—⸗ 
ftchet, welche im Namen des Königs Majeftät aweltellet wer⸗ 
den, und der Seeretait feßet das —— an. 


Die Stadt hut einige Privilegien im Jahte 1328 vom Sras 
fon Rainhold von Geldern, imgleichen vom Graf Arnold 
aus dem Haufe Egmond Anno 1424 erhalten, welche die Bes 
kraͤftigung ihrer Freyheiten, die eidliche DVerficherung. der Obrig⸗ 
keit für die Bürger zum Kecht, die feine Veftrafung an Geld, 
‚die Aufhebung des fchädlichen Geleits, das beftändige Amt der 
Scheffen, die mit Bürgern geftellte Caution der in Arreft ges 
‚nommenen Bürger, Befrafung der armen Bürger, und. das Ger 
leit gegen die Ausländer, die Jahrmärkte im Lande, fo der Stadt 
unfchädlich ſeyn follen, imgfeichen die Wachten, das Aufeifen 
und Schanzen und andere Sachen . betreffen, welchen Brief 
Otto von Häfter, Thiederih von Blodrop, Gybert Pyck, 
und Johann de Zulkinir, alle von Adel, unterfchrieben haben. 
Die Religion iſt roͤmiſch-catholiſch und der ganze 
‚Clerus catholieus im Lande fiehet unter dem Br 
ſchof von Ruremonde; die Proteftanten aber, wel—⸗ 
be fib in diefem Herzogthum befinden, haben ihre 
frebe Religionsuͤbung und ein Eonfiftorium, fo mie 
"auch in der Stadt Geldern für die Reformirten und 
Lutheraner eine befondere Kirche zum Gottesdienft 
"vorhanden iſt. Hier befindet fih auch ein Landli⸗ 
cent: Comtoir.: Die Nahrung der Stadt beftehet tm 
Getreidehandel, welcher nach Nerfen und Ben: 
‚lo auf der Maas getrieben wird, ‚auch aus den bürs 
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gerlihen Gewerben, Handwerfen und dem Braten, 
wobey das dafige Bier, der Drydraet, be 
fannt genug in dortiger Nacbarfchaft iſt. Die 
Paſſage nach Deutfhland, Holland und Frankreich 
gehet durch die Stadt, daher befindet fich hier auh 
ein Fönigficher Poftmeifter. 1739 ward eine Tuch— 
manufactur hier errichtet, mit 4 Stühlen und 
26 Arbeitern, welche 1780 verfertigten 231 Etüd, 
an Werth für 6260 Rthlr. 1755 fam eine las. 
nelflmanufactur von n Etuhle und 7 Arbeitern 
zu Stande, melde 1780 für 432 Rthlr. 16 Stücke 
lieferten... Die 1777 angefangene Huthmanus 
factur hat 1780 mit 3 Perfonen 165 Sıücf Huͤthe, 
130 Rthlr. ohngefähr an Werth gemacht. Bon 
‚den drey Strumpfmanufacturen, wovon. 
zwey 1766 und eine 1777 zu arbeiten anfingen, find 
auf 7 Stühlen mit 33 Arbeitern 1780 an Struͤm⸗ 
pfen 4900 Paar, an Werth 2031 Rthlr. gewirkt 
worden. Die beiden 1779 errichteten Pluͤſch ma⸗ 
nufacturen haben auf 5 Etühlen mit 43 Arbeil 
teen im 178often Fahre für 4025 Rthlr. 150 Stuͤck 
gewwebet, und zehn Bandmweber 220 Stüdz 
aber 20 Leinweber arbeiten bloß für die Eins 
wohner ums Lohn. 
— 
Dieſe zwar nicht große, aber ganz —— 
erbaute Stadt, litt 1735 einen. großen Schaden 
durch das in die Luft geflogene Pulvermagazin; und 
1757 wurden fie von den franzöfifchen Truppen eins 
genommen. 1764 find ihre Feftungsmwerfe gefchleift, 
und die Pläse an Einwohner verfauft worden, 
. 1782 befanden fi darin 2033. Cinwohner, wora 
Aa2 unter 
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unter 3 Tuchmachermeiſter nebft 42 Geſellen, 2 Zeuch⸗ 
machermeifter nebſt 77 Gefellen, 3 Strumpfmaderr 
meifter nebft 34 Gefellen, ı Huthmachermeiſter nebft 
2 Gefellen waren. Ueberhaupt find in der Stadt 
326 Häufer mit Ziegeldähern, 105 Scheunen 


and 3 wüfte Stellen vorhanden, desgleichen 8 Brau⸗ 


fielen, 2 Brandmweinblafen, 135 ‚Öffentliche und 
Hrivatbrunnen, 5 metallene und 29 hölzerne Spri⸗ 
gen, 9 Zeuerleitern, 283 — 5 Haken 
| vor 19 Waſſerkufen. . 


z Revelär, 2 Stunden von. Geldern,. unterm 
Niederamte Geldern, gehödret zwar nicht zu den 
Städten, ift aber doch ein großer und. berühmter 
Drt, mit. einem Landlicent: Comtoir und einem ber 
rühmten Bilde der heiligen Jungfrau Maria, weiches 
feit 1643 noch bis. jegt von den Roͤmiſcheatholiſchen 
mit aroßen PBroceffionen befuchet wird. Diefe kommen 
yon dem Oberrhein, der Wefer und Maas) aus fremden Landen, 
aus Holland'und far aus allen Orten nach Kevelaͤr zum Gottes⸗ 
dienft, wodurch daun dieſer Ort in gutes Aufnehmen gerathen 
if. Den Gottesdienft Halten die Patres Oratorii dafelbft, und 
dns Gotteshaus befinder fich durch die milden Stiftungen im gu⸗ 
sen Wohlſtande. Hier ift feit 1755 eine Hut macherwerk⸗ 
fact, welche mit 2 Arbeitern jährlich fir 300 Rebir. 280 Hüͤte 
tiefere x und die hiefigen 5 Leinweber arbeiten auf ihren 6 
Stühlen ums Lohn, 


ET dekerk, iſt ein meitläuftiger und ziemlich — unter 
der Vogtey Geldern gelegener Ort, mit einem Nonnenkto—⸗ 
fer, einem Landlicent /Comtoir mit einer 1752 und einer 1756 
errichteten Bandmannfactur, welche 1780 auf 8 Stühlen 


mit 8 Perſonen 400 Stücke gewirkt haben; mit einer 1757 ee 


richteten Tuchmanufactur, melde 1780 mit 4 Perfanen 
| ; — 
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25 Stüde r Werth 400 Mehr. webte; und 10 geinwebern, 
die auf ihren 10 Sthhlen ums Lohn arbeiten. 


Niekerk, Neukerke, oder Neukirchen, if ein 
offener, aber ziemlich weitlaͤuſtiger Ort, unter der Vogtey Gel⸗ 
dern, wo ı755 ein Tuchmacher ſich niederlich, der 1780 
auf ı Stühle 20 Stuͤcke Tuch 210 Thlt. an Werth wirkte; ein 
Hutmadyer filste im gedachten Jahre 120 Hüte, an Werth 
150 Rthlr.; und die 15 Keinmweber arbeiten für andere ums 


Lohn. Die Marolphſche Landſchaft unter n und das - 


Haus Aſſelt find adlich. 
Die adelihen Dörfer, Eyll, St. Antoͤnisberg, 


oder Thoͤnnisberg, mit einem Landlicent⸗Comtoit, Sch aͤp⸗ 


huyſen, Reurdt, mit einem Landlicent » Comtoir, Ger 
Helen, Bernum und Stenden, gehören unter die Vog⸗ 
tey Geldern; und die adelihen Dörfer, Wetten, En» 
pellen, mit einem. Landlicent + Comtoir, Pondt umd 
Veerdt, unter das Niederamt Geldern. Die Gerichtsbarkeit 
der Vogtey und des Niederamts Geldern gehört dem Erbmate 
ſchalle des Herzogthums/ dem Rarauis von Hoͤnsbroͤck. 


11. Von dem Amte und fande 
Strahlen. 

Strahlen, eine fehr Ste, nicht weit vom 
Fluſſe Niers gelegene Stadt, hat auf der einen Sei⸗ 
te eine ſchoͤne Ebene, auf der andern aber eine fans 
Diate und beraigte Gegend. Sie foll von den aus der roͤ⸗ 


miſchen Geſchichte bekannten Steinen ihren Urſprung haben, 
ind m hieſelbſt eine roͤmiſche Station geweſen ſeyn ſoll, welche 


zwiſchen Vetera oder Kanten und Coͤlln gelegen, in dem Itine⸗ 


rario Kaiſers Antonin aber Sablones genannt wird, fo wie 
man das daſelbſt gelegene Klofter Canonicorum, St, Auguftini 
regularium, insgemein no in't Sant nennt. Diefer Ort 
bat dem — vou Coͤlln zugehoͤret, welcher ein Graf von 
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Sonnenberg, und zugleich Probft des Stifts St. St. Simonis 
und Zuda zu Goßlar geweſen if. Diefem war die Erziehung. 
Saifers Heinrich IV. anvertrauet, und derfelbe foll auch 1056, 
da er ben Heinrichen in großem Anfehen geftanden, dem Bene 
dietinerfiofter, oder der jekigen Abteny zu Siegberg, den 


rund dafelbft gefchenft Haben, welche auch mit der hoben Lan⸗ 


desherrfchaft, fo viel die Civil + Yurisdiction betrifft, noch con» 


eutrixet. Das Gericht zu Strahlen ıft ein Haupts 


gericht, wohin einige umliegende Untergerich 
te auf Belehrung fommen. Der dafige Magis. 
ftrat beftchet aus zwölf Perfonen, nemlih 4 Schef⸗ 


fen, 4 Unter Burgemeiftern und 4Rathmaͤnnern. 


Der Landesherr hat dafelbft und im Amte einen 
Droffard und Schultheiß, der Prälat von 
Siegberg aber feget die Halbicheid der Scheffen an, 
Auch ift hier ein andlicent: Comtoir. In der Stadt 
ift die Pfarrkirche, imgleichen das Nonnenflofter 
St. Agneten und Gt. Caͤcilien, fo über 400 Jahr geftanden. 
Die Nahrung der Stadt beftehet in dem Aders 
baue, und aus einigen Handmerfen, wie auch 
in VBerfertigung der Niederländifben 
Kanten, melde von den Kremden aufgefaufet 
werden. Außerdem find hier noch eine aus 3 Stuͤh⸗ 


len beftehende Strumpfmanufactur, die 1780 
mit 7 Arbeitern 1270 Paar Strümpfe an Werth 


300 Rthlr. gewirft haben; feit 1773 eine Huth: 
madermwerfftatt, wo 1780 mit 2 Perfonen 120 


‚Hüthe 70 Rthlr. an Werth gemacht wurden; und 


4 Leinweber mit 4 Stühlen arbeiten für andere 
ums Lohn. Die Paflage durch diefe Stadt gehet 
nach Venlo, und aus dem Fülihfhen nach Nimmwes 
den. Ihre ehemaligen Feftungswerfe find 1672 von 
den Franzoſen gefoleifet worden. Die Stadt felbft 


aber ift mittelmäßig, und hatte Unno 1782 über; 


haupt 
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Haupt 989 Einwohner, morunter 8 Strumpfmaders - 


meiſter nebft 6 Gefellen, und ı Huthmachermeifter 


# 


nebft ı Gefellen befindlich waren. Sie beftand aus 
183 Häufern mit Ziegeldächern und 108 Scheunen; 
auch waren dajelbit vorhanden 4 Brauftellen, 4 Brandweinbla⸗ 
fen, desgleihen 52 Öffentliche und Privacbrunnen, 2 metallene 
und 8 hölzerne Spritzen, 9 Feuerleitern, go Eimer, 9 Haken 
und 9 Waſſerkufen. Sie ſtehet des Königes Majeftät 
unmittelbar zu, hat wie Geldern Sig und Stimme 


auf den Landtagen, und ſchon 1428 vom Örafen Ar— 


nold von Egmond dad Stadtrecht, vermöge ei- 
nes ausgeſtellten Briefes, erhalten. Die Einwohner 
befennen fih zur vömifchcatholifchen Religion, und 


in die hieſige catholiſche Schule werden junge Leute 


aus der Nachbarſchaft, auch aus dem vornehmen Adel 
geſchickt. Nahe bey dieſer Stadt iſt das oberwehn⸗ 
te Kloſter Canonicorum regularium Auguftini. | 

Im Lande Strahlen find nur 6 adliche 50: 
milien angefefien. 


I. Bon dem Amte und Sande 
Wachtendonk. J— 
Das Land Wachtendonk hat von der 
Stadt Wachtendonk den Namen, und hieß ehedem 
das Land von Geiſteren. Es liegt an der 
Niers, in welche unter diefer Stadt die beiden 
fleinen Fluͤſſe, die Slhecke und Retta fallen. 
Vormals gehörte ed den Herren von Wachten⸗ 
donf und ift in brüderlicher Uneinigfeit von dies 
fer Familie abgekommen. Gegenwärtig beſitzt mit 


koͤniglicher unterm 28. Junius 1757 erfolgter Beſtaͤ⸗ 


tigung die Stadt und Herrlichkeit Wachtendonk die 
Aa 4 Fami⸗ 
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Familie von der Linden, welche ſie fuͤr 53, i66 
Rihlr. erfauft hat. 

Wachtendonk ift eine mittelmäßige Stadt, 
hat feinen Namen von einem Zoll: und Wachthauſe 
und vom Schloffe Donf, mweldhes mit eis 
nem tiefen und breiten Graben umgeben gemefen 
it, und hat von undenfliben Jahren her allezeit 
unter die Städte des Oberquartiers von Geldern ge: 
böret, und in diefer Befchaffenheit das Recht ge 
habt, auf den Landtägen zu erfcheinen. Es kam auch 
dieſe Stade endlich an Kaifer Earl V. Im fpanifchen Kriege 
wurde fie von den Truppen der vereinigten Niederlande wieder 
eingenommen, mit hoben Willen befeftiget, und bis 1588 in 
Beſitz behalten, wo fie aber Ernft von Manngfeld aber 
mals belagert und dem Könige in Spanien wiederum untermors, 
fen hat. In diefer Belagerung fol zu Venlo die Art Bomben 
zu werfen erfunden worden ſeyn, wie der bekannte Jeſuit Stra 
ba anführt. 1590 wurde diefer Ort wieder von den Truppen det 

vereinigten Staaten erobert, und bis 1605 befegen; wo der Graf 
de Boucquop fie belagerte, und wiederum an den König von 
Spanien, ald Herzog von Geldern brachte. Endlich haben die 
Spanier dad Schloß gänzlich gefchleifet, und die Stadt von als 
len Zortificationen entblößet. In dieſem Zuftande vers 
blieb fie, bis fie durch den Utrechtfchen Frieden, 
Hleih andern in dem Dberquartier von Geldern 
gelegenen Städten, an den König von Preußen 
überlaffen worden if. Der Magiftrat be 
ftehet ordentlihb aus einem Amtmann oder 
Schultheißen, vier Scheffen, vier Burs 
gemeiftern und einem Gtadtfecretait; 
von dem Niedergericht aber wird an den fous 
verainen Juſtizrath zu Geldern in reviforio 
appelliret. Die Parochialkirche St. Mihaelig 
fand vor Errichtung der Stadt — unter Schutz 
des 
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des heiligen Sebaſtian, bis 1400, mo man ſie ih die 
Stadt verlegte. Auch iſt allhiet ein Nonnenklo⸗ 
ſter, Vallis Jofaphat oder das Thal Joſa⸗ 
phat genannt, imgleichen ein Pilgrimſpital 


J für arme reifende Leute. Die Parochialkirche, das Non⸗ 


nenkloſter, die Paſtorey und zwey Vicarien, ſind durch die ehe⸗ 
maligen Herren des Laͤndchens Geiſteren, die beiden Capellans 


und zwey andere Vicarien aber don guten frommen Leuten ge⸗ 


fiftee worden. Durch Wachtendonk geht die Paſſage 
aus dem Cöllniihen und von dem Rhein. auf Venlo, 
nach. der Maas und ferner nach Brabant: Es giebt 
daher auch ein Pandlicent:Comtoir hier. 1708 find. 
zwey Deittheile Häufer diefer ebenfalld catholifchen 


‚Stadt, duch einen Brand in die Afche gelegt mors 


den. Der Bilhof zu Ruͤremonde hat die Aufficht 
in geiftlihen Sachen. Sie ift dem Könige als ihrem 
Souverain mediat unterworfen; immediat aber be: 
figt fie dee Herr von der finden Die Stadtnahs 
rung beftehet im Ader: und Gartenbau, 
Drauen, bürgerlihen Handmwerfen und 
Gemwerben, Jahrmärkten, Leinwebe— 
reyen und Bleichen. Denn es befinden ſich in 
derſelben eine Bandmanufactur mit 54 Stuͤh⸗ 
len, welche jaͤhrlich gegen 350 Stuͤck Bänder liefert; 
eine Leinenmanufactur, die auf 49 Stühlen 
jährlich gegen 399 Stüce wirfet; und zwey Wols 
lenzeuchweber, movon einer 1754, det andere 
1760 ſich hier niederliceh, und gegenmwärfig duf 2 
Stühlen mit 4 Perfonen nur 2 Stuͤck, 80 Rthlr. an 


Werth, verfertigen. Im Jahre 1782 waren in 


Wachtendonk 176 Häufer mit Ziegeldächern , nebſt 
89 TER und. überhaupt 972 Seelen, wor. 
= Aa5 unter 
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unter: 2 Tuchmachermeifter, nebft ı Befellen, und 
ı Hutmachermeifter waren; auch waren dafelbft 6 Braus 
ſtellen, 12 Brandiweinblafen, 108 öffentliche und Privarbrunnen, 
und an Feuergerächfchaften ı ınetallene nebſt 1. hölzernen Sprike, 
7, Leitern, 109 Eimer, ı0 Haken, und 5 Mafferfufen. Im 
Lande Wachtendonk find nur 2 adliche Familien angefeflen. 


IV. Bon dem Amte und Sande 
Griedenbed. | 


Diefed Fand begreift einen ziemlichen Diftriet 
-an Dörfern und anſehnlichen Lehnen. 


Crieckenbeck ift ein offener wohlbewohnter 
Drt, wovon diefer ganze Diftriet den Namen fühtt. 
Die Appeltationen gehen an das fönigliche fouverais 
ne Gericht nach Geldern, 


Bierßen , ein wohlbewohnter nahrhafter 
Ort, mwofelbft Decanus und Eapitulum St. Gereo— 
nis zu Coͤlln Jurisdictions- und Grundherren find, 
viel Handel mit Feinewand getrieben wird, und mwels 
cher Ort vom Herzogthum Juͤlich umgeben ift. Hie 
ſelbſt befinden ſich eine catholifche Kirche, und ein 
Nonnenflofter, auch eine reformirte Kir’ 
chez ein Pandlicent:Comtoir; feit undenflichen Jah? 
ten 180 Leinweber, melde 1780 auf eben fo viel 
Stühlen 1625. Stüf gemirft haben, an Werth 9% 
gen 36,500 Rihlr. Diefer Drt ift größtentheild ca⸗ 
tholiſch, und die dafelbft vorhandenen Mennoni’ 
‚fen halten ſich zu ihrer Kirche in Erefeld, im Fur 
ſtenthum Meurs. Im Lande Eriecfenbec: find 9% 


genwärtig 12 adliche Zamilien angefefen, und 2 
| j liche 
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liche Dörfer find auf den einzelnen SOHeem 
und Höfen folgende, ale: ' 


Greefraͤdt, oder Greefrath, mit einem Landlicent⸗ 
Eomtoir und einer Bandmanufackur, melde 1780 auf 
83 Stühlen 6650 Stück Bänder lieferte, und von.den Werbe⸗ 
amd Handwerksgeldern befrent iſt. i 


Lobberich, mit einem Landlicent⸗ Comtoir, bat 5 Sa m⸗ 
met» und Seidenweber, welche von Handwerks- und, 
Merbegelde frey find, und 1780 auf 5 Stühlen 100 Stuͤck, an 
Merth 620 Rthlr., dverfertigt haben; einen Leinmweber, der 
2780 für den Werth von ıso Rthlt. 15 Stück Leinwand lieferte; 
einen Zeuchweber, der auf ı Stuhle 3a Stüf, am Werthe 

212 Kthie., webete; umd eine 1755 errichtete Hut macher⸗ 
werkſtatt, mo mit 2 rn. 570 Huͤte, an Werth 570 
Rthlr. gemacht wurden. 


— Hinsbeck; Leuth; Wankum und men 


V. Bom Amte und Sande Reifen. 


Diefes Land lieget an der Maas zwiſchen Ruͤ⸗ 
remonde und Venlo, 6 Stunden von Geldern. 


Keſſel, mit dem daſigen Caſtell, iſt der 
Sage nach ſchon zu der Roͤmer Zeiten bekannt und 
beruͤhmt geweſen, auch Caſtellum Menapiorum, 
oder die Veſtung in dem Lande der Menapier, ges 
nennet worden. Don den Römern foll das alte Echloß ges 
bauet feyn, welches ganz nahe an der Maas auf einem Berge 
fieget, den die Kömer nach ihrer befanuten Weife aufgeführet 
haben. Es zeugen die vorhandenen Mauern von dem Alterthum 
dieſes Ortes zur Gnüge, fo daß man ihm folches wol nicht flreie 
gig machen wird, Mon den Sranfen wurde diefer Ort in der 
Mitte des vierten Jahrhunderts EINGENOMMEN, worauf Zulianus | 
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der Abttuunige das Schloß‘ nach einer langwierigen Belagerung 
wieder erobert hat. Es find auch ohngefähr ums Jahr 1720 im 
dafiger Gegend, auf dem Felde nach der Dortfchaft Baerlo 
zu, viele alte ®mifche Münzen gefunden worden, welche 
mehrentheils nach Holland gekommen, wovon jedoch fünf 
goldene Münzen noch auf dem Schloſſe Keſſel befindlich 
ſeyn follen, auf welchen die Bildniſſe folgender fünf Kaiſer, 
Conſtantinus, Valentinianus, Theodoſius, Arcadius und Hono⸗ 
tius zu ſehen ſind. Von dieſem alten Orte Keſſel hat der ganze 
Ambacht oder das Amt Keſſel feinen Namen, welches aus 
Zwanzig Dorffchaften und Herrlichkeiten beſtehet. Jetzt iſt der 
koͤnigliche Geheime Rath beym Landes/Adminiſtrationscollegio 
zu Geldern, Wilhelm Anton, Freyherr von Merwyck, Herr zu 
Keſſel, auch daſelbſt Jurisdictions Herr, und außer demſelben 
ſind noch 15 adeliche Familien im Lande Keſſel angeſeſſen. Zu 
Keſſel it nicht nur ein koͤnigl. Geldriſches Maas⸗ Zoll⸗ md 
Licenteomtoir, nebſt einem Landlicent ⸗ Somtoir, ſondern auch ein 
adliher Mans + Zoll. 

. Helden, eim adeliches großes wohlgebautes Dorf; jen⸗ 
feit der Maas, unweit Keſſel, mit einem Landlicent ⸗Comtoir. 

Vanray, ein adelicher großer wohlgebauter Ort ohne 
Stadtrecht, moben und in der dazu gehörigen Herrlichkeit D0 
rum ein Manns» und zwey Nonnenktöfter befindlich find, 
Hier befinden fich 4 Hutmader, welche 386 Hüte, an Werth 
179 Rthlt., 1780 verfertigten; ein Tuch machet, der 1780 
Mit 4 Verfonen 12 Stücke, an Werth 550 Be 4 verfertigte; und 
ein Landlicent, Comtoir. 

Horſt, ein adelicher wohlgebauter Ort ohne Stadtgerech⸗ 
tigkeit, deſſen Beſitzer auch die Jurisdietion zuſtehet, bat ein 
Landlicent » Comtoir, eine 1753 errichtet Tuchmanufa⸗ 
etur, die auf 2 Stühlen mit 11 Perfonen 46 Stüd jährlich lie⸗ 
tert, an Werth 2000 Rthlt.; und 106 eeinweber, welche 
1780 auf 90 Stühlen ums Lohn arbeiteten, — 
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Andere adeliche Dörfer find: Sevenum, Ble⸗ 
ey d, oder Bleric, mit. einem Landlicent » Comtoir; Schmol⸗ 
gen; Broͤckhuyſenvorſt; Baerlo, mit einem Landlicente 
Comtoir; Wanßum; Gribbenporft, mir einem gdelichen 
Maas» Zolle; Lottum; Blitterswyck; Mierlo; Thyn⸗ 
zan; Dirlo;; Geyſteren, oder Geiſteren, mit. einem 
Landlicent⸗ Comtoir; und Oeyen. 

Die koͤniglichen Dörfer find: Helden, mit einem 
unteramte; Bree, und Broͤckkhuyſen, mit einem Landli⸗ 
cent · Comtoir und einem Zeuchmacher, der auf einem Stuhle 
mit Perſonen 10 Stüd, 500 Thlr. an Werth, —— Hier 
iſt auch ein Unteramt. 


VI. Die befondern Herrſchaften im 

Herzogthum Geldern, welche uns 
ter koͤniglicher e — fe: 
hen, find folgende: 


ı) Die Herrlichkeit Wal beck liegt zwiſchen der 
Maas und der Niers, unweit des ehemaligen Eugenianiſchen 
Grabend, gehört als ein Lehn zur Hälfte dem Freyherrn 
von Dormid, und zur andern Hälfte dem Her von Bits 
ninghaufen. 

2) Die Herrlichkeit Aerßen liege an der Maas, 
wofelbft cin feſtes Schloß gefianden hat, welches in den Nieder⸗ 
Jändifchen Kriegen von dem Herzog von Parma belagert und 
eingenommen worden if. Sie gehoͤret jcht dem Herrn vom 
Wymar. | | 

3) Well und Bergen, diefe Herrlichkeit liegt diſſeit 
der Maas, und gehoͤret dem Herren von Liedel. Zu Melt ifk 
nicht nur ein eben dergleichen koͤniglich Geldriſches Maaszoll⸗ 
Comtoir, wie zu Keſſel, fondern auch ein Landlicent ⸗Comtoir, 
wie zu Bergen. 

4) Die 
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4) Die Herrtihkeit Afferden lieat diffeles an der 
Maas, und bat vormals der Frau Marquifin von Schenk nebk 
dem Haufe Blyenbeck zugehoͤtet, jegt aber befiget fie der Erb⸗ 
marſchall des Herzogthums Geldern Herr Lotbarius Marauis 
von Hoͤnsbroͤck. Zu Afferden ift ein Landlicent + Comtoit. 

5) Middelaͤr, eine koͤnigliche Hertlichkeit, hat 
feinen befondern Schultheißen. 

6) Rayen, an der Niers, iſt ebenfalls eine Herrfchaft, 
und zu Rayen befindet ſich auch ein Eandlicent » Comtoir. 

7. 8) Die Hertlichkeiten Twiſtede und Klein 
Kevelär. ! 

9 und 10) Die Herrlichkeiten Velden und Lom 
beſitzet Herr Chriſtian Auguſt von Wymar. 


Zen: 
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Deutſche Reihsländer, 
Ä oder | 
Eande, die mit dem H. R. Reiche in 
Verbindung ftehen, 
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"Die Mark Brandenburg. 
en 


gkandharten.. 


ie erfte Landharte von der Marf 
Brandenburg findet man in dem T’heazro 
orbis terrarum des Abraham Drteliug, der 
es zuerft 1570, dann auch 1592 herausgab, fo mie 
nach feinem Tode in der Pantinianifchen Handlung 
1601 ff. neue Ausgaben erfchienen. Diefe Sharte, 
worauf das Jahr 1588 fteht, führt den Titel: Bran- 
denburgenfi s Murchae de/criptio. 

Hierauf lieferte ein frangöfifcher Coſmograph 
Petrus Bertius in feinen geographifchen 5 Buͤ⸗ 
dern zuerft 1601 und dann 1616 unter dem Ritel: 

ı Tabulae Geographiae contractae, eine 43 Zol 
rheinl. breite und 34 Zoll hohe Eharte von 
der Mark. 

Elias Camerarius, der 1581 als Miro, 
der Mathematif zu Franffurth a. d. Oder ftarb, hat 
ebenfalls eine Charte von der Marf verfertigt, wel 
che der berühmte Geograph und Kupferfteder Gerz 
Hard Mercator in Kupfer ſtach. Diefe in der 

That nicht ſchlechte Charte, welche 133 Zoll breit 
und 135 30ll Hoc ift, und den Titel: Marca Bran« 
denburgenfis et. Pomerana hat, enthält auch Mech: 
lenburg, nebſt dem größten Theile von Pommern, 
. und erſchien erſt nach dem Tode Mercators, in def 
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fen von Jodocus Hondius 1605 zuerſt heran: 
gegebenem Werfe: Atlas five Co/mographicae me- 
ditationes de fabrica mundi et fabricati figura. 
In einer no fpätern und Fleinern Ausgabe dieſes 
Werksivon 1632 fteht diefelbe. Charte von. 9% Zoll 
Breite und 7 Zoll Höhe, welche nachher Matthias 
Duade ebenfalld neu zeichnete, worauf fie der das 
mals geſchickte Kupferſtecher Johann Buſſema— 
her 115300 breit und 83 Zoll Hoch ſtach, abdruck— 
te und mit des. Cgurfürten Johann George 


Bildniß zierte. 


Beſſer zeichnete nachher Mercators Charte 
Wilhelm und Johann Blaeu, Blau oder 
Blaw, welcher letztere ſich auch Wilhelmus 


Janſonius Caoͤſius zu ſchreiben pflegte, ſtach fie 


15 Zoll breit und 113 Zoll hoch, worauf fie 1641 im 
erften Theile feines neuen Atlas, unter dem Titel: 
Brandeburgum Marchionatus cum ducatibus Po- 
meraniae et Mekelenburgi, dann als Nachſtich 
in der Merianfchen Topographie von der Mark 
Brandenburg .und Pommern herausfam. 


Electoratus Brandenburgi Meckelenburgi 
et maximae partis Pomeraniae noviſſima tabula. 
Unten rechts: Nicolaus Vi/scher (au Pifcator) 
excudebat; und als Schenf die Charte an ſich 
gebracht hatte, fegte er hinzu: Nunc apud Pezrum 
Schenck junior. Es ift ganz die Blaeuiſche 


Charte außer Mecklenburg und Pommern, weldt 


mit mehr Drten angefüllt find. 


Dieſe Charten brauchte man fo lange, bis der 
Gothe, Dlaus Johannis (Sohn), des [he 
difhen Königs Guſta v Coſmograph, eine neut 

Char; 
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Eharte von der Mark Brandenburg auf 
vier Bogen zeichnete, als: 
j Marchienatus Brandenburgici pars, quae 'Marchia we tus, 
vulgo Alte- Mark dicitur ıc., ſteht im Blaeuiſchen Atlas B. 3., 
und ald Covens und Mortier zu Amſterdam die Platte an 
fich gebracht hatten, feßten ſie ihre Namen darauf, wie bey dem 
3 folgenden: 
Marck, Brandenb, pars, quae Marthia media, vulgo Mittel- 
Mark audit etc. 
March, Brandenb, partes dune, Nova Marchia et Vikera- 
za etc. md 
March. Brandenb, partes dune, Ruppin comitatus et Prig- 
nits regiuncula. Auth, Olao Ioannis Gotho, Guftavo Magno 
Cosm. Ben diefen Auffchriften habe ich mid) genau nach, den 
Driginalterten gerichtet. Eben diefe 4 Blätter wurden nachher 
auf 3 Blätter unter folgenden Titeln gebracht: 
 Marcbia vetus vulgo Alte- Mark in March, Brandenburgi- 
.co von Joh. Janßoniaus. Diefe Charte, worauf auch. die 
Vrignitz ſich beſindet, ift verkehrt, übrigens ganz nach der Dlais 
chen, gezeichnet, fo daß man Abend unten, Morgen oben, Mit⸗ 
gernacht zur linken und Mittag zur rechten bat. Sn der Folge 
festen Schenk und Valk ihre Namen darauf. 
| Marehia media vulgo Mittel- Mark etc, ebenfalld von Jo h. 
Janßonius nebft den Namen Schenk und Valk. Diefes 
Blatt enthält auch die Uckermark und die Sraffchaft Kuppin, 
hier Rappin genannt, übrigens iſt es wie voriges falſch gezeich⸗ 
net, unten Mittag, oben Morgen ꝛc. Endlich) 
Marchia nova vulgo Neu- Mark in etc. unter den Namen 
Schenk und Gerard Valk, wie die beiden vorigen verkehrt 
‚gezeichnet. Sie enthält auch Sternberg und Groffen. 


Aus den bisher befchriedenen 4 und 3 Blättern 
hat Olaus, oder vielmehr Heinrich Hondius 
und Blaeu aus Dlai Zeichnungen, ein einziz 
ges 21 Zoll breites und 183 Zoll hohes Blatt 
von der ganzen Mark aeliefert, das den Titel 
führt: Marchionatus Brandenburgicus Auth. 


Olao iohannis Gotho, Guftavi Mag. R. S. Cofm. 
Bb 3 Un⸗ 
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Unten zur linfen findet fich eine Zuſchrift an den Churfürft Fries 
drich Wilhelm von I. Blaeu; und auf des H. Hon⸗ 
dius bereits vorher herausgegebenen Charte, wovon Blaeu nach⸗ 
her die Platte des Hondius an ſich brachte, ſteht eine Zuſchrift 
an den ſchwediſchen Agenten zu London Michael Bland. 
Dieſe Charte iſt auch unter Johann Janßon Namen 1618 
in feinem neuen Atlas erfchienen. Nachher kam an die Stelle 
diefesg Namens: 'apud Janfsönio- Waesbergios, Mofem Pitt et 
Stephanum Swart — fo nannten ſich die Blaeufchen Erben, vom 
welchen Perer Schenk und Gerhard Valk in der Folge 
die Platten und Charten an fich kauften — mit einer Zufchrift am 
Lyonel Jenkins. Endlich kamen an die Stelle der vorhinges 
nannten Verleger die Worte: Proftant Amftelaedami apud Pe- 
trum Schenk et Gerardum Valk c. p. 

Brandenburgis Marcha heißt eine Heine Charte auf einem 
Detavblatte in des Levini Hulfii Auszuge aus Ottelii theatr. or- 
bis terrarum, 

Marchionatus et Electoratus Brandenburgicus una et duca- 
tus Pomeraniae in fuas fubdivifi ditiones arque noviter defcripti 

„a Gerardo Valk mit fehr fehlerhaften Namen. 
Marchionatus Brandenburgicus et, ducatus Pomeraniae, 
quorum prior ſubdiuiſus in fingulares Marchias, nempe veterem, 
mediam, novam et Vkermarchiam cum regione Prignitia — — 
Venundantur per Gerardum et Leonardum Valk, 23 Zoll breis 
und 185.30 Hoch. 

Marchionatus Brandenburgici et Ducatus Pomeraniae t4- 
bula, quae .eft pars feptentrionalis circuli Saxoniae füuperioris, 
Authore F, de Wir. Welche Charte ſchon beffer ald die vom 
Gerard Valk iſt. Sie hat 215 Zoll Breite und 185 Zoll Höhe 

Marchionatus Brandenburgenfis, in quo fung verus, me» 
dia et nova Marchia et ducarus Pomeraniae tabula, quae eft pars 
feptentrionalis Circuli Saxoniae Superioris. authore T. Dankert, 
Iſt genau die unmittelbar vorher genannte Charte des de Witt. 

In Johann Ultich Muͤller (Geographen su Ulm) Geogra- 
phia torius orbis compendiarja, Ulm 1692, findet fich No, 36 
eine kleine Charte unter dem Zitel: Marchienatus Brandenbur- 
genlis, u. 

Le Marquiſat et Electorat de Brandebourg, qui fait par- 
tie de la haute Saxe, divil en fes principales Marches, feavoir 

Ä ' vieil- 
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vieille, moyenne et nouvelle Marche, les Quartiers de Sternberg; 
Uckermark , Prignits et le Comt€ de Ruppin. Dreſſẽ fur leg 
memoires les plus nouveaux par le Sr, Sanfon, Geographe or 
dinaire du roy. 1692. Eigentlich ift dieie Charte von H ubert | 
Jaillot, deflen Name nuch auf dem Titel ſteht, weil Ni⸗ 
colaus Sanfon, der Geograph, bereits 1668 zu Daris geſtor⸗ 
ben war und Wilhelm Sanfon nur meiſtentheils Seechar⸗ 
ten gezeichnet hat. 

Tabula Marchionatus Brandenburgici et ducatus Pomera- 
niae — noviſſime edita a loh, Baptifta Homanno Norib, cum pri- 
vil.S. C.M, ift ein Nachſtich der de MWittfchen Charte, ie hat 
‘ 21% Zoll Breite und 195 Zoll Möhe, Es giebt zwen Ausgaben 
derfelben, in deren. einer man die ausgefchriebenen Namen der 
Kreiſe, in der andern aber nur Zahlen, die feitwärtd erklaͤrt 
find, findet, 

Tabula Marchionatus Brandenburgici, ift ein halber Bo⸗ 
gen von gewöhnlichen Formate, von Ehrhard Weigel, 
| Begni Boruffiae et electoratus Brandenburgici — delinee- 

tio ad ftationes publicorum curfuum et veredariorum cogno- 
fcendas accommodata, quas — hereditärio jure moderarur et 
regit vir ill, Iohann. Cafimirus S. R. I. Comes a Wartenberg 
Reg. Maj. Borufforum fupremus Camerarius et Minifter flatus 
primarius. Iſt 265 301 breit und 2053. bach. Unten innerhalb 
des Randes fteht F. Halıma excudit Amitelodami cum privilegio, 
Eben diefen Titel führt auch eine 23% Zoll breite und 18% 
Zoll hohe Charte, mit der Infchrife unten innerhalb des Randes: 
P. Schenk excudit L, P. Regis Poloniae et Elect, Saxon, 


Landcharte des Churfürftenthums PBran- 
denburg ausgefertigt von J. P. Fr. von Gund- 
ling etc. von 323 Zoll Breite und 19 Zoll Höhe, 
worauf außerhalb desRandes unten im rechten Win: 
kel fteht: G. P. Bufch fculpf: et excud. Berolini. 
Dies ift die erfte Charte, mit der eine Hauptverbefs 
ferung vorgenommen worden war. Der geheime 
Rath Jacob Paul von Bundling, der 1713, 
Rs und 1715 die Mark durchreifete, bemerfte die 

854 | u: 


_ 


392 TI. Abth. Deutſche Reichslande. 


Unrichtigkeiten der bisherigen Charten, und beob: 
achtete daher die Lage des Landes und der Staͤdte 
nebſt dem Laufe der Ströme genau, welche Mates 
tialien er fih zur Ausarbeitung einer neuen Charte 
und zu einer neuen Beichreibung fammelte, die auch 
nachher erfhien. Kinige Fehler ausgenommen it 
fie vorteefflih, 3. B. falfh ıft die Benennung dei 
Ländchens Bärmalde durch Becrfelde x. 


Electoratus five Marchia Brandenburgenfis juxta novifk- 
mam delineationem in mappa geographica aeri incifa, opera et 
fumtibus Matthaei Seutteri etc, 213 Zoll breit, 185 Zoll hoch, 
iſt aus voriger Gundlingfchen Charte wie die folgenden entſtanden. 


Marchia five Electoratus Brandenburgicus nec non duca- 
tus Pomeranise etc. fculpfit et excudit Matthaens Seutter Geo 
graph. Auguft, 213 Zoff breit und 19 hoch. 


Marchionatus Brandenburgenfis, ducatıs Pomeranise et 
ducatus Mecklenburgicus excufi et venales proftantes apud Mat- 
thaeum Seutter etc. 223 Zoll breit und 193 Zoll hoch. 


Nova Electoratus er Marchionatus Brandenburgici tabula 
nuper editaa J. P. Fr. Gundlingio nunc vero aucta et emendita 
a Rein et lof, Ottens Geogr. Amſt. 22% Zoll breit und 19 
Zoll hoch, 


Keifeharte durch das Churfürſtenthum Bram 
denburg; verfertigt von J.&, Schreibern im Leipzig, 9 
Sol breit, 63 Zoll hoch. 


Carte Generale des Villes et des endroits les plus remar- 
quables, des quatre Marches Electorales de Rrandenbourg — 
telle qu’ £roit la firtiation Paunẽe 1640. 195 Zoll breit und 155 
Zoll hoch. Sie gehört zu den Memoires pour fervir A P’hiftoire 
de la Maifon de brandebourg, und hat bereitd den Friedrich 
Wilhelms Graben abgebildet, der doch damals nach nicht 
sorhanden war. 1751 Fam diele Charte nebft dem Werke aufs 
neue zu Amſterdam heraus, und in dieſer Ausanbe ließ man den 
Zufaß telle ete. nebſt der Jahrzahl 1940 weg. Man hat diefe 
Charte auch unter einem deutichen Titel, - 

} 
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Auf dem ZTitelblatte der 1742 in 4. zu Leipzig herausge⸗ 
kommenen Schrift: Aquilonales 'Marchiones Electores Branden- 
burgici — a Ich. Ludov. Lev. Gebhardi ift eine Heine Charte von 
der von Sachfen und Wenden bewohnten Marf, die ein Stück 
jenfeits der Elbe und den Strich BORaen der Elbe und na 
enthält. 

Marquifat de Brandenbourg: in Julien Atlas topographt- 
que er militaire, Paris 1758, ift 145 Zoll breit und 93 Zoll hoch. 

Marquifat et Electorat de Brandenbourg A Paris chez le 
Sr. le Rouge rue des Grands Auguftins 1757 ꝛc. ift 23 zoll breit 
und ı8 Zoll hoch, und unten ſteht Martiner inv, 

Mappa Geographica exhibens Elcctoratum Brandenbur- 
genfem — cura et fumptibus Tobiae Conradi Lotter etc. 1758 
und unten außerhalb des Randes zur Linfen Match. Albrecht Lot- 
zer fculpf, Aug. V. Gie hat 224300 Breite und 19% Zoll Höhe. 

Die Churmark Brandenburg, eine zum Kalender der Eis 
nigl. Academie zu Berlin gehörige Charte. Außerhalb des Ran⸗ 
des unten rechts ſteht Schleuen ſc. Berol. 

Carte de la Pomeranie Occidentale et de !’ Electorat de 
Brandenbourg par Mr. Ricci Zannoni en deux feuilles chez | 
Julien 1760. | 

Carte du Brandebourg er de la Pomeranie avec les pays 
limitrophes par le Sieur Brion etc. 1758, ſteht in dem von Herrn 
Desnos 1767 herausgegebenen Atlas generale. 

Carte de l’Electorat de Brandebourg — par Francois Lovis 
Guffefeld 1773 ; unten außer dem Rande rechts fleht Seb. Dorn 
fculpf. auch hat fie außerhalb des Randes oben noch einen weit, 
Läuftigern Titel mit den Verlegern, Homanns Erben. Sie iſt 
235 Zoll breit und ı7% Zoll hoch. 

Auf der Erklärung einerin Kupfer geſtoche⸗ 
nen Borftellung des Brandenburgifchen Hauſes, 
findet fich eine Heine Charte der Mark Brandenburg 5E Zoll breit 
und 53 Zoll hoch. | 


Der nordliche Theil des OÖberfaechfhilchen 
Kreifes oder die Mark Brandenburg — durch 
F. C. 6. (Büffefeld), dep Homann. Erben 1780, hat 
auch einen latein. Titel mit Guffefelds Namen auds 
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— und linf8 unten L. M. Schmidt fc. Nor. 
223 3. breit und 173 3. hoch. 

Auf dem Zitel von Lüders Nomenclat. boten. florae 
marchicae 1786 findet fich eine Heine Charte der Mark Brandens 
burg, fo wie auch vor dem Titel der Statiſt. Topogr. Beihrei 
bung der Kurmark Brandenburg des Churmaͤrk. 9. 
Kriegs, und Domainenraths Borgſtede, movon aber nur 
erſt der ıte Band in 4. 1788 erfchienen iſt. Auf diefer nicht 
gradirten, etwas über 7 Z0U breiten und 6 Zoll hohen Eharte, die 
zwar nur 17 Derter in den Umriffen der verichiedenen Provinzen 
enthält, ſteht unten linker Hand in der Ecke: Statittifche Charte 
von der Churmark Brandenburg , auf das genauefte entworfen, 
von D, F. Sorzmann (Koͤnigl. Geograph) und geſtochen von G. 

Jaeck, nebſt einem Maaßſtabe von 10 Meilen. Unter der Charte 
befindet ſich eine überaus ſchaͤttbare und ſehr muͤhſam von H. K. 
und D. R. Borgſtede gearbeitete ſtatiſtiſche Tabelle. Nach dem 
Eifer, welchen H. Sotzmann bisher bey der Verbeſſerung der 
.. bewiefen bat, zu urtheilen, darf man bey der Menge 

orbhandener Huͤlfsmittel nunmehro gewiß auch bald eine von 
ihm aufs neue entworfene und gezeichnete Charte der Preußiſchen 
Monarchie erwarten; follte fie auch aus 4 zuſammengeſetzten Bo» 
gen beftehen müflen. Da ich das Bedürfniß einer dergleichen 
Charte kenne, die durch den Stich des H. Jaͤck gewiß alle an⸗ 
dere zuruͤcklaſſen wird, fo fordere ich diefe beiden um die Erdbe⸗ 
fchreibung fo verdienten Männer hiermit im Namen des geogra⸗ 
phifchen Publicums dazu auf. 

Von der Menge Epecialcharten der einzelnen Provinzen, dee 
ren Anzahl über hundert fich beläuft, will ich nur überhaupt an⸗ 
fuͤhren, daß darunter diejenigen die beſten ſind, welche der Hert 
Hofrath von Oesfeld in Berlin zu den kleinen Calendern der 
koͤnigl. Preuß. Academie der Wiſſenſchaften nach und nach heraus⸗ 
gegeben, und durch die H. H. Schleuen, Berger, Wolff, 
Glasbach, Jaͤck und Sokmann hat flechen faffen. Auch 
hat der legtere angefangen in gewöhntichem Landchartenformate 
Charten von einzelnen Provinzen, 3. B. von der Altmark, zu lies 
fern, welches H. Güffefeld ebenfalls mit der Mitteimark that, 
und bey des H. O. ER. Büfching. Kefe nach Rekahn und 
Kyritz befinden fich ebenfalls Specialcharten. 
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e a vz!e a“ Gränzen, 

Die Markt Brandenburg liegt zwiſchen 
dem 3aften und saften Grade nordlicher Breite und 
dem a8ften bis z4ften Grade der Fänge. 

Gegen Mitternaht gränzet die zum 
Dberfächfifchen Kreife Deutfchlands gehörige Mark 
Brandenburg an Medlenburg und Pommern; 

gegen Morgen an den Nesdiftrict in Wefts 
preußen, und an Pohlen; 

gegen Mittag an Schlefien, die Lauſitz, an 
das Churfürftenthum Sachſen, an das Fuͤrſtenthum 
Anhalt, und an das Herzogthum Magdeburg. 


3 
Größe und Volkfömenge, 

Die Größe der Marf Brandenburg rechnen 
einige auf 664 Duadratmeilen, und andere 
nur auf 636, f. oben B. J. ©. 53., wovon 4474 
Duadratmeile auf: die Churmarf gerechnet twerden, 
Die Anzahl der Einwohner beträgt ohnger 
fähr eine Million, ſ. B. J. ©. 16. ff. 

Ob man ſchon nicht ‚mit Gewißheit beftimmen 
kann, melde von den vielen VBölferfchaften der als 
ten Deutfchen eigentlich die Mark bewohnt haben, 
fo ift e8 doch fehr wahrſcheinlich, daß in der heutis 
gen Mittelmarf von der Dder bis zur Elbe die 
Semnonen, der Altefte und edelfte Stamm der 
Sueven, jenfeits der Elbe aber, in der Altmark, 
die Longobarden bie erftien Bewohner in den 
- Älteften Zeitz gemefen find. Nach ihrer Auswans 
derung in das mildere Gallien, Epanien 2. breites‘ 


ten fi im sten Jahrhunderte die jenfeits der m 
e 
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fel Hergefommenen SIaven oder Wenden, eine 
Sarmatiſche Nation, ın den von jenen verlaffenen 
"Landen an der Elbe und Saale, mithin aub in dem 
zwiſchen diefen Fluͤſſen liegenden Theile der heutigen 
Churmark aus. Allein in der Altmark hatten 
ſich nach der Auswanderung der Longobarden die 
Sachſen und Thuͤringer feſtgeſetzt, und die 
Elbe machte zwiſchen den hieſigen Wenden, unter 
welchen die Wilzi oder Lutizi der vornehmſte 
Stamm waren, und den Sachſen und Thuͤringern die 
Graͤnze, ſo wie auch derjenige Theil von der itzigen 
Altmark, welchen die Thuͤringer inne hatten, da⸗ 
mals mit zu Nord-Thuͤringen gehoͤrte. Die 
Wenden haben daher in ihren verſchiedenen Stäm⸗ 
men die heutige Ufermarf und Prignig, Das Has 
velland, den Barnim, den Glien, die Zauche, den 
Teltow, Bees- und Storkow und Lebus bewohnt. 
Sie waren eine biedere Nation, welche ihre Befiguns 
gen in Deutfchland nicht durch Eroberung, fondern 
als Anfiedler befommen hatten. National: $rrthüs 
‚mer und Fehler waren bey ihnen ebenfalld, wie bey 
andern, auch fehr ceultivieten, Nationen in alten 
und neuen Zeiten, anzutreffen; aber weit mehr Nas 

tionaltugend. | 
Die Wenden waren arbeitfam, tapfer und ehrs 


- lich, und fannten daher weder Eidſchwur noch vers 


ſchloſſene Thuͤren. In Anfehung ihrer Regierungss 
form lebten fie als eine freye Nation, und kannten 
in dem erften Zeitraume fein eigentliches Oberhaupt: 
denn im Kriege erwählten fie ſich Heerführer, wel 
de mit dem Frieden wieder zu ihrem eignen Hcerde 
und Pfluge zuruͤckkehrten. Aus diefem Grunde be: 
a fie auch feiner Abgaben, denn jeder waffen: 


faͤhi⸗ 


j 


faͤhige Mann focht unbefoldet für die Sicherheit det 
Nation. Diefe vortrefflihe und lange verkannte 
Nation war gaftfrey bis zur Ausſchweifung,“ und 
Die Mildthätigkeit litt feinen Bettler; doch trat bey 
ihnen die Mildthätigfeit nicht an die Stelle der Em— 
ſigkeit: denn fie waren ein fleifiges Volk. Sie hats 
ten Acerbau und Viehzucht, Wollenmanufacturen 
und verfchiedene Arten von Handwerken, und tries 


ben einen beträchtlichen Handel und Schifffahrt auf 


der Oſt- und Nordfee. Leinwand, grobe wollene 
Tücher, nebft andern Zeuchen, Waid, Meth und 
Butter wurden ausgeführt. An der ſacſi ſchen Graͤn⸗ 
ze war ihr Handel groͤßtentheils Tauſchhandel. In 
Anſehung der Religionsbegriffe kamen die Wenden 
in vielen Stuͤcken mit den Gothen uͤberein, und ihr 
Hauptgott war Wodan. Die Wenden in der Mark 


beſonders verehrten den dreyföpfigen Triglaf auf 


dem Harlunger Berge bey Brandenburg in einen 
Tempel, und nach deſſen Zerftörung dureh die Heiz 
dDenbefehrer Fam der fünfföpfige Gerovith an die 
Stelle Triglafd. Im Baue ihrer Tempel gingen jie 
bis zur Pracht. Die gegen das Ende des 7ten Jahr⸗ 
Hunderts nach Deutſchland Fommende chriftliche Res 
ligion wurde von den Wenden fehr ſchwer angenoms 
men, weil die auf Eroberungsfucht fih gruͤndende 
Graufamfeit des Befehrungsfrieges, die Abgaben 
an die Geiſtlichen ꝛc. fie ihnen fo fehr verhaft mach— 


te, daß die tapfern Wenden ſich fange mit aller 


Macht, und bisweilen auch mit gleicher Grauſam⸗ 
feit, der Einführung der chriſtlichen Religion widers 
festen. Bereits Carl der Grofe hatte die Macht 
der Wenden durch Kriege und Einfrhränfung ihres 
— zu ſchwaͤchen angefangen, demohngeachtet 

behiel⸗ 
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behielten fie das von Carln beveftigte und von -ihnen 
wieder eroberte Brandenburg noch faft 200 Jahre 
als die Stüge und den Zufluchtsort ihrer Freyheit. 
Allein g27.eroberte Kaifer Heinrich I. (der Vog⸗ 
fer genannt) Brandenburg aufs neue, brachte fie 
unter feine Botmäßigfeit, und zwang fie zu einem 
Tribute. Diefe Kriege hatten die Abnahme der Bes 
völferung zur Kolge, welche durch die freymillige 
Auswanderung der Wenden noch mehr vergrößert 
wurde. Die an Freyheit gewohnten Wenden vers 
fuchten es zwar verfchiedenemal, ſich von diefer Uns 
terwi.rfigfeit loszumaden, und fielen die Sachfen 
an; allein fie mußten endlich doch der chriftlichen 
Obermacht weichen, und Heinrich fegte ihnen 
gewiffe Mark: oder Gränzgrafen entgegen, 


Unter den Dttonen war zwar das Glück der Waf—⸗ 


fen bald auf Seiten der Wenden, bald auf Seiten 
ihrer Zeinde; unter Heinrich II. hingegen waren 
fie überhaupt fo glücklich, daß fie ihre Freyheit häts 
. ten wieder erhalten fönnen, wenn fie nicht duch 
. innere Uneinigfeit gefhwächt, und dadurch ihre Uns 
terwürfigfeit unter den folgenden Kaifern nicht bes 
fördert. worden wäre: denn unter Marfgraf Als 
brecht dem Bär murde mit der. Eroberung 
Brandenburgs im Jahre 1157 der Herrfchaft 
der Wenden in der heutigen Churmarf völlig ein 
Ende gemadt, und die Markt Brandenburg 
eigentlich errichtet. Mur die Udermarf ges 
hörte noch den Pommern, und Lebus den Schleſiern. 
Die heutige Altmark, melde die Sadfen und 
Thüringer befaßen, hieß unter Kaifer Heinrich die 
Nordmarf, oder auch die Marf Soltwedel, 
als er gegen die Wenden Markgrafen gefegt hatte, 


* 
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Albrecht der Baͤr war bereits 1133 vom Kaiſer 
Luther mit der Nordmark Soltwedel be— 
lehnt worden, und erhielt 1144 noch die Oſtmark 
dazu, das iſt dasjenige Stuͤck Landes, was zwiſchen 
der Elbe, Spree und Havel lag, und wozu noch 
ein Theil des itzigen ſaͤchſiſchen Churkreiſes und der 
Niederlauſitz gehoͤrrre. Beide Marken zuſammen 
machten nunmehro die Markgrafſchaft Bran— 
denburg aus. Durch die Kriege mit den Wen⸗ 
den und die Auswanderungen dieſes Volks waren 
Albrechts Lande ſehr entvoͤlkert worden, und er gab 
ſich daher Mühe, fie durch Holländer, Flaͤ— 
minger, Seelaͤnder, Friesländer und 
Rheinlander wieder zu beſetzen, weil dieſe Voͤl⸗ 
ker 1152 durch die Ueberſchwemmungen ungemein 
viel gelitten hatten. Die Holländer ließen ſich vor⸗ 
nehmlich in der Altmark, die Klandern und Rhein: 
fänder in der Mittelmarf, und die riefen im Rups 
pinfhen und im Havellande nieder. Mit der zus 
nehmenden Bevölkerung in der Marf nahmen auch 
die bereits unter den Dttonen zus Beförderung der 
chriſtlichen Religion angelegten Biſthuͤmer, Has 
velberg und Brandenburg, zu, und bey legs 
term wurde 1161 das Domcapitel errichtet. So 
ftiftete Albrecht auch die erfte Comthurey 
des Johanniter: Drdeng zu Werben in der 
Altmark; und fo wurden auch nach und nach die 
Kloͤſter Lietzke, Erevefe oder Marienthal, 
und Dieftorf oder Marieninfel, geftifter. 
Unter feinem Sohne und Nachfolger, dem Markgra⸗ 
fen Otto J., der 11284 ftarb, findet man die erfte 
gewiſſe Spur, daß er das Erzfämmereramt verwals 
tet hat. Er hielt zu ER rg einen Lands 
tag, 
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tag, auf welchem unter andern die Stadt Branz 
denburg vom Zoll befreyet und zur Hauptftadt erho⸗ 
ben wurde. Auch er ließ ſichs fehr angelegen feyn, 
‚geiftlihe Stiftungen "anzulegen, und die Klöfter 
Lehnin, Arendſee und Zinna zu ftiften. 
Bon feinen drey gemeinfchaftlich regierenden Soͤh— 
nen, Otto IL, Heinrich II., Graf zu Gar— 
delegen, und Wbredt, Graf zu Arne 
burg, erhielt nad) dem Ableben feiner beiden Brüs 
der Albrecht, Graf zu Arneburg, 1205 die Res 
gierung alfein bis zu feinem Tode 1220. Bon dies 
fem Jahre an, bis zur erlangten Volljährigkeit, ftans 
den feine Nachfolger Johann I. und Dtto III. 
unter der VBormundfchaft ihrer Mutter Mectils 
de und ihres Vaters des Grafen Heinrich I, 
zu Anhalt, und hielten nach angetretener Regie: 
rung ebenfalld einen Landtag zu Havelberg. 
In dem mit Pommern geführten Kriege waren fie fo 
gluͤcklich, das Uckerland, das and Stargard 
und einen großen Theil der Neumarf zu erobern, 
und wurden von den pommerfchen Fürften als Lehns⸗ 
herren anerfannt. Auf der Seite von Pohlen und 
Schlefien hingegen erweiterten diefe Marfgrafen ih: 
ge Gränzen durch den Anfauf der Fandfchaften Lebus 
und Sternberg. Unter ihrer Regierung erhielt der 
Sohanniter: Ritterorden ein Heermeis 
ſterthum, der Tempelheren:Drden ward 
eingeführt, und verfchiedene Klöfter wurden geftif: 
tet, Sie forgten mit nicht geringerm Eifer auch für 
den innern Wohlftand ihrer Lande, indem fie ſowol 
neue Städte erbauen ließen und den bereitd vorhan⸗ 
Denen gewiſſe Gewerbefreyheiten ertheilten, als auch 
für den Ackerbau, die Handlung und Schifffahrt auf 
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der Elbe, Dder und Havel forgten. Nach ihrem 
Tode, denn Johann ftarb 1266 und Dtto 1267, 
entftanden zwey vegierende Linien, unter deren Res 
gierung gegen das Jahr 1288 die Mark Landes 
berg, und gegen das Ende des Jahrs 1302 die 
Laufig an das Haus Brandenburg Fam, dafür 
aber die Herrſchaft Stargard an Mecklenburg 
abgetreten ward. Waldemar vermehrte darauf 
Die brandendurgifchen Staaten mit Caffuben und 
Wenden, und nad feinem 1319 erfolgten Tode 
famen die brandenburgifhen Lande an Heinrich 
V., mit deffen Tode 1320 die Regierung des An⸗ 
haltiſchen Haufes aufhörte. Unter der guten 
Regierung der Marfgrafen aus dem Haufe 
Anhalt hatte die anfänglich durch Eofonien vers 


“ mehrte Bevölferung, der vielen Kriege ungeachtet, 


dennoch zugenommen, und die Marf war verhälts 
nigmäßig gluͤcklich. Anſehen bey den Nachbarn, 
Erweiterung der Gränzen und damit verbundener 
Wachsthum der Macht, Beförderung des innern 
Wohlftandes, des Acerbaues, der ftädtifchen Ges 
werbe und der Handlung waren Kolgen der guten Res 
gierungsgrundfäge diefer Darfgrafen. Zu den übris 
gen Merkwuͤrdigkeiten diefes Zeitraums von 1144 
bis 1320 gehört noch da8 Ende des Tempels 
heren=Drdens, deflen Güter der Johannis 
terorden erhielt; ferner daß die Berathfhlas 
gungen mit den fandftänden auf den Lands 
tagen gewöhnlicher, und die Rande: Haupts 
mannfchaften eingerichtet wurden $ und daß ends 


‚lich die Städte durch die vielen Freyheiten ungemein 


an Wohlftande zunahmen, 


— Erdbeſchr. 3. B. Cc Sanı 
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— Ganz anders war es hingegen twährend der 
Regierung der Fürften aus dem Haufe 
Bayern und Fügelburg . Die Mark erlitt 
den Verluſt anfehnlicher Provinzen, z. B. der Lau⸗ 
fin, und Rechte, 3. B. des Lehnrechts über Pom: 
mern; Befehdungen ftörten alles Gewerbe, Sicher⸗ 
heit des Eigenthums verfchwand, und man fann 
von dieſem Zuftande fich leicht die Abnahme der Bes 
völferung als unausbleibliche Folge vorftellen. Der 
einzige weſentliche Zuwachs in diefem Zeitraume, 
von 1320 big 1411, war die zur Marf Brandenburg 
Hinzugefommene Churmwürde 
Erſt nah des Herzogs von Mahren, Jobſt, 
Tode ıgıı, an den der Churfürft und nachmalige 
Kaiſer Sigismund die Marf verfegt hatte, er 
ſchienen durch den Rücfall diefer Lande an Sigis— 
mund wieder frohe Zeiten und gute Ausfichten für 
die Marf Brandenburg, welche noch bis igt fort 
dauern. Burggraf Friedrich zu Nürnberg 
—aus dem Haufe Hohenzollern, Hatte Sigi 
munden ſowohl durch feine kluge Mittlerfhaft, 
als auch ducch Geldvorfhuß zur Krone im deutſchen 
Reiche verholfen, und dafür erhielt er nun 1411 die 
Mark, wie fie Fobft befeflen hatte, als oberfter 
Statthalter und zugfeih ald Gläubiger Sk 
gismunds, auf 100,000 ungarifhe Golds 
gulden verfohrieben. Friedrich fand bey feiner 
Uebernahme die märfifhen Lande, durch die Sorglo— 
figfeit des vorigen Kegenten, von innerlichen Feins 
"den und Räubern vermüftet und ausgefogen. Ver—⸗ 
fehiedene der anfehnlichften Kamilien von Adel trics 
ben das Handwerk der Befehder und Räuber, wos 
durch ſie ſich MIR und a er verfchafft hatten, 
? | und 
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and waren die Geißel der Städte ſowohl als auch 
des platten Landes geworden. Diefe wagten es ans 
fänglich fich gegen Friedrich zu fegen, allein feine 
Klugheit und Macht brachte fie bald zur Ordnung. 
Da nun Raifer Sigismund in feiner mislichen 
Lage immer aufs neue von Zeit zu Zeit Geld brauchs 
‚te, und Friedrich demfelben außer obigen 100,000 
noch 50,000 ungarifche Goldgulden vorgefchoffen hats 
te, hierzu aber 1415 abermals 250,000 ſolcher Gul⸗ 
den vorſchießen mußte, fo trat ibm Sigismund 
endlih die Mark mitder Würde eines Mar 
grafen von Brandenburg, Erzfämmererg 
und Churfürften unter Cinftimmung der deuts 
fen Reiheftände ab, jedoch mit Vorbehalt des Eins 
loͤſungsrechts, deffen er ſich mit feinem Bruder Wens 
zel jedoh 1417 auch begab, fo daß Friedrich 
nun mit der Chur und Marf Brandenburg 
von Reichswegen beliehen wurde, nachdem er fich 
fhon 1415 die Erbhuldigung hatte feiften laffen. Den 
übrigen Laͤnderzuwachs unter den Fuͤrſten aus dem 
Haufe-Hohenzollern, fehe man B. I. ©. 43 ff. nad. 
+ Die Bemühungen der Churfürften aus dem 
. Haufe Hohenzollern, ihr Land glücklich zu machen, 
hatten bie zum Anfange jenes mörderifhen dreyßig⸗ 
jährigen Krieges, einen erwuͤnſchten Erfolg für die 
Vermehrung der Bolfsmenge, .B.I.5 ff. Unter 
Joachim Il. und Johann George famen vie 
le. fremde ins Sand, welche Keligionsfrieg, Mans 
gel, und Verfolgung unduldfamer Schwärmer aug 
ihrem Baterlande vertrieben hatte. Joachim II. 
fegte eine Menge fremde Bergleute bey Oderberg an, 
fo wie auch fremde Eifenarbeiter, Gießer, Waffene 
ſchmiede und andere Künftler. Die Verfolgung der 
FR! ca Pro⸗ 
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Proteſtanten in den ſpaniſchen Niederlanden verſchaff⸗ 
te der Churmark beſonders viele Tuchweber, Faͤrber 
und andere Manufacturiſten, welche ſich in der Prig⸗ 
nitz, vorzüglich zu Wittſtock, und in der Alt- und 
Mittelmarf zu Stendal und Brandenburg anfesten, 
Allein dieſe glücklichen Zeiten verfcehwanden unter der 


J Regierung George Wilhelms, wo der drey— 


ßigjaͤhrige Krieg die Churmark alles Ungluͤck empfin⸗ 
den ließ, was ein langwieriger Krieg nur immer ver⸗ 
‚breiten kann. Es war daher fein Wunder, daß beym 
Antritte der Regierung des Churfürften Friedrich 
Wilhelm in der.ganzen Braffhaft Ruppin nur 
noch vier bewohnte Dörfer und zwifchen Pers 
leberg, Kyrig, Prigwalf,; Havelberg und Werben, 
in einem Striche von 4 Meilen lang und breit, nur 
ein einziger Predtger vorhanden war, der 
gleihwol in einem Jahre nicht mehr als vier 
bis fünf Taufen hatte. Mit einem Worte, die 
Marf war einer verlaffenen Wüfte gleich, in der man 
faum die Zußftapfen der vorigen Bewohner und des 
ehemaligen Wohlftandes ſahe. Die erfte Haupts 
forge des Churfürften Friedrih Wilhelm war 
daher nach Kergeftelltem Frieden der Anbau der Staͤd⸗ 
te, durch Befreyung von Abgaben, durch unentgelds 
lihe Anmeifung der Bauftellen und des Bauholzes. 
Eben mit ſolchem Eifer ermunterte er die Gutsbeſi⸗ 
Bee des platten Landes zur Belegung der wuͤſten 
Bauergüter und ermahnte fie diefelben nicht zu ihren 
Gütern einzuziehen. Da jedoch der gewöhnliche 
Gang der Volfsmehrung das Uebel des Zojährigen 
Krieges nicht fobald gut machen fonnte, fo begüns 
ftigte Frie drich Wilhelm die Vermehrung der 
Bolfsmenge durch Eoloniften vorzüglich, welche au 

. unier 


2. Abfchn. Die Marf Brandenburg. 405 


unter feiner weifen und fanften Regierung Belegen: 
Heit zum Erwerb, Schug und Unterftügung fanden: 
Außer den einzelnen Anfiedlern famen daher auch 
gar bald. ganıe Eolonien an. Die erſten CE 
Loniften waren die Alten- oder Didenländer; aus dem 
Didelande im Ersftifte Brenien, durch welche die Altmaͤrki— 
ſche und Lenzer» Wifche bevoͤlkert worden ift. Nach ihnen. 
kamen viele Eoloniften aus den Niederlanden, dem 
küttichſchen und Clebeſchen, welche man in der Gegend 
von Liebenwalde, Oranienburg und Cremmen an der Havel; 
in den igigen Dörfern Neuholland, Hohenbruch, Kreutzbruch 
anfehte Auch in Städten ließen fih Holländer nieder, 
speiche die er ſten waren, die den Hol zhandel in der Mark 
Berrächrlih machten. Berlin und Potsdam wurden vergrößert, 
and das Schloß Boͤtzow unter dem Namen Oranienburg zu 
eine Scadt gemächt und bebauet. Um das Zahr 1685 tamen 
die Schweizer» Colonien, von welchen 

22 Familien im Amte Ruppin zu Storbeck, 


7 — — — — Schulzendorf, 
12 — — — — Luͤdersdorf, 
10 — — — — Lienau, 

— —- — — — Kloſterheide, 
9 — — — — Glambed, 
12 — — — Vielitz, 


—6 im Amte Tehnin zu Neutoͤplitz u. ſ. w 
angeſetzt wurden. Die nuͤtzlichſten unter allen Coloni⸗ 
ſten dieſes Zeitraums hingegen find die Franzoͤſi— 
ſchen Fluͤchtlinge, deren Anzahl 1697 ſich auf 
32,297 belief, morunter jedoch die Eolonien von 
Magdeburgund einigen andern Orten nicht mitbegtifs 
fen find, und mit Ausſchluß der Militairperſonen und 
einzeln angebanten Flüchtlinge. Unter Friedrich 
Wilhelms Nachfolger, Friedrich J. erhielt jez 
‚ne Anzahl 1700 einen Zuwachs von 14,844 aus der 
Schweiz aufs neue ausgemanderten Zranzojen, 10: 
an bald darauf ohngefähr 2000 aus Drange kamen. 

Cc 3 Diefe 
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Dieſe Coloniſten haben ſich theils in den Städten 
Berlin, Brandenburg, Frankfurt, Spandow, Bers 
nau, Coͤpenick, Oranienburg, Müncheberg, Stens 
dal, Prenglom, Gtrasburg, Schwedt und Angers 
münde niedergelaffen, theils find fie als Ackersleute 
auf dem ande untergebracht worden, Ueberhaupt 
erhielt faft jede. Claſſe der Pandeseinwohner einen 
fhägbaren Zuwachs durch dieſe Coloniſten: denn es 
_ waren unter ihnen Militdirperfonen, Edelleute, Ges 
lehrte, Künftler, Kaufleute, Manufacturiften, Fa⸗ 
brifanten und Ackerleute. Auf dem platten Pande 
wurden die Coloniften befonders in den Dörfen der 
Aemter Muͤhlenbeck, Ruppin, Biefenthal; ja in 
‚ der Mittel: und Ukermark in den Dörfern der Mems _ 
ter Gramzow, Chorin und Löcknig allein gegen 270 
Hamilien angefest. Sie erhielten zehn ganze und 
hernach noch zehn halbe Freyjahre, und Frehheit 
von allem Naturaldienſt auf ewig gegen ein leidliches 
Dienſtgeld. So wie manche von den weiſen Anſtal⸗ 
ten des Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm erſt 
unter ſeinem Nachfolger Friedrich J. zur Reife 
kamen, eben fo fanden ſich auch noch, durch die gus 
te Aufnahme angereist, außer der oben angeführs 
ten Vermehrung der franzöfiihen Colonie, Häufige 
Schmeizercolonien ein, und die Ankunft der Mans 
heimer und Pfälzer fällt in diefen Zeitraum, welche 
fib vorzüglich in Stendal niederliefen. Auch die 
Erbauung der Stadt Charlottenburg trug das ihrige 
zur Bevölkerung bey. Unter dem Könige Friedrich 
Wilhelm J., der mit raftlofem Eifer an der Vers 
befierung feiner Lande arbeitete, nahm die Bevölfes 
tung vorzüglich dadurch fehr zu, daß er die Pracht 
und die Verſchwendung der vorigen Regierung, mels, 
de 
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che die Nation weichlich machte, abfchaffte, und das 
für dienoch immer fortdauernden jährlichen öffent: 
lihen Bauten einführte , welche nebft feinen übrigen 
Bemühungen für das Leben feiner Unterthanen die ’ 
ganze Nation umſchuf, mirthfchaftlich und robuft 
machte. Seine ungemein große Sorafalt für die 
Landwirthſchaft, und feine genaue Aufficht auf die 
Bewirthſchaftung der Domainengrundftücfe, hin 
derte den Rachtheil, welchen der ſchon unter Fries 
Deich III. und I. zur Mode gewordene Anfauf der 
Privatgüter und Verwandlung derfelben in Domai— 
nen, für die Bevölkerung fonft unfehlbar gehabt har 
ben würde. Gr legte daher überall, wo er nur fonns 
te, neue Bormwerfe an, deren Anzahl allein in 
‚der Churmark auf 35 fteigt, weil ev genau wußte, 
dag mit dem Wachsthume der Pandwirthichaft vers 
größerte Bevölkerung ungertrennlich verbunden wäre; 
Hiervon find die u des Havelländifchen 
großen Lugs, und die Anlegung des Amts Könige; 
horſt vedende Beweiſe. Nicht weniger forgte König 
Sriedeih Wilhelm! auch für. den Anbau der 
Städte: denn von den 1721 In den Städten der. 
Churmark vorhandenen 2165 wüften Stellen waren 
1740 nur 1377 aufzubauen noch übrig. Allein una 
ter feiner Regierung find in den Städten weit mehr; 
als die ebengedachten 848 neuen Häufer erbaut wor⸗ 
den, denn die meiften davon famen auf neue Steh 
len, deren Anzahl fih in den Jahren 1723, 1725, 
27, 37 und 39 überhaupt auf 4221 beläuft. Die 
dazu gegebene Unterſtuͤtzung beträgt 187,366 Rthlr. 
Im Jahre 1723 waren in den Städten 20,115 Häuz | 
fer mit Ziegeldächern, und im Jahre 1740 hingegen 
24 besgleihen, Häufer ,„ und die Zahl der Strobs 
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daͤcher hatte ſich zum Beweiſe des vergrößerten Wohl⸗ 
ſtandes von 3987 bis auf 2811 während dieſes Zeit—⸗ 
raums vermindert, Ja die ganze Bevoͤlkerung er; 


hielt durch eine Colonie Boͤhmen, welche zum groͤß— 


ten Theile die Friedrichsſtadt in Berlin befetten, 
neuen Zuwachs. 


Noch weit größer, als unter allen vorhergehens 
den Regierungen, mar der Eifer, mit welchem der 
große König Friedrich II. an der Vermehrung 
der Bevölferung arbeitete. Der Umfang diejer Bes 
mühungeh ift faft unglaublich, und nur die Erfolge 
Haben fie außer allen Zweifel gefegt. Wegen ihrer 
MWichtigfeit und ihres großen unſchätzbaren Werthes, 
den fie für jeden Patrioten und Staatswirth Haben 
muͤſſen, will ich die befondern Einrichtungen zur 
Vermehrung der Bevölferung hier einfchalten. Aus 
fer den B. 1. ©. 11: ff. angeführten Umftänden und 
Mitteln fhlug K. Friedrich II. vorzüglich zwey 
Wege ein, die Bevdlferung zu befördern. Der 
eine war der: er eröffnete feinen Untertanen 
neben. Gemiffensfrenheit und Sicherheit ihres Eis 
genthums alle möglihe Erwerbsquellen; und der 
zweyte: er fuchte die Bevoͤlkerung Durch Anzies 
hung von Fremden, die in feinen Staaten Brodt 
fanden, zu vermehren. Die Wohlthaten für 
die Eoloniften beftehen überhaupt in folgendem: 
Die Fremden find mit den ihrigen vom Enrollement und der ges 
waltſamen Werbung frey; zwey Jahre, Fabritanten und nüßliche 
Drofeffioniften aber drey Jahre, von allen bürgerlichen Laſten freu; 
ſo lange fte keine Haͤuſer beſitzen oder bürgerliche Nahrung treiben, 


beſtaͤndig, ſonſt drey Jahre, frey von Servis und Einquartirung ; 


und ihre mitgebrachten Mabfeligkeiten, in fo fern fie kein Gegen. 
fand des Handels find, haben Befreyung ohne Ausnahme von 
Zoll und andern Abgaben, Vermoͤgende Fremde erden ohne 

Unter 
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Unterſchied der Religion gleich Eingebohrnen zu Kriegs, und Ci⸗ 
vilbedienungen befoͤrdert; und ihr Vermoͤgen, was ſie ins Land 
gebracht haben, kann ohne allen Abſchoß wieder hinausgehen. 
Handwerker erhalten das freye Bürger. ımd Meiſterrecht; Lands 
Leute das Hoiz zum Aufbau der Häufer, das erbliche Eigenthum 
derfeiben umd funfzebnjährige Freyheit von allen Landesabgaben. 
Ein Fremder, der aus eigenen Mitteln in irgend einer Stadt ei⸗ 
ne wuͤſte Stelle bebauet, bekommt außer den gewöhnlichen Baus 
hinfsgeldern 150 Rthlr., und außer der obengedachten dreyjaͤhri⸗ 
gen, noch eine zehnjährige Freyheit. Die Fremden haben ig ih⸗ 
ven Freviahren unenege!dliche Gerechtigfeitspflege, und in Angeles 
genheiten, welche ihr erfted Etabliſſement betreffen, find fie von 

tempel« und andern Gebühren beftändig frey. Sie haben be 

ihrer Anfeßung die Wahl, fich unter deutfche, oder da wo dran⸗ 
aöiifhe und Pfaͤlzercolonien find, unter deren Gerichtsbarkeit zu 
begeben. Mas insbefondere die CEoloniften auf dem plat« 
ten Lande betrifft, fo werden ihre Rechte und Verbindlichkei⸗ 
ten fogleich durch eine Erbverfchreibng beflimmt, welche fih 
auf ein vor der Anſetzung aufsunchmended Engagements + Proto⸗ 
coll gründet. Kein Eolonift darf zwey Etabliſſements befigen. 
Sein Gut ift zwar erbliches Eigenthum, er darf es aber vor 
der dritten Generation gar nicht und nachher nur an einen Frem⸗ 
den veräußern. Ais Ausnahme wird die Veräußerung vorher 
geftattet, ‚wenn das Kanfgeld zum Etabliffement des Coloniſten 
im Lande wieder verwandt wird. Auf die Erben geht ein Colo⸗ 
niftengut ohne Ausnahme über, nur wird es dem Annehmer nach 
einer fo billigen Taxe angefchlagen ,. daß er daben beſtehen kann, 
und Gebaͤude nebft Inwentarium kommen nicht in Anfchlag. Die 
Coloniſten, weiche ſich in Städten niederlaffen, erhalten für ſich 
und ihre Familie die Keife durch Meilengelder bezahlt. 


Nom Jahre 1740 bis 1786 find folgende Nies 
derlaffungen in den verfhiedenen Städten und auf 
dem platten Lande der Ehurmarf durch Anlegung 
neuer Dörfer und Etabliffements mit Anfegung von 
Familien gemacht worden: 


ee 5 Im 


410 IL Abth. Deutſche Reichslande. 
Zahl der | Zah der 


Dörfer u.! angeſetz⸗ 


Im Jahre Etavfifier ‚ten Fami⸗ 
i mente. | lien. 





1740 — 1755. Auf Pöniglichen Domai⸗ 
nen Srundftücden 1 | 34 | 458 
1750. Das Dorf Neus Schönberg mit | 
20 doppelten Käufern für boͤhmiſche 
Eoioniften s s s ıl 4 
1751— 52. Das Dorf Novamep bey 
Potsdam von ı55 Käufern ; dit 
“für 2 Familien ; | 
1753 ud f. Urbarmadung * — 
bruchs *) Un 1: 
1751 — 52. Das Etabliſſement den 
Handwerker s und rn 
lien in verfchiedenen Dörfern, vom 
Kammerpraͤſident von der Se 
Eden angefest 
1747 — 50. Die unter Direction — 
vormaligen Kriegs, und Domainen 
raths Pfeifer RR Etabliſ⸗ 
ſements + 105 
1751 und 52. Durch den Kriegs, und 
Domainenrath Brand in alten Dir; 
fern an Büdnern angefegt je — 80 
1749. Die Colonie der Ruhler Meſ— 
ferfchmiede vor Neuftadt 
auf dem Kienwerdeer + = 


100 


1763 


‚| 100 


1752. 


“) Der durch diefelben urbargemachte Oderbruch enthält 
| i Morgen. Quadratruth. 

ı).zum Einige. Antheile ⸗ 64,066 82 
2) zum Antheil der Mediat » und Im⸗ 

mediatſtaͤdte ⸗ 10,800 83 
3) zum damals Marfgräfl. Antheile 34,093 410 
4) zum Antheile der adelichen Guts⸗ a 

befiier _ » — 24,045 — 


— — — — — — — — — min 


In allem 132,955 25 
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3752. MeusBoigtland bey Berlin 30 


doppelte Häufer für Handwerker 5 
3764 und 65. Ein Spinner : Etablif; 

ſement unterm Amte Wollup, das 

20,000 Rthlr. koſtet, und ſaͤmmtli⸗ 


che Doͤrfer geben jährtich an Golde 


1714 Rthle, 


1764 — 77. Die — der neuen | 


Stadt Zinna von 84 doppelten Haͤu— 
ſern, die nebſt der Anlegung eines 


Materialien Magazins und den aus 


bßerordentlichen Ausgaben 63,755 
Rthlr. 14 gr. often ; 
wozu noch 10 einheimifche Bam 
lien kommen. 
1764 u. f. - Ralkfteinbrecher und Buͤd⸗ 


nerfamilien bey une] mit . 


Häufern 5 

1766 — 67; Säbnerfamilien bey * 
ſchiedenen Aemtern durch den Kam— 
merpraͤſidenten von Siegroth mit 
einem koͤnigl. Koſtenaufwande = 

33,740 Rthlr. angefest ⸗ 

1765— 76. Sn und bey Uermärti 
fhen Städten mit einem Aufwande 
von 11,550 Rthlr. angefeht 4 

3765 — 67. Büdnerfamilien bey den 
Aemtern Fürftenwalde, Lebus, Bie— 
‚gen dur) den Kriegsrath von Nas 
demader mit einem Aufwande 
von 38,366 Rthlr. angefcht s 

1770 — 71. Gaͤrtnerfamilien bey Ber: 
lin mit 7861 Rthlr. 3 gr. 9 pf. Kos 
ften, ohne die 10 Rthlr., welche jes 
de Familie zum Ankauf einer Kuh 
erhielt 5. s 3 3 


Zahl der 

Ddrfer u. 

Etabliſſe⸗ 
ments. 


Zahl der 

angeſetz⸗ 
ten Fami⸗ 
lien. 









— a 


i 2 36 $ 


lo 


| - u 
1 258 
1 26 
pe ni 
u M 


1770 
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Zahl der 
Dörfer u. 
Etablifies 

ments. 


1770 — 73. Nah —— 
Es und Retablifiements s Plan mit| 
Einſchluß. 41 Kreisgärtner koſteten 
nebſt den 322 — ae 
Rthlr. 5 s a 
—33 _ 86, Dur Abbauung und 
Vererbpachtung verfchießner koͤnigl. 
Vorwerke gegen freyes Bauholz | 


Zaht der 
ongeſetz⸗ 
ten Fami⸗ 





eignen Mitteln + s 
1750-86. Nah dem Engagement 
der Beamten haben diefelben bey den 
Aemtern an Büdnern angefeßt ss |. 
2763 — 86 haben verfchiedne Entres| 
preneurs nach den ihnen gemachten |. . ji 
Bedingungen. in verfchiedenen > Ir 
bliffements angefeßt + m 
| 1773 —78 find am Rhin, der Doffe 
‚und Sägelig mit 11,027 en 
Hecker angefegt, in . 
1776. „Im Golmerbruche zwischen &i 
how und Golm ohnweit Potsdam 
1776— 73. Bey Fahrland und Mar: 
quard und zwiſchen Werder an 
Brandenburg, in 1 
Bey Zehlendorf das Crastifemen 
so: Kubertss Käufer s 
Bey Friedrihsehal die Uhrfabrik + 
1780 — 84. Zu Ludenwalde an Ge 
raer Munufacturiften und Spinnern. 
1775 — 86. Nach dem jährlichen befon; 
bern Meliorationsplan und zwar | 
1) nach dem Büdner ı Etabliffement, 
wo jede Familie ı Morgen Acer, 
ı Morgen Wiefen und ı Kuh hat, | 
find 5166 Morgen Ader verbeflert 
und urbar gemacht, und duch 


— 
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Zahl der | Zahl der 
| - | Dörfer u.] angefeg: 
. | Etabtifies iten Ramis 


mm | um 
2583 Stuͤck Kühe der Viehſtand 1 


vermehrt worden, in und durch 21 2583 
3) Nach dem Aemter » Meliorations: 
plan find 6044 Morgen Aecker und | 
Wieſen verbeflert und urbar ger 
macht, und der Viehſtand mit 568 
Kuͤhen 290 Odjfen und 900 Schaa; | 
feen vermehrt worden, in ⸗/— 15 — 
3) Nach dem allgemeinen Melioras 
tionsplan find urbar gemacht und 
verbeſſert worden an Aedern und 
Wieſen 203,270 Morgen und 5 
Quadratruthen, und der Biehftand | 
vermehrt worden durh 16,266 


u D 


Kühe und Ochſen, 400 Hammel hi 
und 400 Schaafe, in ss «| 8] 26 
Sn alem 262 | 11618 





Auf die Verbeflerung der Mark Brandenburg 
bat. Friedrich II. überhaupt von 1740 bie 1786 
inclufive 9,220,937 Rthlr. 7 Gr. 10 Pf. verwendet, 
unter welcher Summe jedoch nichts von dem begrifs 
fen ift, was Friedrich IL zum Baue in Berlin 
und Porsdam verwendete: da nun hierauf befonders 
feit 1763 die meiften Jahre im Durchſchnitt jährlich 
400,000 Rıhlr. erbauet wurden, fo fann man dafür 
fiber 9 Millionen und für die Mark feit 1740 Abeer 
haupt 20 Millionen annehmen. 


— Diie oben angeführte Summe von 9,220,937 
Rthlr. wurde von 1740 bis 1786 folgendermaaßen 
verwendet, als: im Jahre 

| 


1740 


— 


414 n. vi Deutſche —— 


Rebe, Se. |Y. 
1740 - 41. . - Zum — — 
Betlin— 5000 
—Fuͤr 4 Tuchmacher zu Gardelegen 
wegen ihrer im Brande ak 
nen Tücher + s 400 
An Remiifion für alle Ehurmarkei 
Kreife wegen erlittener Ungluͤcks⸗ 


fälle ; s s s 30540 
1740 — 42. Zu Anfertigung neuer 
| Oderdaͤmme bey Zellin s 3434 
1741 — 42. Zu Einrichtung einer 
Tabadsfabrit in Potsdam 5 600 
1740 — 44. Den Adgebrannten I“ 


Stadt Templin s 23693| 
1741 —45. Zur Anfertigung AR 
Sloßgrabens aus dem Wentow; 
Ere nach der Havel und zum 

neuen Bolzow: Canal s 32320 
1745 — 45. An Remiffion für die 
mit Hagelichlag Betroffenen Doͤr—⸗ 
fer der Altmark, Ukermark, 


1747. Zu Anlegung neuer Dörfer 
auf Domainen s ⸗ 152105 

1747 — 56. Zu Urbarmachung de 
Dderbruds > $ s21585 





Ruppin und Havelland s 40000 
— — 48. An Baufrpfeiägedern 
für die Städte s 10000 
1748 — 49. An Bauhülfsgeldern für i 
10 Bürger zu Nauen s 245 
1748 — 53. An 35 abgebrannte Dar 
n ger zu Lindow s 10480 
1749. Zum CEtabliffement der Ruh⸗ 
ler Meſſerſchmiede bey Neuftadt; 
Eberswalde + s s 13316 
Zum Finomw, Canal a2 Dau * 


Schleufen 5 169000 
— — 50. An Saüfreuheitkgeidern 

für die Churmaͤrkſchen Städte 13000| — 

Ä | 1650 
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Rthler. (Sr, 
1750 —;sı. An Baufreyheitsgeldern 


für die Churmaͤrkſchen Stäbte 
.1750, Zu den vom Kr. R, Pfeiffer ans 
gelegten Stabliffements s 
Der Werth des freyen Bauholzes 
betrug noch überdies 130,749 
| Thaler. 
— Zur Anlegung des Dorfs — 
Schöneberg — 
1751 — 52. Zur Anlegung des Fi⸗⸗ 
ckens Lona⸗/Wies + 
Zu Anſetzung go Coloniſten in vers 
fhiednen Dörfern + — 
Zu Anfeßung 100 dergl. Familien 
Zu Neuvoigtland bey Berlin + 
1751 — 56, Zu Anlegung einer 
‘ Maulbeerbaum » Plantage „bey 
Dranienburg ; s ⸗ 
Zum Wollmagazin zu are 
burg : 
1752— 353. Zum — a 


Derlin s s s 
zum Maolmagasin zu Bernau s 
— Trebbin ⸗ 


gie 5 Schaafboͤcke aus Spanien 
An Baufreyheitsgeldern fuͤr die 
Staͤdte 
1752 — 56. An Baugeldern fuͤr die 
Abgebrannten zu Buchholz $ 
1752 — 53. Dem Niederbarnimfchen 
Kreife an ea on wesen — 
ſterben 
1752 — 56, An Bangeidern für \ 
Stadt Bernau 
1752 — 53. An — fuͤr die 
Abgebrannten zu Neinsberg + 
1753 — 54. Für die Lobufiichen Un; 
terthanen wegen erlittenen 
Sprengfel: Schadens im Erlaß 


10000! — 


62329) 14 


9000| — 


goo000| — 


53351 3 
6024| 6 


9000 — 


3291| 13 
2000| — 
2787| — 
1000| — 
500 — 
145 | — 


16000| — 


18600) — 


3975| 12 


I0O200| — 


3000| — 


pr. 


ass 


der 
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| - BRihle. Gr. | Pi. 
der einjährlihen Contribution Ä 


mit 7005 s s 7410| 19| — 
Far die Abgebrannten zu Zehdenic  gool—| — 
_ — ..— Sohrbellin 666| —| — 
— einen Abgebrannten Lohgerber | 
zu Rathenow s s 425) — | — 
An Banhülfsgeldern ber Stadt 
Rathenow + s s 1900| —| — 
An Bauhbülfsgeldern für 3 Bürs| 
ger zu Frankfurt ! s gıg] —| = 
An Bauhülfsgeldern für bie 
Städte ⸗ ⸗ ⸗ sooo| —| — 
1753 — 55. Zur Berichtigung der 
Lebuſifchen Kreiscafle 1 6403| —| 6 
1753 —54. Zum Bau einer neuen | - 
Mühle am neuen Graben s 12001 — — 
1753 —55. Zur Reparatur der | 
*  Schleufe zu Neuhaus und zur 
Herſtellung der Durchbruͤche im 
neuen Graben ‚ 


; 4193| 6 — 
Den Amtsunterthanen des Ober: "1: 
und Nieder: Barnimfchen, Le 
bus⸗ und Bees⸗ und Storkow— 
ſchen Kreiſes wegen Sprengſel 
CGCheuſchrecken); Fraßes 100001 —|— 
1754 — 55. Den Paͤchtern und Un: 
terthinen des Ruppinſchen Kreis 
fes und der Udermark wegen | 


Hagelſchaden 7973| 20| 8 
Kür die von Adel des Lebus:, 

Bees- und Storfomfhen Kreis 

ſes wegen Sprengfelfraß s 14000| —|— 
Desgleihen den Amtsunterthanen 381 — — 
Dem Dberbarnimfhen Kreife an 

Remiſſionsgelde 1557| 22 = 


Der Oberbarnimſchen Kreiscafle 
die derfeiden durch gewaltfamen 
Einbruch entwandten | 2106| 10| — 
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—— _Rthfe. ſGr.Pf. 
— die Ai zu Lieben: 5 


walde ;u Saats und Brodtkorn 3243| — — 
Für 3 Dernauifhe Eofoniften — 3262| 5 — 
An ‚Baufrepheitsgeldern ⸗ 4532| 131 4 
. 2755 — 56. Zum Baue — ** 
Ies in Kuppin 200| | — 
: 4756 — 57: Zu Bhattorn für die | 
| — zu Diefenthal + 669 — — 
1758— 59 Zum Bau der Notten— 
— ſchleuße im neuen Graben s 2000| —| — 
1759 — 60. Zur Kg des King 
. nows Kanals s 3000| —| — 
Den durch die Feinde BE abge: 
brannten Unteriyanen zu Pebus 4000| —| — 


‚2759 —62. ' Zur Wiederherfteflung 


des vom Feinde ruinirten — 

Wilhelms Grabens 96000) — | —— 
1759 — 60. Zum mafliven Bau * 

Hegermuͤhlſchen Schleuße im su 


. nowcanal $ ⸗ 10000| — — 
1759-63. Zum Bau Irak | 
ten Mühlen in Berlin. ‚| - 61327| 5i— 
1759 — 60, Den durd feindliche Sins | 
vaſion befchädigten Unterthanen 31620) 20’ ıı 


1760— 61. Verſchiedenen Städten 
zu einigem Erſatz des durch die 
feindliche Invaſion — 
Schadens + : 21491] 1 — 
Zur Herftellung der vom Feinde 
ruinirten Muͤnzgebaͤude, Mon: 
tirungskammer, Potsdamſchen 
Gewehrfabrik, Pulvermuͤhle, | 
auch Zeug: und Gußhaus 5 16446 — — 
Zur Unterſtuͤtzung der durch Krieg | 
ruinirten ET Unterthas | 
nen s 4 300000 — — 


An Kriegskoſten 12628 10 9 
1761 — 62. Zum Wiederaufbau det | | 
- ‚vom Feinde 1760 außerhalb Ber 


a Brenf, Erdbeſcht. 3.8, DD» lin 
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fin befchädigten koͤnigl. Gebäude 


und Werke s s s 
3761 — 65. Zu Anfertigung des 

neuen Floßcanals vom großen Glas 

ſow nach dem Trammer; See in dem 


Schoͤnebeckſchen Forſt * * 


benwalde 
1762 — 63. Zur ——“ der ar 
nirten Unterthanen Sehoͤfte im 
Rebuf. Kreiie s s 
Zum Retabliffement der im Kries 
ge abgebrannten und ruinirten 
8 Spinnerdörfer s s 
2763 — 64. An Douceurgeldern für 
| neuerbaute Schiffsgefäße > 
Zu Aufrechthaltung der Ram 
baucafle ⸗ 
Zu Wiederherſtellung des ——— 
Spree: Wehrs bey Cottbus⸗ 
An Pachtreſten den Beamten und 
Amtsunterthanen von 756 ns 
53. erlailen » 
Desgleichen vom Chatul Amt⸗ 
Biegen ⸗ 
1764 — 65. Zur Anlegung 7 neuer 
Spinnerdörfer im Ymte MWollup 
Zum RetabUftemgnt AR 31 Ran 


hoͤfen 
Zum Taabliſſemont der Steinbre— 
cher bey Ruͤdersdorf ⸗ 


Zum Wiederaufbau des abgebrann⸗ 
ten Dorfs Schoͤneberg 
1764 — 77: Zu Anlegung ie Seeht 
Zinna 
1765 — 66. Zum Retabliffement un 
vermögender DEREN s * 


baͤude 
Zu den Elobliſſements in Dr Stid⸗ 
ten ber Ukermark⸗— ’ 


.- 








Rthlr. Gr. Pf. 
52906 As 
-18647| 71.2 
18372) — 
3628 — 
14018 16 7 
13940 — 
18231 — 
408450 17] 4 
141 “ 
40000 e 
4000 — 
6195 10 — 
2000 — — 
49000| - 
5000 — — 
11550 — 
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An Schiffsdonceurgeldern F 


2765 68. Für die Aourenn 
der Stadt Dfterburg. 3 


31765 — 67: Zu den Bädner Srasiif, 


s ‚fements bey ——— kebne 
und Diegen + 
17566 —67. Zur Anfebuna: 250 Bad⸗ 
nerfamilien in een 
Aemtern 
Zum Etabliſſement der Wehberfoa⸗ 
milien bey Weizen + s 
Für fremde Eoloniften + + 
1766 — 87. Für die Abdgebrannten 
\ der Stade Wufterhaufen an der 
Dofie 3 5 ’ 
An Sciffsdouteurgeldern s 


. Zur Räumung des Heuptgrabene | 


‚im Oderbruche j 
Zum Bau der Piepfchen Scteufe 
An Huͤlfs » Baufreyheitsgeldern 
und Remiffion für.die Eoloniften 
1767 68, Für die OSTEN 
der Städt Nauen 5 
u Anfertigung zweyer Stredii 
che bey Zoflen s s 
Zum Wiederaufbau eines abge 
brannten Hauſes zu Frankfurt 
an der Ober » ‚ 
Zum Retabliſſement einiger dürfs 
trtigen Amtsunterthanen des Le 
Buf. Kreifes s. ) 
dr die abgebrannten Unterthanen 
zu Dyſſen des Amts Cottbus 
1768 — 59. Zu Einrichtung der end 
liſchen Wirchihaft auf dem * 
te Muͤhlenbeck 


Zu Stopfung des Wolfsloches 


Zu Bezahlung der Potsdamſchen 


Contrihution Y go 


Dd 2 


Rthir. Gr. 


5254| 4 
51666| 16 


38366 


33740 


16000| - 
‘9231 


10559, 


18] 


4000| — 


6000 
40000 


7983 
22078 


1123 


4 


21 


21 


pf. 


10 
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Mr R 
1768 — 70. Der Aemter »Baucafle 
zu außerordentlichen Ausgaben 
1769 — 76, Für die Adgebrannten 
| der Stadt Arneburg ‘ 
Zum Bau in Salzwedel : 
Zum Ausbau der Kirchen, Bet 
und Predigerhäufer, auch Wol; 
lendung der Graben» ‚und 
Dammarbeiten: . g! 
1769-71. Zur Wiederherftellung der 
Schäden und Behufs der —— 
ſionen im Oderbruch 
BE Fuͤr 40 æbein darget 
Zinna 
- Zum Stabtiffement der 1 Gart 
nerfamilien bey Berlin 
1770 —73. Zum Es und Retaßliffer 
- ment der Städte, bie Baufrey⸗ 
-  Heitsgelder an 54,600 mitzerech⸗ 
net 
1771 — 74. Fuͤr die Abgerannten 
der Stadt Biefenthal s 
1771 — 74. Zur Einführung der engs 
liſchen Wirthſchaft in den Aeımtern |- 
Badingen, Burgftal, Mühlen 
hof, Friedrihsthal und Dranien- 
bug + ⸗ ⸗ 
1771 — 72. Zur Wiederherſtellung 
der Cumloſenſchen Deiche in * 
Altmark 
An Gnadengeſchenken fuͤr die * 
Ueberſchwemmung betroffenen 
Mediat.s Unterthanen der Alts | 





mar und Prignis + N 
An Remiffion dem Amte Tangerı 
muͤnde und Eldenburg 


1771 — 72. Zur Wiederſtellung der 
Durchbruͤche und Beſchaͤdigungen 
in der Altmark und Priegnib 1 





| 
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Pa” © 5. — — 
1771. Zur Verbeſſerung der Land | 
| 100000 


wirthſchaft 

wovon die Zinſen PR: Salari: 

rung der Schulmeifter vers 
wandt werben, 


Den berunglücten Altmarks und.) 
Prignitzſchen Unterthanen zu 
Defämung ihrer Felder u 


Zur Revaratur der Thiergartens 


Mühle. bey Berlin und Bezah⸗ 
nr der Schulden ie Bag 


3 


„AR Caorgerreiteebern für MR * 


guͤckte Unterthanen der Aemier 

Trebbin, Zinna und Zaflen — 
Zur Verftärfung der Wachsbleiche 

des Waifenhaufes zu Frankfurt 


Kthfe. 


2786 


4867 


1500 


400 


An Saatgetreidegeldern für: verums |... 


glüdte Churmaͤrk. Amtsunters | 


thanen 


Desgleichen zur Sommerfaat «: 


1772 — 73. Zu Herſtellung der Waſ⸗ 


ſerſchaͤden an der Elbe 
Bu Fortſetzung der. Oderbruchsar 
beiten * 


1773 —73. Zu den Etabliſſements 
am Rhin, der Doſſe und Jaͤgelitz 

172724 —2 75. Zum Aufbau der abge: 
brannten Stadt Priserbe f 


‘ 2775 — 75. Zu ®iederherftellung des 
beym Durchbruch des Elbbammes.! 


in der Altmark und Priegnitz * 
urſachten Schadens — 

2775 —76. Zur Anſetzung neuer FR 
milten: 9 f $ 


1776 — 77. Für die Stadt Wuffers 


haufen Schwediſche Frenſa⸗ 


ungsgelder $ 
Zu are der Luͤcher Fe 
Do 3 


IE 
SE Ir 


11599 
21972 


21085 


5999 


195000 


10000 


15469 


80000 


Br, 


— — 


pr. 
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Bruͤcher, auch Ainfegung neuer 


Familien $ ⸗ 200000 — 
ı776, Zur Urharmaiküng. des Soli 
merbruche 5 j i 11762] — 
1776 — 78. Zu ben Verbefferungen Kae 
| bey Fahrland und Marguard 397971. 
Zu den Verbefferungen bey —— 
und Brandenfurg > 97180] — 
Bey Zehlendorf: 6 Familien i | 
etabliren 8250] — 
Zu Aufhebung der Geuelaheiten 
und Befoͤrderung des Sletaun Fig 
für die Unterehänen 000 ==“ 
Zu soo Kühen für neue Coloniſten 7500 — 


1977 — 78. Zu 300 Kuͤhen für die 
Unterthanen bey Fahrland und 
Marquarde ⸗ 4500 —|=- 

Zu Abtrocknung der Luͤcher und 
Bruͤcher, auch Anfegung * 
Familien 200000| —| = 

1797 — 78. Zur Berbefferung in 

Domainenämter : 1000001 — 

1780 — $ı. Zur Abteodnung ber | 
Luͤcher und Brüder, auch Anı 
fegung neuer Kamilien mir Eins | 
ſchluß der 77094 Rthir. 21 Sr, 
ti Pf. zu —— — 
tionen 200000 —⸗ 

Zu Herſtellung der Woſſerſchäden 
an der Elbe, Oder und Spree] 79000) — 
Fir 4 Damaftweder zu Fuͤrſten⸗ Rn - 
walde ⸗ 900 — 

1730 — 85. Zur Aemter-Baucaſſe 125000| — 

1781 — 82. Für die Stadt Lindow 1 
zu Bezahlung ihrer noch ſchul— | | 
digen Sontribution » 4 3000| — 

Zu Abtrocknung der Lücher und 
Brüder, wie auch Zuftgung a 9 
neuer Zamilien 116000) —] — 
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Rthlr. Sr. | Pf. 


\ 


; Zur Saat für verunglückte Unter 
thanen im Vers, und En 


ſchen Kreife » f 
178184. Zu Bebauung einige 
wuͤſter Stellen und Ausbau ver: 
ſchiedner Bürgerhäufer in der 
Stadt Treuendriegen + f 
1732 = 93. Zu Abtrocknung der Fü: 
her und Brücher, auch Anſetzung 


neuer Familien 
An Schwediſcher Contribution fit 
die Stadt Ruppin 4 f 


An Schwediiher Contridution rar 
die Stadt Reinsberg 
Zur Herftellung einiger Ebbdeich 
1783 — 84. Zu Adtrocknung einiger 
Luͤcher und Bruͤcher, wie auch 
Anſetzung neuer Familien 4 
‚An Contributionsreſten einiger 
Altmärk, Amtsunrerehanen s- 


1784 — 85. Für Austrodnung der 


— 2ücher und Brüder + ; 
Sum Abzugsgraben bey Münde: 
n r 


"Zum Aufbau der abgebrannten 


Scheunen zu Neu: Angermünde 


Zur Maulbeerbaumplantage * 


Nova Wies 
Zur Herſtellung der erbleig 
Strome und Flößgraben- a 
1784. Zum Retabliffement der Städı 
— te Brandenburg, Ruppin, Span— 
dow, Rathenow, Fürftenwalde, 


- - Stendal, Gardelegen f 
1784— 86. Zu den Wollmagazinen 
in Provinzialftädten j 


Zum Wolmagazin in Berlin + 
— Zur Austrocknung der 
cher e— J 
Dd 4 


17654 81* 


200000 — | — 
3107| = — 
2138 — — 
ST 

200009) — | 


1616| 4| 9 


200000! — | 


849 len 
4900| —|—" 
1500 |. 


99127|23| 7 


240000| | 
40000 —| — 
"7000| |. 


200000] — | 


Zum 
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Rthir. ISr. Pi. 
"um Ban a air ine AAne: in Rupı | is 
pin + s f 
Zum Fonds für dortige Stadtfhufe 
Zu den Schulanftalten in Ruppin 
Zur Mauldeerplantäge a Rora 
Wies 

Zur Verbeſſerung des Guts Ends 
lie im Ruppinfchen + s 

Zum Retabliffement der durch die 
‚Elbe, Oder und Spree — 
ſachten Schaͤden 

Zum Ankauf Spaniſcher C Sqaeſ⸗ 

Sn allem 





Zu Anlegung und are ng ie, 
Manufacturen und Fabrifen find von 1740 
bis 1786 .nachfiehende Summen verwendet worden. 
ni nf... Brske 
‚zum Behuf der Seidenzeudys u br 


Flohr» Danufacturen 5 286118 
Zum Behuf der Sebenfrumpfma 

nufacturen s 27818 
Zum Behuf der Shnbmannfactaren, 1550 
Zum Behuf der Cattuns, Manche; 

fier:, Sannefas; .und Petach 

Manufacturen 169885 
Zum Behuf der Wolemenh— aan 

facturen 31485 
Zum Behuf der —— | 

in Potsdam s s 1091 
Zum Behuf der Leinenmanufactus 

"u 3 5 s s 18865 

Zum Behuf der Pedermanufacturen 27718 
Zum Behuf der Seraer FERNEN | 

ren in Luckenwalde s 77307| 


Zum Dehuf der Uhrenfabrit in ders 
Fin und Sriedrihschaf + s 141235 
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Zum, Behuf der, Seiden- und un 


Faͤrbereyen ⸗ 
Zum Behuf der A im 
Berlin 


Zum Behufe der Tarkifhen Garn: | 


Färbereven in Berlin und Euput 
Zum Behuf der — in Ber⸗ 
lin 
Zum Behuf ie eaauirfabrit‘ s 


Zum Behuf der Papierfabrik zu 
Spechtse hauſen 389 


Zum Behufe der Papiertapeten⸗, 
Gold und Silber⸗, auch — 
papier⸗ Fabrike 

Zum Behuf der Ofenfabrit in Char, 
lottenburg 

Zum Behuf einer Schriftgießeren 

Zu verfchiedenen kleinen Fabriken s 

Zu Anlegung des Seidenmagazins 

An Penſions⸗ und Mierhgeldern für 
franzoͤſ. und andere Fabrikanten 

An Stuhl:, Douceur«, auch Praͤ— 
miengeldern für: fremde Waaren 

Zu Seidengrains und Eeitepprd: 
min 5 N f 


— allem 


Hierzu obige Summe von 
Macht ü überhaupt _ 


— * 


80000 


242000 





Rthlr. Sr, | Pf. 


14729 | — | 
54000| —| — 


30000] 


3490 — 
11660] — 


56000) —| —'’ 


2550| -/—' 


gräßl 
28942 
6878 


ii FA 
BEER = 


1140000 


786 — 


24447151| — 
6776222! 7 ı0 


9220937 7 10 


Aug allem biefen erhellet die große Sorgfalt 


Griedriche II. für die Vermehrung des Bevoͤlke⸗ 


rung fo deutlich, daß es überflüffig feyn würde, meh⸗ 
Ich werde daher 


rere Beweiſe davon anzufuhren. 


- 


nur noch einige Nachweiſungen über den Gang der 


Bevoͤlkerung hier anſchließen. 


Im Jahre 1725 waren in der Altmark, Bees⸗ und Stor⸗ F 
* Havelland⸗/ Glien⸗ und Loͤwenberg⸗, Ledus⸗, Nieder⸗ 


Dd 5 


e 


und 


dis 1. Abrh.- Deutfche Reichslande. | 


und Dber + Barnimfchen_Sreife, in der Prignig, Ukermark, 
im Teltow »-Zauche und Ruppinfchen Kreife 16,762 Bau ern 
11,092 Goffäten, 7930 Einlieger, in allem 35,784 


In eben diefen Provinzen befanden fich 
an Bauern, Eoifüten, Einliegern, Summe: 


im 1728: 17,003. ..1077%% 11945. 39,722 
— 1731: 16,198, , 10,992 137516... 409,706 
— 1734:. 15,492 | 11,678 14,331 14,508 


Das Pius und Minus in den verſchiedenen Clafign rührt daher 
weil in manchen Jahren Bauern oder Büdner für Coffäthen; 


diefe für. Einlieger und fo umgekehrt genommen worden find. 
Vor dem zojährigen Kriege waren” 
in. der. Churmarf nah von Thiele in feis 
nem Bude von der ERHOBENEN: Contribution 
S: 598. ff. 








Cofaihen Pandeilen· Zr: 
Dir: [Bauern | und Fleis |te , Hand: cm. 
rn und, ine Adcrdsiwerfer und » 





a Bifcher, leute. | Spinner. Bir; 
1841118550 136444 2659 1348615 


16646 





m Sabre 1746 | 


zählte man, Jk 18456 47811 





12709 


Sm Jahre 1779 
aber f 18285lis368 || 


Im Fahre 1755 hatte die Churmark 
586,375. Einwohner, wovon 255,539 in den 
Städten ünd‘ 330,836 auf dem Lande lebten. 
Unter jenen befanden fi 49,998 Wirthe, 63,045 dergleichen 
rauen, 46,922 Söhne, suıoo Züchter, 11,801 Gefellen, 6589 
Knechte und Diener, 6276 Jungen, 19808 Mägde; unter den 
Landbewohnern aber waren 442 wirklich auf den Gütern wohnende 
Edelleute und adliche Gutsbeſitzer, 164 Generalpachter oder Bes 
amten, 923 Berwalter und Unterpächter, 484 Forſt und Jagd⸗ 
bediente, 66a Prediger, 1509 Küfter und Schulbediente, 400 
Greufhügen, Coͤllner und Freye, 17,494 Bauern, Halbbauern 
und Krüger, 61 Boͤtticher, gı Bäder, 15,184 Coſſaͤten, Gärte 
we Hauslente, 15 Drechsler/ 14,463 Einlieger, Inſtleute 

und 








x 
2047 23213 Isgsse” | 
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und Laßgaͤnger, 757 Fiſcher, 9 Bärber, 28 Seiöfheer, 3628 
Hirten, 1601 Leinweber, 761 Müller, 101 Mauerer, 317 Ras 
demacher, 20 Schloffer, 872 Schneider, 877 Schmiede, 230 
Schufter, 1575. Schäfer, 26 Töpfer, 103 Tiſchler, 75 Theer⸗ 
brenner, 221 Zimmerleute, 106 Ziegelftreicher , 69,622 Weiber, 
928 Wittwen, die Höfen vorftehen, 31,309 große Söhne, 27,387" 
große Töchter, 46,662 Söhne unter 10 Jahren, 46,854 Töchter 
unter 10 Jahren s 18,472.. Knechte, 8652 Jungen, 17,763 Maͤg⸗ 
de. Hiervon find Sofdaten: angefeflene Unterthanen 1119, die 
wirklich in Dienſt und Sold ſtehen; 4452 Unterthanen⸗Soöhne 
und Knechte als wirkliche Soldaten, und 71,101 enrollirte u 
ne und Knechte. | 


Im Jahre 1763 waren in der Ehar 
519,531 Menſchen, als in den Städten 
237,353 und auf dem platten Lande 282,178. Die 
Staͤdtebewohner beſtanden aus 47,765 Wirthen, 60,697 
dergleichen Frauen, 42,853 Söhnen, 50,756 Toͤchtern, 7412 
Geſellen, 4669 Krechten und Dienein, $016 Jungen, 18,18€. 
Mäsden; die Landbemohner aber waren 420 wirklich auf dem . 
Lande wohnende Edelleute, 155 Beamten, 314 Bermalter, 467 
Foͤrſter, 653 Prediger, 1470 Küfter ꝛc., 488 Freyſchulzen zc,. 
18,029 Bauern ꝛc., 54 Bötticher, 59 Beer, 14,601 Coffde 
then ꝛc., 4 Drechsler, 8721 Einlieger x., 691 Fifcher, 6 Färber, 
25 Seldfcheer, 3385 Hirten, 1134 Leinweber, 738 Müller, ga 
Maurer, 245 Rademacher, 24 Schloffer, 667 Schneider, 325 
Schmiede, 219 Schuſter, 1288 Schäfer, 30 Töpfer, 91 Tiſch⸗ 
ler, 89 Zheerbrenner, 211 Zimmerleute, 65 Ziegelftreicher,. 
64,035 Weiber, 1581 Witwen x., 19,631 große Söhne, 21,637 . 
große Töchter, 391,517. Söhne und. 39,130 Töchter unter 16 Jahr, 
24.504 Knechte, 7774 Jungen, 13,626 Mägde. Hiervon wa⸗ 
zen Soldaten: angefeffene Unterthanen 631 wirklich in Sold und 
Dienſt; Untertbaten» Söhne 5684 wirkliche Conan, und en⸗ 
sollirte Söhne und Knechte 37,716, 


Im Yahre 1769 mären 629,864 Einwoh— 
ner, als 263,069 in Städten und 366,795 auf 
dem platern Lande. 


II. Abth. Deutſche Seien. = 
— Im Jahre 1770 uͤberhaupt 626,665, davon in 
ale 266,489 und-auf dem Lande 360,176. 

Im Fahre 1771 waren in der Churmart überz 
Haupt 627,084, davon 264,522 in Städten und. 
362,562 auf dem Lande, —— 
1772 waren überhaupt 616,175, und davon in 


Städten 257,738, und auf dem Lande 358,437. 


Die Staͤdtebewohner beſtanden aus 513423 Wirthen, 
65,326 dergleichen Frauen, 47,909 Soͤhnen, 53,552 Töchtern, 
8732 Geſellen, 5617 Knechten x., 5437 Jungen und 19,742, 
Maͤgden. Die Bewohner auf dem Lande aber waren 402 
wirklich auf den Gütern wohnende Edeleute, 187 Beamten, 1071 
Verwalter ec., 661 Förfter, 659 Prediger, - 1598 Schulbediente 
2c, 1133 Freyſchulzen ꝛc. 17,676 Bauern, 68 Boͤtticher, 52 
Bider, 15,824 Coſſaͤthen 2. ; 9 Drechsler, 18,021 Einlieger x. r 
Jar Sifcher, ı Glaſer, 1 Faͤrber, 29 Feldfcheer, 3864 Hirten, 
2639 Leinweber, 789 Müller, 124 Maurer, 335 Rademacher, 
15 Schloſſer, 2 Sattler, 872 Schneider, 393 Schmiede, 162 


Schuſter, 1531 Schäfer, 18 Töpfer, 121 Tiſchler, ı Kunſt⸗ 


pfeifer, 79 Theerbrenner, 383 Zimmerleute, 92 Ziegelſtreicher, 


88,762 Weiber, 1114 Wittwen ꝛc., 28,432 große Söhne, 27,098 


große Toͤchter, 48,072 Soͤhne unter 10 Jahren und 47,673 dere 
gleichen Töchter, 22,839 Knechte, 9385 Jungen, 24,029 Maͤgde. 
Hiervon find Soldaten 1064 angefeffene Unterthanen, die wirk⸗ 
lich in Dienſten und Loͤhnung ſtehen, 4987 Unterthanen ·Soͤhne, 
die wirklich als Soldaten dienen, 85.801 enrollirte Söhne und | 
Knechte, die noch nicht in Dienften find. _ 

In Staͤdten. Aufm gende, 


Ps 


Sm Jahre . Ueberhaupt. 
1773 wären 618,463, davon 257,830 360,633 
1777 — 543,143. — 268,644 374,499 | 
1778 — 666,918 300,295 366,623 
1779 — 714132 — 334,400 379,732. 
1783 — 740,535. — 348,709 391,826 ° 
‚3784 — 746,441 — 351,318 395,131 
1785 — 753516 ..— 356,525 396,991 
1786 — 757369 — 3571417. 399,952 
— 755,5377 35395 402,382 * 


1787 


Im 
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Im Jahre 1787. waren von den Städtebewohnern 
34,374 Militär, 14,309 Militairfrauen, 10,302 Soldatenfühne 
und 10,346 Soldatentöchter, in allem 69,331 Militair; Cibiſper⸗ 
fonen aber 56,948 Wirthe, 70,946 Frauen, dergl. 52922 Soͤh⸗ 
nie, 59,190 Züchter, 11,350 Gefellen, 6449 Knechte x. , 5,768 . 
Zungen, und 20,295 Mägde, in allem 283,864, Auf dem ptat⸗ 
ten Lande beftanden die Einwohner aus 333 wirklich auf 
Gütern wohnenden Edelleuten ꝛc., 168 Beamten ꝛc., 1392 Ver⸗ 
waltern ꝛc., 748 Foͤrſtern, 656 Predigern, 1706 Schulbedien⸗ 
ten, 642 Frey⸗ und Lehnſchulzen, 15,679 ganzen Bauern, 2727 
halben Baueru, 9238 Coſſaten, 9747 Büdnern, 20,538 Haus⸗ 
leuten oder Einliegern, 797 Krüger, .235 Hopfen» und Kreis⸗ 
gaͤrtner, 284 Gärtner, 22 Drechsler, 89 Boͤtticher, 61 Bäder, 
756 Fiſcher, 14 Faͤrber, 33 Feldſcheere, 133 Glafer, . 4219 Hir⸗ 
ten, 1886 Leinweber, 923 Müller, 176 Maurer, 408 Radema⸗ 
cher, 12 Sattler, 15 Schioffer, 979 Schneider, 998 Schiniede, 
202 Schuſter, 1504 Schäfer, 26 Töpfer, 140 Zifchler, 105 
Zheerbrenner, 10 Kalkbrenner, 9ı Ziegelſtteicher, 478 Zimmer 
Isute, 90,055 Meiber, 928 MWittwen, 32,237 ‚große Söhne, 
29,933 dergl. Töchter, 55,694 Söhne und 54,377 Töchter unter 
‚20 jahren, 24,792 Knechte, 10,881 Dienſtjungen, 25,297 Dienfts 
mägde. Hiervon find Soldaten, wirklich -in Dienft und > 
nung fiehende Angefeffene 1254, Unterthanen» Söhne wi 
Dienft 4900, entollirte, aber nicht in Dienſt ſtehende —* 
und Knechte 106,932, 


In nachftehenden Jahren waren in der Chur⸗ 
mark in den Städten und Vorſtaͤdten Häufer: 
Ä mit Ziegels|mit Stroh] Scheu⸗ | Witte | Neuge: | Heyas 
Jahr. aͤchern. daͤchern. nen.  |&telten.| vaute rirte. 
— | zorı5 | 3987 | 4477 2958| 552 | 251 
1725 | 214645] 3787 | 47153] 1829| 280 | 249 
1728 | 22014 3646 | 4664 | 1801| 168 | 193 
1731 | 22002 |. 3682 | 4876 | 1948| 234 | 85 
1734 | 23833 | 3510 | 5004 | 7671| 375° 211 
1740 | 26330 | 2825 | 5374 | 1317| 191: | .'62 
1746 | 26116 | 2790 | 5355 | 1643| 70 73 
1755 | 28046 | 2716 | 5500 | T46yj 176 275. 
3763 | 28463 .. 2363 | 5394 1578] 78 | 112 


— 1769 
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. [mit Ziegel: mit Stroh:| Echeu⸗ Woge 
Jadr. daͤwern täcern. _ nen. |@&tenen.| baute. | ricte. 


ETITE 79663. 2212 048 423 ÄE 251 gr 2 


Neuge: [| Repa⸗ 








5 





1776 | 29848 2300 | 5504 | 421 | 162 | 721 
-3771 1 29665 | 2089 | 5815 | 515 | 265 | 388, 
a772 | 29767 | 2061 | 5821 | 260 | 226 | 350. 
. 4773 ı 29979 1898 | 5930 | 241 | 240 | 390° 
41777 | 30410 | 1815 | 6133 | 273 | 159 | 564 

1778 | 30507 | 1884 | 6125 | 270 s7 | 424 
“1779 | 307ı3 | 1872 | 6295 | 274 | 9o | a7ı 

1783 | 31119 | 1891 | 6629. | 256 | 187 | 477 
1784 | 31181 1895 | 6703 | 203 | 168 | 413 





“2785 |! 31161 | 1852 | 6675 | 260 | 222 | 383 
1786 | 31213 | 1864 | 6709 | 260 | 178 | 399 
8787 ‚30870. | 1855 1 6673 | 259 | 147 1 428 
Im Befig der Städte befanden fich in nag⸗ 
ſehenden Jahren: 
Jahr. Diefer. Vorwerke. Schenkkrüge. 
1723. 472 50 1056 
1725 as 200. 56 1054 
1728 445 52 1226 
1731 465 59 1291 
‚ 1734 47 61 1265 
1740 465 - 39 1310 
1746 47 60 132$ 
1755 487 61 2299 
1963 495 62 1308 
1769 si, 62 1316 
1770 513 | 62 1320 
1771 52% 65 1337 
2772 337, 67 1339 
‚1773 537 67 1324 
1777 535 64 11324 
1778 565 55 1328 
1779 565 55 1326 
1783 6067 1235 
1784 60 67 1341 
2783 60 67 ,:.1341 
1786 66 58 1337 | 
a2823 655 58 1333— 
— In 
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An der Churmarf befanden fih nach 9. 
Kr. und D. Rath Borgftede Beichreibung der 
Mark Brandenburg, Th. J. S. 384, dem ich in dies 
fen und den vorftchenden Angaben gefolget bin, * 
dem platten Lande: 


Im Jahre. Dörfer. Feuerſtellen. Ziegelehen. Theerofen. 


1778 2025 63543 107 97 
‚1779 2027 65201 112 99 
1780 2050 66857 113 96 
1781 2049 67027 18 99 
1782 2050 67222 119 101 
1783 _ 2050 67631 113 99 
1784 2051 67631 113 99 
1785 . 2052 679349 111 101 
21786 1997 65523 114 99 *) 
1787 1997 65220 IT 96 


2) Mon diefer Summe des Jahres 1786 weicht iedoch die 
Angabe des H. K. und D. R. Borgftede, welche 
er auf der ſtatiſt. Tabelle unter der Landcharte mitcheilt) 
beträchtlich ab, wie unten aus $. 11. erhellen wird, ſo 
daß auch die Angabe des Jahres 1787 Zweifel erregt. 


In der Neu mark haben mit Einbegriff der 
Soldaten im Jahre 1767 gelebt 238,709 Einwohner, 
1769 — 247495 — 


— 1771 — 255,100 — 
— 1774 — 259,355 — 
— 1780 — 270,3360660 — 
— 1782 — 273,831 — 


ſ. B. J. 8. 25. Unter welchen man viele Wenden 
findet. 

Im Jahre 1756 zaͤhlte man mit Ausſchluß des 
Militairs 212,530 Menſchen. Im ſiebenjaͤhrigen Krie⸗ 
ge verlohr dieſe Provinz vorzuͤglich viele Einwoh⸗ 
er, Erhielt aber auch beghe von geſerttg IL, 

ur 
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durch Anfegung bieder Coloniſten eine — Un⸗ 
terftügung. Im Jahre 1762 fand man in der Neu— 
mark eine Verringerung der Einwohner von 57,028 
Seelen, und außer dem in der Topographie angeges 
benen Berlufte der Häufer zu Cuͤſtrin im Jahre 1758, 
waren auf dem platten Lande noch 1974 Häufer ein: 
geäfchert. Zur Unterhaltung der allerdürftigften 
Einwohner waren big zur Erndte 1762 an Saatkorn⸗ 
Brodt- und Trinfgetreide gegen 16,135 Wiſpel nds 
thig, worauf der 8. Friedrich IL. fürs platte fand 
in der Neumarf 768,149 Rthlr., imgleichen 6342 
Stüf Zugpferde, und 68,866 Stuͤck Schaafe 
dhewilligte. Hiervon mar der Erfolg, daß 1763 der 
aͤußerſt verfallene Domainenetat nicht nur wiederher: 
geftellt, fondern auch noch mit einem Ueberfhuß von 
4,089 Thalern vermehrt worden war, Zu Ende des 
ebengedachten Jahres: waren auch. 4593 Einwohner 
wieder erfegt, und 1764 famen wieder 6,235 neue 
Einwohner dazu, welche Vermehrung ununterbros 
chen fo gluͤcklich fortgeſetzt wurde, daß am Schluß 
des Jahres 1775 jener Abgang von 57,028 Seelen 
nicht nur wieder erfeßt, fondern auch noch 23,706 
mehr dazu gefommen waren. Als nachher einige 
Mifjahre einbrachen, und befonders die Theurung 
von 1771 und 1772 der Neumark mit einer neuen 
Entvölferung drohte, war Brenfenhof abermals ihr 
Vorſprecher und bemwirfte beym Könige die Eröffnung 
der Magazine, wodurch eine Menge Menfcben beym 
Leben erhalten wurden: denn bloß die Neumark ers 
hielt auf diefe Borſprache an Mehl, Grüge, Rog⸗ 
gen, Hafer, Erbfen und Gerfte 15,817 Wifpel. Zur 
Wiederaufdanung der Stadt Eüftein hatte Fries 
deich II. auf des seh. | von Brenfens 
hofs 
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hofs BVorftellung 683,237 Rthlr. 4 Gr. rı Bf. und 
zur Aufhelfung der kleinen Städte, wie auch zu Ans 
fegung mehrerer Profeffioniften-in denfelben 114,000. 
Rthlr. bemwilliget. Zur Aufbauung der Zantocher 
Vorſtadt bey Landsberg erhielt Brenfenhof für ihre, 
Einwohner eine Unterftügung von 40,771 Rthir. ; die 
‚Cämmerey in Soldin zum Wiederaufbau des Raths 
Haufes 4,459 Rthlr., zum Wiederaufbau des Städt _ 
chens Callies 80,000 Rthlr., und zur Wiederherftels 
lung der fleinen Stadt und Anfegung' mehrerer Pro: 
feffioniften beftimmte der König 114,000 Rthlr. Als 
lein auf Brenfenhofs BVorftellung wurden noch 
überdis zur Anlegung von Wollfpinnereyen 10,000 
Rthlr. angewiefen, und mit allen diefen Summen 
wirthſchaftete Brenfenhof fo glücklich, daß bes 
reitd zu Ende des Jahres 1763 in.den neumärffchen. 
Städten fi) wieder 1959 Meifter nebft 267 Gefellen 
befanden. | | a. | 
Ueberdies wurde die Bevoͤlkerung dur 
die Urbarmadhung der Brühe ander Ne 
ge und Warthe, melde der König von 1767 an 
unter ‚der Aufficht des geh. Finanz: R. von Brenfens 
hof veranftalten ließ, fehr befördert. Die Netze 
ſowohl als auch die Warthe find auf beiden Geis 
ten der Ufer theils mehr, theils weniger mit frucht⸗ 
baren Niederungen umgeben. Die an beiden Seiten - 
der Netze von der Weftpreußifchen Gränze an big 
Zantoch liegenden Gegenden führen den Namen 
Netzbruch, da hingegen die an beiden Seiten der 
Warthe gelegenen Pandftriche unter dem Namen des 
Warthebruchs befannt find. Diefe niedrigen 
Landftriche maren vor dem Jahre 1763 oft den fchäds 
fichften Ueberſchwemmungen ausgefekt, und zum Theil 
Preuß, Erdbeſchr. 3. B. Ee auch 
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auch ganz unbrauchbar geworden, Um fie nun beſſer 
zu benugen, wurden fie theils auf koͤnigliche 
Koften, theils aber auch auf der Eigent huͤ— 
“ mer Koften ‚verwaltet oder eingedeichet. 

Bor der Bermaltung oder Eindeihung 
war. der Ober-Netzbruch, das heißt, derjenige 
Theil, der bey der Weftpreußifchen Gräntze feinen 
Anfang nimmt und bis zum fünıgl. Amtsdorfe Tre 
bitſch geht, nur wenig cultiviet; und von Coloniften 
befanden fi hier bloß 8 alte Neuteicher Holländer; 
familien. Die auf der Höhe liegenden benachbarten 
Dörfer und Ackerwerke Neureih, Belig, Ham 
mer, Trebitſch, Schlanom, die Stadt 
Driefen, der Bordamm und die Driefenfchen 
Amtsvorwerfe Holm und Bergmwerf Schön: 
berg, fonnten ihre Wiefen und Hutung nur bey 
außerordentlich trocdenen Jahren benugen, welche 
überdis noch von ſchlechter Befchaffenheit waren, 
fo daß der Viehftand in der hiefigen Gegend nicht 
gehörig ernährt werden fonnte, fondern die - Eins 
wohner ihre Zuflucht zur Fiſcherey nehmen mußten, 
wovon fie ſich nur dürftig ernährten, weil die Fiſche 
in "geringem Werthe waren. in großer Theil des 
Ober-Netzbruchs war auch mit Elſen, Werft : Weis 
den, Rohr und Schiif bemachfen und überaus fum- 
pfig, fo daß weder Menſchen noch Vieh darinnen 
fortfommen fonnten, daher man denfelben bloß wil: 
den Thieren, befonders Wölfen, Bären, Schlans 
gen und Dttern zum Aufenthalte überlaffen mußte, 
Im UnternsNegbrucbe, d.h. in der Gegend 
bis an die Warthe, fah es, befonders am rechten Ufer 
diefes Steoms, weit beffer aus. Die Holländer in 
dem KREIEREN Beppeude, un und Mittels 

bruche, 
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Bruce, nebft dem Breitenwerder, hatten ſich bereite: 
in der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts da— 
ſelbſt angebaut, und ihre. Grundſtuͤcke auf eigene Ko: 
ſten dur Eindeihung gegen die Ueberſchwemmung 
in Sicherheit gefegt. Auch die Haafermiefen:, Frie⸗ 
deberger⸗, Gurkowſche⸗ und Steinfübel: Holländer ꝛtc. 
waren im Untern-Netzbruche ſchon vor der Eindei— 
chung anſaͤſſig, aber immer der Ueberſchwemmung 
auf vielfaͤltige Art ausgeſetzt. Dis war auch der 
Fall in andern Gegenden, deren ſaͤmmtliche Grund— 
ſtuͤcke beſtaͤndig ſumpfig, moraſtig, groͤßtentheils ver⸗ 
wildert und mit Strauchwerke verwachſen blieben. 
Am linken Ufer des Stroms war der Netzbruch von 
gleicher Beſchaffenheit. Bereits im Jahre 1763 hat⸗ 
te man daher einen Plan zur Abſtellung dieſes Uebels 
entworfen, wozu aber erſt im Jahre 1765 ernſtliche 
Anftalten getroffen wurden. - Die Länge des 
Ober- und Unters Nensrugs beträgt 10,056 
R uthen. i 


Die Austrocknung und der Anbau der wuͤſten Brüs 
he an der Netze und Warthe iſt durch-den koͤnigl. gehei⸗ 
men Finanzrath von Breukenhof von 1763 an folgenderman« ' 
Ben veranftaicet worden. Um die Brüche an dır Nee, wel⸗ 
che der Oberſte von Petri, bie Zantoch vermeffen, niveflire in: 
eine. allgemeine Charte gebracht hatte, trocken und urbar zu mas 
hen, iſt von dem ben Erbenswunſch gelegenen und nach Pohlen 
. gehörigen Berge an, aueer durch den Bruch ein Wal aufgemors 
fen, der neben der Netze, auf der linken Geite derfeiben, bey: _ 
Beelig und Driefen weg, bid nach den Satzcofläthen fich 3908. 
Kuchen lang erſtrecket. Ben Beelitz ift der alte Strom abge 
ſchnitten und von dort aus eins Ruthen breiter und 2370 Rus 
then langer Canal’ gesogen worden, der bey Driefen vorbey 
bis nahe an die Satzcoffäthen geht, und Dafelbft wieder in die 
Netze fälle. Durch diefeni Ganal geht nun die Schifffarth. Ober⸗ 
* — iſt eine große Schleuße — 13:Schüken im Deiche 

e 2 oder 
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oder Malle angelegt, durch welche in das alte Bette der Netze 
fo viel Waſſer gelaffen wird, als zum Umtriebe der Waſſermuͤh⸗ 
fe bey Driefen noͤthig iſt, durch die auch, wenn bie Nee fehr 
anwoͤchſt, und alio der Wall am neuen Canale in Gefahr gerärh, 
noch mehr Waſſer abgeleitet werden kann. Hiernächft ift vom Kies 
bitzwinkel auf der rechten Seite der Netze ein Deich gesogem, 
der ſich durch den ganzen zum Amte Driefen gehörigen alten 
Netz und Gottihimmer Bruch, wie auch durch alle der Friede⸗ 
beraifchen Caͤmmerey zugehörige Brüche bis an den Bruch, der 
den Edelleuten von Brand und von Schoning gehoͤret, erſtrecket, 
und eine Ränge von 6620 Ruthen beträgt. Man hat auch 
aͤngs dem boben Lande fomol, als auch gleich hinter den Dei⸗ 
chen, in der Mitte des Bruchs und in allen niedrigen Gegen» 
den gewiſſe Abzugsgraben von hinlänglicher Breite zur Abführung 
des Kegen- un? Quellwaſſers angeleget. Es find auch im Netz⸗ 
bdhruche zwey Einlaßſchleußen, nemlich im Kiebigminkel und bey 
Zrebiefch.. desgleichen in den Abzugsgräben überall Heine Staus 
ſchleuhen angeleget, durch die der ganze Bruch vom Kiebigmin | 
kel und Trebitſch an, bie dahin, wo der ‘Deich der Netze aufhört; 
aus der Netze unter Waſſer aefekt werden kann, welches, wenn 
es im Frübjahre gefchieht, den Wiefen uud Meiden ungemein vor⸗ 
theilhaft iſt. Die auf die befchriebene Art trocken und urbar ges 
machten Brüche, welche unter der Gerichtsbarkeit des Amts und 
der Stade Driefen ftehen, betragen 15,143 Morgen 61 Quadratru⸗ 
then magdeburgifchen Maaßes an Aedern und Wieſen. In 
demfelben find 36 neue Derter angelegt, 5 alte angränzende Doͤr⸗ 
fer vergrößert und die alten Hollindereyen an Werthe wenigfteng 
dreyfach erhöhet worden: denn ein Holländergut, wofür man vor 
der Bewallung der Nehe kaum soo Rthlr. gebothen hatte, wird 
ist mit 2000 Rthlr. und drüber bezahlt. Diefe Eolonien ent⸗ 
bielten 690 Familien mit 3020 Seelen, welche 435 Pferde, 2236 
Stück Kindvieh und ein Mermögen von 138,376 Rthlir. ind Land: 
gebracht hatten. Unter der Gerichtsbarkeit des Magiſtrats zu 
Sriedberg und der dafigen Caͤmmerey ftehen die vier neuen Orte 
Muͤqgenburg, Neu Mecklenburg, Sriedberger + Bruch und Gurs 
kowſche Bruch mit 221 Familien befeßt, welche aus 971 Se 
len beftanden , die 164 Pferde, 829 Stück Rindvieh, nebft einem 
Vormoͤgen von 13,784 Rthlr. ins Kand brachten, Ihr Beſitz an 
 Eand und Wieſen betrug 4574 Morgen. Ueberhaupt find alfo gar 
n.:q A Fami⸗ 


N | 
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Familien mitzggı Seelen, 599 Pferden md 3065 Stück 
KRinduieh augeſetzt worden, welche aufammen 152,160 Arhir. 


Vermögen ind Fand brachten. Das ganze urbarges 


machte. Land an Ader und Wiefen aber. betrug ı9,717- 
Morgen 619 Ruthen. Zu Befkreitung der Koften der auf dem koͤ⸗ 
nigt. Driefenfchen Amtsgebiethe zu Stande gebrachten Unterneh⸗ 
mungen errichtete dee König eine Bermallunge.» oder Ein⸗ 
deichungs-Caſſe, die aus einem Gapitale von 150,000, 
Rehir. beftand, welches von der General» Vofkcaiie in Berlin mit. 
koͤnigl. Genehmigung au s pro Cent zindbar übernommen wurde, 
und die Zinfen von diefom Capital müffen noch bis ıgt aus den 
Einkünften der urbargemachten oder verbeflerten Grundſtücke ent» 
gichtet werden. Allein im dem unter dem Magiftrate-zu Friede⸗ 
berg ſtehenden Neßdifiricte mußte der Magıflrar für :den. Haupt⸗ 
entwurf ſtehen und zur Beftreitung des eriten Vorſchuſſes ein Ca⸗ 
pital von 20,000 Rthlr. aufnehmen. Die auf Königliche Koften 
erbauten Coloniftenhäufer, Scheunen ꝛc. belaufen fich, ‚wenn die 
doppelten Colouiftenhänfer auf lauter einfache Fedueirt werden, 
on Coloniſtenhaͤuſern auf 358; an Scheunen auf.305 

on Kirchen 4; an Predigerwohnungen 2; am Küs 
ferwohnungen 25 an Ställen 3; an Wind, und. 

MWaffermühlen 12, in allem 411 Gebäude. Ben dieſer 
Anzahl find jedoch die auf Privatfoften der Coloniften und die auf 
den nahgelegnen adlichen Gütern angebanten 2c., nicht mit begrifs 
fen. Es ift auch in dem Netzbruche eine. Sturteren- angelegt 

- worden, die für die koͤnigl. Dragowerregimenter gute Pferde liefert. 
| Die bey diefen Veränderungen entſtandenen neuen CH» 
konien und Berbefferungen find folgende: 1) die Colo⸗ 
nie Neudeffau von 30 Familien und 120 Morgen,. jede zu 
40 Morgen; 2) dns Berguorwert Schönberg im A. Driefen, 
11 Coloniftenfamilien mit. 600 Morgen Wieſewachs; 3) das 
Amtsvorw. Holm erhielt 627 Morgen an Hutung und Miefen 
in zufammenhängender Rage fintt der zerſtreut liegenden; 4) die 
alte Eolonie Brand im der Driefenfchen Haide, beitand aus 
ı0 Familien, und jeder Einwohner erhielt 4 Morgen Wieſewachs 
gegen Erbzins; 5) auf dem Vordamme bey Driefen wurden. 
- 10 meiftens pobluiiche Familien jede mit 12 Morgen Wieſewachs 
und Hutung angefeßt, und die Driefenfchen koͤnigl Forſtbedienten 
— ein Oberforſter 32 Morgen, ein Unterſorſter 19 und 
Ee3 ein 
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ein Müller 12 Morgen Hutung und Wieſen; 6) die alten Ein⸗ 
mwohner auf dem Vordamme erhielten ihre Ländereyen im Zu⸗ 
fammenhange und dns U. Driefen befam 27 Morgen zur He 
fung für die Borfpannpferde, wenn fie warten mußten; 7) die 
Eolonie Mühlendorf von ıı pohlnifchen Familien, jede mit 
12 Morgen MWiefen und ı2 Morgen Aderz und 8) auf der hieg 
neuerbauten Ziegeley 6 Tagelöhnerfamilien mit Gartenlande; 
9) die vorhandenen 6 Bauern und 3 Coflathen des Dorfd Net 
teich, erhielten einander gleich ald Bauern jeder 40 Morgen 
Hutung und Wiefen, nebft gleichen Eheilen am Aderlande; 10) 
eben dies gefhah zu Beelig mit den 10 Bauern und 17 Sof 
fäthen, die num 29 Bauern wurden, deren jeder 14 Morgen an 
Wieſen und Hutung befam; 11) die Colonie Neu» Beelik 
beftand 1785 aus 5 pohlnifchen Familien, und hat ihre MWiefen 
und Hutung am Einfuffe der Drage in die Netze, die Felder 
aber find die Hinterländer. von Alt⸗Beelitz; 12) die Dragebrudys 
Holländer, das Dorf Neuendorf, das Hammergut und der Foͤr⸗ 
fter bey Hammer erhielten ihre Laͤndereyen im Zuſammenhange; 
13) der Neuteiher - Hoklander. befland aus 8 Familien; 
14) die Colonie Neu⸗Er bach aus 49 theild aus der Grafſchaft 
Erbach eingersanderten, theild aus pohlnifchen Familien; 16) die 
Colonie Friedrihshorft anf dem großen Werder im Neutei⸗ 
her Bruche von 20 pohln. Colon. Familien, jede mit 30 Mor 
gen; 17) die 1768 angelegte Golonie Liependorf von 22 Fa 
milien, jede au 30 Morgen, und 2 beym pohlnifchen Thore zu 
Driefen angefehte Coloniften erhielten bier 12 Morgen Wieſen; 


18) Klein» Marhorft von 6o größtentheild pohln. Familien 


mit 30 Wohnhaͤuſern nebft Scheunen, und! jede mit 4 Morgen 
Land; 19) die ſtaͤrkſte und wichtigfte Colonie im Obernegbruche 
iſt die aus 93 größtentheild aus Anſpach gekommenen Familien 
» beftehende Eolgnie Neu + Anfpach, in 46 doppelten Haͤuſern, 
uud jede hat \. Morgen; und mit Einfchluß der Geiftlichkeit 
und der 7 Coloniſten auf dem Fichtenwerder, jeder zu 40 Mor⸗ 
gen, befteht fie aus 104 Familien; 20) die Eolsnie Marien» 
thal von 25 pohlniſchen Familien, jede mit 4 Morgen; 21) die 
Eolonie Schartomwsmalde von i0 pohln. Familien, jede 
mit 40 Morgen; 22) die Colonie Neu-Ulm von 30 Familien, 
größtencheild aus der Ulmer Gegend, jede mit 40 Morgen; 
23) die Driefenfchen Bürger: Befigungen im Milizwinkel, und 
24) dit 
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34) die der Driefenfchen Cimmeren gehörigen 200 Morgen das 
felbſt nebft 4 Coloniſtenfamilien. 

Im Unternegbruhe auf der rechten Geite 
machte man folgende Veränderungen : 1) das Driefenfche Carbis 
[he Amtsvorw., ist Neu-Carbe, wurde 1763 mit 20 pohln. 
Sotoniften bebaut; 2) im Kiewitz winkel in einer der ehe 
dem fchlechteften Gegenden feßte man 1765 an 14 Mennoniftens 
familien auf dem damaligen Pohlnifch Preußen unter dem Nas 
men Zransthal an; 3) 1765 die Mennoniftencolonie Brenfem 
bofswalde von 15 Familien: 4) das Dorf Alt» GCarbe 
erhielt 21 gleich far? angefeffene Bauern ; 5) die Colonie Nrus 
Haf erwiefe von 37 auslaͤndiſchen Familien in 18% doppelten 
Käufern, jede mit 5 Morgen; 6) der untere. Theil des Driefen- 
hen Amtsvorw. Marienland mit 7 pohlnifchen Coloniſten⸗ 
familien; 7) der übrige Theil nebſt den Schäferengebäuden des 
bereits 1764 auf Erbpacht ausgethanen Vorw. Voigtey bey 

rieoeberg mit 4 pohlo. Coloniſtenfamilien; 8) die Colonie 
Neu-Schöningebruch mit au pobluiſchen Coloniſtenfami⸗ | 
fien feit 1768, jede mit 20 Morgen, 

Auf der rechten Seite der Nee unter der Se: 
rihtsbarkeit des Magiſtrats zu Friedeberg: die 
in Erbpacht ausgethamen Vorw. Müggenburg ud Sch®« 
nefeld, mit 11 neuen Goloniften; 2) dir Colonie Neu-Mecd« 
lenburg mit 85 Familien, den Prediger, Küfter und 3 große 
Coloniſten eingefchloffen , jede mit 4 Morgen; 3) auf dem Frie⸗ 
deberger Stadebruche bauten fich 39 große Holländerfamilien auf 
eigne Koſten an; 4) im Dorie Gurkow wurden die ı7 Bauern 
und 16 Fifcher ald 33 Bauern gleich mit Zeldern und Wieſen 
beſetzt; 5) im Bruche an der Zange 4 große Holländerfamilien ; 
sim Nieder» Gurkomfchen Bruce bauten fi 87 Hol 
änderfamilien auf eigne Koften an. 

Am linken Ufer der Neke traf man folnende Ber 
befferungen. 7) Im Dorfe Zrebitfch machte man die 18 
Bauern nnd 5 Coffäthen zu 30 gleichen Bauern; 2) der trocken⸗ 
gemachte Mühl-und Malißkenbruch ward auf 12 Gr, 
jaͤhtlichen Zins vom Morgen dergeitalt vertheilti, daß die Zrebite 
ſcher Bauern 36 große Morgen, die Modderwiefen + Holländer 
70 große Morgen, die Negbrücher» Holländer 7ı dergl Morgen, 
. die Neucarbers Coloniſten 36 Morgen, die —— 
Ee 4 
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der 60 Morgen, und die Breitehwerderichen Holländer 186 Mor⸗ 


gen erhielten; 3) die Colonie Schulzsenwerder im Jahre 


1768 mit 8 Coloniftenfamilien, jede 15 große Morgen; 4) von 
dem mit Eifen bemwachfenen Bruce zwiſchen dem Gutfchters 
Hollaͤnder und der Netze erhielt erſtere 20! große Morgen. als 
Entihädigung, die übrigen 188 große Morgen und. 121 Du 
dratruchen aber jeden Morgen auf 12 gl. jährlichen Erbzing; 
5) zur Aufhebung eines gojährigen Proceffes erhielten die Dürs 
fer Gutſcht umd tiepfe, erfleres 986 Morgen 148 Quadrate 
ruthen, und lektereg 1061 Morgen 9 Rurben zu ihrem uneinger 
ſchraͤnkten Eigentyume; und der frengewordene. Bruch wurde 
1769 unter dem Namen Gutſchter⸗Bruch mit 33 Coloni⸗ 
ſtenfamilien, jede mit 48 Morgen, befeßt, für jeden 8 gl. jaͤhr⸗ 
lichen Erbzing. zur Trockenmachung grub man einen 12 Fuß 
breiten und 1000 Kuchen langeh Abzugecanal, und ftellte den 


verfällenen Fahrdamm wieder ber. 6) Die Gutſchte rDotf⸗ 
gemeine bekam anſtatt ihrer alten neue Miefen; 7) das Vor⸗ 


wert Gutſcht ward 1763 an pohlnifche Goloniften in Erbs 


pacht gegeben. Eudlich ward auch das Muͤhlenweſen theild vers 


- ändert, theilg vermehrt. 
Die Urbarmahung der Bruͤche an 


der Warthe wurde im Jahre 1767 angefangen, 


Die Brühe an der MWarthe betrugen auf beis 
den Seiten des Stroms von der pohlniſchen Gränze 
bis nah Cuͤſtrin, aht Meilen in der Länge, 


und diefe den Wölfen, Bären und Ungeziefer beffer 


als den Menfchen befannten Gegenden, wurden we; 


gen der Beſchwerlichkeit wenig benutzt, weil man: 


nur zu Waſſer dahin kommen konnte. Als die Oder⸗ 
brüche, davon bald mehr gefagt werden foll, urbar 
gemacht und Deiche zur Einſchraͤnkung des Stroms 


aufgeworfen waren, fo fand man die Marthebrüde : 


ſehr verfchlimmert. Denn die Dder, welche vorher 
bey ihrem Austreten die Dderbrüche uͤberſchwemmte, 


nun aber bey der Veſtung Cuͤſtrin und alfo da, wo 


fie die Warthe empfängt, in eine Enge von ohnges 
Aue | | fähr 
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faͤhr so Ruthen eingeſchraͤnkt war, drängte nun die 
Warthe zuruͤck, fo daß man für gewiß annehmen 
fann, daß fie wenigftens zwey Fuß höher ftand, als 
100 Jahre vorher. Sie trat daher viel ftärfer aus 
wie ehedem, und die Seen und Moräfte wurden vers 
mehrt. 8. Friedrich IL. trug aljo 1765 dem 
Obriſten von Petri auf, die Warthe durch hohe 
Deiche einzufchränfen, und ftärfer abzuleiten. Dies 
fer zu dem Geſchaͤffte vollfommen gefhichte Mann _ 
ließ die Warthebrüche unter feiner Aufficht ausmefs _ 
fen, und eine allgemeine Charte davon verfertigen. 
Auf diefer verzeichnete er den ganzen Entwurf der 
Arbeit, die der König verlangte, legte auch Anfchläs 
ge von den Koften bey, und ftattete 1766 dem Koͤ⸗ 
nige einen ausführlichen und gründlichen Bericht. ab, 
in welchem er zugab, daß in Mebenfachen noch mans, 
ches zu verbeffern feyn möchte, und eine forgfältige 
Veberlegung anrieth. Der König aber gab den Pes 
trinifhen Plan dem fo thätigen als fühnen geheis 
men Finanzrath von Brenfenhof, der die vom 
DHhriften von Petri angegebenen Schwierigkeiten 
verſchwieg, den Betrag der Koften faft um den viers 
ten Theil verminderte, und von der Summe, die der 
König hergeben mußte, gleich vom Anfange an Zins 
fen verſprach. DerKönig bemilligte ihm daher ſchon 
im December 1766 zur Ausführung des großen Werks 
350,000 Rthlr., und 1785 betrugen alle Summen, 
die er zu den Wällen, zur Erfegung des vom aus⸗ 
getretenen Waffer angerichteten Schadens, zur Anz 
fegung von 1360 Büdnerfamilien, und zur Anlegung 
unterfchiedener Ruhmelfereyen hergegeben hatte, eis _ 
ne Million 27915 Rthle. Brenfenhof 

Ä Ges mach⸗ 
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machte von dem Werke keinen zuſammenhaͤngenden 
Plan, fondern nur Entwürfe non dem; was in jes 
dem Jahre Ferriq werden follte. Da die Warthe von 
Zantoch an bereits die Netze aufgenommen har, fo fällt diefer 
Strom auch weit ſtärker und breiter als die Netze; und überdies 
vertheilt fich die Marche in verfchiedene Arme ; die an ihrem Lau⸗ 
fe weit mehrere Kränmungen machen alt die Netze. Um nun 
der arößern Gewalt der Marthe Wiverftand leiſten zu Finnen, 
mußte mau nicht alleın den Waͤllen eine fkürkere Anlage als bey 
der Netze neben, fondern auch das Waſſer durch perichiedene Ca⸗ 
näte vertheilen, die ſchaͤdlichen Nebenarme coupıten, und am 


-Rieten Orten die zu großen Krümmungen: dutchſtechen. Die 


Wälle.oder Deiche, welde von 1768. bi 1782 zu Stande 
famen, betragen 29,127 rheinlaͤnd Ruthen in die Laͤn—⸗ 
ge. oder 14% geograph. Meilen, und find nad ihrer erſten 
Anlage im Grunde ss Fuß, in der Crone aber ? ER; breit, Zur 
Vertheilung des Maffers find die beiden folgenden Candle ange⸗ 
fegt: i) der ben.der Stadt Landsberg vorbeygebende 
und fich bis unterha‘b Wepnitz erſtreckende, von beiden Seiten ein⸗ 
gedeichte große, beynahe 3 Meilen lange Canal; und 2) dee 
Brenfenhofs. und Maffomscanal, wovon ſich der er⸗ 
ſtere vom Dorfe Eulem bis K oͤltſchen, der zweyte aber von Vy⸗ 
rähne bis zur ſchnellen Watthe erſtreckt, und jeder iſt eine Meile 
lang Eigentlich aber ſind dieſe letztern Abzugscanaͤle, welche 
das in den Niederungen des Warthebruchs ſich ſammelnde Bin⸗ 


nenwaſſer ableiten ſollen Unter den coupirten Armen der War⸗ 


the find die ſogenennte Clements, ſchnelle Warthe, und dee 
Wockſch, mit welchem letztern beynahe das ganze Eindeichungs⸗ 
werk der Warthe geendigt worden, die vornehmſten. Die Ein⸗ 
deichung des Martheftroms an der linken Seite fänat bey dem 
Landsberger · Gämmerendorfe Borfow nahe an der pohlnifchen 
Graͤnze an, und geht bis aegen das zum Herrinmeifteramte 
Sonnenburg gehörige Dorf Pribow; auf der rechten Seite aber 
nimmt der Mall ben den Dorte Wepritz feinen Anfang und 
ſchließt ſich an den ſogenannten arofen warnickſchen Werder, eine 
Heine Meile von Cuͤſtrin. Vor der Bewallung war der Marthe 
Bruch noch weit fuinpfiger und undrauchbarer als der Netzbruch. 
ER u = Die 


# 
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Die hierdurch verbeflerten alten und urbargemachten 
neuen Grundftüde gehören, ı) unter die Föniglichen 
Aemter Himmelftädt und Pyrähne, 2) zur Stadt 
Landsberg, 3) unter adlihe Gericht&barfeit und. 
4) zum Herrenmeiſterthume Sonnendburg Dee 
größte Theil des Warthebruchs fteht unter der Ges 
richtsbarfeit des Magiftrats zu Landsberg, daher 
auch die Stadt und der Madiftrat von dem koͤnigli⸗ 
chen Eindeihungscapitafe eine Summe von 138,862 
Rthlr. zu 5 Procent zinsbar übernommen hat. Das 
gegen ift auch dem dortigen Magiftrate und der Buͤr⸗ 
gerfhaft der Genuß von 22 neuen Coloniedörfern 
und 16 neuen Entreprifen, welcher fi jährlich auf 
30,450 Rthlr. beläuft, überlaffen worden. Die 
neuen. abgetrodneten und gewonnenen Meder 
and Wiefen, betrugen auf der rechten. 
Seite der Warthe 29,164 Morgen 48 D Rus 
then; auf der linfen Seite im Landsberger 
Bruche 25,165 Morgen 75 DO Ruthen; im adlis 
ben Bruce 5505 M.163 DR., im DOrdenss>s 
bruche 32,034 M. 155 D R., im fönigfis 
Ken Bruche 337. M. 58 D R., zufammen 
95,201 Morgen 139 DI Ruthen. Der alten Dörfer, 
die Theil daran nahmen, find 51, von 1088 Wirthen 
bewohnt, und der neuangelegten Eolonien find 94, 
von 1785 Familien. Alle dieſe Eolonien befinden 
fi in dem blühendften Zuftande, und unter denfels 
ben find die aus Mecklenburgern und Bohlen entftans 
denen die beften; übrigens ift der Grund und Boden: 
hier auch meit beffer als wie im Netzbruche. -Erftere 
treiben Viehzucht und Iegtere Aderbau; allein noch 
nüßlicher find die Mennoniften, welche faft durchs 
ges 
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gehends mit Leinweben, doch auch mit der Viehzucht 
ſich beſchaͤfftigen. Die ſchlechteſten ſind die mit Pfaͤl 
gern angeſetzten Colonien. 

Im Jahre 1782 hoͤrte die Arbeit als vollendet 
auf, war aber in der That noch nicht vollender: denn 
es fehlte noch der legte Abſchniti des petrinifchen Ents 
mwurfs, der auf die VBorfluth aing. Daraus ent 
ftanden fehr fihädliche Durchbrüche und Ueberſchwem⸗ 
mungen, welche infonderheit im Sommer 1786 fo 
fehr traurig waren, daß das 2 bis 3 Fuß hoch auf 
den fchönften Feldern ftehende Waſſer alles Getreis 
de, alles Heu und Gras zu Grunde richtete. Died 
bewog den ist regierenden König Friedrid 
Wilhelm II., noch eine anfehnlide Summe zur 
völligen Ausführung des Werks herjugeben. ine 
genaue Ueberficht des ganzen Warthebruchs fann man 
fib aus dem vom &. und Acad. Geogr. Hr. Sogmann 
gezeichneten und geftochenen Charte verfchaffen, mel: 
che bey des prinzl. Cammerdirectord Stubenraud 
Nachricht von der Verwaltung und Urbarmachung 
der Marthebrüche 1787 in ato befindfich ift. - 

Der Dderbrucd ift unter 8. Friedrich IL 
Regierung vermittelft de8g neuen Ddercanalg 
trocken gemacht, und auf der neumärfiihen Seite 
der Dder, ja auf dem Grunde und Boden der Neus 
marf angelegt worden, wodurch man nicht nur 
neuen und guten Ackerbau und Wieſenwachs erlangt, 
fondern auch die Anlegung neuer Dörfer und Vor⸗ 
werfe veranlaffet Hat. Die Oder fließt ungemein 
fhnell durch den Canal, daher derfelbe auch von 
ihr über feine erfte Unlage fehr viel ermeitert wor⸗ 
den if, Unterdeſſen ſchraͤnken ihn auf der einen 

Ä | Seite 
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Seite aufgewworfene ftarfe Deiche und auf der andern 
eine Reihe Berge ein. Allein man behauptete 1787, 
daß diefe neue Dder von Güftebiefe an bis — 
| un in — Stande ſey. 


4. 4. 
Bo db en, 

Die Mark Brandenburg überhaupt und 
die Churmark insbefondere, gehdrt eigentlich zu 
den ebenen Ländern in Deutfchland, weil fie Feine 
wirklichen Berge, fondern nur erhöhete Abſaͤtze des 
Erdreihs und zumweilen fortftreihende Anhöhen oder 
Hügel hat, dergleichen fi ch um Kranffurt, Wrietzen, 
Freyenwalde, und an der ſuͤdweſtlichen Seite der Alt⸗ 
marf, in der Gegend des Dorfs Zichtau, befinden, 
Unter den in der Mark fo genannten Bergen find 
der Dolbhauer = Berg in der Altmark, der 
Miggel: oder Müggel: Berg in der Mittels 
marf, der Harlunger : Berg bey Brandens 
burg, der Fackelberg bey Rhinow und die Ans 
höhen oder das natürlihe Amphitheater 
bey Potsdam, die vorzüglichften. Die verfchiedene 
Höhe und Tiefe der Oberfläche kann man vorzüglich 
aus dem Gefälle der großen Candle beurtheilen, 
wenn 'man befonders damit das Gefälle der Fluͤſſe 
vergleicht. Der. Finowceanal, fe B.1. ©. 71. der von Pie 


benwalde im Niederbarnimſchen Kreife bis in den Fiepfchen See - 


an der. Gränze des Dberbarnimfchen von der Havel zur Oder 
geht, und fich beynahe 55 Meilen erftreckt, bat 138 Fuß 94 Zoll 
Gefälle. Die in einander fliegenden Ströme, die Spree, 
Havel und Elbe verhalten fih nah dem Nivellement 
Des le Fevre, woraus fih dns Steigen und Fallen des Waſ⸗ 
ſers, die Ueberſchwemmungen u. ſw., beurtheilen laſen, fol⸗ 
———— 


—— 
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Die Ueberſchwemmungen der Spree und Havel haben w 

‚ren Grund theild in dem auf mancher Diikanz fehr geringen Ge— 
faͤlle, theils darinnen, daß die Spree und Havel haͤufig in gro⸗ 
Ben Seen fortlaufen, die den Ablauf des Waſſers hindern; theilg 
in manchen Unregelmäßiskeiten des Laufs der Ströme, die ofe 
bey geringem Gefälle meılenweite Ummege machen; theils ends 
lich in manchen Untegelmaͤßigkeiten des Strombettes. Der Eins 
fluß der Spree in die Havel gefchieht in einem Winkel und die 
Spree ift der Havel ſowol an Quantität als auch an Geſchwin⸗ 
digkeit überlegen, daher fie auch die letztere herüberdraͤngt. 
Dies verurfacht auf der einen Seite außerordentliche Tiefe und 
auf der andern Sandbänfe. Bon Brandenburg big Rathenow 
iſt nad) Verhaͤltniß der Kruͤmmungen, die deshalb in ibren größe 
ten Weiten Durchftochen werden follten, zu wenig Gefälle Die 
Elbe fleigt bey Zoppel von ihrem .niedrigften bis zum hoͤchſten 
Stande 12 Fuß, und alsdenn iſt ſie mit dem Fachbaume zu Ra⸗ 
thenow parallel. Die zeitige Oeffnung der Schüßen ben Rathe⸗ 
nom verdient daher die groͤßte ————— wenn das Stauen 
der 
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der Elbe nicht bis Brandenburg herauf gehen ſoll. Am Ausfluſſe 
der Havel in die Elbe und fo. von unten herauf, werden zur Ep 


leichterung des Ausfluffes und zur Verhinderung des Aufſtauens 
nach Rathenow, ie auf Bünigliche Koften betraͤchtliche Waſſer⸗ 


baue vorgenommen. 

Der Friedrich Wilhelms + Graben, (ſiehe BL. 
©. 74.) der von der Spree zur Oder führt und vom Bees⸗ uhd 
Stotkowſchen Kreife durch den Kebufifchen Kreis etwas über 3 
Meilen fich erſtreckt, hat feine größte Höhe bey Müllrofe und 
von da bis zur Spree 12 Fuß Gefälle, von Müllrofe bis zur Oder 
aber 74 Fuß Gefälle, fo daß, wenn man das gegenfeitige abrech⸗ 
net, die Spree 62 Fuß höher als die Oder liegt. 

Von der Gränze der Churmark ab, durchs Magdeburgfche, 
von der Havel zur Elbe geht der Plaunenfhe Canal, [DB 
©. 82.) welcher nad) der Havel zu in einer Entfernung vom 44 

Meile 18 Fuß Gefälle hat. 


Die Churmarf hat nicht überall — frucht⸗ 
baren und überhaupt nicht den beſten Boden, indeſ— 
- fen wechfeln weniger ergiebige mit andern vortreffli 
hen Gegenden ad. Die Stelle der Gebirge, Felſen 
und Klippen vertreten hin und wieder hehe und nies 
drige Erd > und Sandhügek, die theild mir Wäldern 
überzogen, theils vortreffliche Schaafweiden find, 
Zwifchen diefen und den’fandigen Gegenden, die bis— 
weilen der Flugſand zu fogenannten Brennflächen 
gemacht Hat, befinden fih recht fruchtbare, fette, oft 
auch trockene, mittelmäßige und ichlechte Ebenen 
oder Heideboden, der befonders in den feuchten Nies 
derungen bis in die weitläuftigen Bruhmälder und 
Tiefen an Flüffen und Landſeen fortftreicht. Ver—⸗ 


fhiedene Hügel find mit Sand von fehr verfchiedener 
Art und Mifhung bedecft, mehr oder weniger fteis 


nigt, mit verwitterter &ifenerde, Glimmer, Kalf, 
Leim, auch mit ‚Staub oder ‚Sartenerde vermengt. 


Mitten im Sande finden fich oft Abwechfelungen von 


Thon, 
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Thon, magern Leim und gutem tragbaren Mittelbos 
den. Bon den Anhöhen führt der Abfluß des Wafs 
ſers den niedrigliegenden Feldern tragbare Erde zu, 


aber oft werden auch die beften Fändereyen von den - | 


frey= und hochaelegenen Flugſandbergen verſandet. 
Au die Ueberſchwemmungen haben einen Theil des _ 
Sandbodens mit fruchtbarer Dammerde belegt, wel⸗ 

ches bejonders der Fall mit der Gegend des Dderz 

bruchs ift. ‘Der Heideboden felbft, der in etlie 
ben Kreifen der Churmark den aniehnlichiten Theif 
qusmacht, hat feine große Verſchiedenheiten: denn 
bald ift er mit Lehm, bald mit Stauberde,. bald und 
zwar. vornehmlich mit Kalf vermifcht, und faft nirs 

gende ohne alle Beymiſchung von Eifenerde. | 


In der Altmark beſteht der meiſte Acker aus einer mi⸗ 
ſhung von Sand und Lehm. Die beſte Gegend if die ſogenann⸗ 
te Wifche, vder der Theil der Altmark, weicher bey Oſterburg, 
Seehauſen und Werben, zwiſchen der Elbe, dem Aland und der 
Bieſe liegt, und wechſelsweiſe mit Weizen, Roggen, Gerſte 
und Pahls oder Hegekorn beſaͤet, auch zu Fettweiden und Heu⸗ 
ſchlag genutzt wird, nur leidet dieſe Gegend oft Waſſerſchaden. 
Eine andere vorzügliche Ackergegend iſt die gute Höhe, die 
einen guten milden Boden hat, eine leichte Beackerung erfordert, 
der Ueberſchwemmung und dem Ausiauern nicht ausgefeht if, 
und wechſelsweiſe Weisen, Roggen, Gerfte und gelben Hafer 
teägt: Die ſchlechte Höhe it Acer, worauf man Koggen, 
Hafer und Buchweisen oder Heidekotn fürt, groͤßtentheils Sand 
und Meidegrund, wenig grasartig, aber dem Ausfauern nicht auge 
gefeht if. Er bedarf ebenfalls nur einer leichten Beackerung, 
giebe fürs Rinddieh fehlechte, aber für die Schaafe fehr gefunde 
Weide. Die Niederung endlich ift ein fumpfiger, kaltgruͤn⸗ 
diger, fauterbeiziger Boden, der leicht ausſauert, einer ſchwerern 
Beackerunq und ftärkern Ausſaat bedarf, daben aber doch ges 
ringern Ertrag giebt. Man finder daher in der Altmark Weisen, 
Gerſte⸗ und Haferland von verfchiedener Güte, drey⸗, ſechs⸗ 

Preuß. Erdbeihr, 3. 3, Sf Reue 
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neun · und zwoͤlfjaͤhriges Land. Im Weizenlande werden 20.168 


. 22 Mehen berlin.; Roggen 8 bis 18; Gerfle 18 dis 22; Safer 
‚ 20 bis 18 Meßen, auf einen Magdeburgifchen Morgen von 180 


Dundratruthen eingefäet; mur in Niederungen, wo ed Faltgräns 
dig iſt, wird beym Noggen ı Mege mehr Saamen gebraucht, 
Beym Weizen ift der Ertrag 53 bis 6 Korn; beym Roggen 3 big 
54; bey der Serfte 4% bis 6 Korn; in der Wifche bis zum 
zten Korn; beym Safer 3 bis 44 Korn; und in der Niedes 
sung wird beym Koggen 4 Korn weniger Ertrag gerechnet. Dee 
Acker jenfeit ded Elbdeichs bis am Schaarteich wird blos mis 


. Sommergetreide beftellt. Inter den Wiefen find die an der Elbe 


and dem Aland liegenden die beften, 


In der Priegnik finder man Weizen⸗, Gerfle und Mas 
ferland von mancherfen auch der beiten Güte, drey- und ſechs⸗ 
jähriges Land, deffen Einfaat und Ertrag dem in der Altmark 
gleich iſt. Der gute Boden zwifchen und an der Elbe und Has 


‚ wel, leidet Öftern Schaden durch Ueberſchwemmungen. Ein gros 


Ber Theil des Übrigen Bodens ift hoch, fandig und trocken, avch 
an der Meckienburgifchen Gränze etwas fandig. Unter den Wie⸗ 
fen find die an der Eibe, Havel, Stepenitz und Loͤckenitz die 
Be a Ä 

In der Mittelmark if der Havelländifche Kreis 


e mehr eben als bergig, und yuter Boden wechfelt mit Sandboden 
‚ab jedoch iſt drey Viertheil guter fruchtbarer Boden vorhanden, 
. So wie nun die Gegend bey Spandow die fandigfte ift, fo if 


die um Nauen und Kekin die befte, | j 
Sm Glien- und Loͤwenbergſchen Kreife iſt die 


‚Dberfläche bergig, fandig, niedrig und trocken, träge Roggen 


und Gerfte ſehr gut, Weizen aber an wenia Drten. Der Glien⸗ 
ſche Diſtrict it mis Holz beftanden, und hat anfehnliche Forſten; 
der Loͤwenbergiſche mehr ſteinigt. Es giebt nur Weizenacker der 
zweyten Claſſe, Gerſte,, Safer» und dreyaͤhriges Roggenland 
in dieſem Kreiſe. Nach Verſchiedenheit der 9, 6 und jährigen 
Düngung rechnet man auf x M. Morgen zur Einfaar: Weizen 
ı Schfl. 3. bis 4 Meken, der jedoch bey neunjähriger Düngung 
nicht gefdet wird; Roagen 10 Megen bis ı Schfl. ı Metz., Ger⸗ 
ſte 1 Schh. bis 1 Schfl, 4 Metz. Hafer un Metz. bis ı Cchfl.. 


\ 


\ 
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und 2 Megen. Der Ertrag ift vom Weisen das 5 bis 53 Korn, 
Roggen 3 bis 52; Gerfte 33 bis 5; Hafer 3 bie 5 Körner, Die 
Wieſen find nur mittelmäßig. 
. Der Ruppinſche Kreis if größtentheils und Haupt. 

ſaͤchlich auf der Seite von Wufterhaufen an der Doffe flah, und 
hat guten Boden; fodann von Ruppin nach Rheinsberg mehr bers 
gig und fandig, von Rheinsberg bis Zehdenick hoc, und von hier 
Bis Eindom und Ruppin mittelmäßig und trocken. Es giebt Weis 
zenland der 2ten Claſſe, Gerſt⸗, Hafer⸗ und dreyjährig Roggen» 
land. Die Einfaat beym Weizen ift ı Schfl, 4 bis 5 Meken, 
Roggen 10 Meben bis ı Schfl. und 4 Metz., Gerſte ı Schfl. 
und bis 1 Schfl, 6 Metz., Hafer 12 Meg. bis ı Schfl. 4 Meg. 
‚Der Weizen giebt Ertrag das 55 bis 6 Korn; Roggen 3 bis 6: 
Gerſte 4 bis 63; Hafer endlich 3% bis 54. Uebrigens fi nd die 
Wieſen in dieſem Kreiſe gut. | 


| Sm Dberbarnimfhen Kreife muß man die Höhe 
- sand den Bruch unterfcheiden, In einigen Gegenden der Hös 
be giebtd Gerfteland, das auch Weizen trägt, und fehr gutes 
Haferland; andere haben nur einen mit Lehm gemiſchten ſchwaͤrz⸗ 
lich grauen Gerftboden und blos mittelmäßig Haferland, und noch 
"andere gar kein wahres Gerſteland. Der Bruch beftehe theils 
aus Thon und grauem Lehm, theild aus feuchtbarem Torfboden, 
theils aus fandigem und niedrigen Boden, theild aus leichtem Torf⸗ 
grunde und theild aus ſogenanutem fauern Lande, Der befte 
Boden ift aber auch der Ueberſchwemmung mehr oder weniger 
ausgeſetzt. Die Einfant beträgt auf einen M. Morgen an Meise 
zen auf der Höhe 18 — 20 Meg. mit 5 — 6 Korn Ertrag, im 
Bruche aber 1 Schfl. 6 Meg. mit 6 Korn Ertrag; an Koggen 
auf der Höhe 10 Metz. bis 1 Schfl. 2 Metz. mit 3 bis 5 Korn 
Ertrag, und im Brauche ı Schfl. 2 Meß. mit 6 Korn Ertrag; 
Gerſte auf der Höhe ı Schfl. bis 20 Metz. Ertrag 4 bis 6 Korn 
und im Bruche ı Schfl. 4 bid 6 Metz. Erndte 6 und 7 Korn; 
Hafer endlich blos auf der Höhe 14 Me. bis 1 Schfl. und 3% 
bis 4 Korn Ertrag. Auf der Höhe find. die Wieſen fchlechter 
wie im Bruche, wo fie zwenfchürig find, und an Fettweiden 
sechnet mon im Bruche im Durchfehnitte. auf einen Ochſen 
23 Morgen und auf hundert Hammel 25 did 30 Morgen. , 


“fa Die 
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‚Die Oberflaͤche des Niederbarnimſchen Kreifes 
iſt eben, fandig und nur in einigen mit Leim und Thon ver 
miſchten Gegenden fruchtbar. Es fehlt beſouders an Wieſen, 
weil ein Drittheil des Kreiſes mit Holz bewachſen iſt Es giebt 
nur Gerſt⸗, Hafer- und dreyjaͤhrig Roggenland. Die Einſaat 
an Roggen iſt 10 Metz. bis ı Schfl. 2 Metz. Ertrag 3 bis $ 
Ron; Gerſte ı Schfl. bis 1 Schfl. 4 Metz. Erndte 4 bis5 
Korn; Hafer 14 bis 16 Metz. Ertrag 3 bis 4 Korn, 


Der Teltowſche Kreis har nur wenig Weisenader, 
meiſtens blos mitcelmäßigen, aber auch viel fandigen umd ſchlech⸗ 
ten Boden, und viel Holy. Die beſte Art der märfifhen 
Küben, Teltower Rüben genannt, werden hier erbauet. 
Der Ader wird daher in etwas wenig Weizenland, Gerſte⸗, 
- Hafer» und drevjaͤhtig Noggenland abgetheilt. Einſaat an Weis 
zen beträgt ı Schfl. 4 Metz.; an Korn 9 Mei, Bis 1 Schfl. 2 
Metz., Gerſte ı Schfl. bis 1ı-Schfl. 4 Metz., Hafer 12 Metz. bis 
ı Schfl, 2 Meb. und der Ertrag it vom Weizen 4% bis 45, . 
vom Koggen 2 bis st, Gerſte 33 bis 5 und vom Hafer 3 bis 
43 Korn. Wieſen find bios zureichend. 


| Im Lebufifhen Kreife muß ebenfalld die Höhe 

und der Bruch unterfchieden werden, welchet letztere den beſten 
Weizenacker, gut Gerſte⸗ umd Haferland hat, Bon der Höhe 
bat die befte Höhe vermifchtes Weizen, Gerſte⸗ und Haferland;z 
die. mittlere Höhe gut Gerfter, Safer» und drenjährig Koggens 
land; die fchlechte Hoͤhe aber gar Bein oder fchledhted Gerſtland, 
Hafer⸗ und drenjährig Roggenland. Im:Bruche it Einfaat 
beym Weizen ı Schfl. 6 Meb. , beym Roggen ı Schfl. 2 Meg. 
Bis ı Schfl. 4 Meb., Gerfte ı Shfl. 6 Meh., Hafer ı Schfl. 
4AMetz. bis ı Schfl. 8 Metzen. Ertrag vom Weisen 6 Korn, vom 
Roggen 43 bis 5, Gerſte 6 Bis 7, md vom Hafer sZaKorn. 
Huf der Hoͤhe nach ihrer Perſchiedenheit Einſaat an Weizen 
a Sch. 4 bid 6 Metz., Ertrag 5 — 6 Korn; am Roggen Einf, 
10 Meg. bis ı Schfl. 2 Meg. , Erndte 3 bis 5 Korn; an Ger 
fie Einf ı Schfl. bis 1 Schfl. 6 Metz, Ertrag 4+— 6 Korn; 

afer endlich Einf. 14 Metzz. bie ı Echfl und Eendte 3 bis 4 

orn. Im Bruche giedts meistens zweyſchuͤrige Oder Doch gute 

sinfchürige De ——— 
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Der Zauch⸗ und Luckenwaldſche Kreis har gar 
Bein Weizen», fondern Gerſt⸗, Hafer» umd dreyjähriges Roggen 
land; dafür aber mehr Flachs, Obſt und Wein als die andern, 
Zur Einſaat rechuet man Roggen 10 bis 18 Meh., Gerfte x 
Schfl. bis ı Schfl. 2 Metz., Hafer 14 bis 16 Metz.; und der 
Ertrag an Roggen ift 3 bis 5 Korn, an Gerfte 4 bis 55 Korn, 
und an Safer 3 bis 45 Komm. Ueberhaupt pflegen die beſten 
Wirthe in ſechsjaͤhriger Düngung 2 Drittheil oder mehr Som⸗ 
mer· gegen Mintergetreide au ſaͤen; andere nur halb ſobiel Som⸗ 
mer» als Wintergetreide, und bey dem fchlechteften weniger als 
Die Hälfte. Un Wieſen it Mangel. 

Die Ulermark bat zum Theil vortreffiichen Boden 
und außen dem Getreide, Taback, fehr gute Fifche in ihren Seen, 
Holz und Eifen. Man theile den Acker in fieben Glaffen. 
Zur erften gehoͤrt das Aderland, welches mit Einfchluß des 
gen Jahres Branche, daß alſo zu 4 Nutzungs jahren 6 Jahre 
gehören, gedüngt in den erften 4 Jahren guten Weizen und 
SGerſte träge; im der zweyten trägt er geduͤngt Weizen, im 
sten Jahre nur Kom und im 2ten und sten Gerſte; in der 
Dritten träge er zweymal. Roggen und zweymal Gerfte in den 
wier erften Trachten; im der vierten rräge er Roggen, dan 
zur noch Gerfte, oder Roggen und Hafer; in der fünften 

— und dritten Jahre Roggen im 2ten und aten aber nur 


JE BE u DE 


gel an Da nur alle 3 oder 6 Jahre mit Roggen beſſellt. 
Ja einigen Gegenden füct man im Winters und Sommerfelde 
Erbfen, Buchweizen und Leinfaamen; befonders beftellt man- 
aus Mangel an Minterfutter faft durchaängig den raten oder 
zsten Theil der Braache mit Erbſen. Einſaat und Ertrag ift 
eben fo verfchieden wie der Acer. Bon 1 Schfl, bis ı Schfl. 
4 und 6 Metz. Einfaat ift 54 bis 7 Koru Ertrag; von 15 Metz. 
bis ı Schfl. 4 Meb. Roggenſaat 3 bi 5 Korn Erndre; von 
1 Schfl. 2 bis 6 Meg. Gerſte 4 bid 7 Korn Ertrag; und von 
1 Schfl. bis ı Schll. 6 Meb. Hafer 3 bid 5 Korn. Unter den 
Wieſen find die an der Dder die beften, dann folgen die an der 
Uder, Randow und MWelfe, und die auf der Hoͤhe find die 

ſchlechten 
53 i Der 
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Der Bees⸗und Storkowſche Kreis liege, einige 
Niederungen im Storkowfchen ausgenommen, mehrentheild . 
bo. An den Spreeufern find größtentheild Wiefen, und atte 
Ger jenen Niederungen und der Gegend bey Beeskow, ift der 
Boden größtentheild ſandig. Auch trifft man an einanderhaͤn⸗ 
‚gende Anhöhen oder fogenannte Berge bier an. Diefer Kreis 
bat Weizenacher der zweyten Claffe; aber wenig; Gerſte⸗, Ha⸗ 
fer» und dregjihrig Roggenland. Non ı Schfl. bis 2 und 4 
Meb. Einſaat Weizen ift der Erirag das 5 Korn; von 9 Metz. 
bis ı Schfl. 3 Mei. Roggen 22 bis 5 — von ı Schfl. bis 
ı Schfl. 4 Metz. Gerſte 3 bis 5 Korn; und von ı Schfl. bis 
ı Schſfl. 4 Det. Hafer 3 bis 4 Korn, | 


BR Nach ber gewoͤhnlichen Beftellung werden die 
Aecker in der Churmark zwey Jahre zum Frucht⸗ 
tragen genutzt und liegen das dritte Jahr Braache. 
Allen Acker alſo, den man nicht auf dieſe Art nußt, 
fondern nur nad) Verlauf mehrerer Jahre beftellet, | 
nennet man brey: :, febs: und neunjähris 
gen der, je nachdem diefe Beftellung alle drey, 
ſechs oder neun Jahre wiederholet wird, Wieviel 
von jeder diefer Art Acer in der Churmark ſich ber 
finden, wird nachftehendes Verzeichniß ausweifen: 


Benen⸗ 
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Die Ackerbeſtellung iſt daher nach der Verſchie⸗ 
denheit des Bodens bald ſchwerer, bald leichter; 
und wenn man in manchen Gegenden z. B. im Tel⸗ 
towſchen, Zauchſchen ꝛc. nur leichte Pfluͤge und we 
nig Zugvieh braucht, ſo muß man in andern dafuͤr 
ſchwere dauerhafte Pfluͤge anwenden, und, wie z. B. 
im Havellande, in der Wiſche ic. bisweilen 16 die 20 
Pferde vorfpannen, 

Der groͤßte Theil des Bodens in der News 
marf ift fandig und unfruchtbar, jedoch findet man 
‚in einigen Kreifen, z. B. im Friedebergifchen, Königss 
bergifhen, Soldinfchen und Arenswaldifhen recht 
gute und fruchtbare Aecker. An den Flüffen find 
gute Wiefen und fette Holländereyen, doch ift das 
Gras mehrentheils grob und ſchilfig. Bon Croffen 
bis MWriegen ift längs der Oder eine faft unumnters 
brochene Reihe von Bergen. Unter den einzelnen 

. Bergen find die beträchtlichften der. Königsberg 
bey Sänthershagen im Dramburgifhen, die Mils 
denburg- im fehievelbeinifchen Kreife bey Schlens 
wis an der Rega, ı M. von Schievelbein, von der 
man auf 3 Meilen weit umberfehen kann, und der 
anne u Zehden. 


F. 5. 
Släffe, Seen, Candle und Teide. 

Die Hauptflüffe der Mark Branden 
burg find die Elbe, Dder, Spree und Has 
vel, ſ. B. J. S. 65. und 66. und die Canaͤle, der 
Sinomw:Ganal, f. ebend. &. 7ı.,der Friedrich— 
Wilhelmsgraben, f. ebend. ©. 74., und der 
Plauiſche Canal, f. ebend. 82., melden wir noch 
folgende Fluͤſſe und Candle beyfügen wollen. 

| Der 





RE 
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Der Alandfluß in der Altmark heißt anfänglich die 
Milde oder der. Mildefluß, der feinen Urſprung oberhäfb 
des Zagdfchloffes Leglingen in der unter dem Namen Mildhoͤft 
bekannten Gegend hat, und ben Beeſe feinen Namen verlichtr: 
dann nach der Bereinigung eines beym Dorfe Beeſewege hinterm 
Calbiſchen Werder entſpringenden Bachs, die Bieſe oder Beeſe, 
und endlich, nachdem dieſe auf der Seehauſiſchen Feldmatk den 
Geldgraben, der taube Aland genannt, aufgenommen hat, der 
Alandfluß, welder anf dem Werbenſchen Felde nach Roͤbel 
zu entfpringe, die Hannoͤveriſche Gränze berührt, und von da 
ohngefähr 2000 Schritte von der Gränze in die Elbe fälle. Bon 
Seehauſen an ift er fchiffbar, nur hat er und der Elbe zu nes 
nig oder gar. fein Gefälle. 

- Der Doffeftus entfpringt hinter der fogenannten — 
len Pforte zwiſchen dem Prignitziſchen Staͤdtchen Meyenburg 
und den mecktenburgifchen Dörfern Pribor und Maſſow ins ſtrei⸗ 
tigen Birkenbruche, und berührt beym mecklenburgiſchen Dorfe 
Schönberg etwa EM. das Mecklenburgiicbe. Nachdem er bey der 
Walkmuͤhle an der wittſtockſchen Stadtheide das. von der berline 
Benfchen See kommende Fließ aufgenommen bat, geht er bey und 
durch Wittſtock, nimmt die Glinge auf, hänge mit beim 
Rhin zufammen, und fälle ben Vehlgaſt in die Hase. +. 

Die Doͤmmitz in der Prigniß entfpringe auf dem Laden⸗ 
beckſchen Felde Z Meile von Vritzwalk, fälle ı Meile von diefee 
Stadt beym Dorfe Helle in die ‚Stepnig, und ift bev recht has 
hem Waſſer flößbar. 

Die Elde kommt aus dem Mecklendurgiſchen, und zwar 
aus dem Plauenſchen See, fließt ſodann ben dem Prignigifchem 
Dorfe Krienig. vorbey wieder auf das mecklenburgiſche Dorf 
Polz zu, wo er das Brandend. und Mecklenburgiſche bis an den 

A brandenburgifchen Garzerfee ſcheidet, worein fih die Elde, nach⸗ 
dem fie unterhalb Eldenburg die Lö Renik aufgenommen hat, 
ersießt, und dann im Mecktenburgifchen vor Dömig in die Ehe 
fällt, Er diene zur Flößerey, die aber der vielen Mühlen we⸗ 
gen fehr beſchwerlich ift, 

Der Finowfluß — Fine, Bine, güne, Furth — 
entfpringe ohnmeit Bieſenthal aus den vier zuſammenkommenden 
Bließen, dem Küdenigfhen, Hellmühlſchen, Stre⸗ 
ſenſchen, und Sodowſchen, worunter das Küdenigfhe 

gt; SGSiließ 
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TZließ das Hauptfließ if. Es entſpringt ohnweit des Dorfs Rü⸗ 
denitz, treibt die Langeroͤnnemuͤhle, fällt auf bieſenthalſchem Bo⸗ 
den in das hellmuͤhlſche Fließ, nimmt das Fließ aus Streſe auf, 
und geht auf die Kietzmuͤhle bey Bieſenthal. Hinter dieſer 
Muͤhle erhält dies Fließ den Namen Fino w, nimmt daſelbſt 
das Sydowſche Fließ auf, treibt die Wehrmuͤhle, geht durch dem 
Hammerteich, nimmt wieder 2 aus Seen kommende Fließe auf, 
fo wie beym Dorfe Schöpfurth das brendenſche Fließ, vereinigt 
fich mit der Altenfluch, geht auf das Meſſingwerk Hegermühle, 
die Eifenipalteren und den Kupferhammer, "auch nach der Aue 
nahnıe des Rogäfer Fließes nach Neustadt Eberswalde, wo Die 
Schwarze ſich mit ihr vereinigt, geht bey Neuſtadt durch die 
Schleuſe, ergießt fich in zwey Armen durch Niederfingw, nimm 
noch drev Fließe auf, und kaͤllt endlich beym Dorfe Liepe durd 
den dortigen See in die Oder. Die Finow treibt betraͤchtliche 
Raͤderwerke, aber alle oberſchlaͤchtig, und hat an manchen * 
| sen 15 Fuß Gefälle. | 


« Der Havelland: Blienfde ‚eu heran. 
ben, verdient wegen feiner Wichtigkeit für die 
Schifffahrt und Flößerey hier vorzüglich angeführt 
zu werden. Das große Luch des Havelländfchen 
und Glienfhen Kreifes fängt beym Dorfe Lochow 
im fogenannten Nätewinkel am Wipferfee an, und 
der eine Theil davon geht bis an das fogenannte 
Muͤhlenwaſſer auf dem Briefelang, der andere aber 
Bis gegen dad Dorf Rohrbeck. Diefed Luch, Lug 
oder Lu, welches hier eine niedrige, waſſerreiche, 
moraftige Gegend bedeutet, ift gegen 7 Meilen lang 
und an einigen Orten ı biß 2. Meilen breit. Che 
dieſer Luch urbar gemacht wurde, verurfachte das 
Wafler im Havellande beftändige Ueberſchwemmun—⸗ 
gen, ob es ſchon nach der natürlichen Lage des Has 
vellandes einen dreyfachen Abfall, bey Hohennauen 
in Die Havel unterhalb Rathenow, bey Frieſack nad. 
dem Fe zu und ——— Wuſtermark und Dutotz 
ur in 


{ 
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in den Wublitzſee hatte. Nach diefem verfihiedenen 
Gefälle find? zwey Hauptcanäle nebft den 
Haupt: und Nebengraben angelegt worden. 


ı) Der große Hauptcanal : 
ift 21,678 Rheinländifche Ruthen, oder, 2000 Ruthen 
auf eine Meile gerechnet, 103 Meilen 178 Ruthen 
lang, theils 25, theils 13 Ruthen breit und 2X bie 
4 Fuß tief. ‚Diefer Hauptcanal fließt von der Havel big Ho⸗ 
hennauen, wo eine Bruͤcke iſt, von der er in den hohennauenſchen 
See, auch durch den alten Rhin geht und in den Witzterſee 
fält. In der Folge läuft er mit verfchiedenen Kruͤm en 
fort, nimmt einen mit dem Hageunſchen See in Verbindung 
henden Heinen Graben, und unter Friele drey Fluͤgelgraben auf, 
in deren MBerbindung er bis an die fogenannten Kahle oder 
Springberge foreläuft, mo aus dem Hauptcanal ein Abzugsgras 
ben nah dem Friefadfhen Hauptsraben geht Mon _ 
den Springbergen an nimmt er in feinen 2, Strümmungen 4 
Graben auf, und ben der Selbelangfchen Heubrücke einen foges 
nannten Binnen » oder Oränsgraben, nehſt dem Schwanenhell⸗ 
Hraben bey der Ribbeckſchen Heubrüce. Mon bier bit zum Aus⸗ 
gange des Zunengrabens vor“ er verfchiedne Biegungen, 
zricher für die bis zum Hauptelal führende Schifffahrt des 
Amts Königshorft von großer Wichtigkeit ift, und bey dem 
Nauenſchen Stadtdamme oberhalb der Brücke fällt der Bredow⸗ 
ſche Slügelgraben in den Haupteanal. Bon hier zieht er fich big 
zum Briefelang , wo die Brandtfche Schleuße if, und bis hiem 
ber gehört der Canal eigentlih zum Havellaͤndſchen und Gliens 
ſchen Luche. Von bier geht er ferner auf der Gränze des Has 
velländ» und Stienfchen Kreifed hin bis zur Damisbruͤcke umd 
Damm, woſelbſt er eine Staufchleuße hat, und mache ftarke 
Krümmungen bis an die fleinerne Wrücke, wo der Schoͤnwald⸗ 
(che Damm über den Canal führt. Nicht weit von diefer Brise 
de, ohnfern Nieder» Neuendorf im Glienfchen Kreiſe verbindet 
ein Graben, der Nieder» Neuendorffhe Canal ge 
. nannte, den Canal umd die Havel mit einander, und von biee 
aus iſt diefer Canal bis zu feinem Ausfluffe in die Havel bey 
Hohennauen unterhalb Rathenow fchiffbar Es Fönnen zwar 

auf 
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auf demſelben nur tleine Breslauer Kaͤhne fortfommen ; ; jebod 
liegt dieſes nicht eigentlich an dem Canale , fondern mehrentheils 
an den darauf befindlichen Brücken und Schleußen, welchen 
die gehörige Weite und Höhe mangelt. Der Nieder» Neuem 
borfiche Canal hat noch überdies die Ubficht, zu Seiten, wenn 
das Amt Koͤnigshorſt Mangel an Waſſer leidet, daſſelbe mit 
ſtiſchem Waſſer aus der Havel zu verſorgen. 


X 
2) Der Frieſackſche— :s oder kleine 
Sauptcanal 
if 6767 Ruthen lang, beym Anfange 12 und beym 
Ausfluſſe 24 Zuß breit, und foll 4 Zuß Tiefe hai 
ben. : Ben Friefa fälle. er in den Rhin, geht darauf durch 
das Frieſackſche Euch, wird ohnweit Vietznitz durch einen Queen 
graben mit dem Hauptcanal verbunden, nimmt zwiſchen Brunß 
und Betzien den Graͤnzaraben auf, fo auch bey Hackenberg, hat 
ohnweit dem Vorwerke Nordhof eine Staufchleuße. Oberhalb 
Nordhof vereinigt fich mit demfelben der Kronprinzen Damm 
graben, alddenn ein Theil des Linumfchen Danımyrabens, der 
ganze Kuhhorftabsugsgraben, der Flügelgraben und noch ver 
ſchiedene andere, wovon ihn der Nauenfche Dammgraben mit 
dem 1 open Hauptcanale verbindet. | | 


3) Die Hauptbinnegraben, 


welche unmittelbar mit dem großen Haupk 
eanale in Verbindung ſtehen und dahin ihr 
Gefälle Haben, ſind von unten herauf gerechnet fol⸗ 
gende: 

a) Der erſte Flügelgraben, 2589 Ruthen lang, 
fängt ohnweit des Dorfes Groͤningen an, nimmt einige Queed⸗ 
graben. auf, vereinigt fich mit dem dritten Flügel oder Grün 
graben und geht ohnweit Koken durch den Neuhaufenichen 
Damm in den großen Hauptcanal. 
by Der zweyte Flügelgraben, 1352 Ruthen lang 
gebt aus dem dritcen Klügelgraben ohnmeit des Dorfs in zwen 
Mermen, deren einer die Kaiſerroͤnne heißt, in den großen 
— | 

e) Der 
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‚ e). Der dritte Flügel» oder Gränggraben, 2460 
Kuthen lang, hänge mit dem erften zufammen, geht bey 
dem zweyten vorbey und durch das Bagniker Luc) big nahe am 
den Hauptcanal. 

d) Die beiden Windmühlen Dammöoraben, 3012 
Kuchen 6 Fuß lang, nehmen ohnweit des Amts Königs- 
horſt ihren Anfang, vereinigen ſich mit den beiden Koͤnigshorſti⸗ 
ſchen Graͤnzgraben, und füllen eis der Peflinfhen Heubruͤcke 
in den großen Hauptcanal. 

e) Der Binnengraben am Brandenburgers 
Damm, 750 Ruthen lang, nimmt am Königshorkifchen 
Sränzdammgraben feinen Anfang und fälle bey der Selbelang | 
fiben Heubruͤcke in den großen Hauptcanal, 

f) Der Schwanenhellgraben, 2778 R uth em 
kang, fängt an der Nauenſchen Gränze an und fließt hinterm 
Lindenholze in den Hauptcanal. 

zu Die beiden Bergfhen Dammgraben, 3712 
Kuthen 6 Fuß lang, fangen bey den drey Brücden an und 
- fließen bey der Bergſchen Schleuße in den großen Haupteanal. 
Endlich | 
h) der Bredomwfche Flügelgraben, 4873 Ruthen 
Lang, im welchen verfchiedene Binnegraben fallen, wovon der 
Schlaggraben 1635 Kuthen 3 Fuß Länge bat, fällt gleidy obere 
halb des Nauenfchen Damms in den Haupteanal, und geht bis. 
in den Tielenſee bey Düberig. 


4) Zwölf Hauptbinnegraben, 
welche unmittelbar mitdem kleinen Haupt⸗ 
canale in Verbindung ſtehen und dahin ihr 
Gefälle Haben. Kerner ftehen 


5) Die beiden Hauptbinnegeaben; 
der Graben bey Bredifom zc. und der doppelte 
Dammgraben genannt, unmittelbar mit beiden 
Hauptcanaͤlen in Verbindung. Endlich haben 


6) drey Hauptgraben, 
der Schöppengraben, 2199 Ruthen 9 Fuß 
lang, der Ferbitzſche Graben, 1815 Rus 
then 
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| ‚then lang, und dee Satzkornſche Graben, | 
11712 Ruthen 9 Fuß lang, ihren Abfall nad 
der Wublid, - | 
Der Betrag fämmtliher vertheifter 
Graben if 


a) für die Privatintereffenten 90608 Kuthen — Fuß. 
2) für den koͤnigl. Antheil 33 — 3 — 
3) für die koͤnigl. Erbpachtuormwerke 

Wachow und Knoblauch 10 — 4 — 





| überhaupt 94146 ‚5 Kuchen 7 Fuß. 

Außer diefen werden noch von 4 Eigenthuͤmern 142,173 Ruthen 
7 Euß Graben unterhalten. Uebrigens find noch in die 
fem Luche 29 verfchiedene Hauptdämme vorhan 
den, welche theils den Buch in fleine Reviere theis 
‚ ken und bey Ueberſchwemmungen die Gewalt des 
‚Windes brechen, daher fie mit Recht den allgemei; 
nen Namen Deiche führen, theils Dede fie als 
Wege in und durch dag Luch. | 


—Die Zägelik entipringe in dem heiligengrabenfchen 
Stiftsdorfe Schoͤnebeck, erhält ihren Namen bey Kyritz, ver 
Andere ihn bey Neuendorf in Schwarsmwaffer und fälk uns 
zer dieſen bey Rubehorſt in die Doſſe. 
Das Nieplitzfließ, welches ſich ohnweit Groͤben und 
Fahlhorſt ſowohl durch ſein altes Flußbette als durch ſeinen 
neuen Abzugsgraben mit dem Nuthefließe vereinigt, eutſpringt 
oberhalb Treuenbrietzen, treibt 3 Stadtmuͤhlen, und faͤllt, nach⸗ 
dem es mehrere Fließe und Graben aufgenommen hat, bey dem 
ſaͤchſiſchen Dorfe Staugenhagen in den dortigen See, dann in 
den fächfiichen Blaukenſee und endlich in das Nutheflie, 
Das Notteflieh entfpringt aus dem Baruthfchen, wird 
ſchiffbar, gehe durch einige Seen, und fällt endlich bey Coͤpenick 
mirtelft der wendifchen Spree in die Hauptipree Es dient bes 
ſonders zum Transport des Gypſes aus den Brüchen bey Spe⸗ 
renberg im Anıte Zoſſen. 
Dad Nuthefließ oder die Nuthe eutipringt im ſich 
ſiſchen Fuͤrſtenthume Querfurt und zwar oberhalb der Stadt Juͤ⸗ 
’ tets 
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Juͤterbogk, tritt. beym Dorfe Werder im Amte Zinna in die 
Churmark, nimme mehrere Fließe und Graben auf, und fällt ums 
terhalb der koͤnigl. Vots damſchen Mühlen in die Havel. | 

Die Dhre oder der Ohrefluß enefpringt im Luͤneburg⸗ 
chen Dorfe Ohrdorf, geht durch den Salzwedelſchen Kreis bey 
Paͤckwitz in den Drömling, dann nach dem braunfchweig. Fler 
cken Calvoͤrde, in die Altmark und fällt bey Rodaͤtz im Magdes 
Burafchen in die Elbe Er iſt gewiffermaaßen ſchiffbar und wird 
zum Transport des Cocturholzes nach Schoͤnebeck gebraucht... _ 

Der große oder alte Rhin befomme feinen Namen 
ben der Stadt Rheinsberg, fein Wafler aber aus dem Hausſee 
beym Amte Zechlin, theilt fih am Ende des Ruppinfchen Sees 
in zwey Arme, wovon der eine der neue Rhin heißt, und 
beide fallen endlich in die Havel. 

Die Stepenig entfpringt in der Yrignig beym Städtchen 

Meyenburg und fällt auch nach einem Laufe von 6 Meilen beym 
Städtchen MWittenberge in per Prignig, die fie nicht verlaffen 
bat, in die Elbe und wird von Purtlig an zum Holzfloͤßen ge⸗ 
Braucht. 
Das S taberomfließ entſpringt im oberbarnimſchen tar 
gelfchen Bruche ohnweit Rüdersdorf, wird bey Friedland durch die - 
Bereinigung mit dem fogenannten Strome fchiffbar und fällt * 
Wrietzen in die Oder. 


Der Storkowſche Floͤßeanal ward be⸗ 
reits 1719 zu erbauen in Vorſchlag gebracht, kam 
aber erſt im Jun. 1732 bey dem größer gewordenen 
Holzmangel in den Refidenzen zus Ausführung, ins 
dem König Sriedrid Wilhelm J. zue 
Erbauung 9415 Rihlr. auf die Ueberſchuͤſſe der 
Holsmaaarincaffe anwies. Er komme aus dem Store 
kowſchen See Dolgen, geht durch Storfom bey der Mühle über 
Molzig in den Wolziger See im Berd- ımd Storkowſchen 
Ateiſe — denn im Teltowſchen Kreife führe auch ein Heiner 
diefen Namen — und fleht mit dem Stanusdorfichen Canale und 
dem Lebbinifhen See in Verbindung. Die Länge des Gras 
bens it von unten herauf gerechnet, nemlich vom Molziger: See 
am bis zur. Holzablage 2511 Ruthen; und die Schleuße bey der 
Stansdorfichen Mühle 130 Fuß lang und 20 Su breit, Uebri⸗ 


gens 
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gens ſind noch vier Brücken über diefen Canal gelegt, wel⸗ 
cher unter der Direction des Baudirectors use erbaut 
wurde. 
Der Templiner Canal hat feinen Yinfang 
im — ebauiſchen See in der Ukermark. Leber dies 
fen See geht die Flößeren hundert Ruthen lang in einem Floͤß⸗ 
graben von 134 Ruthen nach den Cüblau See, über weichen 
ebenfalls die Fahre 443 Ruthen geht. Aus diefem führe durch 
das Keſſelbtuch ein neuer Canal von 140 Ruthen bis in deu 
Melitz ſee, wo eine doppelte Schleuße mit drey Thoren 250 
Fuß lang 24 Fuß im Lichten breit it. Die Fahrt durch diefen 
See it 364 Ruthen und überdis noch ein Durchflich bis in den 
Lübbefee von 42 Ruthen Länge. Bey der Ahlimbſchen alten 
oder Bergmüͤhle $ Meile feitwärtd vom Foͤrſterhauſe Keiersdorf 
if die zweyte 150 Fuß fange, 24 Fuß breite, mit zwey Thoren 
verſeheue Schleuße. Durch den 2460 Ruthen langen der Stadt 
Templin gehörigen Lübbeſee geht die Floͤßfahrt 1640 Ru⸗ 
eben, von da ein Durchfiich nach den Fehr» oder Zahr⸗ 
See von 530 Kurben, an deren Ende die dritte, 150 Fuß fans 
ge, 24 Fuß breite Schleuße if. Der Dberfehrfee, ebenfalls 
zu Zemplin gehörig, ift 1256 Ruthen lang und die Fahrt bis 
am. Fehrdamm ııoo. Ruthen. Lieber den Unterfehrfee, 
Meinberg» und Teichfee, die mit dem Oberfehrfee nur 
Einen Ste ausmadyen, beträgt die Fahrt vom Fehrdamme bis 
ans Templiner Mühlenthor 1180 Rutben, der ganze Gang vom, 
Kebaufee bis Templin alfo eine Länge von 5773 Kuchen oder 2% 
Meilen 273 Kuthen. Am Templiner Mühlenehor ift die vierte 
250 Zuß lange und 24 Zuß breite Schleuße, von diefer bis 
an die Caͤmmerey⸗Ziegelſcheune, wo die letzte Schlenße mit 2 
Thoren ift, geht das Templinfche Mühlenfließ 440 Rus 
then fang und von. hier aus 490 Ruthen bi in den Redlin⸗ 
ſchen See, über welchen die Fahrt 1200 Ruthen beträgt. 
Von da durch dad Fahrtfließ bis in den großen. Lanke—⸗ 
© er 270 Ruthen durch denfelben 70 Ruthen, ferner durch das 
breite Fließ 34 Ruthen His in den Fleinen Lanke⸗Seez 
und durch diefen 86. Kuchen. Don hier durch den Fließ Kan⸗ 
— bis in den See Kutzwald 88 Ruthen, und durch 
dieien See beträgt die Fahre 274 Kuchen, wo fie endlich durch 
dir faule Habel 640 Kuchen lang bis in die rechte Havel. 
gebt. 
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gebt. Der ganze Canal hat alfo eine ?änge von 
9415 Ruthen bis zur rechten Pape! ‚ oder 43 Meis - 
fen 215 Ruthen. 


Der Uckerſee, einer der vorzüglichften und nußbarften 
Seen in der Churmark, entipringt bey dem adl. Gute Suck o w. 
23 Meile von Prenglönm, und fängt mit dem Zufammenfluffe der 
großen und Fleinen Lanke an, und ift 2 Metlen lang und 5 M. 
breit, in der.größten Ziefe aber 13 Faden. Er wird in den 
Dber» und Unter⸗Uckerſee abgetheilet, und enthält gegen 
85 Garnzüge, wovon aber nur 54 gesogen werden ‚'weil in dep 
Mitte ſehr viel Rohr waͤchſt. Aus dem Uckerſee geht der 

uckerſtrom oder Uckerfluß, der durch Prenklom in 
verfchiedenen Armen fließt, ſich hinter der Stadt wieder verei⸗ 
nigt, 24 M. in ver Uckermark fließt, und über Paſewalk und 
ZForgelow in Pommern bey Uckermuͤnde ind große Haf rät. 
Ehedem war diefer Strom von Prenglom abwärts Ichiffbar, ige 
nur noch von Vaſewalk bis Uckermunde und bat von Prenglog 
bis Paſewalk 2ı Fuß Gefälle. 

.Werbellin, ein großer und breiter See, iſt 15 Meile 
lang, am einigen Orten so Klaftern tief und hat 3010 Morgen 
14 Quadratruthen Flaͤcheninhalt. Er liege zum Theil ın der 
Grimnitziſchen, zum Theil in der Schoͤnebeckſchen Heide, “und 
der aus diefem See gerogene Canal, der Werbelliner Ca— 
nal genannt, geht über die holländifche Papiermühle endlich 
durch einen Graben in den Grabomfee. Der Canal har big 
zum Pechteiche, in welchen er geht, 19 Fuß 6 Zoll Grfälle und 
x Schleugen. Es wird ein Zoll erhoben und sur Churmaͤrkiſchen 


Cammer berechnet. 


Die Wieplitz oder Wublitz tommt aus dem Walde | 
ben Briefelang, geht durch den Havellindifchen Kreis in den 
Bauchifchen bey Grube und Vierhäufer vorben, und faͤllt daſelbſt 
in die Havel. Nahe am Emfluſſe ift noch’ ein zabthaus mit 
einer Faͤhre. 

Alle uͤbrigen Fluͤſe Canaͤle und Seen — 
he ich hier, und fuͤhre nur bloß noch an, daß in der 
Churmark allein ſich gegen 679 große und kleine 
Seen und 5166 Fluͤſſe und Baͤche ſich befin⸗ 

Preuũ. Erdbeſchr. 3. Bu Gg— den, 
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den, deren an den gehörigen Orten in der Topogra⸗ 
phie gedacht werden ſoll. 

Zu den oben B. J. ©. 60 ff. gemeldeten füge 
ich Hinzu die aus Pohlen fommende Warthe,.wels 
che oberhalb Landsberg die Neumark berührt, und, 
die Nee, nebit der fenze und Pope, aufnimmt. 
So arm die Dder an Fiſchen und Krebfen ift, fo reich , 
hingegen ift die Warthe an denfelben. 

Die Drage entfpringt im großen ‚Draheims 
ſchen Buſche aus einem Bruce, der Stubben⸗ 

teich genannt; der Ausfluß fließt zwifchen 2 ‚hohen 
Bergen mit Geräufch herunter und wird das Dras. 
tziger Fließ genannt, welches nebft einem andern. 
Fließe in den erften von den fogenannten 5 Seen 
fallt. Aus diefem erften See aeht fie noch in die, 
folgenden 4, den runden Gee, langen See, 
tiefen See und unterften oder Dragefee, 
und der Fluß wird beym Ausflufle aus letzterm ſchon 
beträchtlich und befommt den Namen Drage, mwors 
auf er bey Driefen in die Netze fällt. Er fühet uns 
ter andern Fiſchen vorzüglich Schmerlen, Zorellen 
und Schnepel. 

Obſchon die Neumark nicht fo viel Seen 
als die Churmarf hat, fo giebts deren doch eine 
ziemliche Anzahl, und in manchen Gegenden, beſon⸗ 
ders an der Drage und um Woldenberg, mo allein, 
20 große und Fleine Seen find, findet man fehr vief 
Seen, die in der Drtbefchreibung —— aid 
ſollen. 

. 6. 
ge ıı im . 
- Die Witterung ift in der Marf Brandenburg 
ſehr verfchieden. ’ Gewöhnlich bringt erft der No⸗ 
„vems 
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vember Schnee und Eis, und der Froft wechfelt'mit 
Thaumetter bie in den April ab. Vom April bis Jo— 
hannis ift es gemeiniglich trocken, nachher aber reg⸗ 
net es haͤufiger. Die Erndte iſt in der Regel zeitiger 
als im benachbarten Magdeburgſchen. Die herrs 
ſchenden Winde find Weft und Suͤdweſt, welches das 
Her heftige Stürme verurfacht. Nach einer ıgjähris 
gen vom H. von Beguelin zu Berlin angeftellten 
Beobachtung ift die größte Hitze, die in den Jul. 
und Auguſt fällt, gemeiniglich 25 bi8 26 Grade über 
dem Gefrierpuncte, und 1781 den 4. Jul. war fie 279 
6; aber die größte Kälte, welche entweder zu 
Ende Januars oder in den Februar fällt, 9 bis ız 
Grad unter dem Gefrierpuncte, und am 27. Fan. 1776 
war fie 18 Grad unter dem Gefrierpuncte. Die ges 
woͤhnhichſte Hige im Sommer hingegen iſt 
10, 15 bi6 20 Grad über, und die gewoͤhnlich— 
fie Kälte 4 bis 6 Grad unter dem Gefriers 
puncte. | | | | 
Bor der Abtrodnung der vielen Brühe war 
die Luft und Witterung größtentheils feucht und uns 
gefund in der Neumarf, allein gegenwärtig ift 
fie fehr gereinigt-und gemäßigter geworden, fo daf 
fie im Ganzen genommen mit der in der Churmark 
übereinftimmt. nr 
| §. 7 I 
Product 
Sao reich die Marfin dem Pflanzen » und Thiers 
reiche ift, fo arm Hingegen ift dad Mineralreich, 
welches aber doc) verfchiedne fehr nugbare Mineras 
lien liefert. Gemeiner Kalk wird häufig bey 
Rüdersdorf im Barnimfchen Kreife gebrochen, und 
Marmor als Gefchiebe in den meiften Gegenden, 
WU 892 z. ©. 
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Potsdam ꝛc., aber. Marmorbruͤche fehlen. Mond: 


milch finder man zu Rüdersdorf in den oberſten 
- Schichten, und Topfftein beyFreyenwalde in großen 
Stuͤcken mit überzogenem Holze und ſchoͤnen Abdruͤcken 
von Blättern, auch eben dergleichen weißen Sins 
ter. Roggenftein teifft man bey Berlin, Pot& 


dam ıc. an. In dem großen am Krummenfee geleges 


nen Berge beym D. Sperenberg ohnweit Zoffen, ift ein 


betraͤchtlicher Gypsbruch; auch finder man Gyps 


und Strahlgyps bey Rüdersdorf in den foge 
nannten Arnimſchen Bergen, und Marieng las 
bey Hohenfinow ftarfe Lager, im Freyenwaldſchen 
Alaunwerke aber nefterweife und fternförmig. 
Toͤpferthon findet man in der Attmarf im 
Drömling, bey Lichtenberg im Lebusſchen Kreife, bey 
Blumperg in Niederbaenim,: bey Mürow in den 
Toͤpferbergen in der Uckermark, bey Wriegen ꝛc.; 
MWalfererde bey Ranfı unweit Freyenwalde; 
Sayence:Thon, ein grünfich gelber feiner Thon 
bey Rüdersdorf zwifchen den Katffteinfchichten, wird 


häufig zum gemeinen Porzellan gebraucht; bey Rheins: 


berg im. Boberommalde in 2 Klafter dicfen Pagen, 
wird zur dortigen Kayencefabrif benust; farbigen 
Thon oder fogenannten Bolus an mehrern Dr: 
. ten, als bey Berlin, Frankfurt, Brandenburg, Pots- 
dam, Rathenow Häufig von vother, brauner und 
gelber Farbe; bey Lichtenberg unweit Frankfurt als 
lerley buntfarbige Erde mit Eiſenſtein vermiſcht, bey 
Pinnow grüne, zu Kryle im Laͤndchen Frieſack duns 
kelgelbe ins rothe fallende, welche eine gute Siegels 
erde iſt; bey Freyenwalde am Wege des Uchtenha⸗ 
BEN Sälofiet fhöne ſchwarze Erde, ‚durchs 

Schläm: 


f 


| 
| 
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Schlämmen zum Anjtreichen, zur Malerey x. brauch⸗ 
bar; in den ruͤdersdorfſchen Kalkbergen ein feiner 
mit Thon vermiſchter Ackerſand, fo wie Umbra: 
Erde von mancherley Farben in Rüdersdorf und 
im ſchwarzen Loche bey Freyenwalde, welche letztere 
nicht leicht Waſſer zieht, ſchwarz von Farbe iſt, auf 
Kohlen mit Bernfteingeruch verbrennt und durch 
Deftillation Bergöhl giebt ; Trippel bey Euners: 
dorf ohnmweit Wriegen im Dberbarnim :in einer 
Lehmgrube, hinter Dölgelin im Febusichen Kreife in 
Menge und im kaͤndchen Friefad bey Landin und 


Goͤrne; Mergel bey ebengedachtem Eunersdorf, - 


bey Frankfurt an den Loſſowſchen Bergen, bey Ruͤ⸗ 
dersdorf ıc. harten oder dichten und auch lockern brö: 
delihen weißen Mergel, und a.D. m.; Lehm an 
allen Orten der Mark, theils in mächtigen großen 
Streifen, daher nur allein in der Churmarf 44 bes 
teächtliche Ziegelegen find, theils in Neftern ıc. 5. 3, 
bey Rathenow, Lehnin, Raͤdel, Glienicke ıc. 

Die Kiefelarten fommen faft durchgängig 
nur alg Gefchiebe vor: ald Quarz, wohin man 
auch den fehr weißen und zarten fiedartigen Sand 
bey Sreyenwalde rechnet; abgeſchliffe ne Bergs _ 
kryſtalle; Feldſpath von. verfohiedenen Zar: 
ben; Hornftein, befogders bey Rüdersdorf; 
Achat; Ehalcedon; DOnyrarten; Keuers 
fein; Carniol, Zafpisftüfe von Bas 
falt; Granit; Porphpye, DAR IRRNn) 
Gneus ı«. 

. Eifenpitriof findet fi in dem Alaun 
bey Freyenwalde; Salpeter, der in hiefigen fans 
‚den ein Regale ift, Hin und wieder; und Salz: 
quellen .in Menge, als bey Salzwedel, Dfterburg, 

| ‚ ©893 Gel: 
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Selbelang, Beelitz zꝛe., die aber weniger wie in den 
übrigen fönigliden Staaten benugt werden. 
Bernftein findet man faft überall. So fand 
man ihn 3. B. bey Ziehung der Candle und Rodung 
der Zichtenwälder Häufig in der EChurmarf. 1705 
von Friedersdorf aus nad den Cablauſchen See zu, 
von meißgelber Farbe; bey Anlegung ded aus dem 
Dreegerfee in die Havel bey Dranienburg gehenden 
Grabens; 1738 im Hohenbruche an der Gränze von 
Dranienburg; ben Königshorft mit einer Außen 
dunfelbraunen Rinde; an den Ufern der Elbe und 
Dder, und merfwürdig ifis, daß man in der Gegend 
bey Zehdenick im Eifenfteine zuweilen weißen, gelb 
lichen, röthlihen, durchfichtigen und undurhfichtis 
gen Bernfein antrifft. 
Torf wird in verfchiedenen Gegenden der Mark 
gegraben, befonders in der Churmark beym Borwerfe 
Hertefeld im Amte Königshorft der befte, bey Pots: 
dam unmeit Ölienide, im Golm: und Geltomfchen 
Bruce, bey Berlin, Salzwedel, am Finowcanal, 
im Amte Bögom, im Linumſchen Suche ꝛc. Die Be 
nugung des Torfs fuchte man bejonders feit 1746, und 
nachher in den Fahren 1759, 1760, 1761, 1762, 
1763, 1764 und ı787 zu befördern; allein der bes 
fhwerliche Transport nebft den damit verbundenen 
theuren Preifen und das Vorurtheil der Einwohner 
.. gegen dieſes Brennmittel haben das Allgemeiner 
werden deflelben bisher verhindert. Steinkoh— 
len fand man 1756 ohnmweit Sranffurt an der Dder 
bey Petershagen, Treplin, Sieversdorf und Bofen; 
allein fie werden nicht benugt, weil der Bergbau we: 
gen des Waflers zu koſtbar und die Kohlen zu fehr 
mit weißem Sand und Lehm-durchzagen find. Stin® 
- fein 
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ftein liegt bey Berlin, Potsdam ꝛc. als Geſchiebe. 
Schwefel finder man bisweilen im Eifenftein um : 
Zehdenid und in der Lehmgrube bey Berlin. Moor: 
und Sumpfmiefenerz findet man häufig, 3. B. 
bey Reuftadt an der Dofie, längs dem Finoweanal, 
bey Freyenwalde, bey Zehdenid ꝛe. Das letztere 
befonders bricht nicht gangmeife, fondern man fin- 
det es in einzelnen Sumpfen und Bruͤchen 1J bie 2, 
felten 3 Fuß tief, und ift von Farbe ſchwarz, tropfens: 
weis zufammengefloffen, ſchwer im Bruce, aläns 
zend und pechartig. Außerordentlich reichhaltig ift 
endlib das Mineralreih an VBerfteinerungen . 
aller Art: aldi, unvollitändige Tetrapodoliten 
bey Potsdam, Ruͤdersdorf ic: Icthyvolithen bey 
Bienenwalde im Ruppinfcherr: ; Gloffopetren 
bey Rüdersdorf, Berlin und Potsdam; Vermie 
-euliten biy Potsdam; Belemniten bey Ber; 
nauzc; Ammoniten bey Berlin, DODEM und 
Rüdersdorf u. f. w. 


Außer den obengedahten Getreidearten 

und dem vielen Heuwuchſe, wovon der Ertrag 
in beiden feit Frie drich Wilhelmel. Zeiten um 
vieles fich vermehrt hat, liefert da8 Pflanzen: 
reich vorzüglich gute Grasarten zur Weide fire das 
‚Schaafvich und vortrefflide Waldungen. Die 
vortrefflichſten Schaafmweiden finden ſich auf 
den hohen huͤgeligen trockenen Sandgegenden im 
Ober- und Niederbarnimſchen, Beeskowſchen, Le: 
dus: und Teltowſchen Kreiſe, im Havellande und in 
der Gegend um Angermünde. Die Getraide: 
einfaat betrug 1736 3. B. allein in der Churmark 
— Wiſpelan Weizen, Roggen, Ger— 
Gg 4 fe 
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fte und Hafer, und zwar an Weizen 4637, 
Roggen 38,790, Gerfte 21,093 und Hafer 
18,941 Wiſpel. Die Confumtion erforderte 
‚mit Einfluß ded Saatkorns 383,860 Wiſpel, ale 
32,038 Wilpel Weizen, 137,892 W. Roggen, 

92,547 ®. Gerſte und 71,383 W. Hafer. In 
mittiern und ſchlechtern Jahren muͤſſen, wenigſtens 

noch jährlich zum täglichen Bedürfnif 32,601 Wiſpel 
Getreide zugeführt werden, wovon die Churmarf 

. 5,000 Wifpel ohngefähr aus dem Magdeburgifchen, 
5,000 aus Schlefien, 2000 aus Pommern und 1000 
aus der Neumarf, das noch fehlende aber auß der 
entferntern Nachbarſchaft bekommt. Flachs un) 
HOHanf gewinnt man in der Prignitz, im Beeskowſchen 
und Teltowſchen Kreiſe, und zwar Flachs mehr als das 
- Land verſpinnt. Der Hopfenbau iſt beſonders 
in der Altmarf, Uckermark ꝛc. erhelich, und der 

bey Buckow in der Mittelmarf erbaute Hopfen kommt 

dem Böhmifben am nädhften. Der Tabackban 
wird fehr ſtark betrieben und den beften gelben Ta; 

bad trifft man in der Uckermark, befonders bey Vier: 

raden an. Ob nun ſchon die ucfermärffchen Blätter 

mit den pfälzifchen, allenfall8 auch mit den clevis 

ſchen, die beiten Arten deutfcher Tabacksblaͤtter find, 

fo dienen fie doch nur zu den gemeinften Rauch: und 

Schnupftabadsforten, nemlih zu Rollentabad, 

der von den Tabadfsfpinnern gefponnen wird, zu 

Smwizent, zu Gensd’armes:Tabad und zu 

Rıpple. In einigen andern Gegenden erbaut man 

etwas Krapp, Waid und Scharte; ja der 

Dirfen:, Buchweizen- und Gartengemär 

fe Bau wird nebft dem Kartoffelbaue in 
mancen Orten ſehr ftark getrieben, Zu Teltow und 
N . ir an 
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andern Orten in der Mittelmarf und zu Frever ſtein 


in der Prignitz erbaut man die kleinen Stecktuͤben, | 


welche unter dem Namen Teltower Rüden, 
märffhe Rüben, treudge Rüben weir und 
breit berühmt find. Der Weinbau war ehedem 


erheblicher als ist, und wird nur bey Brandenburg, 
Potsdam, FKranffurt an der Dder und einigen ans 


dern Drten. getrieben, weil der faure Wein wenig 
Merth hat, f. B. 1. ©. 92. Der Obſtbau ift 
zwar allenthalben beträchtlich, allein Lange noch nicht 
zur. Befriedigung. des eigenen Beduͤrfniſſes hinrei⸗ 
hend. Dafuͤr hat die Mark und bejonders die Chur—⸗ 
mark reihen Erfat in feinen weitläuftigen Wals 
dungen, welde ihr Holz, Theer, Pot: und 
Waidaſche zur Ausfuhre liefern. Die vorzüglich 
fien wilden Bäume find die Maſtbuche, der Horn 
baum, die Eiche, Eller, Birke, Kiehne 


oder Kiefer, Fichte, Eſche, Zitterpappel, 


Ulme, Ahorn und ferhbenbäume, deren 
Anzahl der vaftlofe Eifer des Herrn D. Forſt— 
meiſters von Burgsdorf durch feine Tegelfche 
Baumzucht mit vielen ausländifhen, 7. B. Wey— 


-moutbsfiefer, der Ceder von Libanon ıc. 


vermehrt hat. Wenn man annimmt, daß die Chur⸗ 
marf 4472 Meile Slächeningalt hat, hiervon nach 
einer wahrfcheinlichen Berechnung (ſ. Vorgſtede a, 
a. O. ©. 235.) 17,721 Morgen auf den Fläcbenins 
halt der Städte, 35,820 auf den der Dörfer, 100,0c0 
Morgen für Wege und Landſtraßen, 100,000 Mor; 
gen für Seen und Fluͤſſe, und 636,239 für den wenig 
nusbaren, oben in einer Tabelle. angeführten Acker, 
ſJ. S. 455, abrechnet, und die Forfien mit dem ganzen 
Stäcpeninpalte vergleiget, fo erhellet, daß fie fi 

95 iu 


— 


474 II. Abth. Deutſche Keichelande. j 


zu dem tragbaren Acer und Wiefen mehr als wier 
ju 3 verhalten. Denn der Fläheninhalt j 


aller Föniglihen Kor: Morgen. Muthen. 
ten bittägt = = 1,050,656 123 
der ftädtifchen Korften 266,022 35% 
dee adliben Forſten 650000 — 
der prinzlihen um 
marfgräfliden 
Forftem und der Uns 
ee Se Heiden 300,00 — 
Macht 2,266,678 13585 
Rechnet man nun 21,604 Morgen auf eine Quadrats 
meile, fo beträat der Flächeninhalt der hurs 
. mörffben Forften faft 105 Quadratmeilen. 
So viel ift aber bey alle dem Ueberfluffe gewiß, daß 
diefe Forſten ſehr viel haben tragen müffen. Vom 
Sahre 1731 bis 1732 betrug die Summe der Forfts 
gefälte in den föniglichen Domainenämtern der Chur⸗ 
marf über 108,017 Rthlr. wovon nur 6,057 Rihlr. 
abgezogen wurden. Bon Jahre 1747 bie 1748 ka⸗ 
men aus den churmaͤrk. Domainen an Forftgefäls 
len über 215,044 Rihlr. und vom Jahre 1756 bie 
‚ 1757 über 233,046 Rthle. ohne die Maftgefälle ein. 
In den Jahren 1771 bis zum Jahre 1784 haben fie 
theils an Gelde zur Föniglichen Cafe, theils an 
Freyholze 5,140,347 Rthlr. 18 gr. 32 pf. aufgebracht 
und in den Jahren vorher find fie noch ftärfer ange: 
griffen worden. In den Jahren 1785 bis 1786 haben 
fammtliche Zorften 300,003 Klaft. an Depuratholz mit _ 
Einſchluß des zu Eifenwerfen, Glashütten ꝛc. benoͤ⸗ 
thigten geliefert; fie haben ferner 29,439 Haufen, 
jeden zu 43 Kltr. BR an- die. Brenuholzoctroy 
| abge: 
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abgegeben; zum Baus und Nutzholz-Magazin 153 
Stuͤck Extrabauholz; 2758 Stüd ftarfes, 2072 Stuͤck 
mittel Bauholz, 2996 Stuͤck Rüftholz, und 3798 Säs 
gebloͤcke. Dies beträgt zufammen den Werth von 
121,777 Rthlr., ohne das eigentliche Etatsquantum, 
mit welchem zuſammen fich die Summe für das Jahr 
1785 — 86 auf 367,571 Thaler beläuft. Nach einem 
Durchſchnitte haben die Korften ven 1781 — 1786 
zum Bau: und Nusgholz: Magazin für 22,456 Rthir. 
geliefert. , Dagegen find vom Jahre 1777 bis 1784, 
alfo Feerhaupt in. 7 Fahren, an Verbeſſerungskoſten 
auf fämmtlihe Fünigl. Forſten 125,356 Rıhle. vers 
soender worden. Aliein da diefer von den Korften 
verlangte Ertrag fo ſehr überfpannt, und mit dem 

Wachsthume der Hölzer in gar feinem Verhältniffe 
war, mithin für die Zufunft nicht ausdauren fonnte, 


fo hat man ficy unter der igigen Regierung genöthigt . 


gefunden, die zur föniglichen Eaffe fließende Summe 
anfehnlih herunterzuſetzen. Ueberhaupt ift hier 
noch zu bemeifen, daß aus den märfifchen Walduns 
gen jährlich viele Maften und große eichene Balfen 
nad Hamburg geflößt werden. 


Der ungemeine Ueberfluß an Holze verſtattet 
uͤbrigens außer den Potaſchbrennereyen auch noch 
die Unterhaltung einer Menge von, Theeröfen, 
Sm Sabre 1784 befanden fich in der Churmarf allein folgende 
Fheeröfen: ı in der Hangelöbergfchen Heide im A. Fuͤrſtenwal⸗ 
de; 3 im rüdersdorffchen Korte; 3 im raͤdelſchen Rorfte im A. 
Lehnin; der Müggeltheerdien im A. Coͤpenick; ı im fperenberg« 
fihen , und ı im fchönmweidifchen Reviere im A, Zoſſen; 1 in der 
ſchwarzen Heide im A. Beeskow; ı im A, Etungdorier  Heidez 
2 ben Markgrafpieste; ı auf dem Glubig; ı bey Streganz; x 
im neuenhagenfchen Forſte; 2 Theeroͤfen bey Zichinfa und Nette 
Schadow; ı in der —— Heide im A. Beeskow; ı im 
cuners⸗ 


476 u. Abth. Deutſche Reichslande. 


cunersdorfſchen Forſte im A, Saarmund; i in der jaͤniskenſchen 
Heide, auch im Luckenwaldiſchen Buſche und in der Dobrifom 
ſchen Heide im A. Zinna; ı im A. Vehlefangiſcher Heide; x im 
Briefenichen, ı im bornowſchen, ı im ober⸗, ı im untermalsen 
a im farnower und bärenflauifchen Reviere im A, Oranienburg; 
ı im trieftowichen Reviere; ı ben Lihlenberg und ı auf dem Key 
herholze im A. Kuppin und Zechlin; ı im tegelſchen Forſte im 
A. Muͤhlenbeck; 4 im zechlinfchen Forfte: 2 im ruthenichichen Kor 
fie; r in der benning&dorffchen Heide im A. Spandow; 4 im Lie 
benwaldſchen Rorfte; 2 in der Biefenthalichen Heide; ben Zotzen 
im Luͤdersdorfſchen Forſte; 2 im reddelinſchen Forſte im A. Badin⸗ 
gen; 2 im wandlitzſchen Forſte im A. Muͤhlenbeck; 1 im Liepſchen 
Forſte im A. Chorin; 5 im weitzſchen Forſte im A. Zechlin; 1 am 
großen Düllen im A. Zehdenick, ı bey Lehlingen im A. Neuen⸗ 
dorf, 2 im gruͤnauiſchen Forſte im A. Tangermünde, u. ſ. w. 


Nicht minder geſegnet iſt das Shierreid 
an allerhand wilden und zahmen, ſowohl nugbaren - 
als fhadliben Thieren, und man muß geftehen, 
daß die Benugung des Thierreichs, befonders die . 
Biehzucht, faft den Hauptnahrungssmweig der mei: 
fen Märfer auf dem platten Pande ausmacht. Die 
Pferdezucht wird unter der igigen Regierung 
durch die Einführung wilder Geftütte ſowohl ala 
auch duch Pandgeftütte mit größerer Sorafalt be 
trieben. In der Mittelmark, einige gute Gegenden 
des Havellande und den Dderbruch ausgenommen, 
find die Pferde Flein und unanfehnlih; in der 
Alt: und Uckermark aber findet man fie nach Verhält⸗ 
niß det Meide befier. Eſel und Maulthiere 
braucht man hin und wieder in der Churmarf zur 
Wirthſchaft; und vorzuͤglich Maulthiere im koͤnig⸗ 
lichen Stalle zu Berlin. Zur Berpollfommnung der 
Drerdezucht hat Frie drich Wilhelm IL, der 
‚At glorreichft vegierende König, feit dem Kegierungs: 
“anteitte bis zum 17. December 1791 au Errichtung 

der 





1.Afche, Die Mark Brandenburg. 477 


der Landgeſtuͤtte und der Thierarzneyſchule zu Berlin 
843,386 Rthlr. auszahlen laffen, und gegenwärtig 
werden in den fämmtlichen eingeführten Landgeftüts 
ten alle Srühjahre 2ı bis 22,000 Bauerftütten von 
koͤniglichen Hengſten bedeckt, wovon jährlich ıı-.bi8 - 
13000 Fohlen zu erwarten ſind. Die Oberaufſicht 
daruͤber fuͤhrt der verdienſtvolle und erfahrne oil: 
Stallmeifter H. Major von findenau. 

Die Schaafzucht, ein Hauptgegenftand der 
Landwirthſchaft in der Churmarf, welche den Land⸗ 
wirth bereichert, iſt befonderg in Bees- und Stors 
otos und Teltomfchen Kreife im blühenden Zuftans 
de. Die Märffhe Wolle, welche die Grundlage der 
hiefigen guten Wollenmanufacturen macht, ‚ift beffer 
als andere deutfche Wollarten, aber fchlechter als 
die fchlefifhe. Im Beeskowſchen Kreife fällt die - 
feinfte, die aber nicht fo lang ift, als diejenige, wels 
be man im teltowſchen und ftolpifhen Kreife fams 
melt. Bereitd Sriedrich II. fuchte die Schaafs 
zucht dadurch zu verbeflern, daß er Widder aus 
Spanien und England fommen ließ, f. B. I. ©. 100. 
und noch ist fährt man in Verfeinerung der Wolle 
duch fpanifche Schaafe fort: denn nur allein 1786 
wurden zum Anfaufe derfelben 22,000 Thir. aus fü: 
niglichen Gaffen verwendet. Auf hundert Schanfe - 
werden hier 777 Stein Wolle, jeder zu 22. Pfund, 
jährlich gerechnet. Im Jahre 1755 — 1756 hatte 
die Marf 1,152,192 Stück Schaafe, im Jahre 
3779 bereit 1,282,370 Stud, und 1780 gar. 1,377,952 
Stüf, und 1786 nah 9. Kr. u. D.R. Borgfte> 
de oben angeführtee ftatiftiichen Tabelle hatte die 
Churmark davon, die Summen der einzefnen Kreife 
infammengercöinet,. 805,476 Stuͤck Schanfe, welche 

} Sum: 
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Summe jedoch geringer als die vom Jahre 1769 iſt, 
wo die Churmark 15,705 Centner Wolle lieferte, da 
die im Jahre 1736 angegebene Summe nur Höcdhs 
ſtens etwas über 12,000 Centner würde liefern koͤn⸗ 
nen. Im Sahre 1755 — 56 Bu der Gewinn 
der Wolle 77,093 Stein 105 Pfund, 1779 aber 
99,514 Stein 33 um, und im Jahre 1780 end⸗ 
lich 109,197 Stein 43 Pfund. Es ift nur zu wuͤn⸗ 
fhen, daß die Shaafmelfereny ganz eingeftellt 
werden möchte, meil fie eine wahre Hinderniß der 
Veredelung der Schaafzucht ift. 

Das Rindvieh ift in einigen Gegenden der 
Ehurmarf, in der Altmark, im Oderbruche zu Kös 
nigshof und bey Dranienburg groß und fhön; allein 
in andern Gegenden, nah Berhältnig der Weide 
und der ſchlechten Abwartung, von fo geringer Bes 
ſchaffenheit, daß wenn z. B. ein fchlefifher Bauer 
von drey Kühen 20 Rthlr. jährlich wenigftens tus 
gen hat, der märfifche dabey noch gendthigt ift, zu 
feinem und feines Gefindes Beduͤrfniß Butter und 
Käfe von Fremden zu erfaufen. Nach der Boraftes 
difchen Tabelle zählte man 1786 allein in der Chur⸗ 
mark 144,635 Pferde, 98,332 Ochſen, 181,446 
Kühe, 105,904 Stücd junges Vieh, und 
193,176 Schweine. Am Jahre 1779 waren bloß 
in den Städten 20,472 Pferde, 5,552 Bullen und 
Ochſen, 27,094 Kühe, 8,838 Stuͤck Jungvieh, 43,002 
Meltfchaafe, 47,292 Hämmel und Guͤſtevieh, 35,524 
Echmeine; und auf dem platten Pande, infons 
derheit auf. den Domainen =» und FRittergütern, 
15,054 Pferde; bey den contribuirenden Stäns 
den 107,352 Pferde, 85,672 Bullen und Ochfem, 
140,928 Kühe, 82,594 Stuͤck Jungvieh, 455,935 

Melk⸗ 
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Melkſchaafe, 647,175 Hammel und Guoͤſtevieh, 
167,249 Schweine. ' | 
Die anfehnlihen Waldungen liefern auch 
Wildpret im Ueberfluß; allein feit der unvergefs 
lien Regierung Friedrichs IL ift der Wildftand 
dergeftalt in ein Verhaͤltniß mit dem Aderbaue ges 
fett worden, daß er hier nicht fo, wie in manchen: 
andern deutſchen Provinzen, wo die Oberforſtmeiſter 
und Wildmeifter den armen Landmann tyrannifiren, 
die Landmwirthe in einer Nacht um den Fleiß eines 
ganzen Jahres bringen fann. Von den verfchiedes 
nen Arten Wildpret findet man milde Schweine, 
Dammhirſche und Hirfche häufiger ald Rehe. Haas 
fen find überall in der Churmarf, befonders um Wus 
fterhaufen; Fuͤchſe in allen Heiden und Gebuͤſchen; 
ja auh wilde Kagen.. An der Elbe, Havel und 


Nuthe halten. fih Biber auf, die aber, meil fie - 


den Fiſchen und Waldungen großen Schaden zufüs 
gen, nad einer Berordnung vom Jahre 1765 vom 
jedermann geſchoſſen und gefangen werden fünnen, 
da fie fonft nach Altern Verordnungen vom 1714 und 
1725 fehr gebegt wurden; allein Fiſchottern 
giebt an den Ufern der Fluͤſſe und Seen no igt 
häufig. 

An Gaͤnſen, Enten, ſowohl zahmen als 
wilden, fehlt e8 keinesweges; aber die Hühners 
sucht iſt noch nicht hinreichend zum eigenen Be⸗ 

duͤrfniß. Don wildem Geflügel zeigen ſich biswei⸗ 
len in den großen Forſten Goldadler, hingegen 
Fiſchadler und Sperber find häufiger. Im 
‚Havellande an der magdeburgifhen Gränze Hält fich 
der Eisvogel auf; Shmäne find auf der 
Spree und Havel, auf dem Uder; und den damit 
| | ver⸗ 
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verbundenen Seen, auch auf. dem ‚Blindowfee; 
Stoͤrche finden fi häufig in den bruchigen Ge 
genden ein, z. B. im Oderbruche; Fiſchreiher, 
borzuͤglich häufig in der fiſchreichen Churmark; 
Wald- und Heerſchneppen, Rubipe.- hat 
man in Menge vorjüglib um Nauen, Brandes 
burg und Wriegen, aber das Sammeln der Kybig- 
-eger, welche man Für eine fehe ſchmackhafte Speife 
Hält, ‚darf zur Sicherheit der Eyer.des andern Ge 
fluͤgels nur unter geſetzlichen Einſchraͤnkungen geſche⸗ 
hen; Trappen, die den Getreidefeldern fo ſchaͤd⸗ 
lich find, Halten ſich befonderd an einigen Orten der 
Altmark auf und gehören Hier noch zur hohen: Jagd, 
da man fie im Churſaͤchſiſchen Hochſtifte Merfeburg 
jum Beften der Keldbefiger jedermann preiögegeben 
hat. Faſanen, bie fonft blos in gafanerien 
gehegt wurden, find ist hin und wieder in den For⸗ 
ften zu Haufe, beſonders in der Altmark, um Prenz⸗ 
fow, Wüfterhaufen 2c. Doch werden fie auch noch 
"isst in befondern Faſanerien, z. B. in dem koͤniglichen 
Thiergarten bey Berlin, auf den arnimſchen Guͤtern 
zu Boitzenburg ꝛc. geheget. Auerh aͤhne giebts 
hin und wieder in der Prignitz und Uckermark; Birk 
ähne hingegen häufiger in den großen Forſten 
der Altmark, Uckermark und Mittelmarf, vorzuͤglich 
hier um Cremmen und’ tinum. Die Lerche hat 
man mit allen ihren Arten, und bey Nauen wird ein 
Lerchenfang gehalten; allein auch hier fommen 
fie den Leipziger und Hallifhen weder an Menge noch 
an Güte bey. Jaͤhrlich werden im Anfange des 
— bis zum eintretenden Winter 6 bis 8 
ochen, zumeilen auch länger, auf den Keldmarfen 
Berge, Lietzow, Nauen, Bredow, Wuftermarf, 
na Dyrog 
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Dyroß im Hapellande, Zuglerchen gefangen. Die 
Unterthanen zu Berge und Lietzow im A. Nauen müfs 
fen täglich 2 Wagen und 4 Pferde zu diefer Jagd 
ſtellen, welche vom Mittage an bis in die Nacht 
Dauert, und die Stadt Nauen giebt täglich zum. 
Treiben 30 Menfhen. Die gedachten Gemeinen 
muͤſſen auch die Lerchen nach Wuftermiarf bringen, 
von wo fie nach der föniglichen Küche gefchafft wer: 

den. Allein der Fang ift auf Feine Weife diefe Anz 
falten werth. Denn im. 1768 wurden 14 Schock; 
im J. 1769 zwar 24 Schock; im Jahre 1770 nur 6 
Schock und 48 Stuͤck, und 1771 wieder 14 Schock 
geliefert. Das Yagdzeug wird mit Amtsvorfpann 
von Berlin hingebracht und zum Trodenen der Nege 
Holz aus den föniglichen Zorften gegeben. Die Ya: 
ger erhalten für das Schod ı Rthlr. 6 Gr. Kanges 
geld! und in Leipzig wird der Regel nach das Schock 
nicht theurer ald mit einem Thaler bezahlt, 
wenn es gleich bisweilen zu gefchehen pflegt, daß mans 
chen Marfttag dag Schod mit 2 Thaler 16 Gr. auch 
nur mit zwölf Groſchen bezahlt wird, je nachdem die 
Witterung dem Fange günftig oder nachtheilig gewe⸗ 
fen if. Krammetsvoͤgel fängt man zur Herbfts 
zeit Häufig, aber nicht Ortolane, die bloß in eis 
nigen Gegenden unweit Rathenom, bey Staats uns _ 
weit Gardelegen, bey Rethen in der Altmark, und 
in der Mittelmarf bey Wriegen vorzüglich zahlreich 
angeteoffen werden. | 

Schildkroͤten giebts in den Giefigen Seen, 

Pfuhlen und Teichen in Dienge, 3. B. in der Mittels 
mark in der Wublig, bey Fahrland, im Ländchen 
Sriefaf und Rhinow, bey Wriegen, in der Ucker⸗ 
mark bey Boitenburg und Herzfelde, fo daß. mar 

Sreuß, Erdteiar, 3, 2, 9 fie 
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ſie — nach Boͤhmen und Schleſien verſendet. 
Lampreten, welche eigentlich in der Nordſee zu 
Hauſe ſind, kommen im Fruͤhjahre in die Elbe und 
die damit verbundene Havel; auch findet man ſie in 
der Oder bey Schwedt, Freyenwalde, Wrietzen. 
Neunaugen werden haͤufig bey Oderberg gefan⸗ 
gen. Stoͤre gehen. aus den. Meeren in die Dder, 
Elbe und: Havel; ja fogar in die Landſeen, wo man 
fie Häufig fängt: Male find in der Oder, aber 
nicht mehr fo Häufig, als vor Abtrocknung des Oder⸗ 
bruchs; in der Spree, Havel, Uderfee, Blindoms 
fee ꝛc. Man fängt ihrer 2 Ellen lang and drüber 
und g—ıo Zoll. die, Gerauchert ift der. Hal ein 
Gegenftand des Handels, und man trocknet ihn -bes 
fonder® in Dazu angelegten Defen innerhalb 24 Stuns 
den. Quappen oder Aalraupen hat man faft 
in allen Waflern der Marf häufig und bisweilen 2 
bis 3 Fuß lang und 10 bis ı2 Pfund fhwer, und 
die. Leber diefes Fifches ift noch ist ein Gegenftand 
des Handels. Der Baarfch ift ein fetter, ſchmack⸗ 
hafter und fehr gewöhnlichen Fiſch in hiefigen Ges 
waͤſſern; der. Zander eben fo häufig, bisweilen 
3 bis 4 Zuß lang, 16 did 20 Pfund ſchwer, und wird 
ſowohl feifch als geräuchert häufig verfendet. ‚Der 
Stibling — Gafterofteus. aculeatus — fins 
det ſich ſehr haͤufig, und kann da, wo er in Menge 
gefangen wird, zur Duͤngung der Felder, zum 
Thranſieden, und mit Kleyen vermifcht sum Eintens 
futter benugt werden, denn zur. Speife braucht man 
ihn felten. -Welfe fängt man in der Oder, Elbe 
und Plömwenfee zu 70 — 120 Pfund ſchwer, und er 
ift der größte Fiſch in fühem Waſſer. Lachfe find 
eigentlich Seefiſche und treten Du: * — in 
25 os. er die 
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die Fluͤſſe, wo fie beſonders in der’ Dder und Milde, 
welche letztern von fetterm und mildern Sleifche wie 


jene find, feltener aber in der Elbe gefangen werden.’ 
Ein gleibes gilt auch von der Lachsforelle. 


Die Teibforelle ift häufig in hiefigen Fluͤſſen, 


z. B. bey Treuendriegen, Prentzlow, Boigenburg ꝛc., 


woſelbſt man auch den Schnepel, einen zarten. 
und wohlſchmeckenden Fiſch, anteiff. Maränen 
find im Lindomfchen See ohnweit Ruppin vorzuͤg— 
fich gut, und werden ſowohl geräuchert als gefalzen’ 
verfendet. Hechte giebts im Ueberfluß und fie mas 
hen eingefalzen oder geräucert unter dem Namen’ 
Salz: oder Poͤckelhecht einen beträchtlichen Gegens 
ftand des Handels aus, der befonders von Frank⸗ 


I 


furt an der Dder aus getrieben wird. Auch die Eyer 


oder den Rogen bereitet man zu einer GSpeife zu, 
Retzin genannt; und man kann überdied auf 


Caviar daraus machen. Plägen und Bars 
ben von 6 biß 8 Pfund find eben fo gemeine Fiſche 


als die Karpfen, die befonders in den Teichen 
bey Cottbus und Zoflen-gezogen werden. 3 ärthen 
— Cyprinus Vimba — fommen aus der Oſtſee 


in die Oder und werden weit und breit verfenden 


Webrigens hat man Gründlinge, Schleyen, 
KRaraufben, Güfter — Cyprinus Blicca — 


Raapfen — Cyprinus Aſpius — von ı0 bie 
12 Pfunden vorzüglich in der Havel, -Döbel oder 


Dübel, Rothaugen, Bleyen oder Brafr 
fen oft von 12 big 15 Pfund, w.a.m. Krebſe 
giebts ebenfalls in Menge, befonders um Dderberg, 
Wrietzen und Frankfurt von außerordentlicher Größe 
und gutem Geſchmacke, —— — iii a 2. 
land Ne werden. Eur — 


HH 2 Die 
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- Die Bienenz ucht iſt nicht allenthalben 
gleich ſtark, gedeihet aber am beſten in einigen Ge⸗ 
genden der Altmark, ſo daß von andern Orten her 
Bienenſtoͤcke dahin gebracht werden koͤnnen. Auch 
Halten ſich mancherley Arten wilder Bienen in den 
hoblen Bäumen, an Ufern, in Mauerwerfen und 
Höhlen in der Marf außer den Gartenbienen auf. 
In der Gegend von Berlin, wo fo viel fhöne Pins 
denalleen find, wird bey reichlicher Lindenbluͤthe dee 
portreffliche weiße und ftärfende Lindenhonig gervons 
nen. 1775 waren in der Churmarf 41,950 Bienen 
ſtoͤcke; 1776 nur 40,866, weil die Bienen den Wins 
ter: vorher und befonders bey dem auf die gelinde 
Witterung fehnell erfolgten Froſte häufig geftorben 
waren; 1777 zählte man auch nur 40,511 Bienens 
ſtoͤcke; 1778 aber 41,218; 1780 hingegen ſchon 
51,667; im jahre 1781 blos 48,893, und 1782 wies 
der 49,616 Stöde, fo daß von 1775 bis 1782 der 
Bienenftand mit 7,676 Stöcen fich vermehrt hatte. 
In Anfehung des GSeidenbaues endlich 
vermeile ih auf B. J. ©. 92. und ff.. Im Jahre 
3733 gewann man in der Churmark 2934 Pfund 
und in der Neumark 623 Pfund Seide, 
Die Hauptproducte, worauf fih der Wohls 
fand der Neumark gründet, liefert die Vieh 
zucht; und in. Anfehung des BViehftandes hat der 
koͤnigsbergſche, zuͤllichauſche, Tandshergihe, fried⸗ 
bergſche, und ein Theil vom ſternbergſchen und croß 
fenfchen Kreife vor den-übrigen neumätfifchen Kreis 
fen, wegen des an bdiefelben Angrängenden Dder:, 


Mege: und Warthe: Stroms, einen Vorzug. Diefe 


Stromgegenden liefern ein. Menge vom beften Grafe 
und. Heue, wodurch die Einwohner in den Stand 
—— geſetzt 
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gefetst find, nicht nur einen verhäftnifmäßigen Bieh⸗ 
ſtand zu unterhalten, ſondern durch denſelben auch 
ihren Feldern mehrere Fruchtbarkeit zu verſchaffen. 
Die uͤbrigen Kreiſe ſind zwar nicht ganz von allem 
Heuſchlage entbloͤßt, indeſſen iſt er doch an den klei⸗ 
nen Strömen geringer und von wenig Güte. Am 
Jahre 1763 zählte man in der Neumarf nur 
15,000 Pferde, 17,977 Ochſen, 22,241 Kühe, 
308,112 Schaafe, 23,845. Schweine; und 
1775 bereits 34,655 Pferde, 3195 Kohlen, 
sı,690 Och ſen, 70,967 Melffühe, 51,470 
Stüd junges Vieh, 519,281 Schaafe, 
86,116 Schweine, in allem 817,314 Städ, 

mithin gegen das Jahr 1763 mehr: 19,655 Pfers 
de, 33,713 Dobfen, 48,726 Kühe, 211,169 
Schaafe, und 62270 Schweine. Der geheime 
Finanzrath von Brenkenhof unterhielt eine Zeitlang im 
Netbruche fpanifche, barbarifche und türfiiche Hengſte zur Bew 
beſſerung der Pferdezucht; desgleichen frieſiſche Bullen und fehe 
gute Büffel, and) türkische und tararifche Schaafe nnd Cameele, 
engliſche Schaafe, und englifche Schweine. Seit dem. Jah⸗ 
re 1775 hat fich der Viehftand fo fehr. vermehrt, daß 
man 1784 bereits an allerhand Bieharten eine 
Million annehmen fonnte. Im Eönigsbergifchen 
Kreiſe, befonders in den an der Dder gelegenen Gegenden, des 
gleihen im Soldinifhen, Zuͤllichauſchen, auch einem Theile des 
Croſſenſchen, findet man das färkfte Zughieh; in den übrigen 
Gegenden hingegen find Pferde und Ochſen Meine, Die 
Schaäfereyen liefern eine befonders feine, jedoch 
ſchtechtere Wolle, als in Schlefien und der Churmark. 
In einem Theile des arenswaldifchen, im friedbergifchen, ſol⸗ 
dinfchen und landsbergiſchen Kreiſe ift die befte einfchüri« 
ge, in dem einverleibten reifen aber die vorzüglichfte zwey⸗ 
fhürige Wolle. Bisher hat man auf die Beredelung des 
Schaafviehs und Derfeinerung der — wenig — 
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verwendet, und bey den meiften Schäfgreyen iſt auch das Schaaf 
melten noch benbehalten worden. Die gewöhnliche Rage 
der neumaͤrkiſchen S ‚A meine if klein und 
geringe. | 
An Wild pret ift fein Mangel, und die 
gif chereyen find berrächtlih, nur Haben fie in 
einigen Gegenden durch die Acheiten an der Der, 
Netze und Warthe in etwas abgenommen. Forels 
Ten giebtd in mebrern Gewaͤſſern, 3. B. in der Palze bey Fried» 
berg, in der Pilo bey Zacharin im Dramburgiſchen, im der 
Pleiske bey Sandow, im Muͤhlenfließe bey Lietzogoͤricke ꝛc Im 
der Rega bey Schievelvein werden fie an den hincingehenden 
Bäcen, indem fie dem frifchen Waffer entgegengehen, biswei⸗ 
len yäufig’gefaugen, und um Carkig und Hinmelftade faſt üben 
al Schnepel fängt man in der Drage bey Neumedel, Cal 
lieg und Fuͤrſtenow; fehr große Karpfen in einem See ohn⸗ 
weit Callies; Zärthen oder Gäfen befonders um Cüftrik 
und in der Drage; Schmerlen in der Pilo bey Zacharin, im 
Griefelfließe im Groffenfchen, im Goldwaſſer bey Zilenzig, in 
der Kega ꝛe. Uebrigens bat man auch Aale, Neunaugen, 
Muränen, Welſe, —— aber Stoͤre find feltener als 
in der Ehurmark, 
Der Seiden bau wird immer betraͤchtlicher. 
Im Jahre 1781 gewann man an reiner gehaſ—⸗ 
pelter Seide 933 Pfund 93 Loth; 1782 bereits 
1361 Pf. 23 Loth; im Jahre 1781 an Floretſei— 
de 140 Pf. 28 Loth; 1782 aber 238 Pf. 13% Loth; 
1781 an Scidengrains 34 Pf. 33 Loth, 1782 
aber 4ı Pf. 223 Loth. Am Jahre 178: hatte man 
in der ganzen Provinz 111,551 laubbare und unlaubs 
bare Maulbeerbäume, 1782 aber wegen des vers 
urfahten Waſſerſchadens nicht mehr ald 108,814 
Stüd. 


Die Bewirthfchaftung des Ackerbaues wird aus 
nachſtehendem Verzeichniſſe der Ackerzahl und 
der 
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Der Ei n f aat am beften überfehen laſſen. Der 
ganze, neumärfifhe Ackerbetrag beläuft ſich 
ohngefaͤhr auf 25,107 Hufen, oder 753,210 foldinis 
ſche Morgen, jeden zu 300 Quadratruthen und jede 
twieder zu 14 Fuß 2 Zoll gerechnet; die Anzahl des 
fteuerbaren Aders des Bauerftandes betrug 1783 al: 
lein 16,738 Hufen, und den Werth aller Landgüter 
ſchaͤtzte man 1784 auf 8,455,314 Rthle. Im Jahre 
1781 fäete man 976 Wifpel 10 Sceffel 2 Metzen 
Weizen, 14959 W. 14 & 3 M. Roggenz 
5,295 W. 21 S. 14 M. Gerſte; 4922 W. 16 ©. . 
2 M. Hafer; 1,2}. 21 S. 9 M. Erbſen; 
782 W. 14 S. 5 M. Buchmeizen; und überdies’ 
auch viel Hırfe, Hanf und Reinfaamen; 
allein der Kleebau ift noch eine ©eltenheit. Sn eis 
nigen Begenden führte Brenkenhof den arhangelfchen 
Roggen ein, wovon man auf ein Stück Landes von einem 
Berliner Scheffel Einfaat nur hoͤchſtens 9 Meken nöthig hatz 
und doch das funfsigkte Korn erndtet. Diefer Roggen hat zwar 
ein etwas unvollkommenes Anfehen, aber er giebt doch vortrefflis 
ed Brodt. Den Weinbau treibt man zu Landes 
berg an der Warthe, zu Weterig, Neumedel, Kö: 
nigswalde und um Eüftrin, Croſſen und Zuͤllichau, am 
meiſten aber wird der bey Königsmwalde erbaute Wein 
geſchaͤtzt. In der Kette von unfruchtbnren Sandhügeln, wel⸗ 
che ſich von Cuͤſtrin did Bromberg ziehn, legte Brenkenhof 
einen Meinberg von 20 Magdeburg. Morgen mit fo gutem Er⸗ 
folge an, daß er von der Zeit an, als die Stoͤcke zu fragen ats 
fingen, jährlich gegen 800 rheint. Quart Mein, an Wen 
the gegen 200 Thlt. gemanı. Der Wein felbft bekommt eine 
ſchoͤne dem Burgunder vollig aͤhnliche Farbe, übertrüft den Grüne 
berger in Echlefien und kommt dem’Meißuer an Güte gleich. 
Diefer glüdlih ausgefallene Verſuch bewirkte die Anlegung noch 
eiunes andern, worüber aber der thätige Brenfenhof ſtarb. 


84 Die 
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Die Waldungen ſind ſehr betroͤchtlich, und 

beſonders anſehnlich ſind die maſſinſchen, quartſchen⸗ 
ſchen, vietziſchen, cartzigſchen, marienwaldſchen und 
drieſenſchen, theils koͤniglichen, theils lies 
ſtaͤdtiſchen Forſte. 

Aus dem Mineralreiche findet man ros 
she Erde zwifhen den Dörfern Langenpfuhl und 
Zehren an der pohlniſchen Gränze, und beym Dorfe 
Seifen eine Meile von Zielenzig im Sternbergifchen ; 

Torf im Dramburaifhen c. Thon, Lehm, 

x Kalt, Alaun und Walfererde in verfhiedenen 
Gegenden, fo wie Bernftein bey Schlagenthin, 
En Eifen i im Cottbusfchen und Tendebergfpen. 


$. 8. 
Manufacturen, Zabriten und Handiung. 
Eine fehr große Anzahl Menfchen werden in 
der Mark Brandenburg nicht nur nüglich beſchaͤfftigt, 
fondern auch ernährt durch die vortreffliden und 
zahlreiche Wanufacturen und Zabrifen, 
welche größtentheild von den aufgenommenen tefor: 
mirten Sranzofen eingeführt morden find und vors 
züglich zu Berlin und Potsdam ihren. Hauptfig has 
ben. Sie liefern Leinewand, Leinendamaft und feis 
ne Kanten von Zwirn; Tücher und mancherley theilg 
ganz, theils halb wollene Zeuche; Eattune und Zige, 
Hals: und Schnupftücher; Cannefas und Barchent, 
Baummollen: Sammet, Pluͤſche und Faͤlbel; feides 
ne Strümpfe, Schnupftüder, Borden und Bäns 
der; ganz: und halbfeidene Waaren; alle Arten 
Golddrath und Sticfereyen; Tapeten, Treffen , Le⸗ 
der, Hüte, Tabaf, Zucder und allerhand Karbes 
waaren, vieleriey Waaren in Eifen, Stahl, Mef 
- fing 
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fing und Kupfer, Spiegel, Glas, Porcellan, Stein⸗ 
gut u. ſ. f. Am erheblichſten find freylich die Wol⸗ 
fenmanufacturen, zu deren beſſerer Erhaltung 
die Ausfuhre der Wolle ohne Unterfchied verboten 
it. Sie waren fhon in ältern Zeiten in fehr blüs 
hendem Zuftande: denn 1581 bis 93 zählte man in 
den Städten Brandenburg, Prenglom, 
Angermünde, Templin, Lychen, Straßs 


burg, Zehdenick, Lindow und Wufters 


Haufen über taufend Tuchmacher, welche jährlich 
mehr als 200,000 Stein Wolle brauchten, ohne was 


- die Wollarbeiter anderer märfifhen Städte, deren 
Anzahl noch größer war, verbrauchten. Borzüglih 


aber wurden diefe Manufacturen durch die einges 
wanderten reformirten Franzoſen, wie andere Ges 
werbe, vervollfommnet. Durch fie erhielt man Tuchma⸗ 
cher von feinen Tüchern, nebſt dazu nöthigen Spinnern, Wal⸗ 
Bern, Tuchicheerern, Tuchbereitern, Wollkaͤmmern und Molle 
fragern; Etamin», Serge» und andere leichte faßonirte Zeche 


weber, nebf dazu gehörigen Gortirern und Epinnern; Hutmas 


cher von feinen Hüten aus Biber», Saninchen und Haaſenhaa⸗ 
ven; Müutzen⸗, Handſchuh⸗ umd Strumpfweber. auf ſtaͤhlernen 
Stühlen u. ſ. w., welche außer Berlin in die Landftädte Sten⸗ 
Dal, Brandenburg, Cöpenid, Angermünde und 
Prentzlo w vertheilt, mit Käufern, Ländereyen und mit Walk 
mühlen, Preffen, Zärbereyen, Wanrenmagazinen x. auf landess 
herrliche Koften verfehen wurden. Ueberdies kamen noch von 
andern Künften und Handwerken Bandmacher, franzöf. Buch, 
binder, Bildhauer , Conflturierd, Corduanmacher, Seiden+ Dro» 
guetmacher, Seidenftoffmacher , Särber, Flohrmacher, Form⸗ 
fchneider, Gold» und Silberarbeiter in großen und Beinen Ga⸗ 
lanteriewaaren, Dratbzieber, englifche, franzöfifche und daͤniſche 
Handſchuhmacher, Zumeliter, Kupferftecher, Lohgerber, Lacki⸗ 
rer, Naͤtherinnen in Marſeillenaͤtherey, Beuteltuchmacher für 
die Muͤller, Meſſerſchmiede, Stahlarbeiter, Seidenbauverſtaͤn⸗ 
dige, Scheerenſchmiede und Schleifer, Steinſchneider, Sticker 
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in. allen Arten, Zapetenmacher in Haute und Baſelice, Tape⸗ 
kennaͤherey, Tapezierer, Tabacksbauer und Spinner, Wachs⸗ 
leinwaadmacher, Wachsbleicher u. Die ſchoͤne Spies 
gelfabrif zu Neuftadt an der Doffe legte 
Du Moorcau.an, der zwar kein Refugirter war, 
ſich aber zur Colonie hielt. Mit den böhmifchen 
und falzburgifhen Eoloniften wurde zum Theil auch 
die Baumwollenſpinnerey und Weberey eingefuͤhrt, 
u. ſ. w. 


Im Jahre 1780 beſchaͤfftigten in der Churmark z. Si 
die Manufacturen und Fabriken überhaupt 10,574 
Stühle und 19,076 Arbeiter ohne Spinner, Meber und Arbeis 
ter auf dem Lande; da im Jahre 1779 nur 9,845 Stühle mit 
18,098 Arbeitern im Gange gewefen waren, welche für 7,661,438 
Thlr. Maare verfertigten, wovon für 1,835,618% Thir. ausge 
führt wurden. 


Im Jaͤhre 1780 hat man in der Churmarf 49,602 Stein 
feine Wolle, 60,6363 Stein mittlere Wolle und 6,3095 Stein 
grobe, in allem 171,548 Stein verarbeitet, und daraus gemebrt 
41,161 Stück Fücher und Kerſey; 354 Stück Raſche; 11,981 
Stud Boye, Friefe, Flanelle; 8:,097 Stüd Calemanke, Gas 
melotte, Schalon, Serfche, Etamin xc., 12,7935 Dußend Strüms 
pie, 145,560 Stück Hüte, die insgefammt einen Werth von 
2,708,4333 Thir. hatten, davon für 1,966,4485 Thlr. innerhalb 
des Landes und für 661,42775 Zhlr. ——— Landes abgeſetzt 


‚. wurden, 


An Reinengarn find im Jahre 1779 verarbeitet worden 
. 347543. Schod; im J. 1780 nur 29,669 Schock, wovon ers 
ſteere einen Werth von 119,913 Thlr. und letztere von 146,190 
Thlr. hatten. Hiervon wurden im Jahre 1779 im Lande für 
109,2443 Thlr, und 1780 für 131,185 Thlr., im Auslande aber 
2779 für 10,2423 Thlr. und 1780 für 14,679 Thlr. abgefeht, 
Unter den Einwohnern der burmärfifchen Städte 
befanden ſich 
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— | im Zahre 1756. 1774. 1777. 
Tuchmacher⸗-Meiſter ⸗ 41733 1633 12678. 
— Geſellen » 


455 419 483 
Zeuchmacher⸗Meiſter es 318 319. 327. 
— Geſellen » 0 1833 1603 1795 
r Strumpfmacer » Meier 241 235 200 
— Seflen ⸗⸗226 138 147° 
r Hutmacher · Meifter 2195 206 207 
— Geſellen +. “80 104 115 


Außer Berlin und Potsdam, von welchen uns. 
. zen das nöthige folgen wird, waren in der Chur⸗ 
matf 1779 in der Seidenmanufactur gang 
bare Stühle in Sammetg, in feidenen Zeus 
‚Ken 108, “in feidenen Bändern 2, in 
halbfeidenen Bändern 5, in allem 124 
Auf denfelben verfertigten 146 Arbeiter für 97,709 
Thlr. Waare, wovon für 76,440 Thlr. im Lande 
blieb und für 19,349 Thle. außerhalb Landes ‚ging. 
Bon Baummollenen Waaren verfertiaten 
652 Arbeiter auf 29 Stühlen Cattun, auf 3 Stuͤh— 
Ien Eanefas und auf 108 Stühlen Barchent. 
Der Werth ihrer Waaren betrug 76,7063 Thaler, . 
Davon für 52,5594 Thlr. im Sande blieben, und für 
15,121 Thlr. ins Ausland gingen. An Leder, 
Tapeten, Stiderey, Fayence, Pfeifen, 
Stahl.und Eiſen lieferten 872 Arbeiter für 
294,5983 Thlr. Waare, von welchen dad Ausland 
für 46,376 Thlr. faufte, für 167,109 Thlr. aber - 
im Lande blieben, Mit Einbegriff der bey der Be: 
ſchreibung von Berlin und Potsdam vorfommenden 
Angaben find 1779 in der ganzen Churmark übers 
- Haupt zu den auf 9,845 Stühlen und von 18,098 
Arbeitern verfertisten Manufactur > und 
— an einlaͤndiſchen Materialien fuͤr 


2,225, 
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2,225,64313 Thaler, und an auslaͤndiſchen für 
2,404,5603 Thlr. verbraucht worden. An mehrern 
Orten giebtd auch beträchtliche Bierbrauereyen und 
Brendmweinbrenneregen, fo daß man 1779 in den 
Churmaͤrkſchen Städten allein 4271 Brauftellen, umd 
3,431 Brandmweinblafen zählte. Zu Berlin find au 
vorzuͤgliche Mahler, Bildhauer, Rupferftecher, Ju— 
welirer, Goldfhmiede, Emaillearbeiter, Verferti⸗ 
ger guter mathematiſcher Inſtrumente, gute Wags 
ner, deren Kutfchen in ganz -Deutfchland. rn 
find ac. 

In der Neumark verfertigt man — an⸗ 
dern Waaren vornehmlich viel Tuch, inſonderheit 
zu Cottbus, Zuͤllichau, Reppen, Callies, Droſſen, 
Drieſen, Friedeberg, Falkenberg, Koͤnigswalde, 
Croſſen, Berlinchen, Arenswalde, Beerwalde, Bern⸗ 
ſtein, Boberberg, Sommerfeld, Soldin, Zielenzig, 
Steven, Neudamm ꝛc., und ſeit mehrern Jahren 
verbeſſern ſich die in der Neumark befindlichen Wok 
lenmanufacturen ungemein. Zu dieſer Verbeſſerung 
hat die ſeit 1769 verſuchte Einfuͤhrung der Spinne⸗ 
rey auf großen Raͤdern nach ſchleſiſcher Art ſehr viel 
beygetragen, weil die Tuͤcher viel feiner werden und 
mehr in die Augen fallen. Zu mehrerer Aufmunte⸗ 
zung in diefer hier vorher unbefannten Spinnart 
ließ König Friedrich IL im Jahre 1769 den Tuch⸗ 
machern in Cottbus befannt machen, daß diejenigen, . 
welche aus Knieftreicher: Garne — ſo nennt man je 
nes gefponnene Garn — Tücher machen wollten, 
“Die Spinn: Utenfilien nicht allein gefchenft erhalten, 
fondern auch für die aus folhem Garne gemachten 
Tücher eine Prämie empfangen follten. Allein ans 
fange fehlte es an Leuten, die eine gute Kenntniß 

von 
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von diefer Spinnerey hatten, daher fonnten erft | 
1771 die erften Spinn: Utenflien nebſt 168 Thlr. 20 
gr. Prämien für Knieftreiher ausgetheilt werden. 
Die Prämien für die aus diefem Gefpinnfte gewebten 
Tücher betrugen ebenfalls in gleicher Zeit 552 Thlr. 
Uebrigens fehlt es immer noch an Spinnern, weil 
die meiften zur Knieftreicher: Arbeit noch nicht ges 
wohnt find. Die Bollenzeub:Manufactus 
ven in Galemanfen, Gamelotten, Serſchen ıc. find 
in der Neumarf von geringer Bedeutung. Bon den 
"hierin befindlichen 94 gangbaren Stühlen hat die 
zu Yandsberg im Jahre 1765 angelegte Manufactue 
zo im Umtriebe, und ihre Waaren gevathen ſowohl 
im Zeuche felbft, als auch in Farben und der Appres 
tur, fehr gut, fo daß fie bey Ausländern theils auf 
den Meſſen, theils durch Beftellung, guten Abfag 
finden. Wollene Muͤtzen und Strümpfe 
toerden in verfhiedenen Städten der Provinz, zus ” 
fammen auf 42 Stühlen gewebt. Bon allen diefen 
Manufacturen waren im Jahre 1780 in der 
Neumark gangbare Weberftühle n Tuch 
a7tt &tühle — im Jahre 1783 waren 1760 — und in Frie⸗ 
fenr Bons und Flanellen 5 Stühle; in ganz wolle» 
nen Zeuchen 88 Stühle, in balbwollenen Zeuchen 
a; in Strümpfen und Müßen 25 — im Jahre 1783 
waren 42 — und in Hüten waren 54 Arbeiter befchäfftige, 
Dieſe haben im Jahre 1780 für 672,270 Thlr. Waaren ver 
fertigt, wovon für 399,410 Thaler in dem Lande, und für 
272,860 Thaler außerhalb Landes verkauft wurde; im Jahre 
1783 hingegen für 717,453 Thaler, von welchen für 444,307 
CThlrt. im Lande blieben, und für 273,146 Thlr. außerhalb Lan⸗ 
des gingen, In dem lebtgenannten Jahre verarbeitete man am 
feiner Wolle 13,467 fchwere Stein — A 22 Pfund mie 
oben — 37,2784 Stein mittlere, und 14,800 Stein gro» 
be Wolle, und verfertigte daraus 49,925 Stu Tücher 
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md Kerfey, 1174 Stuͤck Raſche , 13515 Stüd Bons, 
Frieſe und Flanelle, 17752 Stüd Ealemanfe, Eas 
melotte, Chalons, Gerge und Etamins, 17722 
Duͤtzend Strümpfe, und 18,478 Stüf Hüte Baum 
vollen Manufacturen find von Erfurter Eos 
loniften zu Königsberg und Landsberg errichtet wors 
den, aber noch nicht recht gediehen, weil die Einwoh⸗ 
net —3* Gegend nicht ſehr zu dieſer Art Spinnerey 
gene gt find. Jedoch glaubt man, daß fie beffer in die 
Höhe fommen werden, weil die Einfnhre der $ breis 
ten Neffeltücher zu ihrem Beften verboten worden ift. 
Im Jahre 1780 war die Anzahl der gangbaren Stühs 
fein Neſſeltuch 3, in baummollenen Strümpfen, 
Müpen und Handfhuhen 6, in nliin9 Stühle, 
welche. mit Einbegriff der Spinner 66. Arbeiter befchäfftigten. 
Sm. Jahre 1780. verfertigten fie für 1,193 Thle. Wan 
ren, wovon für 296 Thlr. außerhalb Landes gingen; und im 
Sahre 1783 lieferten fie für 1,581 Thir, Waare, die blos im Lande 
verkauft wurde. Die Leinwandmanufacturen 
befhäfftigen ebenfalls viele Menfchen, 0b fie ſchon mei⸗ 
ſtens nur für Lohn weben und im Fahre 1780 hatten 
diejenigen Leinmweber, welde blos Waarezum 
f eifen Berfauf mirften, 220 Stühle im Gange, 
Dieſe befinden fich zu Cottbus und auf den dortigen Kreisdoör⸗ 
fern, und verfertigten im Sabre 1780. für 19,662 Thlt. 
Leinwand, theild für Cottbuſſer Bärbereyen zu couleurter oder 

freifer Leinwand, theils zum rohen Verkauf, Denn der Sachse 
bau und die Spinnerey wird fomohl im cottbusfchen Kreife 
als auch in der benachbarten fächfifchen Niederlaufig ſtark betries 
ben; nur fehlt es den Cottbusſchen Webern an binlänglicheng 
Abſatz für ihre Waaren. Im Jahre 1780 waren überhaupt bey 
den Lohnmwebern und den auf eigene Hand arbeitenden gangbas 
ce Leinweberſtühle von ordinnirer Leinwand 969, 
yon Leinendamaft 65 und Arbeiter mit Einfchluß der Spins 
ner 895. Diele haben für 32,899 Thlt. Waare verfertigt, 
wovon für 30,713. Thlr.. im Lande blieben und für 2186 The, 
| Außer 
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außerhalb Landes gingen. Auf dem Rande befanden fich 1783 
in Lein wand 462 Stühle, in Leinendamaſt 13, in bun⸗ 
tem D amert.ı, welche sufammen, mit 464 Arbeitern für 
27,955 Thlr. Baare vertertigten, die alle im Lande blieb. 
Die Federgerberey ivird gegenwärtig blos von 
einzeln: in den. Städten wohnenden Loh- und Weiß: 
gerbern größtentHeild zum:.infändifchen Verbrauch 

ge:rieben. 1780 beſchaͤfftigte ſie 126, Arbeiter, welche: für 
51,579 Thir. Waare adſetzten wovon fuͤr 11,189 Thlr. aus 
dem Sande gingen; 1783 zaͤhlte man 126 Lohger be r und 68 
Weißgerber, welche für 33,346 Thle, Waare lieferten, und 
hievon für 61,1857 The, irr — für 12,6603 Thlr. aber au⸗ 


ßerhalb Landes verkauften Gm gedachten Jahre?1783 
waren überdies in der Neumarf z Wahskleß 
hen, 3 fhwarze Seifenfabrifen, 28 
petenmanufactüuren. Die Pfeifenfabri⸗ 
ken beſchaͤfftigten 50 Arbeiter," vie Stahl⸗ und 
Eiſenwerke ı8 Arbeiter ‚und Beide lieferten: für 
38,647 Thlr. Waare, wovon im Lande für 26,647. 
Thlr. und außerhalb Landes für 11,866 Thlr. vels 
fauft wurde. Man macht auch Tuchmacher⸗ 
fämme und zwar im Jahre 1783 für 3,492°Thle; 
von welchen für 2758 Thlr. im Lande blieben und 
für 734 Thlr. aus dem Lande gingen. Auch die 

Dierbrauerey und Beandweinbeennentg j 
befhäfiigt viele Menfchen. Je Pre 


Die Handlung, fB.1L ©. 197 ff... ik 
in der Mat k Brandenburg, nach Schlefien, in den 
greußifchen Landen. am betraͤchtlichſten. Im Fahre 

779 wurden in’ der Churmark für 1,835,628: 
Thaͤler Manufactur- und Fabrikwaaten ausgeführt. | 
Die Hiefigen Wollenwaaren find außer Deutfchs 
land. au in der Schweiß, Stalien und im nördlis- 
ur und oͤſtlichen Europa: ſehr beliebt; ja im. brits 

, tiſch⸗ 
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tiſch⸗ amerikaniſchen Kriege kauften 1778 amerika⸗ 
niſche Commiſſionaͤre in Berlin für i3 Million Tha⸗ 
fee Tücher und 1779 noch eine große Summe der 
groͤbſten Brandenburgiſchen Tücher auf. 


Das Holz ift einer der vorzügfichften aAlus⸗ 
fuhrartikel aus der Mark, über welchen die Haupts 
Nutzholz⸗Adminiſtration die Aufſicht fuüͤhrt. 
—Dieſe verſendet eichene, kieferne und andere Bal—⸗ 
fen, Schiffsplanken, Stabholz, Klappholz, Brets 
ter ꝛc., und dies. nicht: allein aus der Churmark, 
ſondern au aus den übrigen Preuß. Provinzen und 
den benachbarten pohlniſchen, ſaͤchſiſchen, anhaltis 
ſchen, braunfchweigifhen Landen. Alle diefe Holzs 
waaren werden in den Flößaraben, Flüffen und 
Steömen nah Hamburg geflößt, wo ein föniglich 
preußifcher Holzmarft if. In Anfehung des einläns 
difhen Holzes hat die koͤnigl. Adminiftration. zum 
"Beten der Preußifchen Holzhändter fich des Vorkaufs⸗ 
rechts begeben, allein beym ausländifhen Hole, 
welches. fie nah Hamburg und, Stettin ſchicken, 
muͤſſen fie beym erften Graͤnzzolle 50 Procent erles- 
gen. In manchen Fahren hat diefer Holshandel bis 
1,200,000 Thlr. betragen, ,, in gewöhnlichen Jahren 
aber & weniger. Bon dem preußifchen Holsmarkte zu Ham⸗ 
Burg geht das Holz nach Holland, England, Frankreich, Spa⸗ 
nien und Portugal. Die Holländer fuchen befonders Balken, 
Schiffsplanken und Stabholz, die übrigen aber alle Sorten, und 
das büchene Stabhols geht befonders über England und Franke 
reich nach den weſtindiſchen Iufeln, von welchen ihre Produete 
in den darqus verfertigten — wieder nach Europa verfäicht 
werden. 


Außerdem wird noch frifher Tabad und eis 
ne Menge Manufactur⸗ und Fabrikwaaren verfah⸗ 
| ten - 
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ren, wovon bey Berlin mehr gefagt werden wird; 
- Die, Einfuhre der fremden Waaren ift übrigens 
in der Marf wie in den übrigen Preuß. denden ſehr 
eingeſchraͤnkt, ſ. B. J. ©. 130. ff. 


Eine vorzuͤgliche Erleichterung des Waa—⸗ 
Y entransports verſchaffen die ſchiffbaren Stroͤ⸗ 
me und Candle in den Preußiſchen fanden uͤberhaupt, 
1. B.. S. 60. ff. und in der Mark Brandenburg be: 
fonders, f. ob. F. z. ©.456. ff. und die Handlung 
gerfihäffter ſelbſt werden. theild durch die 1765 zu 
Berlin errichtete Giro- und Leihbank, theils 
durch die feit 1772 beftehende föniglide See— 
handtungsgeſellſchaft, theils durch die ſeit 
1765 errichtete Affecuranzcompagnie und 
theils durch die 1769 zu Emden errichtete He: 
ringsgeſellſchaft befördert. Bon allen diefem 
m bey Berlin. 


In der Neumark wird die Handlung durch 
die Meile ju Sranffurt an der Dder vorzuͤglich und 
auch durch die Meffen zu Leipzig, Magdeburg, 
Braunfhweig, Kranffurt am Mayn ungemein bes - 
fördert, An diefe Drte gehen befonders viel feine 
und gröbe Tücher ; die mittel: und ordinären Fürs 
her aber vorzüglich ftarf nach Roftod und Luͤbeck. 
| Zwiſchen den Meſſen wird ſonſt noch eine groͤßere 
Anzahl Tuͤcher auf Beſtellung nach gedachten Ortem 
desgleichen nach Koͤnigsberg in, Preußen zum Debit 
verſendet. Welche Waaren uͤberhaupt ausgefuͤhrt 
werden, ift am beſten aus oben’angeführten Vers 
zeichniſſen der Manufactur- und Fabrikwaaren zu 
erfehen. Im Jahtke 1783 betrug aller Abſatz der in 
der Neumarf verfertigten Waaren nach dem Aus; 
Vreus. Erdbeſchr. 3. 2. Jilande 
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lande uͤber 300,080 Thaler; alfein für ausländifche 
sohe Materialien gingen auch über 182,000 Thaler 
außer Landes. Zu den übrigen Ausfuhrartifeln 
gehören ebenfalls Holz, Getreide, Vieh, fett und 
mager, Sifhe, Bier ꝛc. Im Jahre 1752. betrug 
der Werth der in der Neumark eingeführten Waaren 
205,078 Thlr. ı2 gr., davon blieben für 187,390 
Thle. 22 gr. im Lande und für 17,687 Thle. 14. gr. 
gingen außerhald Landes. 


Wegen der Muͤnzverfaffung ſehe man 
v S. 127. ff. nach. | 


Zur Unterftügung der Manufactus 
ren und sabrifen in der Churmark hat König 
Friedrich IL. während feiner Regierung 2,444,715 
Thlr. verwendet, als: zu Seidenzeuch⸗ und Flohrmanu⸗ 
facturen 285,113 — zu Seidenſtrumpfmanufactuten 27,818 
Zhtr., zu Bandmannfacturen 1,550 Thlr. Zu Manuſacturen in 
Gartuns, Manchefter», Canefas und Barchent 169,885 Zhir. ; 
in wollenen Zeuchen 31,485 Thle; in Plüſch 1991 Thlr.; im 
Erinmaud 18,865 Thlr.; in Leder 27,718 Thlt., zu Geraer Zeus 
chin 77,307 Thlr., zur Uhrfabrik in Berlin und Friedrichsthal 
141,235 Thle., zu Seiden» und andern Kärbereyen 14,729 Thlr., 
zu türkiſch⸗Garufaͤrbereyen in Berlin und Caput 30,00 Thlt., 
zu Seidenmühlen in Berlin 54,000, zur Stahlfabrif 3,490, zut 
Lakirfabrik 11,660, zur Papierfabrik in Spechtshauſen 56,000 
Thlr., der Tapeten⸗, Gold», Silber⸗ und bunten Papierfabrif 
2530, zur Ofenfabrik in Charlottenburg 9723 Thle., zu einer 
Schriftgießerey 2842 Thlr., zu verſchiedenen Fleinen Anlagen 
687% Thlr., zu Anlequng eines Seidenmagazins 80,000 Thit., 
Penſionen und Miethhelder für Mantifacturiſten 242,000 Thlt., 
VPraͤmien, Stuhl» und Douceurgelder für ſeidene Waaren 
240,000 Thle., zu Seidengrains und Seidenpraͤmien 7786 
Thlt. In der Neumark hat der K. Griedrich noch mehr zum 
Auitommen derſelden aufgewendet. — 


.. io 
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1. a. Die Mar Brandung — | 
Br 


Landesperfaffung. 

Landeshere ift befanntlich der Rönigı bon 
Preußen ald Ehurfürft des Heil. Roͤm. Reichs, fiehe 
3.1. ©. 43 und 194. ff. und die Churwuͤrde 
ſelbſt ruhet auf dee Churmarf. Zu jenen gendnnten 
Vorzuͤgen gehört auch noch diefer, daß das Hauß 
Brandenburg eben fo mie Defterreich alte Zölle zu 
erhoͤhen und neue anzulegen das Recht hat. - 


Die Hof⸗ und Erbaͤmter in der Mart 
Brandenburg ſind folgende: | 
Erbmarſch aͤlle find die Gaͤnße, edle He, 
ten von Putlitzz; - 
. Erbfämmerer die Grafen von Schwer 
rin; | 
Erbſchenken die von Haken, 
Erboberfühenmeifter die von der Sgu: 
lenburg; 
Erdtrucfeffe ſeit 1763 die von Graͤvenitz; 
Erbſchatzmeiſter die von Senf; 
Erbjägermeifter die von der. Groͤben. 


| Da. von den zur Regierung der Preußiſchen 
Lande gehoͤrigen Landescollegien, welche groͤßtentheils 
in Berlin ihren Sig haben, bereitsU B. I. ©. 194. und 
210. ff. das nöthige beygebracht worden ift, fo habe 
ich hier nut. noch diejenigen einzuſchalden, welche _ 
die Regierung der Mark Brandenburg .infonderheit 
angehen: Allein che ich Died thun fann, muß ich 
vorhero noch zur Vermeidung alles: Mißverftändniß - 
fe8 einige. Bemerfungen über. dens. Unterfied 
der Städte und einige amdere Oete vo 
fügen. 5: Ä — 

ad Er Wenn. 
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Wenn im Namen der Städte bey öffentlichen 
allgemeinen Angelegenheiten etwasuͤberlegt, beſtoͤ⸗ 
tiget und unterſchrieben werden foll, fo; pflegen itzt 
die Hauptörter der Marf in Ablegung ihrer Stims 
‚men’und in der Unterfchrift in folgender Ordnung zu 
folgen:. ı) Berlin mit Shin, welches aber, wegen 
Diefer erſten Stelle, der Stadt Brandenburg, welcher 
fie als aͤlteſten Hauptſtadt ehedem gehoͤrte, - einen 
Revers ausſtellet; 2) Brandenburg, 3) Stendal, 
4) Prenzlow, 5) Perleberg, 6) Ruppin, 7) Cuͤſtrin. 
Ueberdies werden die Städte in Unmittelba— 
re oder Immediate und Mittelbare oder 
Mediate eingetheilt. Die immediaten ha 
ben folgende drey Hauptfennzeiden: ı) fie 
ſtehn unmittelbar unter dem Pandesheren und deſſel⸗ 
ben hohen Collegiis, und feineämeges unter der Ges 
richtöbarfeit eines’ Fönfglichen oder prinzlichen Ams 
'te8 oder eines adlichen und Lehngerichtes, ihr Mas 
giftrat hat felbft die. hohen und niedern Gerichte, 
Yon welchen die. Appellation unmittelbar entweder 
an das churmaͤrkiſche Kammergericht oder an das 
altmaͤrkiſche Obergericht, oder an das uckermaͤrklſche 
Obergericht, oder an die neumaͤrkiſche Regierung 
geht; und dies kann man die juriſtiſche Unmittelbar⸗ 
keit nennen, ſo wierman die folgende die Finanz 
unmittelbarkeit nennen darf, weil 2) die Bürger 
{haft der. immediaten Städte von ollen Dienften, 
Laften: und Abgaben der Unterthanen auf dem Lande 
oder der Kreife fvey iſt; und 3) find‘ fie im lands 
ſchaftlichen Sinne deswegen immediat,. mweil fie 
auf Huldigungsr,) Land; und Kreistagen durch 
Deputirte erſcheinen, um zu huldigen, zu rathen 
und Stimme zu geben, und gehören alfo zu 
———— A Dr den 
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. den Landftänden, melde von dem Landesfürften 
feibft oder in feinem Namen. eingeladen werden, 
Indeſſen findet man nicht bey allen Immediatſtaͤdten diefe drey 
Eigenfchaften: z. B. Strasburg hat gar Feine Gerichtsbarkeit, 
fondern bioß mit Volizeyſachen zu thun, lund einen Erbrichten, 
wird aber dennoch zu den Immediarftädten ‚gerechnet. - Im jtie 
riſtiſchen Sinne ift diejenige Stadt fchon immediat, deren Mas 
giftrat auch nur einen. Theil an den hohen und niedern Gerichten 
Hat, wie Lenzen 5. B. nur $ an denfelben, oder nur die Civil 
gerichtsbarfeit , wie Zrebbing, Zoflen und Mühlrofe ꝛc., oder 
ur die Gerichtsbarkeit in caufis voluntariis et tutelaribus be⸗ 
figt ‚wie Alt» Landsberg: Auch dies if fchom eine Art der Un⸗ 
mittelbarkeit, wenn der Magiftrat oder die Commun einer Stadt 
nur bey dem Randesfürften oder deffen hohen Gerichtshüten vers 
tlagt werden kann. Die Städte Wittſtock und Fuͤrſtenwalde 
werden im juriftifchen Sinne für völlig immediat gehalten, ohn⸗ 
erachtet fie ebedem nicht unmittelbar unter dem Landesfürften, 

‚fondern unter Biſchoͤfen gehanden haben. Gewiſſe Städte hin 
wiederum find zwar im juriffifchen Sinne unmittelbar, aber 
nicht im Finanzfinne. Wittſtock, Freyenwalde, Alt» Landsberg, 
Muͤlleroſe, Seelow, Zoffen, welche das. Kammergericht zu den 
immediaten rechnet, muͤſſen verſchiedene Abgaben des platten 
Randes tragen; z. B. erſtere den zwölften Theil des platten Lan⸗ 
des der Prignig, die andere zu jeden aufzubringenden too Kthlt, 
6 Rthir. 13 gr. 9 pf. 2c., und merden vom der Kriegs.» und Do⸗ 
mainentammer zu den mediaten gezählt; eben fo auch der Theil 
der Stadt Charlottenburg, weicher Lügen oder Luͤtz o w hei⸗ 
Ber. Eben diefen Städten mangelt auch das zte Kennzeichen 
der immediaren Städte. Denn in einigen Immediatſtaͤdten muͤſ⸗ 
fen die Bürger Kornpächte an auswärtige Edelleute und an. ans 
dere geben, 5: B. wie Wufterhaufen an der Doffe z und merkwuͤr⸗ 
Dig iſts, daß die Immediatſtadt Potsdam nicht zum Corpore 
der Städte ‚gehöret, und Reine Deputirte zu der. Landſchaft 
hide — J 

Mediatſtaͤdte find im juriſtiſchen Sinne 

alle diejenigen Städte, welche unter der Gerichts— 

barfeit eines königlichen und prinzlichen Amtes oder 
Ji 3 eines 
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eines Adelichen ſtehen; m Finanzs und Landſchaftli⸗ 
chen Sinne aber alle Staͤdte und Flecken, welche 
zum ritterſchaftlichen Corpore contribuiren. Sie wer 
den zu keinen Huldigungs⸗, Land» und Kreistagen gezogen, und 
müffen ſich gefallen laffen, was ihre Lehns⸗ und Gerichtäherm, 
oder die Aemter, zu welchen fie gehiren, befchließen. Selbſt 
die Brau⸗ Ziefe, Kriegsmetze, Confumtions« und Handlungs 
Accife, welche fte geben, ift eigentlich Gontribution, und gebt 
eben ſo, wie die Contribution der Dörfer, in die landſchaftliche 
Steuercaſſe. Sie find niemals ganz frey vom Cavaueriegelde, 
von Bouragelieferung, Ktiegsfuhren und Borfpann; fie find auch 
zu wirklichen Diensten beym Amte oder Hofe, zu Jagden, Wach⸗ 
ten ꝛc. verpflichtet; und ihre Befreyung ift eine Wohlchat ihrer 
Lehnbeſitzer. In Juſtiz⸗ und Polizeyfachen endlich haben fie 
mehr oder weniger Privilegien und Rechte, ja fir find wol gar 
in Anſehung derfelben mehr oder weniger immediat. Es iſt ges 
woͤhnlich, dag fie zum Theil Staͤdtchen oder Staͤdtlein 
genanne werden, allein bey diefer Benennung muß man nicht 
etywa an ihren Umfang und ihre Haͤuſerzahl denken: denn in Ans 
fehung dieſes Umſtandes übertreffen manche dergleichen Media 
nm die Immediatſtaͤdte an Größe, 


In Dberdeutfchland befommt ein jedes großes 
Dorf den Namen Flecken, und eben dafeldft nen= 
net man Diejenigen Drte Marktflefen, oder 
kuͤrzer Maͤrkte, welche in Ober- und Niederſach⸗ 
ſen und in Weſtphalen Flecken heißen. In der 
Mark pflegt man die Flecken, welche gewiſſe 
Stadtgerechtigkeiten haben, von den Fle⸗ 
den ohne Stadtrecht zu unterfcheiden. Die 
erftern find wahre Städte — oppida — daher 
auch in der Altmark z. B., und zwar felbfti beym 
Dbergerichte, die Derter Yrendfee, Arneburg, Dis; 
mark, Calbe, Apenburg und Betzendorf eben ſowol 
Städte als Zieden genannt merden, obſchon die 
zwey “teten feine SangaesNgterr ‚haben. Die 


Fle⸗ 


# 
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Steden ohne Stadtgerechtigkeit hingegen 
unterfcheiden fib von den Dörfern nur darinnen, 
daß fie allerley Handwerfsleute aufnehmen, fleine: 
Kraͤmerey und bürgerliche Nahrung treiben fünnen, 
aber Zünfte und Gewerke find ihnen nicht erlaubt, 
Wer daher in denfelben das Meifterreht gewinnen 
will, muß fih zu einer Zunft in der nächften Stadt 
halten. In einem Flecken wohnen nur wenige oder 
gar feine Bauern. oder Ackersleute, und in einigen ' 
derfclben werden Jahrmärkte achaln. Das Amt, 
oder auch der Gerichtsherr, ſetzt einem ſolchen * einen Riſch⸗ 
ter, oder auch einen Schulzen, oder einen Verordne— 
sen vor, dem ein Paar Schöppen zugeordnet werden. Die 
Einwohner nennen ſich gern freye Bürger, und find es auch in 
fo fern, daß fie nicht eben an die Gerichtäherrfchaft gebunden 
find, fondern nach Gefallen ab« und zusichen Binnen. Es iſt 
ihnen erlaubt, Häufer und Eigenthum zu faufen und verkaufen, 
den · Eid aber ſchwoͤren fie allein der Erb, Lehns⸗ und Gerichts⸗ 
herrſchaft, der fie auch für.ihre Berfon Schußgeld, und für ihre - 
Häufer und Grundſtuͤcke Grundzins ꝛc., an den Landestürften 
aber Gontribution bezahlen müifen. Uebrigens iſt ein großer 
Unterfhied zwiſchen den Freyheiten und Gerechtigkeiten dieſer 
Flecken. 

| Burgflecken find diejenigen Orte, wo in 
den: äfteften Zeiten ein. mit Mauern, Thürmen und 
Thoren verfehenes Schloß oder Burg fiand, um 
"welche herum der Befiger für fih und feine Diener 
und für eine Anzahl Handmwerfsleute eine Anzahl 
Haͤuſer erbauen lieh, 3. B. Loͤcknitz; und Vorburg 
war das, was ist Vorſtadt heißt. 

Ein Dorf befteht aus wirklichen Bauern, 
‚vder aus Hüfnern und Coſſaͤthen; Doch : giebt es 
‚auch neuangelegte Spinner:, Eolonie:, Dreſcher⸗ 
‚Dörfer u. f. w., hingegen die.neben’einem adlichen 
„Gute mognienden ZTagelöhner machen kein beſonderes 
ie wu Dorf 
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Dorf aus. - Außer den Leinwebern, Schmieden 
Schneidern, Rademachern, Müllern,, Ziegekftreis 
ern, Schuhmadern und Theerhrennern, dürfen 
auf den Dörfern feine Handmwerfsleute wohnen. 
Die Dörfer Haben entweder Kirchen oder nicht; und 
die Kirchen felbft find entweder Matres, Mutter 
kirchen, oder Filiae, Tochterkir chen; hinge 
gen ein Dorf, zu deſſen Kirche feine filia gehoͤtt, 
wird unicum genannt, und ein Kirchdorf, deſſen 
Patron die Beforgung der Kirche und des Gottesdien⸗ 
ſtes einem benachbarten Prediger aufträgt, Heißt als⸗ 
denn vagans, oder walzende Kirche. 


Untee Ritterfige und adlidem Gute 
verfteht man den Wohnſitz eines Edelmannes auf 
freyen adlihen Hufen, welcher feinem Befiger daß 
Recht zu Sig. und Stimme auf den Kreistagen, zu 
einer Stimme bey der Wahl eines Landraths und 
der übrigen Kreisbedienten, zur Zoll: und Acciſe⸗ 
freyheit und andern Vorrechten giebt: und wenn ein 
folder Wohnfig auch nebft feinem Zubehör an einen 
‚bürgerlichen Befiger gelangt, fo. bleibt er dennoch 
ein Ritterfig oder adliches Gut. Hingegen, ftehet der 
Wohnfig eines Edelmanns auf contribuablen Hufen, 
ſo iſt e8 kein adliches Gut oder Ritterfig, wie z. B. 

‚Blumenhagen bey Strasburg, Neuenfund, Nieden 

‚und Schmarfom ‚in der Ucfermarf. Cine und eben-dier 
felbe Perfon, welche mehr als ein adliches Gut befigt, hat in 
gewiſſen Kreifen auf den Kreietagen eben fo viel Stimmen als 
Güter, in gewiſſen Kreifen aber nur Eine Stimme. Die adlis 
hen Vorwerke und Menereven haben gleiche Freyheis 
ten und Gerechtigkeiten mit den: wirklichen Wohnfigen eines 
Edelmanns, oder.mit den Ritterfigen. Ohnerachtet eine bürgers 
„Üihe Perfon ein adliches Gut befigen und wegen deſſelben auf 
‚ den Kreistagen wfcheinen, auch feine Stimme geben Tann, fo 
2 kom⸗ 
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rommen doch zu den landſchaftlichen Verſammlungen mur die 
aus dem Adel erwaͤhlten Landraͤthe und; Deputirte, und ein bur⸗ 


gerlicher Beſitzer eines adlichen Guts Tann nie . und m 
vutirter werden... 14 


I. Die churmaͤrkiſche Kriegs; und Dos 
mai nenfammer ift, wie alle übrige koͤnigl. Kams 
mern, ein dem Generaldirectorio (ſ. B.I. ©. Pr 
untergeordnetes Provinzial⸗ Landescollegium, un 
begreift die Mittelmark und die Uckermark; da hin: 
gegen die Provinzen Altmark und Prignig unter der 
Kriegs: und Domainenfammer » Deputation zu Sten⸗ 
Dal ſtehen, welche aus einem Director, einem Vice⸗ 
director, einem Dberforftmeifter, einigen Raͤthen 
und den gehoͤrigen Unterbedienten befteht. " Dieſe 
Kammerdeputation ift der churmärfifchen Kammer 
nicht untergeordnet, fondern blos bengeordnet, und 
ſteht mit ihe unter Einem Chef: Präfi denten.: 


Die hurmärkifhe Kriegs» umd Domainens 
Pammer verwaltet in der Mittelmark und Uckermark alle Gas 
meral⸗ amd Polisengefchäffte, nemlich die Iandesherrlichen Rega⸗ 
lien⸗, Domainen», Steuer»; Policy», Gewerbe», Militair., 
Servis⸗ und Lieferungsfachen. Sie beftehet aus einem Präfivens 
‚ten, welcher zugleich Praͤſident der Kammerdeputation zu Sten⸗ 
dal ift, einem Director, -zmen Oberforſtmeiſtern, und einigen 
Kriegs » und Domainenräthen, Afefloren, Referendarien und Un⸗ 
stesbedienten. Die Kriegs» und Domainenräthe beforgen, nach 
gewiſſen Departementsabtheilungen ,. alle in ihren befondern Bes 
rufskreiſen vorfallende Cameralgefchäffte, ſowohl der Städte als 
des platten Landes, vornehmlich aber der Aemter, haben davon 
den Vortrag im Eollegio, und verfügen dasjenige, was befchlofe 
fen wird; welches hierauf von der Canzley ausgefertigöt und von 
den aumelenden Mitgliedern der Kammer umnterfchrieben wird. 

Auf gleiche Weiſe gefchieher die Wermaltung der Gerichtd, 
barkeit, welche der churmärkifchen, wie allen Kriegs + und. Do⸗ 
mainenfammern, feit 1749 bengelegt worden. Die hurmärkis 

ſche Kammer hat dazu eine eigene Kammerjuſtiz Deputätion, 


si 5 wovon 
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wovon der Kammerpraͤſident Chef iſt, und wobey als Kammen 
juftitintiew' dazu beſonders verpflichtete Kriegs und Domainen⸗ 
raͤthe, nebſt einigen Aſſiſtenzraͤthen, Keferendären und andern 
dahin gehörigen Perfonen ſtehn. Die Ausfertigungen. der Kam⸗ 
mer werden im Namen des Königs verfaßt. 

Unter den von der Kammer abhängenden , und 
"mit derfelben in Verbindung ftehenden Landesbediens 
ten, find die Landräthe und, Steuerräthe 
die vornchmften. ) 

Die gandräthe verſehen nach gewiſſen be⸗ 
ſtimmten Kreiſen, in welchen ſie als Guͤterbeſitzer 
wohnhaft ſind, das Steuer- und Polizeyweſen des 
platten Landes, mit den dahin einſchlagenden Can⸗ 
lons⸗, Leferungs-, Vorſpann- und andern derglei⸗ 
chen Sachen; und ſie fuͤhren dabey iiber die Kriegs⸗ 
und Gemeinecaffen die befondere Aufſicht. Zu Ber 
fireitung der Dienftgefhäffte hat der Landrath 2 Kriegsdeputirte 
oder beftändige Benfiger ben ſich, 1 Kriegsrendanten, ı Kreis⸗ 
phyſicus, 1 Kreischirurgus, Kriegs⸗, Polizey ⸗ und Steuer⸗ 
ausreuter ꝛc. Er dirigirt alle Marſch⸗ und Fourageſachen, und 
in erftern kann er auch Verfuügungen in den Immediatſtaͤdten 
machen, fa. wie er auch die Schoß» und Magazingelder, imglei⸗ 
chen die Natural » Fonragelieferungen in den Mediatſtaͤdten, gleich 
dem platten Lande, nebſt dem Vorſpanne im letztern regulist, 
auch die Aushebung der Artillerie, und Zrainpferde ” die Ar⸗ 
mee zu beforgen hat, | 
Die Kriegs: und Steuerräthe beforgen 

beſonders die ftädtifchen Kämmerey⸗, Polizey-, Mas 
nufactur: und Commerzienfachen; und einem jeden 
derſelben ift in diejer Abſicht eine gemwiffe Anzahl von 
Städten und Magiftcäten, welche er als Commiſſa⸗ 
rius Loci dirigiert, untergeben? Monatlich muß der 
Steuerrath auch eine tabellarifche Nachweiſung von 
den Zuführen und Preiſen der verſchiedenen Getrei⸗ 
deſorten an die Kammer einſchicken. 

u Zur 
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Zur Kammer ſelbſt gehören überdies: | 


ı) Zwey Hauptcaffen. — = 

a) Die churmaͤrkiſche Domainencaffe, id weis 
che alle Aemter⸗ Pacht», Forſt⸗, Jagd», Maft» umd übers 
haupt alle Domainen» und etatsmaͤßige Zollgefälle fließen. 

b) Die churmaͤrkiſche Kriegscaffe; in diefe kom⸗ 
men.alle Contributiond» und Steuer», auch Licentgefälle, nebſt 
dem Accife» Gontingente der Provinz. Jede von diefen beiden 
Caſſen hat Ihren Hauptrendanten, und die nöchigen Alikenten, 
als Controlleur, Gaffirer und Eaffenfchreiber. 


2) Eine Specialcaffe, nemlih die Bau: 
caffe, welche ihre deftimmte Einnahme Hht, und 
woraus alfe fönigl. Domainen: ; Korft: und alle Ca⸗ 
meralbaue beforgt werden. Auch diefe hat ihre ber 
fondern Kendanten mit einem Gehuͤlfen. | 


Die Subalternen und Unterbedienten der Kam⸗ 
mer find: 

) Die erpedirenden Rammerfecretaire, wel 
che alle Verordnungen, Berichte x. in gehöriger Form, nad) 
dem Deerete der Käthe aufſetzen, und diefen, nebft dem Kam⸗ 
merpräftdenten und Director, zur Reviſion und Unterfchrift vor⸗ 
legen, auch bey gerichtlichen Verhoͤren, Commiſſionen, und 
fonft das Protocoll führen. 
| b) Die Kegiftratoren, welche die Acten md Nach. 
sichten in vorgefchriebener Ordnung verwahren und zum Gebrau⸗ 
che vorlegen. 

0) Die Eanzefliften, welche die von den Seeretalten 
aufgefetzten Verfügimgen ind Keine ſchreiben, welche alsdenn 
mit dei — md beim Siegel des Colleziums verſeher 
H Das — — ⏑ ⏑ —⏑——— auch ſonſt die 
Eontroffe,. oder die. Caleulatur genannt, beſteht aus 
Unterbedienten, welche nach ertheilter Anweiſung alle bey dee 
Kammer vorfallende Rechnungsarbeit, fo weit ed auf den Gals 
eulus and Das Schreiden, auch Fertigung der Entwürfe xc, an⸗ 
kommt, verrichten. Außer dieſen ſind der Kammer un⸗ 
I ters 


— 
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tergeben: die Rammerfiſcaͤle, welche die koͤnigl. 
Gerechtſame in Proceſſen vertreten, auch auf die 
Befolgung der Geſetze und Ediete, fo weit fie zur 
Kammerverwaltung gehören, fehen, und die Uebers 
tretungen der Kammer zur weitern Verfügung ans 
jeigen, auch fonft die Aufträge derfelben auszurichten 
haben. Ferner die fogenannten Aemter : Baubediens 
ten, Feldmeſſer und Conductoͤre, welche zu Bauanſchlaͤ⸗ 
gen von den Bauraͤthen zugezogen, und zu Vermeß 
fungen und andern Bauarbeiten gebraucht werden. 


A Zur churmaͤrkiſchen Kammer iſt auch zu rech⸗ 
nen das Berliner Bau: und Nutzholz-Ma— 
aazin mit deflen Bedienten. Diefes Magazin enthält 
- einen gewiſſen Vorrath von Bau» und Nutzholze, zu vorfallen⸗ 
den dringenden Biniglichen Bauen. Noch hängen davon ver 
ſchiedene Nebencaſſen und Adminiftrationen in_Berlin ab, als: 
‚die Salzfactorey, die Hauptfabritenfteuer — zu Unterſtuͤtzung 
der Fabriken von der ländlichen. Weisenabgabe aus der ganzen 
Ehurmart, — die Special» Fabritenfteuer, die Mühlencafle — 
welche alle Einkünfte von den Stadtmühlen in Berlin einnimmt, 
— alle Kreiscaffen der Churmark, weiche die Einnahme der 
Gontribution und andrer Steuergefälle des platten Landes heben, 
und folhe an die Kriegscaffenbführen; die Kaͤmmerey · Sem 
His +. umd andere üffentlihe zur Cameralverwaltung gehörige 
Saffen der Provinz; auch alle Deconomie, und Juftisbeamte, 
Magifträte, Forſt⸗, Salzfactorey⸗ und übrige Cameralbediente 

der Provinz; die Accifes, Zoll. und Tabacksbedienten allein aus⸗ 
genommen ‚ welche feit 1766 ihre von der Kammer abgefonderte 
Derfaflung haben. 


Die Appellationen von den Uctheifen, 
welche die Kammer abfaßt, gehn, wie von allen 
Übrigen Kammern, 'an dag Genetaldirectorium, zum 
weitern Erkenntniſſe, und zwar in zweyter Inſtanj 
an das Oberreviſic ionscollegium, und in der dritten 
Sofas; an die Oberreviſions⸗Deputation. % 

n 
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In Abſicht des churmaͤrkiſchen Former 
fens find 3 oberforſtmeiſterliche Diſtri— 
cte —— Der erſte oberforſtme iſte r⸗ 
liche Diftrict begreift folgende Forſtreviere: 
— Jacobsdorf und Kersdorf, Alt⸗Golm, Coͤpenick, 
Freyenwalde, Neuenhagen, Hangelsberg, Eggersdorf, voͤhme, 
Lebus und Frauendorf, Raͤdel und Lehnin, Potsdam, Barnim, 
Rüdersdorf; Cunersdorf, Ahrensdorf, Colpin, Friedersdorf, 
Shadow, Trebbin, Zellin und Wollup, Zinna, Cummersdorf, 
der butgſche Spreewald, Biegenbruͤck, Kayſermühle, bey wel⸗ 
chen außer den Dber- und Landjaͤgern, Oberfoͤrſtern und Fürs 
ae. 63 Hegemerſter und Unterförfter angeſtellet ſind. 


Zum zweyten Oberforſtmeiſter lichen 
—— icte gehören die Forſtreviere: Bieſenthal, Bis 
Bow, Brüffom und Loͤcknitz, Caſelow, Dechtow, Fahrland, 
Sranzow, Grunnitz, Liebenwalde, Gtoß⸗Schoͤnebeck, Muͤh⸗ 
leubeck und. Birkenwerder, Hermsdorf und Sumt, Wandlitz, 
Heiligenſee, Oranienburg nebſt Pinnow, Craͤmer, Spandom 
oder Teltow, Falkenhagen nebſt Jaͤgelitz, Charlottenburg „oder 
Jungferheide, Liepe, Schmargendorf, Eldenburg, Zechlin, Gold 
beck mebit Gadow, Zühlen, Mentz, Wittſtock, Luͤdersdorf nebſt 
Badingen und Zehdenick, Roͤthenick, Alt» Ruppin nebſt Lietze, 
Neuſtadt an der Doſſe, Zehdenick, Roͤddelin, Regersdorf, Ha⸗ 
ſenheide und Thiergatten/ wobey außer Ober» Hof» und Land⸗ 
jaͤgern, und ‚außer den Oberfoͤrſtern und Foͤrſtern, 60 Hegemei⸗ 
ſter und Unterfoͤrſter angeſtellet ſind. ar 

Der dritte Diſtri et begreift die Forſire⸗ 
viere au Arendſee, Burgſtall, Mahlpful, Diesdorf, Letzlingen, 
Gewenitz oder Neuendorf, Luͤderitzer Com. Revier, Salzwedel 
oder Bohldamm, Grunaue oder Ruͤthenau, Weißenwarthe, 


"Arneburg, mit 10 Foͤtſtern und 1 Hegemeiſer, auch 13 Unter⸗ 
Hekirn und Hegemeiſtern. Kr Tue 


; Die Accifer ‚und Zollſachen beforgen 
nachfehende Collegia in der Churmarf, nemlic: 


SON Die churmaͤrkiſche Accifer und Zoldirectiön, 
Mit derfelben find verbunden 2) die churmaͤrkiſche Aceife⸗ 
nice veri⸗ 
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yeri fica tur, von weicher die monatlichen und jährlichen: chur⸗ 
märfifchen eciferechnungen ſowodl wegen, der Rechnungsſum⸗ 
men und wegen des vorfhriftmäßigen und accifetarifmäßigen 
Verfahrens al3 auch wegen fünftiger die Erhebung der Accife 
‚angehenden Verordnungen unterfucht werden; umd b) die hun 

maͤr kiſche Zollrechnungscontrolle, welche das naͤm⸗ 
liche in Anſehung der monatlichen und jährlichen churmaͤrkiſchen 
Zollrechnungen zu thun hat. Hierzu gehoͤret die churmaͤrki 
ſche Provinzialacciſe und Zollcaſſe; in weiche zu 
naͤchſt die Gelder fließen, und welche mit der Generalaceife und 
Bakcefm . 8.1.6. 247 und 49. verbunden iſt. 

2) In die Oberlicent⸗, Kriegs⸗, Metz⸗ und alte 
Biergeldercaffe fließen die Licentgelder aus Lenzen und 
Oderberq, das ſeit 1653 erhobene Metzkorngeld aus: der Altmark 
und Vrigniz, aus den churmärkfchen und lebuſiſchen Städten, 
lo wie das alte 1488 — Biergeld, vom Wifpel ı gr. 7 pf. 


m. Das Kammergericht iſt das Juſtiz⸗ Lan⸗ 
dedcollegium der Churmarf und vereinigt -in fich das 
Dderappellationg : Collegium ſaͤmmtlicher Marken, 
das. Hofgerichte, den ehemaligen geheimen Juſtiz— 

rath, die Judencommiffion und das Eriminalcolie 
gium. Es hat zum oberften Praͤſidenten einen wirk⸗ 
lichen geheimen Staats- und Juſtizminiſter B. J. 
©: 227. ff. Seit dem Jahre 1782 — es — 
2 verfbiedenen Senaten. \ 

1) Der gufructionsfenät hat einen be⸗ 
fondern Präfidenten und einen Dirertor, und- einige | 
Käthe der obern und der untern Claſſe, welche leg: 
tere, Afiftenrräthe heißen. . Der JInſtructionsſenat ift. zwar 
nicht allein, aber doch vorzüglich, beftimme ,. alle Proceffe, de 
sen Inſtruction dem Kammergerichte obliegt, bis zum Spruche 

einzuleiten, und diejenigen Erkenntniſſe und Gutachten, welche 
das Kammergericht in erfter Inſtauz zu ertheilen hat, abzufaſſen. 
Zu beſſerer Bearbeitung der dieſem Senate aufgetragenen Ge⸗ 
si iſt derſelbe in.» Deputationen abgetheilit 
— a) in 
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vycin die Eriminaldeputation. Diefe ſteht unter 
der Direction des Griminalgerichts + Directord, und es kaben 
‚außer einigen Kammergerichtsraͤthen, auch verfchiedene Juſtiz⸗ 
commiſſarien, als Griminalräthe, darin Sitz und Stimme, 
Die Geſchaͤffte der Criminaldeputation find auf die Abfaſſung 
der Griminalgutachten. eingeichränkt.. Sie ertheilt ſolche niche 
nur in denjenigen Criminalſachen, welche von - dem Kammerge⸗ 
sichte felbft oder von dem Hausvogteygerichte inſtruitt worden, 
fondern auch in allen Eriminalproceffen, welche von den unter 
dem Kammergerichte ſtehenden Untergerichten zum Spruche vers 
handelt worden. Auch werden öfters, befonders im wichtigern 
Sriminalfällen, die aus den Provinzen mit dem Öutachten der 
dortigen Gollegien, an das Criminalgericht des Staatsminiſte⸗ 
riums eingefommene Literfuhungsacten zur Abftellung eineg 
gleihmäßigen Gutachtens. sugefertiget ; ein gleiches geſchiehet 

von dem Generaldireetorium in den zu deſſen Keffort gehörigen 
Criminalſachen. Bedenkliche Fälle DER in — des In⸗ 
ſtructionsſenats vorgetragen. 


by) In die Deputation zu minder wichtigen 
Civilſachen. Dies beſtehet aus dem Director, 2 Kammer⸗ 
gerichtörächen, 2 Affiftengräthen, und eininen vorzüglich geſchick⸗ 
‚gen und geübten Neferendarien. Sie hat die Inftruction der Zus 
jurienfachen, welche nicht zum Hausvogteygerichte in Berlin ge⸗ 
hoͤren, und faßt auch ſelbſt den Spruch in Faͤllen ab, wo auf 
eine Geldbuße von nicht mehr als 30 Rthlr. zu erkennen iſt. 
Ferner inftruire Oder ertheilt fie auch die von den Lintergerichten 
oder dem Hausvogteygerichte durch Einwendung eines Rechts⸗ 
mittels oder Vortrag einer Beſchwerde an das Kammergericht 
gelangten Injurienſachen. Endlich faßt fie auch die Erkenntniß 
der zwenten Juftanz in Bagatellſachen, wo das Appellatorium 
von dem Hausvogteygerichte in Berlin, den Untergerichten oder 
Kreisjuſtizeommiſſiouen infiruire worden. 


Außer den Fällen, welche für eine der gedach⸗ 
ten Deputätionen gehören, muß der Vortrag von 
dem fogenannten nftructionsfenate in pleno gefches 
ben. - Der Hauptgegenftand feiner Geſchaͤffte ift: Die 
ujbgt, üder die Untergerichte, „die Ausuͤbung der. 

Actuum 
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Adtuum 'volunfariae jurisdictionis; die Inſtrue⸗ 
tion und Entfheidung der Proceſſe in erfter Inſtanz, 


in. fo fern folde nit fuͤr eine der beiden Deputatios 


— 


nen gehört, und endlich die Inſtruction der hoͤhern 
Jnſtanzen in allen, ſowol bey dem. Kammergerichte 
ſelbſt/ als bey den Untergerichten in erſter Inſtanz 
abgeurtheilten Sachen, in ſo ferne ſolche nicht den 
Untergerichten oder einer der beiden Deputationen 
beygelegt ift. | en ee 
' 9) Der Oberappel ationsſenat beſteht, 
außer dem Chefpraͤſidenten, aus einem Präfidenten, 
und 7 Sammergeritsräthen. Diefer Senat hat 
blog mit Abfaſſung der Erfenntniffe in den zur Ab: 
urtheilung in zweyter Inſtanz dahin verwieſenen Sa⸗ 
chen zu thun. Es gehoͤrt daher zum Reſſort des Oberappella⸗ 
tionsſenats: U) die Abfaſſung der Ettenntniſſe zweyter Inſtanz in 
allen Eivitfahen, worin vom Suftructiongfenate in zweyter Ib 
‚any gefprochen worden ,. zu welchem Behufe die Acten, fo bald 
ſolche geſchloſſen, an dieſen Senat abgegeben, und bey demſelben 
zum Spruche vorgelegt werden. 2) Die Entſcheidung in zwey⸗ 
ger Inſtanz in alten mehr als so Rthlt. betragenden, bey den 
Ehurmarkiſchen Untergerichten in erfler Inſtanz abgeurtheilten 
Sachen, welche daher von den Lntergerichten unmittelbar at 
das Oberappellationsgericht eingefendet, oder wenn die Verhand⸗ 
ung im Appellatorium bey Dem Inſtructionsſenate erfolge, von 
dieſem nach geſchloſſenem Verfahren dahin abgegeben werden. 
3) Die Abfaffung der Erkenntniſſe in allen von der Neumaͤrkiſchen 
Kegierung , demAltmärkifchen und Neumaͤrkiſchen Obergerichte 
in erſter Inſtanz entſchiedenen Civilſachen, weshalb die inſtruit⸗ 
ten Acten von gedachten Collegien unmittelbar an das Dberaps 
pellationggericht addreffirt werden. 4) Wenn ia Criminalſachen 
non, deu Shurmärtifchen Untergeribten oder, von dem Juſtruc⸗ 
tiongfenate des Kammergerichts, und deffen zur Bearbeitung der 
Griminaffachen niedergefehten Peputation, oder dem Altmaͤrkiſchen 
und Ucermärkifchen Obergetichte in erfter Inftans erfannt wor⸗ 
Beil , "und. dagegen das Rechtsmittel der weitern Vertheidigung 
win“ ein⸗ 
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eingewendet worden, fo werden die in zweyter Juſtanz erforder⸗ 
lichen Urtheile oder Gutachten bey dem Oberappellationsſenaͤte 
abgefaßt und von demſelben zur Confirmation oder Publication 
befördert. 5) In den aus den Provinzen in zweyter Inſtanz 
zur GConfirmarion hierher gelangten Criminalfachen, muß dag 
" Dberappellationsgericht, auf Erfordern des Eriminaldepartementg 
des Staatsminiftertums qutachtliche Berichte erſtatten. 

Unter der Gerichtöbarkeit dieſes Collegiumg fehen unmits 
telbar alle, in der Mittelmark, der Prignig und Graffchaft Rup⸗ 
pin befindliche Domcapitel, Comthure und Vaſallen des Jo⸗ 
hanniterordeng , diſſeits der Oder, ferner die Prälaten, Grafen 
uud ſaͤmmtliche von Adel, königliche Bediente ‚-geiftlichen oder 
weltlihen Standes, und alle andere Erimirte, wie nicht wenis 
ger alle Staatsmagifträte uud Dorfgemeinden, imgleichen die Zus 
denfchaft in Berlin, und den dazu gehörigen Theilen. 


In der udermart und in der Alts 
marf if 
III. ein Dierssitet; worin in der ucker⸗ 
mark ein Landvogt den Vorſitz hat. Unter dem Ucker⸗ 
maͤrkiſchen Obergerichte fliehen alle in der Uckermark und dem 
Lande zu Stolpe anfäflige oder fich dafelbit aufbaltende Eximirte 
in erfter Inſtanz; nur einige adliche Familien, als die von Ars 
nim, von Winterfeld und Grafen von Echlippenbach, imgleichen 
die Stade Prenzlau und die Joachimsthaliſchen Schulämter find 
von der Gerichtäbarkeit des Uckermaͤtkiſchen Dbergerichtd gaͤnz⸗ 
lic) ausgenommen, und dem Rammergerichte unmirtelbar un⸗ 
terworfen. Es Binnen auch bey dem Ichtgedachten Collegium 
Beſchwerden megen vermweigerter oder nicht gehörig adminiſtrir⸗ 
ter Zuftiz gegen das Dbergericht angebracht wrrden, und es wer⸗ 
den bey dem Oberappellationsfenate des Kammergerichts die Ur⸗ 
theile zweyter Inſtanz in denjenigen Sachen abaefaßt, worin 
von dem Uckermaͤrkiſchen Dbergerichte in erfter Inſtanz erkannt 
worden. In der Altmark find einige darin anfäflige adliche Fa⸗ 
milien, in Anfehung ihrer Güter, deögleichen das Joachimstha⸗ 
liſche Schuldirectorium, und die Univerficät zu Frankfurt an der. 
Dver in; Anfehung der.in der Altmark gelegenen Grundſtücke, von. 
der Gerichtsbarkeit des Dbergerichtd zu Stendal erimirt, umd 
ſtehen unmittelbar unter dem — — Hienaͤchſt ſtat⸗ 
Preuß. Erdbeſchr. 3, B. Kk tet 
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tet auch leßtgedachtes Collegium und deffen Dberappellätisnsfenae 
in allen Sachen, worin von dem altmärfifchen Obergerichte im 
erfter Initanz erkannt worden, aus den vermittelt des Berichts 
vom Dbergerichte eingefandten Acten, die Gentenzen im Appellas 
torium und Reviſorium ab, und fertige folche dem — 
Obergetichte zur Publication zu. 

In neumarkiſchen Sachen erkennt das | 
‚Rammergericht ebenfalls per modum delegationis, 
- wenn die neumärfifhe Regierung vie Urtheile erfter 
Inſtanz abgefagt hat, in der folgenden Inſtanz. 

In Sachen, welche bey der gräflih Stolbergiſchen 
Kegierung zu Wernigerode rechtshaͤngig geweſen, und 
worin gedachte Regierung ſelbſt erkannt, oder bey der magdes 
Burgifchen Regierung das Lrtheil per modum Commiffionis hat 
abfaſſen laſſen, werden die Gentenzen, in der fernern Inſtanz, 
von dem Oberappellationsſenate ded Kammergerichts ertheilt. 
Auch kann bey dem Kammergerichte über die Verfügung der 
gräflichen Regierung Belchwerde geführt, und der Graf von 
Stolberg felbft vor diefem Collegio belangt werden, 

Zeruer ſteht unter dem Kammergerichte der in Gchlefien 
im Fürftenehume Breslau gelegene aus 5 Dorfichaften beſtehen⸗ 
de Halt Großburg, welcher im Jahre 1234 vom Heine 
sich dem Bärtigen zu Breslau der Kirche zu Lebus gefchenkt, 
und nachher von den Bifchdfen als ein Tafel» und Domainen⸗ 
gut befeffen worden, bis endlich der Biſchof Johann III. zu Lebus 
21553 diefen Halt der Familie, von Kanig zu Lehn gegeben hat. 
Nach der Seeularifation des Bisthums Lebus iſt diefer Halt ven 
Lebuſiſchen Kreife einverleibt worden, 

Seit dem Jahre 1749 ift mit dem Sfammergerichte der 
ehemalige geheime Zufizrach verbunden, und. in 
diefer Ruͤckſicht gehören- zur Entfcheidung des Kammergerichts 
die Streitigkeiten des Pöniglichen Fiſcus mit denen von Mel, 
den Ständen und andern Linterthanen, ferner die Angelegenheis 
ten der Drinzen des Füniglichen Hauſes, der Röniglichen bey aus⸗ 
wärtigen Höfen accreditirten Gefgndten und Nefidenten, imaleis 
chen alle Proceffe, worin die Präfldenten oder Direetoren ſaͤmmt⸗ 
licher Landesjuſtizcollegien ald Klaͤger oder Beklagte verwickelt 
werden, Es hat auch das Kammetgericht, vermöge dieſer Bere 


f 
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vindung , die Aufſicht auf die Juſtizverwaltung bey den Iniverfi. 
taͤtsgerichten zu Frankfurt an der Over und Halle, meldye die 
daſelbſt auhängigen Sachen zur Abfaſſung der Erfenntniffe in den 
hoͤhern Inftanzen an das Sammergericht einfenden. 
. Im Zahre 1750 iſt auch das im Jahre 1653 geftifteke 
Ravensbergifhe Oberappellationsgericht, wie 
auch die Kavendbergifche Lehnscurie, mit dem Kam⸗ 
mergerichte verbunden worden. - Seit diefer Merbindung gehören 
Die Ravendbergifchen Lehnfachen in erfier Inftanz für das Kama 
mergericht, welches auch in den ravensbergifchen Sachen, wor⸗ 
in die minden»tavensbergifche Regierung in erſter Inftanz er⸗ 
kannt hat, in der zwenten die Urtheile abfaßt, und foldye ges 
dachter Regierung zur Publication zufertigt. 


Mit dem Inſtructionsſenate des Kammerges 
Her ift noh das Hofgericht und die Yudenz 
sommiffion vereiniat. Ad Hofgericht hat das 
Collegium die Gerichtsbarkeit auf dem Schloffe zu Berlin und 
ber alle zum Schloffe und zur Schloßfrepheit gehörige Haͤuſer, 
Burglehne und Freyhäufer, wie auch über andre auf koͤniglichen 
Geruͤnden erbauete, bey Erweiterung der Stadt in die Stadt 

graͤnzen eingesogene Käufer; imgleichen über die untern Hofbes 
dienten des Föniglichen Hauſes. Ben dem Hofgerichte wird über 
Die deſſen Gerichtsbarkeit unterworfenen Burglehne, Freyhaͤuſer 
und andere Grundſtuͤcke ein beſonderes Hypothekenbuch geführet. 
als Zudencommiffion gehören für dieſes Collegium die 
Kechtsiachen fümmelicher in Berlin und den dazu gehörigen 
heilen wohnhaften Juden. 

Das Hausvogtengericht, weldes als eine Depu⸗ 
tation des Kammergerichts anzuſehen iſt, inſtruirt und urtheilt 
die Bagatellſachen, wenn Perſonen, welche unmittelbar unter 
dem Kammergerichte ſtehen, deswegen belangt werden, in der 
 vrften Inſtanz. Gin gleiches geichieher auch von ihm in Anſe⸗ 
Hung’ der Injurienſachen. Doch müffen im feßtern Falle Perfos 
nen von Adel, Pönigliche Käthe, wie auch alle, welche mit 
denſelben einen gleichen oder höhern Kang haben, unmittelbar 
von dem Kammergerichte belangt werden ; und es gehört alsdenn 
die Verhandlung vor die Civildepntation des Inſtructionsſenats. 
Endlich, führt auch das Hausvoigteygericht die Criminalunter⸗ 

ze luchung 
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ſuchung in denjenigen Fällen, welche unter die unmittelbare, 
Gerichtsbarkeit des Kammergerichts gehören, und den Kreide 


Juſtizcommiſſionen nicht füglid aufgetragen werden fünnen, 


Es betreibt übrigens feine Gefchäffte in befondern Seflionen, obs 


ne Soneurrenz der übrigen Senate und Deputationen des Kam⸗ 


mergerichtö, wiewol unter deſſen Aufſicht. 
Das churmärkiſche Pupillencolle—⸗ 


gium fuͤhrt die obervormundſchaftliche Aufſicht 


uͤber alle diejenigen, welche unmittelbar unter dem 
Kammergerichte ſtehen; im Vormundſchaftlichen ſind 


ihm auch die ſaͤmmtlichen Untergerichte in der Mits 


telmark, Prignig und Grafſchaft Ruppin untergeben. 


Dieſes Collegium inftrwirt) Peine and Vormundſchaftsſachen here 
ruͤhrende Proceffe, und faßt auch darin feine Erkenntniffe ab, aus 


* 


her daß es uͤber die Weigerungsurſachen derjenigen, welche Vor⸗ 
mundſchaften von ſich ablehnen wollen, und uͤber die Frage, ob 
jemand von der Vormundſchaft zu removiren ſey? in erſter In⸗ 
ſtanz erkennt. Im erſten Falle gelangt das dagegen eingewandte 
Rechtsmittel an das Obertribunal, im leßtern aber geht die Ap⸗ 
peilation an das Kammergericht , an welches das Pupillencoller 


gium auch alle diejenige mit dem Vormundſchaſtsweſen in Ders 


bindang flehende Sachen verweifet ‚ welche eine proceflualifche 
Erörterung und Entfheidung erfordern. Das Pupillencals 
legium befteht aus einem Prafiventen und acht Raͤthen, wels 
che jedoch mehrentheils Mitglieder des Kammergerichtd find, 


wie auch aus den nöthigen Subalternbedienten. . 


IV. Das burmärfifhe Conſiſtorium 
hat über alle durmärfifhe Kircen: und Schulſachen 
die Auffiht. Der zweyte Präfident des Dbercons 
fiftoriums (f. B. I. ©. 242.) ift Präfident des chur⸗ 
märfifchen Conſiſtoriums, und es ftehen dabey eben 
dieſelben Räthe und Unterbediente. Hiermit ift ger 
wiffermaßen verbunden a ' 

Das burmärfifde Amts-Kirchen⸗—⸗ 
Revenhen: Directorium, welches die Eins 
fünfte und die damit verbundenen Vorfälle, a 

u | | Bauen 
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Bauen ꝛc. der Kirchen auf den koͤniglichen Aemtern 
in der Churmark, verwaltet. Eicgentlich iſt es eine Der 
putation aus der churmaͤrkiſchen Kriegs und Domainenkammer 
und dem churmaͤrkiſchen Conſiſtorio. Der Chef iſt der jedes⸗ 
malige Miniſter des luthetiſchen geiſtlichen Dedartements, und. 
die Präfidenten der Kammer und des Conſiſtoriums, nebſt 2 Raͤ⸗ 
then, gehören dazu. - Es hat-einen Kentmeifter, einen erpedie- 
renden Seeretair, und einen Calculator, Im Sahr 1722, wo 
dieſes Dircctorium errichtet wurde, betrug das baare Geld. dee 
in der Churmark befindlichen koͤnigl. Patronatlirchen, nach Abs 
zug der Schulden und inerigiblen Reſte, auf 90,000 Thir., von 
weichen die Zinfen einer jevin Kirche, -ohne Unterfchied, gereicht 
werden, doch fo, daß jeder Kirche ihr Gapital eigenthümlich 
yerbleitt. Im Jahr 1779 fand ſichs, Daß das Directorium feit 
feiner Stiftung von den an die Hauptcaſſe eingefandten Lebers 
ſchußgeldern ter koͤnigl. Amtskirchen, und von den Gapitalien 
derfelben zu Bauen 50,017 Thlt. 16 gr. verwendet — und 
daß das Vermoͤgen, welches eine gewiſſe Anzahl von Kirchen 
noch beſitzt, 169,676 Thlr. 7 gr. betrug. Hierher gehoͤrt anch 
das Curatorium über die Dreyfaltigkeitskirche in Berlin, 
welches eigentlich dad koͤnigl. Vattonatsrecht über dieſe Kirche 
ausuͤbt. 


In Anſehung der Religion . 2.1 S. 
54.) bemerken wir nur die Einrichtung, welche 
wegen der Aufſicht uͤber die Kirchen in der Churmartk | 
gemacht worden ift. 

A) Die evangelifh tütheeiteen Ge⸗ 
meinen in der Churmark find insg Inſpee⸗ 
tionen vertheilt, unter welchen 1662 Kirchen; 
mit 858 Peedigern, 1093 Küftern und: 654 
Schullehrern fiehen. Unter diefen Kirchen find 
774 Mutterfirden, 875 Filiale und 114 
Bagante oder walzende. Sie find folgender 
maafen in den Provinzen vertheilt. | 

a) Inder Mittelmarf und Sraffhaft 
—— ſind 32 a — mit 776 Kir⸗ 

Kt 3 chen, 
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den, 388 Mutterfirden mit eingefhloffen; 
und 443 Prediger. Dieſe gehören zu der Ins 
fpection | 


1. Beeliß mit 12 Rirhen, davon 5 Mutterfirchen find, 
welche 6 Prediger Manch. Außer ı Stadt gehören 16. Dörfer 
dazu. 

2. Beeskomw von 18 Kirchen, mit Einfhlug 10 Mut⸗ 
gerficchen und 11 Prediger, Außer ı Stadt enthält fie 34 
Dörfer. 
703, Berlin Stadtinfpeckion enthält x Stadt und 

8 Sirchen, worunter ı Mutterkirche, mit 17 Predigern. 

4. Berlin Landinfpection befieht aus 54 Kirchen 
mit 23 Predigern bey eben ſoviel Mutterfirchen und 59 Dörfern. 

5. Altſtadt Brandenburg 2 Städte und 26 Dörfer 
mit 26 Kirchen und 13 Predigern an den ı2 mit eingefchloffes 
nen Pfarrkicchen. 

6. Dom Brandenburg ı Stadt’ 29 Dörfer mit 3t 
Kirchen, davon 17 Mutterkirchen und 18 Predigern. 

7. Neuſtadt Brandenburg 39 Doͤrfer mit 37 Kin 
chen, 16 Pfarrkirchen mitgerechnet, und 19 Predigern, 

8 Bernau mit 4 Städten und 38 Dörfern , nebſt 38 
Kirchen — 18 Mutterkirchen — und 20 Prediger. 

9% Edln in!2 Städten und 42 Dörfern 40 Kirchen, 19 
Mutterkirchen eingefchloffen, mit 23 Predigern, 

10 $riedrichswerder begreift 2 Städte, 8 Dürfen, 
“as Kirchen, worunter 7 Mutterkirchen mit ıı Predigern. 

am Fehrbellin enthaͤlt in ı Stade und 12 Dörfern 
10 Kirchen, 8 Pfartkirchen mitgerechnet, und 8 Prediger, 

12. Frankfurt bat 5 Städte und 82 Dörfer mit 74 Kir 
chen, 39 Mutterkirchen eingefchloffen,, und 39 Prediger. 

13. Fuͤrſten walde mit den 4 Mutterfirchen in x Etadt 
und 9 Dörfern 10 Kirchen und 5 Prediger, 
44. Öranfee in ı Stadt und 4 Dörfern 4 Kirchen und 
4 Prediger, die 3 Mutterkirchen mitgerechnet. 
1. Lindow hat 17 Kirchen, 10 Mutterkirchen einge: 
fchloffen, und 10 Prediger in ı Stadt und 22 Dörfern. | 
16: Mittenwalde 5 Kirchen, wovbon 3 Mutterkirchen 
Mi, * nk 2. Städten und 15 Dörfern, | 
17. Muͤn⸗ 


— 
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ty, Münceberg hat in ı Stadt und 27 Dörfern mie 
Einſchiu⸗ 12 Mutterkirchen 26 Kirchen und 14 Prediger. 
18. Nauen ı3 Kirchen, ıo Mutterkirchen mitgerechnet, 
nd 11 Prediger in 2 Staͤdten und ıı Dörfern. 

19. Neuſtadt Eberamwalde enthält in 2 Städten 


und 23 Dörfern 23 Kirchen , wovon 8 Mutterkirchen, und ’ | i 


Drediger. 
20. Potsdam begreift in 3 Städten und sı Dörfern — 
Einſchlüß 22 Mutterkirchen 50 Kirchen und 24 Prediger. 

a1, Rathenow in 2 Städten und 34 Diriern 34 Kits 


en mit 21 Predigern, die 18 Mutterkirchen mitgerechnet. F 


22. Ruppin hat mit den 21 Mutterkirchen in 2 Städten 
and 37 Dörfern 34 Kirchen und zı Prediger. | 
ez. Spandom enthält mit 10 Mutterfirchen 17 Kirchen 
und 12 Prediger in t Stadt und 15 Dörfern, 
24. Storfom ı7 Kirchen, mit Einfhluß 8 Mutter kir⸗ | 


hen, und 9 Prediger in ı Stadt und 48 Dörfern. 


25. Strausberg mit 12 Mutterkirchen 32 Kirchen und 
3 Prediger in 1 Stadt und 33 Dörfern. 

36. Ereuenbriegen in ı Stade und 22 Dirfern mit 
Einfluß 6 Mutterkirchen 14 Kirchen und 8 Prediger. 

17. Wrieken enthält in 2 Städten und 25 Dörfern, 
die 10 Mutterfirchen mitgezaͤhlt, 25 Kirchen und 13 Prediger. 

28. Wufterhaufen an der Doffe hat 28 Kirchen; 
davon 17 Mutterkicchen, und 17 Prediger in 2 Städten und 28 
Dörfern. 

29. Königs. MWufterhaufen, in Städten und 60 
Dörfern, mit Einſchluß 15 Mutterkirchen 27 Kirchen mit 16 
Dredigern, 

30. Zo ſſen hat in v Stade und 33 Dörfern 15 Kirchen, 
davon 5 Mutterkirchen find, und 7 Prediger. 
or 31 Luckenwalde enthält mit den 5 Mutterkirchen 11 
Kirchen und 6 Prediger in ı Stadt und 20 Dörfern, 
33. Pechüle begreift, die 8 Mutterkirchen mit gezählt, 
14 Kirchen mit 8 Predigern in 17 Dörfern, 
".. 5b) Die Altmark hat 10 Inſpectionen 
mit 413 Kirchen, die 180 Mutterfirden 
eingefchloffen, und 192 Predigern in 11 Städ: 
SEA ten 
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‚ten und 517 Doͤrfern. Die Infpectionen 1 
find nachſtehende: 


1. Apenburg mit 38 Kirchen, worunter 13 Mutter 
Firchen, und 14 Dredigern in 39 Dörfern. 
2. Calbe in.ı' Stade und so Dörfern 45 Side, 
wovon 16 Mutterkirchen mit 17 Predigern, 
3. Gardelegen ı Stadt 57 Dörfer 44 Kirchen, moron 
22 Mutterfirchen mit 25 Predigern. 
4.Oſterburg hat 34 Kirchen mit Einfchluß. 16 Mutter 
kirchen mit 16 Predigern in ı Stadt 34 Dörfern, 
5. Altkade Salzwedel enthält in 2 Städten umd * 
Doͤrfern mit Einſchluß 34 Mutterk. 93 Kirchen mit 35 Predigeru. 
6 Neuſtadt Salzwedel begreift in ı Stadt ı Muts 
tertitche und ı Filialkirche mit 2 Predigern. 
7. Seehauſen hat 36 Kirchen, Wovon 20 Mutterkin 
den mit 20 Predigern in ı Stadt und 65 Dürfen. 
8. Stendal in 2 Städten und 59 Dörfern 66 — 
worunter 32 Mutterkirchen mit 33 Predigern. 
9. Tangermünde enthält in ı Stadt und 46 Dörfern 
4 Kitchen, wovon 18 Mutterkirchen mit zı Predigen. 
. 10. Werben hat 16 Kirchen, worunter 8 Mutterlirchen 
mit 9 Predigern in a Stade und 21 Dörfern. 


- ec) Die Prignig hat in 9 Infpectios | 
nen mit Einfhluß 106 Mutterfirden 227 
Kirchen mit 115 Predigern, in 10 SEINE 
und 285 Dörfern, als: 


1: Stadt Havelberg 7 Kirchen, werunter 3 Make 
terkirchen mit 4 Predigern in ı Stade und 6 Dörfern. ° 
72 Dom Havelberg in 13 Dörfern 14 Kirchen, wo⸗ 
von 8 Mutterkirchen mit 8 Predigern. 

3, Kyritz 25 Kirchen, davon 14 Mutterkirchen, mit 14 
Predigern in ı Stadt umd 27 Dörfern. 

4. Lenzen bat in ı Stadt und 41 Dörfern aı Kirchen 
mit 12 Predigern und 12 Mutterkirchen. 

Ss. Perleberg begreift so Kirchen, die 21 Muttetkirchen 
mit gezaͤhlt, und 23 Prediger in ı Stadt und 70 Dörfern. 

6. Pritz⸗ 
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6. Pritzwalf bat in 2 Staͤdten und 49 Doͤtfern 47 Fire 
«en, wovon 21 Muktterfirchen mit 23 Vredigern, | 
7. Puttlitzz enchält in 2 Städten und 32 Dörfern 19 
Kirchen, worunter 9 Mutterfirchen mit 10 Predigern. 
8. Wittſtock Hat 30 Kirchen, 12 Mutterfirchen einge· 
ſchloſſen, mic 14 Predigern in ı Stadt und 33 Dörfern. 


9 Wils nack begreift 12 Kirchen, worumter 6 Mutter⸗ 
Kechen mit 7 Predigern, in ı Stadt und 14 Dörfern. 


ı } 

d) Die Uckermark enthält in 7 Inſpe⸗ 
tionen, die 100 Mutterkirchen mitgezaͤhlt, 
241 Kirchen mit 108 Predigern in 10 Staͤd— 
ten und 250 Doͤrfern. Die Inſpectionen ſind: 


u Angermünde bat sı Kirchen, worunter 2u Mut- 
gerfirchen , mit 23 Predigern in 2 Städten und sı Dörfern, 
2. Gramkom enthält in 18 Dörfern 18 Kirchen, wor⸗ 
unter 7 Mutterkicchen ; mit 8 Predigern. 
3. Prenzlom hat mit Einſchluß 39 Mutterk. 98 Kirchen 
and 37 Prediger in 2 Städten und 91 Dörfern. / 

4 Straßburg enthält im ı Stadt und 21 Dörfern‘ 1 
| Kirchen, die 7 Mutterkirchen mitgerechnet, und 9 Prediger. 
— 5. Schwedt hat in2 Staͤdten und 4 Dörfern + Kirchen, 
wovon 3 Mutterkiechen mit 5 Predigern. | 
; 6. Templin begreift 29 Kirchen , worimter va Mutterf, 
und ı5 Prediger in 2 Städten und go Dörfern. 

u Zehdenick hat in ı Stadt umd 25. Dürfern 20 Kit 
hen, die 11 Mutterkirchen mitgezaͤhlt, und 12 Prediger. 


B) Die Deutſch-Reformirten Haben 


folgende SALERERITE NT: en I. © 243.) 
nemlich: 


1. Die Berlinifche leeren wozu außer den 
Berliniſchen Kirchen Altenlandsberg mit dem Filial Ber 
mau, Dranienburg, Coͤpenick mit den Filialen Mügs 
gelhbeim und Gofen, und in Porsdam die Hof- und 
Garniſonkirche nebft der Militair» Waifenhaustirche gehören, 

2. Die Porsdamfche Infpection enchält die heil. 
Geiſtkirche, wovon die Goloniegemeine Nowawes das Filial iſt; 
| NIEREN, Spandau, Lehnin mis den Filialen 


St; Bir 
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Michelsdorf, Treuenbrietzen und Salzborn, Gol⸗ 
merbruch oder Bierbäufer mit dem Filiale Neun 
Toͤplitz., 
3. Die Brankfurter Inſpection begreift Frank⸗ 
kurt, Muͤncheberg nebſt der reform. Gemeine zu Fürften« 
walde, Neu» Zrebbin im Oderbruche mit dem Sitinke, 

Neu Barnim. 

4. Die Prenzlauifhe Infpection- hat Seen 
lau, Reunavt. Eberswalde nebft den reform. Gemeis 
nen zu Angermünde, Oderberg und Joachimsthal, 
Strassburg, Hindenburg mit den Filialen Beenz bey 
Lieben und Buchholz, und Friedrichswalde. 

5. Die Kuppinfhe Infpection- enthält Neu« 
Ruppin mit den Filialen Storbed, Perleberg und 
Vritzwalk; Lindau mit den Filialen Vielitz, Glama 
bed und Klofterheide; Linow mit den Sılialen Cagar 
und Braunsberg nebſt der reform, Gemeine Wittſtock;: 
Lügersdorf, wovon Schulzendorf, Königsſtadt, 
Loͤgo w Filiale find, nebſt der reform. Gemeine zn Sranfee; 
Neuholland, deſſen Filiale die reform. Gemeinen Zehdes 
nid und Sreugburg find; Hohenbruch, wovon die zes 
form, Gemeine zu Cremmen ein Filial it; Neuſtadt an 
Der Doſſe, weiches aud die reform. Coloniſten Gemeinen . 
zu Riebehorſt, AN und ſSeprenbe — 
beſorgt. 


Die Altmark gehört zur Desbesursis 
ſchen Inſpection; und hier ift Stendaf und 
Treüftedt mit dem.Ziliale Hottendarf.. 

©) Die Franzoͤſiſch— Reformirten ha⸗ 
ben 25 Prediger, ſ. B. I. ©. 239. 


IV. Die churmaͤrkiſche Landſchaft bes 
ſtehet aus den gefammten Ständen von Präs 
‚daten, Grafen, Herren, Ritterfbaft 
und Städten. Geit der Regierung des Churfürs 
ſten Friedrichs I. wurden die Stände von Zeit zu 
Beit zum gemeinen tandtage vom Landes⸗ 

| herrn 


ri 
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herrn zufammenberufen, um über gemeine 
Sandesangelegenheiten zu berathfchlagen. Ihre 
Schluͤſſe wurden mit Beytritt und unter Autorität 
des Fandesheren in fürmlihe Landtagsreceffe 
abgefaft, wovon der legte vom Jahr 1653 iſt. Zur 
Beftreitung der öffentlichen Fandesabgaben haben 
zwar die der Contribution unterworfenen Unterthas 
pen beftändig Steuern entrichtet; allein von der Res 
gierung des Ehurfürften Albrecht Achilles an 
wurden die contribuablen Unterthanen außer den bes 
ftändigen Steuern mehrmalen ‚mit befondern von 
den Landesherren gemachten Schulden belaftet, zu 
deren Bezahlung die Stände etwas außerordentlich 
verwilligten, oder folche übernahmen. Im Jahre 
1472 haben die Stände zum erftenmale hundert—⸗ 
taufend Thaler Hurfürftl. Schulden in vier 
Jahren zu bezahlen übernommen, mwogegen ihnen 
völlige Freyheit von. aller Landbürde verſprochen 
wurde, außer ı) wenn die gnädigfte Herrfcbaft eine 
teeffliche. Niederlage nöhme, 2) wenn ein: churfürfts 
liches Fräulein berathen, und 3) dad Land mit 
Krieg überzogen würde, Zu den Zeiten der Churs 
fürften Jo achim I. und II. wurden die landes⸗ 
herrlihen Schulden fo groß, daß Domainengüter 
verpfändet wurden, und Ritterſchaft und Städte 
fi mit verbürgeten. Da nun die große Verlegens 
heit auf dem Landtage vergeftellt wurde, fo führten 
die Stände unter churfürftl. Genehmigung ı) in den 
Städten und. auf dem Lande das alte und neue 
Biergeld, und 2) der Hufens und Gicbels 
ſchoß bloß auf dem platten Lande ein, melche Abs 
gaben vorläufig zu Abtragung der Pandesfchulden 
beftimmt wurden, Zur Einhebung derfelben errichz 

0 teten 


t r 


y. 
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teten zwiſchen den Jahren 1540 — 1550 die Staͤnde 


die 3 landſchaftlichen Creditfonds oder 
Saffen, die noch beitehen: ı) die Biergelds— 
eaffe, 2) die Schofcaffe, und 3) die Städ> 


tecaffe, welche jufammen das landſchaftliche“ 


Creditſyſtem ausmachen. Zu der erften cons 
tribuiren jämmtlihe Stände; zu der zweyten 
blos das platte sand, und zu der dritten nur die 
- Städte. 
Die Bierpfennige waren fhon im 14ten Jahr⸗ 
Hunderte uͤblich, und gegen das Ende des I5ten 
Jahrhunderts, nemlich 1488, wurden von jeder 
Tonne ı2 Piennige gegeben; diefes ift das fogenanns 
te alte Biergeld. Weil’ aber die auferordents 
fihen Steuern zu Abführung der Iandesherrlichen 
Schulden nicht zureichten, fo wurde laut Lands 
tagsreceh vom Jahr 1549 ein Biergeld von 
8 gr. auf jede Tonne bemwilliget, welches das neue 
Biergeld oder die Ziefe heißt, womit in der 
Folge vielfältige Veränderungen vorgegangen find. 
Sm Fahre 1550 wurden die Ziefemeifter zur 
Erhebung diefer Biergelder und. zur Verhütung des 
Unterſchleifs beſtellet. Itzt werden auf ein Ge⸗ 
‚ bräude oder ganzes Brauen 2 Wiſpel 16 
Scheffel gerechnet, und davon in den Haupt—⸗ 
und Immediatftädten 3 Thlr. ı2:gr., in den Mediats 
ſtoaͤdten, Flecken und Erbfrügen aber 4 Thlr. Ziefe, 


‚der Landſchaft entrichtet: Die Bauern, welche zur 


flug: und Erndtezeit brauen, geben vom Sceffel 
490. Die Befiker der Nittergüter, die Prediger 
und Förfter, find von diefer Abgabe frey; von dem 
ünverzieften inländifchen Biere — d. i. folchem, wel⸗ 


er von dem platten Bande oder von den Braufrüs 


gen 


\- 
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‚gen In die Stadt gebracht, und wofür das Einlage: 


geld bezahlt wird, — fo aud vom fremden Biere, 


erhält die Landſchaft 6 gr. von der Tonne Die Pb; 
nigl. Bedienten in dep Städten und die Magiftrates 
eollegien find von diefer Abgabe frev. Bon dem 
außerhalb Landes gehenden Malze befommt die fands 
ſchaft vom Scheffel ı a. Von dem Brandwein— 
ſchrote wird auch Ziefe entrichtet, welche aber 
nicht aller Orten gleich ift. 


Zur landſchaftlichen Ziefe oder dem 
neuen Biergelde trägt die Neumark 
nichts bey. 


Der Hufen: und Giebelſchoß iſt der 
zweyhte Fond des landſchaftlichen Cre⸗ 
ditwerks. Der Schoß iſt die aͤlteſte Art dee 
Steuern in der Churmark. Der Hufenſchoß 


twurde 1534 und 1550 nur auf gemwiffe Jahre bewil-⸗ 


ligt, nachher aber befonders in der Mittel>, und 
Uckermark fortgefegt, und im Landhaufe zu Berlin 
eingehoben. Zu Anfange diefes Jahrhunderts wur⸗ 
de zur Beftreitung der großen landerherrlichen Abs 
gaben ein neues Schoßereditwerk vorgefchlas 
gen, deffen Fundament-Schoßreceß 1704 
zu Stande fam, in welchem die jegigen Grund⸗ 
gefege für die Churmarf und Neumark feftgefegt 
worden find. Die aus diefen Einkuͤnften entftandes 
nen Caſſen ftehen noch ist unter der Aufſicht des eis 
ner jeden derfelden von den hurmärfifchen Ständen 
vorgefegten Eollegiums der Herren VBerords 
. neten, a) zum neuen Biergelde, b) zum 
Hufen: und Giebelfhoffe Schon in der 
Mitte des fechszehnten “Jahrhunderts waren nein 
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Verordnete, und durch den Schoßreceß vom Jahre 
1704 wurden fie auf 6 beftimmt. 


a) Beym Biergelde: 1) der Merordnete des 
Prälatenftandes, welcher jederzeit vom Domcapitel in Branden⸗ 
burg iſt; 2) einer von der altmärfifchen und priegnigifchen Rit⸗ 
terfchaft; 3) einer von der mittelmärfifchen und uckermaͤrkiſchen 
Ritterſchaft; 4).einer von den Städten Berlin und Coͤln; 5) eis 
ner von den altmärkifchen und priegnißifchen Städten Stendal, 
Perleberg, Salzwedel und Gardelegen; 6) einer von den mittel 
märkifchen und uckermaͤrkiſchen Städten ————— Frank⸗ 
futt, Ruppin und Prenzlau. 
© .-b) Beym Hufens und Bieselfhoffe: 
ı) der Verordnete des Praͤlatenſtandes, jedesmal vom Domsns 
pitel von ‚Brandenburg; 2) einer von der altmärkifchen Ritters 
fchaft; 3) einer von der priegnigifchen Ritterfchaft; 4) einer von 
der mittelmaͤrkiſchen Ritterſchaft; 5) einer von der uckermärkis 
fchen und 6) einer von der neumärkifchen Kieterfchaft. Zu dies 
fen ift noch ein fiebenter Verordneter, wegen der Eünigl. Aemter, 
und zwar beym Biergelde im Jahr 1710 und beym Schoſſe 
1714 gefommen. 


Die Verordneten von der Ritterſchaft 
werden gewöhnlich aus dem großen Ausfchuffe, und 
die Verordneten von den Städten von den 
Magifträten, welche die Ordnung hiezu trifft, ers 
wählt, fodann dem Collegium der Verordneten vors 
geftellt, welches um die Confirmation des Erwoͤhl⸗ 
ten bittet, die fodann von dem Director dee 
Landſchaft auf Fönigl, Specialbefehl ev 
theilet wird. Der erfte Verordnete hingegen wird 
vom Köniae ernennt, Die Merordneten find dazu beftellt, 
das ganze Creditweſen zu verwalten, die Obligationen im Nas 
men der ganzen Landfchaft zu umnterfchreiben, Capitalien und 
zinfen auszahlen zu laffen, und durch gute Adminiſtration den 
Gredit zu erhalten. ‚Wegen ihrer geführten Verwaltung legen fie 
jährlich den hierzu zufammenberufenen Deputirten der Stände 
durch den Landrentmeiſter Rechnung ab, und werden nach be⸗ 
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fundener Richtigkeit von ihnen auitirt. Der Verordnete des Pr. 
latenſtaudes führee das Directorium, und von den andern Ver⸗ 
ordneten figen zuerſt die von der Kitterfchaft nach den Provinzen 
und Kreiſen, alsdann der fiebente Verordnete, und darauf die 
Verordneten von den Städten. Da gefammte Stände nicht 
in Corpore gegenwärtig find, fo ift das Collegium der Verord⸗ 
neten mit Landesfürftlichen Officianten beftelle, daß es im Na⸗ 
wen der Stände die Adminiftration über die Landſchaftlichen 
Creditfonds führen fol. Es hat daher feine Autorität yon dem 
Ständen, und iſt .denfelben von der geführten Adminiſtration 
Rechnung abzulegen ſchuldig. Diefe laſſen ſolche durch beſonders 
dazu bevollmichtigte Deputirte und zwar vom neuen Biergelde 
im November und vom Hufen» and Giebeifhoffe im 
Zunius abnebmen, Diefe Depntirte repräfentiren ſaͤmmtliche 
Stände, und werden auch der große Ausſchuß genannt. 


Die Deputirten der Ritterſchaft wers 
den auf den Kreistagen erwählt. Die Kreis— 
tage find die Verſammlungen der mit Gütern ans 
gefeffenen Ritterfchaft, auf melden die Kreis: 
rechnungen abgenommen, ein Landrath und 
die Deputirten erwählt, und Berathfchlaguns 
gen über allgemeine Kreisangelegenheiten angeftellt 
werden, mobey die meijten Stimmen entfcheiden, 
Die Einrichtung ift nicht in allen Kreifen völlig 
gleih. Die Deputirten der Städte wählt. 
jedes Magiftratscollegium, an welchem die Reihe 
ift, nach gefchehener Eonvocation Deputirte zu 
ficken. 

zur Abnahme der Rechnung des neuen Bier» 
geldes erfcheinen folgende Deputirte: einer von dem Domea⸗ 
pitel zu Brandenburg und einer vom Domsapitel zu Havelberg, 
— die beide befkändige Depntirte find, md wovon erflerer das 
Direstorium führe —; 2 von der Altmärkiichen Ritterſchaft; eis 
ner von der Prignigifchen Kitcerfchaft; der Genigr der Mittels . 
maͤrkiſchen Laudraͤthe; 3 Landräche ‘der Mittelmark, welche jaͤhr⸗ 
lich abwechſeln; 1 Deputittet der Uckermaͤtkiſchen Ritterſchaft; 
| 2 Des 


5268 I. Abth. Deutſche Reichslande. 


2 Deputirte der Städte Brandenburg, Berlin und Coͤln, welche 
fo abwechſeln, doß ein Jahr 2 aus Brandenburg, und das 
andere Zahr 2 aus Berlin und Coͤln ſich einfinden; = vom 
den altmaͤrkiſchen und prignigifchen Städten, wozu Salzwedel 
jährlich einen, Stendal und Gardelegen abwechfelnd den zwey⸗ 
ten fendens einen, welchen die Städte Frankfurt und Ruppiu 
wechſels weiſe deputiren; ı aus Perleberg, ı aus Prenzlau, zus 
fammen 17 Deputirte. Zur Abnahme der Rechnung de 
Hufen» und Giebelfchoffes erſcheinen: ein Deputirter 
vom Domenapitel zu Brandenburg; ı vom Domcapitel zu Havel⸗ 
berg; 2 aus der Altmark; ı aus der Prianiß; 3 aus der Mit 
telmark, ı aud der Uckermark, 2 aus der Neumark , ı aus der 
ſtorko Schen und beeskowſchen Ritterſchaft zufammen 12 Depu⸗ 
tirte. Dieſe Deputitte nehmen die vorgedachten Rechnungen 
ab, und verfaſſen dasjenige, was fie dabey bemerken, im einem 
Receſſe, der vor jeder neuen Rechnungsabnahme erſt verleſen 
wird. Nach abgelegter und juftifleirter Rechnung werden dıe 
Verordneten, wegen ihrer geführten Aöminiftration, der Lands 
rent meiſter aber wegen richtig geführter Rechnung, quitirt, Beh 
diefer Perſammlung der Deputirten der Stände wird auch, wenn 
es noͤthig iſt, über gemeine Landesangelegenheiten berathfchlagt, 
and im Landtagsreceffe vom 23. May 1664 ift das Anfehn der 
gefammten Stände und ihrer Deputisten in Landfchaftsfachen 
beſtaͤtigt worden. 


Die Landfhaft hat einen erften und einen 
zweyten Director, deffen Amt ift: die Föniglichen 
Propofitionen im Namen des Königs vorzutragen, 
die Fandesdeputirten zur Abnahme der Rechnungen 
zu berufen, die Ziefemeifter-, Schoß: und Mühlens 

ereiter: Beftallungen u. f. w. zu unterfchreiben, und 
die landſchaftlichen Nentepbedienten, welche das 
Collegium der Verordneten beeidet, zu introduciren, 
Der zweyte Director ift ist der erfte Verordnete im 
Hufen: und Giebelſchoß und im neuen Biergelde, 
Ferner find bey der Landfchaft in Berlin zugegen: 
jwey ————— Deputirte, einer von der 
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Ritterſchaft und einer von den Städten, deren Ge: 
fbäft ift, die ihnen zum Beften der Stände aufge 
tragenen Sachen in deren Abwefenheit zu betreiben. 
Der. beftändige Deputirte von der Ritterfhaft hat 
auch die Euratel dee Marſch- uud Moleſtien-, 
imgfeichen der potsdamfhen Bettgelders 
Laffe Der Landſchaftsſyndieus, welcher 
von den Ständen der Churmarf ermählt und von 
‚dem Könige beftätigt wird, fühlt bey Verſammlung 
‚der Landesdeputirten dag Protocol, giebt auf Erfos 
dern in Rechtsfachen Gutachten, führt die vorfoms 
‚menden Proceſſe u.f.w. Der tandfhaftsfes 
'eretair erpediet die. Decrete des Directors, der 
‚Deputirten und Verordneten, und hat die Auffi cht 
uͤber die Regiſtratur. 

Die Haupteaſſe der Landſchaft iſt: die landſchaft⸗ 
liche Rentey. Bey derſelben ſtehet der Landrentmeiſter, der 
von den Staͤnden erwaͤhlet und von dem Koͤnige unmittelbar be⸗ 
ſtaͤtiget wird. Er hat mic Aſſiſtenz der beiden Landeinnehmer, 
des einen vom neuen Biergelde, und des andern vom Hufenſchoſ⸗ 
fe, dieſe beiden landſchaftlichen Caſſen als Generaltendant zu bes 
ſorgen, und legt davon jaͤhrlich vor dem großen Ausſchuſſe Rech⸗ 
ung ab. Sonſt find bey der Landrentey noch ein landſchaftli⸗ 
cher Buchhalter und Controlleur, ein Canzelliſt, ein Gaffenfchreis 
her 2.5 überdies auch 3 DOberziefemeifter, ı von der Mittel⸗ 
‘and Uckermark, ı von der Altmark, und a von der Prignig und 
Grafſchaft Ruppin. 


Zur churmaͤrkiſchen Lendſcaft gehoͤrt 
auch noch von Seiten der Ritterſchaft: 


1) Die Generalmarſch⸗ und Molefkiencaffe, 
welche im Sahr 1719 für die Churmark errichtet wurde. Sie if 
beftimme den Unterthauen die Koften von den durchmarſchiren⸗ 
den Truppen, Montirungd-, Fracht » und Kriegsfuhren, mebft ans 
dern außerordentlichen Laſten zu vergüten. Jeder Kreis legt 
nach einem feſtgeſetzten Verhaͤltuiſſe ein gewiſſes Quantum in die 
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Caſſe, das nach Beſchaffenheit der vorſallenden Ausgaben. ſtärker 
und ſchwaͤcher if. Der beſtaͤndige Fond iſt 4000 Rehlr, 

2) Die hurmärtifhe Staͤdtecaſſe ift mit der 
churmaͤrkiſchen Landichaft in gewiſſer Art verbunden, in fo ferm 
"fie ebenfalls ein auf gewiſſe Einkünfte fich gründender Landeshert- 
licher Creditfond iſt. Seit dem Jahr 1683 hat diefe mit dem 
Jaͤmmtlichen Iandfchaftlichen Corps einen geheimen Staatstath 
zum gemeinfchaftlihen Director, Auch der zweyte Director det 
Landfchaft ſteht derfelben vor. Die Einnahmen der Städtecaffe, 
zu welcher blos die Städte contribuiren, fliegen 1) aus dem nenn 
"Biergelde, oder Ziefe, und 2) aus dem Schoffe von Hänfern der 
Städte. Bon jeder Tonne Bier werden 18 gr. an Zinfe bezahle, 
wovon die Landſchaftliche Caffe 3 gr., die Städtecaffe 3 gr. 6 pf. 
und ‚die koͤnigl. Accife zı gt. 6 pf. empfaͤngt. Der Schoß in 
den Staͤdten der Churmark wird nach den dazu angefertigten 
‚Zaren und Kataftern, von den Eigenthümern der kataſtrirten 
Haͤuſer, eingerichtet. Jeder Magiſtrat laͤßt iyn, durd den von 
felbigem angefehten Kendanten, — welcher flatt der Befoldung 
gewiſſe Protente von der jährlichen Summe erhäkt, — einheben, 
und ſchickt ihm jährlich zur Städtecaffe ein. Die Staͤdtecaſſe 
wird in 2 Theile getbeilt: 1) die mittel, uckermärkifche und halb⸗ 
ruppiniſche Staͤdtecaſſe, und 2) die altmaͤrkiſche, priegnitzer und 
halbruppinſche Staͤdtecaſſe. Bey der mittelmaͤrkiſchen Staͤdte⸗ 
raſſe zu Berlin ſtehen beſonders ein koͤnigl. Verordneter, und 2 
Verordnete der Staͤdte, welche ausſchließend von den Magiſtraͤ⸗ 
ren zu Berlin und Brandenburg, aus der Zahl der Buͤrgermei⸗ 
ſter gewählt und zur koͤnigl. Confirmation präfentirt werden. 
Eben diefe gehören auch zum Gtädtecafiendirectsrium. Die Eins 
nahme hat der Städtecaffenrenemeiker, weichem ein Coutrolleur 
zus Geite gefeßt iſt. Die Erpeditionen beforgt der dazu auge⸗ 
feßte geheime Secretaͤr, und ein Canzelliſt. Erfterer hat auch 
die Regiſtratur unter feiner Aufficht. Die Staͤdtezieſeeinneh⸗ 
mer und Controffeure hängen von der Städtecaffe ab. Die alts 
märkiſche Stadtcaffe zu Stendal wir adminifkirs 
von 2 ſtaͤdtiſchen Werordneten, welche Bürgermeifter find, umd . 
einem Rentmeifter, welcher zugleich die Erpeditionen beforgt. 
Der Rentmeifter muß, wenn feine Rechnung zu Stendal von dem 
Deroröneten abgenommen worden, folche noch außerdem jährlich 
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3) Die mittelmärfifche Ritterſchaftsregiſtra— 
tur Ben diefer wird 1) das Landbuch gehalten, morin alle 
auf den Gütern haftende Schulden und Hypotheken, deggleichen 
alle Eheſtiftungen, und alle erbliche, wiederfäufliche und andere 
Alienationen der Güter verzeichnet werden, und dadurd) völlige 
Guͤltigkeit erlangen. 2) Werden zu Haltung einer richtigen Suc⸗ 
ceſſlonsordnuug unter ven Familien, alle die Lehns und Gucs 
‚ceiliondordnungen und die gefammte Hand am den Guͤtern bes 
treffende Sachen, Todesfälle der Güterbefiger, Theilungen der 
Güter, Succeſſionsverttraͤge, Fideicommiff ac. regifkriret, Die 
ſaͤmmtlichen Landraͤthe der Mittelmarf, und der ihr incorvorir⸗ 
sen Grafſchaft Ruppin, auch des beeßkowſchen und ſtorkowſchen 
Kreiſes, find Directoren in jedem Kreiſe. Es find dabey 2 rechtes 
verſtaͤndige Affefforen, welche Ritterfihaftöregiftratoren find, und 
alle Sachen eintrhgen- und ausfertigen. Die Ritterfchaftsregis 
fraturen der Prignig und Uckermark find in Perleberg und Preuz⸗ 
Is. Die von der Altmark iſt in Stendal beym Obergerichte. 


4) Die hurmärfifhe General, Land: Feuer, 
ſocietaͤt ward zur Vergütung der auf dem platten Lande im 
der Churmark entſtehenden Feuerſchaͤden, mit koͤnigl. Betätigung 
im Jahr 1765 errichtet, und im Jahre 1771 unter gleicher Be⸗ 
ſtaͤtigung verbeſſert. Der Eintritt in die Feuerſocietaͤt iſt, in 
Anſehung des Adels, der Beſitzer adlicher Guͤter, und deren Un⸗ 
terthanen, freywilligs doch dergeſtalt, daß die. Unterthanen — 
die Landſchutzen mit eingeſchloſſen, — wenn ihre Obrigkeit es 
gutſindet, ihre Haͤuſer und Gehoͤfte eintragen zu. laſſen, verbun⸗ 
den find. Eine gleiche Freyheit genießen auch die Gutsherren 
und Eigenthümer wegen Wafler- und Windmühlen, imgleichen 
wegen Kirchen», Pfarr» und Schulgebäude, Hingegen Jagd⸗ 
bäufer, Schmels + und Glashütten, Pulvermühlen, und übers 
haupt alle folche Gebäude, welche der Feuersgefahr in vorzuͤgli⸗ 
chem Grade ausgefeht find, werden fo wenig, als das Getreide 
in den Scheuern und auf den Böden, von diefer Feuerſocietaͤt 
affecuriret. Die landesherrlichen Gebäude, welche der König in 
diefer. Societaͤt unterzeichnen läßt, haben mit den adlichen Ge⸗ 
binden einerley Rechte. Die fimmtlichen Affefforen, die koͤnigl, 


Beamten und Aöminiftratoren mit eingefchloffen, unterwerfen 


fich ſowohl in Abficht der Direction, als der Cognition und Epes 
cution in Feuerſocietaͤtsſachen, mit Vetzicht auf alle Exemtionen 
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und Privilegien, wie fie Namen haben mögen, den zum großen 
Ausſchuſſe jährlich nach Berlin geſandten, von den Eingefeffenen 
der Kreife aus ihrem Mittel erwählten und hierzu ſpecial · bevoll⸗ 
maͤchtigten Deputirten,, welche mit Aussiehung des Grneraldis 
rectors der Socierät, alles durch die meiften Stimmen entſchei⸗ 
den. Ale koͤnigl. Collegien von irgend einer Arc koͤnnen in Feuer⸗ 
focietätsfachen auf Beine Weiſe etkennen, noch Mandate an die 
Socierät ergehen larfen. Doch ift dem Könige, als Landeshertk 
und Hauptintereffenren , die Aufficht und Nachfrage vorbehalten. 
Es ficht jedem Gutsbeſitzer frey, wie hoch er feine Gebäude ein 
tragen faffen will, e8 wäre denn, daß eine den wahren Werth 
Offenbar uͤberſteigende Summe angegeben würde. In Abſicht 
der Untkerthanen iſt feſtgeſetzt, Daß ein Bauergehoͤfte nicht über 
400 Rthlr. und ein Koſſaͤtenhof nicht über 200 Rthlr. eingetta⸗ 
gen werden foll; heimlich in Anfehung der gembhntichen Baufrey,⸗ 
heitsgelder. Auch fteht jedermann frey, die Societaͤt gänzlich 
oder zum Theile zu verlaffem | 
Sur Erleichterung des Rechnungsweſens find 
die Benträge von allen eingetragenen Gebäuden in runden Sum⸗ 
nen don 1000 Rthir., 100 Kthir. zc, tariret. Der Bentrag zu 
den Brandfchäden wird auf jede 100 Rthlr. nach dem Verhaͤlt⸗ 
hilfe, wie jeder feine Gebäude verzeichnen laſſen, ausgeſchrieben, 
und von den Mitgliedern der Societät aufgebracht. Damit den 
Merungfückten deſto gefchwinder geholfen werde, fo übernehmen, 
anf Kequifition des Generaldirectors, die Kandfchaftlichen Caffen, 
auf Credit der Feuerfocietät den Vorſchuß bis auf 8000 Rthir., 
welche, ſobald fie durch das naͤchſte Ausfchreiben zufammenge 
bracht find; wieder erftattet werden. Auch ift es den Ständen 
vergönnt, auf Vortrag des‘ Generaldirectors , durch Ausſchrei⸗ 
bung einiger Grofchen vom Hundert, einen eigenen Beſtand zu 
errichten, welcher ben der Bank oder fonften zinsbar unterge⸗ 
Hrache wird, Sonft wird-unter Beinerley Vorwande, ein mehre 
res, als der wirkliche Verluſt, nach Ausweifung des Lagerbuchs 
der jedem Kreife, beträgt, ausgefchrieben. 

Die Direction der Feuerſoecietaͤt Hänge wm 
der chutmaͤrkiſchen Ritterſchaft ab, jedoch iſt feſtge⸗ 
ſetzt, daß ein oder 2 Mitglieder der Oberrechenkammer, und 
churmaͤrkiſchen Kriegs» und Domainenkammer, der jährlichen 
Abnahme der Rechnungen, welche im Junius bey der Inndfchaft- 
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lichen Berfammlung zum Hufens und Giebelfchoß gefchiehet, 
im Namen des Königs; jedesmal beywohnen follen. Der Ges 
neraldirector muß aus einer alten eingefeffenen Familie gewaͤhlet 
werden. Er muß in der Churmark eingeſeſſen, und felbfi ein 
Mitglied der Societaͤt ſeyn. Zu den 15 Provingials und Kreis⸗ 
Directoren werden ebenfalls hinlänglich begücerte, und mit in 
der Societaͤt ſtehende von Adel gewählt, für welche der Kreis 
ſich ben der ganzen Sorietät verbindlich zu machen Fein Beden⸗ 
Pen findet, indem die Kreiseingefeflenen für ihren Director eins 
ſtehen müffen, Der Generalsendant wohne in Berlin. 


5) Das dur: und neumärfifche rit— 
terfhaftlihe Creditwerk iſt im Jahr 1777 
unter fönigl. Beftätigung zu Stande gefommen, und 
dient zu Echaltung und Verftärfung des. Credits des 
chur⸗- und neumärfifchen Adels. Jeder Beſitzer ads 
licher Güter fann, wenn er fie vorher nach den im 
Reglement enthaltenen Principien hat ſchaͤtzen laf 
fen, auf diefelben bis zur Hälfte, auch unter.gemifs 
fen Bedingungen bis zu „3 des wahren Werths, 
bey dem engern Ausſchuſſe des Creditwerks, Pfand: 
briefe ausfertigen laffen. Diefe Pfandbriefe ha— 
ben vor den ehemaligen bloßen Hnpothefeninftrus - 
menten den Vorzug, daß außer der Specialhypothet, 
welche fie auf das Gut, worauf fie aufgenommen 
find, enthalten, noch die fämmtlichen Güter der 
zum Creditwerke verbundenen Güterbefiger, wegen 
richtiger Bezahlung des Capitals und der Zinfen, 
haften. Die Schuldner entrichten die Zinfen an die 
Ereditcaffe, und diefe zahlt ſolche halbjährig in den 
beftiimmten Terminen an die Gläubiger. Geit 1780 
find die Zinfen auf 4 Procent gefegt. Die Pfands 
briefs : Inhaber fönnen niemals in. einen Concurs 
verwicelt werden, und allein das Datum der Eins 
tragung in das — beſtimmt den Bor; 
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zug in Anfehung der Pfandbriefe; folglich kann kei⸗ 
ne ftillfhweigende, nicht eingetragene Hypothek, fie 
mag auch in den Gefegen noch fo privilegirt fegn, 
jemals einem Pfandbriefe vorgehen. Alle Pfand» 
briefe, mit den dazu gehörigen Zinscoupons, Haben 
völlig gleiche VBorrechte, werden au nicht auf den 
Namen eines befondern Gläubigerd, oder Schulds 
ners, fondern nur auf gewiſſe Güter audgeftellt. 
Sie können daher ungehindert circuliren, und aus 
einer Hand in die andere übergehen, ohne. daß es 


dazu einer Ceſſion oder fonft etwas bedarf; fondern 


die bloße Vorzeigung ift Hinlänglih, jeden Inhaber 
eines Pfandbriefs oder des dazu gehörigen Zinscou— 


 pond, als den Eigenthümer deffelben zu legitimiren. 


Die Pfanddriefe lauten von 50 bis 1000 Rthlr. Die 
Summen werden in Gegenwart des engern Ausſchuſ— 
ſes von dem Canzelliſten Hineingefchrieben, alsdenn 
geftenipelt, von einem Deputirten des engern Aus— 
ſchuſſes, von einem der Hauptritterfchafts : Directos 
ren, und von dem Director der Provinz unterjchries 
ben, und hernach in das obenerwähnte ritterfchafts 
liche Fand: Hypothefenbuch eingetragen. Die Reas 
liſation der Pfandbriefe gefchiehet durch die Direction 
des Ereditwerfs, vermittelft baarer Bezahlung, nad 
vorgängiger hafbjähriger Auffündigung. Jeder Bes 
figer eines Guts kann, nad feinem freyen Willen, 
durh Ausfertigung der Pfandbriefe auf fein Gut, 
in die Verbindung des Creditweſens treten; durch 
Tilgung der erpedirten Pfandbriefe aber ſich außer 
alle fernere Verbindung fegen. Auf Lehngüter koͤn⸗ 
nen nur mit Conſens der Aanaten und Gefammthäns 
de, und auf Güter der piorum corporum mit &ons 
ſens der vorgefesten Collegien, Pfanddriefe gegeben 

wer⸗ 
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werden. Auf koͤnigl. Domainenftücde und Stadt 
kaͤmmereyguͤter aber werden gar Feine verwilliget. 


Die zu dee Verwaltung diefes Eres. 


dDitwefens gehörende Autoritäten find in, 
auffteigender Linie folgende: 1). die Ritterſchafts⸗ 
Direction jeder Provinz, 2) die zu Berlin etabfirte 
Hauptritterfchäftss Divection, 3) der ſich eben das 
felbft verſammelnde engere Ausſchuß der Stände, 
4) die nur bey auferordentlichen Fällen zu veranlafs 
fende Generafverfammlung, 5) der koͤnigl. Commiſ— 
farius, 6) der König ſelbſt. Der Fönigl. Commiſfa⸗ 
sims wird dem Könige von den Ständen zur Confirmation vor⸗ 
gefchlagen. Er pröfentire ben den Berfammlungen der Hauptdi⸗ 
teetion ded engern Ausſchuſſes und der Generalveriammlung, 
weiche kegtere wur ben ganz auserordentlichen Füllen ausgefchries - 
ben wird, und fieht dahin, daß die Grundfäge des Creditwerks 
genau beobachtet, und nichts wider Die Sandesterfafung und Es 
nigl. Gerechtfame vorgenommen werde. Diefe Stelle beftcidet 
ein dirigirender Minifte. Die Hauptritterſchaftsere— 
ditdirection beſtehet aus 3 Raͤthen oder Directoren. Sie 
werden alle 3 Jahre vom engern Ausſchuſſe gewählt, muſſen von 
altem Adet in der Chur⸗ und Neumark mit Gütern angefeflen, 
on befanutem guten Wermögen, auch bey dem Creditwerk aſſo⸗ 
eiiet ſeyn. Sie wechfeln im Borfige unter ſich jährlih ab. Die 
Hawptdireetion fieht darauf, daß bey dem Ereditwefen bie Bor 
fhriften genau beobachtet werden, revidirt die eingeferdeten 
Schafungeu der Güter, bat die Hauptcaſſe, fertigt die Pfand⸗ 
briefe aus, eorrefpondist in Greditfachen mit koͤnigl. Collegien, 
und entſcheidet die entſtehenden Streitigkeiten. Sie muß auch 
die Generalverſammlung, wenn fie dieſelbe noͤthig findet, dem 
koͤnigl. Commiſſarius vortragen. Die 5 Provinzialritter⸗— 
ſchaftsdirectorien ſtehen unter dieſer Hauptdirection, nem⸗ 
lich: 1) für die Alt mark zu Stendal, 2) für die Prig⸗ 
nig zu Perleberg, 3) für die Mittelmark zu Ber 
fin, 4) für die Uckermark zn Prenzlau, und 5) für die 
Neumark zu Cüftrin Ben der Hauptdirection ſtehen der 
Hauptritterſchaftsſyndieus, der Hauptrendant, cin Secretair, 
gig ein 
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ein Regiſtrant und 2 Cauzelliſten. Der engere Ausiſchuß 
verſammelt ſich jährlich zweymal in Berlin, und dauert, fo lat 
ge es die Sefchäffte erfordern. Derfelbe nimme die Rechnungen 
ab, vermillige Pfandbriefe, und entfcheivet Die vorfommenden 
- Streitigkeiten. Es erfcheinen in der Regel 10 Deputirte, zum 
engern Ausfchuffe; nemlich 2 aus der Altmark, ı aus der Prige 
ni, 2 aus der Mittelmark, Beeskow und Storkow mit einge 
fchloffen , 2 aus der Uckermark, und 2 aus der Neumark. Dies 
fe Deputirte werden von den zum Creditwerke verbundenen Gi 
terbefigern! einer jeden Provinz, bey den Kreistägen, oder wie 
fie ſich deshalb vereinigen, nach Mehrheit der Stimmen ges 
wählt, Die Landraͤthe können nicht zu Deputirten erwaͤhlt wer⸗ 
den. Die mittelmärkifhe ritterfhaftlihe Ergs 
ditdireetion muß, fo wie die andern Provinzialdirectionen, 
Sorge tragen, daß die Grundſaͤtze diefes Creditwerks in ſaͤmmt⸗ 
lichen Kreifen genau beobachtet werden, die Zitel des Befigers 
derjenigen Güterbefißer, welche ihre Güter mit Pfandbriefen bes 
legen wollen, unterjuchen, die von ihrem Director verfügten 
Zaren revidiren, die abzulöfenden Pfandbriefe auszahlen, die 
Zinfen einnehmen, und fie an die Gläubiger auszahlen, oder 
an die Haupkdirection Überfenden, die Ruͤckſtaͤnde beytreiben, 
und die dazu erforderlichen Sequefirationen verfügen, auch 
über die Gequeftrationen felbft die Aufficht haben. Es fteben 
daben ı Director, welcher von den zum Greditwerke verbundes 
nen Güterbefigern der Provinz gewählt, dem Könige von dem 
koͤnigl. Commiſſarins zur Approbation vorgetragen, umd in der 
Berfammlung des engern Ausfchufles vereidet wird; ferner 5 im 
der Provinz mit Ritterguͤtern angefeffene Kitterfchaftdräche vom 
gutem Vermögen; 1 Syndicus, t. Rendant , 1 ———— 
Canzelliſt. 


In der Neumark hat der Markgraf %o> 
Hannes zuerfi eine Landesregierung verords 
net, melde den Namen eines Kammergerichts 
führte, alle Juſtiz-, Polizey⸗ und Landesfachen bes 
forgte, dad Steuerwefen und die Lehnsſachen mit 
eingeſchloſſen, auch das Land: und Hypothekenbuch 
von den adliben Gütern führte. Die Einfünfte 

| | ne aus 
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aus den fuͤrſtlichen Domalien hingegen — 
eine Amtskammer. Beiden Collegien ſtand ein 
Canzler vor, der großes Anſehen hatte. König 
Friedrich Wilhelm J. nahm eine große Ver— 
änderung vor. Er hob 1725 den Canzlertitel auf, 
und gab dem Haupte der Regierung den Titel eines: 
Nräfidenten; die Lehnscanzley ging ein, meil alle 
Lehngüter zu Allodialgätern gemacht wurden; und 
das Land und Hnpothefenbuch übergab man der 
Sandfhaft: Der Amtsfammer wurden die fang 
dess und Polizeyfachen anvertraut, und fie 34 
den. Namen einer Kriegs» und Domainen— 
fammer. Beide Landescollegia Haben ihren Sig 
zu Cuͤſtrin. | 


I. Unter dem neumärkiſchen koͤnigli— 
hen Regierungscollegio ftehen alle in der 
Neumark befindliche adlihe Guͤterbeſitzer, nebft ala 
fen andern in den Städten oder auch auf den Dörfern 
mwohnenden Srimirten, und zwar die erftern in Pers 
ſonal- und Realſachen, die legtern aber bloß im 
Perſonalſachen. Alle wider die von den Magifträten und ans 
dern lmtergerichten, mit Einfchluß der Ordensregierung zu Son⸗ 
nenburg, ausgefprochene Urthel eingewandte Appellationen gehen 
ebenfalls in der amenten Juſtanz an diefe Kegierung. Allein 
wenn gegen ein von der Kegierung in erfter Inſtanz ergangenes 
Ertenntniß die Mppellation ergriffen wird, fo geht diefe an das 
oben erwähnte Büniglihe churmaͤrkiſche Cammergeriche 
zu Berlin; da hingegen die wider ein in zweyter Inſtanz 
von der Neumärkfchen Regierung ausgefprochened Urthel eins 
gewandte Nevifion unmittelbar vor das DObertribunal zu 
Berlin gehört, fe B. J. ©. 233. In beiden Fällen erfolge 
jedoch das Erfenntniß, ſowohl vom Cammergerichte ald auch 
vom Tribunale, nur blos per modum commiffionis. Daher wer⸗ 
- den auch die Appellationg « und Kevifionsacten von der neumärke 
fchen Regierung nicht unmittelbar an diefe beiden Collegia, ſon⸗ 

e15 dern 
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dern am den Juſtizminiſter des neumaͤrkſchen Departements eins 
gefchicht, welcher fie an die erwähnten Gerichtöftellen abfiefert. 
Die vom Sammergerichte oder vom Tribunale abgefasten Urthel 
werden nebſt den Acten an die neumaͤrkſche Regierung verfchlof 
fen zurückgefendet und von diefer den Yartenen ordnungsmaͤßig 
publicirt; wie denn auch die Inſttuction der Appellations⸗ und 
Reviſionsinſtanzen von derfelbeu geichiehbt. Außerdem hat die 
Regierung noch die Dberaufficht in Yuftisfachen über die ſaͤmmt⸗ 
lichen Masifträte und alle andere Untergerichte, Feines ausge⸗ 
nommen, Dieſes findet befonders auch inallen Depofitions,, 
—Hypotheken- und Criminalſachen flatt, und die Regie⸗ 

gift verpflichtet, die Untergerichte von Zeit zu Zeit näher zu 
renidiren. Nach einer neuen Einrichtung folien indeffen die in 
allen Sreifen beſtellten Juſtizraͤthe die Aufficht über die 
Untergerichte haben. | 

Das neumätrfifhe Pupillen- und 

Bormundſchafts- Collegium macht einen 

Theil der Regierung aus. Unter bemfelben ſtehen bie 
Vormundſchaften der adlichen Gutöbefiker und Eprimirten, fd 
wie auch alle unter dem Untergerichten ſtehende Vormundſchaften. 
Die Beforgung des Depofitenmeiens ſowohl bey der Regierung 
ſelbſt, als auch bey dem Pupillencollegio beſchaͤfftigt gleichfalls 
die Mitatieder diefes Eollegii. 

I. Das Eonfiftorium in der Neumarf 
ift ebenfalls genau mit der Negierung verbunden, 
und die Mitglieder des einen Collegii find augleich 
auch Mitglicder des andern, nur mit dem Unterfchie: 
de, daf beym Eonfiftorio noch der jedesmalige Ober; 
pfarrer zu Cuͤſtrin ein Mitglied ift. - Daher gehören 
alle Eonfiftoriaiangelegenheiten in der erften und 
zweyten Inſtanz vor die neumärfifhe Regierung. 
In Ruͤckſicht der Unteraufſicht über die Ausuͤbung 
des Gottesdienſtes ꝛc. find 
| A) die evangelifh » lutherifhen Ges. 
meinen in der Neumarf in 13 geiftilide 
Infpectionen vertheilt, unter welchen im Jah: 

re 
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re 1773 in allem 525 Kirchen, ale 220 Mut: 

terfichen und 305 Filialfirben, fanden.‘ 

Die Jaſpectionen befinden fih: in Chftrim, 

Koöonigsberg, Landsberg, Soldin, Friedberg, 

welche bisweilen mit der Inſpection Landsberg verbunden iſt, 

Arenemwalde, Dramburg, Schievelbein, Croſſen, 

Sonnenburg, Droffen, Züllihbau, Cottbus, und 

einige Drte ſtehen umter der Inſpection Frankfurt au der Oder. ° 
In der Neumark ift ebenfalls ein eiancs Kir— 
benrevenuen » Directorium,. wie in der 
Ehurmarf. 

B) Die deutſch-Refo emisten haben 

2 Anfpectienen, als: die cüftrinfche Inſpe⸗ 
ction, unter weicher die Kirchen und Schulen zu CAfrin, 

in Königsberg, deſſen reformirte Gemeine der-2te Prediger 
in Cöftrin beforgt, in Landsberg an der Warthe, in 

Sol din, wit dem Filial Fahlenwerder, in Neu» Ans 
fpach, und im Nekbruche, der auch die reform. Gemeine zu 
Driefen mit beforge, eben; zur coctbufifhen Jaſpe⸗ 
etion aber gehören die Kirchen und Schulen in Cottbus, 
nebſt der reform, Gemeine zu Deik als Filial, in Droffen, 
in Sroffen und in Züllichau.“ 

— Im Jahre 1786 befkand dad neumärkfche Kegier 
sungscotileginm nebft dem damit verbundenen Pupillene 
eollegio und Conſiſtorio aus « Präfiventen, 5 Regie⸗ 
rungsraͤthen, 4 Affıftenzräthen, 2 Regierungsaſſeſſoren, und eie 
ner unbeffimmten Anzahl Referendarien. Entfcheidende Urthel 
‚und Decrete werden nur von dem Präfidenten und den ihm zu⸗ 
geſellten 5 Regierungsraͤthen abgefaßt. 

Die obengenannte Johanniterordens- Regierung 
zu Sonnenburg hat die Gerichtsbarkeit Über die adlichen 
Ordeuslehne in der Neumark, in den dafelbft gelegenen DOrdende 
aͤmtern Sonnenburg, Grünberg, und über die im flerubergfchen 
Kreiſe gelegenen Städte Sonnenburg und Zilenzig. Im Sachen | 
von Aemtern und Staͤdten erkennt fie in Appeilatorio. 


111. Die Krieges und Domainenfamzs 
mer in der Neumark führt, außer dev Verwal⸗ 
tung 
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tung der in diefer Provinz gelegenen koͤniglichen Aem⸗ 
‘ter, die Direction über die Städte, in fo fern es 
nicht in das Juſtizfach einfchlägt, und über ſaͤmmtli⸗ 
che Landesabaaben und Polizey. Nach feiner urfprüng« 
tihen Einrichtung beftehet dieſes Collegium aus einem Director. 
und mehrern Raͤthen; überdies bat aber auch der jedesmalige 
Dberforftmeifter der Provinz unmittelbar nach dem beffellten Die 
sector Gig und Stimme. in demſelben. Auch haben die Lands 
säthe der Kreife, wenn fie fich in Cuͤſttin aufhalten oder ſonſt 
auf eine Zeitlang hinfommen, das Recht Sitz und Stimme in 
diefem Gollegio zu nehmen, und haben ihre Stelle gleich nad) 
dem Oberforftmeifter. Uberdies find bey der Cammer noch ver⸗ 
ſchiedene Referendarien angeftellt,. fo wie auch vou der Cammer 

mit Ausſchließung der Förfter die Baubedienten , die — 
die Landrentey, die Oberſteuercaſſe abhaͤngen. 


Die Aufſicht uͤber das Forſtweſen hat ein 
Dberforfimeifter, unter welbem 34 FZörfter und 
Dberförfter, gı Unterförfter, 2 Decgemeifter, 8 Heis 
dereuter und Heidewärter ftehen. 


Die fpecielle Auffiht über die Stäbds 
te führen die Steuerräthe, welche fonft aud 
Commiffarii loci aerannt werden. In Anfehung 
der Städte it die Neumark in 3 verfchiedene Departe⸗ 
ments vertheilet, wovon dad eine aus den 3 Vorderkrei—⸗ 
fen Soldin, Königsberg und Landsberg, das ande 
se aus den 4 Hinterfreifen, Sriedeberg, Arend 
walde, Dramburg und Schienelbein; und das dritte 
aus den 4 Incorporirten oder untergeordneten Kreifen, 
Sternberg, Eroffen, Züllihau und Cottbus beſteht. 
Der erfte Steuerrath hat feinen gewöhnlichen Wohnfig in 
Cüſtrin, der zweyte zu Arenswalde und der dritte 
zu Eroffen, und find als Steuerräthe betrachtet jedesmal der 
Kriegs» ımd Domainencammer untergeordnet, 


Uebrigens hat die Neumark auch ein eiges 
nes dem Dbercollegio medico zu Berlin (f. B. I. ©. 
253- 
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255. u. 257.) untergeordnete Collegium Mes 
dicum. 

IV. Die neumärfifde gand (& af t 
macht ein eigenes Eollegium aus, welches einen 
Director und 11 Deputirte aus den zu Neus 
marf gehörigen Kreifen hat, die au zugleich die 
gandräthe der Kreife find;- ferner gehört dazu 
ein Syndicus und Dber:Landeinnehmer, 
welche dem Collegio untergeordnet find. Nach der feſt⸗ 
gelegten Ordnung foll der Landrach jedes Kreiſes die bey einem 
Randtage vorfommenden Deliberationspuncte feinen Kreisſtaͤn⸗ 
den jederzeit communiciren, einen Kreistag darüber halten und 
die Fntfchließungen derfelben als eine ihm mitgegebene Inſtruc⸗ 
tion befolgen. Der Grgenftand der Deliberationen dey den Zus 
fammenfünften der Aandfchaftlichen Deputirten betrifft im alls 
‚gemeinen genommen die Aufrechehaktung der dem neumärkifchen 
Adel zukommenden Vorrechte und Gerechriame, und überhaupt: 
dad Beſte der ganzen Provinz, Gegenwärtig verfammeln fich 
die Landftände bisweilen jährlich zweymal unter dem Landesdi⸗ 
rector zu Cuͤſtrin. Der Landfchaftefyndicus ſetzt hierben die auf 
den Landtagen vorkommenden Deliberationdpuncte auf, trägt fie 
gehörig vor, and führe über die darüber gefaßte Entfchließung ein 
VProtocoll. Da die Landſchaſt über die Landgüter ein eigenes 
Ragers nd Hnpothekenbuch hält, fo ſteht auch dieſes 
unter der Auffiche und Direction des Landfchaftsfondicus. Die 
Randfchaft hat auch ihre eigene Eaffe, die Landfpefene 
Caſſe genannt, welche nebft den übrigen Binanzſachen der. 
Dbderlandeinnehmer verwaltet, 


Bon dem Ereditwefen der Neumarf ift bereits 
oben ©. 533. bey der Churmarf das Nöthige gefagt 
worden, und mithin Hier nur noch anzumerfen, daß 
bey dem Ritterfchaftscollegio, auf welchem das Eres 
dirfpftenn beruht, ı Director mit 6 Räthen und 1 
Syndieus, ı Afiftent des legtern, ı Caflirer und 
1 Regiftrator angeftellt find. Dieſes Solegium 
kommt jaͤhtlich zweymal —— | Pr 

y 
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Bey den Landſchaftsverſammlungen haben die Landraͤ— 
the nach der vor Alters gewoͤhnlichen Ordnung Sig nnd Stim⸗ 
me, nemlich der Landrath des Soldinifchen Kreiſes 
“hat nach dem Landesdirector den Borfig, weil ebedefien Soldin 
die Hauptſtadt geweſen iſt, alsdann folgen der Koͤnigsber— 
gifche, Landsbergiſche, Eriedbergifde, Arcass 
waldifche, Dramburgiich®, Schivelbeiniſche, Züb 
lichauſche, Croſſenſche, Cottbuſiſche und Stern— 
bergiſche Landrath. Das Staͤdtedirectorium hat 
dier Directoren, einen Syndieus und Secretair. 

Allein die neumaͤrkiſche Landſchaft 
ſteht in verſchiedenen Sachen noch mit der churmaͤr⸗ 
kiſchen in Verbindung, daher fie auch jährlich Des 
putiste zu dev Berſammlung ihres engen Ausſchuſſes 
abſchickt. Wenn die Ritterſchaft diſſeits und jenſeits 
der Oder und Elbe, oder der ganzen Marf, eine 
Summe aufbringen muß, zu der die Siädte nicht 
"mit beytragen, fo wird der achtzigfte Theil für Bees⸗ 
kom und Storkow abgezogen, und von der übrigen 
Summe fallen auf die Neumark „> Theile. Alſo 
zu 2000 Rthlr. trägt fie 455 Rihlr. 15 gr. srz pf. 
Hey. Wenn die Städte und Kıtterfchaft der Mark 
1000 Rthlr. aufbringen, fo trägt die Neumark ven 
fünfren Theil, nach Abzug dee achtzigſten Theils für 
Beeskow und Storfom, und übernimmt alio 197 
Rthlr. ı2 gr., die unter die Städte und Ritterfhaft 
gleichvertHeilt werden, 

Zur Vergütung der Feuerſchaͤden auf dem fans 
de ift in der Neumark ebenfalld ein Fand: geuets 
focietätg: Collegium errichtet, das aus 1 Ges 
necal: Band: Keuerfocietätd : Director und 8 Provins 
zial- und Kreisdirectoren beftcht. Die neumaͤrkiſche 
Land: Zeuerfocietät war eine Zeitlang mit der cur 
märfiihen (f. od. ©: 531.) verbunden, wurde aber 


nachher davon getrennt. Im Jahre 1784 betrug: der 
Merth 
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Werth der affecurirten Güter 4,588,650 Zhlr, worauf 
es noch durch Zutretung verſchiedener Güterbefiker aus dem Mefte 
preußiſchen Netzdiſtriete ſowohl als aus Schleſien verſtaͤrkt wur⸗ 
de. Hingegen waren damals mehrere neumaͤrkiſche Landgüter 
noch nicht, oder auch bey der churmärkifchen Feuerfocietät aſſecu⸗ 
rirt. Die fädtifche a ai in der Neumark iſt alter 
als ine, | | | 
. 10. 
eintänfte. 
Die verfhiedenen Verhaͤltniſſe in Anfehung des 

Steigens und: Fallens der Cinfünfte in der 
Marf bis auf die neueften Seiten. ſ. B. J. S. 28 
bis 43. 


Man ſchaͤtzt alle koͤnigliche Einkuͤnfte — 
der Churmark auf 3,300,000 Thaler, Die ads 
lihen Lehngeider find nah Ritterpferden 
angeſchlagen, anftatt deren dem Könige für jedes 
Ritter- oder Lehnpferd 40 The. entrichtet 
werden; dafuͤr find fie von Contribut ion und Acciſe 
frey. Selbſt in den Faͤllen, wenn der Adel in den 
vorigen Zeiten einen gutwilligen Beytrag zu den ex⸗ 
traordinairen Landescontributionen entrichtete, fo - 
geſchah dies doch allemal dur Reeeſſe und Landes⸗ 
fuͤrſtliche Reverſe. 

Die Buͤrger in den rein ent: 
richten dem Könige Accife und find von der Con⸗ 
tribution frey; die Bauern hingegen geben ans 
ftatt des ehemaligen Schofles Eontribution, und 
find von der Accife frey. Es wird zwar igt auch 
neh ein Schoß auf dem Sande entrichtet; allein 
dieſer gehört zu den Landſchafts- und Staͤdtecaſſen 
zur Erhaltung des Creditweſens. Zur Eontribution 
tragen auch die Mediatſtaͤdte bey. = 


In 
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In der Churmark find etwas über 44,8. 
‚feuerbare Hufen, von weichen jährlich gegen 
. 272,000 Thlr. Eontribution entrichtet. werden. 
Ä Zu den außerordentlidben Contribu— 
tionen gehören die potsdamſchen Bettgel— 
der, welche in der Chur- und Neumark jährlich 
10,000 Thlr. betragen, wovon die Immediatſtaͤdte 
frey find. Kerner: find dazu die Marfh> um 
Abfuhrfoften zu rechnen, zu deren -Beftreitung 
Die Keeife Jährlich eine gemiffe Summe feftfegen, weis 
che in die fogenannte General-Moleftiencaffe 
fliegen. Im Jahre 1719 betrug diefer Beytrag nur 
‚4000 Thle., im Jahre 1746 aber 31,415 Thle. 10 
gr., wozu aber 16,340 Thlr. 10 gr. VBergütigung ge 
geben wurde. Aus diefer Caſſe vergütet nıan diejes 
nigen Kreife, deren Unterthanen die Laſten von den 
durchmarfchirenden Truppen, Remontepferden, Mons 
tirungs-, Fracht- und Kriegsfuhren getragen, nad 
den feftgefegten und üblichen Verpflegungskoſten, fo 
. wie auch die Meilengelder. Zur Verpflegung der 
Cavallerie entrichtet das platte fand Fouragegel— 
der, melde im Jahre 1748 in der Ehurmarf 
124,592 Thlr., und im fahre 1778 an 124,418 Thle, 
betiugen.. Die VBiehfteuer if in der Chur— 
marf auf 18,700 Thlr. angefegt. Zum Behuf der 
Landesfürftlihen Magazine wird vom Brauer und 
Bäcker eine Abgabe in der Churmarf unter dem Na 
men Kriegsmege entrichtet. - Alle Abgaben dei 
Platten Landes nehmen die Kreigeinnehmer unter der 
Dberaufficht der Landräthe, und in Städten unter 
den Steuerräthen ein. Die Rechnungen werden 
hierauf der Kriegs: und Domainenfammer, nachher 


dem, Öeneraldirectorio und. der Dberrechenfammer 
jur 
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zur Reviſion zugeſchickt, ſ. B. J. ©. 216, 226. Bon 
sondern Adgaben ſ. B. J. S. 29. ff. | 


In der Neumark ift der Ritterodet | 
Kbinfole bis auf das darauf haftende Ritters 
‚pferdgeld von allen Öffentlichen Abgaben frey; 
und eine gleiche Freyheit genießen hier auch die in 
den Haͤnden der Geiſtlichkeit und milden Stiftungen 
befindlichen Aecker. Die Immediatſtaͤdte haben ſich 
ebenfalls in der Neumark in den Laſten, die auf 
dem Ackerbaue haften, aus aller Gemeinſchaft mit 
dem Landmanne zu ſetzen geſucht, ob fie ſchon einen 
großen Theil des beſten Ackers in Beſitz haben. Das 
Ritterpferdgeld beträgt, wie in der Chutmark, 
‚40 Thlr. jaͤhrlich. Vermoͤge des im Jahre 1724 mit 
der Provinz Neumarf errichteten Allodificationgres 
ceſſes ift den Ständen diefer Provinz, wegen des 
vorbehaltenen Succeſſionsrechts der Agnaten, eine 
eigene Lehnsconftitution entworfen worden. Die 
| Anzahl der Lehnpferde beträgt 363335; 
hiervon find im foldinfhen Kreife 13:34, im koͤnigs⸗ 
‚bergfchen 3953 ,. im Iandsberger 1238, im friedbers 
ger 13%, im arenswaldfchen 235, im dDramburgfchen 
39,5, im ſchivelbeinſchen 23, im ſternbergſchen 60%, 
im croffenfchen 57%, im zuͤllichauſchen 35, im cotk 
nt 43. 

In den Städten werden die Abgaben nad 
Verhätrnig der Conſaumtion durch die Acciſ e er⸗ 
hoben. | 


Die Contribution oder Steuern des 
platten Landes find fehr mäßig; und-ein großer 
Theil von den Eontributionsgeldern, nemlich 19,782 
Rthlr. 13 gr. 8 pf. fließen nicht in die koͤnigl. Caſſen, 


ſondern merden jährlich theils zu Salarien, theils 
Oreu. Erddeſcht. 3.8. - Mm m 


5 ‚MI. Ark: Deutſche Keichelante, ı 


gu den eigentlichen Landesfoften und. Beduͤrfniſſen 
der Provinz verwendet Dir Hufen: und Gie 
belſchoß wird. nicht bloß von den befegten Bauer⸗ 
hufen, ſondern auch von nicht mit Feld angeſeſſenen 
Hausinnen, Muͤllern, Schaͤfern, Schmieden, Hir⸗ 
ten ꝛc. entrichtet, und in der Neumark iſt ſeit 1776 
der jährliche Mittelſatz 9571 Thle.. Das d oppel— 
te Metzkorngeld zum Erſatz des Abgangs in den 
Kornmagazinen duch Maͤuſe, Wurmfraß ꝛc. müß 
fen ebenfalls die nicht mir Feld angefeffenen Büdner, 
Schmiede, Schäfer ıc. bezahlen. Hierzu fommen 
ferner Cavalleries Berpflegungsgelder % 
Die ehemalige Moleftiencaffe, die noch in 
‚den übrigen märfifchen Provinzen begbehalten ift, 
- wird von der Kriegscaſſe verwaltet und berechnet. 
‚Die aus BIeIEE Caſſe zu beftreitenden Artikel ſind: 
a Rihlr. gr. pi 
für Marſchkoſten + ⸗ 3000 — — 
= für Kemiffionen in Ungtücsfälfen den mit 
ſteuerbarem Acer angefeffenen + , 730 13 — 
fuͤr Sandfpefen zur Unterhaltung des Land» - 
ſchaftshauſes XC. ⸗ ⸗ Pr .» 1518 19 
"für Landzinſen vom Landfchaftscapital, das | 
| zur Ergänzung der mangelnden Summen 


aufgenommen werden muß >» 6 — — 
für Diäten den Kreisſtaͤnden ꝛc. ⸗ 1534 17 — 
fuͤr Salarien, die zur Kriegscaſſe kemmen 1120 — — 
für Porto und Boteulohn ⸗·2 ss 9 — 
"fiir Ausgabe insgemein ⸗ ⸗ ⸗ 565 14 6 
fuͤr Salarien der Kreisbedienten s 574 11 4 
füuͤr Kreiszinſen von den Kreiscapitalien sı — 2 


fuͤr beſondere Ausgaben, die aus den Beſtand⸗ 

geldern der Kreiscaſſen genommen werden 158 — — 
wovon die drey letztern Rubriken zur Bezahlung nicht an die 
Kriegscaſſe geſchickt, u von Aa Kreiscaffe zurũckbehalten 


werden. 
* Erin Da 
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. Ba auch der Adel ins fiebenjährigen Kriege 
ce -, großen Schaden erlitten hatte, fo fchenkte 
‚ König Friedrich M. auf Vorſtellung des 
| gebheimen Finanzraths von Brenkenhof 
“den Hüulfsbeduͤrftigen von Mel im 3: 1758 
=" gang fren ohne alle Zinfen ein Capital von - 300,000 ——— 
zu Tulgung ihrer Schulden, wovon mahcher 
8000, 10000 und mehrere Thaler bekam. 
Im Jahre 1771 erhielt der Adel wieder ein ’ 
Bönigl. Datlehn von ö , «100,000 ⸗ 
zu 2 Vrocent, welche für 20 arme adliche 
Wittwen und Waiſen zu Penſionen beſtimmt J 
find, und. dieſes Capital kann nie zuruͤckge⸗ 
fordert werden, ſondern die Zinſen bleiben zu 
jener Beſtimmung ein immerwaͤhtender jaͤhr⸗ 
licher Canon. An Meliorationsgeldern, wo⸗ 
von jährlich nur 1 Procent zu gleichen Be⸗ 
hufe entrichter werden darf, hat gedachte 
Vrovinz von 1776 bis 1784 erhalten v 452,690 - 
— Aufs Jahr 1785 waren wieder zu Meliora- 
tionen beftimmt » 2 5 , 190,000. — 
und die feit 1782 zum Büdneretabliffement be⸗ u | 
ftimmten Gelder betragen ebenfalls gegen 100,000 — 


1m 
Wiffenſchaften, Kuͤnſte und Schutweſen. 


— Mehtr als in den übrigen preußiſchen Provinz 
zen werden in der Mark Brandenburg Wiffenz 
ſchaften und Künfte begünftigt, wozu theils. 
Die mehrern gut eingerichteten Gymnaſien und 
andere Schulen, das Schulmeifterfemina> 
rium, die Univerfität zu. Kranffurt an 
Der. Dder, die Academie. der Wiſſenſchaften in 
Berlin ıc. (ſ. B. J. ©: 55. ff.) das Ihrige beytra⸗ 
gen. Hingegen die Verbeſſerung der fand 
fSutmeißergehalte iſt nur. in einigen: Orten 
* Mm2 mit 
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mit gluͤcklichem Erfolge angefangen worden. Im 
Jahre 1774 waren in der Chucmatf 1760 Küfter und 
‚Schulmeifter, von welchen nur. 49 über 100 Thlr. 
jaͤhrliche Einkünfte hatten, 33 hatten. roo 
hir. ; 250 hatten 30 Thlr., 301 nur 20 Thlr., 184 
gar bloß ro Thlr. und drunter, 111 bloß 5 Thlr. 
und weniger, und 163 erhielten gar feinen Ges 
halt, weil man fie nur zum Unterricht im Winter 
unter dem Namen Winterſchulmeiſter u ee 
hatte. 


| §. 12 
Kriegsverfaflfung. 


Bon dem koͤniglich preußiſchen Kriegs 
heere (f. B. J. ©. 261.) liegt ein anſehnlicher 
Theil in der Mark, inſonderheit aber zu Berlin. 
Die Infanterie derſelben ſteht mit Einſchluß der 
Artillerie unter 4, und die Cavallerie um 

ter ı Inſpection, nemlich von der In fante⸗ 
vie gehören 

ı) zue Berlinifhen Inſpection 28 
Grenadier:, 56 Musquetier: und 21 ‚Depots Coms 
. pagnien; 

2) zus Potsdamifhen Inſpeetion ı7. 
Grenadier-, 31 Mudquetier:, 6 Depot: und 4 Sir 
felier : Sompagnien ; 

3) zur Mark Brandenburgifhen Yu 
fpection 20 Örenadier:, 4o Musguetier:, 15 Deo 
potz und 10 Jäger »Compagnien ; 

4) zur $nfpection ber Artillerie 4 
Regimenter Feldartillerie und 3 reitende Compa⸗ 
gnien, nebft 13 Sompagnien Sarnifonartillerie, den 
Pontonnirern, Minirern und Ingenieurs. 

0 Bon 
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. Bon der: Cavallerie gehören zus Mark 


ee Infpection 13 Efcas 
drons Eirafier und 10. reis Pulkcen; 


8. 13. 
Bendeseintheltung 
Die Mark nen wird uͤber⸗ 
— eingetheilet 
1 in die Churmark, und 
1II. in die Neumark, welche ibn in 
Provinzen und Kreife abgetheilt werden. 
I. Die Churmarf enthält folgende Provinzen 
‚und Kreife: 
A Die Altmark, weiche in die fe 8 Kreiz | 
fe oder Pandreutereyen, 
1). den Stendalfben Kreit, | Ä 
vg) mnund 3) den Tangermuͤndſchen und 
" Arneburgſchen Kreis, 
-» 5 g'den Sechaufenfhen Kreis, .: 
5) den Arendfeefhen Kreis, und 


6) den Salzwedelfben Kreis, einge 


‚ .theiler tft: Von diefen Kreifen Haben 
der ate und zte nurleinen,-. der gte und 
ste auch nur einen, die beiden übrigen 
aber jeder einen befondern Landrath. 
B. Die Prignig oder die Bormarf, wel 
he in ſie ben Diftriete oder Kreife ab- 
‚getheilt it, die insgefammt nur einen er 
.. zigen Sandrath haben, ale: 
ı) der Perlebergſche Kreis, 
3) der Pritzwalkſche Kreis, 
3) der Wittſtockſche Kreis, 
% der Kyritziſche Kreis, 
RNm3 5) und 


* 
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95) und 6) dee Havelbergifche und Pla tz 
F tenburgiſche Kreis, und 
7) der Lenzenſche Kreid 
C. Die Mittelmark, melde unter folgende 
acht Kreife vertheilet ift: | 
1) der Havelländifhe Kreis, mwelder 
aus: den Ländern Havelland, Kris 
fa, Rhinow und Bellin beftehetz 
2) der Slien: und. tömenbergfihe 
Zr — Kreis, _ 
3) der Ruppinfhe Kreiß, 
4) der Ober: Barnimfhe-Kreis, : 
5) der Nieder: Barnimfde: SANEIE, 
6) der Teltomfbe Kreis, 
7) der Lebutifhe Kreis, 
8) der Zauchiſche Kreis. | 
D. Die Ucker mark befteht: aus. den Beiden 
Kreiſen: 
1) dem uckermaͤrkſchen greifen, oder 
“nach dem Canzleyſtyle aus der eigentli⸗ 
N den Uckermark, und | 
— 2) ausdem Stolpirifchen Kreife, oder 
: —dem Sande zu Stolpe 
: E. Die Herrfbaften Beeskow und 
-Storfomw, melde den Bees⸗- und. 
| Storkowſchen Kreis ausmaden.! 
F. Der Luckenwaldiſche reis, 
U: ‚Die Neumark befieht außer der Hauptftadt 
A. ausden urſpruͤnglichen Kreifen, oder 
der eigentfihen Neumarf, von der 
Nega an bis an die Warte, ‚und werden 
abgetheilt | 
9 in die la Reeife, als: 
; 1) den 
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1) den Königsbergifhen Kreis, 
2) den Soldinfhen Kreis, . = 
3) den Landsbergiſchen Kreis; und 
b) in die Hintern Rreife, als: 
4) den Friedebergifhen Kreis, 
5) den Arenswaldiſchen Kreis, 
6) den Dramburgifhben Kreis, und? 
7) den Schievelbeinſchen Kreis. 
B. aus den vier einverleibten Kreiſen, als: „2 
1) dem Sternbergifben Rreife, 
2) dem Croffenfben Kreiſe, 
3) dem Zuͤllichauſchen Kreife, und 
' 4) dem Cottbusſchen Kreiſe. z 


| Im Jahre 1786 zaͤhlte man in allen — 
der Churmark 45 Immediatſtädte, 39 Me⸗ 
Diatftädte, überhaupt. 84 Städte, 2061 Doͤr⸗ 
fer, 184 Ziegeleyen, 103 Theerofen,. 
33,387 Seuerftellen in der Stadt, 63,2 34 
Seuerftellen auf dem. Lande, in San 
96,621 Feuerſtellen. 


Im Jahre 1783 hatte die Neumart 39. 
Städte und 2 Flecken mit 11,000 Feuerſtel⸗ 
len, 575 Dörfer, ſeit dem Jahre 1740 über‘ 
150 neue Etabliffements, 22ı koͤnigliche 
Amtsdoͤrfer, 90 königliche Amtsporwers . 
fe, 68 Cämmerepddrfer, 34 dergl. Vor⸗ 
werke, 5i3. Privateigenthümern gehö⸗ 
tige Landguͤter, 359 Waffermühlen, 124 
Windmühlen, 99 Schneidemühlen,! 20 
Dehlmühlen, 23 Lohmühlen, 87 Ziegel 
Öfen, 4 Eiſenwerke, ı Kupferhammer, 
7 Ölashütten, ı Alaunwerk. | 

Mma $. 14. 
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£ $; 14. 
T.opographiſche Befſchreibuns. 
1 Die Churmarte— 
graͤnzet gegen Mitternacht an Pommern, 
gegen Morgen an die Neumark, gegen Mittag 
an die Lauſitz, an Churſachſen und an Magdeburg, 


und gegen Abend an Braunfchweig » füneburg. 
- Sie enthält folgende Provinzen und Kreiſe. RSS 


OA. Die Altmarf. 


“Segen Morgen gränzet die Altmarf an 
die Elbe, an Magdeburg und die Prignig;; gegen 
Mittag ebenfalls an Magdeburg, gegen Abend 
und Mitternacht aber an Braunfchweig : Fünes 
burg. Ehedem hieß fie auhb Nocdmark ‘oder 
Mark Soltwedel, und befteht aus dem Stücke, 
was die Anhaltifhen Markgrafen und noch vor ih: 
nen andere Familien befaßen, als no, die übrige 
Mark den Wenden unterworfen war. 


Mach H. K. und D. R. Borgſtede Beſchrei⸗ 
bung und Angabe hat die Altmarf 763 DMeis 
len Flaͤchenraum, und enthielt im Jahre 1786 


Immediatfiädte 7, Mediatftädte 6, 
Dr fer 505. (m Jahre 1791 waren vorhanden 13 Städs 
te und Flecken, als 8 unmittelbare Städte, 3 Mu 
diatfädte, = Flecken, und koͤnigliche Aemter, 
überhaupt aber 553 Dörfer, Eolonien und Etablifs 
fements.) Ziegeleyen 16, Theeröfen 2, 
Seuerftellen in’den Städten 4662 
— auf dem Lande 12276 
Summa 16938 

. Eins 


1. Churmatt. A. Atinae, 5553 


rn: in den Städten mit 
Einſchluß des Militiir = 3 - 26,448 
wovon 22,018-Civilperfonen und 4430 Mi⸗ 4 

n litairperfonen find. Im Jahre 1790 hats 
ten die Städte 4488 Haͤuſer, 21,430 Eile ; | 
wohner vom Civilſtande und s136 vom Mir; .. 

| litairſtande BR 

Cinmwohner auf dem Lande mit Ein⸗ — 
ſchluß des beurlaubten Militaie — 71,738 
Ä — 98,187: 
| An Sieh: PTR ar, Oſchſen 
— Kühe 33218, Jung Vieh 22,206, 


Schaafe 92,808, SH weime 305537. ‚in: allem 
220,578 Stinf. ' ne not2x 


Die Einfaat — an Weizen 1608 


Wiſp., an Roggen 8408 Wifp., an Gerſte 


4565 Wiſp., ‚an: ‚Hafer 4294 Wiſp., ws en 


18,875 Wilp. 

“Die. Eonfumtion war an oätın. * 
Kuͤhen 3498 Stuͤck, an Schaafen und Ham—⸗ 
meln 17,758 Stuͤck, an Kälbern 6,774 Stuͤck, 
an Schweinen 18,047, in allem 46,077 Stud. 
So daß an Vieh aller Art 174,50: Stüdf ee 
ſchuß blieben. 

An Weizen mit der Einfaat 4,077 Wiſpel, 


” 


- an: Roggen mit der Ginfaat 28,420 Wilp., am 


Gerfte mit der Einfaat 17,556 Wifp., an Hafer 
mit der Einſaat 12,952 Wifp., in allem 63005 Wifp. 

Im Yahre 1773 hatte die Altmark nach der Angabe: 
der Churmaͤrk. Krieges und Domainenlammer 13 koͤnigliche, 
64 adlihe Bormwerkfe,.ıız Bönigliche, 375 adliche 
und 4 Caͤmmerey⸗Doͤrfer, 9 Eönigliche, 56 adliche, 
49 ſtaͤdtiſche und 241 gewiſſen Eigenthümern gehd⸗ 


Mmi5 Dieſe 


rxige Muͤhlen, 
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Dieſe Provinz iſt durchgehends eben, und nur 
eine kleine Fläche von ziemlich erhabenen Huͤgeln bes 
findet fih an.der Suͤdweſtſeite des Landes in der Ges 
gend des Dorfes Zicbtan, welche nach, dem: Ver: 
hältnig der Tiefe im Bieferhate ſich erheben. In 
eben dieſem Thale zeigt ſich in der Mitte der Altmark 
vorzüglih der Dolchauer-Berg auf dem Ges 
filde des‘ Dorfs Dolchau, ſ. oben K. 4. ©. 445. 
Er. ift ber alle Übrige Anhöhen und Wälder erhäben, 
ſo daß nian auf demfelben beynahe die ganze Alt⸗ 
maß, beſonders 5 Städte, 5 Flecken, und die 
meiſten Dörfer, einen Theil des Luͤnedurg⸗ und Mag⸗ 
deburgſchen, und bey: hellem: Wetter. ſogar den 15 
Meilen weit entfernten Brocken auf dem Harz uͤber⸗ 
fehen kann. S. Luͤdeke Verſuch einer Naturge⸗ 
ſchichte der Altmark, Berlin 1774. 8 ? 
Odb man ſchon in der Altmark Kehm, Thon 
und Sand theils einzeln, theils vermiſcht, theils 
ſchichtweiſe uͤbereinanderliegend findet; : fo, ift doch 
die -Haupterdinge der Sand, :hefonders im 
der, Mitte des Pandes, wo man am nordweſtlichen 
Ufer des Bieſefluſſes eine Meilenlange Sandflä He 
antrifft. Kine ſolche Sandſtrecke wird von Zeit zu 
Zeit durch die ftarfen und heftigen Weftwinde ver: 
ändert, indem dieſe den leichten Sand oder Klug: 
fand mit ſich fortführen. und auf das gegenüberlies 
gende fefte tragbare Land verbreiten. Daher wird 
auch die-öftliche Seite Agimer mehr erhöhet und vers 
ſandet, die weftliche aber vermindert und erniedrigt, 
fo daß man Pläse findet, welche in einem Zeitraus 
me von 20 die 30 Jahren um mehr als zwey Ellen 
niedriger gervorden find. Das einzige fihere Mittel, 
der Verfandung Einhalt zu thun, ift die Anlegung. 

on . leben: 
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lebendiger und todter Zäune, und die Anpflanzung 
von Fichtenkaͤmpen denn dieſe leſſen den Flugſand 
nicht durch, und verurſachen, daß der Boden wie⸗ 
der begraſet und dadurch feſt wird. Walk trifft 
man nur auf der: Feldmark des Dorfes Altmerſch⸗ 
leben im Arendſeeſchen Kreifs:an; ‚auch ſticht man 
bloß in der ‚Gegend der Stadt Salzwedel Torf, 
obaleich die: vielen moorigen Bruͤche Das Dafeym 
deſſelben an mehrern Orten vermuthen laſſen. An 
dem. nordmweftlichen Ufer des Sees bey Arendfee fine 
det man rothe,: blaue, gelbe und grüne 
Zarbenerde, wovon jedoch allein die bhaue 
und die grüne Probe halten." Bernftein wird 
bisweilen theil® in der Erde,“ theiis bey Arendfee 
am Seeufer gefunden. Der. Getreidebaun iſt 
hinreichend. Flachs gewinnt. man viel, fo: auch 
weiße Schminkbohnen im einigen holzteichen 
Diſtricten, weil man Stangen dazu braucht, ſo 
hoͤufia, daß mancher Bauer mehr als einen Wifpet 
geminnt und nad). dem gewöhnlichen niedrigften Preia 
fe so Rthlr. daraus. loͤſen kann. Din und- wirden 
gewinnt man märfifhe Rüben oder fleine 
Stecfrüben, befonders um Stendal herum und 
bey Luͤderitz, Behten, Großs und Klein: Schwarzs 
kohfen. Hopfen mird fleißig erbaut und an einig 
gen: Orten auch Taback. Grashirfe, Mans 
nahirfe oder, Shwaden- mähft haufig aml 
Bieſefluß wild, wo man den Saamen: einfammelt 
und das Pfund Ddafelbft zu 25 Grofchen verkauft, 
Dbftbau treibt man ebenfalls, aber er reicht nicht 
zu. Die Waldungen betragen über 115,763 
Morgen: umd:bedeeten faſt den vierten Theil dieſer 
Provinz. Die ſuͤdliche Gränze der Altmark wird 
2 2 von 


556 II. Abtheil. x. Abſchn. Brandenburg. 
von einem Eichenwalde eingefchloffen, der allein’ z 

Meilen in der Länge und über 3 Meilen in die Breite 
Halt; fo wie auf der nördlichen Seite die Altmark 
ein großer Wald vom Luͤneburgiſchen Gebiete trennt; 
und im Innern des Landes find alle Brühe mit Ge 
hoͤlzen angefüllt. Die bier befindlihen zum Theil 
fehr ftarfen Eichen liefern nicht nur allerhand Nutz⸗ 
und Brennholz zum eignen Gebrauch und Handel, 
‚ fondern auch in guten Fahren fo viel Eichel: Maft, 
daß die Schweine der Altmarf fie allein nicht aufzeh⸗ 
“ sen fönnen. Aus den Früchten des Schwarzdorng, 
den Scleehen, bereitet hier der gemeine Mank 
din angenehmes Getränf, Haſelſtauden wachſen 
in großer Menge umd die freyge Einfammfung dei 
Nuͤſſe giebt armen Leuten einen Nebenzweig zur Vers 
größerung ihres Verdienſtes. Aus der wollenartis 
gen Saamenhülle der Lorbeerweide, — hier 
auch Schaafweide, Werftweide. genannt, 
Salix pentandra — hat man verfucht Hüte und 
andere Sachen mit gutem Erfolge zu verfertigen und 
fie als Baummolle zu verarbeiten; und aus der files 
brigten Mafle, die aus den Kirſchbaͤumen ſchwitzt, 
bereitet man feim. 
Fiſche giebts in den vielen aftmärfifchen 
Fluͤſſen und Seen in Menge; aber Wildpret if 
zum Gluͤck für den Landwirth nur wenig vorhanden, 
Die Viehzucht macht den Hauptnahrungszweig 
der Landwirthſchaft aus, obſchon das Vieh im ganz 
zen genommen Fleiner als in den benachbarten 
HerzogthHümern Mecklenburg und Magdeburg if. 
Die Schaafzucht ift befonders ‚beträchtlich und 
wird. durch die ungemein geſunden Weiden ſehr 
— 

Merk⸗ 
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Merkwuͤrdig ift hier auch der fogenannte 
Droͤmling, f. oben $. 5. ©. 463., ein großer 
110,410 Morgen 145 Quadratruthen enthaltender 
Luc, wovon der burmärfifhe Antheil nur 
73.610 Morg. 145 D Ruth. beträgt, der übrige Theil 
aber zu den Fürftenthümern Wolfenbüttel mit 26,000 
Morgen und Lüneburg mit. 10,800 Morgen gehört 


Diefer Euch ift num durch neuangelegte Graben und durch Be ⸗ 


tiefung ded Haupt» Drecanals sc. entwällere, wodurch churmaͤt⸗ 
gifcher Seits wenigftend 3000 Kühe mehr gehalten werden. Füns 
wen. Zu diefer Arbeit find 1784 und 1785 allein 100,157 Rthlt. 
+ Gr. angewiefen worden. Bom Jahre 1775 — 1786 hat man 
in: der Altmark auf den neu urbargemachten Boden überhaupt 
415 Büdnerfamilien angefegt, davon 278 auf adlichen, buͤrger⸗ 
lichen und Erbpachtsgrundſtuͤcken; bey Königlichen Aemtern 22 
und auf ſtaͤdtiſchen Grundftüden 16 zu finden find. 
Ben den Arbeiten am Aland» und Biefeftrom im Jahre 
1782 bis 1783 find 15,000 Morgen gewonnen und der Viehſtand 
hierdurch auf 700 Stuͤck Kühe vermehrt worden. Bom Jahre 
1783 bis 1734 wurden 4023 Morgen und 90 Duadratruthen 
Acer und Wieſen eheild urbar gemacht, theild verbeffert und 
der Biehftand dadurch mit 990 Kühen vermehrt. Diefe Ber 
befferungen betrafen unter andern die an der Bieſe und Milde 
kiegende Niederungen und die Gegend des radewaldfchen Luchs. 
1785 und 1786 fehte man obige Arbeiten fort und verbeflerte und 
machte urbar 6586 Morgen, überhaupt aber hat man von 1776 
bis 1786 gegen 100,168 Morgen 145 Duadratruthen gewon⸗ 
nen, welches eine Bermehrung von 6338 Kühen zur Folge hatte. 
Zur Verhütung der Ueberſchwemmungen übers 
haupt und. bey der Elbe beſonders, werden feit dem 
Jahre 1695 jährlihe-Deihfhauen gehalten. 
Hierzu-ift ein befonderes Elbdeihdirectorium 
unter der Auffiht der Altmärfifhen Krieges 
und Domainenfammer: Deputation am 
geftellt.. Mun hat zwey Hauptdeichreviere, 
als: 1) von Werben bis in die von jagowſchen Gar⸗ 


be; 
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be; 2) von Sennerten bis Tangermünde und von 
Altenzaun bis Werben, deren jedem ein Deich⸗ 
Hauptmann. vorgefegt ift. Ihre Vorſorge ift auf 
Die Ufer, Buhnenwerke, Elbdaͤmme, Deiche ꝛc., F ger 
richtet. | 
Vom Obergerichte der Altmark f ob: 
$.9. ©. 513., fo wie auch von:der Kriegss und 
Domainenfammer sDeputation ©. 305, 
und von der Landfhaft ©. 522. Das Lands 
fbaftsdirectorium der Altmark befteht 
aus dem Pandesdirector, 4 Randräthen, 
dem Ober-Landeinnehmer und einigen Cons 
tributiongeinnehmern Die ritterfchaftliz 
hen und Domainendörfer find durch alle Kreife der 
Altmarf dergeftalt vereinigt worden, daß die Unter: 
einnehmer beiderley Dörfer berechtigt find, die Cons 
tributionen einzufammeln, und hernach an den 
Dbereinnehmer in eine Hauptcafle zu tieferen. Auch 
geben die Kreife ihr Contingent gemeinfchaftlih an 
die General: Kriegscaffe ab, nachdem fie es nach ei: 
ner ducchgehends gleichen Hebungsart aufgebracht 
haben. Die Hauptanlage diefer Provinz 
gründet fi auf die Kreife. oder fandreutes 
reyen, wornach das Satafteum eingerichtet ift, und 
nach welchen wir Die Provinzen befchreiben werden. 
Das Cataftrum haben Levin Kriedrich von 
Bismarf und die Kriegscommiffarii von Boͤr— 
fiel und von. ago mw 1693. verfertiget, und. die 
Schoßmatrifel von 1584 zum Grunde geleget. Die 
Anzahl der fteuerbaren Hufen beläuft ſich auf 
8058745, und der ritterfreyen Hufen find 
1924 Ale Aecker und Laͤndereyen der Pros 
vinz werden auf 280,0203 Scheffel. Einſaat, oder 
4 | ger 
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gehauer auf 118,500 Morgen 243 D Ruth, gerechnet, 
ſ. die oben angeführte Tabelle 8.455. Die monat 
Jihe Contribution beträgt 4,984 Thlr. 13 gr., 
und das Cavalleriegeld 3,050 Zhle. 11 ge. 
Wenn die Ritterfchaft oder das platte Fand der ganz 
zen Marf 2000 Thlr. aufbringen muß, fo trägt die 
Altmark 439 Thle. 9 gr. 23 pf. dazu bey; und 
wenn die Ritterfchaft der Ehurmarf zum Aufbringen 
von 1000 Thle. 404 Thlr. 2ı gt. übernehmen muß, 
fo giebt die Altmarf mit Einſchluß des ucermärs 
fifhen Uebertrags 120 Thlr. 8 gr. gpf. Im Fahre 
1778 betrug die Accife aus den Städten 
67786. Thaler, und. die. Eontribution des 
platten Landes 68,627 Thaler. | 

Bon den 6 Kreifen der Altmarf ſiehen 
der Arendſeeſche und Scehauſenſche unter 
einem Landrathe, der Tangermuͤndſche 
und Arneburgſche ebenfalls nur unter einem, 
‚aber dee Stendalfhe und Salzmweldelfche 
Kreis haben jeder einen fandrath. Die ız 
‚Städte und Flecken diefer Provinz ftehen unter 
‚der Auffiht eines einzigen Krieges: und 
Steuerrathes, der auch Rathenau in der Mit: 
telmarf mit verſiehet. 


1) Der Stendalfge Kreis 


enthäft auf einem Slähenraume von 9 Quar 
dratmeilen 2 Immediatftädte und 64. adlir 
id Drte. er) 
a) mmediatftädte. 
Stendal, ehedem auch Steindal, die 
Hauptftadt der Altmark an der Uchte, liegt auf einer 


eingeperum an Berge anftoßenden. Ebene, 14 Meis 
' | en 


360 II. Abcheil, 1. Abſchn. Brandenburg. | 


Sen von Berlin, ı3 Meilen von Halberftadt: und: 7 
Meilen von Hamburg, und hat 3780. D’Ruthen 
Flaͤchenraum, wovon allein auf die Kirhhufe 1264 
fallen. Die Stadt führer bey den Städten der Alt 
marf das Directorium, und wenn etwas zu überlegen 
äft, ſo fehreibt fie die Berfammlung nach. Seehaufen 
oder Dfterburg wechfelsweife aus; wenn aber die alt 
mörffhen und prignipfhen Städte zufammenfoms 
men, fo führt zwar Perleberg wegen der Prignig daß 
Directorium, Stendal aber in Ruͤckſicht der Alt 
marf, und hat den Borfig vor Perleberg. .. Diele 
Zufanimenfunft wird auf dem hieſigen Rathhanfe 
gehalten und ihr Archiv in einem befondern Gewölbe 
verwahrt. Stendal ift der Sit des Obergerichts der 
Altmarf, der altmärfifchen und prignigifchen Krieges 
“ und Domainenfammer s Deputation, welche zue 
churmaͤrk. Krieges und Domainenfammer ‚gehört, 
einer Generglfüperintendur über die Altmark und 
Prignig, und einer futherifchen geiftlichen Inſpec⸗ 
tion von 32 Mutters und 34 andern Kirchen mit 
33 Predigern. Stendal ift nach den vier 
Hauptfichen in vier Kirchſpiele getheilt. 
Die Dom oder Stifts kirche zu St. Niclas if ein am 
fehnliches Gebäude in Form eines Kreutzes gebaut, deflen Ges 
mwölbe bis ans Chor auf ı2 Pfeilern ruht; und der Taufſtein im 
diefer Kirche ift ein anſehnliches metallened Werk, an deſſen Fuße 
und Deckel nebft dem darauf ſtehenden zugethürmten Gebäude viel 
Fünftliche Bilder ſich befinden. Der Oberpaftor an diefer Kirche 
iſt zugleich Generalfuperintendent und Inſpeetor. Das hiefige 
Stifte hast Markgraf Heinrich 1188 errichtet und es fand 
unmittelbar umter dem Papſte. Es beſtand aus einem Propfte, 
einem Dedyante und einigen Chorherren. 1551 erhielt es die 
Univerficät zu Frankfurt an der Oder mit allen Einkünften und 
dem Patronatrechte zum Gefchenfe. Die St. Marienkirde 
liegt mitten in Der Stadt, in und an den Mauern 

8 
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aberall kleine Cabellen und in: einigen derſelben noch Altäre aus 
den Fatholifchen Zeiten. Die St. Annen Klokerfirhe, 
wo ehedem Frangifcanernonnen waren, if auch eine Pfarrkirche, 
aber ohne beſtimmten Pfarrer, und die Gt. Catharinens 
Kloſterkirche if ehedem mit Benedictinernonnen beſetzt ges 
weſen und iſt gegenwärtig ein Filial von der Domkirche. Nach 
eingeführter Reformation find die Clofterconvente zwar benbehale 
ten, aber zur evangelifchen Lehre gebracht und an jedem eine 
Domina gefekt worden, fo daß itzt bey erfterm 6, ben letzterm 
aber 7 Conventualinnen find. ‘ In tem ehemahligen Franciſca⸗ 
nermoͤnchskloſter iſt die Stadtſchule angelegt worden. Die hier 
aufgenommenen reformirten Franzoſen und. Pfaͤtzer haben eine 
deutſche unter der magdeburgiſchen reform. Inſpection ſtehende 
und eine unter das Berliner franzoͤſiſche Oberconſiſtorium f. B. 
1. ©. 239. gehörende franzöfifche. Kirche, fo wie auch ihr eigenes 
Gericht, ſ. B. J. S. 239 und 240. Für die Armen find das gro⸗ 
Be und Heine Hofpital zum heil. Geifte, das Er. Eliſabethho⸗ 
frital, das St. Gertrudhofpital und das St. Georgenhofpitat bes 
ſtimmt. Stendal, weldes Markgraf Albrecht 
der Bar um das Jahr 1151 aus einem Dorfe in 
eine Stadt verwandelte, gehörte weden mit zu den 
Hanſeeſtaͤdten, und hat gehabt | 

im Jahre 1778. -. 1779. 1790,: 
Häufer e .s ©. s .I012 1012 1012! 
Menfhen vom Eivilftande 4070 44212 3848 
— — Militaieftande 548 1323 1704} 
nach H. Pr. Fabri's Geographie für alle Staͤnde 
B. III. ©. 1062. nut 948 9. und. 4500, : $udens 
familien waren 1790 nur. 18 vorhanden) und die ° 
Keformitten beftanden 1778 aus 222 Einw., 1779 
nut aus 209, Und 1790 gar nur aus: 186 Seelen. 
Außer dem Rathhauſe iſt unter den oͤffentlichen welt⸗ 
lichen Gebäuden das Wand- oder Gewandhaus, 
worinnen die Gewandſchneider in den Jahrmaͤrkten | 
ihren Stand haben, und unter den. Gildehänfern . 
das Gildehaus der Brauer, befonders zu merfen. 
"Preuß, Ernest. 3. B. Rn Der 
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Der, ehemalige, Pallaſ Kaiſers Heinrich ..Ches 
Dogelfteller $) wird igt zum Brauhaufe gebraucht. 
In aͤltern Zeiten waren hier viele Tuchweber, und noch 
itzt beſchaͤfftigt die Verfertigung der wollenen und 
baumwollenen Waaren mehrere hundert Perſonen. 
Sm Jahre 1780 verfettigte man auf 3 Stühlen ſeidene Baͤnder 
amd halbfeidene Waaren; Tücher, Flanelle, Bon und Moltum 
webten 195 Arbeiter (Ouvriers) auf 79 Stühlen; Serge de Brüg, 
Plüſche, Fätber, Calemank 20.» Zeuche aber 14 Arbeitet, 
Ueberdies waren hier 5 Strumpffrider, 8 Hutmacher ,. 22 fein 
weber, 10 Lohgerber, 33 Baummollenzeucharbeiter, 9 Ziß » und 
Sattunmeber; 4 mebten leinene Tücher mit türkifchem Garne, 
auch Schuͤrzen umd Bettzeuch; und 5 Zapeten- und Wachs⸗ 
tuchmacher. Die alten Markgrafen hatten hier eine 
Muͤnzſtaͤtte und 1517 erhielt der Magiſtrat vom Chur⸗ 
fuͤrſten Joachim I. die Ober: und Untergerichte wie— 
derkaͤuflich. Die Stadt Stendal, welche 1595 ; 
- 1680 und 87. große Feuersbrünfte erlitt, befigt auch 
ihre eigene Zoligerechtigfeit; und die Bürger find 
von allen Land: und Waflerzöllen in der Mark Bran: 
denburg frey, jedoch mit Ausnahme der vier Zölle 
zu Plauen, Liebenberg, Zürftenwalde und Schönes 
bed. Bey der Stadt find 14 Windmühlen, "eine 
Ro: und eine Walkmuͤhle. Der Magiftrat hat 
Antheil an den Dörfern Hemert und Belfau, 
mehr davon f. unten. Die hiefige Stadtheide ent⸗ 
hält in den beiden Revieren, das Eichholz und die 
tolle Hufe genannt, 900 Morgen. 
. „ Dfterburg, eine kleine Stadt an der uchte, 
die hier in die Bieſe faͤllt, hatte 

im Jahre 1778. 1779. 1790. 
Haufe > ⸗ ⸗ 229 230 234 
Menſchen vom Civilſtande 1158 1155 1156 

— — Militairſtande 95 158 156 
| m 


* 


I. Churmark. A. Alma, 563 


— 1761 verlohr die Stadt in einer Feuers⸗ 
brunſt 142 buͤrgerliche Wohnhaͤuſer und alle öffente 
liche Gebäude. Sie iſt der Sitz einer geiſtlichen Ins 
fpection von 16 Mutter: und. 18 andern Kirchen mit 
16 Predigern. Die Hauptnahrung befiehet im. 
Uckerbaue. Hier befinder ſtch auch ein Gefunds 
brunnen, der im Anfangs, diefes. Jahrhunderts 
einige Zeit von- Auswärtigen fleißig beſucht wurde. 


b) adtiche ‚und andern: Sigenthümern 
43 gehörige Orte. | 


Arensberg, ein unrers Amt Buroflall und die geifl- 
Inſp. gehör. koͤnigl. Dorf, mit einer Mutterk. und Windmühle, 

Badingen, ein adl. Gut und D. nebſt Wind» und 
Maffermühle, die £ Meile davon liegt, und einer Mutterk. m 
- geifti. Inſp. Stendal. - 

Groß⸗Ballerſtaͤdt, ein adl. D. nebſt Windmühle nit 
Mutterk. d. geiftt. Inſp. Ofterburg; Klein» Ballerkäde 
ein adl. D, mit einer Filialk. v. vorigen 

Beefewege, ein adl. D. mit einer Filialk. bon Garlip 
in d. Infp. Stendal. Hier entſpringt der kleine Fluß Bieſe, 
hier nimmt auch der Seekantsgraben ſeinen Anfang. Na⸗ 
be bey dieſem Dorfe iſt ein ſogenanntes Helden. oder Hüs 
nenbette auf einem Hügel, das fi von Süden nach Nor 
den erſtreckt und ans 34 großen Steinen befteht, wovon die 
Seite gegen Oſten noch vollkommen ik und ı5 Steine enthält, 
auf der Nordfeite, die auch ganz erhalten if, zähle man 11 Stei⸗ 
ne, an den Seiten gegen Weſten und Suͤden aber tenlen einige, 
In dem einen Theile, Behr’ ein kleineres, aus 12 mittelmäßigen 
Steinen befteheudes, laͤnglich vierechingefigtes Bette, fo daß auf 
jeder Seite herunter 5 und oben und unten noch einer zu ſehen 
iſt. Auf den 5 oberften liegt ein ſehr großer, deſſen Untertheil 
ganz eben if, ſo das man darımter wegtommen kann; die an⸗ 
dern. 7 liegen freu. Der große bat 313 Zus im Umfange, 11 zuß 
4 Zoll Länger 9. Fuß Breite und 4 Fuß, 9 Zoll Höhe oder Dice; 
und einer von den. oberfken der vorhergedachten 12 Steine ift in 

die * duschipalsen. el 

ee Nu a File 


* 
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Belkau bey Schinna, ein dem Magiſtrat au Stendal 

gehör. D. mit einer Filialf. von Schinna ind. Infp. Stendal 
‚mit einer Windmühle. 

Berkau, ein adl. Gut uud Dorf nebft Windmühle und 
Muttert. in der Inſp. Gardelegen. — Beulingen oder Pug⸗ 
King, ein nd. D. mit Filialk. von Neuendorf in der Inſp. Sten⸗ 
dat. — Biefentbal ein adl. D. mit einer Filialk. von Mess 
dorf in der Infp. Ofterburg. — Bladingen, ein adl. Guts 
— Borgftell oder Borſtel, ein adl. Gut uud D. mit einen 
Kirche unicum in der Infp. Stendal. — Buͤlitz, ein adl. D. 
miit Filialk. von-Graffan in vor. Inf. — Büfe, ein adl. Sue 
und D. mit Kirche unicum der vor. Infp. — Carritz, ein ad, 
D mit Filiall. von Berkou der Zufp. Gardelegen. — Chäden 
bey Stendal, ein ad. Gut uud D. mit einer Mutterk — Erems 
kau außerhald des Werders, gehört zum Alvenslebenſchen Ges 
fammtgerichte su Salbe, ein adl. D. mit einer Mutter. d. Infp, 
Salbe, — Darnemwig bey Steinfeld, ein adl. Vorw. — Der& 
bey Kaͤthen mit einem Fillal davon, iſt ein adl. D. wozu dag 
Wuthshaus, die Deetzſche Warte genannt, gehört. — 
Dobbertau, ein adl. D. mit. einer Mutterk. — Dölnig, 
ein adl. D. mit einer walzeunden Mutterk. — Düfedom, ein 
der Univerſitaͤt zu Brankfure gehör. D. mit einer Kirche unicum 
in der Zufp. Ofterbutg. — Erxleben bey Oſterburg, ein adl. 
D. mit Mutter, vor. Inſp. — Fleſſau, ein ad. D. mit eis 
ner Mutterk. in der Zufp. Oſtetburg. — Garlipp oder Gars 
liep, ein der Uniberſitaͤt Frankfurt gehoͤr. D. mit Mutterk. der 
Inſp. Stendal. Hier it ebenfalls ein Hünen» oder Helden 
Berte, das ſich von Süden nach Norden erftreckt, und das In⸗ 
tere euthaͤlt 12 meiftencheits mittelmäßige Steine. Der Grabe 
Altar it oben flah, 9 Fuß lang, 7 Fuß breit, 2 Fuß 6 Zoll 
dick und 27 Fuß 7 Zoll im Umkreiſe. Die 34 herumſtehenden 
fehr großen Steine fließen in Merten nicht zufanımen ; und gegen 
Suͤden liegen noch außer dem Beite obermärts einige fehr große 
Steine; untermärtd aber zu den Füßen ift auf jever Seite ein 
Stein auswaͤrts geſetzt. Verſchiedene Steine haben einen Um⸗ 
fang von einigen Ellen und ſtehen 213 Elle und drüber im die 
Höhe. — Grävenih, ein adl. D. fo wie auch Oraffan 
mie zwey Windmühlen, dem Vorw. Schmo or um: einer 
Runter vor, Snfp, * Grünenwnlfr rin adl. D. mit 

— Filial 


4 





Filial von. Graſſau. — Großburger Halt, ein Flecken 
und adl. D. mit Kirche, begreift noch 5 andere Orte in fichr- dir 
»on mehr im aten Bande S. 145 nachzuichen iſt. ER 

x. Häfemwig, ein adl. D. mit Filialk von Schwechten. — 
Hagen bey Alten: Salzwedel mıt einem Fitial davon, ein dem 
Schulamte Dambeck gehör. D. — Hoher wulſch, ein aik 
D. nebſt Windmuͤhte und Filialk. von Atensbrige. — Holtz⸗ 


hanſen den Koͤnnigde, mut einem Filial davon, ein adl. D. 


mit 2 Windmuͤhleu. — Klincke im A. Burgſtall, ein koͤn. 
D. nebſt Mühle uud Mutterk. der Inſp. Stendal, wohin auch 
die Mutterk des ad. D Koͤnnigde mit 2 Windmäblen ges 
hoͤrt. Bey Klincke auf dem Sethenſchen Felde entfpringt auch 
ein Bach, die Beck: genanar, der in den Seekantsçraben fällt, 
— Lindſtädt bey und in der Inſp. Gardelegen, ein al, D. 


mit Waſſermuͤhte und Mutter Lindfädter Horſt iſt ein 


adl. D., wie Meckern oder Moͤckern bey Etxleben. — 
Mesdorf over Mesdorf, ein adl D. mit Mutterk. der Inſp. 
Oſterbutg. — Moͤllenbeck im A. Tangermuͤnde, ein fim 
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D. nedſt Mühle mit Filial von Dobberkau. — Moͤllendorf 


oder Müllendorf wit Filialk. von Sklein. Echwechten, ein 
adl. D. nebſt Waſſer nnd Windmühle — Groß⸗Moͤrin— 
gen mit Windmühle und Mutterk der Inſp. Stendal, und 


Klein. Möringen mit. Filialf. von vor. find adl. Dörfer, 


fo wie Naterhevde nebſt Mühle und Filiaif, von Spenin⸗ 
gen. — Neuendorf am Speck, mit einer Mutterk der Infp, 
Stendal und. eier. Windmühle, ein der Univerſitaͤt Frankfurt 
gehör. D., und Neuendorf am Damm, nebſt Mühle und 
Filialk. von Cremkau, if ein ad. D., fo wie Orpensdorf 
mit Fillal von Schmerfom. — Petersburg bey Stendal, 
find zwey adl. Häufer. und Verersmark cin al. D. mit 
Filial von Schwechten — Poldau mit Filialk von Erxle⸗ 
ben, ein kön. D. mit Mühle im A. Tangermünde — Porig 


mit Mutter. der -Infp.- Stendal, ein adl. Gut und D. — . 


Querſtedt, ein zum A. Neuendorf gebär. din. D., mit Mühe 
le und Filialk. von Badingen. Rochau mit einer Windmühle 
und Mutterk der vor, Inſp. ein ad, D., fo wie Rönnebed 
ben Fleſſau mit Filiaff. davon und mit einer Mühle, Kleine 
Roffau mit einer Windmühle und Filialf. von Groß-Roſſau; 
und Shäplik ach Mühle und Mutterk. vor. Jufp. — 


Rn 3 a Schar 


— 
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Schartau, Filia von Schorſtedt, ein adl. D. wie Schers 
nickau bey Stendal mit einer Windmühle und Mutterk. vor. 
Inſp. — Schinna mit einer Murterf, vor. Inſp. und einer 
Windmühle, ein adl. D., wovon auch ein Theil zu den Aemtern 
Tangermünde und Burgftall gehört. — Schmerſau mit 
Mutterk. der Info. Dfterburg ift ein ad. D. und Schmoor 
ein adl. Vorw. zu Graſſau. — Schönebed ben Oſterburg 
mit Mutterf. vor. Inſp. it nebft der Mühle ein adl. D. wie 
Schönefeld auf Berenfeld mit Filial von Schernidom, und 
Schorfkädet oder Schadſtaͤdt mit einer Windmühle und 
Mutterk. der Inſp. Stendal. — Schwarzenhbagen, ein 
Eönigl: D. im A. Tangermünde mit Filialt. von Rochau. — 
Groß⸗Schwechten mir Mutter. vor. Inſp. und einer 
Windmühle ein adl. D., aber Klein» Schwecdhten mit 
Schäferey und Mutterk. vor. Infp. ein adl. Gut md D. wie 
Späningen oder Speningen mit Mutterf. der Inſp. 
Dfterburg, Steinfeld bey Stendal mit Mühle und Filialk, 
von Kiäden, und Storbeck bey Oſterburg mit Mutter, 
vor Inſp. Die Gegend um Steinfeld ift vorzüglich merkwuͤr⸗ 
dig wegen der vielen Steine, die ein Heldenbette bilden, de⸗ 
ven ih drey auf hiefiger Feldmark befinden. Das große 
Bette, deſſen langes Grabbette aus ı2 mittelmäßigen Steinen 
befteht, hat auf jeder Seite 20, im der Dueere auf jeder Geite 
5 und insgefamme so mittelmaͤßig große Steine. Das andere 
beſteht aus mehr als 6o großen einzelnen Steinen, davon auf eis 
ner Seite 33, auf-der andern 29 und daneben unten 2, oben aber 
4 find In der Mitce finder man Beine “ordentliche Grabſtaͤtte, 
aber uncerwaͤrts liegen einige große Steine nach Norden, und 
vor diefen liegen wieder 3, worauf ein flacher Stein fich befin, 
bet, der einen heilen mietallenen Klang gicht, auch umten gany 
glatt id. Das dritte beſteht aus 3 Grabaltaͤren, im deren 
Nachbarſchaft einige kleinere zerfreute Betten von 17 — 20 
Steinen find. Zwiſchen Steinfeld und Cloͤden ſtehn auf dem 
Pfartacker auch 3 Srtabaltaͤre ohne herumgeſetzte Steinkreiſe, 
Wovon der größte oberſte Stein, der unten glatt wie gehobelt iſt, 
7 Buß Länge und 3 Fuß 5 Zoll Möhe bat. Zarnom by 
Uengling mit Filial davon ind mit einer Mühle if ein kin. D. 
im 9. Tangermünde, — Uenglingen mie Mühle und Mut 
Berh der Inſpeet. Stendal if ein adl. Gut und D, wie Wabt- 

= burg 
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Burg: mit giliat don Infel und einer Windmühle: Wartens 
Berg, Wollenhagen oder Woldenhagen mit eier Kir 
che vor. Infp- und MWollenrade oder Woldenrade, Fi⸗ 
Kia son Schoͤnebeck. — Zehdau oder Zedau, ein D. mit 
Filialt. von Ofterburg, — Ziegenhagen ein adl. D. 


2. und 3. Der Tangermuͤndiſche und 
| — Kreis 


enthalten 2cH Meilen Slähenraum, wovon 

1672 auf den Tangermändifen und 43 auf den Ar; 

neburgifchen fommen. Beide Kreife begreifen zwey 

Smmediarfädte, 3 Pöniglide Nemter 

mit 56 Dörfern und 8 auf Zeitpacht ausgethas 

nen Borwerfen, und 85 adlichen Drten. 
2) Tangermündifcer Kreis. 

" Tangermünde, eine koͤnigliche Immediat— 
ftadt am Fluſſe Tanger, der 33 Meile von hier, ober> 
Halb des Amts Burgftall, entfpringt, und unter 
Tangermünde in die Elbe fällt, liegt in einer gefunz 
den und angenehmen Begend, 13 M. von Berlin, 
Sie war bereitd 1009 vorhanden, und ift ikt dee 
Eig des Domainens und des Juſtizamtes 
Tangermuͤnde, deſſen Beamte im koͤniglichen 
Schloſſe wohnen, einer lutheriſchen geiftlis 

ben Inſpection von 18 Mutter: und 26 ans 
dern Kirchen mit 2ı Predigern, und einer lateinis 
— Schule. Im Jahre 

Saͤuſer. Civileinw. Militaiteinw 


778 ſind hier 568 2766 207 
a — 568 2750 310 
17909 — 574 3003 330 


gezählt: worden. Die Hauptkirche iſt die St. Ste: 
si die — Niclaskirche aber, itzt die Ca⸗ 
Nu 4 fe 
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ſte genannt, iſt zut Wohnung armer Leute eingerich⸗ 
tet worden. Die Stadt hat zwey Vorſtaͤdte, die 
Neuſtadt und das Hunerdorf oder Hunre— 
Dorf genannt, 2 Schiff: und 11 Windmühlen. In 
der Vorſtadt Neuftadt werden im Paulusflofter, defs 
fen Kirche St. Gertrudenfirhe heißt, einige arme 
Bürgerfrauen mit Wohnung, Koft und Holz frep 
| unterhalten. Die Burg ift ganz don der Stadt abs 
gefondert und mit einem tiefen Graben umgeben. 
Der Magiftrat hat die. Stadtgerichte erblih,, und 
die Mittel: und Niederjagd in dem 500 Morgen ents 
haltenden Stadtbufhe. Die Hauptnahrung beftehet 
im Ackerbaue und der Bierbrauerey; doch find 1780 
bier 10 Leinweber, 5 Tuchmader. und 2 Lohgerber 
gewefen. Bey diefer Stadt müffen die auf der Elbe 
aufs und abfahsenden Schiffe einen ZoU erlegen. 


b) Koͤnigliche Aemter. 


I) Dae Domainenamt Burgſtall ent 
halt 2. auf Zeitpacht ausgethane Vorwerke, 
und mit Einſchluß 2 Coloniftendörfer, 8 Dörfer. 
Zu dieſem Amte gehöret der Burgſtallſche Forſt, weis 
cher unter der Auffiche des Foͤrſters zu Burgſtall ſteht und 
überhaupt 25,337 Morg. 119 Q. Reh. enthält; er iſt mit Eis 
chen, Birken, Elfen und Kiefern beftanden. Auch der Mahl⸗ 

pfulfche, in die beiden Reviere Tanger und Heyde ab 
getheilte Forft, über welchen ein Sheegemeifter und Unterfoͤrſter 
die Auffiche führen; er enthält überhaupt 11,925 Mor. 42 Qu. 
Rt. und iſt mit Eichen, Birken und Kiefern verſehen. 
Burgſtall, ein D. mit Vorw. Schaͤferey und Mutterk. 
der Juſp. Gardelegen, iſt der Wohnſitz des Foͤrſters. 

Sand Beyers dorf, ein D. ohne Kirche. | 
| Bleetz oder Pieces, ein mit Coloniften berates Vorw. 
ben Uchtdorf. 

Dolle, ein Vorw. und Gofonitendorf oder Eiabliſſement 
von etlichen und 20 Haͤuſ. am Burgſtallſchen Forſte. ER ER 
i Bo. ! Enge 
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Suse: oder Engefortke» Mühle, ohnweit 
gi «Schwarzlofen, eine Mühle und Wohnung des. — 
ſiers im Mahlpfulſchen Forſte. 

Klincke, ſ. Stendal. Kreis. 

Mahlpfuhl, ein D. mit der Wohnung eines Sirene 
der Heegemeiſters und mit einer Filialk. von Bäthen. 

Uchtorf mit einer Mühle und Filialk. von Burgſtall. 


2) Im Domainenamte Neuenburg 
finden mir wiederum beträchtliche Korften, als: 
Der Letzlinger Forſt von 39,938 Mor. 5 Q th. mit Cie 
en, Birken und Kiefern bewachſen, ſteht unter einem Lands 
jäger und 2 Unterförftern Der Neuendorfſche 
Forſt von 5975 Mor. 78 Q. Rt, bat Eichen, Birken und Es 
ſen, und ift in 4 Reviere, als: die Kienheide von 3503 M. 
141 D.Rt., dad Kloſterholz, Kellerberge und Klo— 
ſterkamp von 1281 M. 55 D. Rth., der Großkau und 
das Lüflinger Eichholz, die unter der Aufficht eines Fürs 
ſters ſtehen. Ubrigens begreift das Ame folgende 4 auf Zeitbacht | 
ausgethane Borm. und 22 Dörfer, als: 

"  Meuendorf bey Birkenwerder oder KloſterNenen⸗ 
dorf, ein ehemahliges Kloſter der Ciſtercienſer Nonnen, welches 
Markgraf Johann und Otto geſtiftet haben. Gegenwaͤrtig 
iſt es mit. der hieſigen Pfarrkirche ebangeliſch und beſteht aus «eis 
ner Domina und ſechs adlichen NER Hier befinder ſich der 
Wohnſitz des Beamten. | 

—Algenſtaͤdt, mit einer zillalt. von Caſſieck in der Juſp⸗ 
Gardelegen. 

Boͤrgitz, mit einer Filialk. von Staats vor. Inſp. — 
Born, ein auf Erbpacht ausgethanes Vorw., ‚mit der Woh⸗ 
nung eines Linterförfters im Letzlingſchen Forſte. — Caſſieck, 
oder Caſſigk und Cafſſick, mit einer Mutterf. der Inſy. 
©ardelegen. — Gevenitz, dder Gebenitz, mit einer Bis 
lialk. von Neuendorf, hier wohnt auch der Foͤrſter vom Neuen⸗ 
dorfer Forſte. = Hemſtedt mit einer Filialf. von Lüffingen. 
— Hopttendorf, ein Goloniedorf mit einer 'reformirten Fi⸗ 
lialgemeine von Treuenſtedt. — Hüſelitz, mit Filialk. von 
Bellingen, gehoͤrt nur zum Theil hierher, denn ein Theil des 
* iſt adlich. — Letzlingen, mit Filiall, von Roxfoͤr⸗ 
Nn5 der 
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de, bat auch ein Forſthaus, wo der Randiäger des Lehlingenfchen 
Forts wohnt, einen Theerofen und eine Mühle. — Lottſch e, 
mit einer Filialk. von Lindſtedt. — Luͤffingen, mit einer 
Maffermühle und Mutterk. der Inſp. Gardelegen. — Ott ers⸗ 
burg, ein Vorw. — Querſtedt, ſ. Stendal. Kreis. — 
Roͤxrfoͤrde, mit einer Mutterk. vor. Inſp. und einer Mühle, — 
Saldhom, ein mit Colsniftenhäufern bebauteds Vorw. — 
Schnöggersburg, ein Vorw. und Forſthaus für einen Ins 
terförfter des Letzlingenſchen Forſts. — Schoͤnewalde, oder 
Schoͤnwalde, bey Kl. Schwatiloſen mit einem Filial davon 
und mit einer Mühle — Sethen, mit. einer Filialk. von 
Lindſtedt und mit einer Mühle — Schwieſau, f. Saltzwe⸗ 
del. Kr. — Staats, oder Staak, mit einer Mutterk. der 
Juſp. Gardelegen und mit einer Mühle. - Hinter diefem Dorfe 
entipringt die Uchte, welche unter Oſterburg in die Beeſe fällt, 
— Trüfäde, oder Treufkäde, feit 1702 ein Colon, D. 
mit einer Pfarr. — Gtegelik, mit $ilialk. von . 
Schwarzloſen, if auch zum Theil adlih. — Zarnewik, b 
Salzwedel. Kreis. — Wannefeld, mit Filialk won Kops 
foͤhrde. — Bolgfelde, mit einer Mühle und Filialk. von 
Staats. — Zie nau, bey Gardelegen, ein Dorf ohne Kirche, - 


3) Arneburgſcher Kreis. 


3) Das Domainen:-Amt Tangermäil 
de gehört größtentheils zum Arneburafhen Kreife, 
toelher Immedkatſtadt, 2 koͤnigliche 
Vorwerke und 26 Doͤrfer enthaͤlt. 

Arneburg, eine Immediatſtadt, an der Elbe 
in einer angenehmen Gegend, mar bereits im 1oten: 
Jahrhundert ein befannter Ort und Graͤnzſchloß ges 
gen die Wenden, wo die ſaͤchſiſchen Kaifer ſich oft 
eine Zeitlang, aufbielten, fo wie auch verfchiedene 
Marfgrafen und Marfgräfinnen ihren Wohnſitz hier 
nahmen. Schon 1006 war ein anſehnliches Bene⸗ 
dietinerkloſter hier, und 1459 legte Markgraf Frie⸗ 
dei bey der Solotcepele ein? Collegiatſtift an. 

Bis 
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Bis 1778 nannte man diefen Ort — Flecken, aber 
in dieſem Jahre am 26. Auguſt wurde dem Magi— 
ſtrate die Civil- und Criminalgerichts barkeit und die 
Fuͤhrung des Hypothekenbuchs bewilliget und erthei⸗ 
let; allein er muß demohngeachtet noch jährlich ei⸗ 
nen Canon von 35 Rthlr. an das Amt Tarigeemünde 
erlegen, welches ehedem die Concurrenz bey der Ger 
richtöbarfeit Hatte. Auch muß Arneburg noch, mie 
die Mediatftadte, die Kreisonera tragen. Man hat 
im Sahre 1778: 1779. 1790. 
Häufer ⸗ : 19 199 215 
Menfchen vom Civilftande 926 1101 - | 
— — Militeirftandte — — 
gezaͤhlt. 1767 brannten 130 Haͤuſer nebſt der Kies 
che ab, woͤrauf 8. Kriedrich II den Einwohs 
neen 26,664 Thle. ſchenkte. Kornhandel, Ackerbau 
und kLeinweberey find die Hauptnahrungszweige, und 
1780 waren hier 9 Leinweberftühle im Gange. Zu 
Arneburg wohnt aub ein Heegemeifter, der über 
den 628 Morgen 132 MRuthen großen Arneburg> 
ſchen Forſt die Aufſicht fuͤhrt. Ferner BE 
zu diefem Amte nachſtehende Dörfer :\ d 
Baben, ein D, gehört nur zum Theil hierher, ſ. * 
Oerter; und hat eine mineratiſche Quelle — Beelitz, ſteht 
ebenfalls nur zum Theil unterm Amte, ſ. adl. Oerter. — Brhe 
rendorf, ein D. ohne Kirche — Neu» Bertfau, ein 
D, ohne Kiche. — Boͤlsdorf, mie Filialt. vom Pfarikirch⸗ 
dorfe Buch an der Elbe, das ebenfalls ind biefige Amt gehört, 
ehedem ein Marktflecken war, und noch igt eine Rölandfäute hat« 
— Die Buchſche Kuhſteile ik ein Vom. — Bude 
Hof; ſteht nur zum Theil unterm Amte, ſ. adl. Oerter. — 
Bürs, ein Vorw. — Carlbau, ein D. und die Catlbau—⸗ 
fhe Kuhſtelle ifk ein einzeln Haus. — Klein» Ellins 
gen, ein D. ohne Kirche. Eliversdorf, ein VPiarrkirchdotf. 


— Brobleben, ein » nebſt Mühle mir Filiallk. von — 
chen⸗ 
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ebenfalls hierher gehörigen Vfarrkirchdorfe Oſt⸗ und Weſt⸗Ode e⸗ 
sen mit einer Mühle. — Haffel mit Filialk. don Sanne. — 
Hindenburg gehört zum Theil bierher, 1. adl. Derter. — 
Gohre ſteht nur zum Theil unterm Amte, f. adl. Derter, — 
Miltern, ein D. mie Windmühle und Filiall, von Zangen 
münde — Schelldorf, ein D. mit Mühle und Fitialt. von 
Srieben. — Weißewarthe mit Zilialf. von Eilversrorf, 
ein Coloniedorf nebſt Vorw. Schäferen umd Zorfiyaufe mir eis 
nem Zörfter, der mit feinem Lntertörfter zu Arneburg über den 


7 8296 Mor. 1489 Ruthen enthaltenen Weißewarthſchen 


Forſt die Aufficht führe. Größer ats dieſer Forſt ift der eben» 
falls hierher gehörige Gruͤnauiſche Fotſt von 10,860 Mor. 
17 Q. Rt., weicher umter der Aufficht des Förfters zu Grüuau 
umd deſſen Antertörfter zu Rathenau fleht, Eichen, Buchen, 
Hornbaͤume oder fogenannte Weifbuchen, Birken, Elfen, Eſpen 
und Kiefern enthält, drey Holzablagen an der Havel im 
den Dürfen Mögelin, Bremnig und Döberitz im Ha⸗ 
vellaͤudiſchen Kreis, und zwey Theerofen, Spaliers 
berg und Ackermanns Hütte genannt, hat, wovon einer 

mit vier Familien beym Dorfe Mögelin liegt nd unter das Amt 
Tangermünde gehört. 


| c) Adliche Oerter. 

Altenzaun, ein Gut und D. nebſt Mühle und Filial⸗ 
eapelle v. Polkrißz. Die Beverlacke und Leberlake ent 
ſpringt unterhalb Altenzaun und verliehrt ben Blankenſee nach der 

' Bereinigung mit dem Schiffgraben den Namen. 

Arnim oder Abrendt, ein D. mit einer walzenden Fi⸗ 
lialk. der geiſti. Inſp. Stendal, ige ein Filial von Eichſtedt web 
Mühle.  . - 

Baben, ein Gut und Dorf mit einer Windmühle und 
Mutterk. der geiftt. Inſp Stendal, Ein Theil des. Dorfs gehört 


bdem A. Zangermünde, 


Baumgarten be Eichtledt ein Gut und D mit einer 
zur geiſtl. Info. Stendal gehoͤr. Filialk. von Eichſtedt 
Beelig, ein D. nebſt Windmühle umd einer zur geifll. - 
Juſp. Stendat gehdr. Filialf. von Baben, feht cheild unterm A. 
Tangermünde , theils unterm hiefigen adl. Gute. 
Ä | | Beh 
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Bellingen, ein D. mit 2 Mühlen imd einer Mutterk. 
in der Inſp. Tangermünde,‘ = 
Berge bey Werben, ein Gut und D. mit einer Mühle 
und Mutterk der Inf, Werben. — Alt⸗Bertkau, ein@uf 
und D. mie einer Mutterf in der Inſp. Stendal. — Beſthof 
ein Freyhof. — Beverlack, ein ad. Gut — Billberg, 
ein adl, Gut, — Bindfeld, ein Gut und D. mit einer Fi 
lialk von Staffelde in der Iunfp. Stendal, — Birkholz bey 
Vaͤthen, ein Gut mit einer Filialk. von Vaͤthen, in der Jufp. 
Tangermünde. — Bitkau, ein Gut und Dorf nebſt Vorw. 
und Schäferen Polte mit Fitialf, von Griben in yor. Infp, — 
Brieft bey Vächen, wovon die hiefige Kirche ein Filial if, in 
der Inſp. Eangermünde, ein Gut und D. — Brunkan ein 
adl. Vorw., bier entſpringt ‘die über Lüderitz fließende Beeke 
— Buchholz, ein D. mit Kirche unicum, gehöre theils dem 
A. Tangermünde, theils der .Univerfität Frankfurt. — Bül— 
ſtringen, ein Gut und D. mit Mutterk ‚der Infp. Gardelegen. 
— Buſch, ein Gut ud D — Callehne, end. hat mit 
dem dicht daran liegenden in den Arendſeeſchen Kreis gehoͤr. D. Vel⸗ 
gau und Windmühle eine Mutterk. der Inſp. Apendurg. — Char 
lottenhof eine Meyeren, — GElüden, ein D. mit Filialk. 
bon Roxfoͤrde in der Inſp. Gardelegen, gehöre halb sum Herzogth. 
Magdeburg. — Cobbel, ein D. mit Mutterk. der Inſp. Tan⸗ 
germünde — Dahlen, ein D. mit Mutterk, vor. Inſp. — 
Dahrenſtaͤdt, ein D. mie Filialf. vom voriger. = Dals 
bau, ein D mit Filialk. von Nieder» Görne in der Inſp. Were 
ben. — Demker oder Dembke, ein D. mir Fihaff, von 
Bellingen. — Döbelin oder Döbbelin, ein D. mie Filiaf 
von Gohre. — Eck ſtedt oder Eihfedt, ein D, mit einer 
Mutterk. der Inſp Stendal. — Groß. Ellingen mit einer 
Mühle, iſt ein D — Der Fehrkrug bey Sandau und der, 
Fehrkrug bey Tangermunde find adl. Wirthshaͤuſer. — Fifche 
beck, liegt jenfeitd der Elbe mitten im jerichowſchen Kreife von 
Magdeburg, ift ein D, mit Filial von Schoͤnhauſen. — Gers 
merſchlage, ein Gut und D. — Gethlingen oder Geſt⸗ 
lingen, ein D mit Filial von Hindenburg. — Ober, und | 
Nieder Gieſenſchlage, ein D. mit einem Filial von Ber 
90 — Nieder. Gdrwe, ein Prarrfirhdorf in der Zufp, 
Werben. — Gohre Key Tangermuͤnde, ein W arrkicchdorf 9 


der 
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der Zufp, Tangermünde, ‚gehört theils unters Amt: Tangermäüns 
de, theils iſt es adlich — Goldbeck ben Vertkau mit eine 
Mutterk. der Inſp. Stendal und einer Windmühle, ift ein D, 
ſo wie auch Grieben an der Elbe mit dem Vorw. Schärem 
einer Zollſtaͤdt e, einer Schaͤferey und Mutterk. der. Zufp 
Tangermünde — Hemerten, ein De mit Mutterk. in der 
Aufp. Tangermünde, gehört zum Theil der Caͤmmerey zu Stets 
dal — Hindenburg. bey und in. der Inſp. Werden, eis 
D. mic Mutterk., gehört theils ind A. Tangermünde, theils if 
es adlich — Hobenberg, en D. und Hohenhof ein adl, 
Gut — Jackenkrug und Jaͤgerkrug bey Sandau find 

adi. Wirt hshaͤuſer. — Jarchau, ein D. mit Mübhle:und 
— der Inf, Stendal. — Iden, ein D. mit Windmüh 
le = Mutterk. der Snfp. Werben. — Jerchel an der Elbe— 
ein D. mit Filial von Buch. — O je und Wett Iufel, 
ein D. mit 2 Mühlen und einer Kirche —. Kaͤcklitz ode 
Koͤcklitz, cin D. mit. der Buſchmuͤhle, — Kaͤcklitz bey Be⸗ 
zendotf mit einem Filial davon, ein D. — Kähten oder Koͤh—⸗ 
ten, ein D. mit Filial von Gohre; und Kannenberg, ein 
adl. Gut. — Ko Arte bey Gohre mit einem Filial davon, ein 
Sur und Tageloͤhner Haͤuſer. — Kruſemark, ein D. mit 
Mühle und Mutterk., der Infp. Werben, — Lieder ode 
Lüdekummer, ein adl. Gut. — Lintorf, ein D. net 
Mindmühle, mit Tilial von Baben. — Lüderig, ein Gut 
und D. mit Mutterk. der Inſp— Tangermünde und 2 Mühlen. 
In der. hiefigen Gegend erbauet man viel: Märkifche oder 
Feltower Nüben. Die biefige Heide fleht unter dem For⸗ 
ſter zu Schnoͤggersburg. In der Luͤderitzer Heide liegt der ſoge⸗ 
nannte Kandaäherg, von welchem man die Stade Stendal, 
Tangermuͤnde, Arneburq, auch jenſeits der Elbe Jerichow, Burg 
und viele Dörfer ſehen kanu; und mit. demſelben find die Keſ⸗ 
fel berge an der Gardelegenſchen Straße verbunden. Zu Luͤde⸗ 
ritz iſt auch ein Hoſpital für arme Manns» und Frauensper⸗ 
foren. — an. ‚ein D. mit Filiglk. des Magdeburg. 
Doris Cobbel. — Nahrſtedt mit Kirche der Jufp. Tanger⸗ 
riunde md J 2 Mühlen, ein Du aber Naterwiſch ein adl. 
it. — Groß. Dfterhols, ein Gut und D, fo wie auch 
kin Oſterholz. — PVaris unebſt Engel oder Eer⸗ 
dafs ein dem Seit zum heil. Grabe vn Durp- ı und Pas 
X | ris⸗ 
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is, Mendemark, ein D. ſo wie Pllee tz bey Maldiehen 
mit Silial von Bertfow, und Polkrig nebk Mühle and Duke 
gerf. der Inſp. Werben. — Raͤbel, mit Filiall. von Berge 
and mit einer Muͤhle, ein D. und Raueut hal, ein einzelner 
Sof. — Rengerſchlage mit einer Kirche der Juſp. Torte 
ben, ein D, nebſt Windmühle. — Rintorf oder Künterf, 
nebſt Wivdmähle und Mutterk. der Inſp. Gtendal, ein D., und 
Röre mit Filial You der Domkirche zu. Stendal, ein der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Frankfurt gehör. D..— Rohrbeck bey Uchtenda⸗ 
gen mit Filial dason und mit einer Mühle, ein D, und Ro⸗ 
ſenhof, ein adl. Gut. — Langen Salzwedel, Filial von 
Hemerten, ein D. nebſt Mühle, wie Sanne mit der Minds 
mühle und Mutterk. der Infp. Stendal, — Schernebeck, 
oder Scherbe ck Fillal von Groß: Schwarzlofen iſt nebſt der 
Mühle en Di’ — -Schleuße, Schleutz oder Schluß, 
mit Kirche der Inſp. Tangermünde und einer Mühle, ein der 
Univerſitaͤt Frankfurt gehoͤr D. Vermoͤge einer alten Stiftung 
müͤſſen dem hieſigen Prediger jährlich aus der Schmiede allhier 
am erften Weihnachtäfeyertage dren rothe Aepfel zugeſchickt 
werden. — Schoͤnhauſen, ein D. mit 2 adl, Guͤtern, ei⸗ 
ner Mutterk. der Inſp. Tangermünde, einer Menerteny dor dem 
Damm und 3 Windmuͤhlen. — Schwargenholi, ein D. 
wie Groß. und Klein-Schwarzloſen mit Mühlen und 
Mur:erficchen der Inſp. Tangermuͤnde. Die Einwohner bauen 
die beten Maͤrkiſchen Küben — GStaffelde, bey 
und in der Inſp. Stendal mit einer Mutterk. und Windmühle, 
die. Dfeffermühle genannt, weil der Müller, jährlich 1 Pfund. 
Vfeffer oder 12 gr. am den Quäftor der Univerſitaͤt Frankfurt lies 
fera muß; ein. der Univerſitaͤt zu Frankfurt gehöriges Dorf., — 
Etorkom bey Stendal, mit einer Mühle und. walzenden Muse, 
terk., if ein Gut und D., aber Theenhof oder. Hof zum, 
Zheen, if bloß ein adl, Gut, — Tradenhof oder Tru⸗ 
tenbof,/ ift ein Freyhoß. — Uetz bey Cobbel, mit Filial 
davon, iſt ein D. wie Vaͤthen oder Vethen, weiches einen 
Ausgebreiteten Märktfhen-Kü benban hat, mit Mutterf, 
der Infp. Tangermünde — Mollenfhier oder Wollens 
ſcher, ein adl. Gut; und Vintzelberg, mic Filiak von Ka⸗ 
hen. — Wals leben, bey Werben und in der werb. Infp.‘ iſt 
nebſt der Schäfezen und Windmühle ein Gut und D, — ee 

; (Ns 


576 18. Abtheil. 1. Abfchn. Brandenburg. 
denmohr oder Wittenmohr, Filia von Lüderitz, nebft ei 
ner Mühle, if ein Gut und D. wie Welle oder Molle, 
: Kilian von Elversdorf, aber Well born iſt eine adl. Schaͤferey. — 
Windberge, Filia von Lüderig, ein Albenslebenſches After 
lehn, Gut und Dorf. ee 
4) Der Seehaufenfhe Kreis 
enthält 652 II Meilen Flähentaum, und auf 
demfelben 2 Smmediatftädte und 55 ad liche 
Orte. — — F | 
— a) Immediatſtädte. 
Seehauſen, eine Stadt, die ganz von dem 
Fluſſe Aland umgeben iſt, der ſich ſuͤdoſtwaͤrts von 
der Stadt theilt, und von einer guten zum Theil 
doppelten Mauer, nebſt Waͤllen, eingeſchloſſen wird. 
Man zaͤhlte hr 

im Jahre, Haͤuſer. Civileinw. Militairperſ. 


1778 279 1434 80 
1779 2287 18582 133 
1790 291 1674 146 


Hier iſt eine lutheriſche geiſtliche Inſpection von 20 
Mutterkirchen und 16 andern Kirchen mit 20 Pre⸗ 
diaern. Die Hauptkirche iſt die St. Ppeterskirche; die 
Kirche zum heil. Geiſt aber wird nicht mehr gebraucht, und 
Zußzer der Stadt befindet fih die St. Georgencapelle 
nebſt dem Kirchhofe, fo wie auch ein altes Gernäuer zu St. 
Gertrud, welches Hofpitäler geweien find. Nahe bey dem 
ehemaligen Kloſter ift das Beguinenhaus, worinnen arme 
Leute freye Wohnung haben. Durch die Feuersbränfte von 
1653, 1669, 1676 und 1722 hat die Stadt am meiften gelitten. 
Die Hauptnahrung der Stadt befieht im Aderbaue 
und Viehzucht, doch webt man au etwas Lein⸗ 
wand, und 1780 waren 9 Leinweberſtuͤhle, fo wie 
auch. ı Peinendamaftweberftuhf, im Gange. Das 
nahe gefegene Gut. Cammerhof, indgemein der 
= fee 


feehaufifide Kamps genannt, ift ein Erbaut 
Des Rathhauſes. Die Kämmerey: und Bürgerheide 
äft in die Keviere an der Warte, in den Bergen; 
die Schulendburg und die Kuhweide abgetheilt, und 
enthält 1100 Morgen Kiefern und Birfen, welche 
in ſchlechtem Zuftande find, 
Werben, eine Stadt ohnmeit der. Elbe, die 
ihr gegenuͤber die Havel aufnimmt, hatte 

im Jahre. Haͤuſer. Civileinw. Mititaicperf, 


1778 230 1032 112 
1779 230 1006 121 
1790 231 ‚1204 ‚144 


and iſt der Sitz einer geiftlichen futherifchen Infpes 
stion von 8 Mutter: und 8 andern Kirchen mit 9 
Dredigern, fo wie auch einer Johanniter: Commens 
de. Die Kaͤmmerey und Bürgerfchaft befigt einen 
400 Morgen enthaltenden Forſt, das Hainholz 
genannt, verſchiedene Wieſen und andere Guͤter, 
worunter ein Stuͤck Wieſewachs, die Prenglo w 
genannt, eines der Alteften ift, und jenfeits der El⸗ 
de in der Prignis liegt. Zu dem Pachtrevenüien ded Mas 
giſtrats gehört auch. der Pfefferpacht, welchen die vor dee 
Stadt liegenden und einzelnen Befigern gehörenden 5 Windmühe 
den, :jede zu ı Pf. Pfeffer oder 8 gr. jährlich entrichten müffen, 
Bon allen aus ».umd durchgehenden Gütern wird hier ein Lands 
zoll erlegt, -fo wie auch von allem Korn, Getreide und andern 
MWaaren, die hier eingefchifft und auf der Elbe verfender werden; 
und die in der Nähe herumgelegenen Dörfer müffen, wenn fie 
ihr Getreide oder andere Producte, auch ohne die Stadt zu ber 
eühren, anderswohin verfahren oder verkaufen, ebenfalls den 
Zoll erlegen. Auf dem Werder, wo die Havel in die Elbe fließt, 
erbauten die Schweden 1631 eine Schanze, welche 1642 nieder, 
geriſſen wurde; und 1626 brannten. bier 315 Haͤuſer nebſt Scheu⸗ 
nen und Staͤllen ab. Die Haupinahrung der Einwoh⸗ 
ner iſt Ackerbau und Viehzucht. 

xreus. Erdbeſchr. 3. B. Oo b) Ad⸗ 
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b) Adliche Orte. 

Altenhof, eine adl. Schaͤferey. — Groß Aulo⸗ 
fen, ein Gut und D. mit Filialk. von Deutſch; Klein» Ar 
ofen, ebenfalls ein Gut und Dorf mit 2 Mühlen und einer 
Filialk. von Bömenzien, welche beide unter der geifil, Infpecs 
tion Seehaufen fteheit. 

Beckershof, ein Freyhof. — Behren oder Bee 
send, ein D. mit einer Mutterf,, welche vom Lindenberger 
Prediger mit beſorgt wird umd zur Zufo. Seehauſen gehört. — 
Groß -Deufter, ein D. mit einer Mutter, , in der Inſp. 
Seehauſen und zum A. Tangermünde gehörig. Klein» Beus 
fer, ein D., das theild unter das A. Tangermünde, theils 
einigen Edelleuten, theild tem Magiftrat zu Seehaufen gehört. — 
Blaufenfee, ein D. bey Molterfchla. — Blockland, ein 
Sreyhof. — Bretſch, ein Gut und D. mit Mutterf., wel 
che 3 Meile oberhalb Seehaufen nach Arendfee zus liegt, Hier fir 
det man nochlieberrefte vons Hünen. oder Heldenbetten. 
— Brugfrug, ein der Stadt Seehaufen gehör. Vorwerk. — 
Calberwiſch, ein Gut und D. nebft Windmühle und Filialk. 
von Walsleben, im der Inſp. Werben. — Galenberge, 
ein Gut; und Calentrimp, ein Freyhof. — Creweſe, 
ein D. mit Mutter, der Juſp. Dfierdurg, und einem Schloffe, 
Hier war ehedem ein Benedictiner + Nonnenklofter, wozu 14 
Dörfer und 6 Höfe in der Wilche gehören. — Erüden, ein 
D., worinnen das A. Arendfee einige Hebungen hat, mit einer 
Mutterk. der Inſp. Geehaufen — Dannekrug, ein adl. 
Freyhof. — Dequede, ein D. mit Filialk. von Creweſe. — 
Deutſch, ein Dorf mit Mutter. der Inſp. Seehaufen. — 
Dobbrun, ein D. mit einer Kirche unicum,. — Drüfes 
dau, ein D. nebft dem Freyhofe, der Hof zu Lindow ge 
nannt, mit Filiale, von Loſſe. — Eckerhoͤfte, rein Gut, 
ſo wie auch der Eickhof. — Elfebufch, ein Freyhof und 
Sörfterhaus. — Eſack, ein Ent bey Klein» Beufter: — Fal⸗ 
Fenberg bey Seehaufen, ein D. mit Mutterf. der Infp. Gew 
haufen. — Ferchlip, ein D. mit Filialk. von Falkenberg. Das 
Fiſcherhaus und die Fiſcherkathen find adl. Drte von 
ı2 Häufern. — Gagel im U. Armdfee, ein kön. Dorf mit 
Filial von Höwifch; und die Garbe bey Große⸗ Wanzer ik 


ein adl. Forſt und Fiſcherhaus. — Groß» Gark, su D. 
mie 
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mit Windmühle und Mutterk der Juſp. Seehauſen. — Geeſt 
Gottberg oder Geiſt Gottberg, ein D. nebſt z Muͤhlen. 
— Alt⸗Gera oder Gehre, ein Vorw. und Geerhof nebſt 
Gerſchee oder Geriſche See und Geſterhof find adl. 
Büren — Haverland bey Groß-Gark, ein D. — Herz. 
felde bey Schönberg, ein D mit einer zum A. Arendfee ge 
hör. Mühle, — Hoͤwiſch, ein Dorf nebft Mühle und Mut 
terk. in der Inſp. Seehaufen. — Groß, Holzhaufen, 
mit Filialk, von Erüden und einer- Mühle, und Klein» Holzs. 
Hanfen, find adl, Dörfer. — Holzwärter bey Krünide, 
Holzwärter bey Drüfevow, Holzwaͤrter bey Groß» Roſ⸗ 
fan, und Holz waͤrt er an der Elbe bey Schönberg, find adf, 
Orte. — Der Hof zur Hufe, ifkein adl. Haus, und die 
Höfe zur Hufe find 2 adliche Käufer. — Jeggel, ein 
Dorf nebft Mühle uud Filialk. von Lindenberg. — Königs, 
mart, ein Gut und D. mit Mutter. der Inſp Seehauſen. — 
Krumbke, mit Filial von Loffe, ein D. nebit vom kleinen 
Krumbkſchen Vorwerk, Schaͤferey und Windmühle — 
Lichterfeld bey Wendemark, mit einem Filial davon, ein 
£heild adl., theild zum A. Tangermünde gehoͤr. D. nebft Muͤh⸗ 
fe. — Lindenberg, bey Seehaufen, ein D. mit Mutter⸗ 
kirche feeb. Infp. — Eofenrade und Loſſe, mit einer Mut- 
tert. vor. Inſp. und einer Windmuͤhlr, find adl. Dörfer, fo wie 
Mefeberg bey Dfterburg, mit Mühle und Kirche der 
Inſp. Dfterburg, und Meyerhof, ein adl. Vorw. — Neus 
kirchen, ein D. mis Kirche der Inſp. Seehaufen — D8s 
Dorf oder Oſtorf, ein D. nebft Mühle mit Filialk. von Kleine 
Beufter ‚gehört um Theil auch ind A. Tangermünde. — Pol 
gern, mit Filialk. von Creweſe, ein D. fo wie Pollih mit 
Filialk. von Stoß: Wanzer. — Priemern, mit Filialf, von 
Bretiche, ein D. wie Rethauſen; Groß Noffow, mit 
einer Muttetk. der Inſp. Ofterburg und einer Windmühle, der 
adl. Zreyhof Schallun, das adl. Gut Scharpenhufe bey 
Pollitz nebſt der Meyeren Gaͤnſeburg und dd D. Scharpens 
lohe mit einer Schiffmühle. — Schindeihdfe, ein ad. 
But bey Schöneberg. — Schlidendorf oder Schlicks— 
dorf, Zilina von Creweſe, mit einer Mühle, ein adl. D. wie 
Schöneberg mit Mutterk. der Inf. Seehauſen nebft einer 
Windmuͤhle; Stapein, Eilin von Oroß-Rofan; Stein» 
: 2892... feld 
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feld an der Elbe; Strefau bey Warnow; Udtenhagen 
mie Mutterk. der Inſp. Werben. — Bielbaum, mit einer 
walzenden Mutter. der Infp. Seebaufen, ‚ein adl. Dorf wie 
Wahrenberg, Filia von Berkow mit einer ——— 
Groß. Banzer nebſt Mühle und Mutterk. vor, Junſp.: 
Klein» Wanzer mit Filiall. von vor. Mutterf, — — 
merftage, ein ad; D. wie Wegnig nebſt dem adl. Freue 
hofe. — Dber- und Nieder Wendemark an dem Aland, 
mit einee Mühle und Mutterk. der ver. Inſp., iſt ein adl. Du. 
wie Wolterfliage nebſt einem adl. Gute, einer Mühle nnd 
gilialk. von Koͤnigsmark. — suiſqvrteis oder Zw i⸗ 
Tendied, ein adl. Dorf. = 


5) Der Arendſeeſche Kreis 


hat einen Flaͤchenra um von 134 Quadratmeilen, 
und enthält außer dem koͤniglichen Domainens 
amte Arendfee, wozu die Mediatfiadt 
Arendſee, 2 auf Zeitpacht ausgethane VBorm., 
und 20 theil® ganze, theild vermifchte Dörfer ger 
„ hören, noch 2 adliche Städte, ı adlien 
Sieden, und 62 andere adliche Orte. 


a) Das koͤnigliche Domainenamt 
Arendfer, 


Arendfee, eine Mediatftadt am See gleiches 
Namens, wird in die Alt: und Neuftadt abgetheilet, 
‘wovon jene unmittelbar unterm Amte fteht, und fih 
vom Marfte an bis zum Amthaufe erftreckt; dieſe 
aber, welche vom Marfte bis ans Thor reicht, hat 
ihren eigenen Magifttat, der die Niedergerichtsbar; 
feit ausübt, und von deflen Urthein an das Amt 
als Dbergerichtsbarfeit appellirt wird; allein die 
Polizeyverwaltung befigt in der Alts und Nenftadt 
der Magiſtrat allein. Aus dem ehemaligen Bene 
dietiner⸗Nonnenkloſter iſt das noch beſtehende evan⸗ 

geliſche 
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geliſche adliche Fraͤuleinkloſter mit einer Domina’ 
und 6 Fraͤulein ſeit dee Reformation errichtet wor⸗ 
den. Hier ift auch ein Amtsvorwerk, eine Schäfes 
rey und 5 Mühlen, Zu Arendfee waren | 

im Jahre. Haͤuſer. Civileinw. Militairperſ. 


1778 203 lont 112 
. 17% 203 1032 - 7 
1790 207 997 150 


und 1786 maren 9 Leinweber und 3 Lohgerber Hier: 

denn die Hauptnahrungszweige find Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht und Fiſcherey. An der Gtade Urendfee liegt der 
Arendſeeſche See, der einer der merkwüͤrdigſten in der gans 
zen Provinz iſt, eine deutiche Meile im Umfange und 20 bie 30 
Kiaftern Tiefe hat, und megen der beſtaͤndigen Bewegung hoͤchſt 
felten zufriert. . Außer einem im Sommer austrocduenden , auf 
der Ditieite herfommenden Bache, der im Dorfe Schrampe eine 
Muͤhle treibt, hat er keinen Zufuß, und aufer dem auf der Weſt⸗ 
feite befindlichen, nach Sietzow fließenden Bache, gar feinen 
Abfluß. Die Höhe des Waſſers bleibe meiſtens einerlen, nur 
wenn die obngefähr zwey Meilen davon entferuite Elbe merklich 
waͤchſt, fo vergrößert ſich der See etmas, Ben alle dem bemerkt 
man doch an dem See feit langen Jahren eine beftändige Vers 
größerung, welche immer erheblicher werden würde, wenn nicht 
das umher befindliche hohe Lifer- der weitern Musbreitung des 
Waſſers ſich entgegenſetzte. Weun diefer Eee ja bisweilen zu⸗ 
friert, ſo geſchieht dies nur bey ſehr ſtrengen Wintern und nie 
vorm Ausgange des Januars, wo er denn, wie mehrere andere 
ſtehende tiefe Gewaͤſſer, vorher einen ſtarken Dampf von ſich 
giebt. Er hat dabey das Eigenthümliche, daß er zuweilen 
verſteinerte Körper und Bernſtein auswirft. Er iſt ſehr ſiſchreich, 
und weil man den Fiſchen wicht wohl beykommen kann, fo wach 
fen diefe su einer außerordentlichen Größe an. Man fängt bis⸗ 
weilen Hechte von 24 Piund, Wale von 6 Buß, und Brafen, 
Varſche, Schleven, Plöge, QDuapuen und Sfrebfe von beträchts 
licher Größe. Nach dem fabelhaiten Vorgeben der dortigen Eine 
wohner foll vor undenklichen Zeiten an der Stelle des Gerd eine 
Stadt verſunken ſeyn; allein es iſt die größte Wahricheinlichkeit 
De 3 vor⸗ 
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vorhanden, dag er wie viele andere Seen einem Erdbeben uud. 

einem dadurch verurfachten Erdfalle feine Entftehung zu verdanken. . 
hat, weil noch im Jahre 1685 an der füdlichen Seite diefes Sees 

abermals ein soo Schritte breites Stück Land nach einem vorher 
verfpärten Eröbeben und bey einem ſtarken Sturmminde ans Nord⸗ 
weiten mit den darauf befindlichen Gärten, Sandhügeln und einer 

Windmühle verfchlungen morden ift. Hier hat der See 20 Klaf⸗ 

tern Ziofe. Zwifchen diefem See und der Elbe trifft man noch ante 

dere Heinere Seen an, weiche zwar durch den Zufammenfluß des 

Waſſers von den herumliegenden Anhöhen entflanden find, fich 

aber ebenfalls von Zeit zu Zeit vergrößern. Da fie nun wie der 
große See in einer fandigen Fläche liegen, fo können fie auch 

leicht ein gleiches Schickſal mit jenem haben, wenn das oberſte 

Waſſer ſich erſt einen Weg zu den unterirdifchen Röhren eröffe. 

net haben wird. 


zum Amte Brendfee ——— noch — 
de Oete. 


Bohldamm, ein Forſterhaus, wo ein koͤnigl. Sicher | 
wohnt, der über den Salzwedelſchen Forſt die Aufficht führt. — 
Binde, ein Dfarrkirchdorf, f unter den adl. Orten. — € lde. 
den ben Arendfee, ein D. mit einer Mutterk., die mit der 
Arendfeefchen Kirche in der Salzwedelſchen Infpection verbunden 
it. — Craatz bey Claͤden, mit einer Filialk. davon. — Gens. 
Kin, ein D. mit einer Mutterk. der-Zufp. Salzwedel. — Ges 
fin, ein D. ben Arendfee. — Heiligenfelde, en D, mit 
‚einer Mutterk. vor. Infpection. — Jeggeleben, f. adl: Orte, 
— Kaulitz, ein D mit einer Muͤhle und Filialf, von Binde — 
Leppin bey Neulingen mit einer Filialk. davon. — Lieften,- 
f adt. Orte. — Luͤck ſtaͤdt, em D. mir Filial von Coffeban, 
nebſt einem mit Coloniſten befchten Borm. — Neulingen, 
ein D. mit einer Mutterk. der Inſp. Salzwedel. — Sannen, oder 
Sannumb, D. mit Mühle und Mutterf. der Inſp. Salzwedel. 
— Schrampe, em D. mit einer Mühle — Zielbär, 
Tielpe, Zielpfe oder Tielbeer, ein. D— mit Filialk. 
von Sannen. — Zehren, ein D. mit Filialk. von Neulingen. 
— Ziemendorf, ein D. mit einer Mühle und Filialk. von 
Arendſee. — Zie ttzo w, oder Zieß au, ein D. und Foͤrſterhaus, 
wo der Foͤrſter wohnt, welcher über den Arendſeeſchen Forſt 

die 
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die Aufſicht führt. Dieſer in zwey Hauptreviere, nemlich in 


das Arendfeefche und Kaulitzer Revier, das zum Amt 


Salzwedel gehört, abgetheilte Forſt enthält 3766 Mor. 4 Q. 


—. Ruth. Flächenraum und ift mit Kiefern, auch einzelnen Eichen, 


Buchen, Elfen und Birken bemachfen, bat aber Feine Ablagen. 
— Zühlen bey Gengin, ein D. mit einer Filialk. davon. — 
b) Adliche Orte find: 

Salbe, im Werder oder an der Milde, eine 
adeliche alvenslebenſche Stadt oder Flecken, 2 Mei: 
en von Gardelegen und 4 von Stendal und Salz 
wedel, ſteht unter dem Gefammtgerichte der 
adlichen Kamilie von Alvensleben, und der Magiz 
ftrat Hat bloß die niederen Gerichte, welche der Buͤr⸗ 
ger ganz übergehen und gleich anfangs bey dem Ge 
fammtgerichte, unter welhem der Rath fteht, Fla: 
.gen fann. Eben fo wenig darf auch der Kathy die 
Bürger und Kremden ftrafen, fondern diefes Recht 


hat allein das Gefammtaericht. Zu diefem adfichen Ges 
richte gehören noch innerhalb des von der Milde umfloſſe⸗ 


nen moraftigeen Werders nah Salzwedel und Arendſee bin 


12 ganze Dörfer umd 3 nur zum Theil; und außerhalb des 
Merders nach Gardelegen bin obngefähr $ Meile von der 
Biefe ein Flecken, 10 ganze Dörfer und. ein Antheil am Dorfe 


Cheinitz; vor dem Droͤmliug aber die Dörfer Stolpke, Jerchel, 


Peckeritz und Dannefeld. In Calbe, wo ehedem ein fe— 
ſtes Schloß und ein Kloſter geweſen ſind, zaͤhlte man 
im Jahre. Haͤuſer. Civileinw. Militairperſ. 


1778 112 837 26 
1779-120 542 49 
1790 126 739° 72 


Hier iſt auch eine adliche alvenslebifhe geiftliche 
Anfpection von 16 Mutterfirchen und 2y andern 


Kirchen mit 17 Predigern. Auch find hier 3 eur | 


Höfe, eine Waher und Windmuͤhle. 
Oo 4 | Pie: 


14 
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Bis mark, ein adl. alvenslebenſches Städt: 
ben, J Meile von der Bieſe gelegen, hatte ehedem 
eine Burg, und wird in den Landesherrlichen Drds 
nungen eine Mediatfradt genannt. Sie hat ihren 
eigenen Magiftrat und eine Bürgercaffe; und Die 
hiefigen Handwerfsleute, worunter 1780 fi 8 Leins 
weber befanden, machen größtentheild eigene Ges 
werfen aus. Hier befanden fi) 

im Jahre. Häufer. Civileinw. Militaicperf. 


1778 103 674 15 
1779 103 675 19 
1790 96 682 38 


Groß-⸗Apenburg, am Fluͤßchen Beeck, das 
hinter dem Dorfe Hagen in die Jeetze ſich ergießt, 
iſt ein adelich-ſchulenburgiſcher Flecken ohne Stadt⸗ 
gerechtigkeit, der aber bereits im 12ten Jahrh. in 
Urkunden vorkommt, und 1349 vom Markgrafen 
Ludwig dem Aeltern an die von der Schulen; 
burg verliehen worden ift. In demfelben findet man 
das adlihe Haus, die alte Burg, und das Schulen: 
burgfche Gerichtshaus, in welchem der Geſammtrich⸗ 
ter der Herren von der Schulenburg wohnt. Hiet 
{ft auch eine adelich : Schulenburgfhe lutherifche 
 geiftlihe Jaſpection von 13 Mutters und 25 
andern Kirchen mit 14 Predigern, über welche die 
Herren von der Schulenburg das Patronatredht has 
ben, und welche wechfelsweife zu Apenburg und zu 
Betzendorf (f. Salzwedelfchen Kreis) if. Das 
Landgericht wird jährlich einmal zu Apenburg 
‚und einmal zu Begendorf gehalten, Apenburg giebt 
zwar, wie die übrigen Städte, Acciſe, und hat au 
drey Jahrmaͤrkte, aber die Polizey wird von keinem 
beſondern Magiſtrate, ſondern nur von einem ſoge⸗ 

nann⸗ 
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nannten Polizeyamte verwaltet; der Ort hat auch | 
Feine Bürgeccoffe, und die Handwerfsteute maden 


feine Gewerfen aus. Man zählte hier = 
im Fahre: Haͤuſer. Civileinw. Militairperfi 


1778 50 360 — 
1779 51 287 14 
1790 70 381 25 


Altmerſchleben innerhalb des Werders, ein Pfarr⸗ 
Kirchdorf nebſt Windmühle, gehört unter die geiſtliche Inſp. Calbe. 
Su der hiefigen Feldmark trifft man Kalkſteinbrüche am 
Gehört zum alvenslebeufchen Geſammtgericht zu Salbe 

Baars, ein D. mit einer Waſſermühle und Bra: von 
Minterfeld der Inſp. Salzwedel, 

Badel, ein D. außerhalb des Werders, mit einer gie 
lialk von Zettlingen der geiſtl. Infp. Calbe, gehört vum Alvens⸗ 
lebenſchen Geſammtgericht. 

Bamielſche Mühle, ein adl. Hit, — Beeſe, ein 
©. nebſt zwey Mühlen und einem einverleibten Filial von Vie⸗ 
nau in der Inſp. Salbe. Der Beeſehof iſt ein adlich Gut. 
— Benerlendorf, ein D. mit einer zur Inſp. Salzwedel ges 
hör. Pfarrkitche „‚ die mit der zu Seggeleben verbunden iſt. — 
Binde, ein D. mit Mutterk. in der Juſp. Salzwedel, gehört 
theils zum A. Arendfee, theild zum ade. Gute. — Boͤmen⸗ 
Jien, ein D. mit einer Mutter, , in der Inſp. Seehauſen. — 
Booke, ein D. mit Filiaf?, von Hagenau, in der Infp. Salz⸗ 
wedel. — Braunau, ein zum alvenslebenſchen Geſammtge⸗ 
richt zu Calbe gehöriges, innerhalb des Werders liegended Dir 


mit Filialk. von Plate, in der Inip. Calbe. — Budmiks 


oder Buhmwih, ein D. mit Filialk. von Stappenbeck, in der 
Inſp. Apenburg. — Bühne, ein zum alvenslebenſchen Ge⸗ 
fammtgericht gehöriges, innerhalb des Werders liegendes Di, 
mit Filialk. von Güffefeld, in der Snfp. Calbe. — Büifen, 
ine adl. Schäferen bey Benkendorf. — Butterhork, ein 
Eönigl. D. im A. Salzwedel, mit einer Filialcapelle don Alte 


‚merfchleben in der vor. Inf — Groß und Klein»Cas. 


permothen find adl. Schäferegen. — Caſſuhn, ein D. 
mit Filialt. von Schernikow, der Infp. Salzwedel — Ehrinik, 
Dy 5 ein 


- 


f 
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ein D.. mit Filialk. von Zettlingen in vor, Inſp — Coſſebau, 
oder Coffebue, einD, mit einer Mutterk. der Inſp Seebaufen, 
— Dunden Dambeck, einD. mit Filialk. von Alten» Sal 
wedel. — Depekolk, oder Diepkolk, ein D. mie Filiall. 
von Jeggeleben der. Jufp. Salbe, ift theils adl. theild gehört es 
dem A. Salzwedel. — Deifau, ein dom Schuigmt Dambeck 
gehör. D., und Filial von Speiligenfelde. — Dewiz, ein adl. 
D. — Doldau, oda Dolgan, ein D. innerhalb des 
Werders, gehöre zum alvensl. Gericht nach Calbe, mir Filial 
von Mehrin in der Inſp. Calbe. — Dröfede, ein adl. D. wie 
duch Einwinkel mit einer Filiald, von Gfadigom in der von 
Inſp. Hier nimme die aus dem Brüche bey den Geldbergen ent 
fpringende Zehre die-Hammen auf ımd flieht im Hannoͤve⸗ 
tifchen in die Elbe. — Fahrholz, ein D. mir Filialk. von 
Calbe. — Klein» Garp, ein theild adliched, theild zum X 
Salzwedel gehört. D. mit Mutter: der Inſp. Salzwedel. — 
Gladigau, ein D. mit einer Mutterk. der Inf. Seehauſen. — 
Gollensdorf oder Goldenſtorf, ein D. wie auch Güfe 
feld oder Güſſefeld, welches zum Alvenslebenſchen Gericht 
nach Calbe gehört und innerhalb des Werders liegt, mit einet 
Mutterk. der Sufp. Calbe. — Hackenheide, eine adl. Schaͤ⸗ 
ferey. — Hagenau, ein D innerhalb des Werders, wo das 
Alvensl. Gericht einige Unterthanen hat, mit Filialk. von Packe⸗ 
buſch; und Harpe, ebenfalls ein D. nebft Windmühle und Fie 
kintt. von Groß ⸗Garz. — Jarfau, ein adl. D., und Je⸗ 
bei, ein dem Schulamte Dambeck gehoͤr. D., welche beide Fi 
lialcapellen von Prezier haben. — Jeetze, innerhalb des Wer 
ders, ein adl. Gut, D und Mühle, wovon einige Unterthanen 
zum Alvensl. Gericht gehören, nebſt Mutterk. der Inſp. Calbe, 
wohin auch die Mutterk. des Dorfs Jeggeleben gehört, wel⸗ 
che theils koͤn., theils adl. if. — Karſtedt bey Altmersle⸗ 


ven mit einem Filial davon, ein adl. D., innerhalb des Werders, 


gehört zum Alvensl. Gerichte zu Calbe. — Kerkau, ein D 
mit. Mutterk. der Inſp. Salzwerel. — Kerkuhn, ein D. mit 
Filialk. von Sannen. — Kleinau, ein D. mit Mutterk. der 
Inſp. Apenburg. — Koͤnigsſtaͤdt bey Garze mit einem Fi⸗ 
lial davon, ein dem Schulamte Dambeck gehoͤr. D. nebſt Muͤhle. 
— Kricheldorf, ein theils adl., theils zum A. Salzwedel ge 
hoͤr. D. mit Filialk. von Brewitz. — Ladekath oder Lader⸗ 
kath, 


[2 va 
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kart, BER mit Mutterk. der Infp. Salzwedel. — Lieften mit 
Falialk von Jeggeleben, ein D. mie Windmühle, gehört theils 
unter vor Amt, theils iſts adlich. — Lohne mit Filialk. vom 
Kleinau, ein D. wie Lübars mit Filialk. von Kerkau. — 
güge oder Lügow, ein D. nebft Mühle. und Fifialk.. von 
Thuͤritz. — Malsdorf bey Dambeck und Filial davon, ein 
ſowohl adliches, als zum A. Diesdorf gehoͤr Dotf. — Mer 
chau, ein D. und Muͤhle mit Mutterk. der Inſp. Salzwedel. 
Mehrin, ein Dorf innerhalb Des Werders gehoͤrt zum Als 
vensl. Sericht, mit Mutter. der Znip. Calbe. — Mardorf, 
Filial von Alte Salzwedel, ein zum U Dambeck gehöriges 
D. — Mofentbien, ein-D, mic Fillalk. von Winterfeld, — 
Mohitz mit Filialk. von Plathe, em adl. D. und Alvensleben⸗ 
fches Afterlehn. — Packebuſch, ein innerhalb des Werders 
liegendes D. und Mühle mit Mutter. ſalzw. Inſp. Das Ale 
vensl. Gericht hat einige Unterthanen hier. — Vlate, ein 
D. innerhalb des MWerders, gehört zum Alvensl. Geſammtgerichte 
mit Mutterk. der Inſp. Salbe. — Deutſch⸗Prezier mit 
Mutterk. der Infp. Salzwedel, ein D. wie Rademin, mit 


Muͤhle und Filialk. von Ladekath, und Ratbsleben als Filial 


von Coſſebau, nebft KRecdlingen mit einer Mühle und Fis 
lialk. von Groß · Apenburg. — Rieb au mit Fifialf, von Pre⸗ 
zier und Mühle, ein D. wie Kiegen, innerhalb ded Werders, 
wovon ein Theil zum Alvensl Gericht zu Calbe, der andere aber 
zum U. Salzwedel gehört, mit einer Filialk. von diefem und 
mit einer Mühle. — Ritzleben, Filial von Mechow, ein D. und 
Rittleben, ein D. mit einem ade. Schloffe und Gute nahe 
hey Apeuburg. —- Saalfelde, ein.Dorf, wovon ein Theif 
zum A. Salsmedel gehört, mit Filialk. von Alten « Salzwedel, — 
Sallentin mit Filialkirche von Winterfeld. — Scherni⸗ 
ckau bey Arendfee mit Mutterk. ſalzw. Inſp. und einer Mühle, 
ein D.— Siepe, Filia von Jeehze, ein adl. D. mie Star 
penbed oder Stappenbed mit Mutterk. der Inſp. Apen⸗ 


burg, und Stoͤrpke mit Filialk. von Thütitz. — Thüͤritz 


mit Mutterk. der Juſp. Apenburg, ein adl. D., wie Velgau 
mit einer Windmuͤhle, das mit Callehue zu Einer Mutterkirche 
gehört. — Vieſum oder Biffum, Filia von Kleine 
Garze, ein Dorf mit Mindmühle, gehöre zum Theil auch 
dem A. Salzwedel, — Vienau mil Mühle und Mutterkicche 


der 


7 


588 II. Abtheil. 1. Abſchn. Brandenburg. 


der Inſp. Calbe, iſt ein adl. Gut und D. wie Vietzen, Fils 
Yon Güffefed. — Winterfeld mit Mutterf. der Ynik 
Apenburg, und Wohlenberg oder Woldenberg mit ein 
walzenden Filialk. — Zethlingen oder Zehlingen mit 
Mindmühle umd Mutterk. der Inſp. Salbe, iſt ein adl. Dorf 
außerhalb des Werders, gehört zum Alvenslebenſchen Berichte. — 
Zierau, Filia von. Jeggeleben, iſt nebſt der Windmühle * 


Mh D., wovon ein Theil zum A. Salzwedel gehört. 


6) Der Salzwebelfhe Kreis 
hat einen Slähenraum von 255 Quadrat: 
meilen, und auf demfelben 2 Immediarftäds 
te, 2 Piniglihe Domainenämter, nemlich 
Salzwedel und Diesdorf, melde nebk 
Yrendfee zum Juſtizamte Salzwedel gehören, mit 
4 auf Zeitpadht ausgethanen Vormwerfen und 
36 Dörfern, fo wie auch mit Einſchluß eines Fle— 
eng und des Schulamts Dambed, ı22 ads 
liche Orte. 
| a) Immebdiatftädte. 

Salzwedel, in den älteften Urkunden 
Saltwedele, Saltmidele, Saltwedel, im 
ızten Jahrhundert ſchon Soltwedel, und endlich 
Salzwedel genannt, eine Stadt an der Jeetze, 
welche fie in die Alt: und Neuftadt,abtheilt,in eis 
ner niedrigen moraftigen Gegend, 23 M. von Berlin 
und 7M. von Stendal entfernt. Sowol die Altſtadt 
als auch die Neuftadt, hat ihren befondern Umfang, ih⸗ 
ve Ihore, Straßen und Kirchen, fo wie auch ihre bes 
fondern futherifhben geiftlihen Infpectionen, 
wovon die Superintendentur der Altftadt 34 
Mutters und 59 andre Kirchen mit 35 Predigern, 
und die Inſp. der Neuſtadt 1 Mutter: und 1 au 

dere 
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dere Kirche mit 2 Predigern in ſich begreift; aber 
beide haben nunmehro einen gemeinfchaftliben Mas 
giftrat. Die St. Marien kirche iſt in der Altſtadt die 
Hauptkirche, bey welcher eine Propften war, die 1545 dem Levi 
von der Schulenburg dem Jüngern lebenslang, nach⸗ 
mals aber. ihm und feinem Vetter dem ältern gteiches Namens 
zu Lehn gegeben worden und bey den Nachkommen des Kebtern 
geblieben it. Die Moͤnchskirche beym ehemaligen Franc 
ſcanerkloſter iR ein Filial von der Marienfirche; die Kirche des 
St. Annenfiofters u St. Niclas md die St. Gertru⸗ 
dencapelle in der Vorſtadt Bockhorn find in gutem Stande, 
Die tateinifhben Schulen der Alt, und Neuftadt find 
1744 iu Einer Schule umgeſchaffen worden. Die alte 
B urgin der Altſtadt, welche aus einem von einer 12 Fuß dicken 
veſten Mauer gebauten Karen Thurme beſteht, gehört den von 
Roͤel erb: und eigenthümlich zu. Die Vorſtadt Bockhorn 
liegt der Stadt gegen Welten. Im der Altſtadt find noch 3 
Waſſermuͤhlen und bey jeder eine Windmühle. „In der News 
ade, welcher die Markgrafen Johann und Otto 1247 gleich 
der Altftadt die Sradtgerechtigfeiten fammt audern Gerechtigkeiten 
und Frenheiten in Verbindung mit den Herren von Urafom 
ertbeilt haben, befinden fih die St. Catharinenkirche 
mit ihrem Filiale der St. Eliſabethhoſpitalkirche, und 
2 Waffermühlen mit 2 Windmühlen. Salzwedel hat ehedem 
unter die Hauptftädte gehört, und die alten Markgrafen zu Solt⸗ 
wedel hatten hier eine Münzftätte und vielleicht auch ihren Sitz, 
den man aber auch ı Meile davon bey dem Dorfe Alt Salzmedes 
fucher. Webrigens kann es durch Beine gewiſſen hiftorifchen Zeugs 
niffe bemiefen werden, daß bier in den Älteften Zeiten Salz ge 
fosten worden fe Man hat hier gezählt 

im Jahre. - Häufer, Civileinw. Militairperſ. 


1778 871 3866 327 
1779 87T 3956 6it 
1790 865 4180 706 


In den Fahren 1535, 1595, 1630 und 1705 hat die 
Stadt große Feuersbruͤnſte erlitten. Gegenwärtig 
ift Hier der Gig eines Juſtiz⸗ und Domainens 

amtes 
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amtes, und die Hauptnahrunaszweige find: Kauf— 


mannſchaft, Braunahrung, Tuch-, Fries- und Ser— 
ſche-Weberey, Leinwandhandel, Bandweberey und 
Pfeifenfabtiken. Im Jahre 1780 waren hier 79 
Tuchmacher mit eben fo viel Stühlen; 6 Zeuch- und 
Raſchmacher mit 6 Stühlen; ı9 Friesmacher mit 
19 Stühlen; 7ı einmweberftühle; 2 Leinendamaft 
weber und 7 Lohgerber. Die Gewandſchneider der 
Alt- und Neuftadt haben das Recht, allge Jahrmaͤrk— 
te in der Altmark zu beſuchen. In Salzwedel if 
auch ein Zollamt, Das Bürgerhol der Stadt 
Salzwedel befteht aus einem mittelmäßig beftande 
nen. Elſenbruche, und enthält 10,428 Morgen 15 
Quadratruthen Flächenraum. 


Gardelegen, oder Sarleben, Tiegt 
an der Milde, welche ohnmeit davon bey Sfenfchnips 
pe den Lauſebach und Keindeed aufnimmt, 4 M. 
pon Stendal, 5 M. von Salzwedel, und 7 M. von 
Magdeburg _ Sie ift der Sıg einer lutheriſchen 
geiftlichen. Infpection von 22 Mutter: und 
22 andern Kirchen mit 25 Predigern, melche ein 
Superintendent vermalter. In diefer Stadt, welche 
1306 ganz abbrannte, 1658, 1667 und 1685 große 
Seuersbrünfte erlitt, und 1758 von den Franzoſen 
fehr mitgenommen wurde, zählte man 

im Jahre. Haͤuſer. Civileinw. Militairperſ. 


1778 498 2480 344 
1779 498 2407 812 
1790 534 2013... 847 


Unter den hiefigen Gebäuden zeichnen fish die Iutherifche Pfarr, 
kirche zu St. Nicolai nebſt der Marienkirche umd die 
Kirche zum heil. Georg beym Meinen Hoſpitale umd die 
dheil. Geiſtkirche beym großen Hoſpitale Als Zilinlfirchen von 
der 
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der Pfarrkirche, aus. Es iſt auch eine lateiniſche Schule hier. 
Die Stadt hat drey Märkte, den Holzmarkt, 
Den Gemeinmarkt und den Viehmarkt, der 
eigentlich eine Gaſſe iſt; uͤberdies aber noch drey 
oͤffentliche Plaͤtze, ſieben Muͤhlen unter beſondern 
Namen, z. B. die Brugmuͤhle, Buſchmuͤhle bey 
Gardelegen ꝛc., und eine Schaͤferey. Für arme und 
elende Einwohner ift durch die hiefigen Hofpitäler 
 vortrefflih aeforgt worden. Dad große Hofpitat 
zum beil. Geift, welces außer den 3 Dörfern, Jeggau 
mit dem Vfarriehne, Ackendortf und Laatzke, nebft den 
bier zu leitenden Herrendienften noch feine eignen Holzungen, 
Aecker, Wiefen, Teiche 2c .befiät, beiteht aus dem fogenannten 
großen Hoſpital, der Kirche, dem Heinen Hoſpitale, hier die 
Capelle oder das Armenhaug genannt, Staͤllen, Scheunen und 
andern MWirchfchaftsgebauden. Die Hoſpitaliten werden 
Dräbendarii genannt und erhalten jaͤhrkch ein gewiſſes an 
Gelde und Korn. Der Magiftrat iſt wie ben den übrigen Stif⸗ 

tungen der Patron und hat auch in den Hofpitaldörfern die Ger 
richtsbarfeit und das Patronatsrecht. Dieſem Sıofpitale gehöre 
auch der Dadegrün, ein aroßır an das Hofpitalhoiz anfloßens 
der Landſtrich. Das Fleine Hofpital bey der Mariem 
kirche, auch zum heil. Geift genannt, iſt für arme Weiber des 
ftiftet. Das St; Georgen Hofpital giebt außer freyer 
Wohnung und einigen Almofen nur geringe Untertügnng, 
Außer dem Adferbaue und der Viehzucht befchäfftigs 
ten ſich 1780 mit andern ftädtifchen Gewerben 7 
Strumpfftrier, die Tuchmacher auf 24 Stühlen, 
und Leinweber auf 14 Stühlen, die Peinendamaft: 
weber auf 3 Stühlen, Hutmacher waren 5, und 
Lohgerber 7 vorhanden. Es befindet ſich auch ein 
Zolamt hier; und in ältern Zeiten wohnten nrarf: 
gräffiche Prinzen in der Statt, welche fich Grafen 
von Sardelegen nannten. Die Gardelegenſche 
Kämmereyheide und das Hoſpitalholz befichn aus 
400 Morgen Eichen und Au b) Sie 
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b) Die föniglihden Domainenämter. 

ı) Das Amt Salzwedel enthält außer 
einem Borm. und dem Perwer nob 16 Dörs 
fer, in welchen jedoh auch adlihe Unterthas 
nen find. 

Perwer, ein Pfarrfirchdorf mit zwey Mühlen, dicht bey 
Salzwedel, fo daß ed wie eine Vorſtadt ausfieht, beißt im In 
funden von 1349 und 1537 das Judendorf und bat feinen 
Urſorung wahrſcheinlich dem Klofter zum heil. Geifte zu ver 
danken, deffen Kirche faft am Ende des Perwers liegt. Weiter 
hinaus ‚befindee fib die St. Georgen Pfarrkirche um 
das Georgenhoſpital für ı2arme Frauen. Die Einwoh⸗ 
net. gehören theild unter die Gerichtsbarkeit des Amts, theils 
unter die Herren von der Schulenburg, theild unter den Kath 
der Altſtadt Salzwedel wegen des St. Georgenhofpitald — Die 
hbrigen Otte ſind Chemnik oder Eheinig, f. adl. Orte. — 
Klein:Ehüden, mit einer Filialcapelle von Groß Ehüden. — 
Depekolk, f Arendf. Kreis, wie audh Klein-Garsk, Saab 
ferde und Biefum. — Wernfädt, ein D. mit Filiall. 
von Zichtau. — Zierau, f. Arendf. Kreid. — Das Amt 
Salzwedel felbft. bat eine Mutterk. der Inſp Salzwedel, auch 
eine Windmühle und ſechs Eoloniftenhäufer. — Der Salzwe⸗ 
delſche Forſt enthält.in den beiden NKevieren, dem Holze 
ben Mechow und beym Bohldamm, und dem foge» 
nannten Chayn bey Seeben 5546 Morgen 73 Q. Ruth. Ei⸗ 
‚en, Buchen, Elfen und Kiefern, und ſteht unter dem foͤrſter 
zu Bohldamm und den beiden Unterförftern zu Mechow und See⸗ 
den. — Die noch fehlenden ſechs Orte liegen in andern Kreifen 
zerſtreut. 

2) Das Amt Diesdorf, oder Diſtorf, 
von 3 Vorw., 40 alten Dörfern und ı Co: 
loniftendorfe, hat feinen Namen von dem ums 
Kahr 1161 geftifteten Muguftiner- Nonnens 
kloſter Diftorf, weiches anfanad St. Mar 
rieninſel oder Marienwerder hieß, meil.e 
mit Teihen und Gräben umgeben war: Gegen: 

| waͤr⸗ 
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waͤrtig iſt es ein evangeliſches Stift von 12 Conven⸗ 
tualinnen, halb adlichen, halb bürgerliben Stan: 
des, deren Borfteherin Domina: heift., Dir Diess 
Dorfihe Forſt enthält 6489 Mor. 66 Q. Rth. in 5 von einan⸗ 
der getrennten Revieren uuter den Namen: der Wald x Meile 
von Abbendorf notdwaͤrts, der Viriſche Buſch  M. davon 
gegen. Abend, das Hanembfhe Tannenholz ı M. davon 
gegen Abend, das Lüdelfenfche Kevier ı M. davon aegen 
Mittag, und das Werlholz 15 M. davon gegen Mitternacht, 
Die Aufficht darüber führen der Förster zu Abbendorf, die Lintere 
sörfter zu Weickholz, Hanemb und kuͤdelſen, umd der Holzwärter 
zum Holzkrug. BR | a 

Abbendorf, ein D. mit einer Mutter. welche mit de 

zu Diesdorf vereinigt iſt, und mit einer. Mühle. — Andorf, : 
Fadl. Orte. — Boddenftädt, ein D. ohne Kirche — Mens 
diſch Böddenftäde, ein D: ohne Kirche, fo wie dae D. 
Bornſen. — Dähre und Dabrendorf, fadl. Orte — 
Dankfen, ebevem Danrden, ein D. mit einer Waſſermuͤhle 
und Mutterk. welche mit Diesdorf vereinigt if — Hohen. 
Doisleben, ein D. mic Filial von Dähre; Nieder. over 
Sieden» Dolsleben, ein theild adl. theild Amtsdorf mit einer 
Waſſermuͤhle und Filialk von Däbre. — Dremenftädt, ein 
D. mit einer Mutterf, der Inſp. Salzwedel, ift mit der Kirche 
zu Membke vereinigt. — Dulfeberg, ſ. adl. Orte. — Eis 
borft, ein D. mit einer Waſſermuͤhle und Filialk. von Dihre, 
— Elleuberge, f adl. Drte. — Eahrendorf, ein zw 
Diesdorf eingepfarrtes Dorf. — Gladenſtaͤdt, oder Glad⸗ 
denstäde bey Züber, ein. D. ohne Kirche. — Klein-Grdse 
venſtaͤdt, ein D, mit Filialf. von Henningen. — Hohen⸗ 
Srieben, ein Coloniedorf bey Membke. — Hanemb, oder 
Hanumb, oder Ganum, ein D. mit Filial von Jüber und 
mit einem Forſthauſe. — Haſſelhorſt, ein zu Diesdorf ein⸗ 
gepfarrtes Dorf. — Diesdorf, ein Dorf mit 3 Zahrmaͤrk⸗ 
sen, einer Mutterk. der Inſp. Salzwedel, einer Windmühle und 
einem koͤnigl. Vorwerke, woſelbſt der Sitz des Amts Diesdorf 
if. — Hilmfen, oder Hildesheim, ein D. mit einer 
Mutterk. der Zufp. Salzwedel und mit einer Waſſer und Minds 
mühle. — Höddelfen, ein D. wozu die Hoͤddelſche 
Waſſermühle gehört: — Holzkrug ein Forſt⸗ und 
"Preuß. Erdbeſchr. 3. B. Pp Wirths⸗ 


— 
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Wirthshaus. — Juͤber nebſt der Kamper Schaͤferen, 
ein D. mit einer Mutterk. vor. Inſp — Kortenbeck, f. adl. 
Orte. — Lindhauf, find Coloniſtenhaͤuſer bey Membke. — 
Lüͤdelſen, oder Lünſen, ein D. nebſt Vorw. Forſthauſe und 


Mühle — Mals dorf, ſ. Arendſee. Kreis. — Markau 


der r equiuniazs und die ehemalige gemeinfchaitliche Burg, wo⸗ 


Yayın Kloſter Diesdorf, ein D. ohne Kirche. — Mellin, ein 
D. mit Bitial von Jüber — Membke, oder Membed, eil 
D. mit Mutterk der Salzwedel Inſp. — Molmbke, ein D. 
‚mit einer Waſſermuͤhle. — Pecken ſen, ein D mit Mühle 
und Filialk. von Hilmſen. — Reddigau, ein D. mit einer 
MWindmuͤhle. — Ruſtenbeck, ein D. mit Filialk. von Dähres 
— Schadewohle, ein su Dieddorf eingepfarrtes Dorf. — 
Schmoͤllau, ein ebenfald zu Diesdorf eingepfarrtes D., > 


wie Waddekate oder Waddekal. — Wiersdorf, ein 


D. mit Filial von Dähre, aber ohne Kirche. — Wieſtaͤdt, 
ein D. mit Filialk. von Oſterwohle. Wiewoht, ode 


—Wieroͤhl, vin zu Kangendorf eingepfarsted D. — Willmen 


fen, oder Wölmerfen, ein Dorf mic Filial von Memble. 
— Winkelſtaͤdt, ben Diesdorf mit Filialk. von Daͤhre. — 
— Hundert und zwey und iwanzis 
adliche Orte. 
Betzendorf, ein Flecken, der aus einem 
Schloſſe, zwey adlichen Hoͤfen, etlichen Vorwerken, 
2 Schaͤfereyen, der Vor- und Hinter: MWohlgemuth 
beſteht, liegt auf einer Inſel in der Jeege, 2 M. 
son Saljwedel und 3 M. von Gardelegen. Hier 
“waren im Jahre, Häufer. Civileinw. Militaicperf. 


1778 93 530 7 
— 1779 94 541 11 
1790 94 422 


„Diefer Ort giebt zwar Hecife gleich den Soͤdten, 
hat auch drey Jahrmaͤrkte, aber feinen Magiſtrat, 
keine Buͤrgercaſſe und keine eignen Gewerke. Die 
Polizeh wird von einem ſogenannten Polizeyamte 
verwaltet. Hier iſt das alte Stammhaus der Herren von 
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von neq ueberreſte in einem Moraſte zu fehen find, Degen ” 


‚der geitlichen Inſpection ſiehe oben Apenbutg nach. 
Steimke, oder Steimbke, liegt an der 

moraftigen Walde Drdmling, ein D. und Bogs 

tey mit einer Mühle und Filialk. von- Brohme im 


Lünedyrgifhen. Die biefige Voatey Fam 1742 an die von 


‘der Schufenburg zu Betzendorf und befteht aus 6 Drten, wovon 
= in das Limeburgſche Amt Kueſebeck gehören, 


Rohrberg an der J Jeetze, ein D. und Dogs 
tep mit einer Mühle und Mutterf. der Inſp. Salz 


wedel, Fam nebft. den 10 dazu gehörigen Drten 1742 


an das gräflih Schulenburgſche Haus. 

| Errleben bey Helmfrädt, ein Gut und D, 
nebſt Gericht von 6 Prarrdörfern, hat 2 Wafers 
‚mühlen, die Rofens und Weidenmuͤhle genannt, und 
eine Kirche, unicum, in der Inſp. Gardelegen, 


Der ehemalige See⸗Bruch iſt 1721 abgelaſſen und urbar ges 


macht worden. Die Hoͤlzung bey Erpleben iſt detraͤchtlich Das 
Bericht liegt zwiſchen dem Halberſtaͤdtſchen und Magdeburgſchen, 
faſt ganz von ven übrigen Gegenden der Altmark —— 
Die hierher gehörigen 5 Orte ſindd ; 
>». Bregenfädt, ein D. mit einer Kirche, unicum; En 
der Infpsction Gardelegen, ge 
—  Eimersieben, ein D. mit einer Kirche, unicum, AR 
: Inſpection, und einer Windmühle. 

Hoͤrſingen, ein D. mit einer Wind- und Vaſſermũhle, 
2 Vorſt hãuſern und einer Kirche, unicum, vor, Inſp. | 
Die Irgersteben, ein D. mit einer Kitche imicım, 


vor. Inſp. Der ehemalige biefige große See iR 1719 abgeläß 


fen und urbar gemacht worden. 


Uhrsleben, ein D. mit einer wudndtie und — 


unicum, vor. Inſp. 


Iſernſchnibbe, oder Jfenſchnibbe, die 
— Schnippe, ein feſtes Haus und Schloß 
an der Milde ohnweit Gardelegen, m'. einer — 


— | | PP 2 | ſer⸗ 


396 I. Abtheil. 1. Abſchn. Brandenburg. 


fermühle und Mutterf; der Inſp. Gardelegen, ge: 
hört feit 1448 ald Lehngut den Herren von Alvens⸗ 


leben. | | 
Amt Dambedf oder Dambfe, ein Amt 
des Joachimsthalſchen Gymnaſiums zu Berlin, mit 
einer Muͤhle und Mutterkirche der Inſp Salzwedel, 
liegt 1M. davon. Dieſes Amt iſt aus einem ehemaligen 
Benedictiner - Ronnenklofter ensftanden und 1545 vom Churfärs 
fen Joachim IN an Levin von der Schulenburg den Aeltern 
and Züngern umd ihre Erben auf 60 Jahre verliehen, 1697 
Aber vom Ehnrfürften Joachim Friedrich der von ihm 
geſtt teten Fürftenfchule zu Joachimsthal gewidmet worden, 
weiche aber erft 1645 ımd 46 in den Genuß der Einkünfte ges 
feße wurde, Die Oberauffiht behielt die Ehurfürftliche Amts⸗ 
kammer, bis endlich Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm im 
Sabre 1650 dieſes Amts Finfünfte fowol, als auch die übrigen 
Süter des nun zu Berlin befindlichen Joachimsthalſchen Gym⸗ 
naſii einem befondern ummittelbar unterm Landesherrn ftehentis 
Schuldire ctorio anvertrauet und übergeben hat, welches das amt 
durch einen Beamten verwalten läßt. Die jaͤhrlichen Einkünfte 
deſſelben betragen an 6000 Kthlr, Außer dem Dorfe Dams 
be mit einer Filialk. vom Amte Dambeck gehören noch N 
Otte dazu, die weiter unten unter den adlichen Orten ebenfalls 
angegeben find, in foweit fie in diefem Kreife liegen. 


Ackendorf, ein dem Magiftrat zu Gardelegen gehärigeh 
Dorf, ſteht unter der geiftl. Inſpect. Calbe. 


Ahlum oder, Aleın, ein adlich Pfarrkirchdorf unter die 
geift. Inſpect. Apenburg gehörig, nebſt Vorwerk und Bocdhun 
in der Holzung Nieps. 
An dork, ein theils adl., theils Diesdorfer Amtsd. mit 
einer Filialk. von Oſterwohle, die unter der Salzwedel. geiſtl. 
Inſpection ſteht. 

Klein. Apenburg, ein D.. mit giliall v. Apenburg. 
Ben Apenburg liegt auch die Brockmühle. — Audork, 
ein D. mit einer Mühle und dilialk. von Betzendorf ſteht — * 


der gift, Inſp. Avenburs. 
F Ban⸗ 
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Bandow, ein adl. But und D. mit einer Filialkirche 
von Zeben umter vor. geiftl. Inſp. gebör. und mis der Schaͤferey 
Lelchau. | J 22 
Barnebed, ein Dorf und Mühle mie einer zur:geiftle 
Inſp. Salzwedel gebör. Filialk. von Henningen. : F 
Berge bey Calbe, ein adl. Gut und D. nebſt Waſſer⸗ 
muͤhle und Pfartk. der. Inſp. Calbe. Es liege außerhalb dei 
Merderd und steht unterm Alvenslebenſchen Gerichte zu Calbe — 
‚Gro6. und Klein. Birfäde find adl. Dörfer mit Filialk. 
"von Rohrberg in der IJuſp. Salzwedel. — Boͤckwitz, ein 
ad D. — Boͤddenſell, ein adl. Gut und D. mit Filialk. 
von Wegenſtaͤdt in der Inſp. Gardelegen. — Boͤddenſtaͤdt 
vor Salzwedel, ein.dem Magiftrat zu Salzwedel gebör. D. — 
Bombed, ein D. mit einer Mutterk. der Infp. Salzwedel, — 
Bonefe, ein D. mit Filialf. von Cagendorf in, vor. Inſp. — 
— Breiteneiche, ein adl. Dre von 3 Käufern — Breis 
tenfeld, ein D mit einer Mutterf., gehört nur zur Hälfte 
in die Altmark; denn. die andere Hälfte gehört zum Fuͤrſt. Eünee 
Burg. — Brewiß, ein D. des Schulamts Dambeck mit ei⸗ 
ner Pfatrk., welche der Prediger zu St. George vor Salzwedel 
zu beforgen hat. — Briege, ein dem Schulamte Dambed 
gehör. D. mit einer Waffermiühle. — Wendiſch ⸗Brohme, 
ein adl. D., und Bruchau, eine adl. Gchäferen. — Bruͤ⸗ 
han, ein D. außerhalb des Werders, gehört zum Alvensleben⸗ 
fchen Sefammtgerichte, mit einer Filialk. von Neuendorf in der 
Inſp. Salzwedel. — Die Brudenmühle if adlich — 
Theine, ein dem Schulamte Dambeck gebör. D. mit Bilialt. 
von Bomber und Kodenthin in vor. Inſp — Chemniß) 
* oder. Kemnih bey Altſtadt Salzwedel, gehört theils dem u, 
Salzwedel, theils dem.adl. Gute. — Groß Chüden, eim 
D. mit Mutter. — Chuͤtlitz, ein D. ohnweit Altſtadt Sal 
wedel — Cunran oder Currau, ein D. bey Steimke. 
— Dähre, oder Döhre, ein Gut und D. mit Waſſermuͤhle 
und Rutterk. der Inſp. Salzwedel, gehoͤrt theils dem adl. Gute⸗ 
theils dem A. Diesdorf, fo mie das D. Dahr endorf mie 
dilialk. von Lagendorf vor. Inſp· — Damkrug, ein ad: 
Freyhof. — Dannefeld, ein D. ſteht unterm Alvensleb. 
Serichte zu Calbe, mit Filialk. von Jeggau in der Inſp. Calbe, 
— Dahrendorf, ein D. mit Filiallk. von Lagendorf in der 
pp z Iuſp. 


— 
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Inſp. Salzwedel, — Darnebeck, ein D. mit Filialk. won 
Jeben in der Iuſp. Apenburg. — Darfecka u bey Bombeck, 
it einem Filial davon, iſt ein D. — Doͤnitz, ein dem Schul⸗ 
amte Dambeck gehoͤr. D. mit Waſſermuͤhle. — Doͤnſtedt, 
ein adl. Gut, — Dülfeberg im A Diesdorf, iſt ein theils 
koͤnigl., theils adl. D., mit einer Waſſermuͤhle und Filialk. von 
Daͤhre. — Breite Fuhr bey Weterig, ein adl. Col, D. 
— Ellenberge, ein D. mit Filialk. von Dähre, iſt theils 
dl. , theils gehört es unter? A. Diesdorf. — Groß» Ens 
gerfen, ein D. mit einer Waffermühle zum rohen Krug, eis 
ser Marfchmühle und Mutterk. der Inſp. Ealbe; Klein: En» - 
Serien, ein D. mit Filialk. von voriger Mutter. Beide Dür 


- Ser liegen außerhalb des Werders und gehören zum Alvensleben⸗ 


ſchen Gefammtgerichte zu Calbe. — Eftedt, ein D. mit Mut 
ger; in der Juſp. Salbe, dahin es auch zum Alvensl. Gefammts 
gerichte gehört. — Eringen, ein D. mit Filiall, von Wegen 
Kedt in der Inſp. Gardelegen. — Eversdorf, cin D. mit 
einer Filialk. von Bombed. — Faulenhorſt außerhalb des 
Merderd, fleht unter dem Alvensich. Gerichte, ein D. Neus 
Berhau, ein D. mis einer walzenden Mutterk. in der Inſp. 
Gardelegen, und Alt ⸗Ferchau, ein D. ohne Kirche; ohnweit 
Davon entipringe die Freche, oder Zecke, die von Salzwe⸗ 
Del am fchiffbar wird. — Flechtingen, ein adl. Gut und 
D. nebſt Waffermühle, die Holzmuͤhle genannt, und einer Mut⸗ 


terk. vor. Inſp. — Gerchel, over Jerchel, bey Gardelegen, 


ein D. mit Filial von Berge, liegt vor dem Droͤmling und ge⸗ 
Hört zum Alvenslebenſchen Gerichte. Germenau, ein adl. 
Su. — Grob. and Klein, Berfede find adl. D., mit 
Biliaif, von Bombeck und einer Waſſermuͤhle. — Gieferik, 
ein D. mit Filialk. von Hilmſen nebſt Mühle; Groß» und 
Klein, Giesfau, Dörfer, wovon lekteres eine Filialk. von 
erfterer Mutter. in der Inſp. Salzwedel hat und alle -dren zum 
Schulamte Dambe gehören. — Groß » Grävenfedt, 
ein D. mit Baffermühle und Filialk. von Henningen. — Gramm 
ingen, ein D. ſo wie Grieben bey Bezendorf mic einem 
Bilial davon. Groͤningen ben Ragendosf, mit einem Filial 
Davon, ein Dd. — Großmühl bey Valwitz, ein dem Schule 
Amte Dambeck gehör. Or: — Haffelburg, ein adl. Gut 
MD — Heide, eine adl. Schäferen, dergleichen auch 

e. Hei⸗ 
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He idau bey Tangeln it. — Henningen bey Oſterwohle/ 
ein ad. D. und Henningen ben Cloͤtze, ein dem Joachims⸗ 
thal. Schulamte Dambeck gehoͤr. D., mit Mutterkirchen in der 
Inſp. Salzwedel. — Hesfeld, ein adl. D. jo mie auch HBe⸗ 
ſtedt mit einem Filial von Bombeck. Hilgensdorf, eine 

adl. Schaͤferey, und Hilligsdorf, ein adl D. — Holz⸗ 
Haufen bey Lagendotf mit einem Filial davon, ein adl. D-; 
aber der Holzkrug in Ferchau gehört dem Schulamte Dam⸗ 
bed. — Die Hoppenmühle ben Gardelegen und die Ho p⸗ 
yenmühle bey Immekaten find ad. — Deutſch-Horſt, 
ein Gut und D. mit Hpfcapelle als Filial von Däbre, und 
Wendifh-Hork, ein D. — Jahrſtedt an der Lüneburg. 
Sränze, ein D. — Jeben, ein D. mit Wofermühle und 
Mutterk. der Infp. Apenburg. — Jeggau, ein dem Hoſpital 
zu Gardelegen gehoͤr. D. nebſt dem Vorw. Neuenhok, einer 
Muͤhle und Mutterk. in der Inſp. Gardelegen. — Jemme⸗ 
sig, ein adl. Vorw. nebſt Mühle. — Jerchel ben Gardele⸗ 
gen, ein D. mit Filial von Berge. — Immekath, ein D. 
wehrt 2 Waſſermuͤhlen und einer Muttetk. der Inſp. Salzwedel. 
— Spfe, oder Ipze, ein Dorf mit 2 Waſſermuͤhlen und. eis 
wer Kirche der Inſp. Apenburg. — Kenzemdorf, ein ade 
Aches· Vorwerk und Mühle — Kleiſtau bey Dähre, mit 
einem Filial davon, ein Dorf. — Koͤbbelitz mit Filial 
son Immekath und Köcte am Droͤmling mit Filial von Jeg⸗ 
gau find adl. Doͤrfer. — Kortenbeck, ein D. mit Filial 
von Daͤhre, ſteht theils unterm A. Diesdorf, theils iſts adlich. 
eubfelden ein dem Schulamte Dambeck gehör. D. nebſt 
Muhle und Mutterk. der Inſp. Salzwedel. — Lagendorf, 
ein D. mit Rutterk. vor. Infp. — Langenapel mit Filiai 
von Oſterwohle, ein adl. Gut und D. mit Waſſermuhle; —, 
Hohen und Nieder- oder Sieden» Langerbed find, 
ad. Dörfer, mit Fitialf. von Kuhfeld. — Latz ke ben Eſtedt, 


ein der Caͤmmerey zu Gardelegen gehör. D. nebft Mühle; md 


Leetze mit Fifial von Kuhfelde, ein dem Schulamte Dambeck 
gehoͤt. D. — Lemſel, ein adl. Gut und D. und Lerchau 
eine adl. Schaͤferey. — Mannhauſen, oder Münden 
hauſen, ein adl. Di — Mieſt, mit einer Muttetk. der 
Inſp. Ealbe, nebit einer Mühle, und M ie ſterh orſt mit Sie 
Kiatt. vom vor. find adl. Dörfer. — Nefemwik, ner Neſe⸗ 

— Be: un : PPA nitz, 
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ni, ein ad. D- mit Filial von Riſtedt — Net gau, ein 
adl. D. — Neuendorf ben und in der Inſp. Apenburg, ein 
D. mit Mutterk und Neuendorf bey und in der Inſp. Gare 
delegen ‚ ein koͤnigl. D. nebſt Vorw. und Muͤhle im A. Neuen⸗ 
dorf, — Oſterwohl, ein D. mit Mutterk. der Inſp. Salz⸗ 
wedel — Paͤckewitz mit Filial von Jeggau, ein adl. D- 
gehoͤrt zum Alvensleb. Gerichte zu Calbe, ſo wie Peertz, oder 
Perg, mit Filialk. von Jeben und mit einer Waſſermuͤhle. — 
Polwitz, ein adl. Gut mit Schaͤferey; Poppau mit Filial 
von Jeben, ein adl. D. wie Potzeehn mit Filialk. von Berge, 
— Püggen mit Filial von Rohrberg, ein adl. D, wie Duare 
nebeck mit Filialk. von Breitenfeld — Riſtedt mit Waſ⸗ 
ſermuͤhle und Mutterk. der Inſp. Apenburg, und Rockent hin 
mit einer Mutterk., welche mit Bombeck in der Inſp. Salzwe⸗ 
del vereinigt iſt, und Rittleben find adl. Güter und Dörfer. 
— Sachow mit Filial von Berge, ein ad. D. — Alt⸗ 
Salzwedel mit Mutterk. der Inſp. Salzwedel, ein dem 
Schulamt Dambeck gehoͤr. D. nebſt Mühle — Schenken» 
horſt, Filia von Eſtedt nebſt der Muͤhle, iſt ein adl. D. au⸗ 
Berhalb des Werders, ſteht unterm Alvensleb. Getichte zu Calbe. 
Scchieben, ein dem Schulamt Dambeck gebiet. D. — 
Schwieſau, Filia von Breitenfeld, ein koͤnigl. D. im % 
Neuendorf. — Seeben, Filia von Rockenthin, ein adl. D. 
mit Windmühle, wie Sichau, oder Zichau, mit Filialf. 
yon Mieſte und der adl. Col. Ort Silbke bey Weteritz — 
Soipke, oder Sulpke, Filia von Berge, ein adl. D., ik 
dem Alvenslebenſchen Gerichte zu Calbe unterworfen. Staa⸗ 
pen, ein D. mit einer Kirche der Juſp Apenburg, Stoͤck⸗ 
beim, ein D. mit Filia von Ahlum. — Taugeln, mit 
Filialk. von Ahlum, nebft dem Vorw. Neumühle und einer 
Waffermühfe, ift ein ad. D. — Zarnewiß, ein Col. D. 
nebſt Mühle im A. Nenenvorf. — Hohen - Tramım mit 
Filiale. von Jeben nnd Nieder. oder Sieden. Tramm 
mit Filialk. von Neuendorf nebſt einer Mühle, find adl. Dörfer, 
— Tylſen mit Mutter, den Inſp. Salzwedel, ein adl. D. 
— Valvitz, oder Palwitzz, Filia von Kuhfelde, ein dem 
Schulamte Dambeck gehoͤr. D., wie Vitzkke mit Filial von 
Kuhfelde. — Walſtawe, mit einer Kirche der Inſp Sals⸗ 
wedel und einer Mühle, iſt ein adl. D. wie Wegenſtedt mit 
2 Wind 
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2 Windmühlen und einer urterk, der Inſp. Gardelegen — 
Wentz, Filia von Immekath, ein adl. D. wie Wernig bey 
Iſernſchnibbe mit einer walzenden Rutterf. vor. Inf. — Me 
zeriß ben Sfernfchnibbe, ein adl. Vorw mit Schäferey, Wafe 
fermühfe ımd walzenden Mutterk., hinter welchen die Golds 
bache entipringe, 3 Meile von Gardelegen, wo fie in die Mile 
de fällt. Wieglig, Filia von VBülftringen mit einer Wind 
möähle, ein adl. Gut und D. Groß. Wiebelik, Filia von 
Zyifen, Klein. Wiebeliß, Filia von Bombeck nebit Waſ⸗ 
fermüähle, und Wiebke, Filia von Zichtau mit 2 Mühlen. 
— Winkelſtaͤdt bey Werder mit walzender Filialk. ein adl. 
D., aber Groß: und Klein - Wismar if ein adl. Vorw. 
und Schaͤferey. — Wöpel, Wöpole oder Wopel mit 
Fitialk, von Kuhfelde, ein adl. D. wie Wuſtrewe, Filia von 
Kakerbeck. Zihtam bey und in der Infp. Galbe, vor dem 
Drömling, it ein D. und Gericht dem Herru von Alvensleben 
gehörig, nebft 2 Mühlen. — Zienau bey Salzwedel, ein 
dem Schulamt Dambeck gehör. D. mit Filial von Brewitz. — 
Biepel bey) Iſernſchnibbe und Ziepel bey Weteritz, mit Filige 
fen davon, find adl Dörfer, wie Zietnitz mit Filia von 
N * 


B. Die Prignitz oder Vormark, 
welchen legten Namen fie in den churfuͤrſtlichen Bes 
ftätigungen der Frepheiten der Landfchaft und Eräd: 
te allemal führt, aber PBrignig niemals, aränzt 
an Medlenburg: Schwerin und Strelig, an die Alt— 
marf, Graffhaft Ruppin, das Havelland in der 
Mittelmarf, und an das Herzogthum Magdeburg. 


Nah den neueften Ausmeflungen beträgt der 
5 (äbeninhalt 574 Duadrarmeilen. Sm Jahre 
1773 technete man bey der "Churmärkfchen Kriegs» und Domaie 
nenfammer, daß die Prignis 6 Pönigliche, 176 adliche 
Vorwerke, 35 Bönigliche, 246 adliche nd 3 Cäms» 
werepdörfer, 12 Pönigliche, ı1ı adliche und 16 ame 
dern Eigenthümern zugehörige Mühlen babe, Ä 


— —Pps Auf 
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Auf obengedachtem Flaͤchenraume befanden ſich 
hingegen im Jahre 1786: 

Immediatſtaͤdte 5, Mediatftädte 5,. 
Dörfer 318, Ziegeleyen 16, Theer⸗ 
dfen 7, Zeuerftellen in den Städten 2313 

— — anuf dem fande 11574 


— | Summa 13887 

Einwohner in Städten s = 17522 

wovon 16453 Civil: und 1069 Mili⸗ 
tairperſonen waren. 

—Einwohner auf dem Lande mit | 

Einfluß des beurlaubten Militaire 55646 
"Summa 73168 
Pre Ede 20,157, Ochſen 9,102, Kühe 
27.017, junges ieh 24,745, Schaafe 
103,923, Schweine ad in allem 207 ‚663 
Stuͤck. 
Die Einſaat betrug an Weizen 150 Wiſp., 
an Roggen 5391 Wiſp., an. Gerſte 2060 Wiſp., 
an Hafer 3476 Wiſp., in allem 11077 Wiſp. 

Zur Conſumtion waren noͤthig: an Och⸗ 
fen und Kuͤhen 1677, an Schaafen und. 
Hammeln 45ır, an Kälbern 2057, an 
Schweinen 5327, in allem 13,722 Stüd; an. 
Weizen mit der Einfaat 1110 Wiſp., an Rog: 
gen mit der Einfaat 19,560 Wifp., an Gerfte mit 
der Einfaat 6,616 Wilp., an Hafer mit der Eins 
faat 11,953 ®ifp., in allem 39,239 Wifpel. An 
Dich hatte man 193,891 Stüd Ue berſchuß. 

Im Jahre 2778 waren in den Städten 1682 Häne 
Fer und 15,484 Derfonen vom Civilſtande; im den 310 oder 
nad andern mit Einfluß der neuen Coloniſtenoͤtter nur. 


299 Dörfern aber 10,989 Zeuerſtellen mit 50, 575 
Mens 
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Menſchen, überhaupt alſo 66,059 Menfchen. 1779 zaͤhlte 
der Civilſtand 67,451 und der Militair 1060, überhaupt 68,518 
Derfonen. | | | 2 

Diefe Provinz hat an der Elbe, Havel, Ste⸗ 
penis und Löcdnig, gute Wiefen. Die beiden ers 
ften Fluͤſſe treten oft aus und fegen den Boden uns 
ter Waſſer; die übrigen Gegenden aber find hochge⸗ 
legen, ſandig und trocken. Es giebt Aecker für Wei— 
zen, Gerſte und Hafer, ſ. oben S. 450., und 1778 
rechnete man 5,211 cataſtrirte Hufen, deren Ein— 
theilung zur Benutzung des Getreidebaues bey der 
Landwirthſchaft oben in der S. 455. angefuͤhrten 

Tabelle nachzuſehen iſt. Wenn die Elbe im Früͤhjahre 
mus ihren Ufern tritt und das angraͤnzende Acker und Wieſen⸗ 
land unter Wafler feßt, fo befördert dieſes ſowohl hier als im 
der Altmark die Sruchtbarkeit; allein defto größern Nachtheil 
verurfacht das Austreten des Waflers im Sommer kurz vor oder 
nach Johannis. Ä — 

Die vorzuͤglichſten kleinen Fluͤ ſſe dieſer Pro⸗ 
vinz ſind die Doſſe, ſ. ob. S. 457., Glintze, 
Rhin, Loͤckenitz, welche im Herzogthume Meck⸗ 
lenburg entſpringt, bey Streſow in die Prignitz tritt, 
bey Wuſterode den Namen Fahrt erhaͤlt, und bey 
Eldenburg mit einem Arme der Elde ſich vers 
einigt, f. 0b. ©. 457., und die Stepenis, f. ob. 
S. 463. Landfeen giebt e8 viele von verfchicdes 
ner Groͤße. — 

König Fried rich II. Hat auch die groͤßte 
Sorgfalt fuͤr den beſſern Anbau in der Prignitz be— 
wieſen. Bon dem J. 1747 an bis 1750 wurden auf den Dos 
mainengrundftücken der Aemter Wittſtock und Zcchlin 13 neue Eta- 
bliſſements angelegt; die adlichen und frädtifchen Grundſtuͤcke aber 
erhielten einen Zuwachs von 37 Dörfern mit 23 Bauern, 18 
Cofäthen und 374’Büdnern, In den Jahren 1775 bid 86 hat 
man in den Binigl. Aemtern 2 neue Etabliffementd mit 57. ie 
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nerfamilien, auf dem ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken 4 Etablifferments 
mit 66 Büdnerfamilien und auf den adlichen, bürgerlichen und 
Erbpachtqrundſtuͤcken 124 Büdnerfamilien angefegt. Dom Tabs 
re 1781 bid 82 wurde befonders der Loͤcknitzfluß von feinem Ein⸗ 
fluſſe in die Eide bis nach Stabenow oder Stavenow geräumt; 
auch der Silgeluch von 3,998 Morg. und die übrigen Niede⸗ 
rungen an der Loͤcknitz entwäffert, wodurch 11 Hollaͤndereyen 
und 12 Büdner angefiedeft werden konnten. ‘Diefe Berbefferung 
Boftete 23,771 Thlt. 17 gr. und das neue Etabliffement heißt die 
Silge. Im Jahre 1784 — 85 ließ Friedrich IL zur voͤlli⸗ 
gen Beendigung der Urbarmachung des Silgebruchs noch 7,308 
Thir. anweiſen. Ben Rodung des Dannenwaldfchen 
Lugs machte man 382 Morg. in dem Jahre 1780 — 81 und 
1,148 Morg. 126 Q. Ruth. im Jahre 1781 — 82 urbar. Im 
Amte Eldenburg wurde 1785 auch bey Streſow ein Bruch von 
45 Morg. urbar gemacht. Bereits im Jahre 1752 ließ Fries 
drich II. die Prignig genauer unterfuchen und wo es möglich 
war mit Coloniften befeßen, fo daß 1779 ſchon 49 neuer Colonie⸗ 
örter vorhanden waren, da man deren vor 1752 nur 2 hatte. 
Sn den Jahren 1776—86 find 11,606 Morg. 126 Q. Ruth. 
theils urbar gemacht, theils verbeffert und dadurch der Viehſtand 
mit 1,154 Kühen vermehrt worden. Bey alledem aber enchäft 
diefe Provinz noch viele Brüche und in manchen Gegenden auch 
große Sandflichen, davon 3. B. eine gegen 2 Meilen lange 
wuͤſte Sandfläche fich zwiſchen Witſtock und Zechlin befinder. 


Der Getreidebau ift nicht fo beträchtlich 
tie in der Altmark, doc hat die Gegend um Has 
velberg und Kyrig gutes Ackerland und vortrefliche 
Wiefen. An der medlenburgifchen Gränze treibt 
man ftarfen Flachsbau, daher auch zu Perles 
berg großer Flachsmarkt gehalten wird. Die 
meiften Srauensperfonen auf dem Lande haben ihre 
MWeberftühle, und doch gabs 1774 auferdem noch 
85 und 1779 nur 55 feinwebermeifter auf dem Lans 
de. Zu Freyenſtein erbaut man viele Pleine 
Stedrüben. Hopfenbau treibt man ebenfalls, 
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fo wie auch Dbftsau. An Hofye ift ein großer 
Ueberfluß, fo daß man einen beträchtlichen Handel 
damit treibt. Die fammtlichen Waldungen betragen 
117,800 Morgen 45 Q. Ruthen, wovon 83,136. Mor⸗ 
gen ‚53 Ruthen föniglih, und 34,663 Morgen 172 
D. Ruth. ſtaͤdtiſch find, und unter denfelben befindet 
fich die verleberafche Buͤrgerheide im beften Zuftande 
Von den Gerichten, von der fandfhaftss 
verfaffung, f. oben $. 9. S. 499. ff., und vom 
Deichdireetorium, f. ©. 557. | 
Die Prignig fteht als ein Corpus unter — 
Landſchaftlichen Kreisdirectorio, und die Untereiftz 
nehmer muͤſſen die Contribution dem Obereinnehmer 
zur Haupt—eaſſe abliefern. Da die Cataſtra, nach 
welchen die Grundſtuͤcke ihre Contribution geben ſoll⸗ 
ten, von 1545 und 1556 gar zu fehlerhaft waren, 
fo. Hat. man "1687 ein neues verfertigt, und die Ae⸗ 
der fomwol als die Eontribution im vier Hauptelaflen 
getheilet, fo daß die Eontribution für einen Scheffel 
®iäfaat von 34. Pfennig bie 2523 Pfennig fleiget; 
und die hernach 1716 eingerichtere Anlage ift bis auf 
den heutigen Tag beybehalten worden... Allein eß 
fint: in der Folge dennoch von Zeit zu Zeit Beſchwer⸗ 
den darüber gemacht worden, und das Cataſtrum 
hat, der 1722‘ angemenderen neuen Bemühungen uns 
geachtet, noch bis igt nicht zu der erwuͤnſchten Rich“ 
tigfeit gebracht werden können. Von den s2rı:cas 
toftrirten. Hufen murde 1716.:die monatliche Con⸗ 
»tribution auf 2480 Thlr. 22 gr. zı pf. feftgefest, und 
weil fie zu den Kreisausgaben nicht hinlänglich war, 
1734 um ein Sechstheil, nemlich bis auf 2718 Thlr. 
23 gr. 23 pf. erhöhet, wovon aber nur 269ı Thlr. 
3 & 78 pl, gehoben und ‚hiervon 2486 Thlr. 8 er 
11 
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‘ir pf. der Oberſteuercaſſe ald das Prignigifche Con⸗ 
tingent bezahlet wurden. Im Jahre 1779 betrug 
die Contribution überhaupt 33,201 Thlr. Das Ca⸗ 

valleriegeld ift nach Abzug des Beytrags der. Städte 

auf 1162 Thlr. 1 gr. 3 pf. gefegt worden, davon 
aber monatlich - ı 7. ge. wegen Meyenburg abgehen, 
weil diefe unmittelbar an die Obderfteuercafie bezahlt 
werden; fo daß nur 1151 Thlr. ı gr. 3 Pf. abzutra⸗ 
gen: übeig bleiben. 1778 betrug das Cavalleriegeld 

14,275 Thlr. - Wenn die Ritterfhaft der ganzen 
Marf 2000 Thlr. aufbringen muß, fo fallen auf die 
"Altmark und Prignit 607 Thle. 16 ge 775 pf., wos 
von die Prignig- allein 188 Thlr. 7 gr. 53 pf. träger, 
Menn. die. Städte gemeinfaftlich mit der Ritter⸗ 
ſchaft 1000 Thle. aufzübringen haben, die Neumark- 
‚aber nicht mit collectiet wird „ und die Kitterfchaft 
nah: dem 1643 feftgefegten Berhältniffe 404 Thle, 
31 gr. übernimmt, fo trägt Die Peignig dazu se 
Rthlr. 14 gr. 3 pf. bey. 
Die JZmmediatftädte der Prisnitz —8 
ben folgende Ordnung: 1) Perleberg, 2) Pritzwalk, 
3) Kyrig, 4) Havelberg, und 5) Lenzen. - Die Stadt 
Wittſtock ift zwar auch unmittelbar, fie wird aber 
als eine ehemalige biichöflich : Havelbergifche Stade 
nicht mit zu den Landftänden gerechnet, fondern ift 
dem Landesherrn unmittelbar unterworfen. Die 
neun. geiftlihen. Infpectionen (f. 06. © 
520.) ftehen unter dem Generalfuperintendenten dee 
Altmark und Prignig. | 

Die Landſchaft oder Provinz. ift in füeben 
Difricte abgetheilt, welche man auch Kreiſe zu 
nennen pflegt, wiewol nicht. in dem gewöhnlichen 
u denn nach diefem map! * Prignitz bloß ei⸗ 
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‚wen einzigen Kreis aus, der unter einem einzigen 
Landrathe ſteht. Ueber die Städte hat ebems 


falls nur ein Krieges und Steuerrath die Aufſicht. 


1) Der Perlebergſche Diſtrict 


Hat nach den neueſten Vermeſſungen 134 Quadrat⸗ 


‚meilen Flaͤche nraum, und auf demſelben 1 ms 


:mediatfiadt, 1 Mediatftadt und 83 Di 
fer, mworunter 21 -Pfarrdörter iind In den Utkun⸗ 
‚ben des ı4ten. Sahrhunderts kommt dieſe Gegend unter dem Na⸗ 
‚men des Landes. zu Perleberg vor, umd die Haͤuſer oder 
Schloͤſſer Neuhauſen und Cumloſen werden als dazugehörig 


ausdrücklich genannt. — 
— ae.) Stadte. 
Perleberg, oder Perlberg, iſt eine 
Smmediatftadt und die Hauprftadt der Provinz. Sie 
tiegt 16. Meil. v. Berlin an der Stepenitz, welche 
ſich vor derfeiben in zwey Armetheilet, deren einer 
"bey der Stadt meggeht, der ändere aber beym Walls 
"Haufe linfer. Hand um die Stadt fließt. Diefer.theilt 
ſich aufs neue in zwey Arme, welche durch die Stadt 
‚fließen. und ſich alle vier auf der andern Seite der 
‚Stadt vereinigen, worauf der Strom nad Witten 
berge hinfließt, Im Jahre 1779 waren hier 397 
Häufer mit 2222 Einwohnern vom Civil: und 248 
‚vom Militaicftande. An der Hauptficche ſteht der 
‚Snfpector der hiefigen geiftlichen lutherischen 
Inſpection von 21 Mutters und 29 andern Rirs 
Ken mit 23 Predigern. Bey dem Hoſpitale zum 
Heil. Geiſte ift eine Fleine Kirche mit einem befons 
dern Prediger und einem Eatecheten. Hier ift auch eis 


! 


ne lateinische Schule. Die Hauptnahrung fommt dom 


Ackerbaue und den Handwerken: denn 1780 waren 


2 allein 
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allein 28 Tuhmacherweberftühle im Gange Zu 
dem ehemaligen guten Handel der Stadt, wo nur 
noch ein großer Flachsmarkt ift, trug die Etes 
penig viel bey, meil fie von hier aus ſchiffbar war. 
Unter dem hiefigen Zoflamte ftehen die Nebenzölle zu 
Puttlitz, Klegfe, Lockſtaͤdt und Cumloſen. „Zu Pers 
leberg find die Neue Mühle (eine Mehlmuͤhle), zwey 
andere Waffermühlen, eine: Walfs: und: eine Lohs 
mühle. :Auf zwey Seiten der Stadt an. der 8737 
Morgen 68 Ruthen haltenden, aus Eichen, Küftern, 
Kiefern und Büchen beftehenden Perlebergſchen 
Buͤrgerheide fichen zwey Forfthäufer., Der 
Magiſtrat befist die hohe und niedere Fagdgerechtigs 
feit, auch die beiden Dörfer Düpom mit, einer 
Mutterf. dev. Infp. Perleberg, und. Spiegelha: 
gen mit einer Filtalf. von vorigem, endlich in 4 
adlichen Dörfern Unterthanen. "Werleberg ‚hat unter den 
Vrignitziſchen Städten das, Directorium, ruft auch die andern 
Städte diefer. Provinz in gemeinfchaftlichen Angelegenheiten zus 
ſammen und beſucht die Verſammlungen der Landſchaft wie die 
Abrigen Hauptſtaͤdte. Sie hat auch uͤberdies, wenn die Depu⸗ 
tirten von der Alt⸗ und Vrignitz ⸗Mark in Abſicht des Creditwe⸗ 
ſens der Städte zuſammenkommen, fo wie Stendal das Direc⸗ 
torium. In diefer Kuͤckſicht führen beide Städte ein gemeine 
ſchaftliches Siegel. Der mecklenburgiſche Fuͤrſt Heinrich, 
der in dem eriten Diertel des uaten Jahrhunderts faſt die ganze 
Prignitz befaß, trat 1322 Perleberg an den Grafen Heinrich 
von Schwerin für aufgemandte Kriegdfoften ab. Diefer vers 
ſprach 1336, daß er Stadt und Land Perleberg an den Markgra⸗ 
fen Ludewig, von dem, er fie bekommen hatte, zurückgeben 
wolle, fo bald er zum wirklichen Befige des Landes Lenzen und 
Domuitz gekommen fenn würde. Ju dem von 1375 bis 1377 
aufgenommenen märkiihen Landbuche kommt diefe Stadt, ſo 
wie die Prigwig überhaupt, ſchon wieder als zur Mark gehörig 
vor.’ 1638 erlitte fie eine große Plünderung und Verwuͤſtung 
von den Schweden, 1631 ,. 26 und 38 Aber N $ 
—— | Bits 
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_ Wittenberge, eine feine ediattoht oder 
Flecken mit gewiſſen Stadtgerechtigkeiten, an der for 
genannten alten Elbe, welche nicht meit von hier 
die Stepeniß, mit der fih der Carthan verbuns - 
den hat, aufnimmt, und aledenn ſich wieder mit 
der Fechten. Elbe vereinigt. An der Oft:, Nords und 
Weftfeite ift fie von weißen Sandbergen umgeben; 
bon welchen fie wahrſcheinlich den Namen erhalten 
bat; auf der Süudfeite aber, mwofelbft die Elbe vors 
beufließt, find gute Aecker, Wiefen, und eine ‚566 
Morgen 65 D Ruthen’enthalterde, mit Eichen und 
KRüftern beftandene Bürgerheide. Im Fahre 1779 
hatte diefe Stadt 134 Häufer und 687 Menfchen vom 
Eivilftande. Die Gänfe, edle Herren von Pauttlig, 
find Befiger diefer Stadt, deren Pfarrfirche unter 
die geiftl. Inſp. Puttlig gehört, und haben hier noch 
ein Nittergut auf der Burg, nebft zwey Windmühs 
fen, der König aber ein Waſſer- und Land: Zollamt; 
denn. der ehemalige FrepherrL von Puttlitzſche Zoll 
iſt an die Landesheren gefommen. Nahe bey dem 
Städtchen find noch zwey freyhertliche Häufer auf 
zwey Bergen, die freyherrlichen Berge oder Fuey⸗ 


burg genannt. Im ı7ten Jahrhunderte haben 3 Feuers⸗ 
brünfte die Stadt fehr verwuͤſtet, von welchen die leßte 1686 
war. 1757 brannten wieder 102 Bürgerhäufer,, die Kirche, dee 
Thurm und die Dfarrgebäude ab. 1761, 70, 71 und 1775 has 
ben die Durchbrüche des Waſſers der Elbe durch die Deiche hier 
großen Schaden angerichtet. 


b) Die übrigen adlihen Orte find: 
Baͤcke, ein D. mit einer Filialf. von Suhlow der geiſtl. 
Inſp. Perleberg. 
Baͤrenheide oder Bernbeide, ein D. mit zwey 
ad. Gütern, und Beikenthin, ein adl. Coloniedon 
Baͤrwinkel, ein adl. Vorwerk. — 
euß. Erdbeſchr. 3. B. Qa Bah⸗ 
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Bahnede, eine adl. Meyeren zu Stavenow gehörig. — 
Carbe oder Earde bey Neuhauſen, ein But und D. wozu 


das Vorw. Muͤnkelkuhl gehört. — Beudwiſch, ein D. 


mit einer Mutterk. der Inſp. Petleberg. 
| Groß. Berge, ein D. mit einer Mutterk. der vorigen 
— JZuſp., und Klein» Berge, ebenfalls ein adl. Dorf. 
Bernheyde oder Berenheide, ein Gut und D. — 
Blüchen, ein D. mit einer Mutterl. der Juſp. Perleberg, iſt 
theils ad., theild ſteht 8 unterm A, Eldenburg. — Böoͤh⸗ 
bruch, ein adl. Dr. — Brefche, ein Gut und D mit ei⸗ 
ner unter der Inſp. Perleberg ſtehenden Mutterk. — Groß⸗ 
Breffe oder Breeſe, ein Gut und D. mit einer Mutterk. 
der vor. Inn — Klein» Breffe oder Breefe, ein Gut 
und Dorf mie Filialk. von Wittenberge in der Inſp. a — 
Sroß⸗Buchholz, ein D. mis Filialk. von Quitzow; und 
Kieins oder Wüſten-Buchholz, ebeufalls ein Dorf. — 
Bu om, ein Dorf mit Filialk. von Maͤrtensdotf in der. Zufp, 
HYuttlig. — Burgbagen, ein Gut und D. nebft Waffermühe 
le und Filialk. von Duͤpow in der Inſp. Berleberg. — Burod, 
ein auf des A. Zechlin Feldmark angelegtes Coloniedorf. — Cats 
tan, ein adl. Gut nebſt Waſſermuͤhle und Forſthaus. Eis 
@uw, ein adl. Gut. — Ereugburg, ein Dorf mit, Filiaik 
won Seddin in der Juſp. Puttlitz. Eriewe, Krieve, 
Kribbe, en adl. D. — Dalmin, ein D.'mit Mutten 
in der Inſp. Perleberg. — Dargardt, ein adl. Colonied,, 
zur Parse Blüchen gehörig. — Dergentin, ein D. mit 
einem Forſthauſe und einer Filialk. von Suͤkow in der Juſp. 
Vetleberg. — Drenecken oder Dreneckow, ind — 


— Gadaw bey Cumloſen, ein Gut und D. — Garſedow 


oder Gersdow, ein adl. D. fo wie auch Glavenzim, mit eis 
ner Filialk. von Premölin. — Groß» SGottfhom, em D. 
mie einer Mutterk. der Inſp. Perleberg, und Klein. Gotte 
ſch o w mit einer Fitialf. von Krampfer, ein Gut und D. — 
Grautz ow ben Klein, Lindow, ein adl. Borw. — Grube: 
ben Vieſecke, ein Kilial davon, iſt ein adl. D. ſo wie auch 
Sühlitz bey. Tacken, ein Filial davon, und Gublom 
mit der - ämsonfhen Waſſerm ühl e und einer Mute 
terk. der‘ Verleberg. — Gulchenberg und Gulsdorf 
find adl. Dörfer, wovon en ‚cine. rg von Krampfre 
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Hat, — Harn, ein adl. Colonied. — Haſſelbeck, ein koͤn. 
D. — Lütken-Heide, ein adl. D. — Hintzdorf oder 
Heinrichdorf bey Groß⸗Buſſe, ein adl. Gut und Dorf. — 
Hohefeld, ein adl. Colonied. — Hohenfier, ein adl. Ds 
— Hülſebeck/ ein D. mit Filiall. von Mausfelde. — Jaͤn⸗ 
nersdorf oder Jandersdorf, ein zum Kloſter Stepenig 
gehör. D. — Jagel, ein adl; Gut und D. — Kaltenho⸗ 
fe, zwey adl. Güter bey Vremslin mit einer Filinfcapelle davon. 
— Karſtedt ben Premslin mir Filial davon, ein D. nebſt 
Forſthauſe. —. Klaͤſt o w oder Kleeft, ein adlih D,, u“ _ 

Kleinau bey Uenze mit Filial davon, ein Gut und D, — 
Kletzke ehedem Klietzke, ein Gut, D. und Korfihaus mit 
Mutterk. der Inſp. Perleberg. — Klockow bey Blüchen, ein 
adl. Su: ⸗Krampfer mit einer Mutterf. vor. Inſp., ein 
Gut und D. nebſt Windmühle. — Kriebe, ein adl. D, mit 
Filial von Neuhauſen. — Krumbeck, ein adl. Gut und D. 
— Kuhblank oder Coblank nebſt dem Kuhblankſchen 
SFurth, ein D., aber Kuhwinkel bey, Sülow ein adl. 
Sut. — Laß lich mit Filial von Nebelin, ein Gut und D. 
nebſt dent Jaͤgerhauſe im Laßlicher Holze. Groß + Linde 
"mit Filial von Blüthen, und Klein» Linde mit Mühle und‘ 
Filialk. von Groß⸗Gottſchau, find adl. Güter und Dörfer. — 
Bindenberg bey Eumlofen, ein adl. Gut, und Loͤckſtedt 
mit Filial von Mandfelde, ein D. — Lübzow mit Filint 
von KRofenhagen, ein dem Magiftrat zu Perleberg gehoͤt. D. — 
Lüͤtkendorf bey Puttlitz, ein adl. D. ſo wie Lütkenwiſch 
und Marienhof bey Stavenow, if ein adl. Vorw. — Mes 
ſeckow, ein D. nebft Mühle mit einer Filialk. von Bluͤthen. — 
Meſendorf, ein Gut und D, mit Kirche der Infp. Pritzwalf. 
— Mittelhof ben Eumlofen, ein adf, D. wie Moterich 
oder Motrig, aber Molnig oder Molneh bey Brefche 
if ein adf. Vorw. und Eolonied. nebft Windmühle, und Mol⸗ 
nig bey Neuhaufen, ein adl. Vorw. — Müggendorf oder 
Mücdendorf bey Cumloſen, ein D. fo wie Nebelin mic 
Mutterk. der Inſp. Perleberg und mit 2 adl. Güter," '% wie’ 
Neubrück und Neuburg oder Neuenburg auch ad. 
Güter find. —. Neuhanfen, ein Gut nebſt Bor... Neu⸗ 
Hof, Dorf-und Waſſermüͤhle mie Mutterkirche vor. Inſp. — 
Pirom. mis dilial von Grob⸗ Br ein D., und Platen- 
43 hof 
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hof bey Sutow ein adl. Vorw., aber ponit find: 2 adl 
Güter bey: Vieſecke. — Poriep oder Porep, ein adl. Di 
wie Poſtlin mit Filial von Dalmin und einer Waſſermühle. — 
Premslin oder Prenzlin mit Waſſermuühle und Mutterk. 
der Infp. Perleberg, ein Gut und D. wie Quitzoͤbel mit 
Schaͤferey und 2 Windmühlen nebft Mutterk. der Info, Havel⸗ 
verg; Quitz o w mit Mutter, der Inſp. Perleberg, und Ra me 
bow ben Perleberg mit Filial von Roſenhagen. — Reetze, 
Filia von Bufche, ein adl. Gut und D. wie Rein bey Sed⸗ 
din, mit einer Waffermühle. — Rohls dorf ben Perlebergz 
Kilian von Groß» Gotttſchau, ein adl. Gut und D. wie Ro⸗ 
fenbagen mit Mutterf. vor. Iufp. — Sagaſt, ein adl. 
But md D.wie Schadebeufter; Schilde bey Bendwiſch, 
gilia davon, mit einer Windmühle; Schönfeld bey Quitzow 
mit Ziltalk, davon und Schweinkofen oder Schwieneka— 
ven. — Seddin oder Zeddin mit Mutterk. der Inſp⸗ 
Vuttlitz, ein adl. D. wie Simonshagen, nebſt einem adl. 
Gute und einer Windmuͤhle. — Gtavenow, Filia von Blü⸗ 
then, vin Gut und D. wie Steinberg bey Guhlow, und 
Strehlen mit Filialk. von Dalmin. — Striegleben oder 
Strichleben, ein adl. Gut und Colonied. — Stüdenik 
mit einer Kirche der Inſp. Dom Havelberg, ift ein adl. D. wie 
Suckow bey und in der Infp. Perleberg mit 2 Schäferenen 
und 2 Wafferınühlen. Hierher gehören auch noch die drey Foͤr⸗ 
ſterhaͤuſer in der Sylge. — Tacken mit Mutterf. der Inſp. 
Puttlitz, ein adl. D. wie TZangendorf, Teifhom nebſt 
Waſſermuͤhle und Filialk. von Stepenig, und Tiefenthal 
oder Depenthal nebft der Schäferen. — Uen&e mit Mute 
terk. der Inſp. Petleberg und einem Jaͤgerhaus, ift ein Gut und 
D. aber Barnomw indgemein Wüfen + Barnom genannt, 
ein adl. Colonied — Vieſecke mit Mutter. vor. Inſp. und 
einer Waffermühle,, ift ein adl. Dorf, wie Weifen mit 2 ad 
Gütern, einer Windmühle und Filialk. yon: Groß ⸗Breſſe; aber 
' Klein» Wellen, if ein adl, Coloniedorf. — Wentdorf 
mit Filialk. von Cumlofen, ein adl. Gut und D. wie Werder 
bey Groß, Beuthen; und Wergin oder Warkin, Filin von 
Vieſecke, aber Klein Mersgin find Angelöhuerhänfer. — 
Bütten ‚ — ein adl. Dorf. 
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2) Der Priswalffhe Diftriet 
hat einen Flaͤcheninhalt von ı23 Quadratmei⸗ 
fen, und enthält außer ı immediatftadt, 2 
adlichen Mediatſtädten, ı Flecken und 


1 Stifte, noch 56 Doͤrfer, worunter 20 Pfarr⸗ 
kirchdoͤrfer find. 


Prigmalf, eine $mmediatftadt an der Doͤ⸗ 
mnitz, welche Z Meile von hier auf den ladenbeck— 
{chen Zeldern entjpringt, und Z Meile von der Stadt, 
beym Dorfe Helle, mit der Stepenit fich vereinigt, 
Pritzwalk liegt 3 M. von Perleberg, 4 M. v. Havel 
berg. und ıı M. von Berlin. 1779 lebten hier in 

38 9. 1627 Einw. vom Civilftande und 118 vom 
Fritireichonde. Die hiefige geiftliche. Inſpe— 


etion begreift 21 Mutter: und 26 andere Kirchen 


mit 23 Predigern unter ſich. Die Hauptnahrungs⸗ 
zweige find Tuch: und Leinweberey, Viehzucht, Acker⸗ 
bau und Bierbrauerey. 1780 befanden ſich 72 Tuch⸗ 
maderftühle und 20 2einweberftühle im ange. 
Markgraf Waldemar befkätigte der Stadt 1317 ihre von Als 
ters her gehabten Rechte und Freyheiten, und Markgraf Lud⸗ 
wig der Römer: befrätigte ihr 1364 den Theil ihres Zolls und 


— 


andrer Abgaben, welche ihr 1256 von den Markgrafen und age \ 


den Johann und Dfto gefcheukt worden waren; ja en 


machte fie auf gewiſſe Weife in der ganzen Mark Brandenb 
zu Waſſer und zu Lande zollfrey. 1642 brannte die Stadt h 


Ab, und 1654 litt fie wieder großem Brandfpaden. Zur 


Stadt. gehören die dabey liegende: Waſſermuͤhle, 


zwey Walkmuͤhlen und eine Lohmuͤhle, nebſt dem 
Dorfe Gieſensdorf mit einem Filial von der 
Stadtkirche, und auch das Kaͤmmerey⸗ und Vuͤrger⸗ 


4 


holz von 1586 Morg. 129 DI Ruth, welches mit ei 


gen, — und jungen Kiefern beſtanden iſt. 


Qao 3 Alle | 
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Alle uͤbrige Orte dieſes Kreiſes gehören theils 
dem Domcapitel zu Havelberg, theils dem 

Stifte zum heil. Grabe und Kloſter Stepe⸗ 
nitz, theils Edelleuten. 

Freyenſtein, ein adlicher Fiecken ohne 
Stadtgerechtigkeit von 116 Feuerſtellen, mit einer 
Pfarrkirche, 3 Wafler: und ı Windmühle, brannte 
1718 ganz ab. Cr liegt an der Stepenig, die von 
Meyenburg hieher Fommt, und war ehedem eine 
Stadt, welche ein beträchtliches Schloß hatte. Das 
her hat noch gegenwärtig diefer Ort, welcher den 
Heren von Winterfeld gehört, zwar eine Art von 
Burgermeiftee und Rath, auch Gewerke übrig ber 
halten, aber weder Jahrmaͤrkte, noch Braunahrung, 
auch giebt er feine Ziefe oder Aceiſe mehr; fondern 
leiſtet feinee Gerichteobrigfeit jaͤhrlich gewiſſe ber 
ftimmte Spanndienfte. In diefer Gegend baut man 
häufig gute Steck- und Teeugerüben, oder die foge 
nannten Teltower: Rüben. 


, Meyenburg, ein der Familie bon Rohr ge 
Höriges Städtchen, liegt an der medlenburgifchen 
Gränze, 3 M. v. Wittſtock und 15 M..von Berlin, 
Im Fahre 1779 hatte es 817 Einw. vom Civilſtande 
und 145 H., wovon nur 29 mit Ziegeldaͤchern, die 
übrigen aber mit Strohdaͤchern bedeckt waren. 1574 
brannte es halb ob. Zwilhen diefem Städtchen und den 
Mecklenburgiſchen Därfern, Pribor und Maſſow, entſpringt die 
Doffe, und nicht weit davon die Stepenitz. Die hies 
fine mit Buchen, Eichen und Elfen mittelmäßig bes 
ftandene Bürgerheide enthält ro2ı Morgen 177 I 
. Ruthen. Zum Städtchen gehoͤren noch die hiefigen 
beiden ablichen Güter, 3 Waffer: und 1 u. 


müßle. 
p ut⸗ 
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Butlig, in Urkunden von 1334 und 1384 
Pot liſt genannt, ift ein mit gewiſſen Stadtrechs 
ten verfehener lecken, oder vielmehr ein Städtchen, 
und der Stammort der Gänfe, edlen Herren von 
Yutlig, unter deren Herrfchaft e8 noch fiehen Es 
liegt an der Stepenig, hatte 1779 vom Eipilftande 
776 Einw. und 117 Häufer, und ift 1654 und 1691 
faſt ganz abgebrannt. An der Hiefigen Stadtpfarrz 
kirche fieht der Paftor als Anfpector der geiftlis 
oben Snfpection von 9 Mutter: und 10 andern 
Kirchen mit 10 Predigern; und der Diaconus ift zu: 
glei Paftor zu Weitfendorf. . Uebrigens find. noch 
3 adliche Güter und ı Waſſermuͤhle hier. 
Das Stift zum heil. Grabe. oder Heis 
fig Grab, für eine Aebtiſſin und dreyßig adliche 
Sonventualinnen, liegt bey dem dazu. ‚gehörigen 
Techow, welches eine Schäferen, einen Theerofen, 
ein Forſthaus und eine Mutter. der Anfp. Pritzwalk 
bat. Das Stift ift 1289 vom Markgrafen Deto ald ein Ci⸗ 
ſtercieuſerkloſter angelegt und mit 12 Nonnen befekt worden. 
R. Friedrich I. hat ed aus einem Klofter zu einem Stifte 
mit Verwilligung eines Ordenscreutzes erhoben, weiches von der 
Mebriffin und den Stiftäfräufein an einem breiten mit Silber 
eingefaßten Bande auf der linken Seite des Kleides getragen 
wird. Das Ordenscreuz ift weiß emaillirt mit einer goldnen 
Einfaffung. Auf der einen Seite fieht man die Morte: par 
grace, mit goldnen Buchſtaben im himmelblauen Grunde; in den 
4 Eden aber den gefrünten Namenszug K. Friedrich IL 
Auf der andern Seite flehen in der Mitte die Worte: pour ie 
eonfervation de la maifon rojale, in den Eden aber find 4 Paar 
zum Gebet Aufgehabene Hände angebracht. Seit dem Jahre 
"23946 if diefem Orden noch ein mit Silber gekicfter Stern bins 
zugefügt, dem aber. num Die wirklich zur Hebung gekommenen 
Sonventualinnen zu tragen berechtigt find. In diefen Sterne 
iſt ein mit Silber. eingefaßted Ereuz, in der Mitte der gekroͤnte 
Zönigl. mit Golde geſtickte Namenszug; in den 4 Ecken aber die 
Qa 4 Mogte 
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Worte par grace und die Jahreszahl 1776. Seit dem noch 
ſogenanute Minorpräbenden ausgemittelt worden find, fo genichen 
itzt bier außer der Aebtiſſin 30 Canoniſſinnen einen anftändigen Un⸗ 
terhalt. Für diejenigen, welche die volle Hebung haben ; find 25 
geräumige Wohnungen von 3 bis 4 Stuben beſtimmt. Auf der 
Oſtſeite nach Techow zu befinden fich die Gärten innerhalb der 
Ringmauer, welche hier das Stift umgiebt; aber auf der einch 
Seite erfege der Muͤhlenteich die Mauer, Die Stiftskirche, ein 
Bilial von Techow, har eine anfehnliche Länge und Höhe, Dep 
dem Stifte ift auch eine Mühle Das Stift iſt das einzige im der 
Provinz, welches unter die unmittelbaren Randfände gehört, umd 
befigt außer dem fchon genannten Dorfe noch folgende 15 Dörfer, 
als: Boͤlzke, Breitenfeid, Bodin, Kolrep, Schoͤnbeck, Woltersdorf, 
Lankenow Chemnitz, Alt« und Neu Grüffom, Sarnau, Blaͤſen⸗ 
dorf, Sadenbeck, Halenbeck und Wilmersdorf, und die 4 Wirth 
ſchaftsvorwerke, zum heil. Grabe innerhalb der Ringmauer, Hoͤ⸗ 
ckendorf, Rapshagen und Halenbeck. Der adliche Stiſtshaupt⸗ 
mann, als beſtaͤndiger Deputirter des Stifts, verwaltet Die Ei 
kuͤnfte und mit Zuziehung des Juſtitiarii oder Stiftsve rweſers 
bie Juſtiz. 1791 iſt ihm auch einen Propft zu waͤhlen erlaube. 
Von den Canoniffinnen wähle die Aebtiſſin eine. zur Priorin und 


4 3u Amtsfräulein. | 
Das Klofter Marienfließ an der Ste 
penig, gemeiniglich Klofter Stepenig genannt, 
mit einer Mutterk. der Inſp. Puttlig, ift für ſechs 
adliche Fräulein beftimmt. au 
Beveringen, ein -adl. D. und ‚Kirche unicum in der 
Info. Prigmalt. — Inter eben dieſelbe Inſp. gehört. die Filialk. 
von Sadenbeck zu, Bläfendorf, wovon das Stift zum heik, 
Srabe Gerichtsherr iſt. Boddin, ein dem vorigen Geifte 
gehöre. D, mit: einer Filiaf. von Schoͤnbeck in der Infp, Pritz⸗ 
walk, fo wie auch das D. Boͤ lake mit einer walzenden Kit 
che, die mit Teltow eine Pfarre ausmacht, eben dahin gehoͤrt 
Borkenbruch, ein adl, Ort. — Breitenfeld bey Golrep, 
wovon Die hiefige Kirche das Filial if, eim dm Stift zum heil. 
Grabe gehör. adl.D. Nicht weit davon liegt auch die dem Stif 
te zum beil, Grabe gehoͤr. Grävendidihe Mühle — 
Srügge, ein.adl. D, mit Filialk. von Rohlsdorf in der. Inf, 
| Vritz⸗ 








} 
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Brigwart. — Brünkendorf, ein adl. Gut. — Buch⸗ 

Holz ben Vritzwalk, ein adl. D. mit eitter Kirche unicum, — 
Budenhagen md Bultendorf find adl D. — Chem 
niß, oder Kemmitz, ein sum heil. Grabe gehoͤr. adi. D., mit 
Mutterk. der Inſp. Pritzwalk. — Colpin, ein nach Merbeit 
gehoͤr. Forſthaus. — Colrep, Kolrep, oder Kohiteif, 


ein dem Stifte zum heil. Grabe gehoͤr. D. mit, Mutterk. der vor. 


Inſp. — Alt» Erüffow, und Neu» Erüffom, mit Fi⸗ 
liallirchen von Chemnig find Adi. Dörfer, welche dem Stifte 
sum heil, Grabe gehören. — Cumloſen, ein ad. D. nebſt 
Mühle und Mutterk. der Infp. Verlebetg, macht mit 8 andern 
Dörfern ein eigenes Bändchen aus — Cunow bey Kletzke 


mit einem Filiale davon in der Inſp. Perleberg, iſt ein adl. D. 


— Dannenwalde, ein adl. D. und Waſſermühle mit einer 
Kirche unicum;, die mit Demertin verbunden iſt. — Egger® 
dorf bey Tüchen, ein adl. Borw. und Ziegelſcheune. — Eli 
lershagen, ein adl, Col. Dorf nebft Vorw ohnweit Kohle - 
dorf. — Falbenhagen, bey und in der Inſp. Pritzwalf, 
ein adl. D. mit einer Mutter. — Frehne, ein ad. D. mit 
Filialk. von Stepenik. — Gartz bey Kletzke, ein adl. Gut 
und D. mit Waffermühle und Kirche unicum im der Inſp. Pritz⸗ 
wall. — Gershagen, Gerhards, oder Gertshagen; 
ein adl. D. nebſt Filial von Falkenhagen und 3 adl. Gütern. — 
Biefenhagen, ein adl. Col. Dorf. — Glaͤve, oder Side 
ve, ein adl. D. mit Filialk. von Schrepfow. — Grabow 
bey Puttlitz, ein adl. D. mit Filial von Märtenddorf- — Has 
lenbeck, ein zum Stift heit. Grabe gehör. D, und Vorw., mit 
einer Mutterf. der Inſp. Pritzwalk. — Helle, ei adl. D, mit 
Fitial von Tacken. — Hödendorf, ein: Bor. ded Stifte 
heil. Srabe. — Hoppenrode bey Melle mit einem Filial das 
von, ein dem Domcapitel zu Havelberg gebör. D. und Vorw. 
— Jakobs dorf, oder Jabsdorf, ein adl. Gut und D 
— Kehrberg, ein adl. D. mit Waſſermuͤhle und Filial von 
Lindenberg. — Krambſo w, oder Krams, ein adl. But und 
D. fo wie Krauſe und Krempendorf mit dem Col. Otte 
Stolpe, nebſt Waſſermuͤhle, weiches letztere dem Kloſter Ste 
penitz gehoͤrt. — Kuhbier, ehedem Kohbier, ein theils adl. 
theils dem Magiſtrat zu Pritzwalk gehoͤr. D. mit Mutterk. der 
Iuſo. Pritzwalf, wohin auch die Mutterk, des adl. Dorſes Ru» 
Qa ſtorf 
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torf ‚gehört: = Lanckenow, oder Langnow, ein dem 
Stifte zum heil, Grabe gehör. D, nebft der heidelbergfchen Müh⸗ 


‘ Se mit Filial von Colrep,. — Groß: und Klein» Langer 


milch, find adl. Güter und Dörfer. — Lindenberg, bey 
und in der Inſp. Pritzwalk, ein adl. D. nebſt Windmühle und 
Mutter. — Luggendorf, ein adl. Gut und D. — Maus⸗ 
felde, ein adl. D. mit Mutterk. der Inſp. Puttlig. — Mer⸗ 
tensdorf, ein adl, D. mit Mutterf, vor. Infp, — Nemer⸗ 
dang, oder Niemerlang, mit Filial von Freyenſtein und 


Waſſermühle, ein adl. D. nebſt dem Vorw. Ketfchendorf, 


md Nettelbeck, ein adl. Su. — Pankow bey Kuhbier 


‘mit Filial davon, ein adl. Gut und D. nebſt Waffermühle. — 


Denzlin mit Filial von Meyendburg, ein adl. D. fo nie Pre 
doͤhl mit Filinik. von Fallenhagen und Quicksdorf, ein adl, 


"Kol. Drt der Stadt Purtlig. — Rapshagen, Filia von Ha⸗ 


lenbeck, iſt nebft der zum heil. Grabe gehör. Meyerey, ein adl. 
D. wie Reckenthin mit Mutter, der Inſp. Pritzwalk, und 
Rinkersdorf. — Röfedendorf, nahe bey Puttlig, ein 
adl. Col. Ort; umd Kobisdorf bey Prigmalk. mit einer Mute 
terk. vor. Zufp., ein ad. D.— Saadenbeck, ein zum Stift 
des heil. Grabes gehoͤr. D. mit 2 Waffermühlen und einer Mut⸗ 
tert. vor, Snfy. — Saarnom, mit.einer Mutterf. vor. Infp, 
ein D. das zum Theil einem Adlichen gehört; und Schmat⸗ 
fo w bey Puttlitz, if ein adl. Col. Dorf. — Schmolde, fie 


lia von Meyenburg, if ein adl. D. wie Schoͤne beck bey Buch⸗ 


holz mit. Filial davon und Schoͤnha gen bey Pritzwalk, mit 
einer Kirche und Waflermühle, doch hat auch der Magiſtrat 
zu Pritzwalk einen Ancheil diefes Dorf, — Schrepkow, 


mit einer Mutterk. der Inſp. Pritzwalk, cin adl. Gut und D, wie 


Seefeld nebft dem Vorw. bey Buchholz. — Silmerſtorf 
mit Windmühle, cin adl. Gut und D. bey Breskow. — Stef⸗ 


fenshagen, mit einer Kirche der Inſp. Pritzwalk, ein ad. D. 


wie Stredenthin, mit einem adl. Gute und einer Filialen 


| Tendorf, oder Weitgendorf, Silia von Partlig, if, ein 


pelle-von Beveringen. — Zrirgliß, mis Mutterk, der Iufp, 


Duttlitz und mit einer Waffermähle, ein adl. Gut und D. wie 


Tüchen, Filia von Rockenthin. — Vettin, Filia von Line 
denberg mit, einer Waſſermuͤhle, if ein adl. Gut yud D. wie 
Melle mit einer Mutterk. der Infp. Wilsnack, aber Weit» 


adl 
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adi. Col. D. mit einer Schaͤferey, wie Mernsdorf bey Grit 
wait — Willmers dorf bey Chemnig mie Filial davonz 
ein dem Domcapitel zu Havelberg und dem Stifte zum heil. Gra⸗ 
be gehör, D. — Wolfshagen bey Sedvin, mit Filial das 
son und mit einer Waffermühle, ein adl. Gut und D, wie 
Sroß⸗Woltersdorf, Filia von KRedenthin, und Kleine 


Moltersdorf, Filia von Buchholz, ein dem Stift sum heile 
Grabe gehör. Dorf. — 


3) Der Wittfodfäe Diſtriet. 


enthält SE: Quadratmeilen Flaͤchenraum, und auf 
demfelben eine Mediatz, zum Theil auh Imme⸗ 
dDiatftadt, 3 koͤnigliche Aemter, umd 32 
Dörfer, — 8 Pfarrdoͤrfer und nur 3 adlis 
ce Dörfer find, al: Herzſprung, Chriſtdorf und 
Zatzke. 

Wittſtock, eine Immediat⸗ und Mediat⸗ 
ſtadt, ſ. oben die Einleitung zur Prignitz, liegt in 
einem ſumpfigten Grunde und wird von einem Arme 
der Doſſe durchfloſſen, deren Hauptarm um die 
Stadt geht, und unterhalb derſelben die Slinge 
aufnimmt, welche 3 Meilen von der Stadt: hinter 
einem Pleinen See bey Saatzke oder Zatzke entfpringt, 
1779 waren hier 532 Häufer, 2 Kirchen, 2939 Mens 
ſchen vom Civilſtande, mit Einſchluß 2 Franzoſen und 
4 Juden, die ihren eignen Begraͤbnißplatz haben, und 
130 vom Militairſtande. Die vornehmſte Nahrung 
war ehedem die Tuchweberey, welche aber in, Vers 
fall: gerathen. ift, obfchon 1780 noch 164. Tuchma⸗ 
cherſtuͤhle nebft 8 Raſchmacherſtuͤhlen im Gange wa⸗ 
ven; ferner zählte man ı Strumpfweber, 13 Hut⸗ 
macher,, 13 Leinweber und ı Peinendamaftweber; 
die meiften Einwohner leben daher vom Ackerbaue 
und der Dierbrauerey. Zu der Hiefigen lutheriſchen 


RR geiſt⸗ 
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geiſtlichen Inſpection gehoͤren 12 Mutter⸗ und #8 
andere Kirchen mit 14 Predigern. 1636 gewannen 
die Schweden bey dieſer Stadt, wo auch ein Zoll⸗ 
amt.ift, einen Sleg über die Kaiſerlichen und Sach⸗ 
fen. Die hiefige reformirte Gemeine wird von dem 
Prediger zu Linow verfehen. Außer den 3 Waſſer⸗ 
mühlen gehören noch zur Stadt ein Vorwerk, web 
ches der Magiftrat,. fo wie die Ziegelbrennerey und 
einen Theerofen in der Wittſtocker⸗ und Ku— 
pferheide beſitzt. Dieſe mit Kiefern oder Kienen, 
Elſen und Buchen bewachſene Stadtheide enthaͤlt 
10,800 Morgen, und befteht aus 7 Feldmatken, web 
che ehedem beſſer mit Holz bewachfen waren. St 
Diefer Stadt hat auch 


a) das fönigl, — — Wittfiod 


feinen Sig. Zu demfelben gehören die beiden Vor⸗ 
werfe Bohnenfamp und Blankenburg, 
4 neue und ıo alte Dörfer, von welden leg 
ten aber eines im Ruppinfchen Kreife liegt. Die 
Oriſchaften f. weiter unten nad. Zu diefem Amte 
gehöret von dem vereinigten Wittftod:- und 
Goldbeckſchen Forſte, der unter einem Ober 
und 3 Unterförfteen fteeht, und 8949 Morgen 54 | 
Ruthen enthält, blos der aus ſechs Reviere 
beftehende Wittſtockſche Forſt von 5323 Mord. 
141 Rt. 1) Daß Revier Nattenbeide enthält 
2098 Morg. 67 D. Ruth. und bat a M. weit von der Doffe, die 
in den Rhin umd diefer in die Havel geht, eine Ablage; 2) 
beefharte Berg: hält 786 Morg. 6 Q, Ruth. 3) das H h⸗ 
nerholz,. die hohe Heide und die Wulfersporfer 
gate, in. welcher letztern 1776 die Eolonie Heinrichsdorf 
von 400 Morgen angelegt wurde, enthält 2186 Morg. 68 Q. RL. 
bat 15 M. weit vom Revier eine Ablage an der Doffe; 4) 
der en. und die Toͤpperkuhle; Ddie wäre Feld⸗ 
marl 
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mart Sanzow, welche der Gemeine zu Wernikow in Erb⸗ | 


pacht überlaffen worden ifk, hat eine Ablage 15 M. meitan 


der Doſſe; und 6) die Sandfchelle von der wüften Feld» 
mark Kandomw von 253 Morgen. In allen diefen Kevieren, 
welche-mit 320 St. Rindvieh, 160 Pferden und 1300 Schaafen 
behutet werden, triffe man Eichen, Kiefern 7 Elfen, Buchen 
und Birken an. | 

b) Das fönigl. Domainenamt Goldbeck | 


liegt an der Doſſe, hat feinen Sig in dem dazu ges 


Hörigen Vorw. und Dorfe Goldbeck mit einer is 


fiafk. von Grube, und begreift außerdem noch fols 
gende 5 Dörfer, morunter 4 alte Dörfer find: 


Doffe oder Doffow, einD. mit einer Kirche, unicum, 
in der Infp. Wittſtock. — Gadow, f. Ruppinfben Kreis. — 
Groß⸗Haßlow mit Filialk. von Babiß, gehört auch sum 
Theil unter das A. Wittſtock. — Zabel, ein D. mit Filial 
von. Saatzke, iſt auch zum Theil adlich. — Liebenthal, 
ein Coloniedorf. — 

Der zum Amte Gol dbeck gehoͤrige Forſt 
enthält 3623 Morgen 93 MRuthen, wird. mit 150 
Stuͤck Kindvich, 50 Pferden und 200 Schaafen 
beweidet, und iſt in drey Reviere eingetheilt? 
1) die Gadowſche Heide, uͤber weiche der Unterfoͤrſtet 
auf dem Duaft die Auffiche führt, hat 2228 Morg. und 3 M. 
weit von der Doffe eine Ablage; 2) die Bienenheide 
and der Sad unter dem Unterförfter zu Zempomw hat 950 Morg. 
93 Q. Ruth., und in demfelben iſt 1775 die Kolonie Sieb⸗ 
mannshorft von 320 Morgen angelegt morden; und 3) die 
eheure Zeit von 445 Morgen unterm Unterfoͤrſter auf dem Ä 
Quaſt. 


0) Das konigl. Domainmamt Zehlim.: 


beftehet aus einem Vorw., aus ı2 neuen auf 
koͤniglichen Feldmarfen angelegten Stabliffements 
oder Dörfern, 8 alten Dörfern, 4 Doͤr⸗ 
fern, die von Ruppin, und 6, die von: Lindow 

| hier⸗ 
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hierher gelegt fi u wovon aber 2 nicht zur Prignig 
gehören, 

Zech lin, ein Flecken ohne Stadtgerehtigfeit, 
‚mit einer Filialf, des Dorfs Zechlin, mit der neuen 
Mühle und der Schneidemühle, ift bey dem Amts 
haufe, dem Sitte des Domainenamts, erbauet, und 
ehedem mar auch ein hurfürftl. Schloß hier. - Das 
zum Amte gehörige Dorf Zechlin hat eine Muts 
terficche und Dberförftermohnung. Zum hiefigen 
Amte, gehören nachftehende Korfte: der Zech⸗ 
linfbe Forſt von 28,195 Morgen 132 I) Ruth., 
wovon ſich Mecklenburg: Schwerin 222 Morgen zu: 
eignen will, wird mit 1266‘ Stud Rindvieh, gr 
Pferden und 6296 Schaafen behutet, und ſteht uns 
tee dem Zechlinfhen Förfter und 2 Unterförftern. 
Er ift in 10 Keviere abgetheilt und hat ſowol bey Klein » Zeriang 
am Leehom- und Peelitz⸗ See Ablagen, welche das 
Holz Bid Spandow und weiter fllßen, als auch Die Ablagen 
am -Groß-Zehlinfhen, Zotzen- und Previlowms» 
See, welche ed in den Rhin und die Havel führen Theers 
ofen giebts in diefem Gorfte 4, ald: am Wumm⸗See, 
om Ziedlitz⸗, am Stefenfhlag- See, und am 
Gadowſchen Wege. Ferner ift hier die Zechlinfche weiße und 
grüne Glashütte. Zu den 1752 in diefer Gegend erbauten 
Vorwerken, Luben, Repente um Klein Zeriang, 
iſt viel Forſtgrund angewendet worden, 


Der Zuͤhlenſche Korft, welcher eigentlich 
im Ruppinſchen Kreisbezirfe liegt und: auch zum - 
Theil unter dad Amt Ruppin gehört, enthält-16338 
Morgen:gı DI Ruthen, und fieht unter der⸗Aufſicht 
des Foͤrſters zu Zuͤhlen und des Unterfoͤrſters zu Sel⸗ 
lenwalde. Er if in io Reviere abgetheilt, welche mit 1139 
St. Rindvieh, 260 Pferden und 3910 Schaafen beweidet werden, 
und beficht wie voriger aus Eichen, Kiefern, Buchen, Elfen . 
und Birken, Er bat theils Absagen bey Seilerähof am der 

Ha⸗ 
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Havel, theils am Mecklenburgiſchen Peelitzſee; ferner den Uh⸗ 
lenbergſchen Theerofen, den Frieſtowſchen 
Theerofen, den Theerofen auf dem Reyerholze, die 


Solonie Schwanow, die Colonie — — und die 
Basdorfſche Glashütte. 


Der Mentzſche Forſt enthaͤlt 27,077 Mor 
gen,. wird von gos Stud Rindvieh, 111 Pferden, 
4245 Schaafen beweidet, und fteht unter dem doͤr⸗ 
ſter zu Mentz und dem Heideläufer zu Rägelin, 
Die Ablagen find am großen Stehlin,E&ee, ans, 
Nemitz ⸗See, und von da in den Potkowms» Canal, der 
in den Wento » See und Graben, und bey Marienthal 4 M. 
won Zehdenick in die Havel führt, Im Umfange dieſes Forſis 
befinden ih 6 Theerofen, als am alten Thiergarten, au 
Zradenluch, Teufelsfee, Barebufch und neuen Thiergarten; und 
4 Etabliffements, nemlich: die Globſowſche Glas 
huͤtte, und Slobſo w am ——— Dagom und, 
Burom 


Im Amte Zechlin ſind noch —— e een 
die vornehmften: Der große und kleine Dagomfee: 
der Bramminenfee, welcher Zufluß aus dem großen‘ 
See und Abflug nach dem Kheinsbergifhen See har,“ 
und alle drey Seen find floͤßbar; der Breugen oder B reutz⸗ 
nitzer⸗See iſt ſtehend und liegt unweit des Dorfs Mentz im 
Ruppinſchen Kreiſe, welches aber unters A. Zechlin gehoͤrt und 
‚bey welchem ſich auch de Dadauſche See befindet; der 
Filtzer⸗See beym Mecklenburgſchen Dorfe Dimitz; der ſte⸗ 
hende Gieſenſchlagiſche See gehört halb ins Mecklen⸗ 
burgſche und liegt nahe am Mecklenburgſchen Luſtſchloſſe Canaan. 
‚Der Banerfee bey Sewekow und Dranſee; fo wie auch der 
"große und Heine Bahlen» See, die mitden Drau⸗ 
feer » See beym Dorfe Schweinrich in Verbindung: Reden. 


Die Übrigen Orte des Binpodien, Di, 
firicts find: — 
Babitz, ein koͤnigl. D. des A Zechlin mit einer Butink: 
de geiſtl. Inſp. Wittſtock, wohin. auch das Dorf 
2% 
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—Berlinchen oder Berlinecden mit feiner Filial 
von Dranfee gehoͤrt. Biefen, ein D. mit einer Filiall 
von Wittſtock, ſteht theild unterm Amte Wittſtock, theils iſt ed 
adlich. — Blandikow, ein Fünigl. D. mit Filialk. von Pas 
penbruch in der Zufp. und dem A. Wittſtock. — Die Sattel 
fteigfhe Muüͤhle ift adlich — Chriftdorf oder Chris 
forf, ein adl. Dorf mie Mutterk, in voriger Iufp, — Alte 
Daber, ein der Stade Wittſtock gehöriged Forſthaus, und 
Neu: Daber, ein Vorw. des Amts Wittſtock. — Draw 
fee,. ein Bönigl. D. mit der Kuhl⸗ oder Kühlen“ Mühle 
und einer Mutterk. im A. Zechlin und vor. Inſp. — Eichen« 
felde, ein neues Etabliſſement im A. Wittſtock. — Fretz⸗ 
dorf, ein adl. D. nebſt Waffermahl. und Scneidemtihle mit 
einer Filialk. von Chriftdorf. — Ganz, ein adl. Gut mit es 
ner Capelle ald Kilial von Königsberg. — Glienicke bey 
Gange mit einem Filial davon, ein D. im A. Wittſtock. — 
Goͤricke, ein adl. D. mit Windmünle und Filjalk. von Soͤl⸗ 
lenthien. — Hertzdorf, ein Soloniedorf im A. Zechlin. — 
Herkfprumg in der Inſp. Wittſtock, ein adl. Gut und Dorf 
mit Mutter. — Hindenbdberg, rin Eoloni.d. im 9. Zechlin. — 
Geine Hütte, ein Bin. D. im A. Zechlin mit Filial von Zech⸗ 
iin. — Jenendorf, ein Borw, — Karſtedts hof ode 
£angefeld, ein adl. Gut nebſt Ziegelſcheune. — Maul—⸗ 
beerwalde, ein Privar- Golonied. und Vorw., welches das 
Recht hat fich zur Fi ialk. von Bläfendorf zu machen. — De« 
velgünne oder Abelgünde, ein adl. Vorw. — Dapyem 
Brock :over Papenbrub im A. umd in der Inſp. Wittſtock, 
ein koͤnigl. D. und Interförfterhaus mit Mutter. — Rade⸗ 
rang oder Kodrang,. ein neues Etabliffemene im A. Zeche 
lin, aber Random, ein neues Erablifemene und in Erbpacht 
ausgethanes Vorw. im A. Wittſtock. Repente,. ein Colo⸗ 
nied. im A. und dem Kirchſpiele Zechlin. — Schweinrich, 
Filia von Dranſee, ein koͤn. D. im A. Zechlin, wohin auch dad ’ 
fin D. Sevedow, Filia von Dranjee gehoͤtt. — Gölten 
thin mit Mutter. der Inſp. Wilsnack, ein ad. D. — Tee⸗ 
tze, Filig von Herſprung, ein kön. D im A. Wittſtock, wobin 
auch das koͤn. D. Wernickow mit Mutterk. des Inſp. Witt⸗ 
ſtock, und W — —— oder Wulfstorf Filia vom Wer⸗ 
nicke gehoͤtt. — Zatzke oder Saatzke oder Zatze mit 

* Mut⸗ 
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Mutterfk. vor; Inſp. und mit einer Waſſermuͤhle, ein adl. Gut 
and D. —Das Colonied. Klein⸗Zerlaug und das D 
Zempow mit Filial von Zechlin, gehören ebenfalls in das A. 
Zechlin. — Zicht ow bey Gtoß⸗ Leppin, ein adl. Vorwerk 


4) Der Kyritzer Diftriet 
hat auf einem Flaͤche nra ume von 72T) Meilen 


7 unmittelbare Stadt und 24 adliche 
Dörfer, worunter 13 Pfarrdörfer find. 


Kyritz, eine unmittelbare Stadt am Fluſſe 
Jaͤgelitz, ſ. ob. S. 462., iſt der Sitz eines Juſtiz⸗ 
amtes, zu deſſen Gerichtsſprengel die Fön. Dom. Aem⸗ 
ter Neuſtadt an der Doſſe, Goldbeck, Wittſtock, nebſt 
Zechlin gehören, und einer geiſtlichen luthe⸗ 
riſchen Inſpection von 14 Mutter- und 11 
andern Kirchen mit 14 Predigern. Im Jahre 1779 
waren hier: 383 Haͤuſer, 1 Pfarrkirche und 1 vers 
fallene Kirche, 2 Hoſpitaͤler, 2 Waſſermuͤhlen, 
1925 Einwohner vom Civil: und 389 vom, Militair⸗ 
ftande. Die Einwohner treiben vorzüglich guten 
Adler: und Gartenbau mit Viehzucht und andern 
ſtaͤdtiſchen Gewerben. Chedem- zählte man einige 
hundert Tuchmacher hier, und 1780 befanden ſich 
deren nur 4 zu Kyritz, überdies aber noch 4 Hut: 
macher und 13 Leinweber. Geit 1534 hat das Domcapi⸗ 
gel zu Havelberg das Patronatrecht über die Stadtkirche. Das 
ehemalige hieſige Minoritenkloſter harte eine feft und gut gebaute 
Kirche, welche 1781 für 460 Thir. verkauft und abgebrochen wur⸗ 
de; das Kiofter felbft aber war bereits 1558 eingezogen und in 
ein adliches Fehngut verwandelt worden. Außerhalb der Stade 
it ein Begraͤbnißplatz für die Juden, welche bier zu Wuſterhau⸗ 
fen an der Doſſe und zu Havelberg flerben, Das zur Stadt ges 
hoͤrige mit Ichlechten Eichen und Birken befiandene Bürger. 
holz enthält 3122 Morg. 117 Q, Rt, Die Stade kommt zuerst 
‚een, Endheiht, 3. 2. Kr unter 
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nnter dem Namen Kyritz im einer Urkunde von 1234 vor, wo 
ihe die damaligen Vefiger, die Brüder Joh ann und Geb⸗ 
hard vom Ploto das Recht ertheilten, fich nach dem Gten 
dalſchen Rechte zu richten und alle Jahre einen Voigt —  Ad- 
vocatum — zu waͤhlen. 1259 fchenkten ihr die vom Ploto Die 
Sägelig mit in diefelbe fallenden Baͤchen bis nn die Havel. Als 
fie darauf unmittelbar an die Markgrafen gefommen war, ſo 
ſchenkte ihr Otto IV. die Zollfregheit in der ganzen Mack. 
#781 fchlugen die Bürger die Belagerung eined ungenannten 
Feindes ab, davon fie noch das Andenken jährlich unter dem 
Namen Lobefeſt fenern. 1403 fchlugen fie abermals Feinde 
zurück, die fchon in die Stade gedrungen waren, umd zum Ges 
daͤchtniß diefer Begebenheit verwahrt man noch auf dem hiefis 
gen Rathhauſe ein Schwerdt auf, 1622, 24, 36, SE Umd 74 
erlitt fie große Feuersbruͤnſte. Die Gerichte dieſer Stadt 
befizt Halb der Magiftrat und halb der Erblehnrich- 
ter in Verbindung nad einem 1615 mit dem Erblehns 
richter abgefchloffenen Vergleiche. Mit demfelben: ift 
auch das Schulzenamt vereiniget. In dem Gerichte gilt 
bey Klagen die Pravention, fo daB, wenn Jemand zwerft beym 
Kathe klagt, die Sache vom Rathe abgethan wird, amd fo im 
enegegengefehten Falte beym Erblehnrichter, obſchon mit Zuziehung 
einiger Benfiger aus dem Rathe; allein die Strafen werden in 
beiden Faͤllen getheilt. In Griminalfällen hingegen treten beide 
Theile zuſammen, und der Proceß wird im Namen des Raths, 
Richters und Schöppen abgefaßt. Das Schulzenamt iſt auch 
ein befonderes Lehn, welches:der Lehnrichter bejit, und won dem⸗ 
felben gehn die Appellationen ebenfalls nicht an den Rath, ſon⸗ 
dern an das Cammergericht. Webrigens darf er feine Jurisdi⸗ 
ction in liquiden Schuldfachen, die wicht über So Flor,, und 
in fireitigen Schuldfachen, die nicht über zo Fior. betragen, 
ausüben, und er darf auch nur geringe Injurienfachen annehmen. 
Mehr von diefer Stadt kann man in H. D. C. R. Bülgings 
Befchreibung einer Reife nach Kyrik ꝛc. nachlefen. 


Adliche Drte find: 
Babe, ein adl. Vorw. bey Lohm. 


Bantickow, ein adlich Gut und D. mit einer au geifil. 
Inſo. Kyritz gehoͤt. Mutterlitche. . 
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Barentbin, ein adl. D. nebſt Windmühle mil einee 
zur geil. Inſp. Wilsnack gehoͤr. walzenden Kirche; und Wuͤ⸗ 
ſten⸗Barenthin, ein adl. Vorw. — Ganz, ein koͤnigl. 
Dorf. — Berlitt, ein adl. Gut und D. mit einer Mutterk. 
in der Infp. Kyritz. — Blumenthal bey Dahlhauſen, ein 
adl. Gut und D. mit einer Filialk. von Dahlhaufen in voriger 
Inſp. — Bork, ein adl. D. mit Filialk. von Drewen in vor. 
Inſp. Ber) dieſem Dorfe iſt der Botkſee, der etwas Abfluß 
in den zur Stadt Kyritz gehoͤrigen Kyritzer⸗See hat, wel⸗ 
cher mit dem Bantikowſchen See in Verbindung ſteht, 
der auch zu Kyritz gehört. — Brieſenhagen, ein adl Gut 
und D. mit Filialk. von Velau in vor. Iufp. = Dahl hau⸗ 
fen, ein adl. Dorf mit Mutterk. vor. Iufp. — Darſeckau 
oder Darfitow, ein adl. Gut und D. mit einer walzenden 
Filialt. von Gaterboy. — Demertin, ein adl. D. mit Winde 
mühle.und Mutterk. der Inſp. Kprig. — Dremen, ein adl. 
Gut und D. mit einer Mutter. — Gantickow oder Gant⸗ 
kow, ein adl. Gut und D. mit Windmühle und Mutterk. — 
Grabow bey Hort, ein adl. D. nebſt Mühle und Mutter, 
der Inſp. Kyritz. — Holzhauſen, ein adl. D. mit Filial 
von Zernik. — Hor ſt bey Dahlhauſen, mit einer adl. Haus⸗ 
‘capelle als Filial davon, iſt ein ad. D. — Königsberg, 
ein adl. Gut und D. nebft der Gattenfteigfchen Mühle und Kitche 
der. Inſp. Wittſtock. — Kökelin, ein adl. D. nebſt Winde 
möähle und Filialk. von Bendelin. — Maͤchow oder Mes 
how, ein adl. Gut und Dorf mit Filinlkirche von Gantko. — 
Neuendorf, ein adliched Borm., und Rehfeld bey Berlit, 
Filia davon, ift ein adliches Gut und D. wie Roſenwinkel 
mit Mutterk. der Infp. Kyritz. — Tor now bey Bantickow 
mit Filiall. davon, nebſt einer Waſſermuͤhle, if ein adliches Gut 
und D. wie Vehlin oder Vellin mie Windmühle und Kir⸗ 
che vor. Inſp. und Vehlow mit einer Mutterk. vor. Inſp. — 
Vogtsbruggenberg, ein adl. D. nebſt Schäferey und Ze 
gerhaud. 5 Wutife, Wutke oder Wohtke mit Murs 
ter?. vor. Inſp., ein dem Stifte sum heil, Grabe gehoͤr. adl. 
Ent und D. nebſt Waſſermuͤhle. — 


OO fr2 5) und 
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5) und 6) Der Havelberg: und Plats 


tenburgfhe Diſtrict 


enthalt auf 73 D Meilen Slädencatim, wovon 


5% auf den Havelberger und 24 auf den Plattenbre⸗ 
ger kommen, ı Immediatſtadt, ı adlide 
Mediatftadt, und go andere Orte, morunter 


13 Pfarrdoͤrfer fi ſind. 


Havelberg, eine Immediaiſtadt, liegt auf 
einer durch die Havel gebildeten Inſel, auf die man 


Bloß durch drey Zugbruͤcken kommen kann, fo dah 


fie von den umherliegenden ſieben Bergen ganz abs 
gefondert if. Die fandowfbe Brüde geht 
&ber den ſtaͤrkſten Arm der Havel, und ift 409 Fuß 


“ fang; hingegen fürzer find die Steinbräde und 
die lange oder Dombruͤcke. 1779 hatte die 


Stadt 241 Häufer und 1 Hofpital, mit Ausſchluß 
der, Kirchen und 1827 Menfhen vom Eivils, aber 


- 475 vom Militairftande,. Bey der Stadtfirde 


ſtehet der Paftor ald Fnfpector der lutheriſchen 
geiftlihen Stadt - Havelbergfhen In— 


' fpection von 3 Mutterfirchen mit 4 Predigern. 


Eingepfarrt find in die Stadtkirche alle acht Berge bey Havel 
Berg, die Gartenhäufer vor dem Sandauer und Steinthore, der 
Fleiteugarten ben der Stadt Havelberg, der einem — 
eigenthümer gehört, das Holzwaͤrtethaus im Muͤhlenhotze, 

dad rothe Haus in der obern Heide. Lieber das — 
hat das Domcapitel, uͤber das Diaconat der Magiſtrat das Pa⸗ 
tronatrecht. Gerichtsobrigkeit uͤber die Stadt, uͤber einige Haͤu⸗ 
ſer am Sperlingsberge und in der Lehmkuhle, einem 


Berge bey Havelberg, über alle Gartenhaͤuſer und über das 


Schulhaus auf dem Calvaria am Schönberge bed Has 
velberg , — denn der Berg felbft gehört dem Domcapitel zu Ha⸗ 
velberg — ih der Stadtmagiſtrat; hingegen über ſechs Berge 
das Domcapitel zum cheil ganz, zum theil halb und über einen 
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Berg der von Saldern auf Plattenburg Gerichtsherr. Zu den 
jenfeit des Havelſtroms gelegenen Bergen, auf des 
ren einem die Dom kirche ſtehet, führet die lan⸗ 
gg oder Dombrüde. Bey der Domkirche ift edens 
falls eine lutheriſche geiftlihe Infpectiom 
von 8 Mutter⸗ und 6 andern Kirchen, mit 8 Pre⸗ 
digern Zu der Domkirche gehören das Muͤhlenholz, det 
Theerofen, die Weinberge beym Dom und bey Toppel, das 
Muͤhlenhaus außerhalb des Doms, der Bauhof am Schoͤnberge 
und Das Brunkenſche Haus am Neuberge. Das Patronatrecht 
ſteht dem Domcapitel zu. Das ehemalige Bisthum dat K. Ot⸗ 
t o J. im Jahre 946 geſtiftet; und der letzte Biſchof mar des 
Churfürften Johann George aͤlteſter Prinz, Markgraf 
Joachim Friedrich, der 1598 regierender Churfuͤrſt wurde 
Nach demfelben wurde ‘Bein befonderer Biſchof weiter erwaͤhlet 
oder. gefeßet; allein das Domcapitel iſt noch bis ikt in feiner 
Verfaſſung gedlieben, und. zaͤhlt 7 Canonic. reſidentes uud 7. Mir 
nores a latere Capituli, Im Jahre 3755 erbielt ed vom K. 
Friedrich U. ein befondered Gnaden- und CapitelPreny, 
welches von Gold, purpurfarbig emaillirt iſt und in 8 Spitzen 
auslaͤuft. Auf der rechten Seite fieht man dem preußifchen- Ad⸗ 
fer, und auf den vier &chen die Buchftaben Fi R;, auf der andern 
Seite aber die. Vatronin des Domeapiteld, Maria mit dem Tee 
ſuskindlein. Es wird an einem weißgewäflerten. und mit Purpur 
berändeten Bande getragen. ‚Außer dem Bermerfe auf dem Dom 
59*— u dem Capitel noch 4 Vorw. and ıı Dörfer, nebſt einigem 
Interchänen in 3 Dörfern. Die jenſeit des einen Havels 
ſtroms nordwaͤrts gelegenen Berge find als eine Vor⸗ 
ſtadt anzufehen und beftehen theils aus einer einfas 
hen, theils aus einer doppelten Keihe dicht aneins 
anderliegender Häufer, welche uͤber eine halbe Stuns 
de lang ift, und von Fiſchern, Fifchfäufern, Zlös 
ern, Schifferfnechten, Krumholzhauern, Strumpf⸗ 
ſtrickern und andern Leuten bewohnt wird, und aus 
ohngefähr 300 Häufern befteht. Die Beige heißen: der 
Wendeberg, der .Neueberg, ber BIIGEAUFeERErN 
; Ar “der 


630 IL. Abtheil. x. Abſchn. Brandenburg. 


dee Biſchofsberg, die Lehmkuhle, derBiegeißerg; 
der Spyerlingsberg und der Schönberg Galvarid. 
Der Ziegelberg nebft der darauf befindlichen Ziegelſcheune gehöre 
dem Gtadtrache; der Bifchofsberg ift ehedem mit dem bifchöflis 
hen Amte Blattenburg an die von Saldern gekommen und die 
dbrigen Berge befißt das Domcapitel. Die Einwohner des Wen 
debergs find Fiſcher oder Kieger, welche gewiſſe Freyheiten in 
Binfehung der Fifcheren haben, . die jedoch von den Freyheiten der 
Sirchkäufer unterfchieden find. Die hHiefigen Einwohner 
haben von dem Floßweſen und der Schifffahrt 
gute Nahrung, indem das meifte Holz, welches nach 
Hamburg geht, hier in fogenannte Elbebo⸗ 
den verbunden werden muß, die größtentheil® 5 
bis 6 Zuß tief im Wafler gehen. Viele Bürger. treis 
ben auch ſelbſt einen ftarfen Handel, ſowohl mit 
Schiffbau, als auch'mit anderem Baus und 
Brennholze nah Hamburg Der Schiffbau 
feloft war ſchon zu Churfürft Friedrich Wil⸗ 
helms Zeiten beträhhtlih, indem Elbſchiffe von 
120 Zuß Länge und 15 bis 16. Fuß Breite, ‚und bis 
6 Zuß Tiefe nebft andern kleinern Gefäßen‘ gebaut 
wurden. 1780 würden fogar von dem hier neu an⸗ 
gelegten‘ Schiffbaumerft die erften' Sees 
ſchiffe, eines von 3 und eines von 2 Maften, dom 
Stapel gelaſſen. Außerdem nähren fih eine Merige 
Buͤrger vom Strümpfeftriden, Branntemeinbrens 
nen und Fiſcherey. 1780. firidte man hier 2,134 
Dutzend Paar Struͤmpfe; und 1779 waren 54 Brann⸗ 
teweinblafen im Gange. : Auch befanden fih hier 4 
Huthmacher und 2 Pfeiffenmacher. Es iſt übrigens 
eine Salze, Eifens und Blehfactorey und 
ein Zollamt hier. 1627 brannte die ganze Stadt durch 
das Anzünden der Dänifiben Truppen ab; umd 1635, 1647, 1668, 
1673 und 1747 litt ſie ebenfalld großen Brandſchaden. Obſchou 
die Stadt ganz mit Waſſer umgeben ift, fo muͤſſen die _ 
do 
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doch fehr tief gegraben werden, und es iſt merkwürdig, daß nur 
die in der Mitte der Stadt am Markte gelegenen Keller Waſſer 
ziehn, nicht aber die nach der Havel zu gelegenen. Der Magie 
ſtrat beſitzt außer einigen Dörfern und Vorwerken mit Schäfes 
gegen, die. 2600 Morg. 177 Quadrat» Rutben haftende Bür« 
gerheide Der Dre hinter Havelberg, zwiſchen den Dörfern 
Frigau und Quitzoͤbel, bey der Sühre, einer großen nnd ein⸗ 
traͤglichen der Stade Werben zugehörigen Wiefe, mo die m 
n die Eibe geht, heißer der Havelort. 

Wils nack, eine adliche Mediatſtadt, oder 
sin. Flecken mit Stadtgerechtigkeiten, der von Sal: 
dernſchen Familie gehörig, liegt am Fluſſe Carthan, 
Hatte im 1779ſten Jahre 177 Haͤuſer mit 1086 Ein⸗ 
wohnern vom Civilſtande, worunter 22 Tuchmacher 
und. 6 Peintweber waren, und ift der Sit, einer hu— 
theriſchen geiſtlichen Inſpection von 6 
Mutter: und 6 andern Kirchen mit 7 Predigern. 
Der Stadt, bey welcher ſich auch ein adlicher Hof 
mit dazu gehoͤriger Waſſer-⸗, Wind: und Walkmuͤhle 
befindet, gehdet eine aus Eichen und Kiefern befte- 
hende Bürgerheide von 2867 Morg. 177 Ruth: 
Vermoͤge eines. Zudicatd oder Beſcheides vom 25. Febr. 1719 
beſtellt die adl, Hertſchaft einen zur Rechtspflege geprüften Stadt‘ 
richter, dem in Gegenwart des Magifiratd der Eid abgenom⸗ 
men wird, und der die vorkommenden Klagfachen mit Zusiebung 
des Magiſtrats anhoͤret und aburthelt. Die Mitglieder des Raths 
werden vom Magiſtrat ſelbſt gewaͤhlt, aber von der adlichen 
Hereſchaft beſtaͤtigt und eingeführt. Das Patronatrecht fiber 
das Vaſtorat uͤbet der von Saldern, über das — aber 
der Stadtrath aus. = 

Die übrigen Orte find: 
abbendorf, ein adl. Gut und D. mit einer Fuliatr von 

Legde, umter die geiftt, Juſpect. Wilsnack gehörig. 

Bählom, oder Belo, ein adl. D. mit einer unter der 
geiftl. Iufp. Havetberg ſtehenden Filialk. von Kühftede und einer 
Schente, Baukrug genannt. | 
ie Rey Ben 
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Bendelin, ein adl. D. mit einer Mutterk. in der Juſp. 
Kyritz. — Breddin, ein dem Domcapitel zu Havelberg ger 
bie: D. mit einer Kirche vnicum. — Altı md Neu» Buch 
hola find adl. Borm.; fo wie auch die Carthbanfhe Müble, 
— Dahlen ben Toppel, ein dem Domcapitel zu Havellberg 
gehör. Borw — Damelad, oder Damelad, ein. dem 
Stifte zum heil. Grabe gehör. D. mit Filialf. von Netzow in 
der Inſp. Dom Havbelberg. — Doͤllen, ein dem Domcapitel 
zu Havelberg gehör. D. mit Zilial von Schoͤnhagen in vor, 
Inſp. — Gnevesdorf, ein adl. D. mit Filiälcapelle von 
Ruhſtedt. — Grankom bey Gumtow, mit einem Filial das 
von; ein dem Domeapitel zu Habelberg gehör. D., wohin auch 
Sumtom. bey Havelberg mit einer MWaffermühle und Mub 
terf. vor. Inſp. gehört. — Haverland bey Wilsnack, rin 
adl. D. — Jederitz bey Havelberg, ein, dem. Domenpitel ' 
daſelbſt gehot. D. mit Fitialf. vom Dom zu Havelberg, — 9 u⸗ 
ferberg ben Havelberg. — Krüllenfempe, ein Sorw. 
fd wie Kummernig, welches nebft dem Jaͤgerhauſe und der 
Warler und Windmühle dem Domcapitel zn Havelberg gehört. 
— Legde, ein adl. D. mit Mutter. der Zufp. Wilsnack 
gennewig, ein adl. D. mit Filialk. von Duigäbel. — Groß 
Leppin mit einer Mutterk. der Inſp. Wilsnack, und Klein, 
Leppin mit einer Waffermühle, find adl. Güter und Dörfer, — 
Lohm, ein adl. Gut und D. nebft Mindmühle, Zägerhaufe 
auf Boigtöbruggenberg und Mutter. der Infp. Kyrik. — Klein 
Lüben, mit einer Mutter. der Inſp. Wilsnack, und Groß, 
güben mit Fillal von vor., find adl. Dörfer. — "Neon 
mit Mutterk., ein zum Domcapitel und zur Infp. Hadelberg 
gehör. D., worunter auch das D. Niko m mit Mindmüble und 
Kirche ſtehet. — Plactenburg, ein adl, Gut, Schloß und 
Dorf am Fluſſe Carthan, nebſt Maffermühle und Ygerhaufe 
mit Filialk. von Groß +Leppin. Seit 1551 befikeh es die bon 
Saldern, Rodahn, vier Roddan, bey Quitzͤbel, mie Fi 
lial davon, ein adl. D. und Rodahn, oder Roddan, bey 
Kohn, mit Filial davon, ein adl. Gut, fo wie Küheftedt, 
oder Rüftede, nebſt D. mit 2 Mühlen und einer Murterk, der 
Inſp. Stadt Havelberg, in der Kirche it das Erbbegräbniß der 
von Quigom. — Schönberg bey Havelberg‘, gehört dem 
Domenpitel zu Havelberg, fo wie auch Schöuermart bey 

Erüds 
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Stũdnitz mit einer Kirche, und Schoͤn hagen in der Propſtey 
mit Windmühle und Mutterk. vor. Inſp. — Todtenkopf 
- Bey Vehlgaſt, ein adl. Borw. — Toppel, mie Kiliälf, vom 
Dom zu Havelberg, dem auch das Dorf gehoͤrt, in deſſen Naͤhe 
Weinbau getrieben wird. — Vehlgaſt, mit einer nd vor. 
Fein in ein adl. Dorf, * 


7) Der lenzenſche Diſte let 


Hat einen Kläbeninhalt von 63 Quadratmei⸗ 
ken, und:enthält ı $mmediatftadt, ı. königa 
kiches Juſtiz- und r Domaineuamt, weils 
ches aus 6 Borm., wovon 2 auf Zeit: und 4 auf 
Erbpacht ausgethan find, aus 3 neuen Etablifa 
fements auf.föniglichen Feldmarken, und aus 17 
Dörfern. befteht, in deren. 8 auch adliche Unters 
shanen find,: und endlich 40 adliche are 
mit 8 Pfarrdoͤrfern. 

ı) Lenzen, eine Immediatſtadt, 8M. von 
Stendal und 19 M. von Berlin, liegt: in’ einer ans 
. genehnien Gegend ohnmeit der Eibe an zwey Seen, 
nemlih am Lenzenſchen See, auch der Rus 
dDomwfche genannt, welcher von der Mühle den Lens 
gen anfängt, oberhalb an Nansdorf ſtoͤßt und einis 
gen Abflug nah dem Nansdorfer-See hatz 
und an einem nad) der Elbe zu Tiegenden See, der 

bis über Seedorf geht und einigen Ausflug in die 

Elde hat. Sie. wird durch einen Waffergraben in 
die Alts und Neuſtadt abgerheilt, Hat aber nur. Cine 
- Ringmauer. Ym Jahre 1779 waren hier 233 Häus 
fer mit 1767 Civileinw., deren Hauptnahrungszweis 
ge Ackerdau, Viehzucht, Tuchweberey nnd Leinwe⸗ 
berey waren: denn 1780 hatten die Tuchmacher 8 
Stuͤhle, und die Leinweber 7 Stühle im Gange; 
überdied gabs noch eine Pferdchaar : Bereitungsfas 
Res briß, 
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brik. Aus den Steinen der alten Burg hat man 
1725 bis 27 ein neues Gebäude bey der. Stadt aufs. 
geführt. : Hier ift der Sig eines koͤnigl. Juſtiz⸗ 
am ts, morunter das Dom. Amt Eldenburg gehört, 
und. einer lutherifhen geiftlihen Anfpectior 
von 21 Kicchen mit 10 Predigern. Au findet man 
hier zur Entrichtung des Elbzolls ein Zollhaus an 
der Elbe, über welche eine Fähre dafelbft gehet; eis 
ne Winds und Waſſermuͤhle. Der Stadtmagiftrat 
iſt Mit’ Gerichtshere des D. Lange, und das hierher: 
gehoͤrige mit Eichen und Rüftern beftandene Bürgers 
holz enthält 3926 Morgen 47 DI Ruthen. Lenzen 
brannte 1558 ganz ab, und 1627,30, 38) 46, 52, 
befonders aber 1763, erlitt fie großen. Brandſchaden. 
Die hiefigen Gerichte heißen die königlichen Amtes 
und Stadt, Gerichte, weil 3 von. der Gerichtsbarkeit dem 
Amte Eidenburg und 3 dem Magiſtrat zuſtehet. Allein zwiſchen 
dieſen beiden Gerichten ſind keine Graͤnzen feſtgeſetzt, ſondern 
fie nehmen jedes zu feinem Theil an der Criminal · und Civilge⸗ 
eichtsbarkeit, an — Hypothek⸗ und Dero⸗ 
ſitenſachen ꝛc., 3 und z Antheil. Der g emeinfchaftlie 
oe le beforgt die Kechtöpflege und Ausfertigung 
alter getichtlichen Handlungen allein, und die gerichtlichen Aus⸗ 
fesigungen werdeh von dem jedesmnligen Böniglichen Beamten, 
dem regierenden Burgermeifter und dem Stadtrichter unterſchrie⸗ 
ben. Der Stadtſecretair hat blos mit Polizey und Rechnungs⸗ 
ſachen zu thun, daher er auch nur von dem Generaldirectoris 
Beftätige Wird, hingegen der Stadtrichter empfängt feine 
Tung von dem Juſtizdepartement des Königlichen" Staatsraths 
umd wird bey dem churmärkifchen Kammergerichte in Eid und 
 Mfliche genommen. In diefer Hinficht kann Lenzen gemiffermans 
Gen als eine Immediatſtadt, aber auch in einiger Beziehung als 
eine medinte Amtsſtadt angefehen werden. ©. 0b. $. 9. S. sor, 


2) Das föniglibe Domainenamt El⸗ 
deaburs gehoͤrte ehedeſſen den von ah und 
be: 
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befist außer den oben angegebenen Ortſchaften noch 
den Eldenburgſchen Korft von 3274 Morgen 
136 DJ KRuth., worüber der Förfter zu. Eldenburg, 
der Unterförfter zu Reckenzin und ein Hofwärter bey 
der Silge die Aufficbt führen. Er iſt in das Elden⸗ 
burgſche, Streſowſche, Sterbigfhe, Rudowſche⸗ 
Reckenzinſche und Birkholzſche Revier abgetheilt, wird 
mit 275 St. Rindvieh und 2800 Schaafen betrieben, und “ 
mit Kiefern, Elfen und wenig Eichen beftanden. 


Die Lenzerwifche oder Lenzwiſche if, 
ein ſehr fruchtbarer unter. 3. Rittergüter gehörigen 
Landftrich an der Elbe und Eide, der überhaupt gute: 
Viehzucht, und befonders-an Rindvieh, Hat, aber 
oft den Ueberſchwemmungen unterworfen ift. Die 
bier angehauten Häufer fiehen hinter dem Elbdeiche in einer Rei⸗ 
be, und jeder Hauswirth hat fogleich hinter dem Haufe feine Laͤn⸗ 
dereyen und Wieſen. Sie befteht aus dem adl. Dörfern Oroßs 
and Klein» Wook, Koftorph oder Kofensdorf, 
Kietz, Unbefandte, Beſandte, Baarz umd Gars, 
weiche insgeſammt als ein Kirchſpieir oder eine Gemeine zu der 
Pfarrkirche in Kietz geuper Inſp. und zur Capelle in ‚Kleine 
Monk gehören. 

Arensdorf, ein der Univerſitaͤt zu Frankfurt und unter 
bie geiſtl. Inſp. Frankfurt gehoͤr. Dorf, unicum. 

Babekuhl, ein der Stadt Lenzen gehoͤr. aber: it Erb⸗ 
pacht ausgethanes Vorw. Berndleben, ein Def. 
Baͤckern oder Beckern, ein D. im A. Eldenburg. — 
Birkholz oder Berkholz bey Lanze, ein Vorw. des A 
Eldenburg. — Boberow, ein Dorf mit einer Mutterf, der 
Snfp, Lenzen, gehört theild ins A. Eldenburg, theils ift es adl. 
nebſt dem Vorw. Zapel; fo wie auh Bochin, ein adl. Gut 
und D, mit Filialk. von Wuſtrow, in gleichem Verhaͤltniß ſteht. 
— Breetz, ein D. im A. Eldenburg. — Brüffow, ein 
ad Gut. — Erinig, einmal. D. Damrom oder Das 
merow, ein adl. Vorw. und Jaͤgerhaus ber Vehlgaſt. — Dex 
Bow, ein adt, D. nebſt Schaͤferey mit einer Filiaik. von Pretlin 
der Zufp. Leuzen. — Dydom, ein Es D. — Eldens 

durg, 
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burg, der Sitz des fin. Amtes gleiches Namens, nebft einem 
Forſthauſe, einer Mahl» und Waltmühle — Fehrbitz oder 
Derbi bey Lanz mit einem Filial davon, iſt theil ein zum 
A. Eldendurg gehör;, theils ein ad. D. — Gandow im A 
Eldenburg, ein Ein. D. — Garlin, ein D. mit einer Mus 
ser? der Inſp. Lenzen nebft dem Vorw. Bok, gehört theils um 
ter vor. Amt, theild is adl. — Goͤrnitz, ein adl. D. bey 
Wuſtrow. — Holsfeelen bey Deibom, ein adi. Borm. — 
Körbig, ein D. im A. Eldenburg — Krienig, ein adk 
D. wie Langdorf, — Lane mit einer Mutterk. vor. Inſp. 
ein D. nebſt Waffermühle, treibt arten Hopfenbau und ge 
hört theils dem U. Eidenburg, theild der Kämmeren zu Benzen. — 
Mandmuß, ein adl. Gut und D. nebft Windmühle, bat eb 
ne mit Boberow vereinigte Mutter. der Inſp. Eenzen. — Meb 
kon ben Boberow, mit Filial davon, ein D. nebft Wallermüble, 
gehört. theild zum U, Eidenburg, theils ifts adl. — Mielom, 
- mit Filialk. von Prötlin, ein adl. D. wovon ein Theil zum %, 
Eldenburg gehört. — Moͤdlich, mit einer Kirche vor. Inſp. 
sin adl. D. nebft Ziegelichenne, wovon ein Theil zum &. Eldem 
Burg gehört, unter welchem aud das Dorf Mohr ſtehet. — 
Nauſtorf, ein adl. D. mie einer Waflermühle, — Pinnon 
bey umd in der Yufp. Benzen mit einer Kirche und Windmühle, 
iſt ein adl. Gut und D. fo. wie Proͤtt lin mit Windmühle umd 
Mutterk. der Inſp. Lenzen. — Rambow bey Lenzen mit Fi— 
lialt..von Boberow, ‚ein adl. D. fo mie Reckenz in Filia von 
Marnow, gebört aber zum Theil ind A. Eldenburg. — Kür 
dom oder Kudom, ein Vorw. und Mühle im A, Eldenburg. 
— Sargleben, Filia von Garlin, ein. Aadl. Dorf mit eineg 
Waſſermuͤhle. — Seedorf im A. Eldenburg, ein Pin. Dorf 
mie Mutter, der Inſp. Lenzen. — Gehße oder Seh, eu 
adl. Gut und D. — Sterbitz ben Lanze und Stefow bey 
Deybow ſind zwey vom X. Eldenburg in Erbpacht ausgerhane 
Vorw. — een bey Garlin mit Filial davon, ein adl. D. — 
Warno w bey und in der Infp. Leuzen mit einer Mutterk., 
ein ad. D, und Wendiſch ⸗Warnow, ein Ad. Gut mit 
7 befegten Coloniften. — Wuſtro w ben und in der Inſp. Bee 
zen mir einer Mutterk. und Schaͤferey, iſt ein ad. D. — Züe 
heltade oder Züggelrade oder Zuckerode, ein D 
im A. Eldenburg. — 
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C Die Mitrelmark. 


Dieſe Provinz gränzet an das Herjogthum | 
en) an die Uckermark, an die Neumark, 
an: die, Niederlaufig,. an den fächfifchen Churfreis, 
an das. Herzogthum Magdeburg, und an die Prigs 
ig. Nach den neueften Vermeſſungen enthält fie 
mit Einfluß des Luckenwaldiſchen und Zauchiſchen 
Kreiſes einen Flaͤchenraum pon 2263 U] Meilen. 
Die aͤlteſten bekannten Einwohuse find die Semuonen, auf 
welche die Wil zer, Luitizier, Rhedarier und Hevel⸗ 
Ter folgten, und das Land war in 5 bie 6 Gauen oder Zupanien 
eingetheilt. Als Markgraf Albrecht der Bär dieſes Land 
don dem wendifchen Könige Pribizlaus oder Heinrich ge⸗ 
erbet hatte, fa wurde es von der Stadt Brandenburg: die Mark 
Brandenburg, nachmals aber in Auſehung der alten, jen⸗ 
ſeits der Elbe, gelegenen Mark, die neue Mart genannt. 
Diefen Namen behielt die Provinz bis in das funfzehnte Jahr 
hundert, wo der Name Neumark der itzt fo benannten Sands 
ſaft eigenthümlich blieb, hingegen diefe Provinz mit dem heu⸗ 
sigen Namen Mittel mark beleget wurde; und von derfeiben 
sühre auch der Titel: Markgraf zu Brandenburg, her. 
i...» Der Havelländifhe, Ruppinfhe, Ober⸗ und 
Miederbarnimfche und. Lebufifhe Kreis, haben den 
meiften guten und fruchtbaren Boden‘, f. ob. ©. 450. 
und 451. Die Provinz überhaupt aber enthält 
306,589 Morgen 114 OD) Ruthen Aderiand,. fi 
ob. ©. 455. Unter den Regierungen Friedrich Wilhelm 
1. und Friedrich. Il., find befonders in der Mittelmark viele 
Buche und Brüche oder fumpfige, moraflige Gegenden trocken 
und urbar gemacht, Aecker, Weiden. und Wieſen verbeffert, 
neue Vorwerke angelegt, oder andere Vorwerke neuen Familien 
in Erbpacht gegeben und Überhaupt viele neue Coloniſten anges 
Met worden, ſ. 0b. ©. 404 ff. Diefe Verbefferungen machte 

. man fowohl auf landesherrlichen, als auch auf adlichen und 
Naͤdtiſchen Grimdftücden. Die Anlegumg des Amts Koͤnigshotſt 
nebft der Urbarmachung des havellaͤndiſchen großen Btuchs unter 

grim 
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Friedrich MWilhelmL, und der Anbau deö großen Oder⸗ 
bruch® gehören zu den worzüglichften Verbefferungen diefer Art. 
Der Weinbau wird an verfhiedenen Orten mit 
Gluͤck getrieben, ift aber eben fo wenig hinreichend 
wie der Obſtbau. Im Zauchiſchen und Teltowfchen 
Kreife baut man viel Hirfe und Buchweizen 
oder Heideforn, im fegtern Kreiſe auch befonders 
die befannten Pleinen Steckruͤben. Bey Neu: Bran: 
denburg gewinnt man Krapp, Waid und 
Scharte Der Seidenbau befhäfftigt in der 
Mittelmarf unter der forgfältigen Direction St. Eps 
cellenz des Staatsminifters, Heren Grafen von 
Herzberg, viele Menſchen mit Bortheil. Die 
MWaldungen der Mittelmarf find anfehnlich, und 
betragen 717,035 Morgen 1383 D Ruthen, wovon 
531,627 Morgen 1433 [1 Ruth. koͤnigliche und adlis 
he, und 185,407 Morgen 1743 DT) Ruth. ftädtifche 
Korften find. Das Mineralreich liefert gute Far⸗ 
benerden, Thon zu Sayence und andern Töpfermaas 
ren, Alaunerde, Bitriol, Gyps, Bernftein, Sumpfs 
oder. Wiefeneifenerz; und bey Freyenwalde einen 
Gefunddrunnen. Außer dem Havellande und dem 
Dderbruche find Pferde und Rindvieh Plein, 
und das letztere liefert nicht Butter und Kaͤſe 
genug zur eignen Conſumtion, ſondern es muͤſſen 
piele taufend Centner aus der Lauſitz, aus Sachſen 
und Magdeburg eingefahren werden. ine gleiche 
Bewandtniß hat ed auch mit dem Federvieh und 
den Eyern. Die Schaafzucht hingegen iſt in 
Ruͤckſicht auf Wolle und Fleiſch vorzuͤglich 
wichtig. Haaſen, Hirſche und wilde 
Schweine ſind in Menge vorhanden, ſo wie auch 
die vielen Fluͤſſe und Seen Si we aller Art, nebſt 
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Krebfen, int Ueberfluffe liefern; allein die Dies 
nenzu cht iſt unbedeutend. | 


| Die Spree, ſ. ob. ©. 456., nimmt von Heinen Stüfe 
fen und Seen auf: 1) den Fluß Main, der in der Laufig 
entfpringt , vor dem Dorfe Fehrom. 2) Das ebenfalls aus der 
Lauſitz Fommende Degeinfche Fließ, unterhalb, Beeskow. 
3) Das aus dem madeligifchen See im Lebußpr Kreife 
zwifchen dem adl. D. Madelig und dem Univerfitätsdotfe Brie« 
fen entfpringende Fließ, bey Niederlage. 4) Das and dem 
Heinersdorfen See im Lebußer Kreife entfpringende Flieh, 
beym D. Berkenbrügge. 5) Die im fogenannten Rabenwinkel 
bey Kienbaum im U. Rüdersdorf enefpringende Lecknitz, wel⸗ 
‚che durch den Flacken⸗ und Dömerikfee geht, bey Erb 
ner, und iſt zum Floͤßen brauchbar. 6) Das aus dem Strauß 
fee ben Strausberg kommende durch die eggersdorffche Heide in 
den Ser Stie nitz bey Taßdorf gehende Stransflieh, oder 
Strausberger Fließ, das nachher das. Tasdorfſche 
Mühlenfließ beißt, durch die rüdersdorſſchen Kalkberge, 
ich den Keffeifee bey Rüdersdorf und durch den Kalkſee 
ben der Tasdorfichen Mühle, durch die Waltersooriiche Schleuße, 
durch den Flackenſee und Dümerikfee in die Spree geht. 
7) Das 3M. von Alt» Landsberg entfpringende Alt» Landes 
dergiſche Fließ verbindet fich unter ver rabenfteinfchen Mühle 
-mit der Spree; und 8) dad Gielsdorfſche Fließ, weldes 
im Gielsdorffehen Elswerder entfpringe, und Durch. den Bott⸗ 
‚fee bey Stransberg gebt, unter Schoͤnbeck; woſelbſt 9) das 
Eggersdorfer Müblenfließ ebenfalls in die Spree fälle, 
10) Dad Medigendorfer Fließ im A. Alten» Landsberg, 
geht: durch die Miggel» oder Müggelfee ben Coͤpe⸗ 
nick in die Spree. 11) Die zwiſchen Ahrensfelde und Eiche im 
Miederbarnimſchen Kreiſe entſpringende Wühle fließt in der 
Edpenicker Heide in die Spree. 12) Das in der Lauſitz entſprin⸗ 
gende Nottefließ geht durch den Hecht ſe e im U. Zoffen, 
Meilen» oder Möllenfee bey Mellen unterhalb der Schleufe 
und Dergifhomfhen See im U. Zoffen, durch den Hr or 
Gen und Heinen Prierom+ See nach Mittenwalde, wor⸗ 
auf es die Sahne oder Sühne beißt, vermittelt der wendi⸗ 
ſchen Spree bey Coͤpenick in die Hauptfpree. 13) Die Dahme 
kommt von Dahme in Sachſen und geht durch den Ger Buch 
Ä wie 
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wis im. Münchehof und Streganz» See im Etorkom⸗ 
fchen Kreife, dann umter dem Namen des Alten Fließes, 
nachdem es noch den Dolgenbrodfhen See, den Suf- 
ſowſchen See im Beeskow. Kreife, den Ziethenfchen 
See im Teltow. Kreife, den See Seddin, den Langen—⸗ 
fee in Krampenbude durchflofien hat, bey Coͤpenick endlich ih 
die Spree... 14) Endlich die oberhalb Bernau in den fogenannten 
zothen Feldern entipringende Pomke oder Pomko fälle in 


Berlin am Schiffbauer Damm in die Spree, 


Die Havel geht in der Uckermark durch den Stolv⸗ 
See und. nimmt hernach auf: 1) den Templiner ⸗Canal, 
J. ob. ©. 464. 2) Das bey Gollin in der Uckermark aus dem 
Bollivien 4See fließende Bachefließ, das durd dem 


See Großdargersdorf läuft und ı Meile oberhalb Zeh, 


denick in die Havel gebt. 3) Oberhalb Mildenberg das von 
Granfee Pommende Fließ. 4) Das Deiten, oder Dik 


lenfließ, EM. von Zehdenick und Liebenwalde. Es ergießt 


ſich aus dem PR. langen im koͤnigl. Reiersdorfſchen Forſtredie. 
ze ſich befindenden großen Doͤllen⸗See von 700 Morgen 
und dem kleinen Döllen⸗See von 113 Morg. im A. Zeh⸗ 
denick. 5) Den aus dem Wento⸗See von 900 Morg. im 
A. Badingen entſpringenden Wento⸗Canal bey Zehdenick. 
6) Den Fluß Mente oder Menze, der oberhalb Menz aus 
den Seen koͤmmt, bey Tornow. 7) Das Waſſer des Tefch en⸗ 
dorfſchen Sees im: Slien⸗ und Loͤwenberg. Kreife, welches 
durch einen Graben in die Havel geht. 8) Das Waſſer des Rupp 
piner Sees unterhalb der Oranienburgfchen Schleufe. 9) Den 
Eremmenfhen Geegraben oder Neuengraben ohn - 
weit Naffenbeide bey Oranienburg. ro) Den Havelland» 

Glienſchen Luch Graben, f. ob. ©. 458. 11) Das vom 
Bielsdorf herkommende Brieſenſche Fließ, welches mit 


dem Lübowſee und mir dem Berkenwerderſchen oder 


Boden See zuſammenhaͤngt, geht in Vereinigung des 
Sandfee’s im die Havel; 12) Die Spree, ſ. B. LS. 65. 


bey Spandow. 13) Die bey Giefendorf entfpringende Telte 


vohnweit Stolpe. 14) Die Nuthe, ſ. ob. S. 462. und 463. 
15) Ben Caputh dad Waffer des mittlern und kleinen 
Zienewitz ⸗See im Zauchifchen Kreife, wovon der große st 
Morg. 52 Di Ruth. und der kleine 13 Morg. 15-D. — | 

| daͤlt. 
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Hält. Beide gehören zum Vorwerk Cunersdorf im Zauchiſchen 
Kreife. 15) Ben Grube die Mieplik, ſ. ob S. 465. 17) Das 
Waſſer des Klofbers bey Lehnin, in der Gegend ded Don 
fes Klein Kreuß. 18) Die aus dem ſaͤchſ. Churkreife koumende 
Plane; und 19) die Tem wmitz bey Brandenburg. 20) Die 
in dem. magdeburgfchen Städtchen Goͤrzke entfpringende Bits 
«am ben der Brandenburgſchen Neuen «Mühle ,; wo ein Forel⸗ 
lenfang iſt. 21) bey Vehlgaſt die Doſſe, 1,06 S. 457. und 
der Rhin, ſ. ob. S. 463. 

Die Oder ſ. B. J. S. 65. berührt bey dem der Univer⸗ 
ſitaͤt Frankfurt gehörigen Dorfe Brieskow zuerſt die Churmark, 
wo der neue Friedrich-Wilhelms-Graben die Mark 
Brandenburg vom Churfuͤrſtenthume Sachſen ſcheidet, im den 
Brieskowſchen See und aus demſelben zwiſchen Loſſow 
und Brieskow in die Oder fällt, welche von hier an beſtaͤndig 
die Gränze zwifchen der Chur» und Neumark bis an die Pom⸗ 

Wmerſche Graͤnze oberhalb Schwedt und. der Neumaͤrkiſchen Derter 
Raduhn und Peetzig macht. Beym Dorfe Loſſow im Lebuf. 
Kreiſe macht. die Oder einen Ausflug oderi Durchbruch unter 
dem Namen Bardaune,, der über die dortige und, Frankfurts 
ſche Weide hinter der Tzetzſchno wſchen Mühle weg wieder 
in die Dder geht, mofelbft auch der bey Frankſurt hinter der Gare 
ehaufe entſtehende Oderausfluß Barlask, oder Bralach, 
ſich wieder mit der Oder verbindet. Bey Güſtebieſe theilet ſich 
dieſer Strom in die alte und neue Oder. Ein Stuͤck der 
alten Oder iſt de Manſchenowſche Strom, der theils 
durch den Bullengraben aus dem-Zenfee, theils aus den Reit⸗ 
wenfchen Springen und dem Grundwaffer der Dder entfpringe 
and dicht bey dem Commenthureydorfe Gorgaſt vorbey bis hin⸗ 
ter das Amt Golzow geht, woſelbſt er der Golzowſche Strom: 
genannt wird. Dieſer theilt ſich in zwey Arme, wovon der eine 
in den Genſchmarſcher⸗See faͤllt, und weiter durch den, 
Hauptgraben bis zum adl. D. Guͤſow gebt, und ſich mie dem 
andern bey den koͤn. Doͤrfern Langſow und Werbig vorbeyfließen⸗ 
den wieder vereinigt. Der Reit wen⸗Graben iſt ein Abzugs⸗ 
graben nach der Oder, welcher bey Manſchenow, Golzow- Fries 
drihsaue, Güfom, Platikow, Quappendorf vorbey durch den 
Trebbinſchen See in den ſogenannten faulen See bey 
Wrietzen nach Rauft, Freyenwalde in den BVauergraben, in den 

Dreh, Erdbeihr, 3, 3, Ss Liep⸗ 
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Liepſchen See und die Dder geht. Ben Wrießen nimmt die 
Dover durch den alıd dem Klofter» und Kiekerfee entiprin 
geriden fogenannten Zriedländifhen Strom das Bal⸗ 
zelom- und Stobberow-Fließ, mit den Maflern ver 
Seen, Groß⸗ und Klein Schlagenthin ud Budom 
auf. Als im Jahr 1746 in der Gegend, wo fich die Dder gegen 
Weſten nach Wrietzen herunter siehet, bey Urbarmachung des 
Nieder ⸗ Oderbruchs von Alt-Güftebiefe durch den wertlichen Theil 
des Oderbruchs bis Neu⸗Glietzen und von da durchs veſte Land 
and dürch hohe Berge zwiſchen Hohen» und Nieder Wuken und 
bit gegen Hohen⸗Saaten ein Canal durchgeſtochen wurde, ſ. ob. 
©. 4:14. fo entfland. daraus die neue Oder oder der ifige 
Hauptſtrom, deſſen Lauf viel Fürzer if. Dieſer Canal wurde 
zwar anfänglich nur 10 Ruthen breit angelegt, . allein die Länge 
der Zeit und fein ſchneller Lauf, der ſich wie zu 2 zur alten 
Oder verhält , nebft dem ſtaͤrkern Gefälle, haben ihn, fo tief und 
weit gemacht und die. alte Oder fo fehr verfandet, daß fe im 
Sommer bisweilen austrocknet und die ganze Schiffahrt ‚auf der 
neuen Oder geht. Da num fowobl der neue Ddercahal von 
Guͤſtebieſe bis Neu + Glietzen an der Weſtſeite, als auch die alte 
Dover am der Dftfeite von Güftebiefe bis Neu» Zormom, nicht 
minder von Lebus bis Wrietzen und Freyenwalde vorben big Oder⸗ 
berg mit Deichen eingefchloffen it, um den Ueberſchwemmun⸗ 
gen vorzubeugen, fo wird alled Schnee», Regen. und Binnen 
waffer durh ſechs Haupt. Abzugsgraben aus dem 
Ober und Nieder » DOderbruche, aus dem Mittel » Dderbruche 
aber durch drey Abzugsgraben vermittelt 3 Schleußen 
abgeführt. | 
Der Finow Fluß, f. ob. S. 457. Die Welſe ante 
ſpriugt in der Lcermark aus dem großen Grimnitzſee, 
der 2949 Morg. 99 Quadrat» Ruth, enthält, fließt in den großen 
Angermündifchen Cämmerey » See Wolletz, gebt in einigen 
Krümmungen ben Gärlsdorf vorben, und fällt nadı einem Lanfe 
von vier Meilen in die Oder. | 
Zu den Landesſteuern, welde die Ritters 
ſchaft dief: und jenfeits der Eibe aufbringen muß, und 
zu welchen die Städte nichts beytragen, erleget die 
Mittelmark, nach Abzug des achtzigften Theils für 
Bees⸗ 
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Beeskow und Storfow, 7}, alfo zu 2000 Then. 607 

Thlr. 16 gr. 7,3 pf., mit von der Uckermark übers 
nommenem Bentrage von 20 Thlen.aber erlegt fie 627 
Thlr. 16 gr. 735 pf., welche alfo vertheilt werden: 


Thtr. gr. pf. 
Der Havellaͤndiſche Kreis entrichtt 132 20 10 
Ruppinſche — — 11 12 6 
OberBarnimſche — 92 1 6 
Nieder-Barnimſche — 32 2 ı0 
Teltowſche — — ss 6 8 
Lebuſer — — 4 38 
Zauchiſche — — 56 16 8 


Summa 627 16 8 
Mit dem Havellaͤndiſchen Kreiſe iſt der Glien⸗ und Loͤwenbergſche 
Kreis verbunden, der zu 100 Thlr., welche der Havellaͤndiſche 
Kreis aufbringen muß, zı Zhlr. ı8 gr. 10 pf. beytraͤget. 


Wenn die Städte in der ganzen Marf zugleich 
mit der Ritterfchaft 1000 Thaler aufbringen müffen, 
fo trägt die Mittelmarf zu den 323 Thalern 22 gr., 
welche die Ritterfchaft der Churmark aufzubringen 
hat, 5, oder 129 Thlr. 13 gr. 73 pf., und mit dem 
von der Ucermarf übernommenen Beptrage 1349 
Thaler 13 gr. 73.pf. bey; menn hingegen zu. den 
1000 Thalern das platte Land der Churmarf, ohne 
Deesfow und Storfow, 404 Thlr. 2ı gr. aufbrins 
get, fo erlegt davon die Mittelmarf 171 Thlr. 22 gr, 
93 pf. auf folgende Weife, als: 

Der Havelländifhe Kreis 36 Ehle, 9 gr. 6 pf. 


Ruppinſche = 24 — 8— 5 — 
Ober⸗Barnimſche 25 — 5 — 3543 — 
Nieder-Barnimſche 2 — n— u1 — 
Teltowſche — 24 — 5— 23— 
Lebuſer — 25 — 19 — — — 
Zauchiſche — 15 1— 53 — 


Ss 2 Hat 
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Hat die Hurmärffche Ritterfchaft allein 1000 Thaler 
zu erlegen, fo giebt die Mittelmarf dazu 395 Thlr., 
und mit dem Udermärffhen Antheile von 10 Thlr. 
überhaupt 405 Thlr. Im Jahre 1779 rechnete man 
76545 Nitterhufen und 21,3232 cataftrirte 
Hufen, Die Eontribution des platten Pans 
des betrug 117,004 Thaler, das Cavalleriegeld 
aber 72,248 Thaler. 

Die Mittelmark wird in den Hapdel“ 
landifchen, in den Glien- und fömenbderg: 
ſchen, in den Ruppinfhen, Dber: und Nies 
der: Barnimfben, Teltomfhben, Lebu— 
fer, Zauchſchen und Luckenwaldſchen 
Kreis abgetheilet. In diefen neun Kreifen 
befanden ſich 1786: 
| immedidtftädte 26, Mediatftädte na, 
Dörfer 895, Ziegeldrennereyen 81, Theer— 
ofen 65, FZeuerftellen 40,673, Menſchen 
mit Militair 476,550; Vieh, als Pferde, Rind: 
vieh, Schaafe und Schweine 798,576 Stuͤck; die 
Einfaat betrug 34,590 Wifpel; die Confum: 
tion an Vieh betrug 317,691 Sud, und an 
Getreide 219,543 Wiſpel. 


1) Der Havellaͤndſche Kreis 


wird gegen Morgen, Mittag und Abend von 
der Havel’ eingefchloffen, gegen Mitter nacht 
aber gränzt er an den Ruppinſchen und Glien⸗ 
Kbmenbergfchen Kreis. Mit- Einfluß der Städte 
Potsdam und Brandensurg hat er 37 Duadratmei: 
len Flächenraum, und begreift die fänder Has 
velland, Frifad, Rhinow und Bellin in 
fi ® Die Beſchaffenheit des Bodens ſ. ob. S. 450. 

Das 
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Das Ackerland dieſes Kreiſes betraͤgt auf dem 
Lande und bey den Städten 13,709 Morgen 
46 Ruthen. Hiervon befiget das platte Fand 
6248 Mora. .go I Ruth., aldi 4992. Morg. 20 
Ruth. dreyjaͤhriges, 450 Morg. 36 I) Ruth. ſechs⸗ 
jaͤhriges, 586 Morg. 72 TI Ruth. neunjahriges, und 
249: Morg. 92 D Ruth, zwölfjähriges Land; die 
Städte. aber 6921 Morg, 65 TI Ruth. deenjährt: 
ges, so Morg. 25 DNuth. fünfjähriges, 350 Morg. 
36 IRE. febsjähriges, zo Morg. 10) Rt. neuns 
- jähriges, und sg Mora. 30 D Ruth. zwoͤlfjaͤhriges 
Land; fo daß des ſchlechten Bodens nicht wich iſt. 
Das im Jahre 1624: von demfelben gemachte Cataſtrum iſt »682 
auf der Kreisverfaramlung zu Spandau beftätiger, und auch feſt⸗ 
gefeget worden, daß es beftändig gelten und nad) demſelben Die 
Anzahl der Kontribution erlegenden Hufen bleiben und weder 
vermehtet noch vermindert werden ſolie; allein in der folgenden 
Zeit hat man dieſes nicht genau beobachtet. 

Sm Jahre 1786 zaͤhlte man. in diefem Kreife: 
- Ammediatftädte 5, Mediatftädte 4, Doͤr— 
fer 344, Ziegeleyen 16, Theerofen 4, 
Feuerſtellen 9531, als: 5586 in den Staͤd— 
ten und 3945 auf dem Lande, ’ 

Einwohner mit Wilitair 89,697, ale: 
56,940 in Städten, wovon 4r,ıo5 Civil: und 
15,835 Militairperfonen find; und 32,757 'mit Eins 
ſchluß des beurlaubten Militairs auf dem Lande, 

Pferde 16,104, Ochſen 5,719, Kübe 
20,310, jung Vieh 6,068, Schaafe 87,634 . 
Schweine 14,392, in allem 150,227 Stuͤck. 

Die Einfaat betrug an Weizen 386 Mis 
fpel, an Roggen 2764 ®ifpel, an Berfte 
1994 Wifpel, an Hafer 1294 Wifpel, in allem 

6438 Wiipel. 2 | 
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Zur Eonfumtion waren nöthig: Ochſen 
und Kühe 5348, Schaafe und Hammel 
26,725, Kälber 10,488, Schweine. 15,424, 
in allem 57,985 Stud; fo daf ein Ueb erſchuß 
von 92,242 Stuͤck bleibt. 

Bon Getreide mit Einfluß der Cinfaat: 
an Weizen 4,323 Wifpel, an Roggen 19,881 
Wifpel, an Gerſte 12,756 Wifpel, an Hafer 
6,055 Wifpel, in allem 43,015 Wiſpel. : j 

Bon den mannigfaltigen Berbefferungen,, welche” in dieſem 
Kreife in den neueften Zeiten auf Eönigliche Koften gemacht wor 
den find, will ich nur die vornehmften anführen. 1782 fing ınan 
an im Linden Rhinow 23,443 Morgen 120 Quadrate 
Kuchen Huthung und Wieſen zu entwäflern und 3,197 Morg. 
172 Quadrat» Rutben urbar zu machen. Man feßte 25 Familien 
in der neuen Colonie Werden an, erbaute 5 neue Meyereyen x. 
bierzu waren 25,000 Thaler angemiefen, welche noch im Zahre 
2783 mit einem Zuſchuß won 33,784 Rthlr. 3 gr. 9 Pf. vermehrt 
wurden. Zwiſchen Keßin und Brandenburg verbefferte man 1782 
und 1783 die Wiefen und Huthungen an der Havel, welche der 
Ueberſchwemmung ausgeſetzt waren, durch Abzugsgraben, und ge⸗ 
wann dadurch mit einem Aufwande von 58,784 Rthlr. in beiden 
Jahren 23,909 Morgen Land. Im Jahre 1779 waren nad) H. 
O. C. R. Büfhings Angabe in diefem Kreife s immedinte 
und 4 mediate Städte, 2 Marktfleden, 125 Dörs 
fer, so Vorwerke und Schäfereyen, 10 Anlagen von 
Solonien, 23 einzelne Häufer, ı Waffer,, 70 Wind⸗ 
mühlen, 30,453 Menfchen. 


a) Unmittelbare Städte. 


| Brandenburg, die Chur: und Hauptz 
ſtadt, liegt an der Havel 8 Meil. von Berlin und 
hat der ganzen Mark den Namen gegeben. Dieſe 
ſehr alte Stadt, welche zur Zeit der Wenden Bran—⸗ 
nibor, d. i. Waldburg, bieß, hatte von Als 
ters her das —— in oͤffentlichen und allgemeinen 

Ange⸗ 
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Angelegenheiten unter allen Städten der Mar zus. 
erft die Stimme zu geben und zu unterfchreiben, wel⸗ 
chen P lass fie aber heut zu Tage mit Vorbehalt ihres 
Rechts der Stadt Berlin abaetreten hat. Sie bes 
fteht aus der Altftadt und aud der Neuftadt, 
welche zuſammen auch die vereinigten Chur— und 
Hauptfiädte Brandenburg genannt werden. 
Die Altftadt gehört eigentlih nur allein zum Havel⸗ 
ländifhen Kreife und die Neuftadt zum Zauchiſchen 
Kreife. Beide Städte, welche durch die Havel von 
einander fo wie auch von der Burg getrennt werden, 
erhielten ı715 einen gemeinſchaftlichen Magiftrat, 
und das Neuftädtiiche Rathhaus wurde zum Ver: 
fammlungsorte des vereinigten Magiftrats beftimmt, 
Diefer Bereinigung unbeſchadet behielt jedoch jede 
Stadt ihre eignen abgefonderten Hecker, Holzungen 

und Weide, fo wie aud ihre befondern Rechte und 
Gerechtigkeiten; wozu in Anfehung der Altftadt das 
Directorium der churmaͤrkiſchen Stadtcaffe gehöre: 
Die Altftadt, melde im ı2ten Jahıh. Par’ 
duin hieß, liegt am Fuße des Harlungers 
dder Marienberges, !oder Capitulsber— 
ges, von 138 Zuß ſenkrechter Höhe und 754 rheinl. 
Ruthen Umfang, morauf igt Wein auf 87 Morgen 
und Getreide gebaut wird. Bis zum 2oſten April 
1722 ſtand auf dieſem Berge eine beruͤhmte Marien⸗ 
kirche mit 4 Thuͤrmen, jeder 120 Fuß und die Kir— 
che bis ans Gewoͤlbe 60 Fuß hoch. Allein im ge⸗ 
dachten Jahre wurde ſie abgetragen. Die Altſtadt 
iſt rings umher mit einer guten Mauer und auf der 
Abendfeite auch mit einem aus dem Beetzſee in 
die Havel gehenden Graben und, mit Wällen verfes 
hen. Außer den Hauptthoren, nemlich dem Plauen: 

| Ss 4 
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| ſchen, ———— und Muͤhlenthore, giebts in 
der Altſtadt ein Nebenthor, das Waſſerthor genannt, 
welches auf den Fiſchmarkt fuͤhrt. Im Jahre 1775 
hatte die Altſtadt 391 Feuerſtellen und 2 Kirchen. 
An der Hauptkirche zu St. Gotthard ſteht nis eefter 
Prediger ein Guperintendent, zu defien geiſt licher Juſpe⸗ 
etion 12 Mutter⸗ und 14 andere Kirchen mit 13 Predigern 
gehören. Bey derfelben ift die Stadtſchule, weiche ehedem ein 
bifchöflicher Hof war, den Gertrude von Saldern ge 
kauft und 1589 zum Sitze der Stadtfehule gewidmet hat, wels 
he daher auch die Salderſche Schule heißt, und 1790 mit der 
neuftädtfchen Schule ‚vereinigt worden if. Bey der St. Jo⸗ 
baunisktirche mar chedem ein Nonnenkloſter. Mor dem 
Plauenſchen Thore liegt die Nicolaikirche auf dem Kirche 
bofe und fell ehedem zum Dorfe Luͤckenberg gehört haben, 
deſſen Andenken noch durch das Lückenbergiche Feld erhalten 
wird. In der Altſtadt befinden fich auch noch dtey milde Stife 
tungen oder Kiöfler, ald: dns. Johanniskloſter, das 
heil. Geiſtkhoſter und St. Gertrud, Fr welchen arme 
geute verpflege werden. Vermittelſt der langen Brücke 
fommt man in die Heuftadt Brandenburg, 
welche anfänglih unter dem Namen, deutſches 
Dorf, als eine Vorftadt.angefehen ward. . Der 
. Diftrier zwifchen beiden Staͤdten, welcher feit 1455 
groͤßtentheils auf Pfählen in einem moraftigen Bos 
den erbauct worden ift, und deswegen Venedig 
heißt, murde vormals duch ein befonderes Thor 
von der eigentlichen Neuftadt getrennt, ist aber ift 
bier ein offner Eingang. Auf der Std: und Nord: 
feite iſt dieſer Diftrict wegen des fumpfigen Bodens 
mit Paliifaden umgeben; denn die Neuftadt wird 
ganz von der Havel umfloffen, ift mit Mauern ums 
geben und hat vier Thore. Durch das Steinthor 
geht die Straße nach Ziefar und Magdeburg. Bor 
diefem Thore iſt die Havel durch einen befondern 
u j ; 
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Canal nach dem St. Annenthore geleitet worden; 
auch iſt vor demſelben die Schleuße, wodurch die 
Schiffe nah und von Rathenow, Havelberg, Len⸗ 
zen und Hamburg gehen, und zu deren Unterhals 
tung der König eine, und die Stadtkaͤmmerey die 
andere Hälfte der Koften trägt, weswegen auch dee 
Schleußenzoll zwifhen beiden getheilt wird; und 
nach einer Fönigl: Verordnung von 1776 echäft die 
Kaͤmmerey dennod ihren Antheil am Zolle, wenn 
auch koͤnigl. Freypaͤſſe gegeben werden. Weder die 
Bürger noch die Fönigl: Güter geben den Archenzoll. 
Den von fremden Schiffen erlegten Zoll hat vor al⸗ 
ten Zeiten der Magiſtrat heben laſſen, ſeit dem Jah— 
re 1770 aber iſt eine neue Zolleinrichtung gemacht 
und ein Zollverwalter geſetzt worden, der den Zoll 
berechnet und der Stadtfämmerey den dritten 
Theil auszahlet. Durch das St. Annenthor geht 
Die Straße. nach Potsdam; das Mühlenthor, bey 
welchem ein 1411 nach damaliger Art von Nico: 
laus Kraft zierli gebauter Thurm fteht, führt 
nach dem Damm, nab Spandau und Berlin, und 
das Wafferthor nach der Fleinen von der Havel um? 
ftrömten Borftadt. 1775 hatte die Neuftadt 833 
Zeuerftelen, beide Städte zufammen alfo 1224, und 
1778 hatten fie 1294 Feuerſtellen. Auf dem Mark: 
te neben. dem Rathhaufe fteht eine 1454 errichtete 
18 Suß hohe, fogenannte Rolandsjäule von Sand: 
ftein. Der erſte Prediger an der 1401 erbauten Hauptkirche 
zu St. Catharina, einem merkwürdigen Denkmal alter Bau⸗ 
kunſt, ift Superintendene über eine lutheriſche geiftliche In« 
fpection von 16 Mutter» und 21 andern Kirchen mit 19 Pre⸗ 
digern. An dem Sirchhofe ſteht die obengedachte Neuftädtiche 
Schule, außer weicher auch noch eine Solvatenfchule vorhans 
den iſt. In dieſer Kirche Find. verfchiedene Alterehämer, 3. B. 
Ss5 ein 
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ein 1440 von Friedrid Mollner aus Erfurt gegoſſener 
Taufſtein %., auch befindet ſich eine Kirchenbibliothek hier. Die 
zweyte Kirche ift die Paufsfirche. Uebrigens find auch hiet 
eine deutfchreformirte Beſatzungs⸗ und St. Johannis» 
kirche, eine franzöfifchreformirte Kirche und drey Hoſpitaͤler, 
als: das Kloſter S. Spiritus, Gt. Elifaberh und 
St. Jacob, meldhes letzte ehedem ein Eiftercienferflofter ges 
weſen if, und ein ſogenanntes Pfrunde haus, das aus eir 
nem Dominicanerlofter entfiand. Bor dem Steinthore befim 
det ſich noch eine Capelle, die zum Armenkloſter St. Jacob gehört. 
Nach dem ehemaligen Mathematicus des Kittercolles 
giums, Keferftein, beträgt der Flächeninhalt 
oder die Größe der Altftadt 44 Morgen 114 
- Ruthen 7 DI Fuß; und der Neuſtadt 86 Morgen 
394 Ruthen 36 I Fuß, alfo beider zufammen 131 
Morgen 108 Ruthen und 43 D Fuß. Die geſamm⸗ 
ten privat. und öffentlichen Kirchen: und Schulge 
bäude beider Städte, welche in 60 Häufern von 
Steinen, 1234 Häufern von Fachwerk, 6 Kirchen 
und 135 Scheunen 1775 beftanden, ‚und die Feuerins 
ftirumente, waren im gedachten Fahre bey der euer 
focietät für 529,975 Thlr. verſichert. Man hat in 
beiden Städten gezählet: Sm Jahre 1774. 177% 
Mine 5 ⸗ ⸗ s 41595 1792 





Grau  « ⸗ ⸗ ⸗ 2163 2325 
Söhne ⸗ 1621 1746 
Toͤchter 5 s ⸗ 1894 2006 
<&eflen = ⸗ PR ⸗ ⸗ 332 339 
. Kucchte und Diener s : s 107 151 
. Jungen ⸗ ⸗ 8 s ⸗ 121 172 
‚Mid ⸗⸗⸗ ⸗4478 328 
— | 23311 9059 
Hierunter ſind geweſen: 
Franzoſen und Wallonen ⸗ e 100 119 
Boͤhmen und PART ⸗ 5 4 
‚ Juden Ze W 11710909 


\ 


- Suchmacher » Meifter 
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⸗ a 105 
‚o - Befellen ⸗ ⸗ ⸗ 62 
Zeuchmacher⸗Meiſter ⸗ ⸗ ⸗ 6 
u Sfelen + ⸗ 6 
Strumpfmacher⸗ Meifter a: — 18 
⸗ Geſellen ⸗ ⸗ 8 ;“ 
Reinweber » Meifter ⸗ ⸗ ⸗ — 
⸗ Geſellen ⸗ ⸗ ⸗ 7 
An Militairperſonen: 
Maͤnner s ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 910. 
rauen ⸗ ⸗ — 310 
ı Sötme ⸗ J ⸗ ⸗ 2 ⸗ 259 
Züchter ⸗ — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 212 
1796. 


Beide Städte haben 450 ffentliche und helondere Brunnen; 9 

metallene und 1236 hölzerne Sprigen, 67 Feuerleitern, 1338 
Eimer, 47 Halten, 66 Waſſerkufen. Ihr Biehftand hat 1779 
beftanden aus 532 Pferden, 191 Bullen und Ochſen, 1018 Kü⸗ 
ben, 280 St Jungvieh, 2200 Melkfchaafen, 6915 Himmeln und 
güfte Vieh, 1538 Schweinen. . Die Einſaat betrug 3 Wiſp, 
9 Schfl. Weisen, 133 Wilp. 11 Schfl. Roggen, 58 Wiſp. 13: 
Schfl. Gerſte, 68. Wiſp. 19 Schfl. Hafer, 22 Wiſp. 3 Schu 
Syülfenfrüchte. Im Jahre 1785 Hatten beide Städte 
1302 Häufer oder Bürgerftellen, und auf dem Dom 
tvaren gr. Beide Städte hatten im dieſem Jahre oh⸗ 
ne Sarnifon 9545, der Dom aber 532 Einwohner; 
und mit Einſchluß der Sarnifon, jedoch ohne die Beur: 
faubten, 12,154 Menfchen. Hierunter waren in allen 
Drofeffionen 893 Meifter, 606 Gefellen und 272 Fehr: 
jungen. DieNahrung der Bewohner von Brans 
denburg, befonders inder Altftadt, beftchet vorzuͤg⸗ 
lich im Ackerbaue, in der Vichzucht, im Brandmwein: 
brennen, Bierbrauen, Fifcherey, Fuhrwerk, Schiff: 
fahrt, endlich Parcent:, Wollen:, Leinwand-, 
bunten und türfifhen Papier = Manufacturen. 


Im Jahre 1785 waren daſelbſt beſchaͤfftigt 12 in der bunten Pas 


pier⸗ 
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giermanufactur; 375. in. der Varchentmanufnetur, melde 48 
Stühle im Gange hatte, die zwifchen 3500 bis 4000 Stück Par 
chent verfertigt haben; 9 in der Strumpfmanufactur von. ger 
walkten Bayerffrümpfen; 195 haudelnde Leinweber, die uf 
164 Stühlen arbeiteten; 32 bey der Hutmacherey; 32 bey der 
Lohgerberey; 28 Strumpfſtricker; 84. Strumpfweber; 873; bey 
der Tuchmacherey und 22 bey der Weißgerberey. Diefe Fabri⸗ 
Banten baben für 194747 Rthlr. Baarın am Werth fabricier, 
wovon für 44,659 Rthlr. außer Landes gegangen: find, Auch 
ift eine VBuchdtuckerey und Buchhandlung: bien Die Para 
cheutmanufactur iſt die erite in der Churmark gemefen und 
yon Friedrich Carl Daum aus dem Hennebergichen 1753 
nach einer Conceffion vom 13. Aug. auf ı15- Jahre privatıve ers 
theilet, errichtet worden, nachher aber 1774 am 2aſten Octo⸗ 
ber. bis 1788 aufs neue privilegirt. Außer dem ehemaligen 
Rathhauſe, dem Syndicathauſe und einem Bleichplatze in der 
Altſtadt, bat dieſe Manufactur Peine Vorſchuͤſſe erhalten; doch 
bezahlte der Koͤnig für die Varchentweber jaͤhrlich die Miethe 
aus ſeinen Chatoullgeldern. Durch Wolleſpinnen beſchaͤfftiget 
fie ohngefaͤht 1300 Perſonen, wozu ihr 6 Coloniften « Dörfer; 
nemlih das Kloſter Lehnin, das zur biefigen- Stadt gie 
börige neue Dorf beym neuen Kruge, Die ebenfalls zur 
Stadt gehörigen Colonien Wendiſch⸗Groͤben, Goris« 
Gröben, Goörden und Bohnenland angewiefen find. 
Das dazu erforderliche Leinengarn wird aus dem Magdeburgſchen 
und Salberftäötfchen gezogen. Im Jahre 1771 fcheufte: König 
Sriedrih II, zu Anfchaffang eines beftändigen Wollmagazins 
ein Sapital von 4000 Rthlr. Im Jahre 1785 hat diefe Mayu⸗ 
faetur 22,343 leichte Stein A ıı Pfund Wolle und 4091 Schock 
leinen Garn verarbeitet. Die Manufacturer von buntem Papier 
hat George Chriſtoph Wegener und Johann Fries 
. dBeih Hübenthal:1749 mit Bönigl. Conceffign errichtet, umd 
in derfelben werden mehr als 160 Arten marmorirtes, gezogenes, 
geblümtes, türfifches, franzöfifches rc. Papier in allen Farben 
gefertige und zum Theil nach Suchen, Hamburg uud Dänemark 
verfendet. Die Schifffahrt auf der Havel ift ebenfalls ein am 
fehnlicher Nahrungszweig. Die Stadt bat 63 Schenffrüge zu 
verlegen und 1785 iu allem 21155 Tonne Bier und 13,182 Quatt 
Brandwein verzapfet. Man treibt auch einigen Weinbau, theils 
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an dem — der Altſtadt liegenden Marienberge, theils in den 
zur Stadt gehörigen 39 Weinbergen auf der hohen Warthe 
mit 28 Haͤuſern 116 Menfchen, ı Stunde von der Stade beym Dom 
fe Kreutz witz. Der hier erbaute rothe oder weiße Wein wird . 
thells von den Einwohnern verſchenkt, theils in andere Städte 
verkauft und dort mit andern Weinen vermifcht unter fremden 
Namen vertanft. Der hiefige Weinbau if bereits im iꝛten 
Jahrhunderte auf Befehl des Markgrafen Albrecht des Bären 
von Rheinländern gegründet worden. Zur Caͤmmerey gehören, 
9 Dörfer, 9 Vorwerke, ı6 Mühlen und 3 Zieges 
leyen. Die Altſtadt nemlich befißt außer dem alten, 
dem Luͤckenbergſchen und neuen Felde, außer dem 
Beck, Bohnlaͤndiſchen und Görn+ See zugleich mit 
dein Hate Plane und der Neufadt, und aufer dein Antheile 
am Quentzſee, die Dörfer: Kademwege mit einer Filialf, 
von Brielow feit 14095 Neuendorf oder Neudorf by 
Brandenburg feit 1756 mit einer Filialk. der Altfſtaͤdt. Pfarrkirche; 
Brielow feit 1291 mit einer Pfatrk., welche vom altfkädtfchen 
Mrediger mit verforge wird; umd Brief mit einer Filialk vom 
Plaue; fo wie auch die Bormerfe Goͤrne oder Gorden, 
Bohnenland oder Bohnland feit 323, Plauerhof und 
Kaltenhaufen feit 1772, eine Ziegelſcheune, 2 Mahlmüh—⸗ 
fen feit 1309 mad 1323, eine Schneides, eine Malt und eine 
Lohmuͤhle. Die Altſtaͤdter Cämmerey» und Bürger» 
beide befteht aus vier mit Eichen, Birken nnd Kiefern beftans 
denen Revieren von 8763 Morgen und 128 Quadktatruthen. Zur 
Neuſtadt gehören außer 2 Mahlmüblen mit 9 Gängen, 1 
Schneidemuͤhle, 3 Walk», 2 Lohr, ı Weißgerber., 1 Kedermühe 
fe und ı Ziegelbrennerey, noch die Dörfer: Poͤveſin oder Pu 
wefim feit 1409 mit einer zur Inſp. Neuſtadt Brandenburg 
gehörigen Kirche; Wuſt oder Wuhſt im Zauchiichen Kreiſe 
ſeit 1358 mit ciner Mutterk. vor. Infp.; Brütz ke oder Prüßs 
fe frit 1406 mit einer Fitiatfirhe von Muft, Tirgt ebenfalls im 
Zauch. Kreiſe; Klein⸗Creutz oder Creukwiß feit 1324 
mit, einer Mütterfirche der Inip. des Dom Brandenburg; das 
Vorwerk Schmöllen fit 1558, das mittel ſte und das 
binterfte Vorwerk nebft der neuen Mühle feit 1396 
und 1438; der neue Krug und eme Theerbütte, Die 
ſogenannte Neuſtaͤdtſche Cammetev— und Buͤrger⸗ 

heide 
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Heide von 8038 Morgen 146 Quadratruthen iſt in 9 Reviere 
getheilt, und gehört dem Magiſtrat und der, Bürgerfchaft gemein. 
“ fchaftlich , doch bat der Magiftrat die Verwaltung, Noch gehbs 
zen zur Neuſtadt 30 Hufen Land im Mühlenfelde oder in 
der Stenowfhen Feldmark; vor dem St. Annenthore 
einige Aecker; anfehuliche Viehweide und die Fifcheren im 
Breitlingsfee, welcher mit dem Quentzſee in Berbindung ſteht; 
auch haben die neuftädtfchen Fifcher das Recht, auf ihren Haͤu⸗ 
ſern in der Havel zu fiihen. Der Diyiric: beider Städte 
ift vermeflen und beträgt 33,451 Morgen, jeden zu 
180 D Ruthen gerechner, und 65 DI Ruthen. Der 
Magiftrat beider Städte befteht aus ı Polizeydire⸗ 
etor, ı Zuftizdirector, 2 Bürgermeiftern, 1 Syndis 
cus, ı Kämmerer, 4 Senatoren, ı Secretair, ı Ac⸗ 
tuarius, ı Deconomieinfpector, ı Kathsbaumeifter, 
1 Regiftraturafliftenten, 2 Copiften. In der Reus 


ſtadt ift auch ein Scabinat oder ein Schoͤp⸗ 


penſtuhl, welcher das ältefte Rechtscollegium in 
der Mark ift und ſchon gegen das Ende des achten 
Kahrhunderts vorhanden gemwefen feyn fol. Die 
Schöppen verfammeln fich in den obern Zimmern 
des Acciſehauſes zwifchen beiden Städten, mofelbft 
aub noch ein Büchervorrath ftchet. Der Magis 
firat Hat die Ober: und niedern Gerichte, und man 
eppellict von demfelben unmittelbar an das Chur⸗ 
märfiihe Rammergeriht. Die Einkünfte der Kaͤm⸗ 
merey betragen jährlich 21 bis 22000 Rthlr., allein 1779 
hatte fie noch 86,759 Thlr. Schulden. Die Ziefe bat 1774 
eingetragen sııg Thlr. 17 gr, der Schoß 746 Thlr. 20 gr. 
so pfı,-der Servis 9298 Zhlr. 22 gr. 6 pf., im Jahre 1779 
aber 12,249 Zbir. 9 gr. 5 pf. In beiden Städten find im Jahre 
1774 verbraucht worden: 1083 Wiſp. 8 Schfl. Malz und 327 
Wiſp. 20 Schfl. Brandweinſchroot; im Jahre 1778: 1326 
Wiſp. Malz und 409 Wiſp. 7 Schfl. Brandweinſchroot; 
und im Jahre 1779: 1302 Wiſp. 8 Schfl. Malz und 369 
Wi. 22 Schfl. Brand weinſchroot. In den Schenkkruͤ⸗ 
gen 
a 
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gen find im. Jahr 1774 verzapft worden: 19263 Tonnen, Bier 
‘und 98925 Quart Brand wein; im Jahre 1778: 27425 Ton⸗ 
ne Bier und 18,057 Quart Brandwein; umd im Jahre 
1779: 26835 Tonnen Bier und 15,948 Quart Brandmein. 
Die Fabrikenſteuer vom Weizen, der jährlich verbacken 
wird, beträgt ohngefähr 2800 bis 3000 Athlr. Im Jahre 1755 
trug Die Acciſe mit Einfchluß der Wiefen» und Gartenfteuer 
23,740 Thlt. ein, gegenwärtig jährlich zwiſchen 25 und 26000 
Thlt. und der Land», Wafler» und Schleußenzoll im gedachteg® 
Jahre: 11,866 Rthlt. Die gefamimten Armen», NHofpital» und 
ähnliche Anftalten hatten 1777 eine Einnahme von 5869 Thir. 
22 gr. 4 pf.; die Kirchenkaften hingegen haben, wenn der Schef—⸗ 
fel Roggen zu 20 gr. angefchlagen wird, im Jahre 1776 einge⸗ 
nommen 3203 Thlr. und die Schulen 3390 Thlr. 

Aus der Altftadt führt der Grillendamm nach 
dee Burg Brandenburg, in welcher die 
Domkirche des vom Kaifer Dtto 949 geftiftes 
ten Bisthums fich befindet. Sie gehört dem Domcapituf 
und wird zum platten Lande gerechnet, ift aber ganz vom Gtadte : 
gebiete eingefchloffen, weil das Crakower Thor oder die Berlis 
ner Landwehre unter dem Magiftrate fteht, der auch den Haupt⸗ 
damm durch den Dom unterhalten muß und die Gerichte auf 
demfelben hat. Die “nel, worauf die Burg liegt, 
wird von der Dber: und Unter: Havel umgeben, und 
über die erftere geht eine Brücke nach der Neuftadt. 
Sie begreift außer der Domkfirche, dem Kits 
tercollegio und der Fleinen St. Peterskirche, 
die Eurien der 7 Blieder des Domcapiteld auf 
dem Domplage. Bleib am Dom liegt der große 
und fleine Kiet oder der Dom: und Neu: 
ftädıfhe Kies, morauf 2 Schulen und 40 Coſ— 
fäten wohnen. Ueberhaupt find 1775 auf dem Do: 
me 8% Seuerftellen und 508 Einwohner gewefen. In 
der Kapitelsftube, melde in einem ehemaligen 
Prämonftratenferflofter neben dem Dom ift, ftehen 
die Bildniffe verfchiedener Dompröpfte und Doms 

herren 
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herren in Lebensgroͤße, desgleichen ein genaues Mo⸗ 
dell der ehemaligen obengedachten und im 12. Jahr— 
hunderte erbauten Marienkirche auf dem Harlunger 
Berge. Das Hohe Domcapitel hat einen 
Dompropf, Domdehant, Senior und 
Subfenior, nebft noch 3 Mujoratspräbenden und 
ſechs Domherren, die Minores find. Die Domberren 
tragen auf der Linken Bruſt ein goldnes achteckiges Kreuz, vis 
Yeci emaillit. Der Domdechant ıft gewöhnlich erfter 
Berordneter dep der Churmaͤrkſchen Landſchaft. Aus 
fer dem Domcapitel ift auch noch ein Collegium von 
4 Vicarien bey der Domkirche. Der jährlihe Er 
trag der fieben Majoratspraͤbenden hängt von den Kormrreifen 
und andern zufälligen Einnahmen ab, iſt aber fehr betraͤchtlich: 
denn man rechnet, daß die Summe, für welche nach erfolgter 
Föniglicher Erlaubniß eine folche Praͤbende verkauft wird, gemeis 
niglich 18 bis 26,000 Thaͤler betraͤgt, welche ſich zu 10 Pro⸗ 
- Kent lwerzinſet. Die Einkünfte des Domcapitels vom 
feinen Dörfern, Pachten x., werden nad Abzug aller Unkoſten 
der Verwaltung jährlich auf 15000 Athir. m. o. w. gerech⸗ 
net. Bon den Minoribus hängen 3 vom Domcapitel und 3 
sam Könige ab. Vermoͤge eines zwifchen dem Laudesherrn und 
Domkapitel abgefchloffenen Kecefles riicät jedesmal der aͤlteſte 
dieſer Minotum bey ontftehender Erfedigumg Au einer Majorard 
präbende herauf, wenn der Landesherr nicht aus gewiflen Grün 
den eine Abänderung macht, Die Domkirche zu Gt. Per 
ter und Paul it hoch und heile, hat aber die fonderbare Ein« 
richtung , daß man, um aus dem Schiffe nad) den hohen Chote 
nd Altare zu kommen, eine breite jteinerne Treppe von 24 
Stufen binanfleigen muß. Auf beiden Seiten dieſer Zreppe 
fine die Sitze der Lehrer und Zuhoͤrer im Kittercollegium fluffene 
weiſe übereinander. Das Merkwürdigite im hoben Chore iſt der 
1518 erbaute große Altar wegen feiner Gemaͤhlde. Auf, demſel⸗ 
ben ſtehen die hoͤlzernen Statüen von Maria und dem Apostel 
Petrus nach damaliger Art Sehr gut geasbeiter. Am rechten 
Flügel der Altarchüre ik Maria Magdalena: und der heil. 
Beuediet; und auf dem linken die heil. Urſula nebſt dem 
heil» 
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heil. Bernhard gemahlt. Wenn die Flügel verfchloffen find, 


‚zeigen fi von augen auf dem rechten Gregorius und Ams 
brofius, und auf dem linken Auguſtinus und Hierony 
mus. Man giebt diefe Gemählde für Lucas Cranachs 
Arbeiten aus;, obſchon fein gewöhnliches Zeichen dabey ſich nicht 
befindet. Auf dem Altare ftehen. zwey Heine gegoffene meffins 
gene Statüen mit dem Fußgeſtelle 2 Fuß 2 Zoll hoch, welche 
einen zı ZoU hohen Leuchter auf das Knie geftüßt tragen. Laut 
der Infchrife hat fie der Dompropft Petrus Klinke 1441 


"machen laſſen. ‚Seit dem Jahre 1571 hat die bifchöflihe Würde 


bier voͤllig aufgehört. Der Paftor an der Domkirche ift zugleich 
Inſpector über die Dom⸗Dioͤces, zu welcher 17 Mutter, und 
14 andere Kirchen mit 19 Predigern gehören. Das Ritz 
tercollegium ift im obern Geſchoß des alten Prä; 
monftratenferflofter8 1704 vom Domcapitel zur Erzies 
hung junger Edelleute in Sprachen und Wiſſenſchaf— 
ten angeleat worden. König Friedrich Wilhelm bes 
günftigte das Collegium befonders und ſchenkte demfelben ein Gas 
pital von 14000 Rthlr. im Jahre 1722, und das Capitel felbft 
bat zur Unterhaftung der Schule ein Capital von 7500 Rthlr. 
bey der churmaͤrkſchen Landfchaft zinsbar untergebracht. Im 
Gange diefes Collegiums find längs der ganzen Wand viele Zies 
sathen und Aufichriften, welche den Schriftzügen nach aus dem 
ısten Jahrh. zu fenn fcheinen und Beichreibungen der Wollen 
weberkunſt, Fechtkunſt, Schaufpielfunft u. ſ. m. enthalten, 
Dem Domcapitel gehören außer dem oben ges 
dachten Kiege beym Dome, die Vorwerke 
Mom oder Mögen, Müggenburg, Grabom bey 
Brandenburg, welche drey an die Burg flogen, Selensporf. 
bey Müglig; Gabel, welches an Coloniſten auf Erbpacht aus⸗ 
gethan iſt; Kieck bey Garlig, und Lünow, und die 13 
Dörkter: Barnewig oder Bernewitz mit einer Mutterk. 
der Zufp. des Doms Brandenburg; Bützo w; Bucko w mie 
einer Mütterf. vor. Inſp; Damme mit einer Windmühle: 
und Filialk. von Liepe in der Infp. Rathenow; Garlitz mic, 
einer Schäferey, Windmühle und Mutterk, der Inſp. des Doms 
Brandenburg; Gröningen oder Greeningen, mit einer, 
Silialt, von Bamme; Lünom mit Filialk. von Weſeram; 

Preuũ. Erdbeſchr. 3. B. Tt Mar—⸗ 


658 II. Abtheil. 1. Abſchn. Brandenburg. 


Marzahn ben Fercheſar mit Filial davon; Muüͤtzlitz bey 
Garlitz mit Filial davon; Saringen mit Filialk. von Klein⸗ 
Creutz; Tremmen mit Kirche der Inſp. des Doms Branden⸗ 
burg; Zach ow bey Brandenburg mit einer Mutterk. vor. Inſp. 
und Schmerzke mit einer Mutterk. vor. Inſp., gehört aber 
zum Zauchifchen Kreife. In einigen Orten bat dad Domcapi⸗ 
tel auch das Patronatreche und überdies 3 Ziegelhütten, die 
Sifcheren auf der Oberhavel bey Kekin, viele Getreidepächte, 
den Windmühlenpacht, Forfteinfünfte und Gerichtsbarkeit. Hier 
iſt auch noch der Ferchefar» See bey Brandenburg und Sch 
de zu merken, welcher fich mit der Havel vereinigt. 


Potsdam, eine fönigl. Refidenzftadt, kommt 
bereit8 993 in einer Urkunde Kaiſers Otto III. 
und 1304 in einer Urkunde als ein Städtchen: vor, 
ift feit 1737 eine Jmmediatftadt, und liegt am rech⸗ 
ten Ufer der nördlich herabfliegenden Havel, gerade 
da, mo diefer Fluß die füdlich herfommende Nuthe 
aufnimmt, 4 Meilen von Berlin, 3 M. v. Chars 
lottenburg, 2 M.v. Spandow, 4 M. v. Brandens 
burg, 3 M. v. Nauen, 1M. v. Werder, ıM.v. 
Saarmund und 2 M. v. Velig, auf, dem fogenannten 
Potsdamſchen Werder ode % Inſel, welchen 
die Havel und verſchiedene Seen nebſt einem Canale 
bilden, und welcher noch 7 Dörfer, verſchiedne Bormers 
fe und Mühlen enthält und 4 Meilen im Umfange 
hat. Unten und noch etwas rechts und links iſt die Havel, 
welche durch einen Graben mit einem Binnenfee, die heilige 
See genannt, verbunden ift, aus diefem aber einen befondern 
Ausflug durch den Stadtcanal in fich felbft hat. Rechts über 
der Havel befindet fich der Zungfernfee, und der Fahr⸗ 
laͤndſche See, deilen unterer Theil der weiße See heißt; 
links unten aber berührt die Havel den Schmwilomfee, fließt 
dann gerade gegen Mitternacht, bis fie fich mit der Wublig 
vereinigt; und oben im Norden geht ein Canal aus der Wub⸗ 
Lip nah dem Fahrkäindfhen See. Churfuͤrſt Friedrich L 
verband diefe Inſel zuerſt mit dem feſten — indem er 1416 

Tel⸗ 
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Teltow gegenüber einer Brücke erbauen ließ, die aber niche 
mehr vorhanden iſt; umd mit diefem Churfürften fing fich eine 


ruhigere und beffere Periode für Potsdam an, fo daß man von 


dieſem Zeitpuncte an die Grimdung des wach und nach immer 
hoͤher gefkiegenen Wohlfiandes rechnen kann. Allbin unter Churs 
fürg Friedrich Milhbelm dem Großen gewann die Stadt 
und Gegend ein ganz anderes Anſehen. Anſtatt der vormaligen 
von Friedrich I, angelegten Brüde, ließ er vier Brüden 
erbauen. a) 1661 etdante er, den Fluß weiter herauf und dicht 
am Schloſſe, die Iange Brüde oder Teltowerbrüͤcke 
von Mol; 350 Fuß lang mit einer Zuabrücke; b) noch weiter 
hinauf obngefähr 3 IR. von der Stade über die Havel die Glie⸗ 
niderbrüfe von Holz 300 Fuß’ lang mit einer Zugbrüce; 
x) im Nordoſten, da wo fich der weiße See mit der Kram 
venis, einer Fortſetzung des Jungfernſees, vereinigt, die 
Nedligerfähre, oder Brücke, welche davon ihren Namen 
bat, weil, hier chedem eine Faͤhre war; und dy unten gegen 


Abend 1574 die Baumgartenbrüde, da wo die Habel 


aus dem Schwilowſee wieder heraustritt. Außer diefen eben gg« 
nannten Brücken find ist noch nordweſtwaͤrts die Töpligers 
brücde über die Mublig ohnweit der Bierhäufer, und ges 
gen Mitternacht über den Canal und den dahinterliegenden Gras 
ben die Brücden by Marquard vorhanden. Der Pots— 
damfhe Werder mar zu Zeiten Churfürft Friedrich 
Wilhelms und König Friedrichs I. an der Mittagsſeite 
zum Theil verzaͤunet, um den am linken Ufer der Havel liegen 
den Thiergarten auch von diefer Seite nad) der Stadt zu 
rinzuſchließen, weswegen auch die Merzdunung an zwey Orten 


mitten durch die Havel ging; allein unter König Friedrich 


Wilhelm 1. ward dies Gehäge weggebrochen. In den folgens 
den Zeiten find in diefer Infel durch Grabung von Canaͤlen 
gleichfam neue Inſeln entftanden, wovon weiter unten mehr fol 
gen wird. Mor der Regierung des Churfürften Friedrich 
Wilhelm des Großen beitand die Stadt Potsdam, welche un⸗ 
„ser den Wenden Pokdupimid. i. unter den Eichen hief, 
mu aus 4 Straßen, ald: der Burg», Grün., fin 
ben» und Grabenftraße, und die Häufer waren meiſt 
verfallen, weil die. Einwohner £ Krieg, Hunger und Peſt 
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gelitten hatten. Dieſe fellte er nicht nur nieder her, fonderm 
ließ auch nach 1660 dad Schloß durch de Chieſe erbauen 


und nach deffen 1673 erfolgtem Tode von Memmbard vol 
lenden, wie auch von letzterm den Lufigarten anlegen, Seinen 
Thiergarten hatte er jenfeit der langen Brücke dem Schloffe 
gegenüber. 1671 ließ er durch Smids die damals foges 
nannte Erenheit oder die heutige Priefter » Breite und 
Mammonsftrafe erbauen; auf dem ehemaligen Veſtungs⸗ 


graben die igige Schuftergaffe anlegen; beym Schloffe und 


\ 


der Griedrichsftadt und dem Kietze, mit einer Mauer umgeben; 


Kietze neue Häufer bauen; den Faſanengarten anlegen 


und um Porsdam herum zu Kaput, Bornim oder Borne, 


Klein» Blienide und Fahrland Luſtſchloͤſſer em 
bauen x. Die Churfürftin Dorothea liebte Votsdam fehr, 
und ihr zu Riebe hielt ſich auch Churf. Friedrich Wilhelm 
viel dafeibft auf, und gab .es ihr zum MWittwenfige. Nach ihr 
rem 1689 im Karlsbade erfolgten Ableben reluirte Churfürf 
Friedrich Ul. die Stadt 1690 von feinen Herren Brüdern und 
nahm fie in Beſitz. Damals waren zu Potsdam nicht mehr 
ald 200 Bürgerhäufer und eine Kirche. Als König Friedrich 
1. forgte er batd für größern Anbau und Bevoͤlkerung der Stadt 
durch die Erbauung der fogenannten Friedrihsftade oder 
heutigen Briedrichs » oder franzoͤſiſchen Kirchſtraße 
und der Friedrihsgaffe in der Neuſtadt; durch Ber 
fchönerung des Schloffes ꝛc. Inter K. Friedrich Wilhelm 
1, der eine vorzügliche Liebe zu diefer Stadt hatte, fing bie 
glängendfte Periode von Potsdam an. Er fügte der Stadt zwey 
große Theile hinzu, verfhaffte ihr durch die Hineinlegung der 
Soldaten , durch die Anlage vieler Manufacturen und durch feine 
faft beftändige Gegenwart ungemeine Nahrung. Schon 1713 
309 er mit einigen Compagnien feines Garderegimentd in Pots« 
dam ein, vermehrte es bis auf zooo Mann, und baute von 1717 
an, vorzüglich aber ı721 die Stadt größer, damit er Quartiere 
genug hatte. Die Stadt wurde nemlich bis zum Sabre 1722 
bis an das Baffin und an die Pffugſtraße erweitert, auch 
deswegen die neue Hauptwache erbauetz die faule Ser, 
ein überaus tiefer Moraft, wo ißt die Nauenfche Plantage 
iſt, ward ausgefüllt und mit Haͤuſern bebaut; die Stadt, nebſt 


die 
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die alte Stadtkirche abgeriffen, und die wol fechemal größere 
ißige Nicolaifirche 1722 erbaut; 1722 die Gewehrfa⸗ 
brif; die Sarnifonfirche; die Priefterhbäufer; ı723 
dans Haus zur Havellandiſchen und Zauchifchen Landſchaft; 
1724 das große Soldatenwaiſenhaus; ein neucs 
Rathhaus, wozu der König mehrere Bürgerhäufer Bauftes 
er fchaffte alle Strohdächer ab; und die neuen Haͤuſer wurden 
alle von Fachwerk, mehrentheild in abgemeffenen Vierecken 2 
Stockwerk hoch erbanet und alle weiß und orangegelb angeftrie 


en; umd jedes Viereck erhielt an den Echenieinen Thorweg, 


damit ed ben Feuersnoth innerhalb umfahren werden Tann. 
Auch tıng wahrfcheinlich die Liebe des Königs zur Jagd zu ſei⸗ 
nem ſaſt befiändigen Aufenthalte in Potsdam mit bey, indem dr 
rechts im Walde, der Stern genannt, gegen Teltow zu das 
Jagd- und Luſtſchloß, den' Stern erbauen ließ, der 
feinen Namen daher erhielt, weil 14 Alleen durch den Wald ges 
bauen find, die insgefamme wi» Strahlen auf daffelbe zugehen; 
desgleichen die Kiche des Königs zum ungezwungenen häuslichen 
Beben, entfernt vom Geräufche der Hauptſtadt zu leben, daber 
er fich auch in Potsdam, darmo ist der Selkofche koͤnigl. 
Küchengarten ift, eine befondere Oekonomiemeyerey anlegte, 
wovon noch das Gartenhaus fteht, im welchem fich der Koͤnig 
mit Tabacks geſellſchaften, Kegelſchieben und Scheibenfchießen 

zu ergößen pflegte. Zur zweyten Erweiterung der Stadt 
entſchloß ſich K. Friedrich Wilhelm 1733, damit auch 
das dritte Bataillon Garde unter ſeiner beſtaͤndigen Aufſicht ge⸗ 
übt werden koͤnnte. Dieſe Erweiterung, bey welcher die vor⸗ 
mals gezogene Mauer wieder abgetragen werden mußte, ging 
bis and Nauenfhes und Jaͤgerthor, wobey die heuti⸗ 
gen beiden ſeſten Thore nebft dem Brandenburger »Thore erbauet 
wurden. Er ließ ferner außer den vielen Prieathäufern, die Gaſr⸗ 
nifohfchule; das große Reit» und Exercirhaus bins 


ter der-Oarnifonfirche; die heil. Geiſt kirche, die eatho⸗ 


liſche Kirche hinter ver Gewehrfabtik; die ehemalige grie⸗ 
chiſche Kirhe am Keit- und Exercirhauſe; das Com⸗ 
mandantenbaus; die große Schule ı. erbauen, und 
endlich bey der dritten Erweiterung von 1737 an, legte 
er * Baſſin und um daſſelbe das aus 4 Quattieren mit 62 
Tt 3 Haͤu⸗ 
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Haͤuſern beftehende hollaͤndiſche Revier an, deffen Haäu⸗ 
fer auf holländifche Art erbauet find, und für die aus Holland 
verfchriebenen Handwerker und für die Saimmet und Seideu⸗ 
manufacturen beſtimmt waren; allein erft Friedrich IL. ließ 
es ausbauen und bis auf einige Freyhaͤuſer mit Soldaten beles 
‚gen. Zur Bewäfferung des Balfin ward der heilige See 
durch den Hanfengraben rechts mit der Havel verbunden; 
kints aber ward aus dem See ein Canal, über weichen por der 
Stadt die Boͤhlertsbrücke geht, in das Baſſin gefeitet, 
und von demfeiben briugt ein überwölbter Canal, an der ſoge⸗ 
nannten faulen See, das Waſſer in den Haupteanal der 
Stadt, und fo wieder in die Havel. Die Koften aller diefer 
Baue bie zum Jahre 1756 ift niemand mehr anzugeben im 
Stande, weil die Rechnungen von 1717 an bid 1756 auf auds 
drüciichen Böniglichen Befehl find zermichtee worden. Unter 
Sriedrih Wilhelm 1. führte der Kriegsrath Heiden— 
- reich die Kechnung, und den Bau felbft dirigirten die Bauca⸗ 
pitaine von Ganette und Berger Kinig Friedrich u. 
waͤhlte Potsdam gleichfam zu feinem Hauptwohnſitze, und bat es 
durch vorzügliche Werke der Kunſt verfchänert: ‚denn den Um⸗ 
fang der Stadt erweiterte er eben nicht, ob er fchon das unter 
feiner Regierung nenerbaute Berliner» Thor um 100 Zu 
meiter herausrüden ließ. Deſto mehr gewannen die Gebäude an 
Schoͤnheit und Danerhaftigkeit. Inter feinem Vater wurde 
alles von Fachwerk gebauet; er bauete alles mit ſchoͤnen Faccia—⸗ 
den, er ließ dad Schloß in der Stadt prächtig ausbauen, und 
den zum Eprereirplaße genommenen Theil des Luſtgartens mies 
der herftellen. : Seit dem Antritte feiner Regierung bis am feis 
nen Tod ift zu Potsdam, die fieben Kriegsiahre ausgenommen, 
beftändig auf Bönigliche Koften gebauet worden, Megen diefer 
Bauten wurde 17752 ein eignes Hofbauame oder fogenaunteg 
Baucometoir zu Potsdam errichtet, und für daffeibe, als 
ein wirkliches Hofban » Collegium, Keglements ertheilt,. auch 
eine eigne Bau» und Gartencaffe geftiftet. Blos vom 
Sahre 1741, bis 1777 find in Potsdam auf koͤnigl. Koſten, 100 
von man bon 2763 an die Rechnungen hat, gebauet worden: 
gı koͤnigliche, 72 Öffentliche, 103 militnirifche Gebäude und 
449 —— zuſammen 705 Haͤuſer, außer den 1750 und 

1764 
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1964 zu No wawes gebauten Käufern, Bis 1780 Waren 468 
fleinerne Bürgerhiufer erbauet und den Beſttzern gefchenft wor⸗ 
den: Die von 1764 biß 1775. in. Potsdam erbauten Haͤuſer ko⸗ 
ſteten dem König 1,224,544 Rthir. Die so im Jahre 1764 zu 
Nowawes gebauten Haͤuſer 17,460 Rthir.; und 1785 verwandte 
der König Friedrich II. für neue Hiufer und für Keparatu« 
ten in Potsdam, nach des H. Staatsminiſters, Grafen von 
Herzberg Ercellenz, in: der Academie:am 26. Jan. 1786 ge⸗ 
haltenen Vorleſung, 220,000 Rthlr. Herr Bäfching nimmt 
in feiner Reife nach Rekahn ©. 169 mit ſehr vieler Wahrſchein⸗ 
lichkeit vom Jahre 1717 jaͤhrlich im Durchſchnitt die Summe 
Bon 200,000 Rthle. für die koͤniglichen Baukoſten in Potsdam 
an, weiches bis 1787 auf 70 Jahre zuſammen 24 Millionen 
Thaler ausmacht. Alle von Friedrich UI. gebautes Haͤu⸗ 
fen haben 2, 3 oder 4 Geſchoß, find alle von. Backſteinen und 
wach vorne heraus zum Theil von gehauenen Steinen. Weder 
Bauart, noch Höhe, noch Farbe iſt gleich, welches bey dem: 
Gebäuden K. Friedrih Wilhelms 1. fo viele Einförmigfeie 
neranlaßte, Die vorzüglichften öffentlichen unter Frie dr ich IE 
erbauten Gebäude find: das Rathhaus, nad) dem Modelle 
des Amflerdammer  Stadthaufes; das Portal an der Ni“ 
eolaifirche, nach einem Modelle in Rom; das Prediger 
uud Schulhaus, nah dem Pallaſt des Cardinal Quirini; 
das große Soldatenwaiſenhaͤus ganz neu und fleinern, 
doc hat es feines Baters Namen behalten: das Landfchafts« 
haus neu; das Brandenburgerehor, mach der Ehren« 
pforte Trajans zu Rom; das Berlinerthor mit GStatüen 
altsömifcher Soldaten; die franzöfifhe Kirche, nad 
der Rotonda; viele Häufer zu Seidenmanufacturen; die Ca⸗ 
fernen für die Leibſchwadron der Garde zu Pferde, für die 
reitende Artillerie und übrige Befnkung, nebft den Lazarethen; 
der Eingang zum Erercirbaufe an der Garniſonkir⸗ 
be; die Einfaffung des Baffins und des Canals mit QUUU-0 

derfteinen und über den letztern fechs fteinerne Brüden; 
die Einfaffung der Nauenfchen Plantage mit fleinernen Poſtamen⸗ 
sen und eifernem Gitter; die großen Fabrikenhäuſer 
am Ganal; der Kick nen und fleinern, und die befondere 
Sarnifonfhule Allein die größten Werke der Baukunſt, 
Tt4 nem⸗ 
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nemlich Sans⸗Souci und das neue Schloß by San s⸗ 
Souci, find außerhalb der Stadt. Dieſe ganze königliche An⸗ 
lage vom Obelisk bis hinter den Commüns des 
neuen Schloffes, ift weder zur Stade noch zu . 
ftädten zu rechnen, fondern macht ein eignes Revier aus, Sie 
iſt um deſto bemundernswürdiger, da vorher nichts als Wiefen, 
Sumpf, Gebüfcdhe und Feld dafelbft war, und verdankt alfo ihr 
sanzed Dafeyn dem Geiſte des großen koͤniglichen Erbauers. 
Sans: Souci ward 1745 zu bauen angefangen, und das 
neue Schloß, als das letzte, ward 1769 fertig. Morftäde 
te hatte Potsdam ehemals gar nicht, und unter Friedrich II. 
ſind nach und nach die Berliner-, Nauenfche, und Bram 
dendburger- Borkade durch die Eigenthlmer erbauet wor⸗ 
den. In der Berliner-Vorſtadt baute der große König 
das große Armenhaus; imder Teltower-Vorſtadt 
das Lazareth des großen Waifenhbaufes md zwey 
Straßen fleinerne Haͤuſer für auslaͤndiſche Maurergefellen, 
desgleichen die englifche Lohgerberey und zwey große 
Mugazine für den Föniglihen Stall. Die Nuthe 
ließ der König von unterhalb Luckenwalde an bis nach Pots⸗ 
dam in einen Canal bringen, wodurch nicht nur den Ueberſchwem⸗ 
mungen dieſes Flufes Einhalt gethan, fondern auch zährlid) 
2 bis 3000 Fuder Heu mehr gewonnen wurden. Nachher ward 
diefer Fluß noch tiefer ausgeftochen und zur Holzfloͤſſe aus den 


Zinnaiſchen und Luckenwaldiſchen Zorften für Potsdam eingeriche 


tet. Durch alle diefe wohlthätigen Anftalten des Königs hat 
- die Stadt leicht das Unglück vergeffen koͤnnen, welches fle im 
fiebeniährigen Kriege betraf, wo fie von den Oeſterreichern 
auf einige Tage befeht, und, auf.den nachherigen Muͤnzfuß bee 
rechnet, mit 22000 Athir. Contribution gebrandfchaßet wurde. 
Gegenwärtig befteher Potsdam felbft aus zwey 
Hauptabtheilungen, nemlich 1)- aus der 
Altſtadt oder der Gegend zwiſchen der Havel und 
dem Canal; und 2) aus der Neuſtadt, wozu al— 
les uͤbrige zwiſchen dem Canale und dem Berliner-, 
Nauenfhens, Jaͤger- und Brandenburgerthore, 
der Kietz, die aus 2 Straßen beſtehende ſogenann⸗ 

| te 
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te Seiedrihsftadt und das hoflländifhe 
Revier gehöret. Die vier Vorftädte find: 
a) die Berliner, b)die Nauenfhe,'.c) die 
Brandenburger, und .d) die Teltower 
Vorftadt. Die Stadt hat neun Thore, 
nemlih 5 Landthore, ale: 1das Berliner, 
2) das Nauenſche, 3) das Jägerthor; 4) das 
Brandenburger, 5) das. Teltomerthor; 
und 4 Wafferthore, ald: 6) das neue Wafa 
ferthor am Baffin zwiſchen Ro. 1. und 2.; 7) das 
alte Wafferthor zwifhen No. 4. und 5.; 8) der 
Baum—- oder die Wafferpforte am Pachofe; 
und 9) das Kellerthor, melde beide letzten 
zwiſchen 5. und 7. find. Durch die Stadt geht ein 
aus der Havel fommender und wieder in diefelbe- 
fließender Canal, worüber die 7 Brüden, al: 


») die Kellerbrüde, 2) die Berliners, 


a)die grüne, g) die nauenſche, 5) die Ca: 
valier:, 6) die breite und 7) die Altwaſſer— 
thorbrücde führen. Auf der Mittagsfeite an der 
Havel ift die Stadt nur mit Pallifaden, an der an— 
dern Seite aber mit Mauern umgeben. Daß ei: 
“ gentliche Stadtgebiete ohne Sans Souci, aber mit 
Einbegriff der Wiefen an der Havel und Nuthe, hat 
3029 Morgen 97 DT) Ruthen an Flaͤcheninhalt; 
als: anreinen Aeckern 1284 Morgen 172 D. Ruth., au 
wüfen Aeckern 123 Morg. 117 Q. Ruth., an Wiefen 
391 Morg. 6o D. Ruth, an Gärten 851 Morg. 174 Qua⸗ 
dratruthen, an Häufern 62 Morg. 120 Q. Kutb., au Grds 
ben und Laaken 167 Morg. 32 D. Ruth., an Wegen und 
Dämmen 146 Morg. 141 Q. Ruth. Die Anzahl der 
Häufer war 1786 nach dem Zeuercataftrum 


x 


at⸗ in 
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in der. Stadt-Bürgerhäufer 1207 verfichert für 937,550 Rthie. 


— Aecifegebide 6 - ⸗4100 — 
= — Spritzenhaͤuſer 4 — 3175 — 
Berliner⸗ Borftadt 3509 Be: | 
Nauenſche Vorſtadt — 85 . — 
Jaͤgeraller ⸗22211 Wr | 
‚Brandenburgen- Borkadt =: 107 eg zii | 
Feltomer · Vorſtadt 232 20 — 55,050 — 
Nowaweß > 262209 — | » 34,500 - — 

Sunma 1708 — "1081,725 ‚725 Kthlr, 


Die unter dem Amte ftehenden Käufer waren bey der Landfchafts 
lichen Zeuerfocietät mit 134,216 Rthlr. eingefchrieben. Außerdem 
‚Find noch die unter dem MWaifenhaufe und der Gemehrfabriß fies 
benden Haͤuſer zu rechnen, desgleichen die koͤnigl Wohn» und 


- Suftgebäude. Potsdam ift vegulair gebauet; die 


Straßen breit, ſchoͤn, gerade und gepflaftert, die 
Häufer faft alle fteinern und neu, 2, 3 und 4 Ges 
ſchoß hoch. Die Gegend um Porsdam ift fo fchön, 
ald man fie in einem flacben und fandigen Lande 
nur wuͤnſchen kann. Bor den meiften:Thoren find 
fhöne Alleen angepflanzt, und meiter hin, größten: 
theild am Wafler, find Wälder, bufchigte Hügel und 
Meinberge. Bon einigen benachbarten Bergen hat 
man fihöne und abmwechfelnde Ausfichten nach der 
Stadt über die fehr breite Havel, nebft einigen Seen, 
nach verfchiedenen Dörfern und nach den koͤniglichen 
Gärten, Wäldern, Luftfchlöffern und Häufern, wel 
che zum Theil wieder auf Fleinen Anhöhen liegen. 
Die dicht vor der Stadt vorbepfließende Fiſch- und 
Schiffreiche Havel bringt außer ihrer Anmuth au 
der Handlung große Vortheile. Auf der einen Geis 
te hat fie mit der Elbe und der Nordfee, auf 
der andern aber mit der Spree, Dder und Oft 
fee, Berbindung; und die ganze Schifffahrt von 
Hamburg na —— dem uͤbrigen Schleſien und 

nach 
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nad Weſtpreußen durch den Bromberger Canal muß 
hier vorbeygehen. Seit 1766 hat Potsdam mit 
Berlin in verſchiedenen koͤniglichen Edieten das Präs 
Dicat befommen: die Haupt: und Refidenzs / 
ſtaͤdte Berlin und Potsdam; daher ſich 
auch ſeitdem der Magiſtrat ſchreibt: der fünigs 
lichen Refidenzftadt Porsdam der Zeit verord⸗ 
nete Director, Bürgermeifter und Rath. In Rück 
fiht auf die pofitifche Eintheilung gehört diefe Stadt 
zu mehreren Kreifen, nemlih: Potsdam nebft 
der Berliner:, Nauenfhben und Bran? 
denburger: Borftadt, fo wie auch der ganze 
Potsdamfhe Werder, zum Hapvelländs 
ſchen Kreiſe; die Teltower-Vorſtadt zum 
Zauchſchen Kreiſe, und Nowawes vum, Th 
tower⸗ Kreiſe. | r 


Die Altſtadt Potsdam iſt an der Mit⸗ 
tags- und Morgenſeite von der Havel, und an der 
Hbend: und Mitternachtfeite vom Canal umſchloſſen, 
und macht eine förmtiche Inſel. Der beym Kellers 
thore aus der Havel fommende und beym Altwaflers 
thore wieder hineinfließende Canal, ſcheidet eigents 
lich die Altftadt von der Neuſtadt, zwifhen welchen 
Die oben erwähnten, über den Canal gehenden, fies 
ben Brücken die Gemeinfchaft unterhalten. - An das 
Ende der 350 Fuß langen fogenannten langen . 
Bruͤcke ftößt der ebenfalld 350 Fuß lange mit 
Pappeln und Weiden befegte Damm, auf welchem 
man in die. Feltower = Vorftadt fommt. Die 
Shloß: oder Brauerftraße dicht neben der 
fanaen Brücke ift eine der febönften. Alle Haͤuſer dies 
fer Straße find feit 1750 new und maſſiv gebaut, auch die Stra- 
ge ſelbſt nebſt einem Bude des Marktes, weil fie — 
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Schloß zu hoch war, um 3 bis 4 Fuß abgetragen und neu ges 
pfiaftert. In diefer Straße befinder fich auch der Land⸗ umd 
Waſſerzoll nebftder Salzcaffee In der Mitte dies 
fer Straße liegt links | 
= das koͤnigliche Schloß. 
Man findet Nachrichten von einem Schloß, woran 
bereits die Churfürften Joachim L und II. nebft der 
Churfürftin Catharina gebauet Haben, und es 
ftand mwahrfcheinlih auf eben diefem Plage. 1660 
ließ Shurfürft Friedrich Wilhelm die Haupts 
ſeite des igigen Schloſſes, wo die grüne Treppe ift, 
duch Philipp de EhHiefe bauen und von 
Memhard den angefangenen Bau von 1673 an 
endigen.. Die Eintheilung der Fenfter war fo, wie ist, nur 
waren fie nicht fo verziert; auch war auf diefer Seite in der 
Mitte ein doppelter Vorſprung gebanet, der bis and Dach ging. 
Auf der Mitte des Hauptgebäudes ftand ein Thurm von zwey 
— Abſaͤtzen mit Gallerien und auf der flachrunden Kuppel des 
Thurms anſtatt der Spige mit einem Stern verfehen. Edsmas 
ren ebenfalls, wie igt, drey Eingänge vorhanden, wovon der 
Haupteingang in der Mitte in das unterfte Geſchoß hineingeht. 
Die Bauart des Schloffes war baͤuriſch und der mittlere Bor 
fprung mit einem Fronton verfehen. An beiden Enden nach der 
Stadt zu waren 2 Flügel zu Stallungen ıc. angebaut, die ſich 
nach der Stadt zu mit einem Dueergebäude fchloffen,, und hats 
fen insgeſammt nur ein Stockwerk, hingegen die in beiden Eden, 
wo fie sufammenfkiegen, erbauten. vierecfigten Pavillons waren 
zwey Geſchoß hoch. Die ſaͤmmtlichen Schloßgebäude mad" 
‚ ten daher ein förmlihed Viereck aus, das mit einem Waſſer⸗ 
graben umzogen war. Um 1683 wurde die Mergrößerung des 
Schloffes unter Nerimg,angefangen, aber Sriedrih Wil. 
beim farb vor der Vollendung; daher ließ Churfürft Fries 
drich II. den Bau nach dem alten Plane bis: zu Nerings To⸗ 
de 1695 fortfeßen, umd es blieb nach wie vor ein Schloßhof. 
1700 baute de Bodt die bey voriger Veraͤnderung offen ges 
wordene halbrunde Seite nach dem Markte bin zu, und an 
berfelben das Schloßchor mit der Kuppel, und endigte dem gan 
| sen 
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zen Bau 1701 im Krönungsjahre Friedrichs 1. In dieſem 
Zuftande blieb das Schloß bis unter König Friedrich IK, 
Bald nach dem Regierungsantritte-ließ. Sriedrich 
das Schloß duch den Freyherrn von Knos 
belsdorf ungemein von aufen mit gereifelten cos 
einthifhen Säulen und Pilaftern, mit der grünen _ 
Treppe und mit der Marmortreppe verfchönern; die 
Fluͤgel zu 3 Gefhoß erhöhen, und die beiden Eds 
portale nach dem Marft zu mit freyftehenden gereis 
felten corinthifchen Säulen verzieren. _ Zugleich 
ward das ganze Schloß inwendig ganz neu nad 
Nahls und Hoppenhaupt des Juͤngern 
Zeichnungen auegeziert, prächtig meublirt und das 
Schloßtheater gebauet. Die isige Lage 
Des ein Tänglih Biere ausmakhenden Schloſ⸗ 
ſes ift folgende: gegen Mittag liegt die Hauptans 
fiht nach dem Luftgarten, und der Havel zu; gegen 
Morgen der eine Flügel an der Schloßgaffe; gegen 
Abend der andere Flügel nach der breiten Strafe; 
und gegen Mitternacht am alten Marfte das gros 
fe Ports! mit der halbrunden Verbindung nach 
den zwey Eckportalen der beiden Flügel. Die Haupt 
oder Bartenfeite hat in der Mitte und am beiden Seiten 
sufammen 3. Borfprünge, jeden 5 Fenſter Breit. An dem mitte 
lern befindet fich die grüne Treppe, — deswegen fü ges 
nannte, weil fie unter Churfürkt Friedrich Wilhelm mit Orange 
gie befegt war, — ohne Etuffen zum Auffahren bis Ing zwente 
Geſchoß. Oben auf der Mauer der grünen Treppe find 4 Grup⸗ 
pen, welche Laternen halten; die beiden Seiten find mit Vaſen 
befeßt, und sinten liegen Sphinre. Diefe Anficht, fo wie das gan⸗ 
ze Schloß, ift im Erdgefchoffe bäurifch mit Werkſtücken befegt, 
und die beiden obern Gefchoffe find am mittlern Borfprunge mit 
gekuppelten dreyviertel corinchifchen Säulen, an den beiden Eck⸗ 
worfprüngen aber, fo wie an den Mertiefungen, mit corinthifchen 
Pilafkern verziert: - Auf dem Bruſtgelaͤnder des Dachs ftehen 
. ⸗ auf 
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auf dem mittlern Vorſprunge Figuren und auf den Bertiefungen 
der Eckvorfprünge Vaſen. Auf’der Seite gegen die lange Br 
cke gebt vom Eckvorſprunge an eine Colonnade von 28 freyſtehen⸗ 
den corinthifchen Säulen mit daswifchen fiehenden, von Stord 
verfertigeen Gruppen bis ans Ufer der Havel. Zu der Mitte 
diefer Colonhade, die von diefer Seite den Luſtgarten einfchlieft, 
iſt der Eingang zu demfelben von der langen Bruͤcke ber. 

Der Flügel des Schloffes gegen Morgen ode 
nach der Schloßftraße zu, hat außer den Ecfvorfprüngen drey, dren 
Genter breite, Vorſpruͤnge. Durch den legten nach der Stadt 

zu iſt ein Eingang zum Echloßhofe. Diefer Flügel ift eben wie 
die andern Seiten im Erdgefchoffe bäurifch mit Werkftücden ver 
blendet und in den 2 odern Gefchoflen zwifchen den Fenſtern mit 
corinthiſchen Pilaftern verziert. 

Der Flügel gegen Abend nach dem koͤniglichen 
Reitſtalle iſt mit dem eben beſchriebenen Fluͤgel ſymmetriſch, 
und hat ebenfalls einen Eingang zum Schloßplatze, dem von je⸗ 
nem Flügel getade gegenüͤber. Die einzige Abweichung dieſer 
Anſicht mit der gegenuͤberſtehenden iſt, daß an dem einen Vor⸗ 
ſprunge im Luſtgarten eine ſchmale Stuffentreppe mit vergolde⸗ 
tem Gelaͤnder, von außen zur ehemaligen Fahnenkammer fuͤhrt. 
Bon der Mitte dieſes Flügels geht eine Colonnade von 32 frenen, 
je 2 umd 2 neben einander fFehenden corinthiſchen Säulen mit ar 
itravirtem Gefimfe bis zum Pöniglichen Reitſtalle, umd ſchließet 
von diefer Seite den Luſtgarten ein, Sie ift wie die obige Cor 
Ionnade an der langen Brüde mit Gruppen und Statüen von 
coloffalifchen Kingern und Fechtern befegt, und hat auch einen 
Eingang zum Luftgarten von der Stadtfeite ber. 

Ä Die vierte Seite des Schloſſes gegen Mitten 
nacht oder den Markt zu, macht das von de Bode erbaute Don 
tal, der Haupteingang des Schloffes, mit den auf beiden Sei 
ten deffelben befindlichen, einen Halbzirkel machenden Nebenge 
bäuden von 2 niedrigen Gefchoffen, welche nach des Freyh. 
von Knobelsdorf Angabe verziert find, und fich gerade am 
die beiden Eckportale als das Ende der beiden Schloßflügel am 
- Schließen. Den unrern Durchgang des Portals tragen baͤuriſche 
Dieiler ; das zweyte von allen 4 Seiten offene Geſchoß iſt mit frey⸗ 
ſtehenden joniſchen Saͤulen umgeben, welche die mit 4 Uhrwei⸗ 
fern 


nr 
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fern verſehene Kuppel tragen, worauf eine vergoldete Slücksgoͤt 


ein ſtehet. Die Armaturen dieſes Portals find von dem franzds 
iſchen Bildhauer R. Charpentier. Am Vortale lieſet man 


olgende Inſchriften, als, auf der Seite am Marktplatze: 


FRIDERICUS REX BORUSS. OPT. MAX. 
QUUM DIGNITATE DOMUM AUG, 


* 
HOC PALAT. IN AUGUSTIOREM FOR- 
MAM ERIGI JUSSIT MDccr 4 en 
Auf jeder Ecke diefer Seite fieht man einen in dag innere deg 
Schloſſes führenden Eingang, der unten baͤuriſch verziert iſt und 
oben vier freyſtehende eorinthifhe Säulen hat, hinter welchen - 
corinthiſche Pilafter ſtehen. Dieſe beiden Riſalite mit Eingaͤn⸗ 
gen endigen die beiden Seitenfluͤgel des Schloſſes, und find eis 
gentlich nicht won gleicher Breite, In wendig im Schloß, 
platze find zw beiden Seiten des de Bodtſchen Portals die 
Hauptwachen der Garden. Mm der innern Seite deg 
Hauptgebaͤudes befinder ſich unten in der Mitte in einem großen 
Vorfprunge, über der von Knobelsdorf angelegten mars 
mornen Treppe, der Haupteingang des Hauptgebaͤudes. 
Die innere Außen» oder Stirnwand deffelben iſt im Erdgeſchoſſe 
baͤuriſch, und die obem zwey Gefchoffe Haben zwiſchen den Fen⸗ 
ſtern gereifelte Pilaſter, im Vorſprunge aber drepviertelrunde 
Säulen. Das Bruſtgelaͤnder auf dem Hauptgeſimſe iſt mie Fi⸗ 
guren und Vaſen beſetzt. Die Flügel haben bloß an den Vor 
fprüngen Pilafter, und das Bruſtgelaͤnder des Dachs ift mit dem 
am Hauptgebäude gleichfürmig verziert. Das Dach des Schloſ⸗ 
ſes iſt mit Kupfer gedeckt, mit blauer Oehlfarbe angeſtrichen 
und mit vergoldeten Zierathen verſehen. Die Schorſteine ſind 
son Werkſtücken and gleichfalls mir bergoldeten Verzierungen. 


Die 
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Die innere Abtheilung de Schlof; 
ſes iſt folgende. Im mittlern Geſchoß fuͤhrt 
die gruͤne Treppe vom Luſtgarten in den großen 
Marmorſaal. Von da ſind rechts bis an den 
Fluͤgel an der Schloßſtraße und gegen die lange Bruͤ— 
de die Wohnzimmer des Königs; links bie 
an den Fluͤgel gegen die breite Straße zu der Speis 
fefaal, das Audienzzimmer, Zimmer für 
fremde Herrſchaften u.f.mw. Im Edportale 
nad dem alten Marfte zu ift das Schloßtheas 
ter, welches bis ins dritte Geſchoß gehet, wos 
feldft der Eingang zum Chor defielben if. Die udris 
gen Zimmer dieſes dritten Geſchoſſes find für koͤnigl. 
Pagen, Bediente ꝛc. In den Erdgeſchoſſen 
wohnt der Caſtellan; ferner ſind hier die Mundbaͤ⸗ 
ckerey, Kellerey; des Koͤnigs Zimmer fuͤr Generale, 
die der König zu ſich kommen läßt, Zimmer für ans 
weſende Prinzen, die Zeichenfammer zum Un: 
terricht für junge Dfficiere, das Speifezgimmer der 
Offickere des erften Bataillong Garde, die Gil; 

berfammern, die Montirungsfammern, dis 
fänigl. Baucomtoır ıc Don den vielen innern 
Merkwürdigkeiten derjenigen Zimmer deg Schloſſes, wel⸗ 
che den Fremden gezeiget werden, will ich nur folgende anfuͤh⸗ 
ren. Gleich über der Wohnung des Caſtellans ift ı) der nach 
von Knobelsdorfs Zeichnung angelegte Schauplaß, wor 
Auf franzöftiche und italienische Fomifche Operetten gefpielt wer⸗ 
den. Das Parterre ift das erfte, welches in neuern Zeiten als 
ein Amphitheater erhoben erbauet wurde, und darüber befindet 
ſich ein Chor, das von zehn vergoideten Palmbaͤumen getragen 
wird, zwifchen welchen vergofdete Zierathen find. Die Auſicht 
‚ nad) dem Theater ift mit acht vergoldeten Termen geziert, wel⸗ 
de das Geſims umd den Bogen der Durchjicht nach dem Thea» 
ter tragen, Die vom Amadeus Banloo gemahlie Dede 
ſtellt den Apollo mis Dier Mufen vor, worunter fich der Tanz 
j befons 
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befonders: (äh auszeichnet. Die Bildhauerarbeit ift ſaͤmmtlich 


von Nahl. Der Schauplag kann im Minter durch verborgene 


Defen geheizet werden. 2) Der Saal für die Mars 
fhallstafel, an welcher die Dfficiere des koͤnigl. Gefolges 
und der Adjutantur gefpeift werden, hat 2 Senfter nach dem 
Ruftgarten und 2 nach dem Schloſſe; eine ganz weiße, noch uns 
ter 8. Friedrich 1. mit gebrochenen edigen Tafeln, Perlen. 
fchnüren und antitem Laubwerke gezierte Decke; und nem unter 
K. Friedrich IT getäfelte Wände mit blauem Grunde und 
dergoldeten Zierathen. Hier ift ein von Schwißer, mie 
noch mehrere, gearbeiteter moderner geibbrauner marmorner Ca⸗ 
min, zwey antike Tiſche, und ein ernflallener Kronleuchter, 
3) Das Speifesimmer des Königs if laͤnglich rund 


Zur 


und mic blaßgrünen Tafeln mit grauem Grunde getäfelt. Ueber - 


den großen Tafeln find ovale Heinere mit Palmen und Lorbeer, 
zweigen von verfilberter Bildhauerarbeit, Der Camin iſt vom 
gelbbraunem Marmor, Unter dein Wandfpiegel befindee fich ein 


großer prächtiger Tiſch vom fchlefiichem violetten Amethyſt, durch 
die Brüder Calame verfertigt. Der Kronleuchter ift von Berge . 


eryſtall. Uebrigens findet man verfchiedene Gemaͤhlde von Div 
bois, Desne, Watteau x. bier 4) Das Concerts 
zimmer des Königs, von Nahl decorirt, hat grüne 


Mände mit vergoldeten Zierachen; 2 ganz vergoldete Mandtas 


fein mit bunten ſineſiſchen Figuren, eine vergoldete Decke von 
Gtuccarurarbeit, Kronleuchter von Bergeryftall, Stühle und: 
Canapees von reich vergoldeter Bildhauerarbeit mit grünem: 
Grunde, einen 6 Zuß langen, 3 Fuß 6 ZoH breiten, mit orien« 
tafifchem Chryſopras ausgelegten Zifch, welchen der Cardinal 
Volignac zu Kom hat verfertigen laffen, ein roth» und weif⸗ 
bunter marmorner Camin mit vergoldeten Zierathen, und ver⸗ 
ſchiedene Gemaͤhlde obiger Meifter und von Laneret. 5) Ein 
fleines Cabinet bon Cedernholz mit erzenen vergoldeten 
Bilderzierathen. 6) Das Schreibeabinet des Königs 
mit weiß lackirter Täfelung, Gehaͤnken von gefchnigten Blumen’ 
an den Deden und Minden nach ihren natürlichen Farben aus⸗ 
gemahlt; die Zierarhen und Keiften find vergoldet, der Raum 
über den Thüren mit Epiegeln ausgelegt; Stühle, Canapees 


und Gardinen von blauem Sammer mit goldenen Treffen. Der 


Schreibtifch Friedrichs lI., ſo wie auch ein Edichranf „ find’ 


Preuß arddeſcr. 3. B. Un don 
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von Schildkroͤte mit vergoldeten Zierathen von Brome. Noch 
iſt hier ein von Kambly 1776 aus einem im Teltowſchen Kreis 
fe beym Dorfe Buckow, ı M. von Berlin, gefundenen großen, 
yon Kiefeln und Achat zufammengewachfenen Feldſteine, ſonſt 
Puddingſtein genannt, 4 Fuß 6 Zoll lang, 3 Fuß breit und 
3 Zoll dich genrbeitetes Tiſchblatt, fehenswerth. Der metallene 

vergoldete Dfen hat die Geftalt eines Drachenkopfes, der im eis 
nem Winkel des Zimmers gleich über den Fußboden hervorragt, 
und aus feinem Rachen die Hige aushaucht, weiche er von eis 
nem im untern Geſchoſſe angehrachten großen eifernen Dfen em⸗ 
pfaͤngt. Der Kronleuchter ift von Bergerpftall. Aus dem Eos 
dinet fieht man durch eine Spiegelalasthüre 7) in das koͤnig⸗ 
liche Schlafgemach, wo die Zapeten unter Friedrich IL 
yon Silberſtoff auf blauem Grunde, reich mit Treffen befege wa⸗ 
“ren, und eben fo auch die Borhänge und der Bezug der Stühle, 
Der Kronleuchter ift von Bergeryſtall. An diefes Zimmer ſtoͤßt 
" 8) ein Alkoven, vor welchem ein Brufgeländer von gegoſſe⸗ 
nem Silber, worauf tanzende Kinder ſtehen, fich befindet, ber 
flimmt für die önigliche Handbibliothek. Durch diefen Alkoven 
kommt man 9) in das Confidenz-Tafelzimmer mit 

einer Mafchinentafel, ponceaurothen Sammeftapeten, rei) 
mit goldenen Franzen und Treffen befegt, und mit 2 Gemäblden 
von Banloo und le Sueur. Hier endigen fich die koͤnigli⸗ 
chen Wohnzimmer. 10) Die Marmorgallerie diene zur 
Bereinigung der Zimmer und zum Eingange in den Marmorfaal. 
Die Wände diefer Gallerie find von weißem, das Gefimfe und 
die Plinten von grauem, und die jonifchen Pilafter von grünem 
fehlefirchen Marmor; die Capitäle und Schaftgefintfe von vet⸗ 
goldetem Etze, und am der Decke 3 große vergoldste Roſetten. 
Rechts von diefer Gallerie nach dem Schloßhofe au iſt 11) im 
dem Porfprunge die vom Kuobelsdorf aus grauem Mar 
mor erbaute marmorne Treppe, deren Geſims vier durdh 
die Bildhauer Benkert, Deitfhold und Heymüller 
gearbeitete Karyatiden von weißem fchlefiichen Marmor tragen. 
Die Dede ift wie eine boble Kugel geformt, und eine von 
Desne gemahlte Minerva daran, welche mit ihrem Schilde 
den Neid und die Zwietracht zu Boden ſchlaͤgt. Die Wölbung 
iſt mie grauer Moſaik gemahle, und zwiſchen den Karyatiden 
ſind Feſtons von muflcalifchen Inſtrumenten. Das Gelaͤnder 
der 
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der Treppe iſt vergoldete Bronze, umd die aanze Treppe, in Rück 
ſicht des wenigen Raums, den fie einnimmt, eine der ſchoͤnſten. 
Links aus der Marmorgallerie kommt man 12) in drn großen 
Marmorfaal, der zwar fchon unter Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm dem Großen aehauer war, aber feine ikige Auge 
‚zierung erft vom Könige Friedrich IL. erhalten bat. Nach 
dem Luftgarten zu bat diefer Saul vier Fenſter, und in der Mitte 
die Tnüre zur grünen Treppe, als dem aemühnlichen Eins 
gange des Koͤnigs. Der ganze Saul, fowohl an Wänden als 
auf dem Fußboden, iſt aus ſchleſiſchem Marmor erdauet. Unter 
dem aleıu Srfimfe hat der Krenherr von Knobelsdorf ch 
rinthiſche Pilaſter von rothbuntem ſchleſiſchen Marmor anges 
bracht, und eben fo iſt der Grund hinter den Pilaſtern; allein 
Die Eapitäle und Schaftaefimfe find von vergoldetem Erze. 
Zwiſchen den Pilajtern befinden fich Kriegstrophaͤen von vergolde⸗ 
tem Erze, und die Berzieriingen über den Thuͤren, welche Als 
degorien auf die Thaten des großen Churfürften vorſtellen, vom 
vergoldetem Metalle. Die Kınder und übrigen Aussicrungen des 
Geſimſes find 1694 von dem berühmten Schlüter verfertige 
worden. Das Dedenftäd bit Amadeus Vanloo uns 
ter 8. Friedrich II gemabit, und tele die Vergoͤtterung Churf. 
"Griedrih Wilhelm des Großen vor. Rechts und Kinds 


vom Eingange aus der Gallerie hängen zwey vortreffliche große | 


Allegorifhe Gemählde von van Tulden, wovon das rechter 
Hand mit der Unterfchrift: Regia progenies MDCLVIL, quf die 
Geburt des Churprinzen, und das linfer Hand mit der Unter⸗ 
ſchrift: Pax facta MDCLXXIX. auf den in diefem Gahre ges 
ſchloſſenen St. Germainfchen Frieden deutet. Außer diefen find 
noch mehrere allegorifhe Semählde von Lengebe und von 


Jac. Baillant in diefem Saale, aus weichem die Thüre - 


echter Hand zu 13) dem großen koͤniglichen Speifes 
faate mie 2 Genftern nach dem Luftgarten und 2 nach dem 
Schloßplatze führer, worinnen gefpeifet wird, wenn große Tafel 
Ben Hofe if. Die Wände find weiß lackirte Boiferie und die _ 
fämmtlichen Verzierungen an Wänden, Scäften und Super⸗ 
porten, welche mit Trophäen fpirlende Kinder vorſtellen, des⸗ 
‚gleichen die Tiſchfuͤße von ftarf vergoldetem Metalle nach Nahls 
Zeichnungen gearbeitet. Die Mandfpiegel Find ihrer Höhe und 
‚Breite wegen werkwuͤrdig. Der Kamm — von rothbuntem Marmor 
Uu 2 mis 
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mit Zierathen von Bronze verfehen, und über demfelben beſin⸗ 
det fih ein von Ludwig von Silveſter zu. Dresden auf 
Leinwand gemablted großes Gemaͤhlde, das die Verbrüderung 
Königs Friedrih Wilhelm I. und Königs Auguſt II. von 
Bohlen vorſtellt, und wo die Figuren in Lebensgröße gemahlt 
find. . Auch find noch hier zwen prächtige mit drientalifchen Acha⸗ 
ten inerufirte Tiſche. 14) Das Pöniglihe Audienzzim- 
mer mit Tapeten auf gelben Sammer von Heinitfhed 
febe hoch und fchön mit Silber gefickt. Leber dem Sike des 
Königs iſt ein hervorragender Baldachin, unter welchem der 
koͤnigl. Preußifche Adler auf einem Echilde , das von Schildhal⸗ 
tern getragen wird, mit Silber erhaben geftickt jft- Die Dede 
if Etuccaturarbeit und verfilbert. Ueberdies befinden ſich bier 
ein vortrefflicher 3 Fuß langer, 4 Fuß ı Zoll breiter und 4 Zoll 
dicker antifer Tiſch von aͤgyptiſchem bunten Marmor oder foges 
nannten orientaliſchen Granit, aus der Sammlung des Cardi⸗ 
nals Polignac, und noch ein antiker Tiſch ähnlicher Größe von 
geibbraunem Achat; fo wie auch ein Kronleuchter von Bergerys 
fall mit einer fehr großen Kugel, welche unter allen die fchönfe 
im Schloffe ir Ueberhaupt find ſaſt in allen Zimmern die Kron⸗ 
leuchter von Bergeryſtall. Auf das Audienzzimmer folgen die 
Zimmer für fremde Hertſchaften. 15) Ein Wohnzimmer 
mit 2 Fenſtern nach den Lufigarten mit Silberſtuüͤck tapezitt, 
worauf vergoldete Keiften und Treffen find, mit gleichen Bor 
hängen; mit einem 4 Fuß langen und 3 Zuß breiten Zifche von 
florentiniicher moſaiſcher Arbeit, deffen Grund vom feinen 
Ihmwarzen Marmor mit vortrefflicher Politur ift, und die darauf 
incruſtirten Früchte und Blumen find von vrientglifchen Achaten 
und Achten Steinen, als: Lapis Lazuli, Hyacinth, Carneol, 
Rubin, Smaragd ꝛc. zufammengefeht. 16) Eine-Fleine Sal 
lerie von 3 Fenſtern nach dem Luftgarten und ı mach der breis 
ten Straße mit Täfelung, deren Sülungen. grün, ‚der Grund 
fleiſchfarben, die Wilnfter mit Moſaik und die Decoration vergofs 
der find. Hier befinden fich 7 antife halbe Bruſtſtücke aus der 
Polignacſchen Sammlung, als: Vitellius, Julius, Domitian, 
Niobe ꝛc., und drey Geſellſchaftsgemaͤhlde von Watteam 
17) Eine Schlafkämmer von 2 Fenſtern mit Goldſtoff 
auf gruͤnen Grund tapezirt mit vergoldeten Leiſten bat um 
ter andern Gemuͤhlden das von Pesne als Braut gemahite 
| Bil” 
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Bildniß der verſtorbenen Königin Enife Ulrike vn Schwe⸗ 
den, Schweiter Friedrichs IL, im Snieftüd. 18) Das 
große Concertzimmer mir 2 Fenſtern nach der breiten 
Straße und ı nach der Colonnade, it mit Gypsmarmor beieg‘, 
auf die Füllungen find. bunte ſineſiſche Figuren auf goldnem: 
Grunde gemahlt, und die Decorationen au: der Dede fo wie an 
den Wänden nebſt den Leiften vergolder Die Barhänge und 
- der Bezug der Stühle find von ponceaurorhem Sammer. In 
einer Blende befindet fich eine fißende, auf einem Infrnmente 
fpielende Sineferin, über welche ein Sinefer einen Sonnenſchirm 
bäle von vergoldetem Erz; Im diefen von Beni. Giefe ge“ 
machten Figuren iſt der Ofen. 19) Die ehemalige Fahr 
nentammer mit Cedernholz getäfelt. 20) Ein Schlafs 
zimmer mit goldnem Stück auf rothem Grunde tapesirt und- 
mit vergoldeten Decorationen eingefaßt, mit gleichem Bette und: 
Meubeln . vergoldeter Stuccaturdedke, einem Camin von Koffe 
Corallino und einem Tiſche von buntem Marmor. 21) Ein‘ 
Wohnzimmer mit Zapeten von blauem ungefchnittenen Sam⸗ 
met mit vergoldeten Zierachen eingefaßt und mit verſchiedenen 
Gemaͤhlden von Lancret, Watteau, Kamondon, Pas 
ter & 22) Das ehemalige Tabakscollegium. K.“ 
Friedrich Wilhelm I: mit 4 Fenftern nach dem Luſtgar- 
ten, iſt blos abgeweißt und hat noch die alten Meublen; über: 
dem einen Camine aber das Bruſtbild K. Friedrich Wils 
helm L und über dem andern deffen Gemablin Dorothea, 
beide von Er. 23) Ein Borzimmer von ı Feuſter. 
24) Ein Wohnzimmer mit verfchiedenen vom K. Trier 
dreh Wilhelm 1, felbft gemahlten Gemählden. 25) Ein’ 
Schtafcabinet von ı Fenfter, nebft dem Bette, worinnen ' 
K. Friedrich Wilhelm I geftorben if. 26) Ein Vor⸗ 
zimmer von ı Zenfter nach dem Fiocresplape zu, mit Haute⸗ 
liffetapete, die Gefchichte der Plyche vorſtellend, mit vergofdeten 
Zierathen, Stuccaturdede, einem Camin von grau und tothge⸗ 
flecktem Marmor und ſeinem Zifhe and einem Stüde antifen 
grünen Marmor. 27) Ein Wohnzimmer mit 2 Fenftern 
von Martin blaßgelb lackirt mit vergoldeten Zierathen und 
dazwiſchen gefhnigten nach der Natur gemahlten Blumen, mit 
vergoldeter Stuccaturdecke und einem fhöuen Camin von gelben 
ansifem Marmor. 23) Ein Schlafzimmer mit gelbſammet⸗ 
Uu3 nen 
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nen und mit filbernen Treffen befehten Tapeten, verfilberten Zie⸗ 
suchen, Stuccaturdede, Blumen mit natürlichen Farben ange⸗ 
mahlt und ladirt, und Camin nebft Zifch vom weißem Garraris 
ſchen Marmor. 28) Ein Pudercabinet. 29) Ein Vor⸗ 
immer mit 2 Fenftern , mie Hautelifietapeten, in welchen auf 
grünem Grunde ein graues Kind ein Fuͤllhorn mit natürlichen 
Blumen und rother Einfaflung hält, mit vergoldetin Zierathen, 
Stuccaturdecke und einem Camin von Roſſo Corallino. 30) Ein 
Schlafzimmer mir buntem Stoff und einer mit vergoldeten Lei⸗ 
fen und vergoldeten Zierarhen verichenen Decke ausgesiert. 31) Ein 
Wohnzimmer von 4 Fenftern mit apfelgrünen Atlas austapes 
zirt mit vergoldeten erhöhten Decotationen ꝛc. verſehen, von 
Vail Iy in Berlin geſtickt; mit 2 großen Tiſchen von alter flo⸗ 
dentiniſcher Moſait auf weiß marmornem Grunde aus der VPolig⸗ 
nakſchen Sommiung, mit 2 fehr großen Wandſpiegeln, Camin 
900 Noſſo Corallino ꝛc. 32) Eiu Nebenzimmer mit Tapete 
von perlfatbnem Atlas und ſineſiſchen erhaben von Gold geftichten 
DBerzierungen von Heinitfched. Der Camin und die große 
Tiſchplatte find aus einem Stüde von Roſſo Corallino. 33) Ein 
Cabinet von 3 Fenſtern mit Cedernholz + Pilaftern, die mit 
Spiegeln ausgelegt und mit vergoldeten Kragfteinen geziert find, . 
worauf Bafen von Berliner Porcellain ſtehen. Die Füllungen 
öwiſchen den Pilaftern find mit weißem Taffent tapezirt und von 
Heinitſcheck bunte finefiihe Biguren nebft Lufthäufern darauf 
erhaben geſtickt. Das Waffer, die Luft und nebfl dem Hinter 
grund find gemahlt, und diefe Zufammenfehung von Mahlerey 
und Stickerey thut gute Wirkung. Noch-find außer der reich 
verzoldeten Stuccaturdecke und dem weißwarmornen Gamine ein 
ſehr ſchoͤner mit ſchleſiſchem Chryſopras inkruſtirter Zifch vom Ale _ 
fern Salame und ein Kronleuchter von Berliner Porcellain 
fehenswürdig. 34) Eine Schlafkammer mit rothen Das 
mafttapeten , worauf vergoidete Leiften und Schnigwerf find; 
vergoldeter Decke; weißmarmornem Camin, und einem Bette in 
Geſtalt eines Schiffes mit roch damafinen Gardiuen und Bott 
deden. Die ſaͤmmtlichen Fußböden aller bisher beſchrie⸗ 
benen Zimmer, außer den vom K. Friedrih Wilhelm. 
übrig gebliebenen, find mit wechſelsweiſe gelsgten Rauten von 
Cedern, und Hornbaum ⸗· oder fogenanntem Weißbuͤchenholz ges 
taͤfelt. Die Burgſtraße, als Die Altejie von 
| | Pots⸗ 


⸗ 


Potsdam, iſt faſt durchgaͤngig aus 2 Geſchoß hohen 
Haͤuſern, wovon 1777 die letzten fertig wurden, neu⸗ 
erbauet worden. In derſelben befinden ſich unter 
andern das 3 Geſchoß hohe neue ſteinerne Salz: 
Haus, deflen Hintergebäude zum Ausfaden der 
Schiffe bis an die Havel geht, und das von Frie— 


drich II: neu gebaute 2 Geſchoß hohe Kranfens 


haus fürs erfte Bataillon Garde nebft dem Pack 
hofe. Am Ende der Buraftraße fteht die heilige 
Geiſtkirche, ein länalices Viereck. Koͤnig Frie⸗ 


drich Wilhelm J. ließ fie 1726 nach Gayettens, und 


den hoben, auf 2 Aufſaͤtzen von Pfeilern ruhenden Thurm 
nachher nach Graels Riſſen erbauen, und mit joniſchen 
Saͤulen nebſt einem Portale verzieren. Auf der rechten 


Seite der Kirche fteht an der Havel die Ffönigliche 


Garnifonbäcferey, und diefen Gebäude geras 


de gegenüber fällt der Nuthefluß in die Havel. 
An der Kellerfiraße fteht die 1781 erbaute und: 
aus 2 Häufern beftehende lutheriſche und reformirte 
heilige Geiſtſchule, und die von K. Frie— 
drich I. durch von Knobelsdorf neu ge— 
baute Caſernen für die Garde du Corps oder die: 
Leibgarde zu Pferde. Sie erſtrecken ſich bis an die’ 
heil. Geiſtſtraße und jenfeits derfeiben bis an den 
Canal, über welchen hier die aus Werkſtuͤcken erbauz 
te, in der Mitte mit einem großen, auf der Seite 


mit Fleinern Bogen und’ mit Brüftungen, morauf 


Loternen ftehen, verfehene Kellerbruͤcke führet., 
1784 und 1785 iſt das ganze Miere an der heil, Seiftirche, 


die Kellerfirage, die Zifchergaffe und am Kelleribore, und 1786: 


das andere Viereck bis an den Canal neu und maffiv aufgebauet 


worden. Zwifchen der grünen und Nauenz 
fben Brüde hat Sriedrich II. lauter neue: 


3 Geſchoß Hohe Häufer mafliv erbauen laffen und 
u 4 j ver: 
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verſchiedenen Manufacturiſten geſchenkt, z. B.izu eis 
ner Elfenbeinmanufactur, Bandmanu— 
factur ꝛc. Die grüne Brücke hat Brüſtungen von 
Werkſtuͤcken, worauf Laternen ſtehen. Der alte Markt 

iſt der ſchoͤnſte Platz in Potsdam, deren eine Seite 

das koͤnigliche Schloß mit dem ſchoͤnen Portale von 

de Bodt, die übrigen Seiten aber das Kath: und 

Schulhaus nebft fhönen Privathäufern machen, und 

auf dem Platze felbft ftehet die Nicolaikirche. 

Sie hieß ehedem die Gatharinenfirche, deren Thutm zwar 1563 

yon neuem erbauet, mit der Kirche felbft aber 1720 völlig nieder⸗ 

geriffen, unter dem Namen Nicolaikirche größer aufgebauet und 

1724 eingeweihet wurde. Ben diefem Aufbaue erhielt fie damals 

Zugleich den itzigen fehr hohen mit einer 40 Berlin. Scheffel Malz 

baltenden Kugel und Windfahne verfehenen Thurm; und unter 

Sriedrich U. nach dem Schloffe zu das Portal von Werkſtü⸗ 

een am-Borfprunge nah dem Mufter der Kirche Marian 

Maggigre in Kom gebauet, und in der Dertiefung der Mitte 

‚ mit einem Gemählde, die Religion vorftellend, von Banloo 
geziert. Um die Kirche herum find bedeckte von jonifchen Pilge 

fern getragene Schwibbogen, und darunter Krambuden. Das 

Geſchoß hohe Prediger md Schulhaus iſt nad dem 

Pallaft des Cardinals Quirini zu Kom gebauer. Der erfte 

von den dren Predigerm diefer Kirche iſt zugleich Inſpeetor 

über 22 Mutter⸗ und 28 andere Kirchen mit 24 Predigern. 

Das Heutige Rathhaus hat K. Friedrich IK 
nach dem Muſter des Amſterdammer Stadthauſes 

1754 durch Boumann erbauen laſſen. Es bat corin⸗ 

thiſche Dreyviertelſaͤulen mit Fußgeſtellen. In der etwas hoben 

Altica, worauf Figuren Heben, iſt dad dritte Geſchoß. Auf 

der Mitte des Gebäudes fteht der Thurm mit einer fluffenartig 

belegten Kuppel, worauf ein vom Kupferfchmied Jury geate 

beiteter, 12 Gentner fchwerer kupferner Atlas in Rieſengroͤße ſte⸗ 

het, der die Weltkugel traͤgt, und beides iſt von getriebenem 

Kupfer und vergoldet. Im Erdgeſchoß iſt der Stadtkeller, und das 

Acciſeamt nebſt Caſſe; im zweyten ſind ein großer Saal, das 

Audienzzimmer ⁊c., und sim. dritten Gefaͤngniſſe und die Gefan⸗ 

gen⸗ 
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genwaͤrter Wohnung. Vor dem Rathhaufe, gegen das 
Schloßportal zu, ſteht faſt auf der Mitte des Mark— 
tes der Obelisk. Das Fußgeftelle iſt von weißem ita⸗ 
lieniſchen Marmor, fo wie die Figuren an den vier Ecken; hinge⸗ 
“ gen die Zwifchenfelder und die von vier weißmarmornen Sphin⸗ 
xen getragene Pyramide ſelbſt, find von fchlefiichem rothen Mars 
mor. An den vier Seiten der Pyramide fieht man vier Bruſt⸗ 
bilder, welche den Churfürften FZriedrih Wilhelm und 
defien Nachfolger, die dren erften Könige von Preußen votſtellen. 
Auf dem alten Marfte wird woͤchentlich zweymal 
Wochenmarkt von Febensmitteln! ꝛc. gehalten. 
Das in diefer Gegend ſtehende Wirthshaus, der. 
König von England genannt, ift ein ſchoͤnes 
Gebaͤude; und auf dem Plage am Schloffe 
halten die Miethfutfchen. Am Ende der Hohes 
meaftraße, die von ı752 bi 1753 faft ganz neu’ 
gebauet ift, führt die Nauenſche Bruce, wel⸗ 
che wie die Kellerbruͤcke und alle übrigen gebauet ift,, 
über den Canal. Der neue Markt iſt ein uns. 
regelmäßiger Plag, den man bereits unter, Churs: 
fürft Friedrich Wilhelm mit Häufern zu bes 
bauen anfing. Der Mar ſt all für die koͤnigl. Kutſchpferde 
und Maulthiere iſt ein Gefchoß hoch und hinter demfelben die 
Wagenbehaͤltniſſe. Don der hier ebenfalls lebenden Malz⸗ 
und Korn» oder Mühlenwaage zieht das koͤnigl. Waiſen⸗ 
baus die Einfünfte. Auch ift die Raths⸗ oder Stadtwaage bier, 
Ian der Mammonsftraße findet man das 
Reit: oder Erercirhaug, im gemeinen Les 
ben der lange Stall genannt, mit einem 178. 
nach Ungers Zeichnung erbauten ſchoͤnen Portafe, 
Es hat dorifhe Ordnung, im der Mitte freuftebende Saͤulen 
und Fronton, an beiden Seiten Pilafter, Auf dem Couronne⸗ 
ment flieht Mars von Chriſtoph Wohler, mit Basteliefs 
uud Stuccaturarbeiten von Gartori. Das Gebäude iſt sg 
Kuchen lang, 72 Fuß tief und ein Geſchoß hoch. Das Dach 
iſt Haͤngewerk. Dieſes Gebäude dient bey ſchlechtem Wetter zum 
Uus Erer⸗ 
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Zwiſchen diefem Gebäude und dem hier einen rech— 
ten Wınfel macenden Canal ift die Garniſon— 


plantage, ein langlich viereefter mit doppelten 


[2 


Reihen Linden bepflanzter Pag, der ebenfalls zum 
Erercieplage dient. Aus der Garnifonplantage 
fommt man zur breiten Bruce, die nad: 
‚Mangers Angabe von Werfftücen mit 3 Bogen 
und einer Brüftung erbauet ift, worauf drey Grup: 
pen römifhe Soldaten als Faternenträger von den 
Brüdern Marz gearbeitet ſtehen. Oberhalb der 
Garnifenplantage liegt bier die Hofs und Gars 
nifonfirce. Sie iſt ein längliches Viereck, deffen hoher 
Thurm fängt unten mic Wandpfeilern an, worauf ein Fronton 


‚ zunet. Der erfte Aufſatz iſt von corinthifchen Pilafterg und auf 


den Eden find Saͤulen; und fo ift auch der zweyte Aufſatz. 
Der dritte hölzerne mit Kupfer belegte Aufſatz enthält ein ſchoͤ⸗ 
nes. im Berliner Gießhauſe gegoſſenes Glockenſpiel, das 
mit der Walze 127,000 Rthlt. gekoftee hat. Von unten fleigt 
man auf 365 Etuffen zum. Glockenſpiele und um diefen Aufſatz 


geht eine Gallerie herum, wora::f man eine vortreffliche Ausſicht 


über ganz Porsdam hat. Oben ift eine Kuppel mit einer cifere 
nen Stange, die eine Sonne trägt. Durch diefe gehe queer⸗ 
durch eine andere eiferne Stange in Form eines Kreuzes, wor 
auf-an dem einen Ende .ein gegen die Sonne fliegender Adter, 
an dem andern Ende aber der verzogene Name Friedrich 
Wilhelm fich befludet. Die Kirche ward nah Gerlachs 
Kiffen von Feldmann gebauer und 1735 fertig. " Inwendig 
iſt die Kirche länglicht, hat zwey auf ı2 großen fleinernen oben 
mit Armaturen verzierten Pfeilern ruhende Chöre und eine vom 
SHorbildhauer Koch gearbeitete Canzel mit corintbifchen Saͤu⸗ 
ken x. von weißem und rothem Marmor, Inter der Ganzel iſt 
das Grab Königs Sriedrih Wilhelm L, das man dich 
eine vergoldete Gitterthüre fehen Tann, Der zu Amfierdam aus 
gehauene Sarg ift von fchmarzgrauem Marmor aus Carrara, 
fo wie die Auskleidung der Gruft und die Zierathen von weißem 
Marmor. Die Orgel if über der Canzel angebracht, und bat, 

1 wie 


1; 
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wie die Orgel der Berliner Garniſonkirche, viele Verzierungen. 

Aus der breiten Straße kommt man durch eis 
nen Eingang in den Luſtgarten von beträchtlis 
dem Umfaänge. .- Cr war feit der Erbauung des 


Schloſſes, von welchem durch ‘die Colonnade. und. . 


auch auf dem Schloßplage ein Eingang in den. Luſt⸗ 
garten ift, vorhanden, und Churfürft Friedrich 
Wilhelm ließ ihn duch Memhardt verſchoöͤ⸗ 
nern. Die auf zwey Seiten um denſelben gehende Mauer iſt 
oben mit vergoldeten Kindergruppen und mit Vaſen beſetzt, ins 
wendig nach dem Luſtgarten zu aber alfreſco gemahlt. Unter 
K. Friedrich 1, ward der Luſtgarten mit fcbattigen Gängen: 
und Waſſerwerken verfchönert; unter K. Friedrih Wils: 
beim I. aber ausgeradet und zum Parade« und Exercitplatze 
gebraucht. König Friedrich 1, lief darauf einen Theil als - 
Paradeplatz, den Übrigen Theil nach der Havel zu aber in eis 
nen Beinen Park oder Luſtwald umfchaffen, und mit marmornen 
Termen, Statüen von Ebenhecht, Rubebänfen, Raaſen⸗ 
betten mit marmornen Dafen und einem Hercules yon ver 
goldetem Sandftein verzieren ꝛc. Am Ufer der Havel in der. 
DBerlängerung der Colonnade geht eine von Dietrichs gebau⸗ 
te, mit Kindergruppen und Bafen gesierte Brüftung. Ohnweit 
davon, der grünen Schloßtreppe gegenüber, iſt ein Teich, ig 
welhen Neptun und Amphigrite auf ihrem Wagen, von 
biafenden Tritonen begleitet, vorgeftellt find. Die Fis 
guren find von Bley nah Nahls Modellen gegoffen, und 
vergoldet. Auf dem Rondel nach der Havel zu ftehn 
vier Prinzen von Dranien aus Marmor, 
von QDuellinus gearbeitet. Hier ift die Ausficht 
über die Wiefen und die Havel fehr reizend. Un 
dem einen Ende des Puftgartens im Winfel nach der 
Prieſterſtraße zu, fteht das “unter König Fries 
drich Il durch Dietrichd erbaute Dranges 
riehaus und der koͤnigl. Neitftall, mo die 
koͤnigl. Reitpferde ftehen. Diefes Gebäude ließ Churfuͤrſt 
Friedrich — durch Nering in doriſcher Bauart mit 
drey 
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Borfprüngen und einer Aktica zur Orangerie bauen, und König 
Sriedrih Wilhelm brauchte es zum Stalle und zu einer 
englischen Schmiede, wozu es auch noch beftimme if. König, 
Friedrich 1. ließ diefem Gebäude durch den Freyherrn von 
Knobelsdorf die heutige Form mit Pferdegruppen und fie 
guren von Glume dem Ältern geben, und in der Attica die 
Wohnung für die Stallbedienten beffer einrichten. Die Ges 
wehrftraße ift die Kaye von der breiten Brüche 
bis zum Altwafferthore und hat:ihren Namen von’ 
der Gemwehrfabrif, und iſt ganz mit-Häufern: 
beſetzt, die zu diefer Kabrif gehören. K. Friedrich 
Wilhelm 1, ließ alle diefe Fabrifhäufer von Holz erbauen,’ 
als er 1722 durch den Bankier Daum, als Unternehmer, die 
berühmte Gewehrfabrik aulegte, woraus big ige die ganze‘ 
Fönigliche Armee mit Waffen verfehen worden if, Die erften 
Arbeiter hierzu verfchrieb man aus Lüttich, Die auf dem 
Plan bey Spandau gefchmiedeten Läufte werden bier gefchäfs 
tet und equipiret, die Gewehre mit Schlöffern und allem übrigen. 
verfeheu, und völlig in fertigen Stand gelegt. Es fünnen in 
dieſer Fabrik jede Woche fo viel Zlinten verfertiget werden, als 
füR ein ganzes Bataillon nöchig ift. Dieſes ganze große Ge⸗ 
bäude iſt unter K. Friedrich IE nah Umgers Angabe von“ 
1776 bis 1730 vier Gefchoß hoch neu erbauet worden, Auf der 
hohen Attica des mittlern Vorfprungs it Bulcan mit zwen ' 
ſchmiedenden Cyelopen in Kiefengröße angebracht. Tiefer 
"unten über dem Hauptgeſimſe ftehen Mars und Minerva. 
Im Fronton lieſt man folgende Inſchtift von dem berühms 
ten Ramler: OFFICINA CYCLOPUM- MARTI SACRA 
MDCCEXXX. An der Ede diefer Straße flieht das Dire⸗ 
ctionshaus der Fabrik, worinnen der koͤnigl. Commiſſa⸗ 
rius und der Director wohnen, in dorischer Ordnung nah Buͤ⸗ 
rings Angabe erbauer, mit der vergoldeten Auffchrife: Koͤnigl. 
Gewehrfabrik. Hinter diejen Sabrifhaufern fteht 
die catholiſche Kirche, ein hoͤlzernes und 
nicht fehr Hohes länglichtes Gebäude, das K. Fries 
drich Wilhelm I theils für feine catholifchen 
- Gardiften, theil® für die Luͤtticher Gemehrfabrifan: 
Ä “ten 
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ten erbauen ließ. In dieſer Kirche find drey von pesne 
gemahlte Altatblätter, worunter das mittlere, Chriſtus am Oehl⸗ 
berge betend vorſtellend, vorzuͤglich ſchoͤn iſt. 


Die Neuſtadt Potsdam begreift den gan⸗ 
gen übrigen Theil von der Stadt, und iſt an dei 
Mittagsfeite vom Canale nebft einem Theile der Has 
vel umfloffen, an den übrigen Seiten aber mit einer 
Mauer umgeben. Der ältefte Theil der Neuftade 
ift der Kietz, mo von alten Zeiten her Fiſcher ges 
wohnt haben. Seit Ehurfürft Sriedeih Wils 
helms Zeiten hat die Neuftadt nach und nadı ih— 
ren heutigen Umfang erhalten, und ift unter Frie⸗ 
dri ch II. groͤßtentheils neu von Steinen erbauet 
worden. Die Waifen traße ift nebſt der 
Pflugſtraße die länafte in Porsdam und enthält 
Das große koͤnigliche Waifenhaus, welches 
an der breiten Bruͤcke ficht, und in diefer Strafe 
feine Hauptanficht hat... Es macht mit dem Lands 
fbaftlihen Haufe ein großes Viereck aus, 
deffen uͤbrige drey Seiten an der breiten Strafe, 
der Lindenſtraße und der Eporeraaffe ftehen. König 
griedrih Wilhelm 1. ließ e8 1724 von Holz vier Gefchoß 
hoch erbauen und in der Mitte mit einem hölzernen Thurme zie⸗ 
sen. 1772 bis 1778 ward e8 nach von Gontards Angabe 
neu und fleinern erbauer, Die Hauptieite hat 4 Geſchoß in der 
Mitte mit einem breiten Borfprung dorifcher Ordnung, mit einem 
Fronton, worin der Namendzug des Könige und Figuren ans 
gebracht find. Die Mittagsfeite ift nur halb fo lang wie die: 
übrigen, aber. eben fo hoch und mit gleichem Fronton. Die hins 
tere Seite hat einen vier Geſchoß haben Vorfprung mit einer 
Artica, vor welcher Figuren und oben darauf Kinder ſtehen. 
Alsdenn erhebt fich ein Thurm von acht freyſtehenden cotinthiſchen 
"Säulen mit einer Kuppel, worauf eine veraoldete Pupferne Figur, 
mit einem Dehlimeige in der einen und mit einem flammenden- 


— in der andern Hand, die Liebe oder das Mitleid vorſtel⸗ 
lend, | 
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lend, ſtehet. Auf beiden Seiten: des Morfprungs ift das Gebaͤu⸗ 
de nur 3 Geſchoß hoch. Gerade gegenüber ftehet das Mägdr 
chen. oder Pleine Waifenbaus, welches nach dem Hofe 
heraus zwey Seitenflügel bat, 3 Gefchoß hoch und von ganz 
ſimpler Archicectur iſt. Auf dem Hofe des großen Waifenhaufes 
befindet fich ein 3 Geſchoß hober Fluͤgel für die Handwerker des 
Inſtituts. Ueberhaupt iſt die ganze innere Einrichtung den Be⸗ 
dürfniffen einer fo weitläuftigen Anſtalt vollkommen angemeflen 
und macht dem Baumeifter Ehre. An beiden Enden der Haupt 
ſeite des Maifeuhaufes gehet ein Gitter queer über die Straße bis 
an den Canal, welches Abends um to Uhr gefchloffen wird. Auch 
beftnder fich in diefer Straße das vom Könige Friedrich II, 
geftittete Haus für Dfficierstöchter. Ueberhaupt gehören 
zu diefem großen Militair» Maifenhaufe ») das große 
Dder Knaben, Waifenbaus, b)das Mägdchen⸗Wai— 
fenbaus, das Haus für Officierstoöchter, d) das 
Lazareth und e) die der Anftale gehörenden Maul beer⸗ 


—vbaumpflhanzungen in der Teltower » Vorftadt. Die ganze 


Anftale ift für arme Soldatenfinder vergangen Ars 
mee, beiderlen Geſchlechts, welche über 6 Jahr alt und mich 
gebrechlich find, und man nimme deren fo virle auf, ald von den 
Kegimentern verlangt wird. Auch Findelfinder werden 
einmal bier, das anderemal aber im Stadtarmenhaufe aufgenoms 
men. Alle werden nicht nur gaus frey ernähret und gekleidet, 
fondern auch unterrichtet und erzogen, und bey ihrer Entlaſſung 
ausgefteuert. Die Kinder werden in der Religion der Bäter, 
d. h., entweder in der Iucherifchen oder der reformirten 
Keligion erzogen: denn die Kinder catholiſcher Bäter 
erzieht man ebeufalls halb lutheriſch und zur Hälfte veformirt, 
die catholiſchen Kınder der ſaͤmmtlichen Potsdammſchen Garden 
ausgenommen, als welche der Religion ihrer Väter folgen. 
Das ganze Erziehungsmefen, fieht unter der Auificht 
einer befondern Schulcommiffion und Lehrer find 
gegen 20. Die verbeiratheten Lehrer erhalten außer freyer 
Wohnung, Mol, Licht, Bier und Aufwartung, monatlid) 16 
Rthlt., die unverheiratheten aber 13 Rthlr. 8 gr. Gehalt, und 
die Hudirten follen nach 3 Jahren überdies noch mic Föniglichen 
Viartſtellen verforge werden. Der Untetricht wird durchgehends 
nach ver Rode wſchen ——— ertheilet, und die Knaben 

ſind 
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find in 8 Glaffen, die Mägdchen aber in 10 Claſſen abaetheilt, 
Die im Knabenhauſe micbefindlihen Cadetten find faſt 
durchgängig Orficrersfühne, und werden überdies im Franzöfifchen, 
KHitorie, Mathemattk und Zeichnen in befondern Claſſen unters 
richtet; im Schreiben, Kefen, Rechnen, Religion und Grogras 
phie hingegen genießen fie den Unterricht mit den andern Kna⸗ 
ben gemeinfchaitlich, Außer den Lehrſtunden find die Cadetten- 
unter der befondern Aufficht ihres Feldwebels und kommen als⸗ 
denn entweder in das Berliner Cadettenhaus, oder, befonders die 
bürgerlichen, fogleich zu den Garnifonregimentern oder zur Ars 
sillerie als Fahnenzunfer und Bomdardiere. Die Dfficiergs 
töchter, weiche im dem obeugedachten befondern Haufe woh⸗ 
nen, unterfcheiden ſich von den übrigen Maͤgdchen durch brffere 
Kleidung, haben eine Gouvernantin, eine befondere Deconomie, 
und genießen mit den Cadetten, Mathematif und Zeichnen aus⸗ 
geſchloſſen, einerley Linterricht, dafür werden fie in allen fol 
‚chen weiblichen Arbeiten unterrichtet, daß fie einft als Rehrerins 
nen oder Haushälterinnen in adlichen Haͤuſern mit Glück dies } 
nen können. | | 
| Zur allgemeinen Verwaltung diefer großen Mais 
fenanftale ift in Berlin ein befonderes Directorium des 
Votsdamſchen Maifenhaufes. verordnet, das einen 
Theil des fechften Departements des Generaldirecforiumg auge 
macht, und wovon der jedesmalige Chef des Departements ebens 
falls Chef ift. - Zu den Einkünften des Waifenhaufes 
gehören: das Amt Bornftedt, das Freyenwalder Alaunwerk, 
das Fagerhaus in Berlin, die Gold⸗ und Sübermannfactur das 
ſelbſt, das Intelligenzweſen, die Kantenkloͤppel- und Broderie⸗ 
manufactuten, alle Judentranſcheine, Judenrekrutengelder, 
Judenſtrafgelder, gewiſſe Annatengelder von Praͤbenden, Suc⸗ 
cumbenzaelder, die Pacht von den Maulbeerbaumpflanzungen zc. 
Die nähere Direction führt in Porsdam der Kommandant und 
Chef der Grenadier. Garde. Zur unmittelbaren Aufficht über 
alle innere Gefhäffte und die Deconomie iſt eine Admini— 
ration verordnet, weiche aus drey Mitgliedern beſteht, wor 
unter ein Gelehrter ſeyn muß. Diefe 3 Glieder, nebft dent Ju⸗ 
Kitiaring, formiren auch die Maifenhausgerihte. Die 
Adminiſtratoren verfammeln fi täglih von 8 bie 12 Uhr auf 
ihrem Conſerenzzimmer im Waiſenhauſe, wo auch der Ken 
! dant 
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der Caſſe, welcher zugleich die Pupillencaſſe des Wai⸗ 
ſenhauſes mitbeſorgt, und der Regiſtrator, der die Rechte 
ſtudirt hat, arbeiten. Daneben ſind die Regiſtrarurzimmer nebſt 
der Canzley mit 3 Perſonen beſetzt. Taͤglich wird den Oecono⸗ 
men der Anſtalt, den Offteianten der Monturkammern, dem 
Feldwebel bey den Cadetten, dem Lazarethinſpeector, und den 
Unterofficieren des Haufes Bericht und Rechnung abgenommen 
und Beſcheid erſtattet. 

Zum Waifenhanfe gehoͤren drey große Haus hal⸗ 
tungen: die Oeconomie des Knabenhauſes nimmt 
alle Lebensbeduüͤrfniſſe in Empfang, und verabfolget fie dem 
Oeconomus des Mägdchenhauſes und des Lazareths. 
Die Kinder eſſen Mittag und Abend warm, drey bis viermal 
in der Woche Fleiſch; die kleinern und ſchwaͤchern aber bekom⸗ 
men überdies noch WBierfuppe zum Frühſtück. Die Gadetten 
und Dfficierstöchter haben täglich Mittags Fleifh, und Abends 
außer ihrer Mehlfuppe oder Grüße, Butterbrodt und Käfe; zum 
Fruühſtuͤck aber Butterbrodt. Im Sommer und Herbſt werden 
oft auch ftiſche Gemüfe zu Tiſche gegeben, z. B. Möhren 
dder Mohrrüben, deren zu einer Mahlzeit in den drey Da 
eondmien mit Einbegriff des Gefindes gegen go Schfl. gebraucht 
werden, grüne Bohnen, Kohlrabi, Meiffohl, Kartoffeln x. 
Taͤglich wird ı Wiſp. Mehl Berlin Maaß = 12 Schfl. Dresd. 
verbaten, wonon 550 Stück Brodte zu 4 Pfumd- geliefert wer⸗ 
den müflen; und der Scheffel Mehl muß 65 Pfund wiegen. 
Das Hans hat zwey Montirungstfammern, die eine 
für die Materialien und neuen Kleiduugsfiüce der Knaben und 
Migdchen, die Andere aber für alte aettagene Kleidnngsſtuͤcke. 
Alle Kleidungsſtücke, die Hüte ausgenommen, werden in der 
Anſtalt ſelbſt verfertig, Neue Roͤcke, Welten ımd leder 
‚ ne Hofen befommen die Knaben alle drey Jabre, feßtere 
aber doppelt, um alle 6 Wochen damit zu wechleln. Das Tu 
für die Knaben und Gadetten wird vom Lagerhauſe geliefert, 
 erferes die Ele zu 13 gr. und letzteres zu 22ꝛ 91. Den Maͤgd⸗ 
hen werden ihre Röcke von rothem Frieß und ihre Camiſoͤler 
von blauem Tuche nah Beduͤrinig verabfolger. Sie mäſſen 
alle. Hemden für fih und die Knaben nebft dem Bertzeuche 
auf der großen Näherkube unter Aufſicht befonderer Frauen 
nähen. Ale 8 Tage befommen die Kinder weiße Hemden und 
die 
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die ben Handwerkern arbeitenden und bey den Officianten als 
Aufmwärter ſtehenden Knaben wöchentlich zweymal. Monatlich- 
werden die. Betten weiß überzogen, jedes Kind bat: 
fein eignes Bette, und ganz Feine oder. fchwädhliche Kitts, 
der fchlafen in befondern Stuben unter Aufficht betagter Frauen, 
Die Knaben arbeiten theild beym Schufter und Schneis 
der des. Haufes, theils in der Bäderey ud Schlaͤchterey, 
theils in der Potsdamfchen Gold» und Silberdraptziehes . 
rey, theild find 12 Knaben in ver Hautboiſtenſchule, 
wo fie zu Regimentshaucboiften gebildet und befler gekleidet wer⸗ 
den, theils beſchaͤfftigt man eine Anzahl des Nachmittags in den 2 
Stridftuben mit Wollefragen, Spinnen und Stricken; end 
ich arbeitet noch eine große, Auzahl ded Nachmittags bey dem 
Porzdamfihen Seidenmannfacturiften das erfte Jahr unentgeld⸗ 
Mich, das zweyte Sahr aber erhält das Haus für ihre Arbeit, 
3. B. Seide haspeln und wickeln, wöchentlich 8 gr. und im drite · 
ten 12 gr. Außer dem vorhergedachten Nähen werden auf 
5 Saͤaͤlen unter der Auffiht von 5 Factoreffen gegen 230 
Mägdchen mit Kantenktlöppeln und auf2 Eäälen gegen 
130 Mägdchen mit Broderie oder feinen Ausnähes 
Arbeiten beſchaͤfftigt. Eine vorerefiliche Einrichtung für die 
Geſundheit und Erwerbung mancher Geſchicklichkeiten fürg ge 
meine‘ Leben iſt es auch, daß gegenwärtig viele, Kinder ganz 
außerdem Haufe theild bey Profeffioniften, theils auf dem 
Lande arbeiten, theils daſelbſt auf Koſten des Waifenhaufes ers 
zogen und verpflegt werden. Das Koftgeld für die letztern be 
träge monatlich bis zum ısten Jahre ı Kehle, nachher aber 
muüͤſſen ſich die Kinder ſelbſt ernähren. Obſchon bey diefer wohle 
thaͤtigen Auſtalt feſtgeſetzt worden ift, daß nur fechgjährige Kin 
der aufgenommen werden, fo fallen ihr doch die bedürftis 
gen Kinder der Potsdamfchen, Brandenburgis 
(ben und Treuenbrießifchen Garniſon, fo wie auch 
von den Ausrangirten im Werder fogleich anheim. 
Die Anftalt zahle monatlich für diefe Kinder bis zum sten Jabre, 
wo fie- dieſelben aufnimmt, Berpflegungsgelder, welche jährlich 
gegen 20,000 Thaler betragen, und Überdies hoch jährlich 4000 
Thaler auf die Kinder der in Berlin ftehenden Infanserieregis 
wmenter. Die Dfficiansten des Hauſes genießen ſaͤmmt⸗ 
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lich nebft ihren Familien und Gefinde außer ihrem Gehalte freye 


Woynuna, freyes Holz, gewiffe Deputate an Licht und Bier, 


x 


freye Medicin und Eur; die Verbeiratheren aber noch überdies 
ein gewiffes an Brodt und Halbbier; verfchiedene Inventariend 
ſtücke an Betten, Zinn und hoͤlzern Geräthe, Schraͤnke ꝛc., 
und jeder erhiile entweder einen Knaben oder ein Mägdchen zur 
Aufwartung, die aber Vormittags die Schuiftunden abwarten 
muͤſſen. Das benörbigte Nu» und Brennholz erhält die 
Anſtalt gegen die Berablung der Transportkoften, und vom 
Brennholze brauchet die Anstalt in den drey Oekonomien jährlich 
über 750 Kaufen, wovon vieles aber erfpart werden Pönnte, 
wern man Torf zur Feuerung anmendete. Alle Gänge, Flu⸗ 
ven und Südle diefer Anftalt werden das ganze Jahr hindurch 


des Nachts durch katernen und Lampen erleucbter, won ruf 


fifhes Hanfoͤhl gebraucht wird, wovon die Koften jährlich 
zwiſchen 7 und 800 Thaler betragen, Das zur Anftalt gehörige 
Lazareth liegt in der Teltower Vorſtadt und ift für die 


| Kranken beider Häufer beftimmt. Ben demfelben find ein Arzt, 


3 Bundärzte im Lazatethe und 2 im Knabenhauſe wohnend 
angeſtellt, und die Arzney koſtet monatlich im Durdhfchnitte 
gegen 200 Thaler. Im Monat Februar bid Mai, mo gemeinig 
lich die Anzahl der Kranken am ftärkften it, befonders an Kris 
ge, veneriſchem Scorbur und Beinftaß, feige die Zahl immer 
über 300. Noch gehört zu diefer Anftalt das zu ihrem Vortheil 
178: durch ded Herrn Generallientenant von Roh dich Ercels 
fen; errichtete Leihhaus, deſſen Buͤreau im erften Ge 
fchoffe des großen Knabenhauſes iſt. Das Capital ift aus dem 
Waiſenhauſe vorgefhoffen und wird demfelben mit 5 pro Gent 
verzinfet, der Kombard felbft aber nimme 6 pro Gent, und alle 
Jahre werden dreymal Auctionen der nicht eingelöfeten Effecten 
gehalten. 


Das — Perſonale des Wai— 
f enhaufes war im Februar 1786 folgendes: 


Kna⸗ 
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Knaben im Hauſe 23 709 
Maͤgdchen im Hauſe =: 687 

Außer dem Haufe Knaben bey | 
Profeſſioniſten ⸗ 640 
Knaben, die auf dem on | 


dienen ⸗ ⸗ 242 
Maͤgdden, die auf dem Bande | ' 
dienen ⸗ ⸗ ⸗ 83 | 


Kinder, die auf dem Rande ver: 
pflegt werden > ⸗ ⸗ 595 
Aus waͤrts verpflegte So daten 
finder Der vbengedachten 
Garnifonen ⸗ ⸗ 1955 
Desgleichen in Berlin ⸗ 239 
Bedienten der Anſtalt mit 
| Sinfchluß des Gefindes, aber 
mit Ausſchluß der Dfficiantens : 
Familien und ihres Gefindes 177 


er 


Snvaliden > ⸗ ⸗ 14. 
Denfionaire ⸗ ⸗ 35__ | 


In allem 5376 © Seelen: 


Dicht an der Ede der Pindenftrafe ftehet dag 
feit 1771 neu erbaute 3 Stoc hohe randſchafts⸗ 
haus des Havellaͤndiſchen und Zauchiſchen Kreiſes, 
welches in der Mitte einen Balcon und auf beiden 

Seiiten des Frontons zwey ſitzende Figuren, die Ge⸗ 
rechtigkeit und Ceres hat. Das Wittwenhaus 
für reformirte Wittwen, welches um 1660 
vom Ehurfürften Frie drich Wilhelm.und feiz 
ner Gemahlin geftiftet, aber erſt den 1. Febr. 1697, 
vom Ehurfürften Friedrich III. für ı2 Prediger: und 
PUCH zu Stande gebracht iſt. Die⸗ 
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fe milde Anftalt fteht unter dem reformirten 
Kirchendirectorium zu Berlin, und die Auf 
fibt führt der Hofprediger an der Barnifonfirche 
zu Potsdam. Haft am Ende der Pflhlugſtraße 
fteht die durb Boumann nad einer etwas ftars 
fen dorifchen Ordnung 1752 erbaute franzoͤſiſch— 
reformirte Kirche mit2 Prediaern. Die äußere 
Figur ift einigermaaßen vom Pantheon in Rom entlehnt, übris 
gend aber ſowohl außerhalb als inwendig äußerft einfach arge⸗ 
legt. Neben dem Eingange in einem Vorſprunge ſtehen in zwey 
Blenden zwey Figuren, die Liebe und Hoffnung vorffelleud 
Das Brandenburgerthor iſt unter den hie— 
ſigen Thoren das ſchoͤnſte geworden, indem Koͤnig 
Friedrich Il. das verige alte in einen ſchoͤnen, 
mit frenftehenden corinthiichen Säulen geyierten 
Teiumphbogen, nah dem Mufter des Trajaniichen 
‚in Rom, verwandelt hat. Außerhalb der Stadt ſieht man 
über dem mittelften großen Bogen eine Fama. Auf beiden Geis 
ten find geblendete Feine Bogen. Man fiehet hier acht frenfies 
hende gefuppelte corinehifche Säulen mit einer hohen Attica, 
worauf Armaturen find. In der Mitte ifr eine große Kartuſche 
und darinnen Mars mit dem Adler. Diefe Seite ift von In» 
ger nach einem eignen Entwurfe des Königs ausge 


führt worden. Die nah Gontard erbaute Stadtfeite bat 


Pilaſter und auf der Attica find Trophäen, Rechts und links 
geben in einem Halbzirkel die Wache und Thoreinnehmerwoh⸗ 


nung vom diefer Pforte ab, Die große Parochial⸗ 


ſchule in der Nauenſchen Straße ift ein 2739 new 
und fteinern, zwey Geſchoß hoch, von 8. Fries 
drich Wilhelm I mit zwey GSeitenflügeln er: 
bautes Gebäude. Er mollte ein Gymnafium dats 
aus machen, und fchenfte 6000 Rthir. zum Fond; 
allein er ftarb vor der Ausführung feiner Abfichten. 
-, König Sriedrich Ti. Hat dieſes Gebäude inwen⸗ 
| big in‘ zwey kheile getheilt und die eine Haͤlfte den 
| fönigf. 


By 
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koͤnigl. Hofpagen mit ihrem Capitain zur Wohnnng 
eingeraͤumt, die andere aber der Schule und dem 
Reetor und Conreetor zu bewohnen geloſſen. Der 
Magiſtrat hat das Patronatrecht uͤber dieſe Schule und erhaͤlt 
das Gebäude aus der Caͤmmerey. Seit 1784 unterrichtet man 
nach einem neuen febr zwecfmäßigen Plane. Die Echule hat 
auch eine Heine Bibliothek. König Friedrich I. fehte eine 
eigne Schulcommiffion für die Porsdamfchen Schulen 
nieder; aber itzt ftehen fie ebenfalld unter dem Oberſchulcollegio. 
Die Garnifonfbule hat König Friedrich— 
Wilhelm ı721 mit 2 Lehrern geftiftet, aber 1780 
ward fie beffer eingerichtet. Es werden darinnen 
die reformirten und Iutherifhen Soldatenfinder, 
und anderer fönigl. Bedienten, beiderley Geſchlechts 
ohne Unterfchied der Religion, unterrichtet, und 
find in 4 Claſſen abgetheilt. Die Zahl ift gegen 400. 
Außer diefen beiden Schulen giebts auch noch bey 
den obengedachten Kichen, die Nicolaiſchule, 
1722 von 8. Friedrich Wilhelm I. erbauet 
und von 8. Friedrich II. erneuert, für Bürs 
gerfinder, fo wie auch die reformierte und futherifche 
Schule bey der heil. Geiſtkirche 1726 in 
gleicher Abficht erbauet worden if. Das Nauen 
{he Thor hat 8. Friedrich II. von dem als 
ten von 8. Friedrich Wilhelm I. erbauten 
Shore im gothifchen Gefhmad mit 2 runden Thür: 
men und Bogenlauben neu erbauen laflen. Die 
faule See ift ein länglich vieredigter, mit Lin⸗ 
den bepflanzter, in verjchiedene Gänge eingetheilter 
und mit einer ſchoͤnen maſſiven Sinfaffung umaebes 
ner Platz. Die Poſtamente von Werkſtuͤcken find 4% Fuß 
Hoch, und flehen 12 Fuß auseinander, zwiſchen denfelben aber 
find allemal zwey ſtarke eiferne Stangen übereinander befeflige. 
Die beiden langen Seiten dieſes Geländers haben 3, die zwey 
kürzern 2 Eingänge. Drey Seiten dieſes ungemein ſchoͤnen 
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Platzes find bebaut und am der vierten. oder Mittagdfeite Läuft 
der Canal: vorbey. Diefer Mag diene vorzüglich sum Spatzie⸗ 
reugchen und bat feinen Namen daber erhalten, weil ehedem 
ein fauler uud moraftiger Teich bier war, der unter K. Gries 
drich Wilhelm I. mit unglaublicher Mähe und mit großen 
Koiten zugedammet umd eine Plantage darauf angeleget wurde. 
Als man bereits mit der Arbeit meifteng fertig su feyn olaubte, fo ſank 
alles wieder ein, und es ſchien als wenn diefer Teich unergründs 
lich wäre, Selbſt unter K. Friedrich IL hat diefer Platz zu 
drey verfchiedenenmalen erböhet und neu bepflanzt werden müfs 
' fen, weil die Bäume theils einfanten, theild durch das unterirs 
diſche Waſſer ausftarben. Die an der Mitternachtsfeite nad) eis 
ner Zeichnung des franz. Baumeiſters Piron unter einer Stirn 
wand erbauten 7 Häufer,, baben auf den Ecken und in der Mit 
te der Attica neben dem Fronton Figuren. Unter den Haus 
fern im Pleinen zeichnet fih die juͤdiſche 
Synagoge oder Schule aus, melde nebft 
den übrigen Häufern nah Gontards Zeichnuns 
gen erbaut if. Dieam Baffin ftehenden Häufer 
‘find big auf eines von 1776 bis 1785 auf holländifche 
Art, 3 Geſchoß Hoch mit vorftehenden Giebeln, fehr 
fhön gebauet; und die Plantage am Baffin 
ift ein großer flänglicht vierecdigter, mit finden bes 
Pflanzter, zum Spazierengehen in verfchiedene Gänzs 
ge abgetheilter und mit einem Bitter verfehener Plag. 
Mitten in demfelben liege ein. großer Waſſerbehaͤlter 
oder Baſſin, den 8. Friedtich Wilhelm L anlegen, 
und K. Friedrich IL. von neuem mit Werkſtücken ausichälen 
und mit einem eifernen Geländer verfehen ließ. In der Mitte des 
Baſſins liege auf einer Fleinen runden Inſel eine Gloriette 
oder Luftbaus auf holländifhe Art vom K. Frie⸗ 
drich Wilhelm I, erbauet, der fich hier zu ergößen und auf 
einem kleinen Luſtſchiffe hinuͤberfahren ließ. 


Von den vier Borftädten der Stadt‘ 


Potsdam gehören drey zur Neuftadt und Die Tel— 
towerpvorftadt allein zur Altjtadt, von welcher 
| | ee hi 


oe 
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fie durch die Havel abgefondert wird, aber vermits 
telft der langen Bruͤcke mit derfelben in Verbindung 
steht. . Sie hat 85 Vorderhäufer ohne die Hinters 


häufer und öffentlichen Gebäude, und ſtehet unter 


der Gerichtebarfeit des fünigl. Amtes Potsdam, 
das zu Bornim feinen Sig hat. Sie gehet vom 
Zornom, einer niedrigen in die Havel gehenden 
Erdzunge, bis zum Hafendamme an der Nuthe, und 
ift unter allen Vorftädten die Altefte, indem bereits 
unter Churfürft Friedrich Wilhelm ein Theil | 
derſelben vorhanden war. Aus diefer Norftadt find 

befonders merfmwürdig die deut ſchen und eng⸗ 

diſchen Fohgerbereyen; und das füniglis 

be Brauhaus ander Havel, defien Bier Koͤ⸗ 

nigsbier heißt und einen ftarfen auswärtigen Ab⸗ 
ſatz hat: denn nad der Stadt Potsdam darf es 

jihrlich nur 4000 Tonnen verfaufen. Neben dem 

Brauhauſe liegt der hohe mit Weinreben und Gi 

ten gezierte Brauhausberg, auf welchem man 

eine der anmuthigften Ausfihten hat. Kerner das 
unter 8. Friedrich II. neu und fteinern erbaute 

Lazareth des großen Waifenhaufes; die 

Amtsmeyerey; die dem Waifenhaufe‘ ge 

hörigen Maulbeerbaumplantagen; die 

Landjaͤgerey; der Rehgarten und der mit 

5 Brücken verſehene Hakendamm an der Nuthe, 

an welchem 2 Mahl-, 1 Schneider, ı tob: und 

ı Walfmühle Liegen. 

Die nebft den übrigen Borftädten zur Neuſtadt 
gehoͤrige Brandenburger Vorſtadt begreift 
alles das, was vor dem Brandenburger Thore links 
von dem Wege nah dem Obelisk, einem Meiten; 
zeiger an der Teltower Straße, bis an die Havel 
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liegt und hat 112 Borderhäufer ohne Hinters und 
Öffentliche Gebäude. In derfelben liegen der Baus 
hof, die. Scharfrihterey, die in Erbpadt 
ausgetbane Rathsr Ziegel: und Kalfbrens | 
nerey, das Buͤringsvorwerk mit einem fehds 
nen Garten, die Rathsmeyerey, der Kunft: | 
ſche Garten, mo viele und fehr wohlſchmeckende 
Melonen erbauet werden u. f. w. 
Die Nauenſche BVBorftadt hat 94 Bor: 
— derhaͤuſer ohne öffentl. Gebäude und begreift alles 
Das, mas zwifchen dem ebengedachten Wege nad 
dem Dbelisf und dem heiligen See nebft dem 
aus felbigem ind Baffın laufenden Sanale liegt. Am 
Sudenberge, auf deſſen Spige eine Windmühle 
nebft einem Weinberge und einer Maulbeerbaums 
plantage fich befinden, liegt der Judenkirchhof 
nebft dem Todtenhaufe. In der Jägerallee, 
die aus fehr großen und alten Finden befteht und 
: Bis zum Minenberge geht, befindet fich der vom 
Churf. Friedrih Wilhelm zum Fafanengarten 
angelegte Jaͤgerhof, ein großes langes Gebäude, 
welches ist theilg zur Wohnung der 12 fönigl. Leibs 
jäger, theils zu Menagerie und Poulailles 
tie, um Federvieh für die Fönigl. Küche zu ziehen, 
‚dient; und der mittlere Theil des Gedäudes ift dem 
Geidenbaue gewidmet, wo die Seide auf ita 
lienifche Art zum Gebrauch für die Manufacturen 
vorgearbeitet wird. Im Probirhauſe merden 
alle in der Gemwehrfabrif gefertigte Slinten mit dop: 
‚ pelter Ladung probirt, und vor dem Probichaufe 
- fteht eine 1781 vom Geidenbauinfpector .ECatena 
aus Turin erbaute Seidentiragehütte nad 


Pirmontefer Art mit 10 Keſſeln dert, in welcher 
die 
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die Lehrlinge im Seidenhafpeln unterrichtet werden. 
- Die Nauenſche Mühle ift auf Holländifche Art 

‚erbauet und hat zugleih Grüg: und Graupengänge, 

Laͤngs dem heiligen See liegen die mit fränfifchen, 
rheinifchen, franzöfifhen und italienifhen Reben 
befesten Weinberge, die Unterberge, und die 
Dberberge, auf Anhöhen vom Minen: und Yus 
denberge, bis zum Jungfernſee und zur Töpfer 
u. an der Nedligfchen Gränze. 


Die Berliner B orkadt mit ihren 63 
Vorderhäufern ift die Fleinfte und bis auf einen fleis 
‚nen Theil an der Stadtmauer ganz mit Waſſer um— 


"geben und gleichfam cine ſchmale Erdzunge, melde 


zwifchen dem Heiligenfee und dem Haafengraben 
auf der einen und der Havel auf der andern Seite 
‚bis zum $ungfernfee und der Glienicker Brücke läuft. 
In derfelben befindet fih das auf Fönigliche Kos 
ften 1774 und 1775 erbaute und mit der \nfchrift: 
FRIDERICUS REX CIVIBUS EGENIS verſe⸗ 
hene Stadtarmenhaus, in welchem alle ches 
malige Armenanſtalten der Stadt, nemli das Hof 
pital, das Bürgerlazaret) und das Spinnhaus igt 
vereinigt find. Die Deranlaffung dazu war die 
Theurung der Jahre 1771 und 17725 und dag Ars 
menmwefen war 1774 völlig in Drdnung gebracht. 
Der zu diefer Anftalt gehörige Plag beträgt 6 Mors 
gen, welcher zum Theil mit Maulbeerbäumen bes 
pflanzt, zum Theil in Gärten verwandelt worden ift. 
Diefes Haus hat vier befondere Abtheilungen. a) Ein 
 Hofpital für fieben Perfonen beiderlen Geichlechts it das 
ehemalige 1486 von dem Domberrn zu Magdeburg, Morik 
von Schduau, geſtiftete Moritzhoſpital. Die-aufgenoms 
menen NHofpitaliten erhalten außer Wohnung, Holz und Licht, 
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zur Speifung wöchentlich 12 gr. 6 pf., was fie hingegen an Bet 
ten und Hausrathe mitbringen, fälle nach ihrem Tode an dag 
Armenhaus. b) Das eigentlihe Armenhaus für völ— 
fig dürftige beiderley Gefchlechts, welche in 2 verfchiedenen Abe 
theilungen wohnen, mit Nahrung virforge und mit gemaͤßer 
Arbeit befchäfftige werden. c) Ein Arbeitshaus im dritten 
Geſchoß, woſelbſt auch der Kirchſaal fich befinden, iſt für much, 
willige Bettler, ungetreued Sefinde, lüderliche Weibs bilder 6, 
beſtimmt, die eine Zeitlang bier zur Zucht ſitzen und ſpinnen 
muͤſſen, darür aber warme Koft und Berten erhalten. d) Ein 
vom 8. Sriedrih Wilhelm I. geſtiſtetes Razareth, 
worin itzt außer den Kranken der vorigen 3 Abtheilungen alle 
arme bürgerliche Kranke der Stadt nebſt den Handwerksgeſellen 
aufgenommen und geheilet werden, jedoch muͤſſen leßtere mo⸗ 
natlich für die Perfon 3 bis 4 Kthir. Derzflegungskoften bezahlen, 
Weber die ganze Anſtalt haben ein Commiflarius, ein Oekono⸗ 
mieverwalter oder Haus⸗ und Speiſevater unter dem Namen 
der Adminiſtration, ein Werkmeifter ꝛc. die Aufficht; und 
ein von der Caͤmmerey befoldeter Stadtarzt und Stadtmundarzt 
beforgen die Kranken. SE Friedrich ll, lich diefes Haus, 
wie oben erwähnt wurde, mit einem Koftenaufmande von 21,000 
Rthlr. erbauen, gab zu Geraͤthſchaften und zum Arbeitdmagazin 
6000 Kthir. und fchenfte 20,000 Kthir zu-einem Fondcapitale, 
das er 1784 mil 20,000 Rthlt. und 178% noch mit 10,000 Kthir, 
vermehrte. Außerdem hat das Armenhaus noch Einkünfte von 
mancherley Benträgen der Einwohner, aus den Armenbischfen 
der Gaſthoͤfe, von Zinfen x. Im Jahre 1777 war die geſamm⸗ 
te Einnahme 5232 Kthir, 8 gr. 2 pf. und die gefammte Au de 
gabe 5198 Rthlr. 16 gr. 3 pf. Im Jahre 1786 waren a) im 
-Hofpitale 6 Perfonen; b) im Armenhaufe 1185 ald 34 
Männer 44 Weiber, 17 Knaben und 22 Mägdchen; c) im Ars 
beitshaufe 33, als 8 Miünner, 17 Weiber, 7 Knaben und 
Maͤgdchen; d)im Lazarethe 45, ald 12 männl, 33 weibl; 
e) an ausgefegten Findelkindern 20; f) außer dem 
Haufe zur Verpflegung 54, zufammen 276 Perfonen. Das 
Böniglihe Armendirectorium bekam den 14. Dctober 
1774 feine vom Könige eigenhändig unterfchriebene Fundations⸗ 
inſtruction. 
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Bor dem Brandenburger Thote liegen. 
das Föniglihbe Schloß Sansſouei und das 
neue Schloß nebft den dazu gehörigen Gärs 
ten, Park und Gebäuden Als K. Friedrich 
II. 1744 aus den beiden erften fchlefiiben Kriegen 
fiegreih zuruͤckkam, fehuf er ſich felbft diefen Sig 
der Ruhe, des häuslichen Lebens, der fhönen Na⸗ 
tur und der Mufen. Der ganze Diftrict erz 
ſtreckt fih ist von dem Dbelisf big an die 
Brüde über dem Canal hinter der Co— 
lonnade des neuen Schloffes und beträgt 
in feiner fänge gegen 6000 rhjeinländifche Fuß, Den 
Anfang des beym Schloffe befindlichen Gartens bezeichnet 
ein Obelisk von Sandftein mit hierogiypbifchen Figuren, und 
ter Hauptgang läuft von ihm gerade aus bis auf das neue 
Schioß. Rechter Hand außerhalb des Gartens liegt ein Berg, 
welcher eine fchöne Ausficht gewahrt und mit Weinſtoͤcken und 
Geigen aus Spanien. Ungarn, Griechenland, der Türken, nebſt 
andern Fruchtbäumen befegt ift, in feinen Zerraflen aber gemauers 
te Treibehäufer für Melonen und Spargel enthält. Gerade auß 
som Dbelist kommt man bald zu dem Portal.auf einer Brüs 
de, melches ein Gittermerf von vergoldetem Eiſen und vier ges 
kuppelte gereifelte corinthifche Säulen bat, die oben Bafen und 
‚Kindergruppen tragen, nebſt einer fleinernen Einfaffung gleiche 
falls mit Bafen und Ziguren, von Chrifl, Glume. Weiter 
führe der Hauptgang zu zwölf in einer Querlinie ſtehenden 
marmornen Bruftbildern aus der Sammlung des Cardinals 
Polignac, z. B. Julia, Tiberius, Jupiter, Diana ꝛc., weiche 
theils modern, theild antik von griechifcher und roͤmiſcher Arbeit 
find. Auf diefe folgt eine Rundung mit 6 antilen Büſten 
aus der Polignacihen Sammlung. Auf den Seiten ift rechts 
eine Grotte, auswendig von rothem fchlefifchen und weißem 
italienifhen Marmor mit Säulen jonifcher Ordnung, inwen⸗ 
dig aber mit Muicheln ausgelegt, und oben drauf ſteht ein 
10 Fuß hoher Neptun von carrariſchem Marmor. Links if 
eine moderne Gruppe aus Stalien, eine Entführung vorſtel⸗ 
end. Der Hanptgang führe weiter zu einer Queerallee, au dere 
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sechtem Ende ein Faun von cartarifchem Marmor nach einer 
Antike im Capitol von K. Adam edpirt fich befindet; linker 
Hand aber ein Centaur von Bley und vergoldet von Giefe 
nach einer Antike von Bafılt im Capitol copirt. Ferner folgt 
das Balfin von weißem Marmor, um welches in einem Kreis 
fe acht marmorne Bruftbilder ſtehen, als dren oranifche Prinzen 
und drey Prinzefiinnen, von Erafmus Quellinus acan 
beitet, Ehurf. Friedrich Wilhelm mit der Unterſchriſt: 


anno aetatis 33, 1652, und die Churfürftın Louiſe: a. ner 


24,.1652. Links von da ift ein Cabinet mit einem vergolde 


- ten Bacchanten von vergoldetim Bley von Gieſe. Rechts 


vom Baſſin befindet fich eine marmorne Terraffe. und Zreppe, 
deren Brüſtung 12 Vaſen nah 3. W. Meils Zeichnung von 


Schneck und Wohler gearbeitet, nnd ı2 SKindergruppen 
von vorigen und den Brüdern Raͤnz, alle von carrarifchm 
Marmor. Weiterhin kommt man zu einer hollaͤndiſchen 


Gartenpartie mit Bogenaängen und Luftftücken von Glass 
oralen; im Halbzukel ſtehen acht Nafen von fächlifchem Por⸗ 


cellain und 10 bleyerne vergoldete Orangerietoͤpfe; noch weiter 


bin zu einer Terraffe, deren Mauer in 27 Feldern fehr fchön 
mit Verlenmutterfchalen, Bergeryſtall, Achten Corallen, Mus 
ſcheln und Glascorallen ausgelegt ift, durch den koͤnigl. Gärk 
ner Heidert, der auch die hollaͤndiſche Gartenpartie anlegte. 
In der Mitte derZerraffe ift eine Treppe von weißem Marmor, 
worauf man zur Bildergallerie Eommt, Gerade aus vom 
Baflin Fommt man zu einem andern großen Baffin von 
italieniſchem und fchlefiichen Marmor, in: deffen Mitte Thetis 
nebft Zritonen und Delpbinen aus vergoldetem Bley von 
Ebenhecht fiehen. Um das Baſſin herum find’ 1) acht vor⸗ 


| trefflihe marmorne Statüen, als Merkur, der fich einen 


Flügel am linken Fuße bindet, von Pigalle, fehr fchön; eine 
finende Benus von demfelben wie voriger 1748 zu Paris ges 
fertiget; ein fihender Apollo von K. Adam zu Berlin 
17525; Diana zu Fuß von chend 1753, fo wie Juno und 
Jupiter von 1758; Mars und Minerva. 2) Vier eben 
fo fchöne marmorne Gruppen dazwifchen mit Batreliefen, mel 
che fi auf die Figuren der Gruppen beziehen, als: die Luft 
durch 2 Nymphen mit einem aefangenen Vogel an einenr bläts 
terreichen Eichenbaume vorgeflellt, von S. Adam zu Paris 
1749 
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1749 gearbeitet, das Waſſer, 2 ſiſchende Nymphen, in 
dem Netze der einen hat ſich ein Junger Trit on gefangen, vom. 
ebendemf. Das Feuer, Dulcan bringe der Benus Waffen, 
von K. Adam zu Berlin 1756. Die Erde, ein pflügender 
König nebft einem Kinde, von ebend, 1758. 3) In den vier Abs 
theilungen des großen Parterrs find vergoldete bleyerne Grup⸗ 
pen auf marmornen Fußgeftellen von Ebenhecht; Perfeus: 
und Andromeda; Deianira und der Centaur; Eis 
zopa und Jupiter; Eurndice in der Hölle angefeffelt, 
Links vom Baflin führt ein Gang zu einer Brüde, die fich 
durch ein Gewicht von ſelbſt aufzieht und vor derfelben ſteht auf: 
einer 6 Zuß hohen Säule von rothem Agyptifchen Porphyr mit 
Fuß und Capital von weißem Marmor das Bruſt ſt uͤck des 
Paolo Jordanizo, Herzogs von Bracciano vom: 
rothem Porphyr, nach dem Driginal des Kitter Berinni aus, 
der Polianaefhen Sammlung. Senjeit der Bruͤcke am Ende 
einer Allee, ſtehen am beiden Seiten Sphynxe mit Amorn aus 
carrariſchem Marmor von Ebenhecht. Hier iffder zwey⸗ 
. se Eingang zum Garten. Gleich dahinter außerhalb des 
Gartens findet man rechtd und linfs die Wohnungen der 
koön. Gärtner, Zreibehänfer zu Obſt, Melonen, Pfirfchen,‘ 
Ananas ꝛc., und noch weiter links den Pünigl. Küchengar— 
sen ebenfalld mit Treibehaͤuſern. Mon obigem großen Baſſin 
bat man recht8 den Berg vor fich, worauf das Schloß Sans⸗ 
Souci liege. Der Berg ward 1744 von Dieterichs abgee 
tragen umd mit Mauern eingefaßt; er ift 60 Fuß had), enthält: 
feb8 Terraſſen, jede zu 10 Fuß und chen fo viel ſteinerne 
Treppen in der Mitte, die an den Seiten Grasrampen haben, 
Die Terraffen enthalten unter 840 Glasfenſtern Mein aus allen 
Gegenden, nebft Pfirfich- und Aprifofenbäumen, ferner 168 Ver⸗ 
tiefungen, vol Obſt; und an ihrem Rande Bruſthecken von 
Obßbaͤumen, mit voranftehendem Taxus; im Sommer wird 
auch die Orangerie bieber gefeht, Wenn man die Terraſſen er⸗ 
firgen hat, fo feht man gerade vor dem Schloffe, auf deſſen 
Eriten Wälder von kerchenbäumen, Tannen, Acacien und 
andern. auslaͤndiſchen Bäumen find, Mor jedem Walde ftehe 
eine marmorne Gruppe und dahinter in halben Kundune 
gen ſechs moderne Brufbilder aus Stalien, die Köpfe 
von weißen, die Gewaͤnder aber von rothem Marmor. Rechts: 

Re iſt 
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iſt die Gruppe der liegenden Flora mit einem Genius, 
das Fußgeftelle iſt 1749 von K Adam zu Berlin gearbeitet. 
Hinter viefer liegenden Figur ſtehen ſechs Bruftbıtder: 
Julius Caͤſar, Auguſtus, Tiberius, Caligula, Claudius und 
Nero. Links findet man die Gruppe der Cleopatra 


mit einem Amor von K. Adam 1750 zu Berlin; mit den 


ſechs Bruſtbildern: Galba, Otho, Vitellius, Veſpa⸗ 
ſian, Titus, Domitian. Zu beiden Seiten des Schloſſes ſind 
Laubgaͤnge, vor welchen acht antike Buͤſten aus der Polignac⸗ 
ſchen Sammlung nebſt ſechs Vaſen von ſaͤchſiſchem Porcellan ſte⸗ 
hen; die Bruſtbilder rechter Hand ſind ein Conſul, 
Marc Aurel, ein Unbekannter, Julius Caͤſar; lin ker Hand 
aber ein Gladiator, Hadrian, Galba, Commodus. Zu Ende 
der Laubengaͤnge find Cabinetter vom eiſerner Gitterarbeit 
mit vergoldeten Zierathen und Kindergruppen darauf. Im Car 
binette rechter Hand iſt eine der vortrefflichſten ehernen Anti⸗ 
ken, nemlich: Antinous in der Stellung, wie er ſich in 
den Nil ſtuͤrzt. In gerader Linie mit der oberften Ter⸗ 


vaffe zur rechten Seite des Schloſſes Sans: Sow 
ci, doch etwas mehr vorwärts und etwas niedriger, 
liegt die | | 
föniglihe Bildergallerie, 

welche 1756 angelegt worden ift. Vor derſelben fies. 
hen ı8 Statiien von weißem Marmor 8 Zuß 10 Zoll 
hob, die Künfte und Wiſſenſchaften vor 
ſtellend. Der Geſchmack, ein Züngling; die Natur in. 
den Künften, ein Frauenzimmer mit Lorbeer bekraͤnzt; die Geo» 
metrie, ein Alter, alle drey von Bönfert; Bildniß— 
mableren, ein Frauenzimmer, auf dem linken Arme das 
Bildniß eines Mannes haltend; Dichtlunft, eine Mufe mit: 
Apollo's Leyer; Bildhauerey, em Jünglıng, mit der Kechten 
ſich auf den Torſo ſtuͤtzend, in der linken ein Buch mie dem Zuel: 
Verum et Falltum haltend; dieſe drey von Heymüllers die 
Thorheiten der Künftler, ein Züngling mit einem Fe⸗ 
derhute, auf dem rechten Arme eın Bilajebalg, in der linken ein 


- nen Spörn baltend; die Machahmung der Natur, meıblis 


he Zigur mit Pinfel uud Maske nebſt einem Affen, beide von 
Cocci 
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Cotei; Wahrheit, ein Weib mit einem Epiegel, zu ihren 
‚Süßen Bücher, Zirkel ꝛc.; Baufunft, cine weibliche Figur 
"mit einem Bautiß, nebſt Inftrumenten; beide von Girola; die 
Zeichnung, eine weibliche Figur; die Aftronomie, ein 
Mann mit Fernrohr und Himmelsfugel, beide von Henmüls 
fer; die Optik, ein Weib; die Geometrie, ein die Erde 
kugel meffender Alter; die Erfinden gskraft, eine weibli⸗ 
che. Figur mie Flügeln am Kopfe; das Genie, ein Züngling, 
ade vier von Benkert; und die beiden folgenden von. Heyne 
müller, ald: ein fhreibendes Frauenzimmer, wo 
man ſchon die Worte lieſt: Debellat ſuperbos, filer Muſa; md 
‚ein Alter in aufmerffamer Betrachtung, Zmifchen den Sta 
then ſtehen fech® runde marmorne Bafen 6 Fuß 10 Zoll hoch 
und 3 Fuß 10 Zoll breit mit bleyernen Schlangen von M. Muͤl⸗ 
ter 1758 zu votsdam. Das Geboͤude ſelbſt iſt von 
ſimpler Architectur, nur ein Geſchoß hoch, und hat 
in der Mitte einen flachrunden Vorſprung. Die 
Schlußſteine über den Fenſtern haben Köpfe von ber 
rühmten Mahlern und Bildhauern, und find nebft 
den Kiguren auf der Bruͤſtung von Giefe und 
Marthäi. Die Gallerie hat eine Kuppel und über 
derfelben einen fleinen Thurm mit einer Kugel, um. 
welche fih eine Schlange windet, welche ein Adler 
mit feinen Klauen Hält. Das Gebäude ent. 
hält inwendig ı) einen VBorfaal, aus mels- 
cbem eine Treppe von 45 Stuffen zu dem ebenen 
Boden vor dem Shlfe Sans: Souct 
heraufführt. 2) Der 246 Fuß lange, 33 Fuß 
breite und an Wänden ı5 Fuß Hohe Galle: 
riefaal felbft, einer der prächtiaften in Europa. 
‚Das Gefims if architranire und wird ſowohl an der Ein⸗und 
Ausgangsthüre als auch auf beiden Seiten der. mittlern Kuppel 
von 16 corinthilchen Säulen aetragen ,. deren jede 17 Fuß hoch, 
aus einem Stüuͤcke carrarifchem Marmor und mit Capitaͤlern 
von vergoldeter Bronze iſt. An der Ruͤck⸗ und Fenſterwand 
Bine das Seit ohne Säulen auf u Mauer fort, Die Wins 
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de an der Fenfter» und Thürfeite find mit Marmor bekleidet, 
‚ bie Zafeln in den. Pannelen von Giallo di Siena, die Füllun⸗ 
gen'von Giallo antico und alle Einfaffungen von weißem carraris 
fhen Marmor. Der Zußboden ift mit Marmor und Giallo di 
Eiena wechſelsweis belegt und die Kundung in der Mitte unter 
der Kuppel mit weißen und verfchiedenen vielfarbigen Marmor 
verziert. Die von Sartori und Merk reich verzierte Stuc⸗ 
eaturdecke enthält verfchiedene Sinnbilder, welche die jchünen 
Künste vorſtellen. Ueber den Thüren find ungemein ſchoͤne 6 
Fuß lange und 3 Fuß hohe antike Basreliefs aus der 
Polignacſchen Sammlung. Das über der Eingangsthüre von 
carrariſchem Marmor ftelle drey fchöne Frauen und zwey Genien 
vor umd ift im Grabmahle der Livia gefunden worden. Das ans 
dere über der Ausgangsehüre von falinifchem Marmor ward im 
Pallaſte Nero's gefunden, enchält 14 Figuren und ſtellt die Ges 
ſchichte des Bacchus mit der Arindne vor Bey der großen Mit 
tölthüre von Glas fichen zwey Antiken: Julia, Augufs 
Foöchter, im Landhaufe des Marius gefunden, aus der Polig 
nacichen Sammlung, und eine Tochter der Niobe aus der Mark 
geäflich Bayrenchichen Sammlung. Noch find an den beiden 
Thuͤren 4 fchöne in Paris gefertigte Statlien: Mars und Venus, 
vom jüngern Couſtou 1769; Diana in laufender Stellung 
von Vaſſee, und Apolio von le Moine 17715 ferner 12 an⸗ 
tite marmorne Büften auf Confolen fiehend aus der Polignacı 
ſchen Sammlung, worunter die Mufe von griechiſcher, die übris 
gen aber von römifcher Arbeit find. Rechts zwiſchen den Fenftern, 
welche alle von Epiegelglas find, flehen vier Tiſche von 
verfhiedenen Achaten, wovon 2 von Kambly, aber 2 von den 
Brüdern Kalame find. Jeder Tiſch enthält eine liegende 
marmorne Figur: eine auf einer Tigerhaut liegende Bacs 
chantin, Antike aus der Bayreuthſchen Sammlung; ein liegen 
des Mägdchen, das mit Aftragalen fpielt, Antike von pariſchem 
Marmor; die Göttin des Reichthums mit dem Füllyorne, grier 
chiſche Antike, jedoch nur der Rumpf, denn das übrige von 
Bouchardon ifk 1731 ergänzt; ein Bacchus nebſt Eatyr und 
Tiger, modern antik aus der Schule ded Michael Angelo. Die 
linke Seite nehmen die vortrefflichen und aͤußerſt ſchoͤn erbals 
tenen Gemaͤhlde diefer berühmten Gallerie ein. Im Jahre 
2786 enthielt die erfie Wand, von 104 Fuß, 23 Stüd von 
| Rus 
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Rubens, Dyk,Diepenbed, und Rembrand; die z wey⸗ 
te Wand von 32 Fuß 10 Stuͤck von Dyk, Lievens, Ru⸗ 
bens und BoIT, die dritte Wand von io2 Fuß 41 Stück 
von Giul. Romano, Domenihino, Raphael von 
Urbino, Titian, Leo da Binci, Maratti, Lutti, 
Cigniani, Correggio, Guercino da Cento, Pros 
caccini, Celeſti, Andrea del Satto, Ann. Carracei, 
Luca Giordano, Leonard da Vinci, Caravaggio, 
©. Keni, Albani, Ferri, nnd Paul Veroneſe; das 
Cabinet, welches mit Verde Antico und weißem Marmor 
ausgelegt iſt, hat cine mit vergoldeter Stuccaturatbeit gezierte 
Decke, über der Thuͤte ein von Fiamingo aus 2 Stüden 
zuſammengeſetztes Basrelief, das Kinder auf Inſtrumenten ſpie⸗ 
lend vorſtellt, und enthaͤtt 99 der allervorzuͤglichſten Gemaͤhlde, 
theils von obigen Kuͤnſtlern, theils von nachſtehenden, von Sins 
mingo, Boulogne, Battoni, Spagnoletto, P. v. 
d. Werf, Ritter van der Werf, Rottenhammer, 
la Foſſe, Teniers, le Süeur, & Dow, Parme⸗ 
gianio, Cochi, Maratti, Limburg, Bianchi, Wat 
tea, Breugel, und van Balen, Hinter der Gallerie 
Käufe ein Eorridor oder ſchmaler Bang fat, woſelbſt antike 
und neuere Statuen ſtehen. Man vergleiche hierüber: Oeſter⸗ 
reichs Beichreibung diefer Gallerie, . Berlin 1774 _ und 
1775 teutſch. 80. | 


Das Schloß Sant: Boni fetbf ift na 
der Idee des Könige Friedrich II. erbauet wor; 
den, und der Freyherr von Knobeisdorf 

Hat die Zeichnung dazu gemacht. ° 1745 trug der Kös 
nig dem Baumeifter Die ter ichs den Bau auf, wel⸗ 
her den Riß ind Große zeichnete, die Baumaterias 
lien verfchrieb und mit den VBildhauern und Steins 
megen abfchloß, fo daß bereits am raten April 1745 
der Grundſtein gelegt ward. Hierauf trug man den 
Bau dem Baumeifter Boumann dem Vater 
auf, der ihn dur die Conducteure Büring und 
Hildebrand vollführen lief. Das Schloß if 
- Prend, Erdbeſcht. I 7 My | von 
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von einfacher Architectur und hat nur Ein Ge⸗ 
ſchoß. Un der Vorderſeite nach dem Garten zu 
find 36 Karyatiden in übernatürlicher Größe, zwi⸗ 
ſchen jedem Fenfter zwey, welche dad Gefims tragen. 
In der Mitte hat das Gebäude eine runde Ausbeu⸗ 
dung, deren Dach mit einer Fleinen offenen Kup⸗ 
del verfehen und auf jedem Ende einer Rundung 
mit Blenden, morinnen ſchoͤne marmorne Antifen, 
rechts ein junger Bacchus und links ein römifcher 
Senator mit der Bulle am Halfe aus den Polignacs 
then Sammlungen ftehen, geziert if. Die Brüs 
ftung auf dem Gefimfe trägt Vaſen und Kindergrups 
pen. Die Hinterfeite hat drey große Auffahrten, 
pon Bruchſteinen gemauert. Die mittelfte derfels 
ben geht in eine Eolennade herein, die aus 88 ges 
reifelten corinthifhen Säulen befteht, welche in 2 
Keihen von einem Corps de Logis bis zum andern 
{m Halbzirkel herumgehen, und zwiſchen dieſe Saͤu⸗ 
ien werden im Sommer Lorbeerbaͤume geſetzt. Die 
Colonnade iſt oben bedeckt und die Bruͤſtung mit Va⸗ 
fen und Kindergruppen beſetzt. Alle Bildhauerar⸗ 
beiten am Aeußern des Schloſſes fi nd aus Sandftein 
don Ölume, Heymüller und Nahl gearbeis 
tet. Die Fenfter des ganzen Schloſſes find von 
Spiegelglas, und die Ausficht ift auf beiden Seiten 
außerft mannigfaltig und vortrefflid. Die Zimmer 
enthalten viel Pracht und Schönheit. Bon der 
Bartenfeite ift der Haupteintritt gerade in der Mitte, 


Dier findet man zum Theil ins Borfprunge 1) einen länglid 


tunden marmornen Saal, deſſen Hauptgeſims von ı6 
gereifelten corinthifchen. weißen Marmorfäulen,, jede aus einem 
Stuͤcke gefertigt , getragen wird, und mit Gruppen von Geuien, 
Künfte und Wiffenfchaften vorftelfend, verziert iſt. Die innere 
Woͤlbung der darüber befindlichen Kuppel has vergoldete Stuc⸗ 

catur ” 
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caturarbeit. Die obere Deffnung der Kuppel wird von einem 
Känglich runden Fenſter bedeckt, deſſen mirtelte Scheibe 
aus einem Stüde Cryſtall im der größten Ränge 7 Fuß 
und in der groͤßten Breite 4 Fuß rheinkindiich hat. Der Fuße 
boden it mit Blumen von verfchiedenem Marmor ausgelogt. Iu 
a Nifchen rechter Hand ftebn 2 fehr fchüne von K, Adam 1748 

verfertigte Statüen: Venus Urania mit vielen Sinnbildern ; 
und Apollo, Lucretius Werke in der Hand baltend, darin man 
die befanmten an Venus Urania gerichteten Verſe lie: TE SO- 
_ CIAM STUDEO SCRIRUNDIS VERSIBUS ESSE, — QUOS 
EGO DE RERUM NATURA PANGERE CONOR, Links 
ſteht ein ehernes Bruſtbild König Karls XH, von Schweden, 
von Bouchardon. 2) Die Vorkammer zu den Koͤnigl. 
Zimmern oder das Audienzsimmier, enthält außer verſchiede⸗ 
wen G:mählden einen fchönen großen Tiſch mit Achat incruſtirt, 
und einen Samin von carrarifbem Marmor mit Dafen von. fchles 
fiihem Jaſpis. Die Gemählde find von Konpel, Wat 
teau, Boulogne, KRour, Pater, Caze nnd Silves 
fer. 3) Das Concertzimmer bat eine Stuccaturdecke vom 
Merk, einen Samin von grünem Marmor mit vieler Vergol⸗ 
dung, worauf Bafen von Berliner Porcelan fteben, und einige 
Gemaͤhlde von Pesne. 4) Des Könige Friedrich IE 
Schlafzimmer mit vergoldeter Stuccaturarbeit und marmor⸗ 
nem Camin von Schwizer Das Bibliothekzimmer 
"in der runden Ede, auch das Cederncabinet genannt, 
weil ed mit Cedernholz gerärele ift, bat Wersierungen von ver⸗ 
Holdeter Bronze, einen Samin aus Breccia d'Aleppo von Sch mis 
ger, und Slasichränfe, worüber antife Köpfe aus der Polignace 
fhen Sammlung ſtehen. Alle diefe Zimmer haben Kronleuche 
ter von Bergeryſtall. 6) Neben diefen Zimmern find Zimmer fie 
fuͤrſtliche Perfonen mit vortrefflichen Gemählden von Pesne, de 
Troy, kievens, Laukret, la Tour, Banloo x. und 
koſtbaren Meublen, als Achat» Tifchen, Marmor » Tiſchen ꝛc aus⸗ 
geriert. 7) In der von Mattin ladirten Blumenfammer 
find an die Dre von Sartori dein Vater md die Mitte 
de dom jüngern Hoppenhaupt erhabene Blumen, Voͤgel 
und Früchte nach ter Natur von Bock auf gelbem Grund ges 
mahlt und das Camin it von Giallo antıco von @chwizer. Bon 
einem runden Eckzimmer kommt man 3) zu den fogenannten 
De Yya neuen 
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neuen Sammern 9) Ein Saal von Gypsmarmoe 
und Gold mit corinthifhen Säulen und erhabener Arbeit, und 
mit einer von Harper gemabiten Dede. Zwifchen den Saͤu⸗ 


len ſtehen die fchönen marmornen Statüen: Mercur eine Antike, 


und Mars in fißender Stellung von ©. Adam nad einer Ans 
site in der Billa Lodoviſi. 10) Die Meine Gallerie hinter 
den Zimmern des Königs hat 2 Camine, 4 aus Breccia d'Aleppo 
son Schwizer gearbeitete Tifche, und an marmornen Bildſaͤu⸗ 


‘fen 4 antike Statuen in den Niſchen, acht antife Bruftftücde 


auf Seftellen, die mit Achat und Marmor ausgelegt find, und 
2 Brufflüce von S. Adam; an Gemählden aber 16 Stüd 
von obigen Meiftern. Links vom Gnpsmarmorfanle hinter dem 
Zimmern für fürfliche Perfonen find 4 Zimmer für Bediente, 
Die beiden Nebenfluͤgel endlich enthalten Kammern für koͤnigl. 
Bedienten, die Küche, Kellerey und Stallung. So wie rechter 
Hand des Schloffes die Bildergalerie Jiegt, fo befindet fich im 
gerader Linie mit berfelben linker Hand 


Das Cavalierhaus, welches bin im 


Winter zum Drangeriehaufe, im Sommer aber zum 


franzöfifchen Theater gebraucht wurde. Allein 1771 lie 

e8 Friedrich 1. von außen ganz der Bildergallerie ähnlich 
nn. und die Bildhauerarbeit auf der Brüftung von K. 
Glume verfertigen. Inwendig ward ed 1774 und 1775 nad) 
Sriedrich U. eigner Ungabe von Lnger ausgebaut. Mor, 
diefem Gebäude ftehen 26 Statuen von Künftlern in den carras 


aaiſchen Steinbrüchen gearbeitet. Es find: eine Flota; die Göts 


tin.des Ueberfluſſes; Apollo; Flora; ein Züngling mit Fruͤch⸗ 
ten in der Hand; Venus nach der berühmten Antile Venus 
Kallipvgos copirtz Melenger; Pomonaz Venus mit einem 
Delphin; ein junger Bacchus; ein ähnlicher mit einem Satyr; 
ein Jüngling, worauf AA. Frauen, der Name des Bilde 
bauers, ſteht; Narciß; Avollo, mit demfelben Namen; ein 
Schäfer, wieder mit dem Namen. eine Beftalin, deren Gewand 
und linke Hand vorzüglich ſchoͤn find; Apollo; Nareiffus; ein 
Satyr an einem Baumſtamme; Herkules nach dem Farne⸗ 
ſiſchen; Adonis mit einem wilden Schweine; Apollo ; eine Amas 
z0ne; Artemifia; Diana mit einem Hunde, und Bacchus. In⸗ 
Rendis hat dies Gebaͤude ſchoͤne mit Antiken, Semahlden und an⸗ 

dern 
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Bern Kofkbarkeiten ausgesierte Zimmer... 1) Die erfte Galle 
zie ift von Gypsmarmor, weiß mit blauen dem Lapis Lazuli 
ähnlichen Füllungen, und die Dice nebſt allen übrigen Verzie⸗ 
rungen -vergoldete Stuccaturarbeit, fo wie die folgenden vom 
Sartori gezeichnet und von ihm und Merk gearbeitet; der 
Fußboden von weißem und blaulichten Marmor, und 2 vom 
Kalame aus Achat von Mallaga mit weißen fchlefiihen Mars 
moreinfaffungen gearbeitete Tiſche. 2) Ein gelbliher Gyps⸗ 
marmorfaal mit reicher Dede, Fußboden von weißem und 
rothen fchlefiichen Marmor , . porcelaine Bafen ꝛc. und in den 
4 Nifchen fiehen 4 Statüen von Taſſart, deren rothgefüͤllte 
marmorse Fußgeftelle von Kalame dem Züngern find. 
3) Die zweyte Gallerie von Gypsmarmor umd Gold, mit 
: grünen Ehryfopras » ähnlichen Feldern, enthalten Gefchichten aus 
dem Dvid in erhobener Arbeit von den Br. Ränz, und mit 
einem Fußboden von weiß und grüdem - (dhlefifchen Marmor. 
4) Der zweyte Saal in der Mitte des Gebäudes iſt von wei⸗ 
Sem: fchlefifhen Marmor, die Dede. rei an Gtuccaturarbeit, 
das Deckenſtuͤck auf Leinwand mit punifhem Wachs von Friſch 
gemahlt, der Fußboden und die Füllungen der Felder von rothem 
ſchleſiſchen Zaspisartigen Marmor von Kambin und den Br. 
Kalame, die beiden großen Zifchblätter aber von rothem fchlefls 
ſchen Marmor von Kambly gearbeitet. In jedem der ſechs 
Gelder an der Wand find fünf vergoldete Conſolen mit Antifen 
Büften. 5) Das erſte Zimmer if boifire und grün lackirt 
mit natürlich gemahlten Blumen, einigen Köpfen en Medaillon 
grau in grau gemahlt und ein Tiſchblatt aus ſchleſiſchem Marmor 
von den Br. Kalame. 6) Das zwente Zimmer enthält 
ein Gemählde von Baron, den Profpect des Marktes von 
Potsdam. 7) Das dritte Zimmer if getäfelt und fehr Schön 
mit Holz vom verfchiedenen Farben ausgelegt yon den Dt. 
Spindler. 8) Das vierte Zimmer bat außer verſchie⸗ 
denen gemahlten Proſpecten aus Potsdam ein großes Tiſchblatt 
Yon rothem fchlefifhen Marmor von Kambly. 9) Das fünf. 
te Zimmer zwey Gemählde von der Frau Theerbufdh- 
10) Das ſechste Zimmmer ift von Spindler wie das 
dritte. ausgelegt. 11) Das fiebente Zimmer endlich bat 
außer den 4 von Mener gemahlten Porsdamfchen Profpecten 
ein großes Tiſchblatt von gelblichem Achat aus der Polignacichen 
Yy 3 Samım 
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Sammlung. Alle in diefem Gebäude befindliche Kronleuchter 
find von Ernftallalafe, worunter die 4 im zweyten Saale vorzüge 
lich fchön von dem Glasſchleifer Brofes in Potsdam gearbeie 
tee find. Ueberhaupt iſt der ganze Anblick des 
Schloſſes nebft der Bildergallerie auf einer und dem 
Savalierhaufe auf der andern Seite, und den Terraf 
fen davor, ungemein ihön. Ja der Hinterfeite nad 
der Solonnade heraus hat man eine Ausſicht auf den 
Hühnen: oder Heinfenberg, worauf ein 
großes Baſſin angelegt ift, um welches mancherley 
Ruinen erbauet wurden, weswegen er auch der 
Ruinenberg heißt. Rechts vom Cavalierhauſe, 
bereits außerhalb. des Gartens, flieht das neue 
Drangeriehaus mit einem Flügel, ein fehr großes 
geräumige® Gebäude, und mehrere Treibehäufer ıc. 
Fa diefer Gegend Liegt au eine bäurifche offene 
Grotte mir der Starte einer Flufgdttin von Carl 
Glume. Um in der Beſchreibung des Gartens fortzufahren, 
muüſſen wir zu dem oben beym großen Baſſin ©. 700, gedachten 
eradeaus gehenden Hauptgange zurückkehren Diefer Hauptgang 

Burchfehneider eine fünffache Allee und führt zu einem großen 
Boskett, worinnen um ein marmornes Baffın eine mit Mar 
morbänfen verfehene Rundung iſt, im welcher acht bienerne 
und vergoldete Stathien auf meißmarmornen Fußgeftellen von 
Ebenhecht ſtehen: eine Bacchantin mit einem jungen Faun; 
Aktion mit Hirfchgeweihen; Diana von der Jagd kommend; 
Mars von der Liebe gefeffelt; Venus desgleihen; Merkur ne 
einem Finde; Alkmena die Liebe verachtend; und ein alter Zaun 
mit einem jungen, den er ragen läßt. Linker Hand bringt von 
da ein Yang des Bosketts zu einer marmornen italienifchen Star 
tüe und rechter Hand zu einem halben Laubengange mit Niſchen 
und Sitzbaͤnken von Gitterwerk. Rechts von diefem Gange find 
3 dergleichen Niſchen mit zwey bleyernen vergoldeten Statüen: 
Flora und Pomona, von Gieſe. An den Laubengang ſtoßen die 
Kirſchbaͤumquartiere. Don der Rüundung fommt man gerades 
aus zu einem Sallon, wo acht Mufen aus cartariſchem 
Mate 
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Marmor von Chriſt. Glume ſtehen x. Hinter dem Bog 
kett geht der ſogenannte Reh⸗ oder Faſanengarten an 
ein Wald, der nur durch die Kunſt etwas geluͤftet und geordnet 
üft, worinnen eine Menge Fafanen, viel vortreffliche Partien, 


ſchoͤne Ausfichten und Statüen angetroffen werden. Durch den 


geraden Hauptgang kommt man auf die nach des Frenberrn don 
Knobels dorf Zeichnung erbaute und 1764 fertig gewordene 
große Eolonnade Die Saͤulenordnung if joniſch und dig 
Säulen ſelbſt von.rothem fchlefifhen Marmor, das üdrige von 
weißem italieniſchen und die auswendigen Pfeiler von Sanpftein, 


‚Die Baluftraden auf den 26 Säulen haben 8 Kindergruppe® - 


und ı2 Vaſen von vergoidetem Bley, Der durchgehende Gang 
macht zwey mit. großen und im der Mitte mit einem Schilde 
gesierten Bogen verfehene Haupteingänge,. und alfe Verzierun⸗ 
gen find von vergoldetem Bley. Die Golonnade follte ſpringen⸗ 
des Wafler haben. ‘ Hierzu find oben bey den beiden Bogen acht, 
theils maͤnnliche, theils weibliche Figuren von carrariſchem Mate 
mor auf Vaſen, Mufcheln oder Delphinen liegend angebrarbt, 
welche Waſſer in die untenſtehenden acht großen Muſcheln aug 
carrariſchem Marmor gießen ſollten; und zwiſchen den Saͤulen 
in der Colonnade beſinden ſich zu Springbrunnen in marmornen 
Baſſins 12 Kinder» und 10 große Gruppen von vergoldetem 


Sandftein. Alle diefe Bildhauerarbeiten find von. Ebenhecht, 


enkert, Senner und Heymüller. Der Hauptgang 
Führt durch die Colonnade zu zwey fleinernen vergoldeten Statuͤen 
von Benkert, dann über eine Brücke zum Halbcirkel vor dena 
neuen Schlofle ; ferner kommt man rechts durch den ablaufenden 
Zickzackgang zum: ZFafaneriegebäude umd zur Safanenmeifters 
Wohnung, die in Geftalt eines 40 Fuß hohen Felſenſtücks bes 
kleidet worden iſt; weiter über verſchiedene Brücken zu einer 
Rundung mit einer marmotnen Antike , der lebrende Apollo, ge 
ziert, und zu Bildfäulen aus carrarifhem Marmor von Gers 
rein, Jenner und Cavaceppi gearbeite, Nicht weit 
vom Halbzirkel ift rechts der Antifentempel voll 
ſchoͤner Statuen, Bruftbilder und anderer Alterthür 
mer. Der Tempel ift rund, hat 45 Fuß im Durch 
fhnitt, und befommt fein Licht von oben durch eine 
Kuppel. Inwendig ift er ganz mit fchlefiihem Mars 
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mor ausgelegt, und die Antiken find aus Polignae⸗ 
fhen, Bapreuthifhen, Stofhifden und andern 
Sammlungen. An diefen Tempel ftößt ein Cabis 
net von.drey Zenftern, wohin eine Thäre gerade 
über der Eingangsthuͤre des Tempels führt, und wor⸗ 
innen die Münzen und Gemmen aufbewahrt wer= 
den. Die Muͤnzen find von Gold, Silber und Erz. 
Rechts vom Halbeirkel trifft man noch eine Rundung, mit eine? 
Kchönen aus weißem durchfichtigen carrarifhen Marmor von 
Cavacceppi gearbeiteten Bafe auf einem dreyecigen Fußge⸗ 
elle von carrariſchem Marmor geziert, an. Außerhalb des- 
Darts liegt rechts ein Thurm, auf finefifhe Art bee 
mahlt und verziert mit Drachen, Glocken ꝛc und im Erdges 
Kchoffe find Wohnzimmer. Nahe daran liegt ein Weinberg 
mit Reben und Obfibäumen bepflanzt, auch mit Glasfenſter⸗ 
Behaͤltniſſen für zarte Gewaͤchſe verfehen. Alsdeun folge auf 
einem Berge das Belvedere, ein rundes Gebäude, das 2 
Säle über einander und oben eine Kuppel hat. Inwendig ſind 
die Saͤle mit jaspisartigem ſchleſiſchem Marmor verziert. Die 
freyſtehenden Säulen find joniſcher und coriuthiſcher Ordnung, 
mit Feſtons verziert; auf den Saͤulen ſtehen Bruͤſtungen und 
Balcons, und die oberſte Bruͤſtung bat Statüen. Alles iſt von 
Sandſtein. Auf der andern Seite des Belvedere iſt 1785 ein 
neuer Weinberg ganz dem borigen gleich angelegt worden. 
Links von dem Zickzackgange ſtoͤßt man auf eine Partie von 
ſaͤchſiſchen Porcellain⸗Vaſen, in deren Mitte das finefifche 
Dder japaniſche Haus fleht, und die Rundung um daſſelbe 
hat ı2 große Drangerietöpfe von vergoldetem Bley und 8 Ges 
Dernbäume in Kaften. Das Haus iſt rund und hat 12 Saͤulen 
in Palmbaumgeftalt, und am Fuße von 6 derfelben find bey je⸗ 
ver drey Sinefer, welche Thee ꝛc. trinken und noch 12 umbers 
ftehende muficirende Figuren; alles von Sandftein, und vergol⸗ 
dee von Heymüller und Benkert. Das ganze Gebäude 
iſt inwendig und auswendig nebft dem Dache vergoldet. Auf der 
kupfernen Kuppel fige ein 6 Fuß hoher Sinefer mit einem Son 
neuſchirme von vergoldetem Kupfer, nach Gieſens Modell 
von Jury gemacht, Inwendig if unten ein marmorirter und 
Den 
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vergoldeter Saal, und die Deckenſtuͤcke ſind von Harper nach 
le Sueurs Zeichnungen gemahlt und mit Porcellain ꝛc. ge⸗ 
siert. Um das Haus iſt ein ungeordnetes Bosket, und dabey ein 
Laubengang von Gitterwerk, Mauer zu Pfirſichbaͤumen, und 
endlich ein auswendig ſineſiſch verziertes Maus jenſeit des Tas 
als, das inwendig eine Küche iſt. Dieſer Gang enthält auch 
oft Cofaltermen 15 Fuß hoch von carrariſchem Marmor. Außer⸗ 
halb des Varks liegt zwiſchen den Armen des aus der Havel ge⸗ 
leiteten Canals, eine Waſſerkunſtmühle, welche die Mar 
ſchinen für die anzulegenden Waſſerwerke enthaͤlt. Gegen das 
Ende des Ganges ſtoͤßt man auf ein Cabinet von Gitterwerk 
mit vergoldeten Schilden, Blumenketten und Kindergruppen. 
Nahe am Halbcirkel befindet ſich der ganz offene Freund⸗ 
ſchaftstempel von carrariſchem Marmor, deſſen Kuppel von, 
10 gereifelten. Säulen getragen wird. Der Halbeirkel vor 
Dem neuen Schloffe ift mit Linden umpflanzt ; auf beiden Seiten 
find Bafen auf englifche Art gelegt, um welche die Orangerie 
ſteht. Hier trifft man 14 antife Statuen von römifcher 
Arbeit, aus weißem carrarifchem, parifchen,. oder ſaliniſchen 
Marmor auf. Fußgeftellen von carrarifchem Marmor; und zu dem 
Seiten des neuen Schloffes flehen.ız antike Brufbilden 
in geraden Linien auf, marmornen Fußgeſtellen. Hinter dieſen 
Starten iſt rechts ein Gartenthenter von Hecken und Bas 
fen; links aber eine ovale Rundung mit bedecktem Sallon, 
deſſen Gitterwerk von Eiſen iſt. Endlich folgt 


Das neue Schloß, das fhönfte und praͤch⸗ 
tigſte unter allen koͤniglichen und Faiferlichen. Luſtge⸗ 
bäuden in Europa. Die Anlage ift, wie bey den 
meiften großen Gebäuden in und um Potsdam, von 
8. Friedrich I., und nad feinen Ideen mußten 
die Baumeifter die Zeichnungen verfertigen. ı Schon 
1754 entwarf Büring die Zeichnung zum eigents 
liben Hauptgebäude des Pallafted; hingegen den 
erften Plan darnach, nebit der Berechnung, und den, 
perfpectivifhen, von Friedrich Il. genehmigten 
Ri, mahte Manger.. fe Grai machte im 
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 fiebenjährigen Kriege Entwürfe zu den Communs, 
die aber nah Gontards Veränderungen ausges 
führt wurden, ald nach dem Hubertusburger Fries 
den 1763 der Bau, worüber Gontard in den 
legten Zahren die Aufficht führte, feinen Anfang 
nahm und 1769 geendigt ward. Zur Gartenfeis 
te des Schloffes fteigt man auf ı2 Stuffen. 
Das in der Mitte mit einem 5 Fenfter breiten Vor⸗ 
fprunge verfehene Hauptgebäude ift überhaupt 
25 Fenſter breit und drey Geſchoß hoch, der Bor: 
fprung oben mit einer Attica und einem Fronton, 
woran fih halberhobene Arbeit befindet. Am Haupts 
gefimfe ficht man den preußifcben Adler mit der ges 
woͤhnlichen Beyſchrift: Nec foli cedit. Ucber dem 
Seonton erhebt ſich eine. nach antifer Tempelart ges 
baute Kuppel, worauf drey Grazien in coloſſaliſcher 
Groͤße ſtehen, die auf ihren Koͤpfen und mit um⸗ 
ſchloſſenen Armen ein Kuͤſſen tragen, worauf eine 
koͤnigl. Krone liegt, alles von getriebenem und ftarf 
dergoldeten Kupfer. Das ganze Gebäude ift mit 
corinthiſchen gereifelten Pilaſtern geziert, die auf 
Wuͤrfeln ſtehen und das Hauptgeſimſe tragen; die 
Drofiie find nach Palladio. Bor jedem Pilaſter 
fteht eine Statuͤe (bey dem Vorfprurnge find es Grups 
pen) aus der Gefhichte und Mythologie. Somohl 
Die Attica des Vorſprungs, als auch die Baluftrade 
des ganzen Gebäudes ift voll Statuͤen und Gruppen. 
Die Fenfter des unterfien Geſchoſſes Haben Köpfe 
ju Schlußfteinen; die des. oberften find länglich rund 
und haben geflügelte Genienköpfe. Die Pilafter 
von Sandftein Haben einen gelben Unftrich und die 
ganze übrige Mauer aller hierzu gehörigen Gebäude 


hat nad BORD Art die Farbe vorher Ziegels 
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ſteine mit weißen Linien als Fugen dazwiſchen. Auf 
jeder Seite des Corps de Logis iſt ein kleiner Fluͤgel, 
ein Geſchoß hoch und 7 Fenſter breit, angehaͤngt. 
Die Fluͤgel haben gleichfalls gereifelte corinthiſche 
Saͤulen und vor jeder eine Bildſaͤule. Die Fenſter 
haben zu Schlußſteinen Koͤpfe und die Baluſtraden 
tragen Statuͤen und Gruppen. Jeder Fluͤgel traͤgt 
eine mit Kupfer gedeckte und gruͤn angeſtrichene und 
pergoldete runde Kuppel, worauf eine Laterne und 
auf diefer ein vergoldeter Adler if. Die andere 
Seite ift die eigentlihe Hauptfacciade. Sie 
hat eben fo viel Geſchoſſe, gleiche Pilafter, Bildfäus 
len vor denfelben, Arten der Kenfter, Schluffteine 
darüber, Baluftrade und alle andere Verzierungen, wie 
die Gartenfeite. Das Eorps de Logis hat hier gleich: 
fall8 einen Vorſprung, nur etwas ſchmaͤler, wei 
an den Seiten zwey dem Hauptgebäude gleiche Fluͤ⸗ 
gel vorgeführt find, Von diefen großen Ftügeln 
fäuft ein halbrundes eiſernes grünes und vergolde: 
te8 Gitter ab, welches fie mit einander verbindet. 
Die Pfeiler daran find von Werkſtuͤcken, und auf 
denfelben ftehen 22 Termen mit Laternen, in der 
Mitte aber zwey Wachthaͤuſer. Die ganze Geite, 
Corps de Logis und Flügel zufammen, zeigt 78 Fen⸗ 
ſter in jeder Reihe der drey Geſchoſſe. Um das gans 
je Gebäude läuft eine fteinerne Treppe und am gan⸗ 
zen Schloffe fieht man fein Portal, weil alles nur 
Glasthüren find; und eben fo wird man feine große 
Treppe gewahr, weil diefelben alle verftecft anges 
bracht find. Noch läuft an den großen Fluͤgeln auf 
jeder Seite gerade ab zum Canale ein gruͤnes und 
vergoldetes eiſernes Gitter, welches auf jeder Seite 
32 Zermen nebſt ſteinernen Buͤſten auf Pfeilern hat. 

Der 
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Der Hauptſeite gegenüber liegen die 2 ſogenannten Communs 
von 3 Geſchoſſen in einer mehr franzoͤſiſchen und alſo vom Schloſ⸗ 
fe ganz verfchiedenen Bauart aufgeführt. Im untern Geſchoſſe 
find Küche, Kellerey, Conditorey zc. und ih dem obern Zimmer 
für das koͤnigl. Gefolge und fremde Herrſchaften. Jeder Flügel 
bat einen Borfprung und vor demfelben feige man auf einer dop⸗ 
peiten runden Treppe, woran unten 2 Gruppen ald Laternentraͤ⸗ 
ger. ftehen, zu einer geraden Colonnade von 16 frenftehenden ger 
reifelten corinthifchen Säulen, die einen mit Basreliefd gesiertem 
Fronton tragen. An den Gebäuden ſelbſt find zwifchen den Fen⸗ 
fern, welche im oberften Gefchoß länglich rund find, aereifelte 
Pilafter, die an das Hauptgeſims gehen; die Baluftrade der 
Border» und Seitenftonte aber träge 22 Stutüen.. Jeder Flü⸗ 
gel hat einen Meinen Thurm mie einer grünen und vergoldeten 
Kuppel mit Kiudergruppen umd auf derfelben eine 10 Fuß hohe 
Sigur von ſtark vergofdetem Kupfer. Diefe beiden Flügel hängen 
durch eine prächtige halbrunde Colonnade zuſammen, welche 
dem Hauptgebaͤude des Schloſſes gegenüber fiegt, und deren Haupt 
durchgang in gerader Linie mit der Einfahrt zum innern Echloßs 
höfe des Vordergebaͤudes zwiſchen den beiden. feinernen Wach» 
haͤuſern des vorher gedachten Gitterwerks. Die Colonnade beſteht 
eigentlich aus 88 gereifelten corinthifhen Säulen, deren Balu⸗ 
firade 24 Statüen träge. „Aber am Anfange derfelben ſteht auf 
jeder Seite noch ein auf 4 Bogen ruhender Dbelisf, der von 
22 mitlern jonifhen und 5 großen corinthifchen Säulen unters 
ſtuͤtzt wird; auf der Baluſtrade und um den Fuß des Obelisk 
bingegen ftehen 6 Statüen und 4 Helden mie Armatur, Im der 
Mitte hat die Colonnade ein großes hohes Mortal, das von 13 
großen corinthifchen und inwendig von 8 mittlern jonifchen Saͤu⸗ 
fen unterKügt wird, oben darauf ift eine Kuppel mit Armaturen 
verziert, nebſt zwey Gruppen, zwey Basreliefen und 8 Statuͤen. 
Auf beiden Seiten der Communs ſtehen Baumpartieen und bey 
denſelben am Canale rechts die Wohnung des Gaftellans und 
Gaͤrtners, links das Wachthaus für die Garde des Könige, alle 
von 2 Seſchoſſen in italienifcher Bauart aufgeführt, hinter den 
Communs geht der Canal und hat gerade über dem Portale der 
Colonnade eine Zugbrüde. Die Zimmer des neuen Sclof. 
-fes find ſchoͤner und reicher verziert, ald in dem übrigen Gchlöfs 
fern des Könige, 1) Der Vorſaal hat Wände, Fußboden 

und 
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und Säulen von grauem fchlefiichen: Marmor. und die auf Leite 
wand von Friſch gemablte Decke ftellt den Apollo mit einigem 
Muien vor. Hier ſtehn 4 antike Bildfänlen von carrarifcheng 
Marmor im römischer Arbeit aus der Sammlung. des .Kitteg 
Natali. 2) Der grottirte Saal, Der Fußboden. ift mit 
Herfchiedenen Arten Marmor, umd der übrige ganze Saal mit Mit 
ſcheln, Mineralien, Erpftalifiuffen , Corallen und weißem Mars 
mor durh Kambiy und March, Müller belegt. Er hat 
gleihfam 3 durch Bögen getrennte Theile, in welchen Kindergrup⸗ 
pen aus carrarıfhem Marmor, GSeefiguren und Seefiſche von 
Raͤnz, Jenner und Schhed gearbeitet ſich befinden, und 
das Dedengemählde it von B. Rode mit Debl auf Gyps ges 
mahlt, in der Mitte Bachus ald Kind mit Kindern, und auf 
den Seiten die Luft und das Waſſer. Llebrigens befinden ſich 
‚noch bier 2 achtecfige fchöne Tiiche von fchwarzem Stein. 3) Die 
Marmorgallerie an Wänden und Fußhoden durch die Bruͤ⸗ 
der Kalame mit Roſſo Corallino und carrarifhem Marmor 
belegt; an der in 3 Abtheilungen von B. Rode gemahlten Des 
cke hingegen find der Morgen, Mittag und die Nacht vorgeſtellt. 
Die beiden Samine find von carrarifhem Marınor und die dars 
‚auf ftebenden Bafen von aͤgyptiſchem Porphyr aus der Julien⸗ 
nischen Sammlung zu Paris. Neben jedem Camine ſtehen auf 
marmornen mit vergoldetem Erz befeßten . Fußgeſtellen zwey Ans 
tiken aus der Sammlung des R. Natali in römifcher Arbeit von 
Garrarifhem Marmor: Aeſculap, eine Bacchantin, Apollo und 
Diana, Noch 3 antike Tiſche, 1745 in Hadrians Billa gefun⸗ 
den, find in Mofaif mit ächten Edelfteinen und orientaliſchen 
Achaten ausgelegt, und auf jedem ſteht eine Pleine Statuͤe von 
Bronze, Unter den 3 fehr großen und prächtigen Kronleuchtern 
von Bergeryſtall iſt der mittelfte der vorzüglichfie. 4) Die blaue 

Kammer if blau mit Gold, und der Fußboden, mit rautens 
förmigen Vlatten von weißem Eben» und Cedernholz ausgelegt. 
Sie enehält ebenfalls fchöne Mofaik » Zifche, gut gearbeite Vaſen 
und 21 vortreffliche Gemählde von Lanfranco, Gelefi, 
Wigmannin, Limburg, Boulogne, Hondhorſt, 
Pater, Dieterich, Venius, Rour, Conca, Bates 
toni, Rubens und Dufresnoy. Die Gardinen und Stühe 
le von tärkifchem Drapd'or find wie im folgenden, sten Zimmer 
ein Geſchenk des Großſultans Muſtapha IL Das Geräfel 
sm 
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im letztern ish if blaßtoth lackirt, und der Fußboden wie im 
vorigen. Auch ſtehen bier 23 Bafen von ſaͤchſiſchem Porcellan, 
Fin Fifchblate auf Florentinifche Art von Achat und danprifcben 
Steinen von Kambly gearbeitet, und ein Kronleuchter von 
Bergeryſtall. 6 Das Eoncertzimmer Friedrichs IL im 
Heinen Zlügel if grün lackirt mit Gold; der Fußboden wie im 
vorigen, die Ueberzuge der Stühle grün und golden, und det 
Tamin hat s achatene Vaſen mit vergoldeter Bronze nach Bou⸗ 
chers Zeichnung. Die zwey großen ineruftirten Tiſchblaͤtter find 
von fchlefifchem Ehrvfopras von den Br. Kalame gearbeitet, 
7) Hier find die Zapeten von Silberftoff mit blauen Blumen 
auf rofenrothem Grunde, der Camin von Giallo antico mit 5 
Berliner Vorcellain - Bafen, umd ein ſchoͤnes Tiſchblatt aus eis 
hem Stücke Matthefer Achat vorzüglich zu bemerfen. 8) Das 
Schlafzimmer Friedrichs IL mit Tapeten von Sitberitoff 
mit blauem Grumde, Camin nebſt Tiſchblatt aus Roſſo Coral 
lino von Hoppenhaupt und mic verſchiedenen Antiken und 
Gemaͤhlden. 9) Das Schreibecabinet des Königs ac 
und Silber von Martin gemahlt und lackirt, die Rähmen um 
die Trumeaur von weißem Berliner Porcellain, Camin von Gial⸗ 
10 antıco von Kambly, 3 Bafen don Achat mit vergolderer 
Bronze nach Bouchers Zeichnung, ein Ziichblatt aus einen 
Stiche Malthefer Achat, eine antife Büfte, Julius Caͤſar, und 
zwey Bemählde, Maria Antonia Churfürftin von Sachſen 
und Joſeph IL rim. Kaifer. 10) Der Fleine Speifefaal 
mit Tapeten von rothem Silberſtoff und Gold, mit 5 Vaſen 
hab Buchers Zeichnung auf dem Camine, und ein Tiſch mit 
Florentiner Moſaik. 11 Das Feine Schreibecabinet, 
init grünem Atlas und Gold tapesirt, hat über der Thüre ein 
antikes Bruftftüch des Cicero, römifche Arbeit von Bronze, 127 Eis 
ne Kammer carmoifin Eilberftof und Silber, auf dem Gar 
wine 3 große ſaͤchſiſche Porcellain - Bafen, und ein Tiſchblatt, wie 
das Camin, von ſchwarzem foawiichen Marmor. 13) Die Dis 
bliothek boifirt und vergoldet mit antifen Tifchen und Bürteh. 
14) Eine Kammer, grün mit Gold, Fußboden don Cedern⸗ 
und weißem Ebenholze, aut dem Gamine 5 Berliner Porc-Haitte 
Vaſen, worauf Schlachten der Kuffen gegen die Türken gemahlt 
find, und 2ı Gemählde von Celeſti, Bafari, Liberi, 9. 
Deronefe, Geſſi, Caravaggio, Coſtanzi, Kaffe, 

8. 
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2. Giordano, Eagliari, Rothenhbammer, Procca» 
cini, Safari, Mararti, Zitian und Parmeggiand. 
is) Ein Zimmer mit tothen Damaft und Gold, und einem 
Bußboden wie im vorigen, mit 17 Gemäblden theild von den vo⸗ 
rigen. theild von Matthei, Tintoret, Treviſani, Jor⸗ 
dans, Domenichino uw B. le Sueur, Romano, 
Befchen, Harlem, Schidone und Lambini.  ı6) Das 
gewähntihe Speifesimmer ift rother Damaſt mit Gold, 
mit einem antiken Tiſchblatte in Slorentiner Moſaik, und mit 
antiken Bafen von Granit, weißem Aabafter und Breccia. 17) 
Das Eoncertzimmer boifire mit Gold, Gardinen und 
Stuhlüberzügen von Goldſtoff. 18) Das ovale Cabiner von 
Chevalier gemahlt, gelb und Gold, Gardinen und Stühle 
von türfifchem Zenge, Fußboden Holz mit Blumen von Spind⸗ 
ler ausgelegt, ein Tiſch mit Plumen und Bügeln von Florenti⸗ 
ner Mofaif, Camin von ſchwarzem Marmor mit fächliichen Pors 
ceſlain Bafen, und 14 Gemaͤhlde von Pater nad) Gefchichten 
aus Scarrons komiſchem Roman. 19) Ein Schlafzimmer 
mit weißblümigtem Goldftoff tapezift, 20) Ein Schreibe» 
cabinet mortd'ore boifirt mie gemahlten Medaillons und 
Gold, mit ıı Conſolen und fo viel Berliner Porcellanſfiguren, 
mit fächfifchen Pörcellain  Caminvafen and einem Achatnen Tiſch⸗ 
blatte. 21) Carmioifin. rother Damaſt mit goldenen Treffen, und ein 
Camin mic ſaͤchſiſchen Porcellain · Bafen. 22) Ein Schreibens 
binet weiß boifirt mit Gold, gleichen Bofen wie voriges, und ein 
Tiſchblatt von Achat, nebft 25 Gemaͤhlden von verſchiedenen oben 
angegebenen Meiftern. 23) Eine Nebentammer mit gemähle 
ten Wänden. Die Zimmer 24 bis 39 find mit vortrefflichen Ge⸗ 
mählden gesiert, und zur Wohnung für Prinzen und andere fürftf. 
Perfonen beſtimmt. Im zweyten Gefchoffe des neuen 
Schioffes find —43 Kammern grün austapezirt und ent 
Halten vortteffliche Gemaͤhlde nebft fächfiichen Porcellain. Bafen, 
44) Ein Schreibcabiner, apfelgrüne Boiferie mit Silber. 
45) Die- Jagdfammer bat Tapeten von Silberſtoff mit 
bratiner Chenille gewirkt und mit goldenen Zierathen, nebſt ei⸗ 
ner mit natürlich gemahlten Blumen gezierten Decke, einer an⸗ 
tiken Bafe von weißem Achat und einem achatnen Tiſchblatte. 
46) Das Eoncertzimmer, Boiferie gelb mie Silber , afdye 
grauen Meubles, einer von Brif ch gemahlten Decke, die 
Dia⸗ 
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Diana mit ihrem weißen Hunde vorſtellend, und in den Run⸗ 

dungen Kinder, der ausgelegte Fußboden ſtellt Hunde vor u. ſ. w· 
47) Eine Eckkammer, blaßgruͤn lackire mit Silber, mit aus⸗ 
gelegtem Fußboden und einem Zifche von florentiner Arbeit, 
48) Ein Zimmer mit apfelgrünem Damaſt mit Golde und ver⸗ 
ſchiedenen fehönen Gemaͤhlden. 45) Eine große Kammer, 
getäfele und Gold mit 5. Berliner Porcellain» Balen und 28 vor⸗ 
trefflichen Gemählden. so) Der große Marmorfaal von 
dothem und weißem ſchleſiſchen Marmor. Der Fußboden vom 
marmorner Mofait von Kambly und Müller, die Verzie⸗ 
ungen von Petrozzi und Gartori. Die Dede, von Am. 
Bantoo Femahie, ſtellt eine Zufammenkunft der Götter vor, 
in welcher Hebe den Heinen Ganymed Jupitern vorſtellt. Hier 
haͤngen vier große Gemaͤhlde, jedes 21 Fuß hoch und 22 
Fuß breit. Das Opfer der Iphigenia vom K. Vanloo; der 
Raub der Helena von Pesne angefangen und von B. Rode 


geendigt; das Urtheil des Paris von Pierre; endlich Bacchus und 


 Yriadne von Reſtout. 51) Der Vorſaal von Gypsmar⸗ 


% 


mor mit joniſchen Säulen von Gartori und einer auf Leit 
wand von Frifch gemahlten Dede. In den Nifchen ſtehen 
antife Statüen aus carrarifhem Marmor. 52) Die obere 
Gallerie mach der Angabe des jüngern Hoppenhaupt 
mit einem von KRofen» und Ebenholz getäfelten Fußboden von 


Spindler, mit 6 Gemählden u. ſ. w. 53) Ein Zimmer 


mit-Seladondamaft und Gold, enthält ebenfalls außer s Vaſen 
von finefiihem Porcellain verfchiedene Gemählde. 54 und 55) 
find zwey Kammern. 56) Das Theater, in demfelben 
Geſchmacke wie das auf dem Schloffe zu Porsdam, mur größer 
und bequemer. 57) Ein Schreibcabinet, getäfele weiß und 
Gold. 58) Eine Schlaffammer mit rothem Damaſt und 
Sol, 60) Eine Kammer, wie vorige tapesiert, 61) Eine 


Vorkammer blau mit weiß, enthält einige fchöne Gemählde 


62 — 72 find Zimmer für fremde fuͤrſtl. Perfonen eingerichtet / 
mit verſchiedenen Gemaͤhlden ausgesiert ꝛc. Die ganze Ans 
lage von Sans Souci mit den Gärten und dem 
Neuen Schloffe wird faft überall mit Waſſer umges 
ben und die Schälung des Eanals ift-theils von Kalk⸗, 
theils von Backſteinen. Die Gaͤrten dieſer Anlage 
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zu Sans Souci ftehen unter der Aufſicht von 7 Gaͤrt⸗ 
nern nebft dem Planteur, deren Bejoldung jähr: 
li 2820 Rthlr. beträgt, die ganzen Unterhak 
tungsfoften mit Einichluß der Arbeiter ꝛc. aber bes 
tragen jährlich 4045 Rthtr. ohne die alle Herbfte 
dorzunehmenden Reparaturen, welche noch beſon⸗ 


ders bezahlt werden. 


Um wiederum auf bie Einwohner und ihre Ge 
werbe zurüczufommen, fo bemerfen wir, daf Po ts⸗ 
dam vor den Zeiten des Churfuͤrſten Friedrich J. 


nicht viel über 50 Häufer und gegen 300 Ein’ 


wohner hatte, allein feit diefer Zeit haben fich 
die Einwohner immer vermehrt. Zu Ende des vos 
zigen Jahrhunderte hatte Potsdam noch nicht 2000 
Einwohner. Im gegenwärtigen Jahrhundert macht 
die Regierung K. Friedrich — einen 
wichtigen Abſchnitt aus. 


Die zahlreichſten Jahre vor ihm waren: 
1705 und 1710 jedes mit 58 Geſtorbenen, 
1708 hatte 71 Gebohrne, 
1711 — 11 Paar Getraute; allein 
1739 warn 47° — — 
1740 — 393 Gebohrne und 369 Seforbene m 
den beiden Intherifchen Stadtgemeinen , fo daß die Keformirten, 


Franzoſen, Waifenyäufer, ganze Garniſon und die Zudenfchaft 


niche mitgesäble find. Unzer Friedrich Il. — 
die Volksmenge mit Macht zu. 


1753 hatte Potsdam 23,060 Einwohner, 


1776 — 27,740 — 
1785 = 28,293 — 
nemlich beym Fönigl. Hofſtaate 445 Perf. 


beym Hofſtaate des Prinzen von Treuen 318 — 
In der Stadt, den Borftädten und zu 13,288 — 


| — 163 Franzoſen, 


Preuß., Erdbeſchr. 3, B. 33 206 
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206 Böhmen, 

| 292 Juden waren; mithin vom — 140515 
dazu im Waiſenhauſe 3376 und vom Militairffande 
wit Einbegriff der Frauen und Kinder 8866 Iunerhatb 
der Riugmanern der Alt» und Neuftadt waren 1194. 
—Vorderhaͤuſer ohne die Hinterhäufer und ohne alle öffent 
fihe Gebäude; in der Teltower⸗Vorſtadt 85; in der 
Brandenburger: Borfkade rı25 inder Nauenſchen 
Vorſtadt 94 und in der Berliner. Borftadt 65; zu 
ſammen alfo ısso Vorderhaͤuſer. Porddam wird im Wins 
ter des Machts mit 591 Laternen erkeuchtet, deren Unterhal⸗ 
tungshoften 1722 Rthir. 15 ge. find, die der König aus der Chur⸗ 
märkifchen Domainencaffe dezahlen läßt. 

Obſchon die vortheilhafte Lage der Stadt Pots⸗ 
dam eine lebhafte Handlung verſchaffet, die im Klei⸗ 
nen duch die ſechs Jahrmärfte fehr unters 
fügt wird, und alfo viele Einwohner ihre Nahrung 
davon. haben, fo find dod Manufacturen und 
Fabriken dieHauptnahrungequellen. Den erften 
Grund dazu legte Churfürft Friedrich Wilhelm 
der Große und König Friedrich II. brachte fie 
zu ihrem igigen blühenden Zuftande. Am Ende des 
Jahres 1785 befchäfftigten die 4 Bandmuhlen 
‚4 Duprierd oder Arbeiter. Yan baummoltenen 
Zeuchen, als Cattun, Mancefter, Thyſetts, Vel⸗ 
gerets ꝛe. 35 Stühle, in Nowawes 84 Stuͤhle, 
und die auf eigne Hand daſelbſt arbeitenden 85 Stuͤh⸗ 
le; 3 Stühle auf Mancefter und 3 Stühle in 
Steümpfen und Mügen. Die Bierbrauerey 
treibt das Königsbrauhaus, das Stadtbrauhaug, 
das Broihanbrauhaus, das Schwediſche und Engs 
liche Brauhaus und das Bornftädter Brauhaus, 
welches jährlich 3500 Tonnen in die Stadt abſetzen 
darf. Blonden verfertigten 35 Mägdchen. Eng 
liſche Blenftifte feit * Wein- und 

Bier⸗ 
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Biereſſige⸗⸗Brauerey. Die Fayencefa— 
brif arbeitete mit 13 Arbeitern. Die Gemehrs 
fabrif ward mit 132 Arbeitern betrieben. Hans 
fener und leinener Parchent, Zmien ıc. 
wurde auf ı2 Stühlen aemadt. Die Huthmas 
Herey beichäfftigte 36 Arbeiter. An Cameela 
haaren arbeitet man feit 1740 auf 4 Stühlen. 
Die englifhe Ledermanufactur, wozu auch 
3 Lohmuͤhlen gehören, beichäfftigt 28 Gerber ohne 
die Tagelöhner, die Pohaerberinnung ı8 und - 
die Weißgerber ıı Sefellen. Die feit 1746- bes 
- ftehende Leinwandmanufactur hat 32 Stühle 
tm Gange und Reaimentslieferungen. In Bros 
deriewaaren arbeiten 130 Waiſenmägdchen; in 
“ Breüffeler Kanten 230 Maͤgdchen; m Leinen 
Tridpp 3 Stühle für Regimentslieferungen; und 
die Leinweberinnung arbeitet mit 47 Stuͤhlen. 
Die Gold: und Silberdrathzieherey wird 
von ı Meifter und 8 Warfenfnaben getrieben. Me: 
tallfnöpfe macen feit 1746 nur 3 Arbeiter; und 
die Nähnadelfabrif feit 1769 in Nowawes bes 
ſchaͤfftigt Arbeiter. . Die Pofamentirer bes 
fchäffrigen in Leinen, Wolle 2c. 23 Arbeiter und has 
ben Regimentslieferungen. Seit 1770 macht man 
auch feinen und groben Reißgries und Reißmehl. 
Der Seidenbau wird beionders im Waiſenhauſe 
betrieben, und hierzu hatte man 1784 obne die vielen 
Hecken 21,005 Stüf hochſtaͤmmige Maufbeerbäume, 
1785 waren 32 Seidencultivateurs in Porsdam mehr 
als ı780, welche über 500 Pfund Seide härten lies 
fern fönnen, wenn nicht widrige Umſtaͤnde eingetres 
ten wären. - Gegenwärtig behandelt man die Encong, 

die _ sc. auf Piemontefifbe Art, In den feit 
| 31 2 1730 
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1730 hier angelegten Sammt- und Seiden> 
manufacturen arbeitet man auf 34 Stühlen in 
Sammet; auf 26 Stühlen in feidenen Zeuden; auf 
2 Stühlen feit 1764 in Baumbaft; feit 1758 auf 
30 Stühlen in feidenen Stoffen; Damaft 
und Gros de Tour auf 44 Stühlen, auch webt 
man bisweilen auf diefen Stühlen halbfeidene 
Waaren, undauf eigene Rechnung befhäfftigen ſich 
verfbiedne Meifter auf 34 Stühlen. Seidene 
Bänder mirft man auf ıo Stühlen; feidene 
Struͤmpfe ꝛ⁊c. Ubrigens giebt auch eine Geis 
dDenfärbereny und einen Rietbmader für die 
Seidenwirfer hier. Sämmtliche Seidenmanufactus 
riften genießen eine Vergütung von 6 pro Gent, 
welche nach dem Gewichte der fabricirten Waare 
ausgemittelt wird. Ladirte Stöde werden viel 
gemacht und bi8 Surinam verfendet, Die Tapes 
tenmanufactur wird aufer den Tagelöhnern 
von 24 Arbeitern in dem Jagdſchloſſe zu Stienife igt 
betrieben und liefert fehr ſchoͤne Muſter. Die Fürs 
kiſche Sarnfärberey treibt man feit 1765 im 
Jagdſchloß zu Kaputh. Die Tuchmacherinnung 
arbeitet auf 32 Stühlen mit sg Arbeitern; und 


- Etamin, Raſch und andere Zeuche werden 


auf ı2 Stühlen; Calamank, wollner Das 
maft und fpanifhe Tücher auf ıı Stählen, 
Srieß auf ı Stuhle, wollene Haarbänder 
und Strümpfe von 8 Meiftern mit 14 Gefellen. 
auf 20 Stühlen gemacht. Für die Wollarbeiter ıft 
ein öffentlihes Wollmagazin angelegt wors 
den. Bon freyen und mechaniſchen Küns 
fen treibt man hier die Bildhauerey, Bude: 
druckerey, mufifaliide Inftrumentmades 

ven, 
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sen, Luſtgaärtnerey, Glasſchleiferey. 

Kunſttiſchler, Steinmetzger, Stuccatur—⸗ 

arbeiter, Uhrmacher ꝛxc. Zuͤnftige und 

————— Gewerken endlich waren am 
Schluſſe des Jahres 1785 folgende: 


Becker 69 Meiſter Geſellen 19 Burſche. 
Boͤtticher 20 — — 8 — 
Drechsler 15 — — 4 — 
GBiſcher 47 — 19 — 12 — 
Bleifcher zu — 36 — 6 — 
SGlaſer 16 — m. — 2 — 
Grobfhmie 10 — 9 — 6 — 
Hutmacher 20 — 2 — 6 — 
Klempner d: > oo 1. - 
Mahler 30 — — — — — 
Macterialiſſfe 37 — 25 — 19 — 
Maurer 243 — 125 — 27 — 
Nadler II — 3 — — — 
Vantoffelmacher 65 — 9 — 12 — 
Verückenmacher 19° — 9 — 15 — 
Sattler 8 — 5 — 3 — 
Seifenſiede 1 — 9 — 4 — 
Schloſſer u. — 18 — 26 — 
Schneider 96 — 680 — 28 — 
Schuſter 830 — 63 — 3 — 
Tiſchler It — 4 — 10 — 
Toͤpfer 3 — 17 — 20 — 
Zimmerleute 17 — 4 — 4 — 


Außerdem beſchaͤfftigen ſich auch einige Einwohner 
mit dem Ackerbaue, mit der BViehzucht, wo⸗ 
bey die Stallfütterung eingeführt ift, mit der Fis 
ſcherey, Dbftsund Kühengartenbaue, dem 
MWeinbaue, fo dak man 1783 auf 372 Morgen 
20 DI Ruthen 386 Faß 75 Duart erbaute, das Faß 
zu i18 Rthlr. angefchlagen, mit dem Hopfenbaue, 
mit Ba? und Kalfbrennerey. Neben den 


333 Waſ⸗ 
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‚ Waffermühlen verforgen 26 Windmühlen mit. Eins 
ſchluß der 3 Holländifhen die Stadt mit Mehl, vie 
beiden Wochenmärkte mit andern kebensmits 
tein und die 6 Holzhoͤfe mit Ho. >, 

Im Johre 1777 hingegen lebten unter andern 
hier: An Accisbedienten aller Art 37 Verfonen; 32 Aderleute ; 
4 Apotheker mit 7 Grfellen und ı Zungen; 7 Bader mit 7 Ges 
fellen; 6 Barbiere und Chirurgi mit 8 Gefell. und 3 Jung — Aus 
fer 2 Herrn in Nowawes; 3 Bandmacher mit 3 Gefell,; 3 Bau⸗ 
infpectoren; ı Baumbaftiweber; 3 Baufchreiber, 8 Bauknech⸗ 
se und Wächter; 73 Beckermeiſter mit 72 Gefell. und 16 Zung., 
ohne die 16 Meifter und 2 Gefell. in Nowawes; ı Bilderbände 
ler; 104 Bierichenker, ohne 11 in Nowawes; 1 Bierfpinder ; 
x Billetteur; 4 Bleicher; 3 Bohr⸗, Säge, und Zeugfchmiede 
mit 3 Geſell. ı Jung. ; 20 Bötticher mit 13 Gefell. 4 Zung.; 
23 Brandmweinbrenner; 4 Brandweinſchenker, außer 15 in NR 
wawes:; 68 Brauer, ı Bratımeifter, 43 Brauknechte; 7 Buchs 
bindermeifter mit 6 Gefell. und 4 Jung.; ı Buchdruckerherr mit 
ı Geſell. und 2 Jung.; ı Buchhändler; 5 Büchfenmacber mit 
1 Gefell. und 2 Zung.; 3 Büchfenfchäfter mit 2 Geſell.; ı Bür 
ſtenbinder mit ı Gefell,; 2 Butterhändler; 8 Gaffetierd; 2 Gab 
eulatoren; 26 Sandidaten; ı Sanevasbleicher; 4 Canzleyichreis 
ber; 4 Caſtellane; 4 Caͤmmerey ⸗ und Karrenknechte; 5 Comoͤ⸗ 
dianten; Conditor mit 1 Jung.; 5 Conducteurs; 6 Deſtilla⸗ 
teuts: ı Dratbricher, Spinner und Plaͤtter mit 12 Jung. aus 
dem Maifenhaufe; 12 Drechsler; 14 Eiſenhaͤndler; x Farbenla⸗ 
borant; 5 Färber mit 2 Gefell. 3 Jung.; 5 Federhändfer; 1 
Fechtmeiſter; 3 Feilenhauer mit ı Geſell. und 2 Jung. ; 44 Fi⸗ 
(cher mit 41 Gefell. und 4 Jung.; 35 Fleischer mit 32 Gefell. 7 
ung . ohne 7 Meiſter und 6 Jung. in Nowawes: 29 Fuhrleu⸗ 
te; 4 Galanteriebändler; 4 Garnmeifter; 33 Gaffwirtbe; 2 
Gaſſen⸗ und Armenvoͤgte; 22 Gärtner mit 12 Gefell.; 9 Gelbgies 
Ser. mit 7 Gefell. 6 Jung.; 5 Gerichtödiener; 4 Gemwehrfabrik 
bediente; 5 Goldſchmiede mit 4 Geſell. ı Zung.; 12 Gypsbren⸗ 
ner; 3 Glashaͤndler; 15 Glafer mır 8 Geſell. s Jung.; 3 Guͤrt⸗ 
ler mit 2 Sefell.; 5 Hausſchlaͤchter; ı2 Hebammen, ohne 2 
in Nowawes; ı Hirte; 1 Holzeonttoleur; 3 Holzvermalterz 
98 Hoͤker; 11 Huf⸗ und ——— mit 11 Geſell. + Zung.s 
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19 Hutmacher mit 8 Gefell. 3 Jung.; 6 Italiener; 3 Kamm⸗ 
macher mie 2 Jung.; 8 Kantenmacher und Haͤudler, außer d ih 
Nowawes; 354 Kantenarbeiter, die aus Maͤgdchen des Waiſen⸗ 
hauſes beſtehen; 2 Kaufleute in Manufactur und Fabritwaaren 
mit 2 Dienern ı Zung.; 5 Keffelflider; 9 Kleiderhaͤndler oder 
Troͤdler; 9 Klempner mit 4 Gefell. 3 Jung. ; 6 Knopfmacher 
mit 4 Geſell.; 7 Kornhaͤndler; 6 Köche; ı Kriegsmetzeiuneh⸗ 
mer; ı Korbmacher mit 3 Geſell.; 4 Kuchenbecker; 4 Kupfer⸗ 
ſchmiede mit 3 Geſell.; = mechaniſche Kuͤnſtler; 6 Kuͤrſchnet 
mit 2 Geſell.; ı Ladirer und i in Nowawes; 7 Lederhaͤndler mit 
Einſchluß 3 Lohgerber; 2 Leinwandhaͤndler außer ı in Nowawes; 
6 keiten. und Bohlenſchneider; 10 Lohgerber mit 43 Geſell.; 
42 Materialiften mit 2ı Diener und 19 Zung., außer ı in No⸗ 
wawes; 22 Mauermeifter mit 117 Gefell. 28 Jung.; 4 Medici⸗ 
naͤ Doctores; 13-Meblhändier, außer 6 in Nowawes; 3 Mefe 
ferfchmiede mit 3 Gefell. i Jung.; 20 Milchhaͤndler, außer 12 
in Nowawes; 2 muficalifhe Inftrumentmacher; ı Waffırmüller 
mit 6 Geſell. ı Jung; 19 Mindinühler mit 19 Gefell. 3 Jung.; 
6 Nagelſchmiede mit 6 Geſell. 7 Jung. ; 18 Pantoffelmadher mit 
24 Geſell. 2 Zung.; 1 Parchentweber mit ı Gefell.; 14 Perüs 
enmacher mit 1o Gefell. 9 Jung.; 2 Pfefferfüchler mit 4 Ger 
fell; 1 Pfeifenmacher; 1 Pferdehaͤndler; 4 Mlüfchmacer ; 8 
Molisenbediente; 19 Pofnmentirer mit 5 Gefell, 14 Zung.; 16 
Prediger, außer rin Nowawes; 3 Riemer mit 4 Gefell. x Zung,; 
2 Köhrmeifter mit 2 Geſell.; ı Salzfactor; 1 Salsinfpector; 66 
Satzieher, außer 1 in Nowawes; 24 Sammetmacher mit 26 
Geſell ı2 Jung.; 8 Sattler mit s Gefell. 3 Jung. ; 13 Seifen 
fieder mit 10 Gefell. 2 Zung.; 6 Seiler mit ı Geſell. Zung.; 
a Scheerenfchleifer mit 1 Geſell. ı Sung. ; 1 Schieferdecker. mit 
2 Geſell.; 4 Schiffbauer mit 7 Geſell. 3 Zung.; 31 Schiffer, 
außer 2 in Nowames; 86 Schiffknechte; 28 Schloffer mit 27 
Geſell. zı Jung. , außer 2 Meifter und ı Gefell. in Nowawes; 
205 Schneider mit 64 Gefell. 7 Jung., außer 9 Meiftern in No⸗ 
wawes; 3 Schorfteinfeger mit 3 Gefell. 12 Zung.; 15 Schreir 
ber und Schreibemeifter; 5 Schuhflider, außer 4 in Nowawes; 
87 Schufler mit 112 Gefell, und 13 Jung., außer 5 Meifter ı 
Geſell. in Nowawes; 5 Schwerdtfeger mit 2 Gefell,; ı Sporer; 
2 Stein und Dammfeßer mit 5 Geſell. ı Zung ; 2 Steinhänds 
ber ; 6 Stel » und Rademacher mit 3 Gefell. i Zung. ; 6 Strumpfe 
3434 ſtri⸗ 
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ſtricker, außer 2 in Nowawes; 7 Strumpfweber mit 14 Geſell. 
83 Zifchler mit 50 Gefell. 10 Jung., außer 2 Meiftern in Pos 
wawes «mit ı Junq.; 10 Töpfer mit 15 Gefell. ı7 Jung.; 10 
Tuchhaͤndler und Gemandfchneider, morunter 4 Juden; 32 Tuch⸗ 
macer mit 60 Gefell. 3 Jung., ohne die 2 Meifter in Nowa⸗ 
wes; 8 Zuchfcheerer mit 3 Gefell. 5 Jung.; 5 Uhrmacher mit 3 
Geil. ı Jung.; 7 Viehhaͤndler; 35 Biehmäfter; 2 Meineffige ' 
Brauer; 28 Weinhändler ; 39 Meinmeifter, außer ı in Nowawes; 
6 Weißgerber mit 5 Gefell. 3 Jung.; 3 Wildpretthändler und Jaͤ⸗ 
ger, außer 5 Nowawes; ı Zeltichneider; 7 Zeuchmacher in Wol⸗ 
‚de mit 6 Gefell., außer 16 Meiftern und ı Gefell. in Rowawes; 
x Ziefenteifter, 2 Ziefebedienten; 16 Zimmermeifter mit 121 Ges 
fell. und 33 Zung., außer 22 Gefell. in Nowawes; 3 Zinngie⸗ 
Ber mit 2 Gefell.; 2 Zinnknoͤpfemacher mit ı Geſell.; 4 Zollbe⸗ 
diente; 4 Zwirumacher, außer ı in Nowawes. 


Die in Potsdam befindliben Departements, 
Canzleyen, Eaffen, Civil: und Militair- 
gerichte, nebft andern theils koͤniglichen theils 
Kädtifhen Polizeyverfaffungen zc. find 
folgende: | 


Unter des Königs Majeftät ftehen unmit; 
telbar 1) das Cabinet, nebft der Canzley. Bon 
demfelben werden alle koͤnigl. Refolutionen mit der 
Depeſchentaſche täglih um 5 Uhr Nachmittags 
duch einen Feldjäger zu Pferde nach Berlin an 
das Hofpoftanıt zur weitern Beförderung abgefandt , 
welcher in Zehlendorf von dem aus Berlin foms 
menden abgelöfet wird, fo daß der Brief von Pots⸗ 
dam in 23 Stunden nad Berlin fommt. 2) Die 
Snfpection über S. 8. 9 des Krons 
prinzen Domainencammer zu Königs 
Wuferhaufen; 3) Sr. Königl. Majefät 
Hofftaats- oder Hofmarfchall: Amt; 4) dag der 
koͤniglichen Bauten wegen errichtete und 1752 und 

| 1775 
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1775 mit Reglemente verfehene Baucomtoir, und 
5) die Bau- und Bartencaffe. 


Die Sarnifon feht unter dem jedesmalts 
‚gen Commandanten, fo wie auch die Einquartie— 
zungs: oder Serpiscommiffion, und jedes 
Bataillon Garde fo wie auch die Feldregimenter 
haben ihre eignen Kriegs > Regimentsgerichte zur 
Verwaltung der Juſtiz. | 
Zu Potsdam find auch ein Hofftaatsamt 
des Rronprinzen 8. 9; und das Domai— 
nenamt Potsdam, melches jedoch igt feinem | 
Sitz zu Borima hat. Dit Steuerinfpection, 
welche feit 1721 unter einem eigenen Krieg 86s 
Steuerrathe fteht, zu deflen Bezirfe Potsdam 
nebſt Nowawes, Brandenburg, Zreuenbriegen, Beelitz, Treb⸗ 
bin, Zoſſen, Teltow, Luckenwalde, Werder, Saarmund und 
Zinna gehören, er ſelbſt aber iſt ein Mitglied der Verſammlun⸗ 
gen des bavelländfchen, teltowſchen und zauchiſchen Kreiſes. 
Er hat ferner die Auffiche über die Bau» und Garten. oder 
Plantagen» Cafie, über die Fabriken und Manufae— 
stur: Sommiffion, über die Salzfactoren, die Eiſen— 
md Hüttenfactoren und die Stempelcaffe Die Fa— 
breit: und Manufactur. Commiffion erhielt 
1771 eine $nftruction zur Verwaltung ihrer Gefchäffs 
te, und unter ihr ftehen ohne Rückficht der Gerichts⸗ 
barkeit alfe Manufacturen und Kabrifen in Potsdam, 
Nowawes und Caputh. Die näcfte Auffiht führt 
der Steuerrath unter Direction des fünften Depars 
tementd des Generaldirectorii. Der dazu achdrige 
Fabrifeninfpector ift zugleich ein Mitglied des Raths. 
Seit 1766 eine Mecifes und Zollinfpectiom 
Auch ıft hier der Siß der Landſchaftlichen 
und Städte Zieſe- aub Kriegsmegcaffe 
im Landfchaftshaufe, und hängt fowohl von der. 
335 Chur⸗ 
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Ehurmärfifben Landſchaft, aldaub vor 
dem Städtecaffen: Directorium zu Berlin 
ab, weil die Selder theils an die Landſchaftsren— 
they, theild an die Städtecaffe eingefendet 
werden. Die Havelländifhe und Zauchi⸗ 
fbe Kreiscaffe it erft von 8. Friedrich 
Wilhe Im I. nach Potsdam von Brandenburg vers 
legt worden. Diefe Kreiscaffen haben zugleich die Borfpann« 
Erpedition, jede in ihrem Kreiſe. Uebrigens find diefe Caſſen 
ihren Landräthen, Ständen und gewiffermanßen auch der Ehurs 
maͤrkiſchen Cammer untergeordnet. Das Poftamt bes 


fkeht aus dem Poftmeifter und verfchiedenen Unter: 


. bedienten und hängt vom Generalpoftamte zu Bers 


lin.ab. Die Muſik- und Paraphengelders 
Einnahme wird befonders verwaltet, worüber der 
Steuerrath die Auffiht hat. Das Kouragemas 
gazin und Broviantbäderey wird von einem 
koͤnigl. Commiſſair verwaltet, der unter dem fechften 
Departement des Generaldirectorii fteht. 

Der Magiftrat ift nebfi dem Stadtge> 
richte erft 1722 vom 8. Friedeih Wilhelm 
J. mit Ober: und Niedergerichten verordnet, und die 
Eämmerey 1736 nebft verfhiedenen Einfünften 
zur rathhäuslichen und Stadtcafie gegründet worden. 
2737 erklaͤrte er diefe amtſaͤſſige Stadt zu einer Immediatſtadt, 
Befrenete fie von allem Abſchoß⸗, Loskaufs⸗- und Abzugsgelde, 
für alle, die von andern Städten und Aemtern dahin’ ziehen ıc. 
Das Magiftratscollegium befteht aus ı Director, 2 Bur⸗ 
germeiftern und 3 Kathmännern, ohne die Unterbedienten 
ben der Expedition oder Regiſtratur, den Caſſen, der Canzley 
und dem Botenamt. Diefes Rathscollegium beforge alle oͤffent⸗ 
liche, oͤkonomiſche und politiiche Dorfälle bey der Stadt und 
dem Rathhauſe; die Verwaltung der Öffentlichen Stadtcaſſen, 
ſaͤmmtliche Zunft, Gewerks⸗ und Innungsfahen. In allen 
diefen Sachen hat es die erfie Inſtanz; die zweyte iſt die = 

‚mit 
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 wmärfiiche Sammer und der von derfelben reffortirende Commiß 
ſarius Loei. Die dritte endlich das Generaldirectorium. Fey . 
ner gebörten für den Magiftrat die Patronatiachen in Kirchen 
und Schulen x. und die Medicinalanftalten. Das 
Stadtgericht erhielt vom K. Friedrich Wil 
heim I völliae Civil- und Eriminalgerichtsbarkeit. 
Inter diefem Gerichte flehen alle bürgerliche, nicht etwa unter 
folgende Gerichte gehörige Einwohner in der Stade und - den 
Vorſtaͤdten, die Zeltower ausgenommen, nebft der boͤhmiſch deuts 
ſchen Gemeine zu Nowawes, und die Juden. Dies Gericht bes 
ſchaͤfftigt ſich mie allen zur ſtreitigen frepmwilligen Kechtäpflege 
gehörigen Eivilfachen, mit dem Wormundfchafts., Knpsthek. und | 
- Depofitenwefen, und endlich den Criminalfachen. Es hänge von 
dem Kammergerichte ab. Das Polızepdirectorum 
hat feit 1752 fehr an Anfehen und Ordnung zuges 
nommen. 8 erfirede ſich über alle Einwohner der Stadt, 
der Vorſtaͤdte und dazu gebörigen Anlagen ohne Ruͤckſicht ihres 
fonftigen Gerichtsorts. Der rathhaͤusliche Director it zugleich 
mit Polizeydirector, und hat den Defongmie» Burgemeifter, den 
Richter der franzöfifchen Colonie nebſt einem Rathmanne zu 
Benfigern. Unter diefem Gerichte, welches unmittelbar vom Ges 
neraldirectorio abhängt, ftehn der Polizeninfpretor,, die Polizey· 
meiſter, die Quartietcommiſſaire und übige Polizerdeamte. Die 
Stadtfämmeren, welcher das Rittergut Zalfens _ 
rede gehört, hät außer gewiſſen Naturallieferungen zc. 
jaͤhrlich 3000 Kthle. Pachteinkuͤnfte. Die Stadt 
befigt auch einen in 2 Forftreviere eingetheilten Wald 
von 22,779 Morgen 85 DI Ruthen. Endlich find 
noch in Potsdam, welches eben ſowohl wie Berlin 
Cantonfrey ift, das franzoͤſiſche Coloniege— 
richt, welches aus ı Richter, ı Benfiger und ı 
Secretair beſteht. Alle in Potsdam wohnende Frans 
zoſen gehören zu denfelben, und das Gericht felbft 
ſteht unter dem Berliner franzöf. Obergerichte. Das 
Gericht der Gewehrfabrik hat feine Juris— 
diction über die Gewehrfabrifs Arbeiter nebft deren 


Fa⸗ 


4 


732 1. Abtheil. 1. Abſchn. Brandenburg. 


Familien und fteht unter dem Cammergerichte und 


wird igt von dem Yuftizburgermeifter ald Juſtitiarius 
verfehen. Das Yuftizamt Potsdam ift 1770 
errichtet und erftrecht feine Rechtspflege über alle zu 
den Domainenämtern Potsdam, Fahrland und Lehs 
nin gehörige Derter, Hier wird es bloß wegen der 


Teltower Vorſtadt angeführt und befteht auß dem 


Juſtizamtmann und Actuarius. Das Bornftäds 
sifhe Amtsgericht erftrecdt fih auch über einis 
ge Seuerftellen der nauenfchen Vorſtadt, welche auf 
deffen Grunde liegen. Bor dem Berliner Thore am. 
heiligen See, der mit der Havel in Verbindung ift, 


hat 8. Friedrich Wilhelm IL in dem ehema⸗ 


ligen Weinberge, den er als Kronprinz befaß, ein 
koſtbares Gebäude aufführen lafien. Eine Biertels 
Meile von Potsdam im Bezirke des Teltower Kreis 


ſes liegt: 


Nowawes, aufdeutih neues Dorf, ein 
boͤhmiſches Eoloniften: und Spinnetdorf, das dur 
bie Nuthe von der Teltower Vorftadt getrennt wird 
und 1754 von 8. Sriedrich IL duch den Gene 
ral von Retzow angelegt, 1764 aber durch den 

General von Anhalt erweitert worden if. Es 
hat ist außer einer. Iutherifchen Pfarrkirche 209 
Reuerft. mit goo Einw. mworunter viele Handmerfer 
find. Die lutherifche Gemeine ift eine Pfarrey, die 
reformirte aber eine Kilialgemeine von Potsdam. 
Der Drt ift cantonfrey und fteht unter der Gerichtss 
barfeit des Magiftrats zu Potsdam. Auch find eine 
deutſche und eine boͤhmiſche Schule hier; eine Cattun⸗ 
manufactur und feit 1769 die ehemals zu Potsdam 
befindliche Nähnadelfabrif. Nahe daben iſt eine 1763 


angelegte koͤnigl. Maulbeerbaumplantage nebſt einem Wohnhauſe 
9*. für 


« I Churmark. C. Mittelmark. 733 


tür den Planteur; 1783 fieß der König: ferner: die Straßen und 
den Plak ben der Kirche mit 1300 Stuͤck Maulbeerbäumen be⸗ 


pflanzen und 1784 hinter Nowawes auf dem Felde nach eine - 
Plantage von 2235 Maufbeerbäumen. — Ganı nahe bey Nowa⸗ 


wes und zwar ebenfalls im Teltower Kreife das koͤnigl. deutſche 
Dorf Neuendorf mit einer Filialk. von Potsdam. 


Spandomw oder Spandau, eine Imme⸗ 
diatſtadt und Veftung, der Sig einer geiftlichen Ius 


theriſchen Inſpection, von Io Mutter: und 


7 andern Kirchen mit 12 Predigern, gehört zu dem 
älteften Städten in der Marf, und. liegt 2 Fleine 


Meilen von Berlin, in einer ‚angenehmen Gegend 


an der Havel, mo fie die Spree aufnimmt... , Auf 
der Welt: und Nordfeite ıft die Stadt mit einer 


Mauer, einem Walle und doppelten Graben verfes. 
hen, und auf der Dit: und Süpdfeite hat fie theild 


die Beftung, theils die Havel und eine Mauer, auch 
eine Batterie zu ihrer Befeſtigung. Sie hat 4 Thos 
ve und 4 Pforten nebft drey Vorſtaͤdten. Im Jahr 
1774 waren bier mit Einbegriff der Vorſtadt und 
des fogenannten Plane, 522 Häufer. Im Jahr 
1779 waren in der Stadt und den Borftädten 489 
Häuier ohne den Plan, mit 3713 Einwohnern vom 
Eivilftande und 1928. vom Militaitftande. Im Jahr 
1783 betrug die. Zahl der Einwohner mit Einbegeiff 
der Garnifon, 6700 Perfonen. Im Jahr 1785 bes 
lief fih die Zahl der Einwohner vom Civilftande 
mit Einbegriff der VBorftadt, der Veftung und des 
Gemwehrplans, auf 3820, morunter 8 Judenfami⸗ 
lien waren; unterm Amte waren 713; und: die Gars 
nifon belief fih im genannten $ahre mit Einbegriff 
der Srauen, Söhne und Töchter, auf 2250 Perfos 
nen, zuſammen 6814, und im Krühjahre mit Eins 
fchluß der Benrlaubten ‚über gooo, Im Jahre 1781 


waren 
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. waren in der Stadt md in. ihren fämmtlichen Bortädten (aw 
Ger was zum Amte gehört) 481 Wohnhaͤuſer, darunter noch 73 
mit Strobdächern find. "Unter den hiefigen Gebäuden befinden 


ſich auch = neue Eafernen, welche auf königliche Koſten erbauet 


worden. Die Yutherarer haben 2 Kırden: die 
Pfarrkirche zu St. Nicolai; und die Mori: 


kirche oder ECavelle. Bey der erſten, einem gothiſchen 


- Gebäude, find verichiedene fchöne Gemählde, einige gute Sta⸗ 
tuͤen, ein 1398 aus Erz gegoffener Zaufftein, und eine Bir 
bliothek, weiche ungefähr 2700 theologifche und andere Buͤ⸗ 
cher, nebſt verfchiedenen Handfchriften, enthaͤlt. In der Morigs 
Eirche ficht ein Altar, weicher von des Grafen KR, von Lynar 
weyter Gemahlin, Margareche von Termow, bereührt, 
Die Reformirten haben auch eine Kirche, deren jes 
desmaliger Prediger mit dem Sarnifonprediger, eis 
nen Sontag um den andern, den Gottesdienft in 
der, Capelle auf der Veſtung hält. Hingegen auf 
dem Plane, welcher aber fonft unter Amtsjuris⸗ 
diction fteht, haben die Catholiken ein. Bethaus, 
Es ift hier auch eın Wittwenhaus für 4 Prediger; 
wittwen und ein-Hoipital. Außer der lateinifchen 
‚Stadtichule, bey welcher 4 Lehrer angeftellt find, 
befinden ficd in Spandow noch verfchiedene Nebens 
fehulen, als: eine Jungfernſchule, eine Schule bey 
der Gemeine der Reformırten, eine Regiments: und 
eine Garnifonfhule. In der Regimentsfchule bes 
Fommt die Jugend nicht nur unentaeldlichen Unters 
richt, Sondern auch die nöthigen Bücher aus einer 
Schulcaſſe. Die Garnifonfchule ift ebenfalld eine 
Freyſchule. Man findet hier au ein Zucht⸗ und 
Spinnhaus, worin die Sefangenen Wolle und 
Baummolle fpinnen. Auch etwas Seidenbau mwird 
getrieben. Den Gottesdienft verrichtet darin ein 
alte Prediger, auf einem Hierzu eingerichtes” 
ten 
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ten Saale. Im Monat März des Jahres 1784 ber 
lief fich die Anzahl der Gefangenen auf 249. 
Bey der Stadt, welche 1318 mit einem Wals 
‚Se, und 1319 mit Mauern umgeben, 1355 aber 
fhon caftrum fpandau genannt ward, ift die bes 
fannte Citadelle und VBeftung, in welder 
durch Urteil und Recht verurtheilte Gefangene theilg 
zum Veftungsbau, theilg zum Arreft aufgenommen 
twerden. Dieſe Veftung, wozu 1557 durch Chris 
ſtoph Römer der Anfang gemacht und im Jah⸗ 
te 1563 bereits 50,000 ſchwere Kl. zum Bau gebraucht 
wurden, macht ein regulaires Viereck aus, und bes 
fteht aus 4 großen und 40 Schuh Hoch von Backfteis 
nen gemauerten Bollwerfen, mit Bruftwehren und 
guten Cafematten, die zum Theil zu Gefängniffen 
dienen. Der Baumeifter, der die Citadelle 1583 fers 
tig mabte, mar Robus, Graf zu Lynar. 
Unten am Graben find verdedte Schießlöcher, und 
auf den 4 Baftionen 2 gute Kavaliere. Auf der 
halden Seite der Beftung tft ein. See, durch 
twelchen-die Havel fließt, und auf der andern Seite 
find einige Außenmwerfe und 2 gemachte Graben. 
Ueber dem Sinaange ift die Wohnung des Gouvers 
neurs, innerhalb die Wohnung des Commendans 
ten und andrer Perfonen; auch die großen Pros 
Dianthäufer, die zum biefigen Proviantamte gehoͤ⸗ 
ren. Im Jahre 1783 waren in der Veſtung 87 Männer, 9 
Grauen, 5 Soͤhne, 7 Töchter, 5 Knechte, ı Junge, 8 — ** 
Summa 122 Perſonen. Im Jahre 1781 befanden ſich darinnen 
133 Verſonen, darunter zaͤhlte man 98 Gefangene. Churfürk 
‚Georg Wilhelm mußte’ die Veſtung 1631 den Schweden 
einräumen, die fie aber 1634 wieder zurückgaben. Außerhalb 
der Ringmouer ift die Stadt vor allen 4 Thoren ans 
gebauet. Bor dem Berliner Those ift außer der 
| eben 


736 I. Abthell. 1, Abſchn. Brandenburg. 


eben erwaͤhnten Veſtung der fogenannte Plan, 
auf welchem ein Fönigl. Vorwerk, eine Kirchenmeye— 
rey und feit 1723 die Gewehrfabrif if. In 
Berielben werden von etlichen und achtzig Perfonen 
die Läufe zu den Gemwehren gefchmiedet und gebohs 
vet, Cuiraſſe, Saͤbel, Bajonetflingen von aller Art 
gefchmiedet und geichliffen zc. Eine befondere Merk: 
wuͤrdigkeit Ift hier die Erfhütterungsmafcis 
ne, melde Paul Engel erfunden und angelegt 
hat. Man braucht fie eben fo wie eine Electrifirs 
maſchine. 1777 wurden 10,000 Stuͤck an allerley 
Gemwehren ze. gemacht. 1783 gehörten 38. Häufer, 
14 Werfftellen für Lauffehmiede, 9 für Klingen: und 
Bajonetichmiede, 2 Bohr: und Polirmühlen nebft 
einigen Magazinhäufern dazu. Hinter dem Plane 
ift an der Havel eine Brenn: und Stabholz: auch 
Saljniederlag> Vor dem Charlottenburger - Th 
v2 liege. die Vorſtadt, Strefom genannte, welche itzt unter 
des Magiſtrats Gerichtsbarkeit ſteht, und 46 Feuerſtellen bat. 
Die meiſten Einwohner nähren fich vom Gartenbau, der Vieh⸗ 
zucht, Schifffahrt und Schiffbauerey, Etwas weiter hinaus 
über dem Streſow iſt ein Forfihaus mit einigen andern Wohn⸗ 
bäufern, Bor dem Porsdammer»LThore iſi das Klo⸗ 
ſtervorwerk, vom ehemaligen Benedictiner » Sungfernklofter, 
welches scht zugleich der Si ded Amis Spandom ifl,nebfl 
einigen andern Käufern, die unter Amtsgerichtsbarkeit ſtehen; 
ferner ein Kirchhof, eine Keihe von 9 Mohnhänfern, die krum⸗ 
men Güter genannt. Vor dom Dranienbarger- Thos 
ve ift auch eine Vorſtadt, weiche ganz unrer der Gerichtsbarkeit 
des Magiſtrats ſtehet. In diefer ift das zur rathhaͤuslichen Caͤm⸗ 
merey gehörige Vorwerk, ein im Jahre 1772 neu angelegter 
Kirchhof, der zur Stadtkirche gehört, nebft einigen Coloniſten⸗ 
haͤuſern und einigen Weinbergen. Auch ift bier das ſogenannte 
Kibitzey, ein angenehm angebaueter Berg, welcher aus einer 
ganz wuͤſten Saudſchelle durch Kunfifleiß zu einer reizenden Ges 
gend gemacht ‚worden iſt. 
Zu 
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gu ven Nahrungszweigen der Stadt 
3 — unter andern die Fiſche rey auf der Spree 
und Havel, von. welcher die auf der Havel die wich⸗ 
tiafte ift. Der größte Theil von den gefangenen Fiſchen und 
den vorzüglich ſchmackhaſten Krebſen wird nach Berlin geführt. 
Man treibt auch Ackerbau, Gätrneren und 
Biehsucht: - Diejenigen Bhrget; die den Feldbau treihen, 
haben den Frühling and Sommer hindurch alle Sonntage nach 
der Nadymittagspredigt cine befondere Verſammlung unter dem 
Rathhauſe, welche ſie die Wroͤ heroder MWröhgerichte nem 
ae; anf welchen dasjenige, was die Felder und Wieſen betrifft, abs 
gerhan ud gefchlichter wird.  Zeuchmacher und Strumpf⸗ 
wirker find hier nur 2. Man treibtaber fleißig Wols 
Tehfpinnerey für die Berliniſchen Mänufacturen, 14 
Leinweber unterhalten 21 Stühle. In Spandow 
find gt. bevechtigte Bierbrauerhäufer, von denen aber 
4m -%. 1783: nur: go ‚wirkliche Braunahrung hattem 
Seit einigen Jahren braut man indeſſen in einigen Brauhaͤuſern 
ſehr gute Biere, ‚die nicht wur mach Votsdam, Berlin, Chat 
Tottenburg, fondern auch nach weit eutlegenen Staͤdten verfah⸗ 
sen werden, als: nach Stendal, Breslau, Hamburg, nach 
welchen beiden, letztern Orten oft ganze Schiffe ladungen gehen. 
Ueberdies hat die Stadt. 29 Schenkkruͤge zu verforgen, . In 
oben genanntem Jahre waren hier ‚69 Brandwein⸗ 
blaſen. Die Stadt hats Jahr maͤrkte, und bey 
4 derfelben werden zugleich Pferdemaͤrkte gehalten. 
Mertwürdig ift ferner, ‚daß in Epandow von. dem Ober,.Lans 
desditefken und von den andern Aelteſten der Berlinifchen 
Judenſchaft mit den Depntirten ſaͤmmlicher Judenſchaft aus al⸗ 
len koͤniglichen Provinzen Causgenommen Schleſien, Dftfrieds 
land und Weſtpreußen,) eine dem General» + Zudenpribilegio vom 
12. April 1750 gemaͤße Generalverſammlung zu Regu⸗ 
lirung der oͤffentlichen Abgaben nach den verſchiedenen Beytraͤgen 
‚gewöhnlich alle s Jahre gehalten wird. Ueberdies hat die chtirs 
‚märkifche Landjudenfchaft, mit Ausſchluß der Berfinifchen, eben 
. Preuß, Erdbeſchr. 2:8, Aaa falls 
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falls zu Spandow ihre Hauptverſanͤmlungen, ſowohl zur Wahl 
neuer Aelteſten und eines Caſſirers, als auch zut Anfertigung 
der neuen Praͤſtationsanlagen Die hieſigen Stadtge— 
richte und das Masiſtrats-Collegium be— 
ſtehen aus einem Dirigirenden und Juſtiz⸗ Burge⸗ 
meiſter, einem Proconſul und Polizey⸗-Burge⸗ 
meiſter, einem Conſul und Stadtſecretair, einem 
Kammerer und .3:Rathmännern,. überdies iſt noch 
' ein Reaiftrator:anaefegt. Dem Magiſtrat kommt das 
Wahlrecht der Magiftratäperfonen zu, und er hat das Patromaz 
über Kirchen und Schulen. In Polizen ⸗, Kaͤmmerey ⸗, Gem 
vis und Einquartirungsfachen ſteht die Stadt ‚unser ſteuerraͤth⸗ 
licher Zufpeetion, und der churmärkiichen. Kriegs» und Domai⸗ 
nenfaminer. . Zu den Borrechten eines. hiefigen Bürs 
gers gehört unter andern, daß ein jeder Bürger und Eigenthüs 
mer eines Haufes mit demſelben eine Haus» Cawelwieſe erhaͤlt, 
auch ans der Stadtheide frey Bauholz bekommt, wern die 
MNothwendigkeit des Bauens erweislich gemacht worden. Jeder 
Bürger hat auf den Stadtfluren freye Weide, desaleichen frege 
Maſt in der Stadtheide, und wenn im Bürgerbruche Holz ger 
ſchlagen wird , fo: bekomme er davon feinen Antheil. Won dem 
Hiefigen Fönigl: Waffer: und Fandzolle 
fließt die Hälfte. zur Rämmerey. Von Trinitatiß 
1777 bis dahin 1778 betrug die) ‘ganze Einnahme 
des Haupt: Schleußenzolles 10,792 Rthir. 2 gr. ı pf. 
und in eben Diefem Jahre der hier zu entrichtende 
Zoll vom Finoweanale 8,180 Rthlr. Die oben et⸗ 
waͤhnte mit Eichen, Kiefern und etwas Buchen und Elfen bes 
flandene Stadt» oder Bürgerbeide iſt ungefähr 1 Meile 
fang und eben fo breit, und begreift 6oso Morgen und 48 Qua⸗ 
dratruthen. Die Aufficht darüber führe der dirigirende Confuf, 
Ale Oeideherr, mit Zuziehung der Gtadtverordneten und einiger 
ans der Buͤrgetſchaft, er fchläge auch das benöthigte Bau» und 
Brennholz für die Stade daraus an. Sie bat ihren eigenem 
Hegemrifter. Ueberdies befige die Kämmerey ein Vorwerk 
und das Dorf Stacken, und hat außer dem ſchon erwähnten 
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— an dem a auch verfchiedene Keveniien von Grunde 
en. 


Nauen, n, eine fieine Smmebdiatftadt, der Sig. 


einge, Amtes und einer lutheriſchen geiftlis 
ben Inſpection von 10 Mutter: und 3 ans 
dern Ricchen mit 11 Predigern, liegt 5 Meilen von 
Berlin. Sie hatte im Jahr 1779 eine Kirche, 440 
Häufer, unter denen 36 von Stein wären und 211 
Scheunen. Die Anzahl der Einwohner vom Civil⸗ 
ſtande betrug im ‚genannten Jahre 2,168, unter des 
nen 8 Juden waren, und vom Militaitftände mit 
deſſen Weibern und Kindern 1119, zufammen alfo 
zaͤhlte man 3,287 Einw. Im %. 1765 erlitte dieſe 
Stadt eine große Feuersbrunſt, worauf der Koͤnig 
Friedrich II. im Jahr 1766 — 67 den abgebrannten 


22,978 Thlr. anmweifen ließ. Die Hauptnahrung bes 


fteht i in, Ackerbau und Viehzucht. Im J. 1780 was 
xen hier „26 Leinweber, melche eben fo viel Stühfe 
im. Gange hatten. Die Stadt befikt das Vorwerk 
Neufa mmer, welches im Jahr 1779 in Erbpacht 
ausgethan wurde. Die hieſige eben ſo wie die 
Spandauer beſtandene Buͤrgerheide enthaͤlt 
5157 Morg. und 147 Quadratruthen. Der Nauen⸗ 
ſche Graben, der ben der Stadt weggeht, macht nachmahls 
Die Graͤnze zwifchen dem havellaͤndiſchen und glieuſchen Kreiſe, 
Bis: „er. bey Nieder » Neuendorf fich mit der Havel’ vereinigt. 
Mehr von diefer Stadt fehe man nah in. Buͤſchings Reife 
von Berlin nach Rekahn und auch in der Keife nach Kyritz. 


Ratheno w oder Rathenau, eine Imme⸗ 


diatſtadt, welche in die Alt- und Neuſtadt getheilt 
wird, liegt an der Havel, aus welcher ein Canal 
um, die Aliſtadt bis wieder in die Havel geht, und 
hat 520 Häufer und 3891 Einw. vom Civil» und 
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766 vom Militateftande, mit Einſchluß der hier woh⸗ | 
nenden 8 Judenfamilien. Zwiſchen der Alt: und | 
Neuftadt ift eine fteinerne Brücdfe und Schleuße, 
dur welche alle Schiffe, die von Hamburg nad 
Berlin gehen, ihren Weg nehmen. - In der Neus 
ſtadt iſt dem Churf. Friedrich Wilhelm, mit 
mehr als 16,006 Rthlr. Koften von den Landftänden 
zum Andenfen an feinen hier 1675 uͤber die Schwe⸗ 
den erfochtenen Sieg und an die 1673 gemachte Ers 
‚ oberung von Stralfund ꝛe. ein fteinernes Monus 
‚ment errichtet worden, welches ihn zu Fuß undg 
Befangene zu feinen Füßen, alles in Riefengröße vor: 
ſtellt. Die Einw. treiben Fiſcherey, auch einigen 
Holzhandel. Eine Canevas- und Parchentfabrik un: 
terhielt im J. 1780 auf 46 Stühle, die Tuchmacher 
"hatten 35, die Leinweber 34 St., Lohgerber waren 
7. Rathenow ift auch der Eig einer lutheriſchen 
geiſtl. Inſpeetron von 18 Mutter: und 16 ans 
dern Kirchen mit zı Predigern. Die Stadt Kathes 
nom befist auch eine Bürgerheibde von 2197 
Morgen und 150 DI Kuthen. 





b) Koͤnigliche Aemter. 


1. Das Amt Königehorkt, zwifchen Fehr⸗ 
bellin er Nauen, ift im ehemaligen fogenannten 
freuen Kavelländifchen, nauenfhen, Bliener: und 
Bredauer-Luch angelegt worden, melches bey dem 
Dorfe Lochow im fogenannten Näthewinfel am Viez⸗ 
ner: See anfing. Ein Theil deſſelben erſtreckte ſich 
bis an das fogenannte Mülfertvaffer auf dem Briefe: 
lana, der andre aber bey Bredow und Zeeſtow vors 
bey big gegen das Dorf Rohrbeck. Seine fange bes 

| trug 
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teug ungefähr: 7 Meilen; die Breite aber war fehr 
Herihteden; denn fie brteug ı Meile mehr oder mes 
niaer. Die Beſchaffenheit deſſelben war vor dem Jahre 1718 
fehr ſchlecht, beisnders in naffen Jahren. Der Boden quoll im 
Srühjahre von dem vielen Waſſer an, und erhob fi. Das 
Dieb; welches fich zur Weide hinbegab, mußte‘ entweder durch 
die tiefſten wäßrigten und moraſtigen Gegenden bis an die Wei⸗ 
deplaͤtze ſchwimmen, oder ſonſt mie großer Mühe durch dieſelben 
ſetzen. Oft biich eine Kuh im Moraſte ſtecken, und murs 
de entweder mie unfäglicher Mühe auf Wagen und Schlitten 
kraftlos herausgebracht, oder an dem Orte, wo fie vorfunfen war; 
geſchlachtet und zerſtuͤckt herausgetragen. Das Gras mard au 
den naffen und weichen Stellen fo tief hinein ‚gefrichen, daͤß es 
ſich nicht wieder erheben konnte, und war überdies von ſauter 
Art. Ward es gemaͤht, und das Heu aufgehäuft, fo mußte man 
es groͤßtentheils bis in den Minter fichen laffen, und warten, 
bis der Boden gefrocen war, damit man mit Wagen zu den Heu⸗ 
haufen Fommen Bonnte, Alsdenn aber waren die Heuhaufen ges 
meiniglich, infonderheit im gelinden und naffen Winter, unten 
und oben verfault, ‚auch wol zumeilen, wenn der Wind fie zer⸗ 
fireuet hatte, von dem eingedrungenen Regen durch nnd durch 
verdotben. Am nun diefen beträchtlichen Streich Landes beffer 
zu benußen, mar man ſchon unter der Regierung des Churfürſten 
Sriedrih Wilhelms und König Friedrichs 1. darauf 

bedacht , denfelben urbar zu machen. Aber erft unter der Region ı 
rung König Friedeich Wilhelme I wurden im J. 1718 
ernfihafte Maaßregeln deshalb getroffen, weicher die Urbarma⸗ 
hung dem Dberjägermeifter, Freyherrn von Hertefeld 
auftrug, der fie 2724 gluͤcklich mit einem Kofteraufmande von 
71,109 Kthfr. 28 gr. 10 pf. zu Stande brachte , wozu der Koͤnig 
für ſich und für die Unterthanen feiner Aemter 19,583 Rthlr. 5 gr. 

7 pf., die Privattheilnehmer aber 51,526 Rthlt. 23 gr. 3 pf. ga 
ben. Die Länge aller von 1718 bis 1724 gesogener Gräben 
betrug 138,447 rheinlaͤndiſche Ruthen, oder, 2000 Ruthen auf 
eine Meile gerechnet, 673 Meilen. “Der Haupteanal fängt bey 
Hohens Nauen in der Havel an, und geht bis Vinnow und 
Quaden ⸗ Germendorf. Der Fönigt. Antheil des urbarges 
Aaa 3 *- made 
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mächten Luchs beträgt 5776 große Morgen 42 Quadratruthen, 
den Morgen zu 400 rheinl, Ruthen gerechnet, welche vor der 
Urbatmachung jährlich nur einige hundert Thaler eintrugen. Yun 
koſtete zwar dem Könige die Einrichtung des Amts 158,030 
Rtylr.; allein ſchon von Trinitatid 1723 bis dahın 1724 kamen 
9357 Atbir reiner Gewinn em, von den eingefauiten und fette 
gemachten Ochſen und Hammeln, welches weit über 5 pro Gent 
‚Zinien ausmacht; und von Trinitatis 1779 bis dahin 1780 hat 
das Amt Königshorft Pacht gegeben 13,811 Rthlt., oder nach eis 
ner andern ‚Angabe noch 924 Rthlr. mehr. Die auf bolländifche 
Art eingerichtete Viehzucht iſt in diefem Amte die Hauptias 
de, in welcher Ruckſicht man bolländifche , oſtftieſiſche, holl⸗ 
ſteiniſche und andere gute Kühe hieher verfegt hat, Alles ift auf 
hollaͤndiſche Arc eingerichter, ſowohl in Abſicht der Ställe, als der 
Fütterung und Bereitung der Butter und Kaͤſe. Da die But» 
terbereitung bier ins Große geht, fo find auch die Anſtal⸗ 
ten dazu groß umd ichenswürdig. Jährlich werden 2,500 
Pfund fur die koͤnigl. Tafel geliefert, die meifte Butter aber 
wird wöchentlich nach Werlin gefahren, wo fie ihren befondern 
Niederlagsort bat. Bey dem Aıntsfige und auf den Borwerken 
find 7 Holländereyen. Gegen das Ende ded Jahres 1779 waren 
bier 1000 Kühe. vorhanden. In Königsbork ſelbſt find über 300, 
Die Ställe find von außerordentlicher Größe, und fo wie 
in Holland eingerichtet, daß nemlich jede Kuh swifchen 2 hoͤl⸗ 
zernen Stäben ſteht und au ihren Füßen eine in Stein ausges 
bauene Rinne hat, um daraus zu freffen. In jedem Stalle find 
zwey Pumpen, um diefe Rinnen durch bineingelaffenes Waſſer 
zu reinigen. Die Keller zu Milch und Butter find niedrig, und 
baben nur wenige Heine Zenfter, fo daß ed den Fliegen darin zu 
kalt und zu dunkel il. Sie find mit Steinen gepflaftere und fo 
angelegt, das Wafier hineingelaffen werden kann, welches am 
andern Ende wieder herausläuft, um durch diefe Abfühlung das 
Sauerwerden der Mich zu verhindern.” Diefed Amt gehört 
zu feinem Militaircanton, fo daß Feiner, der in den 
felben gebohren iſt, zu Kriegedienſten gezwungen werden kann. 
Mit den Aemtern Alt» Kuppin, Fehrbellin und Nauen bat es 
einen gemeinichaftlichen Juſtizamt mann. Die ganze Ges 
send um Koͤnigshorſt bat eine fehr reizende Ausſicht. Die Wege ber 
| | Ä ſtehn 
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flehn aus fauter Dimmen; am den Seiten find fie mit Weiden 
befeht, alle: laufen gerade aus, und werdan von langen Scheu⸗ 
nen durchfchnitten. Zu beiden Seiten diefer Dämme find Gras 


Ben, auch flehen auf den Aeckern und Wiefen Pumpen, in allem 
64 Stud. Die Amtsorte: find: 


° Königshorft, ein Vorw. und Dorf, der 
Sig des Amts, mit einer Pfarrkirche der Jnſp. 
Sehrbellin und einer alten Windmühle; im $. 1779 
waren hier 261. Menſchen. — Die Borm. Lobe of 
Sund, Nordhof, Kuhhorſt, mic dem Erbpachtögute ; 
Oerteelde, nebſt einem Coloniedorfe; Kienberg. — Die 
Eovloniedörfer Teutſchhof und Mangelhorſt. — 
Dad Pfarroorf Paaren oder Parum, welches zum glieus 
Lömenbergifchen Kreife gehört, feht auch unter. dem Amte Koͤ⸗ 
nigshorft. — Endlich der Krug Seelenbort und das 
BWirchshaus Dreybrüden — 

2. Das Amt Nauen hata Dörfer und 

3 Vorw., ald: Berge, ein Pin. D. mit einem Vorw. 
an einer Windmühle, iſt der Sitz des Amts und hat eine 
Mutterkirche zur Infpect. Dom Brandenburg gehörig. — Go 
. Lig bey Wahow, mit einem Filial davon, iſt ein Bin. Dorf. — 
Ließom ben Berge, ein Bin. D. mit einer Meyercn, einer 
Mindmühle und einem Filial von Berge — Wachow, ein 
fin. D. und Windmühle, mit einer Mutterk. der Inſp. Nette 


Fade Brandenburg. — Das Vorwerk Bernzomw if in Erb 


pacht ausgethan. 

3. Das Amt Spandom, welches aus eis 
nem ehemaligen Klofter bey der Stadt entftanden 
it, hat ı2 Dörfer und 3 Vormerfe. Zum 
Amitsbezirke Spandau gehören folgende beträchtliche Forſten: 
2) der Teltow⸗ und Grünewaldfche oder Spandom 
fhe For ſt mit Einfluß des Pihelsdorffhen Werders, 
fteht unter dem DOberförfter zu Spandau, hat 11,884 Morgen 120 
QDuadratruth, und meiftens Kiefernholz. Er wird mit 789 Et. 
Kindvieh, 99 Pferden und 4820 Schaafen behüret. Die Abs 
lagen find an ‚der Steinlake, Liepe und Schildhorn nach der 

Annas Havel 
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Havel zu. Die drey in diefem Forſte befindlichen »-zur Kaͤmme⸗ 
rey Charlottenburg gehörige Seen, find. der Teufels, Pe ch⸗ 
und Barfh+ See 2) Die Jungfernheide oder Chan 
Iottenburgfhe Forft von 8639 Morgen 175 Ruthen, ſteht 
unterm Lnterförfter zu Charlottenburg und wird mit 710 Stüd 
Kindviey, 40 Pferden und 5036 Schanfen behuͤtet. Die Abs 
lagen find im Tegelſchen See 3 und an der Spree 2. Endlich 
gehört 3) zum Theil der große Falkenhagenſche Forſt bier 
her, welcher unter der Aufſicht des Oberjaͤgerb zu Falkenhagen 
und 4 demjelben untergeordneter Hegemeiſter ſtehet. Nach der 
Vermeſſung vom Jahr 1766 enthält er 29,197 Morg. 146 Qua⸗ 
dratiuch:, uud zwar an reinem Korftlande 20,48: Morg 
120 Quadratruth., an Acker und Wiefen 3559 Morg. 129 
Quadratruth., an Waffer und Fennen 156 Morg. 77 Quas 
dratruth. Diefer Forſt if unter 4 Aemter, nemlich: Spandow, 
Vehlefanz, Oranienburg und Boͤtzow, getheilt, und wird mit 
5771 Stüd Kindvieh, 2760 Pferden und 21,320 Schaafen behü⸗ 
tet. Zum Amte Spandau gehüren.a) der Briefelang, 
“die. Finkenkrugſche, heimliche und Mooßbruchſche 
Heide, und das Falkenhagenſche Elsbruch, melde 
an reinem Holze 5338 Morg. 137 D. Kuth., an Ader 
und Wiefen 5758 Mora 4 Q. Ruth., und an Waffer umd 
Fennen 52 Morg. 140 D. Ruth,, in allem 11,149 M. 101 Q. 
Ruth enthalten. Dieſe haben 5 Ablagen nach der Havel. b) 
Die Schoͤnheide, die Vorheide, der Eihelfamp und 
das Birkholz, hat die Ablagen bey Papenberge nad) der Has 
bei, und beſteht aus 1275 Morg. 92 Q. Ruth. reinem Zorfk 
laude und 1000 Morg. Wiefen und Fennen, in allem 
2275 Morg. 9 Q. Ruth. ©) Die Neuendorfſche Heide, 
Hohes Diekte um Vapenberge, haben die Ablagen zw 
Neuentorf und Papenberge nach der Havel. Gie enthält 3359 
Morg. 102 Q. Ruth. reines Holz und 587 Morg. Wiefen 
und Kennen, mithin 3946 Morg. 102 D. Ruth. d) Die 
Henningsdorfſche Heide, hat zu Henningsdorf und Ho⸗ 
henſchoͤppen an der Havel Ablagen. Es beſteht aus 4070 Morg. 
47 D Ruth, reinem Forſtlande, umd ı74 Morg. 20 
N. Ruth. Diefen und Fennen, alſo aus 4244 Morg. 67 D, Auch. 
e) Der. Bernißow, welcher 828 Morg. 68. Q. Ruth. reis 
— —— BE er ne$ 
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ned Forſtlande 13 Mor. 158 Q. Ruth. Ackerland, 7 
Morg. 84 D Ruth, Wiefen und Fenuen oder 849 ann 139 
Quadeatruthen hat. 


Das Amt Spando w begreift folgende 


Orte: Das Kloſtervorwerk bey Spandow, welches der 


Sitz des Amtes iſt. — Den Plan bey der Stadt Span⸗ 
Dow, von welchem ſchon oben bey der Stadt Spandow Nach⸗ 
richt gegeben worden iſt. Der Kiettz bey Spandow, neb 
dem: Burgmalle, welche eine Zifcher » Gemeine von 2 
Einw. ausmachen; und auf dem Damm bey Spandow, ei 
nen Fifcherort, der aus einer Keine Haͤuſer mit 48 Menſchen 
beſteht. — Den Valentins werder bey Spandow in der 
Havel. — Cladow an der Havel, ein Dorf mit einer Mitte 
tert. der Iufp. Potsdam. — Falkenhagen, ein kin. Dorf 
bey Seegefeld mit einem Filinl davon. — Gathom oder Gm 
to w bey Cladow an der Havel, mit einem dilial von Cladow. 
— Pichelsdorf, ein Fiſcherdorf nahe bey Spandow, md ein 
Freygut iſt, mit welchem das Schulzengerichte verbunden iſt. 
Auf dem Pichelsdorffhen Werder befindet ſich eine koͤnigl. Nu fr 
holzniederlage. — Das D. Rohrbeck mit einer Mut⸗ 
terf. der Inſp. Potsdam. — Kubleben, ein Vorw. nahe 
bey Spandow, — Seeburg ber Dalgow mit einem Filial 
von Dalgow. — Wufermark mit einer Mutterk. der vor, 
Juſp. nebſt 2 Windmühle. Das Patronat hat das Domkir⸗ 
chendirectotium in Berlin. Hier ift eine doppelte Poſtſtation. — 
Henningsdorf, an der Havel mit einer Windmühle, liegt 
ſchon im Glien⸗ und Loͤwenbergiſchen Kreiſe, und iſt ein Filial 
von Heiligenſee. Nahe dabey iſt ein Land- und Bruͤckenzoll. — 
Lübars, liegt im niederbarnimſchen Kreiſe, und iſt ein Filial 
von Dahldorf. — Tegel oder Teegel, ein Filial von Dahl⸗ 
dorf, 15 Meile von Berlin, an der Hamburger Landſtraße, am 
tegelſchen See, mit weichem die Havel in Verbindung ſteht⸗ 
bat ein auf Erbpacht ausgethanes Vorw., das auch Schloͤſßchen 
bey Teegel heißt, aber zum Amte Schoͤnhauſen im Nieder⸗ 
barnimſchen Kreiſe gehoͤrt, ein hierher gehoͤr. Forſthaus nebſt 
Waſſer⸗ und Schneidemuͤhle. In dem Biefigen Forſtreviere hat 
der koͤniglich preußiſche Ober⸗Forſtmeiſter und Forſtrath, Herr 
Aaa von 
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don Burgsdorf feit 1779 die Anlage zum Anbau eiüheinris 
fiber und auch derjenigen Fremden, befonders nordameris 
caniſcher Holzarten gemacht, welche: im biefigen Clima 
dm regen forslommen. Der Anfang wurde von ihm auf eigene 
Koſten verfucht ; nachdem aber der Eriolg der Abſicht entforadh, 
fo wurde ibm der baare Verlag aus dem Forfldepartement des 
Generaldirccroriums vergütet. Nach diefem iſt der Anbau im⸗ 
mer mehr ins Große von den nugbarften Eorten fortgeſetzt more 
den. Im Zahr 1786 begriff die ganze Baumzucht an 500 Holz⸗ 
Arten, die feit diefem noch feyr vermehre iſt. Viele fremde Hole 
arten, welche fich theils durch hohen umd ſchnellen Wuchs, theils 
durch Brauchbarkeit zu mancherley Bedürfnffen und wichtigen 
Manuſacturen auszeichnen, theils wegen ihrer Seltenheit ſonft 
nur in botanifchen und Liebhabergärten einzeln angerroffen were 
den, find ſchon deracttale in Vermehrung gebracht, daß nicht 
Allein Diſtricte damit berflanzt, fondern anch amiehnliche Botrde 
the nıederer Größe nud jüngere in den Baumſchulen vorhanden ſind, 
aus welchen aber nichts verkauft, fondern alles entweder zum 
Holzbau der Forften, oder zur Berfhönerung des Thiergartens 
angewendet, uud überhaupt auf Fünigl. Rechnung betrieben wird, 


fi 4 Das Amt Potsdam hat ı2 Dörfer 
und ın Vorwerke, movon nur 6 im havelländ, 
seite liegen. Zu dieſem Amte gehören a) der Potsdam⸗ 
ſche unter dem Landiiger zu Votsdam und einem Unterjaͤger 
fiehende Forst von 21,337 Morg. 133 Q. Ruth., die mit 890 
Stud Rindvieh, 560 Pferden und 3644 Schaafen behütet mer 
den. Hiervon gehören zum Stolpenſchen Berge 3643 
Morq. 168 Q. Ruth. zur Parforce und Gütergogfchen 
Heide 5801 Morg. 2 D. Ruth. und jur: Pots dam⸗ kmd 
Caputhſchen Heide 11,976 Morg. 117 Q. Ruth. Die Abe 
Lagen find an der Havel. b) der Bornimſche Fort, mel 
er 5,331 Morg. 170 Q. Ruth. enthält. Ein Heegemeifter zu 
Bornim hat die Auffiche darüber, und er wird in 7 Reviere ein⸗ 
getheilt, die mit 392 Stück Rindvieh, 133 Pierden und 3960 

Schaafen behütet werden. — 
Borne, oder Bornim, ein Pfarrdorf der Infp. Pot 
dam, iſt vr Sik bes Amtes Potsdam — Caputh, oder 
Kaput 
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Kaput, mit einem Finigl. Schloffe und Vorw. hatmn 500 
Einw. meiftentheils Büdner. Im J. 1764 gab König: Friedrich 
11. Schloß und Garten nebſt 32,000 Kehle, zum Behufe einer 
dort angelegten Faͤrberey des türfichen Garns. Nachher find 
Noch verfchiedene andere Manufacturen errichtet worden. Im Bi 
1780 waren bey der türkichen Garnfärberey 36 Ouvriers. Dies 
fes Dorf liege eigentl. im Zauchichen Kreife, fo wie Buchholz, 
ein Dorf mit einer Pfarr, der Infp. Treuenbtietzen. — Ei⸗ 
chow, oder Eiche, mit einem Filial von Geltow. — Golm, 
mit einem Zilial von Bornim, mit einem vererbpachteten Vorw. 
und Windmühle; aber Golmerbruch oder Nattwerver 
der Vierhaͤuſer if ein reformirtes Coloniedorf mit einer 
Mutterk. der reform. Iufp. Potsdam. — Neu sGeltom, bep 
Seltow. — Gütergog im Zeltomfchen Kreife, ein Pfarre 
Birchdorf der Porsdamfchen Inſp. mie einem Vorwerke. — 
NeusLangermifch, ein koͤnigl. D. mit Mutter. vor, Inſp. 
mit einer Windmühle und mit einem Vorwerle. — Neucns 
dorf, oder Deutfb - Neuendorf, ein Zilial von Potde 
dam, fo wie auch Stolpe, ein Bilial von der Nicolaikirche zu 
Votsdam mit einer Schäferey; beide zum Zeltowfchen Kreife 
gehörig. mr 
5. Das Amt Fahrland war bis 1699 ein 
adliched Gut, welches in diefem Jahre von feinen 
Beſitzern Johann Wolfgang und Chriſtoph 
von Stechow an Churfuͤrſt Friedrich UL für 
50,000 Rthlr. und 100 Ducaten Schlüffelgeld. ver 
Fauft wurde. Hierzu gehören: Fahrland, ı Meile von 
Potsdam, ein Dorf mit einer Mutterk. der Inſp. Potsdam, 
war ehemals ein Städtchen und hatte bis zum 9. 1714. 2 Yahte 
maͤrkte. Das Amthaus ifk von dem Dorfe durch die Rublig 
- abgefondert, und ſteht auf 2 Werdern. Ben demſelben iſt ein 
breiter und firchreicher See, der weiße See genannt, mel 
eher fich von Fahrland bis Nechlig erftreckt. Ueber -die Havel 
it bier eine Brüde; auch find 2 Windmühlen beym Dorfe. — 
Nechlig, oder Nedtig, ein Dorf an der Havel, über wel⸗ 
che bier eine Brücke geht, ift in Bornſtaͤdt eingepfarre und liege 
= M. von Potsdam in einer anmuthigen Örgend. — Cram⸗ 
— — | penitz, 
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penitz, ein- Coloniſtenort, iſt in Fahrland eingepfarrt, nebſ 


Den Vorw. und Forſthauſe. In dieſem Amte iſt ver Fahr, 
laͤndiſche Forſt, welcher 2,749. Morg. und 53 D. Ruth 
enthaͤlt, ‚die mit 321 Stück Rindvieh, 178 Pferden und 1500 
Schaafen im Jahre 1786 behüree wurden. Die Aufjicht date 
über hat der Landiaͤger m Potsdam und ein zu Erampenig woh⸗ 
nender Unterfoͤrſter. Am baͤhnitzlee iſt eine Ablage, vom mo dag 
Holz auf der Havel fortgebracht werden Bann. 

6. Das Amt Sehrbellin vonı Stadt, 
8 Dörfern, woran auch unterfchiedene Edelleute 
Ancheil haben, und 3 Vormerken, magı das 
— Bellin aus. 

Fehrbellin heißt eigentlich in Urkunden 
| von 1294 bis 1471 Bellin, und erhielt den heus 
tigen Mamen von ‚der Fähre, die hier über den 

Rhin ging, an deren Stelle 1616 eine Bruͤcke ges 
bauet wurde. Diefe Mediatftadt liegt beym Zus 
fammenfluffe der aus dem ruppinfben Gee 
kommenden zwey Arme des Rhins, tiber deſſen 
Hauptarm die Brüce auf den hiefigen 8250 rheinl. 
Zuß fangen Faͤhrdamm führet, an dem er herun: 
ter laͤuft. Diefen langen Damm muß das ganze Ländchen 
- Bellin. und dad benachbarte Dorf Walchow unterhalten, und ein 


jeder Huͤfner hat eine gewiſſe Anzahl Ruthen zu beſorgen, wofür 


ſie von sem fonft gewöhnlichen Dammgelde frey find. Etwas 
weite: hinunter bey Feldberge ıft noch eine Nebens 
bruͤcke über den Hauptarm und nach Tarnow zu eis 
ne, Brüde über den von daher fommenden Arm des 
Rhin. Der hiefige Paß ift fehr erheblid, 1779 
Hatte das Städtchen, welches fich zum Gottesdienfte 
der Kirche zu Feldberge bedient, obfchon eine geifts 
liche lutherifhe Inſpection von g Mutter: 
und 2 andern Kirchen mit 8 Predigern feit 1743 hier 
ift, 120 Häufer und 729 Menfhen, melde fih vor⸗ 

’ zug⸗ 
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zaͤalich vom Brandweinbrennen nähren. 1675 wie 

den in der hiefigen Gegend die Schweden vom Churfuͤrſten F ri e⸗ 
Deich Wilhelm geſchlagen; und 1758 ward das Städtchen 
von den Schweden geplündert, als fie von den Preußin daran 
vertrieben wurden, 

En ginum, ein Bin. D. mit einer Pfarrk. der Inſp. Febe⸗ 
bellin, uͤnd mit einem Vorwerke, welches der Sitz des 
Anmtes Fehrbellin iſt. Einige Unterthanen find adlich. Eben 
dieſes gilt von dam D. Hadenberg mit einer Pfarrk. vor. 
Inſp. Die übrigen zum Ländchen Belkin gehörigen Orte find 
weiter unten bey den adlichen Orten angeführt worden, — Zum 
xoͤnigl. Amte gehört auch noch der Dechto wſche inz Reviere | 
Abgerheilte Forſt von 3455 Morgen 35 D. Ruth., welcher mit 
800 Stück Rindvieh, 400 Pferden und 1600 Schaafen behů⸗ 
tet witd und unter der Aufſicht des Foͤrſters zu Dechtow ſteht. 


7. Folgende Orte dieſes Kreiſes gehören zum 
Missa Amse Ziefar, welches feit 1773 
* Magdeburg geſchlagen worden iſt. x 


Pritzerbe, ein Staͤdtchen an der Havel, hat 
eine Pfarrfirche der Inſp. Altftadt Brandenburg” und 
2 Windmühlen: 1773 brannte eg faft ganz ab, und 
im J. 1779 hat man 140 Häufer (darünter 14-mit 
‚Stroh gedefte) "mit 671 Menſchen vom Eivilftande 
gezählt. Bey diefer Mediatſtadt ift ein Landſee, der fi ſich 
auf eine halbe Meile bis ans Dorf Fercheſar erſtreckt, gegen 500 
Schritt breit iſt und ſich mit der Havel vereinigt. Die hieſige 
B uͤrgerheide enthaͤlt 2800 Morgen. 

Ketzin, ein Marktflecken ohne Stadtrecht, mit 
einer Pfarrkirche der Inſp. des Dom Brandenburg 
und 2 Windmühlen, hatte im J. 1779 gegen 640 Ein: 
wohner und liegt an der Havel zwifchen Branden: 
burg und Potsdam. Hierher gehören ferner die Dörfer: 
Erin, mit einem ritterfreyen Gute, einer Windmühle und Mut⸗ 
terk. der Infp. Dom Brandenburg. — Ferche ſar bey Brans 
denburg mie 1 Mutterk. vor. Iufp, und Windmühle. — Böhm 


de 


— 
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de ben Brigerbe, ein Filial von Pritzerbe. — Knobloch, 
mit einem Filial von Etzin, mo auch das brandenb. Domcapitel 
einen Unterthanen hat, und Mit einem Vorw. — SM öggelin, 
oder Mödalin, bey Premniß ‚mit einem Filial von Bremnig, 
gehört um Zheil unters Amt Tangermünde und hat ı Ziegelfchens 
ne und eine Theerhütte. — Weferam, ein D. mit einer Mut⸗ 
* der Inſp. Altſtadt Brandenburg und einer Windmühle, . 


‚ Zum koͤnigl. Amte Tangermünde ge 
— das Borw. Spiofierenberg, ein Theeroſen (Adeif 
maunshütte) und die Oberfürftereywohnung Srünau. ' 

Die Dörfer und Vorwerke des koͤnigt. 
Waifenhaufes, welche dad Ymt Bornftedt 
ausmacen, find: Bornſtedt, nahe ben Sans Souci, IM, 
Bon Potsdam mit einem Filiale von Potsdam, bat die große 
Brauerey des Waiſenhauſes. — Geltom, mit einer Mutterk. 
der Infp: Potsdam und mit einer Windmühle, — Grube, 
oder Grubau, ein Dorf mit einem Filial vom Bornim und eis 
nem Vorwerke. — Gallin, ein an die Bornfädter Gemeine 
in Erbpacht ausgechanes Vorw. — Pirfhheide bey Bor 
nim, ein Vorwerk. 


c) Adliche Orte. 


Groß⸗Banitz, ein ad. Gut und D. mit Windmühle 
und: Pfarrk; Klein» Bäniß, ein adl. G. und D. mit einem 
Filial vom vorigen, und beide Kirchen ſtehen unter der geiftl. Inſp. 
Altſtadt Brandenburg — Bagow, ein adl. Gut und Dorf | 

nebit Windmühle und Kirche. Mermöge eines Conſiſtorialbe⸗ 
ſcheides von 1623 fleher es dem Befiker des Orts als Patron 
frey, entweder einen eigenen Prediger zu frgen-oder die Kirche 
Auch einem andern mit anzuvertranen, wie ed auch »624 gefchab; 
" allein nach dem Abfchiede von «660 hat die Kirche ihren eigenen 
Mrediger behalten. — Bamme, ein adl. D. mit einer Mind» 
miühle und Mutrerf. der. Inſp. Rathenow, und der Theerbrem 
nerey Spolierenberg — Baniß, ein adl. D. mit einer 
Filia von Nitzahn, der gerfti. Infp. Altſtadt Brandenburg — 
Betzien, ein D. mit einer Filialf.-von Karveſee, in der Inſp. 
Behrdellin, iſt cheild adl., theils gehörtd unter das A, Zeorbels 
lin. — 
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= Birkenwerder, ein koͤnial. D. mit Mutterf, im 
Boͤtzow. — Bucho w oder Boch o w ben Carpzow, ein 
Bohnenland, ein der Stadt Brandenburg gehoͤr. Vorw. — 
Bredickow, ein adl. D. nebſt Filialk. von Haagen, in der 
Bufp: Rathenow. — Bredom, ein adl. Gut und D. mit eis 


ner Kirche: unicum, in der Infp Nauen — Briefelang, 


ein Forſthaus und: Theerofen. — Mütenbrieft, ein 


adi. Vorwerk, nicht weit vom vorigen Dotſe. — Brunne, 
rin adl. Gut uud Dorf, mit einer Kirche: unicum, gehört theils 
sum Amte Fehrbellin, theils zum adl. Gute — Burgmaß 
bey Spandow, ein dem Magiftrae zu Spandow gehör. Mifchern 


dorf ⸗Buſchow, ein adl. Gut und D. nebſt Mühle .und 
Biliall, von: Barnewitz. Bukow, ein adl. D. mit einer 
Filialk. von Buckow. — Bucho w bey Garpsow, ein Di mit 
Filialt. von Faltenrede. — Carpzow bey Buchow, rin adl 
D. und Meyereny mit Filialk. von Falkenrede und einer Schäfes 
von nebſt Windmühle. Dieſe beiden Dörfer kommen gemeinig⸗ 
lich unter dem sufammöhgefehten Namen Buch ow Carp zow 
won — Carzow, ein adl. Dorf mit einer Mutterk der vor, 
Sa. — Carweſee, ein adl. Gut ind D. mit Mutterf, der 
Sur. Fehrbellin, gehört theils zum U. Fehrbellin, theils zum 
Wn Gute. — Ceſtow oder Zeeftow, ein ad. D. mit Muts 


Krk. der Iuſp. Nauen. Erummerdamm bey: Plaue, ein 


Adl. D. mit Filialk. von Falkenrede in der Infp. Notsdam. — 


adl. Borw.— Dalqow, ein adl. D. mit Mutterk in dee 


Inſp⸗ Potsdam. — Dechtow, ein ad: D. mit einem koͤnigl. 


VForſthauſe und einer Mutterk. der Infy. Fehrbellin. Der Bezirk, 


worinnen diefed Dorf liegt, "heißt auch das Laͤndchen Bel 
fin. — Didte, ein Borw. nebſt Schäferen im Linden 
Brifad — Döberitz bey Spandow, ein adl. Gut und 
D. mit einer Mutterk. der Info. Votsdam. — Döberig bey 


NRathenom, ein adl. D. mit Fillal von Premnis. — Dürog 


Der Drag, ein adl. D. mie Filialk. von Rohrbeck. — Der 
Entenfang bey Geltow, ein koͤn. Ort im A. Potsdam. — 
Euß-oder Uetz, ein adl. D. und Gut nebft Windmühle und 
Kirche unicum der Inſp. Potsdam. — Friſack, ches 


dem Brifag und Vriſack, eine Mediatftadt 
| . am 
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am Rhin, von welcher die Pfeine kandſchaft 
Friſack den Namen hat, enthielt im Fahre 1778 
nebft dee zur Jaſp. Rathenom. gehörigen Pfarrkirche, 
den 3 Windmühlen und dem adl. Gute 195 Häufer 
mir 112 @inmohnern, Das Schloß ; die Stadt und das 
Band Friſack gehört ſchon feit 1335 der Familie von Bredow. Im 
Sahre 1780 waren hier 25 Leinweberſtühle im Gange. — Fal⸗ 
kenrehde, ein den Magiftrat. zu Potsdam gehör. Dorf nebſt 
Schaͤferey, Windmühle und Mutterk. in ‚der Inſp. Potsdam, 
Segen diefes Dorfes hat der Magiftrat Si‘ und Stimme auf 
ven havelländifchen Kreistagen. — Fehrbitz oder Ferbitz, 
ein adl. D. mit Filial von Doͤbritz. — Feldberge bey Zehn 
bellin, ein zum Laͤndchen Bellin gehoͤr. D das theils ımterm 
U. Fehrbellin ſteht, theils adl iſt. — Ferche ſar bey Rathe⸗ 
now, ein adl. D. mit Filial von Stechow in der Inſp. Rache 
now. — Gabel, ein zur Pfarre Prigerbe:gehör und am Cold 
niſten in Erdpacht ausgethanes Vorwerk. Nicht weit von dieſem 
Dorfe liegt auch die Meyerey und. der Krug Baumgarten⸗ 
dbrüde — Groß» Blienide bey Cladow, mit einem Fi⸗ 
tial Davon, ift ein ndk Gut und D. nebit Schaͤferey, —- Goͤr⸗ 
den, ein adl. Pfarrkirchdorf in: der Inſp. Rathenow: — Gorqz, 
ein ad. D: mit Filial von Kekür. — : Grünon-oder Grüs 
naue bey Mögelin, ein koͤnigl. Forſthaus. — Gülpe, sein 
zum Laͤndchen Rhinow gehör. adl D. mit Fiialf. von Priegen. 
— Guten Paaren, ein.adl. Gut, Dorf und Windmühle mie 
Kiliat von Zachow. — Hagen; ein zum Bändchen Frifack ges 
Hör. ad. Gut und Dorf. mit Mutterk. der Inſy. Rathenow, — 
Hohennauen, ein adl. Gut mit 5 Nitterfigen. und D., wo⸗ 
ſelbſt ein berrächtlicher Pag if, nebſt 3 Schäfereyen, 2 Meye⸗ 
reven und einer Kirche der Infp. Rathenow, gebört zum Lind» 
chen. Rhinow. Nabe beym Dorfe iff ein Meilenlanger fifchreie 
cher See, der dad Waſſer aus dem Rhin empfaͤngt, hingegen 
durch den Ferche ſar oder Stollenfee, worüber vor dem 
Dorfe eine Zugbruͤcke führe, md durch eineu großen Graben im 
die Havel abfließer. - Bon dem Schiff» und WBreunholse, ‚das 
aus dem Rhin durch den Sce bey Hohen Nauen in die Havel 
geflößt wird, und von den Steinen nebſt andern Sachen, muß 

bler 
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bier ein Waͤfſerzoll gegeben werden. — Hoppenrade 
ben Wuſtermark mit einem Filial davon, ein ad. D. — Kal⸗ 
tenhaufen bey Plaue, ein dem Magiftrat zu Brandenburg gehör. 
orw. — SKanindenmwerder, ein dem MWaifenhaufe zu 
Potsdam dehoͤr. Colonieort auf einer Inſel in der Havel, Cladow 
gegenüber — Kegür oder Kegüre, ein adl. Gut um D. 
nebſt Windmühle — Kietz bey Rhinow, ein adl. D. im Laͤnd⸗ 
chen Rhinow. — Kleſſen mit einer Filialk. von Warſow, ein 
zum Laͤndchen Friſack gehoͤr. adl. Gut und D. nebſt Waſſet muh ⸗ 
le. — Dreybrück, ein Ein. D. — Kotzen, ehedem Ko⸗ 
Benband, ein adl. Gut und D. nebſt Windmühle und Kirche 
der Zufp. Rathenow, liegt im Nuß⸗- oder Naͤte⸗Winkel, 
welcher von dem wolzen⸗ und groͤningſchen See, einem 
Graben und einem Sanale, dem Waitzker See und der racher- 
nowfchen Heide eingefchloffen wird. Er hat einen Flächenraum 
von :3 Duadratmeilen. — Kriele im Laͤndchen Friſack, ein 
adl. Gut und D. nebft Windmühle und Mutterf. vor. Inſp. — 
Kützkow, ein adl. Gut und D. mit Filial von Prißerbe. — 
Lan din im Ländchen Friſack, cin adl. Gut und D. nebſt Winde 
muühle und Fikint, von Kriele — Lentzke im Läntchen Bels 
fin, ein. ad, Gut und D. mir Kirche der Infp. Fehrbellin, gebürt 
fp wie die Lentzker Mühle, ein Vorw und Waſſermühle, 
ins U. Fehrbellin und einem Edelmanne. — Liepe ben und 
in der Inſp. Rathenow mit Mutterk., ein au, Gut und D. — 
Linde ben Riwendt, ein adl. Vorw. — Lochow ben Ferches 
far im Nutzwinkel mit Filial von Ferchefar, ein adl. D. mir 4 
Vorw. — Die Lüge, eine Zufel mit einer Heinen Meyerey 
bey Brieſt. — Maͤthlow, ein adl. Gut ae D. mit einer 
Kirche der, Juſp. Aeftade Brandenburg —: Markau bey 
Btandeaburg ein adl. But und D. nebfi Windmühle und Muts 
terk. der Inſp. Dom Brandenburg — Marker, ein adl. 
But und D. nebſt Windmühle md Filiali von vor. Mutrerk, 
— Markwardt, oder Marquard, ein adl Gut und D. 
mit Mutterk. der Inſp. Potsdam. — Maſſowsburg, ein 
adl. Vorw. — Nennhauſen im Naͤte- oder Nußwinkel, 
ein adl. Gut und D. nebſt Ziegelbrennerey, Mühle und Kirche 
der Inſp. Rathenau. — Netlitzer Fähre, iſt ein Freyqut. 
— Neukam mer, ein dem Magiſtrat zu Nauen gehoͤt. Vorw. 
, Preuß. Erdbeſchr. 3 Bbb — Neu— 
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— Neudorf bey Rathenow, ein dem daſigen Magiftrat gehör. 
EH. D. und Vorw. — Miebede, ein adl, D. mit Mutterk. 
der Infp. Dom Bramdenbutg „wohin alich die Murterk. des adl. 
D Nitzahn gehört. — HButen Paaren, oder Parum, 
oder Barnim bey Zahom mit Frlial davon , nebſt Windmůh⸗ 
le, und Paaren, oder Parum an der Wublitz mit Filtat vom 
Marquard, find adl. Güter und Dirfer — Parek, mir Fis 
„Wat von Ketzin, ein ad. Gut und D mie Windmühle. — Pas 
ren an der Havel, ein adl. D. mir Kirche der Juſp. Rathenau. — 
Meffin, it einer Kirche der Inıp. Dom Brandenburg und mit 
einer Windmühle, ein adl. Gut und D. — Premnitz, mit eis 
ner Mutter. der Inſp. Rathenow, ein adl. D. fo wie Prie zen 
am Priegmannfchen oder Gülp-See, mie Windmuͤhle 
and Mutterk. vor. Inſp. und Priort mit Filinl von Carzow. 
—— oder Plauen, eine Medigatſtadt an eis 
em See, durch weichen die Havel gehı, ha: eine 
Marek. der / Juſp. Altftadt Brandenburg, ein Echloß 
mit einer Sapelte, ein.adi. Gut und 3 Windmühlen, 
1774 aber 773 Menſchen. Hier fängt der befannte 
- Blauenfbe Canal an, durch melcben die Has 
det mir der Elbe verhunden wird.  Planerbof, ei 
dem Stadtratbe zu Brandenburg gehäriges Vorw. und Ziegels 
ſcheune bey Plaue. — Rhinom,:eine Mediaitſtadt 
am Rhin, deſſen Stadtgerechtigkeit nur auf 36 al⸗ 
- ten cataftrirten Bürgerhäufern haftet, hat einen adl. 
Hof, eine Mutterf. der Inſp. Rathenow, eine 
Windmühle und 1779 überhaupt 62 Hänfer mit 422 
Einw. und 1780 waren hier 13 Leinweber, die 13 
Stufe om Gange harte Von dieſem Seädtchen und 
dem Fluffe Rhin hat das Ländchen Rhinow den Namen 
erhaiten. Es wird von der Havel, dem Rhin, der Doſſe, auch 
von Seen und Morätten dergeftalt eingefchtoffen, daß man im 
daſſelbe nur durch 3 Wege, nämlich durch den Damm ben Ho⸗ 
ben, Nauen, durch den fogenannten neuen Damm ben Rhinow 
und durch den Damm bep dem Vorw. Schönhol; kommen fan. 
Die vaͤnge beträgt 2 R. und die Breite 73 a Das Städt 
dien 
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Wen Rhindn Mehr unter der Gerichtsbatkeit bes ddl. Beſt⸗ 
Bers, derer von Hagen, welche die Ober. und Niedergerichte 


"durch einen Kıchter verwalten laſſen, auch den Butgermeifter 
und Kath beftärigen; allein Injurienfachen entfcheiden der adli⸗ 


che Lehnrichter uud der Stadtrath entweder allein oder zuſam- 


men; und hierbehy finder die Praͤvention ſtatt Nicht weit von 
Rhinow iſt der Rhin zur Bequemlichkeit des Floͤſſens durch dem 
ſogenaunten Bultgraben mit der Doſſe vereinigt. Die nahe bey 
Rhinow gelegene Münlenburg it vor Alters ein feſtes 


Schloß derer van Hagen aemefen — Retzow mit einer Mute 


kerf. der Infp. Dom Brandenburg, pin Dorf nebſt Windmühle 
mie 4 adl. Gütern — Ribbeck mit einer Kirche der Inſp. 
Nauen, ein D. nebſt Windmühle, 2 adl Gütern und 2 Schaͤ⸗ 
fereyen. — Riemwend, mit einer Kirche der Inſp. Altſt adt 
Brandenburg, ein adl. D., und Roskow oder Kofhom 
mit einer Kirche der Infp. Neuſtadt Brandenburg, ein adl. Gut 
uind D. — Sacrow, ein adl. But und D. nebſt Schäferey 
und einer Kirche der Infp. Porsdam. — Schmanebed bey 
Niebede, mit Filial davon, ein adl. D. mit 2 Vorw. — See⸗ 
gefeld nebſt dem Jaͤgerhauſe auf dem Luch und einer Mutterk. 
der Inſp. Potsdam, ein adl. Gut und D wie Selbelang 
mit Filialk. von Retzow nebſt 3 adl. Gütern, 3 Meyereyen im 
Lindenholze und einer Windmuͤhle. Semmekin ode 
Semtin, Filia von Kathenow, ein adl. D. wie Sentzke 
mit einem adl. Gute, einer Windmühle und Mutterk. der Infp. 
Rathenow. — Sotzker oder Sakforn, zwey adl Güter 
und D. Filia von Fahrland; und Spaak, mit Mutterf, der 
Inſp. Rathenau, ein adl. Gut und D. — Staaden bey 
Spandau mit Filial davon, ein dem Magiftrat zu Spandau ges 
bir. D. — Stehomw im Nußwinfel, mit Mutterf. der vor, 
Inſp., ein adl. Gut und D. wie Stöllen mit Filial von Rhi⸗ 


now und einer Windmühle — Strodehne mit einer Winde. 


mühle und ‚Kirche der Inſp. Rathenow, ein zum Ländchen 
Rhinow gehör. D. Zwiſchen Strodene und Bülpe fällt der Bär 
reugraben in den See bey Gülpe, der das Waſſer des 
Rhins abfuͤhret. Tarmom mit Filialk. von Fehrbellin, ein 
zum Laͤndchen Bellin gehör. D. — Tickow nebſt Vorw. und 
Windmuͤhle, iſt ein ad. D. — Valentin Werder, cin 

Cola 


— 
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Solonied. im 9. Spandau. — Verbitz, Filia von Doͤbriß, 
ein adl. Gut und Dort, wie Biekniß, Filia von Friſack. — 
Wagenitz, Filia von Senzte nit einer Windmühle, ift ein 
adl. Gut un D. wie Warſee, Filia von Friſack, und Wa ſ⸗ 
ferfuppe, dilia von Witzte. — Merniß bey Zeeſtow, mit 
ilial davon, ein adl. Dom. — Witzkke mit Mutterk, der 
Ä Zuſp. Rathenau, ein adl. D. im Laͤndchen Rhinow. Durch den 
Bee bey Migfe flieee ver Rbin und fällt bey vorhin ger 
dachtem Mafferfuppe in den Hohennauenfhen See — 
Molfier, Filia von Spaatz, iſt ein adl. Gut und Dorf. — 
Zeeſtow oder Zeſto w, mit Mutter, der Inſp. Nauen, ein 
adl. But und D., wovon ein Theil der Berliner Domfirche ges 
hört. — In Anfehung der bereits angeführten Seen diefed Krei⸗ 
fed muß ich noch folgendes bemerfen. Der See bey Groß» 
und Klein Bänik hat vermittelfk des fogenannten Klink⸗ 
grabens mit dem Riwendſchen Eee, und diefer durch dem 
zwiſchen den Pfarrkirchdoͤrfern Bagow und Peweſin hinfließenden 
Streng mit dem bey Brandenburg in die Havel abfließen⸗ 
den See Gemeinſchaft. Diefe drey Seen find bey hohem 
Waſſer ſchiffbar. 
Der Zotzen, ehedem Süßen, im Lindchen Friſack, iſt 
ein Wald von 9473 Meinen magdeburgſchen Morgen, der aus 
2102 Morgen bewachſenen Luchen und 572 Morgen Wiefen bes 
ſteht. Er hat einen guten Boden, und enthält Eichen, Maſt⸗ 
buchen, Hornbaͤume, Kiefern, Elfen, Birken, Alpen, Ahorn, 
gutes Gras und eine Menge Blumen, daher er vortreffliche Weis 
de giebt. Die adlichen Beſitzer von den Gütern Friſack, Lane 
din, Wagenig, Kleffen, Garz und Viechel find Eigenthümer; 
allein die hohe Jagd bat der Landesherr. 
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